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Vorrede. 


Wie Erdbeſchreibung und die mit derſelben verbundene 

zZ natürliche Geſchichte unſers Erdbodens haben ihr Ge⸗ 
biet in unſern Tagen anſehnlich erweitert geſehen, und 
wir ſind nunmehr in Gegenden zu Hauſe, von denen 
unſere Vorfahren weiter nichts als den Namen, oder hoͤchſtens einige 
ungereimte Maͤhrchen wuſten. Allein mit dem jenſeit der Polarkreiſe 
22 ggele⸗ 





gelegenen Theilen unferer Erdfugel verhält es, fich nicht ale. Der 
füdliche Pot ift und mit feiner Nachbarfchaft noch ganz unbekannt, und 
9b wir gleich dem nördlichen um ein Anſehnliches näher gekommen find: 
fo finden ſich doch in Anſehung der natürlichen Beſchaffenheit diefer 
Gegenden ‚noch taufend Umſtaͤnde, welche einem Naturfundigen das of: 
fenherzige Geftändniß feiner Unwiffenheit abdringen, oder, wenn er 
dazu zu ſtolz üft, ihm im ein Meer von Irrthuͤmern und Hirnge⸗ 
“foinften leiten. Kin einiges Beyſpiel mag genug feyn, dieſen Sag zu 
betätigen. | | Ä 


Herr Buͤffon, diefer groffe Renner der Natur, der ſich aber von 
dem Leberfluffe feines Wiges nur gar zu oft in fürffe Träume einwiegen 
läffet, nimmt als eine unftreitige Erfahrung an, daß die Tiefe der Meere 
und die Höhe der Berge immer mehr abnehme, je weiter man fich von 
“ dem Aequator nach den Polen zu entferne. Man muͤſte alfo nahe um 
den Polen eine faft völlige Untiefe und ein immer ebened Land ohne ei- 
nige anfehnliche Erhöhungen, antreffen. , Allein diefer Sat, der doch 
eine nicht unerhebliche Rolle in feiner Theorie der Erde ſpielet, iſt vollig 
ungegrundet. Man darf nur. ein Paar der folgenden Reifen lefen, um 
fich davon zu überzeugen. 


Dieſe und hundert andere Irrthuͤmer rühren ohne Zweifel daher, 
weil diejenigen Reifen, welche zur Zeit noch das einige zuverläßige Huͤlfs⸗ 
mittel. einer genauen Kenntniß diefer Länder ausmachen, felten und un 
befannt find; wenigftend in fo ferne fie zur Erreichung diefes Endzwecks 
gebraucht werden Eonnen. Diefe Reifen, welche aröftentheils in der 
Abficht unternommen worden, einen nähern Weg nach den offindifchen 
Schaͤtzen zu. entdecken, als derienige ift, der um das Vorgebirge der gu: 
ten Hoffnung gehet, find ſchon an und für ſich fo merkwuͤrdig, daß fie 
Ä die 





Ä Vorrede. | s 
die Aufmerffamkeit eines jeden verdienen. Allein der Nutzen, welchen 
fie der Erdbefchreibung und Naturgefchichte gewähren, ift von weit gröf- 
ferer Erheblichfeit, und eben diefer Nuten hat mic, bewogen, diefe Rei⸗ 
kn von neuem zu fammeln, und fie abermals zu bearbeiten. - 


Manche derielben find zwar ſchon in andern und zum Theil be 
fannten Sammlungen befindlich 5 allein fie erfcheinen dafeldft in einer 
Geftalt, welche für einen forgfältigen Naturforſcher eben nicht die rei- 
zendfte iſt. Es ift wahr, die Zagebücher der Schiffer, die täglichen 
Beobachtungen der Abweichung der Magnetnadel, des Striches der 
Winde, der Tiefe des Meeres und der Belchaffenheit des Grundes 
ſcheinen folchen Leſern langweilig und eckelhaft, weiche bloß zu ihrer Be⸗ 
Iuftigung lefen. Allein diefe find auch diejenigen nicht, won welchen fich 
die Naturlehre viele Vortheile wird verfprechen Eonnen. Alle dile 
trocknen Kleinigkeiten find für den Gefchichtfchreiber der Natur fehr -- 
ſchaͤtzbare Hilfsmittel, neue Wahrheiten zu erfinden, ſchon erfundene 
zu beftätigen, und die Irrthuͤmer anderer an das Licht zu bringen. 


Dies iſt derjenige Geſi chtspunct / aus welchem ie die in dieſem 

Werke befindlichen Reifen zu betrachten bitte. _ Ich liefere in demfelben 
nur Diejenigen, welche zum Behuf der nordöftlichen Durchfahrt unter 
nommen worden; werde aber auch die nach Nordweſten gethanen Rei⸗ 
fen Fünftig auf eine ähnliche: Art behandeln, wenn der Beyfall der Ken- 
ner mich dazu aufinuntern wird. : Ich Habe von den jedesmal geliefer« 
ten Nachrichten nichts weggelaſſen, was für die Naturgefihichte und 
Eröbefchreibung nur einigermaffen wichtig feyn Fan. Es Fan daher 
nicht fehlen, es werden manche Lefer bey vielem nach, ihrem: Lrtheile 
trockenen und Iangweiligen Stellen jähnen muͤſſen; allein ich hoffe doch, 
fie werden durch die vielen zugleich mit vorfommenden fonderbaren 
“3 Shi 





6 | | Vorrede. 


Schickſale und reizendere Ausſichten fuͤr dieſe lleine Verleugnung hin⸗ 
laͤnglich ſchadlos gehalten werden. 


Ich habe das ganze Werk in ſechs Buͤcher eingetheilet. Das 
erſte liefert die erſten Zuͤge einer Geſchichte der aͤltern Entdeckungen in 
Norden bis auf das ſechzehnte Jahrhundert. Ich ſage die erſten Zuͤge, 
denn eine vollſtaͤndige Geſchichte dieſer Entdeckungen war zu meinem 
Endzwecke nicht nothwendig, wohl aber eine allgemeine Vorſtellung der⸗ 
ſelben, damit man die Begriffe, welche Europa zu Anfange des ſech⸗ 
zehenten Jahrhunderts von dem noͤrdlichſten Theile der Erdfugel hatte, 
möchte Fennen und beurtheilen lernen, 


Die Englaͤnder waren die erften, welche auf den Einfall gerie- 
then, durch Entdeckung eines nähern Weges nach Oſtindien den Spa: 
niern und Dortugiefen den Rang abzulaufen. Ihre erften Verſuche 
waren zwar auf Nordweſten gerichtet ; allein fie befeegelten in eben der 
Abſicht Doch auch fchon ſehr frühe die nordöftlichen Gegenden. Ihren 
Bemühungen ift Daher das zweite Buch gewidmet. NHier hätte ich 

rum zwar gewuͤnſchet, Daß ich Die in dDemfelben angeführten Reiſen volk 
ſtaͤndig hätte liefern konnen; allein da es mir unmoͤglich war, die 
Sammlungen des Ramuſio, Sackluyt, Purchas und anderer, in de⸗ 
nen fie befindlich find, habhaft zu werden, in dem folche felbft in ihrem 


Vaterlande unter die gelehrten Seltenheiten gehören: fo habe ich mid) 





bey den mehreften mit einigen unvollfommenen Auszuͤgen und einzelen 
Nachrichten behelfen muͤſſen. 


Die svollaͤnder folgeten den Englaͤndern auf dem Fuſſe nach, 
und ſuchten die nordoͤſtliche Durchfahrt eine Zeitlang mit unerhoͤrter 
Standhaftigkei moͤglich zu machen. Das dritte Buch iſt ein Beweis 

davon, 





Vorrede. 7 


davon, und ich kan die Nachrichten, welche daffelbe enthält, für ziemlich: 
vollſtaͤndig ausgeben. 


Ob nun gleich alle dieſe Verſuche in Anſehung des eigentlichen 
Endzwecks, um deflen Willen fie gemacht wurden, vergeblich waren: 
fo hatten fie doch zufälfiger Weife den Nuten, daß man die nördlichten 
Theile der Erdfugel beffer Fennen, und ſich ihre Producte zu Muse zu 
machen lernete. Der fpitsbergifche Walififchfang war die erſte und 
wichtigfte Frucht davon, und ich habe die in Diefer Abficht unternom⸗ 
menen Reifen um fo viel weniger übergehen Fonnen, je mehr fie die Erd- 
befchreibung und Naturgefihichte der daſigen Gegenden aufflären und 
erläutern... Ich Tiefere fie nach einer Furzen Einleitung in dem vierten 
Buche, und hoffe bey meinen Leſern Dank zu verdienen, daß ich Fries 
drich Martins fehone Reife nach Spitzbergen, welche fich bereits fehr 
felten gemacht, mit einiger Veränderung der barbarifchen und oft hoͤchſt 
unverftändlichen Schreibart,, hier abermals abdruden laſſen. 


Das fünfte Buch begreift die in Norden von Japan gemach⸗ 
ten Verſuche und Entdedungen, einen Weg von dort aus durch dad 
Eismeer nach Kuropa ausfindig zu machen. Ich hoffe, Dielen Gegen- 
ftand volfftändiger und richtiger bearbeitet zu haben, als bisher von ir- 
gend jemand gefchehen iſt; obgleich noch verfchiedene Schwierigfeiten 
ubrig geblieben find, die ich nicht aufhellen Fonnen, und die auch wohl 
noch nicht fo bald werden entwickelt werden. 


Rußland hat e8 endlich in diefen Entdeckungen am weitelten 
gebracht, und feinen Endzweck, allem Anſehen nach, bereits erreicht 5 
ob es gleich feine Lirfachen hat, einen groffen Theil feiner Entdeckungen 
zur Zeit noch für fich allem zu behalten, In dem fechften Buche, 

| - wel: 


— — — — —— 
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8. Vorrede. 
welches die hieher gehoͤrigen Nachrichten und Reiſen liefert lieget faſt 


uͤberall des vortreflichen und gelehrten Herrn Prof. Muͤllers Nachricht, 


die ſich in feinen befannten Sammlungen befindet, zum Grunde; doch 
habe ich folche aus Gmelins Reifen, Kraſchenninnikows Befchreibung 
von Kamtſchatka, den Adtis der Detersburgifchen Academie und an- 


dern Quellen anfehnlich ermeitert, welches diefem verdienten und patrio⸗ 
tifchen Gelehrten nicht unangenehm ſeyn kan. * 


Die hin und wieder mit eingeſchlichenen Druckfehler, welche 
mehrentheils eigenthuͤmliche Namen betreffen, verdienen die Nachſicht 
eines billigen Leſers um ſo viel mehr, je weniger der Verfaſſer bey ſei⸗ 
ner Entfernung von dem Orte des Druckes im Stande geweſen, die 
Probebogen ſelbſt zu leſen und zu berichtigen. Leipzig, in der Oſter⸗ 
meſſe 1768. | 
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Vorſtellumg uf gehörete ei eine lange Reihe von Jahrhunderten dazu, ehe das menſch⸗ 
der Alten von MT, h liche Geſchlecht alle diejenigen Umftände kennen lernete, deren wir 
= — uns jetzt zum Beweiſe der runden Geſtalt der Erdkugel zu bedienen 


pflegen. Man darf daher die Gelehrten der aͤlteſten Zeiten nicht aus⸗ 
ee lachen, voenn man fiehet, daß fie der Erde fo viele ſeltſame Geſtal⸗ 
ten angebichtet haben, als ihnen ihre von allen Hälfsmitteln verlaſſene 
Einbildungskraft nur darreichen voolte. Einige, worunter auch Thales, Anari⸗ 
mandet, Parimenides, Epicur und Pythagoras gehoͤren, behaupteten zwar, 
daß die Erde eine Kugel ſey; allein es waren 8*— vielmehr Vermuthungen als rich⸗ 
tige Schluͤſſe. Ariſtoteles a) wolte die runde Geſtalt der Erde aus einer natuͤrlichen 
Eigenſchaft des Waſſers beweiſen; allein er beging einen Zirkel im Schlieſſen und ſein 
Beweis taugete alſo nichts. In dieſer Ungewißheit blieben die Erdbeſchreiber, bis ſie 
durch eine mehrete Bekantſchaft mit der Sternkunde und durch die nachmals angeſtellte 
Reiſen um die Erde hinlaͤngliche Erfahrungen bekamen, qus denen ſie die runde Ge⸗ 
ſtalt der Erde auf eine richtigere Arc beſtimmen konten 5). Nachdem ihnen dieſe wich⸗ 

. tige Entdeckung gelungen, ward es ihnen nicht ſchwer, die ._ in Zonen und 
Elimata richtiger.als bisher einzutheilen und durch Hälfe der Sternfunde, das Ders 
haͤltniß derfelben gegen die Sonne, ben Urfpeung des tichts und der Wärme, zu be 
flimmen. Ohnerachtet fie nun die Bewegung der Erde um ihre Achfe noch nich f kann⸗ 
ten, ſo wuſten ſie doch ſchon von den Polen zu reden; allein ob man unter denenſel⸗ 
ben Erde oder Waſſer zu ſuchen habe, das war ihnen eben ſo he als es. ung 

noch vor kurzer Zeit geweſen / und in Anfehung des Suͤdpols noch iſt. 


= 2: 
— grif Es iſt ein allgemeines Borureheit, welches und noch von bee Schule Ger a ans 
der nordiichen zufleben pfleget, daß, wenn wir von den Begriffen und Entdeckungen der Alten reden, 


wir 
a) Ariftoteles de Coelo. B. 2. Cap. 4- 5) Algemeine ee der Welt und Natur u. ſ. f. 
. 2. 28f. 


bis auf das ſechzehente Jahrhundert. 8 


wir uns nur allein in den Standort ber Griechen und Roͤmer ſetzen, und dabey anı 

Bere Bottfer völlig aus den: Augen laſſen, welche doc) in vielen die Vorgaͤnger jener 
waren. Sin der Erdbeſchreibung ift es eben fo gegangen. Diefe Weltbezwinger Fan» "- 

ten von der, bewohnten Welt faſt nichts mehr, als was fie erobert. hatten, und wen 

fie ung über die Graͤnzen ihres Reichs hinausführen: fo fehen wir nichts als Verwir⸗ 

zung und Widerſpruͤche. SDiejenigen Voͤlker, welche diefe Gegenden bewohneten, und 

Son ihnen mit dem Namen der Barbaren beehret wurden, muſten von ihrem Vater⸗ 

Sande und den an bemfelben gränzenden Gegenden beffere Begriffe haben als jene, und 

fie hatten ſolche wirflich. Es ift fo garglaublich, daß die älteften Scythen, bie Ber - 
wohner des mifternächtigen Theils von Aſien und Europa, von ber runden Geftalt 

der Erde überzeugt geweſen, . ehe fich nech ein Örieche etwas davon träumen laſſen (A). | 
Der Stand des Polarfternd gerade über ihrem Scheitel, die langen Winternächte und °  - 
Sommertage, ihre alte Neigung zu weiten Seereifen; alles dieß mufte fie einladen, 

Das Weltgebäude mit mehrerer Yufmerffamfeit zu betrachten, als von andern Bölfern 
geſchahe. Allein ihre Entdeckungen überfchritten felten vie Gränzen ihres rauhen Lan⸗ 

des, und für uns find fie bis auf einige wenige Züge vollig verlohren gegangen. 


Es hat zu allen Zeiten zween Wege gegeben, auf weichen die Menſchen von Alterthum 
weit entlegenen fänbern Nachricht erhalten. Der eine befteher In den Wanderungen der Völker: 
ganzer Voͤlker und den Zügen groffer Kriegesheere, und der andere im ben Reifen ein, Wanderungen. 
zeler Perfonen, welche entweder bloß aus Neugierde, oder aus Liebe zum Gewinn uns 
ternommen werden. Wir haben «8 hier zwar nur mic dem leßtern zu thun; allein e8 . 
wird nicht.undienlich ſeyn, des erftern wenigftens mit einem Paar Worten zu gebenfen. - 

Die Ausbröirung des menfchlichen Sefchtechts, oder Die Wanderungen ganzer Bölfer in 

‚ein entweber nod) unbewohntes, ober befleres fand find denfelben natuͤrlich, und bie 

Neigung dazu feheinet mit dem Menfchen tert erfchaffen zu ſeyn. Alle Völker ſtreif⸗ 
2 ten 


(N Die Voluſpa giebt uns folgende Nach⸗ 


richte von der Schöpfung, „In der Morgens 
ufunde aller Alter, fagt fie, bauete Yme feine 
„Wohnung. Damals mar weder Meer noch 
„Strand, noch erfriſchende Winde; weter ein 
„Erdboden hierunten, noch ein Himmei dort oben. 
„Chaos, eine Leere, war überall, aber nirgends 
„war Saame zu den Gewaͤchſen. Die Sonne 
„wuſte nichts von ihren Patlaften, der Mond 
„war fich feiner Vortheile unbewuft, und die 
„Sterne kannten ihre Stellen noch nicht.» os 
luſpa, nach Reſenii Ueberfe-ung, Edda My- 
thol. 6. Wie weit laͤßt nicht dieſe Beſchreibung 
in ihrer majeſtaͤtiſchen Einfalt, alle Cosmogenien 
der Griechen und Römer hinter ſich? Die Vo⸗ 
luſpa redet hierauf von der Schöpfung des Men: 
fchen und von der durch des Riefen Nme Blut 
entſtandenen allgemeinen Ueberſchwemmung, aus 
welcher nur allein Berg Elmer errettet wurde. 
Hierauf erfolgte eine neue Schoͤpfung; aus 


" hatten. 


mes Körper murde eine neue Erbe, um tel: 
he aus den Funken des ewigen Himmels bie 
Sterne gebilde: wurden, von welchen einige feft, 
andere beweglich wuren, und ihren gewiffen Lauf 
Tage, Nächte und Jahreszeiten wur: 
den unterfchieden. Die Erde war rund, und auf‘ 
allen Seiten mit einem tiefen Dieere umgeben 
uf.fe Man nehme das Sinnbitdliche, welches 
die Schwäche der Alteften Weberlieferung, ja der 
Natur felbft iſt, aus diefer Befchreibung weg, fo 
wırd man in derjelben das nachmalige ptolemais 
ſche Lehrgebäude nicht verfennen. Hierzu fommt 


noch, daß nad) Aefdyinis Bericht in Dialog. 


Axiochus, Bobryss ſchon zu Kerres Zeiten, 
auf der Inſel Delon auf einigen kupfernen Tas 
fein, welche Opis und Hecaergus von den Hy⸗ 
perboreern oder den nördlichen Scysben, ba: 
bin gebracht, gelefen, daß die Erde kugelförmig 
und im Mittelpunct der Welt befindfichefey. 


1 


— 
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con ehedem herum, ehe fie durch hundert Umſtaͤnve genbthiget wurden,, in einem darn⸗ 
de auf immer feſten Fuß zu faſſen. Sie waren einem uferloſen Meere gleich, weiches 
eine groſſe Ebene überftromes, und braufet und ſchaͤumt, his es, am Ende des Thales 
bdie von der Natur demſelben vorgezeichneten Graͤnzen erreichet, bie ed nicht. uͤberſchrei⸗ 
‚ten darf, und ſich munmehr durch feine eigene Schwere im GSleichgewichte erhaͤlt. 
Eben fo verhält es ſich mie den Älteften Polkern. Steher nicht, ſorach ſchon Abra⸗ 
ham zum Lorh ©) alles Land dir offen? Scheide Dich won mir, wulft du 
zur Linken, ſo will ich zur Rechten, und willt du zur Rechten, fo will ich 
zur Linken. &o unfchulbig, fo noͤthig diefe Gewohnheit anfänglich war, fo fehr ass 
tete fie doch gar bald in Gewaltthätigfeit und Herrfchfucht aus. Der Erdboden fahe 
fehr frühe, fich einem Nunrod erheben, der ein unnatürliches Zwangsregiment ein⸗ 
führete; er fahe gar bald ganze Schaaren ausgehärteter Barbaren. ausziehen, welche 
ihre rauhen efilde verlieffen und gluͤcklichere Gegenden mit Blut und Verwuͤſtung 
überfehweınmten. Man lehret und in den Schulen, daß diefe Wanderungen ſchon 
feit vielen Jahrhunderten aufgehöret "haben ; Allein, tft diefes gleich in Unfehung uns 
ſers fleinen Wsltcheiles gröftencheild wahr; fo iſt es Hoch in Betrachtung der übrigen 
unrichtig.. Sind wol die Eroberungen, welche bie Europäer feit dritrehalb Jahrhun⸗ 
derten in Afien, Africa und America gemacht, vor ben Zügen der Gothen, Alas 
nen und Vandalen im getingften unterfchieden? Und wenn fid) ja ein Unterſchied 
findet, beftehet er nicht darin, daß wir noch barbarifcher und unmenfihlifher waren 
als fie? Was find die Colonien von Berbrechern, Müßiggängern und andern Michtz⸗ 
wuͤrdigen, die man jährlich) zu ganzen Schifsladungen über das Meer ſchicket, anders, 
als Schaaren verruchter Unmenfchen, die unfere tafter zur Schau austragen, und 
ben Namen der Chriften.in den entlegenften Welttheilen ftinfend madıın? Wan fa 
ge nicht, daß dieſe Grauſamkeiten ber erfien Entdecker neuer Sünder lange aufgehörer 
aben, und daß man den Wilden jenfeit dem Meere jetzt weit menfchlicher begegne. 
foß der Eigennutz ift die Mutter diefer Scheintugend, und wenn diefer nicht feine 
Rechnung daben fände, fo würden wir feinen Augenblick Bedenfen tragen, bie erften 
Spanier und Hollaͤnder noch an Grauſamkeit zu übertreffen. Ueberdies folget man 
in Anfehung der Eolonien noch immer einerley Grundfägen. | | 
Ä | 0 §. 4 0 
Auswande; Es ift merkwuͤrdig, daß faft alle Auswanderungen zu allen Zeiten von 
rungen aus Norden aus, nach Süden, Often und Weſten gefchehen find. Die Affyrer und Ders 
Norden. fer breiteten fich mehr gegen Mictag und Morgen aus, als gegen die übrigen Himmels- 
egenden, und weiter oflwärts haben ehedem die Chinefer faft alle ihnen in Suͤden 
gelegenen feften Länder und Inſeln von Oſtindien überfchwernmet. Aber eben biefe 
Dölfer find mehr als einmal von noch nörblicyern Schaaren bezwungen worden. Ins⸗ 
befondere hat derjenige Theil des mitternächtigen Aſiens, welcher ehehem unter dein 
Damen Scyebiens befannt war, jeßt aber ein Theil der Tararey ift, eine unglaublis 
che Menge Nationen qusgeſchickt, welche fich nad) allen Himmelsgegenden verbreitet, 
und biefelben mehr ald einmal beoölfert und bezwungen haben. Don bier kamen alle 
Schaaren der Borhen, Dandalen, Hunnen, Manen, Bulgarn, Türken, Tas 
| | Ä tarn 


— 
cd) 1 Moſ. Cap. 13. v. 6 f. 
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| bis auf das fechzehente Jahrhundert. 5 
tarn und andern Nationen, welche fuſt das ganje brige Kuropa und Aſien unter 
Sich theileten, ‚und Ihre Zuͤge bis nad) Afkica ausdehneten. Insbeſondere hat Euros 
98 ihnen faſt ganz allein feine Einwohner zu verdanken, und fo ſehr fich auch manche 
bemäben, den Unterfchied unter beit Leiten und Scyrhen zu beweifeh ; fo ſehr ſcheint 
doch diefer Streit nur bloffe Worte zu betreffen, vwoobey man auf den Unterſchied de 
Zeit nicht gehörig Acht hat d). Der überaus groffe Reichthum an Einmöhnern, wel⸗ 
chen wir fchon-in den fräheften Zeiten in derjenigen Gegend antreffen, welche ohngefähr 
zwiſchen dem vierzigften und fechzigften Grad ber Breite eingeſchloſſen ſeyn möchte, lei⸗ 
tet uns ganz. natürlich auf die Bermuthung, daß fie, wo nicht die allererfte, doch eine 
von den erften-Gegenden ber Welt ift, welche entweber nach dem erften Urfprung aller ” 
Dinge, oder boch nach der groffen allgemeinen Ueberſchwemmung bevölfert worben. Ä 

‚Ein Umfond, weichen uns die Erbbefchreibung darbietet, giebt diefer Vermuthung 
ein nicht geringes Gewicht, | Br 
. \ $ .5. BE | \ 
Aufmerffame Reiſende haben es ſchon laͤngſt bemerket, daß die heutige Tas Hohe Lage 
tarey ohngefähr gegen den- 50° ber Breite unftreifig das hoͤchſte fand in der Welt des altenScy⸗ 

if. Reifet man aus Rußland oftwärts über das riphaͤiſche und rhymniciſche Ge, thlens. 
birge, welches heutiges Zages von ven Tatarn Urgl» Tau genannt wird, nah Sibes 
rien, ſo gehet ver Weg beftänbig bergan. Komt man von Süden aus Perfienund "Ins 
dien, fo muß.man beynahe drey Tage zubringen, ehe man die Höhe der Catarey über 
die Gebirge Belur und Pamer erreicht. Nimt man aus der Tatarey feinen Weg oſtwaͤrts 
nach dam japaniſchen Meere zu, oder wendet man ſich aus der Mungaley an die 
cbinefifcben Gebirge: fo erblickt man folche, fo fuͤrchterlich ſonſt auch ihre Hohe iſt, 
doch nicht eher, als bis man ſich ihnen auf eine halbe Meile naͤhert, und man muß 
bis zur norbiwefllichen Seite der groffen Mauer faft eine halbe Meile abwärts. fteigen, 

Nordwaͤrts aber har Siberien einen beftändigen Abhang nach dem Eismeere zu, wo⸗ 
durch denn deſſen natürliche Kälte nnd) um ein merfliches vermehret wird; indem es den 
Nordwinden frey ausgefeßet, den eigentlichen Suͤdwinden hingegen verfchloffen if. Ja 
man hat angemerfet, daß der Nordwind in Siberien faft niemals länger als drey Tas 
ge bauret, worauf er fi) in Süden wendet, ober vielmehr, nachdem er ſich an dieſen 
Gebirgen gebrochen, wieder zuruͤck komt, und daher, voider die Natur der Suͤbwinde, 
eben fo fireng ift, al3 da er nod) aus Norden kam e). Was man ſich nun auch von 
der Ueberſchwemmung Moſis für einen Begriff machen mag: fo bleibt es doch alles 
mal fehr wahrfcheinlich, daß diefe fo auſſerordentlich hohe Gegend, deren Höhe übers 
Dies noch) aus den nach allen Himmelsgegenden abftrömenden Fluͤſſen erhellet, von ven 
Waſſern der Suͤndfluth am erften befreyer, und folglic, auch am früheften bewohnet 
worden. Den alten Scythen war diefe Befchaffenheit ihres Landes vollkommen bes 
kannt, und dienete ihnen zu einem Bewegungsgrunde, ſich für das ältefte Volk in der 
Welt zu halten, wofür fie benn auch von andern erfanne wurden 1). „Iſt die Melt, 
„fagten fie 9), durch das "Feuer hervorgebracht worden: fo muß bie Kälte unſers Bas 
| 43 J open 
- 9) ©. Pelloutiee Hiſtoire des Celte. f) Hominum primi funt Scychae. Mich 
e) Philipp Johann von Strablenberganord: B. a. Cap. 1. 
oͤſtlicher Theil von Europa und Aſia. ©,107 fe 9) Juſtinus B. 2. Cap. 1. 
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„terlandes daſſelbe zuerft ausgelöfchet haben. Iſt aber ver Erdboden dis dem Waoſſer 
„entſtanden: fo iſt unfer fand, welches das hoͤchſte in dee Welt iſt/ duch am erſten tro⸗ 
Icken, und Menſchen und Thiere zu ernaͤhren geſchickt geworden,, Deucalẽeon war 
ein Scythe, und wohnete, ehe er nach Griechenland kam, auf bein Caucaſus ®), 
und alle Wiffenfchaften der Bräechen ſtammen urſpruͤnglich aus Scythien her. 


. .. 6 J J 
Die Aus: Die äfteften Bölfer folgten auf ihren Wanderungen entweder den Kuͤſten 
wanderungen des Meeres pder den groffen Strömen. ‘Dies waren Wege, welche ihnen Die Natur 
—28 oft ſelbſt gezeichnet hatte, und auf denen fie niemals irren konten. Die Seſchichte zeiget 
au Waſſer. uns, daß die ſcythiſchen Schaaren, bucch welche Europa bevblfert worden, in biefer 
Betrachtung einen dreyfachen Weg in diefen Welttheil gehabt. Der eine war mehr. 
ſuͤdlich, und führete fie an dem nördlichen und weftlichem lifer des fehwarzen Meeres 
bis an dem Ausfluß der Donau herunter, worauf fie dem kaufe diefes Fluſſes durch 
Ungarn und Teutſchland folgeten., Der zweyte war etwas nördlicher, und ging 
längit den Dnieſter, Dog und Dnieper nad) Poblen, Preuffen, Teutſchland 
und die weftlichen Reiche. Der vierte ald der nörblichite, ſtreckte ſich laͤngſt der Wol⸗ 
ga hinauf, und brachte fie durch Rußland und Finland nach) Schweden‘, von wan⸗ 
nen fie denn wiederum groffe Schaaren in das übrige Eutopa ausſchickten ). Dies 
fe legtern näherten ſich den nördlichjten Gegenben unferer Erdfugel am meiften, und 
muſten folche daher auch am beiten fennen. Oft geſchahen viefe Züge zue See, auf 
Fleinen Schiffen over vielmehr Boten (B), und es iſt nicht glaublich, daß fich die 
Scychen fpäter auf das Meer gewaget haben folcen, als die Phoͤnicier und Cartha⸗ 
ginenſer. Und wenn die Abnahme des Waſſers in Norden zu allen Zeiten in eben 
demjenigen Verhaͤltniſſe ſtatt gefunden, als in den Neuern bemerfet worden Ö: fo ift 
ber weftliche und mitternächtige Theil von Rußland ehedem gleichfalls mit Waffer bes 
floffen gewefen, und fo haben diefe unverbroffenen Scythen auch nicht anders als zu 
Schiffe zu den langen Felfenrücken des Savegebirges gelangen koͤnnen ). Eine neue 
Gelegenheit, Entdeckungen zu machen, un die entlegenften Gegenden der mitternaͤch⸗ 
tigen Welt fennen zu lernen. - Jedoch es ſcheinet nicht, daß das keere in ber Erdbe⸗ 
fehreibung durch dieſen Weg auf eine erhebliche Art waͤre ausgefället worden. Die, 
ſo es chun fonten, wuften entweder felbft nicht viel, indem fie fich nur um folche Gegen, 
ftände bekuͤmmert hatten, welche zur unmittelbaren Befriedigung der Natur gehoͤreten, 
oder fie waren zu rau, ihre neuen Wirthe von der Befchaffenheit ihres vorigen Bas 
. terlandes zu belehren; oder endlich, die Leberlieferungen ber Väter gingen ſchon in dem 
Enfel verlohren. | 
| §. 7. 


Seereiſen Zum Gluͤck hat das menſchliche Geſchlecht ſchon fruͤhe ſehr weite Reiſen m 


a eg rn Waſſer und Lande unternommen, und ob gleid) be, Eigennut die vornehmfte Telebto 


nien u, Thule. 
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der derſelben weſen; ſo ſind doch die Wiſſenſchaften auch nicht leer dabey ausgegan⸗ 


gen. Die. Erdbeſchreibung bat ihnen alles zu verdanken, und die Naturgeſchichte 
würde. ahne ſie einer duͤrren Wuͤſte ähnlich fehen. Die Egyptier, eines. ver älteften 
unter den, gefitteten und handelnden Voͤlkern, iſt aud) eines der erften in der Schiffahrt 
geweſen; allein ihre Seereiſen gingen mehr. nach "jndien und Africa und höchftens 
auf das mirtelländifche Meer, ald nad) Norden m). Die Phönicier, ‚befonders aber 
bie ftolgen Tyrier gaben ben Egyptern in der Schiffahrt nichts nach, und rühmeten 
fich ſegar, folche.erfunden, und dem Menſchen die Kunſt gelehret zu haben, auf eis 
nem ſchwachen Brete Wind und Wellen Trog zu bieten. Dem fen nun wie ihm wolle; 


bigs auf das ſechzehente Johrhundert. 7 


fo iſt ihre Handlung doch ſehr alt, und ihre Schiffahrt war von einem überaus weiten. 


Umfange. Insbeſondere hatten fie den ganzen abenbländifcheg und mitternaͤchtigen 
Handel in Händen, fo wie Die Syrer und —— den morgenlaͤndiſchen an ſich ge⸗ 
bracht hatten. Sie waren bie erſten, welche Spanien beſeegelten, und eine erſtaun⸗ 
liche Menge Silbers gegen Del und andere geringe Sachen eintauſchten. Ein tyri⸗ 
fiber Kaufmann war es, der auf Badir oder dem nachmaligen Cadix landete, durch 


die Meerenge ging, unb an ber weftlichen Küjte von Africa landete n). Nachdem 


fie einmal durch die Meerenge gefeegelt, Fam es ihnen nicht ſchwer an, weiter zu 
geben; vornemlich nachdem fie ihre Fahrt nach den Geſtirnen und befonbers nach dem 
Polarfterne einzurichten gelernet. Da fie in Spanien fo viele Colonien und Handelt 
pläße hatten, fo lerneten fie vermuthlich von den riern auch die britannifchen In⸗ 
ſeln kennen, die ſchon damals ihres Zinnes und Bleyes wegen bekannt waren. Dies 


war fuͤr ein ſo emſiges Volk, als die Phoͤnicier waren, Urſach genug, haͤufige See⸗ 


reiſen dahin anzuſtellen, ja fid waren auf dieſen Handel ſo eiferſuͤchtig, daß ſie auch den 
Weg dahin auf das ſorgfaͤltigſte, ſonderlich für die Roͤmer zu verbergen ſuchten 9). 
Sa die Tyrer follen fchon bis nach, Thule gefeegelt feyn P), und ein neuer Schriftftels 
ler 9) Hat eine genaue lebereinſtimmung zwifchen den Phäniciern und alten Scandis 
ern bemerken wollen. | | 
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Carthago eine Pflanzftabt der Tyrer, welche ohngefaͤhr 8so Jahr vor _ Und ber 
Carthaginen⸗ 


Chriſti Geburt angeleget wurde, folgte ihrer Mutter in weiten Seereiſen und einer 


ausgebreiteten Handlung emſig nach. Eben die Schiffe, welche dieſes Volk aus Phoͤ⸗ Harn 


nicien nad) Africa übergeführet, muften ihm fchon zur erften Einrichtung feines Hans 
dels dienen. Sie befeegelten die fpanifchen Küften, und verbreiteten ihre Handlung 
in alle befannte Gegenden der Welt. Sie fchicften ven Aamilcon aus, die Küften 
amd Häfen in dem weftlichen Theile Europens zu entdecken. Hamilcon richtete 
folches forgfältig Qs, und verfertigte en Tagebuch von feinen Neifen und Entdeckun⸗ 
gen, wovon und Feſtus Avienus einen Theil aufbehalten hat!). Zu gleicher Zeit 
mufte Hannon von Bades abfeegeln, um bie entfernteften arabifchen Küften zu uns 

0 ter⸗ 


m) Allgem. Geſchichte der Handlung und p) Bayle Nouv. de la Republ. de Let- 
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8. eltere Entdeckungen in Torben von Europa und Aſien 
terfischen und ganz Africa zu umfegeln. Auch von diefer Reiſe, welche abet aus Mans 
del an tebensmittefn nicht gang zu Ende gebracht wurde, obgleich: Plinius Dad Gegen⸗ 
theil behauptet, iſt uns nod) ein Stuͤck einee Nachricht, oder vielmehr "einer griechts 
Ueberfegung derfelben, unter dem Namen Periplus Jannomes übrig. Wer 
weiß, ob der Hercules, von dem auch die alten Teutſchen zu reden gewuſt 4), nicht 
ein pbönicifchee Kaufmann‘, oder gar der vorhin gedachte Hamilcon gewefen, der 
auf feiner Nette bis an die Küften der Mordfee gefommen t). Ob es nun gleich gewiß 
iſt, daß bie Earchaginenfer aud) die brisannıfcben Inſeln gekannt, und eine ein⸗ 
traͤgliche Handlung dahin unterhalten Haben u): fo iſt doch von ihren weitern Endes 
ckungen in Norden weiter nichts aufbehalten worden: —— . 


I. 9. 


Man ſiehet leicht, daß auf allen dieſen Seefahrten in Anſehung derjenigen 
Gegenden, von welchen wir hier handeln, nichts erhebliches entdeckt werden koͤnnen, 


‚Keil fie nur bis an De britanniſchen Inſeln, und hoͤchſtens bis Thule gingen. Die 


noͤrdlichen und nordoͤſtlichen Theile Aſiens waren noch unbekannter, denn unter de⸗ 
nen Scythen waren nur einige von den ſuͤdlichſten zur Handlung aufgeleget, die uͤbri⸗ 
gen waren wild, und vermieden allen Umgang mit den Fremden. Indeſſen finden 
wir doch ohngefaͤhr 700 Fahr vor Chriſti Geburt einen Meifenden, welcher ziemlich 
weit durch Scythien nach) Morden gefommen zu ſeyn feheinet. Es iſt Atiſteas von 
Droconnes, ber diefe Reife unternahm, ‚um die Merkwuͤrdigkeiten der - Sonne zu 
befchauen. Proconnes, ober Elaphones, unter weichen Namen. fie auch bekannt 
iſt, war eine griechiſche Sufel in dem Propontis oder heutigen EYlar dı Marmo⸗ 
ra, welche wegen ihres Marmors gerühmt wurde. Herodotus, der etwa 300 Jah⸗ 
de nach dem Ariſteas lebte, und felbft einige ſcythiſche Bölfer befucht hatte, bat aus. 
Ötefer Reife und aus feiner eigenen Erfahrung dasjenige ‚gefchöpfet, was er ums von. 


. - den nördlichen Theile Afiens aufbehalten hat F). Dieſes ganze groffe fand, fo weit es 


nur bewohnet werden koͤnnen, war damalß, ja ſchon weit eher, mit Menfchen beſetzt. 
Die Namen biefer Voͤlker, die. ihnen ohne Zweifel von den Griechen, ober ihren 


nächften Nachbarn gegeben worden, find Iſſedoner Agrippaͤer, Menſchen mie 


- Siegenfüffen, ſechs Monat fchlafende, und Arımafper. In allen diefen kaͤn⸗ 
dern fährt der Grieche fort, bauerte der Winter imic einer unerträglichen Kälte acht 


Monat larig, und belegte das Meer mit Eis, fo daß ganze Kriegesprere darüber zie⸗ 
ben koͤnnen. Bon biefem Eiſe, oder in der alten nordiſchen Sprache "je, und dem 
olten Don, Dun, Meer, it vermurhlich der Name der Iſſedoner zuſammengeſetzt. 
Mit den ziegenfüßigen Menfihen wisd wol auf die Lappen gegielet, die durch ihre Tracht 
zu Bigfer ungereimten Benennung Anlaß gegeben. . Eben fo ift auchsas Vorgeben von 
hen ſechs Monatſchlaͤfern zu verftehen, welches von der kangen Entfernung der Sonne 
im Winter in den nörblichfterr Gegenden verſtanden werden muß.. Die Armaſper 





haften, dem (Briechen zu Sag nur ein Auge, und ein gleiches bildete fid, vor nicht 


gar Tariger Zelt in manchen Gegenden noch ber gemeine Manu von ben Kolmucken ein, 


| u Ueber 
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Lieber die Arimaſper wohneten die Greife, welche dad Gold bewacheken, und über 
dieſe die Hperbotaͤer, deren Wohnplatz fich bis an das Eismeet-erftreifte, aber von - - 
benen weder die Seythen; noch irgend ein anderes benachbartes Volk etwas zu erzaͤh⸗ u 
len wuſten. | > | | 
DEE $. 10. Be 
| Die Griechen fehränften fich den ihren Schiffahrten auf das mittellaͤndi⸗ PyrheiReir · 
fche Meer ein, und man findet nicht, daß fie fich über bie gadiranıfche Meerenge fe nad Nor: 
binausgewaget. Allein eine Colonie von ihnen, Maßilien, oder das heutige Mat⸗ den. 
feille aͤbertraf ihr Stammwolk nicht allein an Reblichfeit, Policey und guten Sitten 9), 
‚fondern auch an weiten Seereifen. Ihre Klugheit feffelte die Römer zu ihrem Bow 
theil, und als diefe Ballien eroberten, ward Maßilien nur noch reicher und maͤchti⸗ 
ger als zuvor. Nur Coͤſar ſchwaͤchete ihre Macht, als fie vie Parthen des Pompe⸗ 
jus wider ihn nahm ; allein ihre Handlung und Schiffahrt blieb dem. ohnerachtet in | 
demjenigen Slor, in welchem wir fie noch jet fehen. Die Maßilier waren die Lehr⸗ | 
smeifter der Äbrigen Ballier, fowol in der Schiffahrt, als in der KHandfung. °. Sie 
ſchickten den Ruth es einen der aͤlteſten und beruͤhmteſten Seefahrer, ven Plu⸗ 
tarch 3), für noch älter haͤlt, als den Herodorus, fübwärts bie africaniſchen und 
Ichiopifcben Käften zu entdecken. Alle ältere Schriftfteller Hielten feine Mälhrichten 
für verdächtig und fabelhaft a), allein Fournier 5) hat ipn umftändlich vertheibiger. 
Einige Zeit nach ihm unterfuchte Pytheas die europäifchen Küften, und Serabo 
verfichere, daß fein Meer in dieſem Welttheile fen, welches er. nicht befahren habe, 
Er feegelte aus dem maͤotiſchen See, längit dem Poneus Euxinus, dem Archi⸗ 
lagus und dem, mittelländifchen Meere bis zur gaditanifchen Meerenge, und 
der Inſel Cadir. Auf den Ocean übertraf er afle feine Vorgänger. Er feegelte an - 
den fpanifchen und franzoͤſiſchen Käften Hin, fuhr durch ben Canal, durch die 
Meerenge von Calais, und bey den Muͤndungen des Rheins vorbey, umfchiffere ben : 
gröften Theil von Britannien, und richtete hierauf feinen Lauf gerade gegen Morde, 
da er denn bis an die Infel Thule Fam. Er machte auf diefer Reife fehr gefchickte und 
richtige aftronomifche Beobachtungen , deren ſich nachmals Hipparch und Eratoſthe⸗ 
nes zu Nutze machten; woraus ınan denn fiebet, daß er mehr ala ein gemeiner Steus 
ermann geweſen c). Es Haben zwar Strabo und Polybius aus vielen feiner Nach⸗ 
richten welche aber nicht bis auf uns gefommen, nicht viel machen wollen. Beſonders 
halten fie es für fabelhaft, wenn er verfichert, daß nordwaͤrts von Thule werer See 
noch fand, fondern ein von dieſen beyden Elementen zuſammengeſetzter Körper zu fit» ' 
den ſey. Allein wer fieher nicht, daß er das Eisineer gemeinet, von welchem fich wer 
der ber Grieche noch der Roͤmer einen Begriff machen konte. Es bat ihn daher 
nicht nur Fournier d) mie Hecht vertheiviget,, fondern es Hatte fchon Baffendus, 
auf Peirefcis Veranlaffung, eine eigene Schutzſchrift für ihn verfertigee e).“ Indef⸗ 
| | 0 | fen 
y) Eicero pro Flacco. .f c) Steabo B. 2:3. 4.7. Plinius B 37. , 
3) Plutardy opin. Philof. B. 4. ©. auch Bayle im Diftionaire v. Pytheas. 
a) Ariſtides orat. Ih. 3. d) Sournier Hydrogr. B. 5. C.3z3. 
6) Sournier Hydrographie. B. 6. C.2. . ©) Gaffenoi Opera Th. - 
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n iſt ai, Irugnen, daß manche Fabeln ſah unter feinen’ Naqeithton mit einge, 
lichen, r ‚ber dem. damals noch ſehr mangelhaftem Zuſtande den Erde und 
| SGternkunde zulgpreiben muß... .. bern 
no .eretiwenritmocR AL - Te 
Verſchieden Ohnerachtet ich mich hier nicht in weitlaͤuftige Unterſuchungen aus der alten 
Meinungen Erbbeſchreibung einlaſſen kan, zumal da alle ben Alten bekannte Laͤnder des nördlicher 
über die Lage Europens und Aſtens, noch aufferhalb ven Graͤnzen dererjenigen Gegenden tiegerz, 
von Thule. welche ven ˖ Gegenſtand dieſes Werkes ausmachen, fo Fan id) Koch nicht umhin, hier 
etwas weniges von der Anfel Thule zu bemerfen. ‘Die Gelehrten haben jederzeit ſehr 
verschiedene Meinungen von ber tage biefer Inſel gehabt. Einige haben Tie für die In⸗ 
fein tland f), andere für den nordöftlichen Theil von Schotland 9), bie meis 
. + ften für Island 9), verfchlevene, fowol ältere, ats neuere aber für Schweden oder 
af. nt) gehalten, anderer Muthmaflungen zu gefchtweigen. eve. diefer Meis 
ungen läffee ſich durch Gründe verfechten, insbefondere berufen fi die Liebhaber der 
letztern darauf, daß bie alten Schriftftellee, und befonders Procopius !), Thule 
für gröffer ale Britannien ausgeben, und die Sktidfinnen zu deſſen Einwohnern 
machen, daß fie dieſem fande im Winter eine vierzigtägige Nacht und un Sommer eis 
| nen eben fo fangen Tag. zufchreiben u. ſ. f. welches alles fich beffee von Scandis 
8 navien und beſonders deſſen noͤrdlichſten Theil, als von einem andern Lande behaup⸗ 
— ten loffe. -Den Einwurf, daß Chule uns von allen alten Schriftſtellern als eine In⸗ 
ſel beſchrieben werde, ſuchen diefe Verfaſſer Dadurch zu heben, daß fie behaupten, . 
J Schweden und. TI en fen in den vorigen Zeiten. wirklich eine groffe Inſel gewe⸗ 
ſeen, welche wiederum —*5* kleinere unter ſich begriffen, aber durch die in den 
neuern Zeiten bemerkte Abnahme des Waſſers mit dem nordoͤſtlichen Theile des feſten 
$andes von Europa zufammen gehänget worden. Ueberdies berufen fie fich auf die 
verſchiedenen Ueberbleibſel des Namens Thule, welche nocd, in LTorwegen und 
Schweden vorhanden find, und diefe Meinung zu befräftigen ſcheinen N). 
| j 4. 12. en 
Wahrſchein . Allein, ich befürchte fehr, man möchte Zeit und Arbeit verlieren, wenn man 
‚he Muth⸗ fich um eine genaue Beſtimmung desjenigen Landes bemühen wollte, welches von den 
maffung 0% Alten mit dem Namen Thule befeget worden, da fie folches allem Anſehen nach felbft 
von· nicht gewuſt. Vielleicht hat das Land Thule eben dieſelben Schickfale gehabt, als die 
Hyperboraͤer. Anfaͤnglich gab man ſchon denenjenigen Völkern dieſen Namen, wel⸗ 
che den Macedoniern in Norden, gleich an ven mitternaͤchtigen Kuͤſten des ſchwar⸗ 
zen Meeres wohneten. Je mehr Voͤlker ihnen nun nachmals in Norden bekannt 
| Ä | . wurden, 
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wurden, deſto weltet tuͤckten fie auch mit ihren Hyperboraͤern hinaus. Mit ben 
MNamen Jeſſo, Indien und vielen andern iſt es in den aͤltern und neuern Seiten nicht 
beſſer ergangen, und ſollte ſolches nicht auch von Thule Statt finden? Thule war 
bey ven. Alten das aͤuſſerſte bekannte tand-in ver! Nordſee uͤber Teutſchland und viel⸗ 
leicht auch über die britanniſchen Inſeln. Je weiter ſech nun ihre Kenntniß in Dies 
fem Striche ausbreitete, deſto weiter gingen fie auch mit hrem Thule nicht nur nord⸗ 
waͤrts, ſondern vielleicht auch nordoſt ⸗/ und nordweſtwaͤrts fort. Daher man dieſen 
Namen nicht als eine eigenthuͤmliche und beſtimmte Benennung eines beſondern Tandes 
anſehen darf, die demſelben mit Ausſchlieſſung aller übrigen zugekommen; zumal da 
der Name Thule ſelbſt, in der alten gothiſchen Sprache, eine jede Inſel oder Holm 
andeuten fol i). So viel iſt gewiß, daß Thulemarben in TTorwegen, Thylen 
eine Aufel vor Halmſtadt, Thyleholm in Halland, und vielleicht auch Tilberne 
in Weſtmanland, Tıllinge in Upland, Tullgarn in Sidermanland, Tylds 
—* in Nerike und andere Orte mehr von dieſem Worte ihren Namen zu haben... 
inen. u tn | — —— | 


L 
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Ich muß hier einer Begebenheit.gedenfen, twelche vor vielen andern hieher Einige In⸗ 
gehören würde, wenn nur dasjenige, was man daraus herleiten wollen, mit einiger Dinner ſchei⸗ 
MWahrfcheinlichkeit gefolgert werden fonte. Einige a een m) erzählen ung, fen an ber 
daß opmgefähr 57 Jahr vor Chriſti Geburt ein kleines Schif, welches einige Indi⸗ keutſch. Kuͤſte. 
aner an Boord gehabt, an den Kuͤſten von Teutſchland gefcheitert ſey. Diejenigen, j 
welche auf demſelben ihe leben gerettet, roären von dem Koͤnige ver Sueven fehr lieb⸗ 
reich aufgenommen und dem damaligen romifchen Proconſul in Ballien Merellus 
Celer, zugefchicket worden. Da nichts ſo thoͤricht ift, was nicht von einem Geleher 
ten jemals behauptet worden: fo hat man den Namen der Indianer, der diefen Frem⸗ 
den bengeleget wird , ſchon für hinlängfich gehalten, fie wirktich aus Oſtindien, ober. 
doch China, der Tatarey, "Japan ober Jedſo herfommen zu laffen, und diefen Por⸗ 
gang in allem Ernſte für einen fehr deutlichen Beweis der Möglichfeit einer Durchfahrt ' 
in Nordoften auszugeben. Ja Humphrey Bübert, ein berühmter engländifche 
Seefahrer des fechjehenten Jahrhunderts, gab fich —F viele Muͤhe, darzuthun, daß 
ſie durch die zu ſeiner Zeit ſo ſehr geſuchte seromeftliche ttaffegefommen wären ®) (©). 
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(E) ⸗Zufoͤrderſt, fagt er Kap. 7, fonten fie 
„nach der dey den Indianern einzigen befannten 
„Art des Seegelns, da fie ſich Feiner Bogenlit 
sınien oder Seitenwinde bedienen, von der einen 


hälfte der Winde des Compaſſes darch Nord: » 


„weſt gebracht werden; da hingegen ohne diefes 


„Huͤlfomittei kein Schif entweder duvch Suͤdoſt, 


„oder durch Suͤdweſt, oder durch Norboft kom⸗ 


„men kan, weil es vor fo viele Vorgebirge vor⸗ 
„beyſeegeln muß, wozu dergleichen Veränderung 
„gen der Winde noͤthig find. Und es iſt wahrs 
„Kheinlih, dag fie durch Nordweſt gefonımen, 
„weil die Küfte, an weiche fie getrieben wurben 
„biefer unſrer Durchfahrt gegen Often liegt, un 


„weil ein jeder Wind natürlicher Weiſe ein Schif 


„serade dahin treibet, wo er binweher, wenn es- 


„anders nicht Durch Nie Kunft vegieret wird, wel⸗ 
che denen Indianern gänzlich fehlet, und daher 
nfcheinen fie, gerade durch dieſe unjere Straffe ge; 
stommen an feyn, welches fie mit einem en 
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2 Aeltere Eutdeckungen in Norden von Europa und Aſien 
Undere fahen das Unwahrſcheinliche in diefem Borgeben zwar ein, aber fie hielten «6 


+ hoch für glaublich, Daß ie etwa buchariſche Tatarn oder die fo ſehr befchziene Sa⸗ 


res gewefen, welche ehebem burch ganz Aſien gehandelt haben 9). : Und will man ja, 
festen. noch andere Hinzu 9), den Weg durch Nordoſten und Mordweſten wicht zugeben; 
fo giebt es ja nod) einen britten möglichern Weg, der fie aus Afien an die teutſchen 
Kuͤſten führen Fonnen. Sie fonnen  D. auf dem Fluſſe Oxus zu Schiffe gegangen, 
durch das cafpıfche Meer gefeegelt, aus vemfelben in die Wolga, und aus Diefer in 


die Dwina -gefominen jeyn, welche fic) in das balrısche Meer ergieflet,, und fie gar 


leicht an denjenigen Ort bringen fönnen, wo fie nachmals Schifbruch gelitten. Al⸗ 
kein wer fiehet nicht, daß alles dieſes Spiele eincr lebhaften Einbildungsfraft find, wels 
he. durch den bloffen Namen der Indianer in dieſe füflen Träume eingewieger worden: 


Die Alten belegten alle entlegene und ihnen unbefannten Voͤlker mit dem Namen der 


Indianer, und wir ſelhſt haben dieſer Gewohnheit nur erſt vor kurzer Zeit entſaget. 
Man koͤnte die Ungereimtheit dieſes Vorgebeng aus ber elenden Befchaffenkeir ver Fahr⸗ 
zeuge der ſuͤdlichen und öftlichen Einwohner Aſiens aus den ungeheuren und ihnen 
vollig unbefannten Meere, die fie Durchichiffen müflen, aus der Unmöglicyfeit, bei) 


der groſſen Verſchiedenheit der Sprachen ihr wahres Vaterland zu erfahren, und aus 


hundert andern Beweisgründen darthun, wenn nicht folche ſchon von ſelbſt gar zu Deuts 


Ach in die Augen feuchtere. Es hat daher ſchon wer! mit befferm Rechte gemüth⸗ 


maffet, daß es Norweger ober Sinner, oder höchftens auch "Jeländer gewefen, bes 
zen Kfeidvung, Sprache und Geſtalt den alten Teurfchen fremd genug vorkommen muͤſ⸗ 
fen. Wenn Plamus zu glauben feheinet, daß fie um die Küften von Africa, und 
ber Das Vorgebirge der guten Hofnung gefommen: fo hat er ſich vermuthlich auch 





durch den Damen ber Ind anet verleiten laͤſſen; indem diefe Fahrt wenigftens eben-fo 


unwahrſcheinlich iſt, als die vorigen. 


z 


„Winde thun konten. “Denn wenn fie um das 
wBorgebfrge der guten Kofnung herum gekoms 
„inen wären, fo hätten fie alsdann auf die ſuͤdli⸗ 
„chen Theile von Americs ftoffen müffen, und 
„wenn fie durch die magellanifche Meerenge ges 
wfeegele wären, fü hätten fie auf die Küften von 
„Africa * Spanien ⸗ Portugal ⸗ Frankreich, 
AIrrland oder England ſtoſſen muͤſſen; waͤren 
wfie aber durch Nordoſt gekommen, fo hätten fie 
„auf die Küften von Cerenceßi, der Tartarey, 
„S.eppland, Island, Terra de Kabrador u ſ. fü 
„ftofien muͤſſen; auf diefen Kuͤſten aber find fie 


niemals angetroffen worden. Sie würden alſo 


„aller Wahrſcheiniichkeit nach, nimmermehr obs 
„ne Schifbruch an die Kuͤſten von Leutfchland 

kommen können, wenn fie erft an die 
„KRüften fo vieler Länder waͤren gefchlagen wor⸗ 
„den, zumal da es ihnen ſowol an Geſchicklich⸗ 


14. ® . 


- Rom hat zwar ſchon in den fruͤheſten Zeiten einige Handlung zur See ges 
trieben; aflein folche war gröftentheils nur auf das mitrelländische Meer eingefchränfet, 


und 


„feit, als an Schiffen fehlete, ordentliche Eut⸗ 
ndeckungen zu machen, und da fie in der Schifs 
„fahre nicht nur ganz und gar unerfahren was 
„ren, fondern auch die Selfen, die feichten Derter 
„die Sandbaͤnke oder Häfen in diefen Weltgegen: 
„den, deren es doch an den meiften dieſer Orte 
neine groſſe Menge giebt, im geringften nicht 
„eannten.» &o genau wufte biefer fonft ſcharf⸗ 
ſinnige Verfaffer die Fahre dieſer vorgegebenen 
„Indianer auszurechnen. . 


9) Steablenberge nordo Theil von 
Europa und Afien S. 97. ſeicher 

Y Allgem. Geſch. der oſt⸗ und weſtindiſchen 
Handlungsgeſellſchaften in Europa Ih. 1. 
©. 27f. | 0 — 

re) vSuet Hiſtoire du Commerce. et de la 
Navigation des Anciens C. 3. 








. « 5 , — 
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und erſt fpät wagte es ſich auf die entlegenern Gewaͤſſer. Zu Eiceronis Zeiten war 

ed ſchon viel, wenn war nur deu Eingang des ſchwarzen WMeeres gefehen haste, _ | — 
und unter dem Trajan wuſten Die Römer noch nicht, ob die maͤotiſche See in ben \ 
Ocean fiel oder nicht ). In der Mordfee war man eben fo fremd. "Sie. wurde nicht 
eher als unter dem Auguſt von den Römern befchiffet, ‚und erſt unter dem Claudius 

und Defpafian ‚entdeckten fie dasjenige wieder, was bie Phönscier und Carthagi⸗ 

nenfer lange vor ihnen gewuſt hatten (2). Dem Auguſt hatte indeffen das eSmifebe oo. | 
Seewefen unendlidy viel zu verdanfen. Er brachte die -agyptifche und mit derſelben — 
bie ganze morgenlaͤndiſche und africaniſche Handlung an das Reich. Ex ſtellete Car⸗ | ' 

thago wieder ber, und half er Stade Corinth immer befler auf, wohurd) derm auch 

die abendländifche Handlung wieder auf einen beffern. Fuß kam. Er ließ ſowol bie 

mäornich: See, als auch die IAricanichen Kuͤſten bis an die Linie unterſuchen, und 

unter ihm befeegelte Druſus die Nordſee bis an.das cimbriſche DBorgebirge, oder 

das heutige Skagenshorn in Jrland ‚ 100 er die Inſel Borokum ernberte !) (E). 

Durch diefe und andere Eluge Anftalten Fam das Seeweſen nebft ver Handlung unter 

Auguſis langen und glücflichen Regierung in einen den Roͤmern bis dahin ungewohn⸗ 

ten Slor. u 0 


u $. 1 5 e | j 
.Ichh Fan dieſe Regierung nicht verlaffen, ohne erſt einer Degebenkeit zu ge⸗ Divonis 
denken, welche Auguſts Verdienſte um bie Erdbeſchreibung der nordiſchen Laͤnder nm Reiſe nach 
ein groſſes vermehren wuͤrde, wenn fie nur nicht auf allzu ſchwankenden Beweisgruͤn⸗Norden. 


den beruhete. 


. 9 Plinita B. 3. €. 63. s 

:t) Plinins 8. 37. C. 3. B. 4. C. 13. 

(D) Aus dem Diodor aus Sicilien B. 3. 
€. 33. ſcheinet zwar zu erhellen, daß ſchon un: 
ter dem Edfare einige wichtige Entdeckungen in 
Norden gemacht worden, wenn er faget: „Die 
„nördlichen Gegenden, die unter dem Lörsen am 
» Simmel lägen, wären Bisher gar wenig befannt 
„gervorben. Er werde aber von dieſen ſich bis 


aan den wegen der Kälte unwohnbaren Erdſtrich 


„erſtreckenden Nordlaͤndern und von den brittis 


„her Inſeln handeln, wenn er auf die Ger - 


aſchichte Eaji Caͤſaris kommen werde. Diefer 


„habe die Grenzen des roͤmiſchen Reichs derge 


„fait erweitert, daß biefer ganze Strich, wel: 
sxher vorhin undekannt geroefen, nuntuehr einen 
„Platz. in der Geſchichte ‚behaupten koͤnne., Als 
lein zuͤm Ungluͤck iſt dieſer Theil von Diodors 
Geſchichte verloren gegangen. Es ſcheinet in: 
deſſen micht, daß man damals einige erhebliche 
Enideckangen m Norden der britunnifchen In⸗ 
fein gemacht, weit die roͤmiſchen Schriftſteller 
and Drufi nachmaligem Serjuge aus der Sin 


8 ift folches die Reiſe einiger Sternfundiger und insbefondere des 
Dwonis nad) Norden, welche unter den Auguft von den buhyniſchen Aſtronomen 
| 3 | 


vers 


derſee durch die Vordſee in die Ems fo viel 
Aufhebens machen, und diefen Feldheren aus⸗ 
druͤcklich für den erften Roͤmer ausgeben, von 
dem die Nordſee befeegelt worden. Oceanum 
feptentrionalem, fügt Sueronius in Claudü 


Leben Cap. 1. vom Drufo, primus Romano» _ 


run ducum nauigauit, 

(€) Hic non gentes modo, fagt Strabo 
B. 7. ©. 251. plurimas fubegir, ſed et in- 
fulas, in legendo litore obuias, inter quas 
eſt BYROHANIS, ab eo tunc expugnate. 
Und Plinuss, Infularum infra Cimbroram Pro- 
montorium, quae Aomanorunsarmis cognitde, 
nobilitima et BVROHANnA, Fabaria ano- 


ftris dicta, & Ye fimilitudine, fponte pro- . 


uenientis. Olof Dalin glaybe zwar in feiner 
Geſchichte des Reichs Schweden Ih. r. ©. 64. 
Anmerk. b), daß Druſus in Scandien gewe⸗ 
ſen, daher er Byrohanis auf eine Birka oder 
Handelt ſtadt in Schweden, ober auch auf Ber⸗ 
gen ir Norwegen ziehet; allein Plinius ſagt 
ja ausdruͤcklich daß dieſe Inſel noch unterhaib⸗ 
des cimbriſchen Vorgebirges gelegen geweſen. 


x . 


v 


ER 
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veranlaſſet worden, um zu erfahren, eb unter dem fiebeuten und adjten Kreiſe des Him⸗ 
mels, welcher nad) Strabonis Angabe nach Sıberien, und dem aͤuſſerſten Norwe⸗ 
sten und Laplande fallen möd)te, ‚auch noch Menfchen wohneten. Chriſtzan, erſter 
Bifchof von Preuffen, der zu Anfange des dreyzehenten dertö lebse,. ift der _ 
erſte, der dieſer Neife gedenfet, und aus ihm haben Grunow in feines noch ungedruck⸗ 
ten preußiſchen Chronif, und Die ihm gefolget find, das Andenken berfelben aufbe⸗ 
halter. Es wird nöthig ſeyn, Grunows Worte mic einiger Veraͤnderung ber verals 
teten Schreibart ganz Hicher zu ſetzen. „Der erfte Bifchof von Preuſſen, heiſt es 
„daſelbſt u), fehreidet in dem Buche, welches er liber filiorum Belial. cum fuis füper- 
„ſtitionibus Brutticae factionis nennet, ihm fen vom "Jareelaw, Domprobſt zu Dlogs 


“_ „Bow in der Maſow, im Jahr 1210 ein Buch geliegn worden, welches in 


„einigen Bericht von dem Sande erhalten. 


- 


KFottſetzung. 


„ſcher Sprache mit griechiſchen Buchſtaben geſchrieben geweſen. Es habe ihm ſol⸗ 
„ches ein gewiſſer Divoynts gegeben (8), der auf der Ruͤckreiſe begriffen geweſen, 
„denen, die ihn ausgefchickt, Antwort zu bringen, ‚aber zu Plotzko geftorben fen. Dies 
„fer Divonis habe alle Tagereifen und alle Umſtaͤnde der Zeit und Lande, in Genen er 
„fich jeden Tag befunden, und was er von den Einwohnern erfahren koͤnnen, fleißig 
„aufgefchrieben. In diefem Buche ſchreibet er, daß zu den Zeiten des Kaiſers Octa⸗ 
„viani die Sternfundigen in der Stadt Salura in Bithynien verfanler gewefen, 
„und fid) uͤber die Aufnahme ihrer Wiſſenſchaft besatbfchlager hätten. Sie waren das 
„mals auf die Frage gekommen, ob in Norden in dem fiebenten und achten Kreife des 
„Himmels, unter dem Zeichen des Steinbocks und des Krebfes auch noch Menfchen 
„wohnen mochten. Viele hätten geglaubt, daß folches wegen ver langen Kälte und 
ndes groffen Schnees unmöglich ſey; dagegen andere gefaget, daß fie zwar vom Steins 
„borfe zweifelten, daß aber unter dem Stiere wol noch Mienfchen wohnen möchten, 
„woben fie zugleich die Urſachen ihrer Meinung angefuͤhret. Um nun die Wahrheit zu 
„erfahren, hätten fie einige in Die nördlichen Laͤnder ausgefchicft, unter ‘denen Divo⸗ 
„mis der oberfte geweſen, der aber von feiner ganzen Geſellſchaft endlich nur allein am 
„teben geblieben. Diefe wären durch Comaniam, Gallitiam, welches bie heutige 
„Tatarey ſeyn foll, Rorolanien oder dem jetzigen Moscau, durch die Veneder 
„und Alaunier, oder dem jetzigen Liefland, und uͤber ein groſſes Waſſer in ein wei⸗ 

„tes und breites fand gereiſet, welches noch keinen beſtaͤndigen Namen gehabt, und in 
„Norden gleich am Haupte Des Stieres laͤge. Sie wären durch folches fand gezogen, 
„hätten aber mit Niemand reden fonnen. Sie hätten den Winter daſelbſt zuges 
„bracht, wären gegen den Sommer franf geworden, und hätten auſſer ben, was fie 
„felbft gefehen, endlich von einigen Sarmatern und Menden, die fie angetroffen, 


- 


6. 16. 


„In des Divonis Nachricht ‚ heift es bey bem Grunow weiter, lautet es 
„alſo: die tande, welche ich auf meiner Geſandſchaft durchwandert Bin, find groffe und 


- „wüßte fande, und das Volk ift in feinem eben und Sitten anders als unfer Bolf.. Es 


- f 
u) Brumows preußifche Chronit Ih. 2. Zufammenhang unmöglich richtig Seyn kan. Bie 
E. 1. in den Prenßifchen Lieferungen Ih. 1. fonte Divonis, der unter dem Auguſt gelebet 
: haben foll, dem Jaroslaw im Jahr 1210 ein 


B. 18 f. 
(8) Hier ſcheint etwas zu fehlen, indem der Buch gegeben haben? 








- 


— 
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„eft ſehr unverſtuͤndig in allen Sachen, und hat noch vieles von ben Huhuri (8) an 

„ſich Ferner bin ich in dasjenige Land gekommen, in welchen bie Iſtula, das Waſ⸗ 

„fer der Sarmater in den Crono flieſſet, welches auch keinen beſtaͤndigen Namen 

„hat, indem es einige Sargelicam, Gelidam, Paciniam u. f. f. nennen, nach 

„dem Volke, welches dahin gefommen, und. fi eine Zeitlang alda aufgehalten‘ hat, 

Das tand hat in Dften groffe füfle Seen, und gegen Norden den Crono, ein -fahiges on 
„Waſſer; ingleichen ein langes und falziges Wafler, in ihrer Sprache Aaylıbo ges = 

„nannt. Sonſt ift es allenchatben ein fehlechtes fand, welches viele Slüffe hat. Das 

„Volk darinne ift von feiner Seftalf, von. wenig Effen und Trinken, auch im Neben 

„feht beſcheiden. Es hat Feine Häufer noch Städte, fondern lieget an ven Fluͤſſen in 

GSezelten von Rohr unter den Salweiden. Wird der Winter kalt, fo träget e& Holz. 

„gufammen, und macht ein Feuer, fich zu waͤrmen. Es vermacht fih mit. den Sei⸗ \ 
„nen im Gejzelt, und fchläft im Winter die meifte Zeit. Sein Tranf ift Waſſer as 
„der Fluſſen, und Fifche braucht es ſtatt des Brodtes. eine Sprache. ift fo einfäls 

„tig, als feine Kleidung, die aus Schilf beſtehet. Dieſes Volk hat Feinen befondern 
„Gott, fondern verehret nur Sonne und Mond nad) Art der Gothen. Ein Mann 

„hat mehrenrheils brey Weiber, deren eine immer um ihn ift, und ihm alle Freundſchaft 

„und Dienftfertigfeit erzeiget, ihm zu gefallen. ‘Der Mann wohnet feinen Weibern 
„nad einander bey, und fehämer ſich nicht, fich öffentlich mit ihnen zu vermifchen, wer 

- „auch vaben fern mag. Doch haben fie nicht viele Kinder, wenn fie gleich viele Weis 

„ber haben. Es Fam, nach Gewohnheit, ihe Oberherr zu ihnen, ven fie Maſo new 
„neten, und nahm mich mit. Vor dieſen fielen ſie auf ihr Angeſicht nieder, und ſtieſſen 

„ihm zu Ehren das Haupt auf die Erbe. Wenn fie ihm ſonſt nichts zu geben hatten, 

„fo gaben fie ihm ihre fehönften Knaben, und hielten es ſich für eine Ehre, wenn ie _ _ 
Gottherr wie fie ihn nannten, ihr Kind annahm. Sie baten ihn, Haß er ihnen ja 

„nicht Die Sonne verhalten, fondern madyen möchte, daß fie ben Zeiten Fame. : Mit 
„ſoichem Tribut md Beehrung zog denn Maſo ihr Herzog wieder in fein fand. Wenn 
* „ich Diefer Gegend am Waſſer Crono uud dem Fluſſe Iſtula einen Namen geben folce, . 
„fo wolte ich) es um der häufigen Salweiden witlen, darunter das Volk wohner und - 
„„oomit e& fich mehrencheils bebilft, Ulmigeriam oder das Salweidenland nennen. „ 


— . 17. | 
| Es ift Schade, daß uns Brunow ober vielmehr Bifchof Chriſtian, auſſer Iſt fehe 
diefer Nachricht von Preuffen nicht noch, einige Umftände von dem weiter in Norden verdädtis- 
; gelegenen fändern aus biefem Berfaffer aufbehalten. ‘Doch man hat nur zu viel Ufo» 
chen , diefe Nachricht für verdächtig und die ganze Reife des Divonis und feiner Ges 
felifchjaft. für erdichtet zu halten. - Kein einiger roͤmiſcher Schriftſteller thut dieſer 
. Reife im geringften Erwähnung, und es fcheinet nicht, daß fie folche würden verſchwie⸗ 
gen haben, weit man vermittelſt derfelben bie zuverläßigiten Nachrichten von dem Bern⸗ 
flein, den man in Rom überaus. hoch ſchaͤtzte, Härte befommen koͤnnen. Sttabo, 
‚ der unter dem Tiberio lebte, - fagt vielmehr ausdruͤcklich F), daß bis auf feine Zeit noch - 
kein Römer bis an die Küften der Oſtſee gekommen. Ueberdies hat die Nachricht 
ſelbſt verſchiedene neuere. Merkmale ihrer Erdichtung. Der Name Divonıs klinget 
| . weder 





(8) Soll wol heifien Barbaren. Anders tefenähnen. - 5) Strabo B. 4. ©. 326. 


* 
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E Adtere Ener I Nodden von Atroßkdund Afien- 


bweder griechifch noch) ronnſch Iſt e graublich/ daß ein Fan ee 
\ - beiden. Bölfepn fein Buch in rußifgyer' Sprache Gefchrieikh? Hart Arc Uses Säffst 
ſich wol behaupten, daß Die banaflgen: inwohner des Yentigen Ruß dands ·ſich fh 

damals der griechiſchen Buchſtaben bedienet? Hat man wol jemals don ciner Dis; 
| mfchen Stadt Salura etwas gehöre? Was find Comania und. Galliria fuͤr oͤn⸗ 
her, und wer hat den Grunow gefagt , daß leßteres die Tatarey fey? Komt von 
Henen Namen Sargelia, Belida, Vacinia und Haylibo ben andern Schrift 
Aſtellern .auch.nur bie geringfte Spur vor? Dieſe und andere Schroierigfeiten verſtat⸗ 
‚Kan nicht, daß man diefer Reife unter andeen glaubwuͤrdigen Begebenheiten rinen Platz 
‚ginräumen koͤnne, wenn gleic) die von Den Sitten der’ damaligen Preuſſen gegebene 
Machricht eben feine Dinge enthält, welche einet Unwahrheit überwiefen werben koͤn⸗ 
‚ten, daher man fe an ihren Ort geftellet ſeyn läffet v) — 

— | 18 a 

Bayers Mei... . ‚Dem allen oßnerachtet fcheinet Hr. Bayer ) diefer fonft fo ſcharfſinnige 
nung davon. Kenner der nordifchen Alterthiämer ‚ diefe vorgegebene Reife für fo ungegruͤndet nicht 
F zu halten; ob er gleich nicht in Abrede iſt, daß Diwonis Nachricht von dem Biſchof 
.CThruſtian, oder einem andern vor ihm, verfaͤlſchet und veraͤndert zu ſeyn ſcheine 
.Dieſer Gelehtte nimt an, daß Theodotus; der nach Aethici CM) Bericht, unter 
| dem Caſare and. Auguſto zur Ausmeſſung der nörblichen Länder gebraucht worden, 
ö mit dieſem Dwone eine und eben diefelbe Perſon ſey; führet aber feinen. weitern Bes 
“meld babon an. lleberdies hat dieſe Ausıneffung nur in den roͤmiſehen käntern ges 
ſchehen fönnen und foflen, und es läffer ſich gar nicht glauben, daß ein barbariſches 
„Bolk, welches von den Röinern noch mie bezwungen worven, ſondern beſtaͤndige 
. * derſelben waren, eine folche Ausmeſſung in feinem Lande wiirde verſtattet haben. 
Es gehöret alſo Diefe Murhinaffung diefes fonft gelebrten Mannes mit zu. denen uͤbri⸗ 
gen, zu welchen ihn ein der Beurtheilungsfraft nicht allemal gehorſamer Teig mehr⸗ 

mal8 verleitet; zumal da er im Folgenden bey Gelegenheit des Herzogs Mauſo einen 
neuen Bebler begangen hat, deſſen Widerlegung aber hieher nicht gehörer ®);-" | 
3 u ’ 6. 19. l s | 
Germanicus Wir wollen uns daher bey dieſer erdichteten ober Doch wenigffens (ehr ver: 
befeegelt die daͤchtigen Reiſe nicht länger aufhalten, fondern uns zu fruchtbarern Begebenheiten wen⸗ 





Nordſee. 


en; 


den. : Inter Tsberis Regierung if Bermanici Seezug, fo unerheblich er uns auch 


a 
’ 


y) Prüfung der Reife Bivonia ans Bichpr 


nien nad) Preuflen unter dem Kaiſer Augu 

in den Preußifchen Lieferungen B. 1. S. ıf. 
3) Bayers Paradoxa Anfica de originibus 

Prufieis in den Adtis Buruſſ. Th. i. ©. 887. 
a) ©. Preufifche Lieferungen Th. 1. S. 31. 


'(5) Inlius Chefar — .cum confulatus ſai 


fafces erigeret ex SCto cenfuit, omnem or- 
bem iam roman! nominis admetiri per pru- 


dentifiimos viros, et omni Philofophiae mu- 


/ — 


jest 
nere decoratos. Ergo a Inliö.Caefare. et M. 
Antonio Coſſ. orbis terrarum metiri coepit, 
id eft, a confularu fupra feripto. vque ad 
Confulatum Augufii II et Craßs annis aı. 
menfibus 5, diebus 9. a Zenodaxd omnis ori- 


ens dimenfus eft, ficut inferius deonftra- 


tur. A Confulatu item Miii Caefaris et M. 
Antoni vsque in Confulatunı AugsfAX, an- 
nis 39. menfibus 3. diebus ı0. 8. Theodoru 
feptentrionalis pars dimenfa et. Aethicus 
im Anfange jeiner Cosmographie. 








nn auf dos ſachtehente Jahehundert. 

ge vorliennmen wibchte, einer der wichtigſten Vorfaͤlle. Dieſer Ges ließ auf dem 
heiss, der Schelde, Maas und en Flotte von tauſend Phase 
bauen, um Uef danut in die Ems ein, die zu zůchtigen. Allein auf der 
Ruͤckreiſe wurde die Flotte von einem heftigen Sturme überfallen und vöRig zerſtreuet. 
Miele Schiffe gingen zu Grunde, andere wurben auf Klippen, Saudbaͤnke oder unbes 
wohnte Inſeln geworfen. Machdem ſich der Sturm gelegt, Fam der Reſt ber Flotte 
wieder an dem Ufer der Chaucen zufanmen, und Germanicus fchidte Me noch Tauge 
lichen Schiffe rät, anallen Infeln und Sandbaͤnken, diejenigen, fo dahin gewor⸗ 


17 


fen worden, aufzuſuchen. Einige feiner Schiffe waren bis nach Britannien gevom 


fen worden, und wurden den Roͤmern wieder zugeſchickt, ba fie deun von den geſehe⸗ 
nen Seemenſchen und Meerwundern gegen ihre Landesleute aufferorbenclich aufſchnit⸗ 
tend). Dermuthlich war es diefe Schiffahrt, auf welche Pedo ein Gedicht verferrigte, 
von welchen uns aber nur noch ein vom Seneca ©) angeführtes Stuͤck übrig iſt, wel⸗ 
ches ich in der Anmerfung (3) beybringen will. Aus den Ausdruͤcken, deren fich 


der Dichter von diefer Schiffahrt und dem Nordmeere bedienet, erhellet deutlich ger 


nug, daß bie Römer bis deyin noch nicht weit auf dieſem Meere gefoinmen waren. 


$. 20. ’ | 


. 


Britannien war zwar ſchon feit Caͤſaris Zeiten von den Römern befeer 


Entderfuns 


gelt worden; allein es feheinet nicht, daß ihnen viel mehr, als die ſuͤdlichen Gegenden gen iu Norden 


diefes tandes bekannt gewefen. Erſt unter ven Claudius und Veſpaſtan wurden 
diefe Inſein völlig bezwungen, und da erfuhr man auch erft, daß Britannien eine 
Inſel ſey. Zu gleicher Zeit wurden auch die orcadifchen Infeln entdedt, und Thule 
gefehen, welche Sinfeln denen Phoͤniciern und Maßiliern zwar (chen lange vorher 

| ZZ efannt, 


6) Tacitus Annal. DB. 2. C. 29 4 Jo⸗ 


bann Jacob Mascovs Geſchichte der Teutſchen | 


B. 4 6. 14. 

c) Seneca Suaſotiar. B. 1. ©. ıt, 

)) Lasisi declamatores, find Seneck 
Worte, in Oceani defcriptione non nimis 
anerunt, nam aut tumide fcripferunt, aut 
curiofe. 


xico, dixit: 
lam pridem poft terga diem folemque re- 
- lietum, 
Iam pridem. notis extorres finibus orbis, 
Per non conceflas audaces ire tenebras, 
Hefperii metas, extremaque littora mundi. 
Nunc illum, pigris immania monftra fub 
vndis | 
Qui ferat, Oceanum, qui faeuas vndique 
pP f iſtis, 
Aequoreosque canes, ratibus confurgere 
prenfis. 


Nemo illorum potuit tanto fpiritu, 
dicere, quanto Pedo, qui nauigante Germa- 


Accumulat fragor ipfe metus , iam fidere 


FV Aimo 
Nauigia, et rapido deſertam flamine 
claffem, 
Seque feris credunt per inertia fata marinis 
Tam non felici laniandos forte relinqui.- 
Atque aliquis prora ſpectat fublimis ab alta: 
Aera pugnaci luctatus rumpere nifu. 
Vt nit erepto valait diganofcere mundo, 


. Obitradto taleis effundir pedtore voces; - 


Quo ferimur? ruit ipfe dies, orbemque 
relictum 

Vltima perpetuis claudit natura tenebris: 

Anne alio pofitas vltra ſub cardine gentes, 

Atque alium libris intactum quaerimus 
orbem? 


unter dem 
Claudius und 
Veſpaſian. 


Dii reuocant, rerumque vetant cognofcere 


finem 


Mortaleis oculos alicna quid aequora remis 


Et facras violamus aquas, diuumquc quietas 
Turbamas fedes ? 
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bekannt, den Roͤmern aber as dahin noch frernd goweſen waren. Ke Tacins ſegec 
dieſe Entdeckung in bie Zeit Veſpaſtaus, allein andere Schriftſteller legen nic che 
rerm Rechte dein Kaiſer Claudius bie Ehre ben, Die orcadiſchen infeln bezwungen 
. zu haben, deren Anzahl auch. Mela, der doch unter biefem Kaiſer lebte, ſchon ange⸗ 
geben hat. Tacitus unterſcheidet ausdruͤcklich Thule von den orcadiſchen Sufeln, 
indem er fagt, daß Diefe bezwungen, jene aber, welche bisher der Schuee und Wine 
ter verbeift habe, nur entdeckt worden. ‚Er feet hinzu, die Serfahrer hätten Das da⸗ 
fige Meer ale ein dickes und traͤges Meer befihrieben, welches ſchwer zu befahren ſey, 
und nicht einmal von den Winden in eine fonderliche Bewegung gebrasht werben koͤnne 
Alein, die Urſach, welche Tacırus von biefer vorgegebenen Erſcheinung beyzubringen 

füche, klingt fege unphoßcalifi, | Ä 
i 6. 21. | 


Schiffahrt Es ſcheinet nicht, daß unter den folgenden Kaiſern einige Entdeckungen in 
der alten Teut⸗ den nordiſchen Gewaͤſſern gemacht worden; obgleich Severus ſich der britanniſchen 
ſchen. Augelegenheiten beſonders annahm, und die Handlung mit dieſen Inſeln auf einen weit 
beffern Fuß feßte. Unter den folgenden Kaifern nahmen die innern Zerrüftungen ims 

- mer mehr uͤberhand. Die Seeräubepeien der barbarifchen Voͤlker unterbrachen die 
Handlung mit Britannien, welche Conftantıus 2 zwar wieder herftellete, aber wie 

es ſcheinet, um den Römern auf immer entriffen zu werben. Theodofü Theilung 

des Meichs gab derfelben den leßten Stoß, und Rom, welches mit feinen Flotten ehe⸗ 

‚ dem.alle befannte Meere der dren Welttheile bedeckte, handelt jest nur noch mit Agnus 
7 Der, Rofenfränzen und Heiligthuͤmern. Zu diefem Verfall des römifchen Seewe⸗ 
fens trugen die Seeräubereien verfchledener teutſchen Voͤlker vieles by, Die Bar 

tavier, Frieſen, Chauzen, Eimbrer und die zu ihnen gehörigen befondern Bölfer 

wurden durd) ihre bequeme tage ſchon in den fräheften Zeiten zu Fühnen Seereiſen ger 
veißet. Sie hieften die Seeräuberen für ein ehrliches Gewerbe, und die alte Sefchichte 

aller nordifchen Seevoͤlker ift mic diefem Mafel beflede. Die Chauzen liefen ſchon 

unter dem Claudio zut See wider die Römer aus d). Ob nun gleich nicht zu zwei⸗ 

feln ift, daß fie in ihren Streifereien nicht auch die nördlichern Gegenden follten bes 

rüpret, und manche Entdeckungen dafelbft gemacht haben, fo ift doch entweder: durch 

ihre eigene Nächläßigfeit, oder durch den Neid ihrer Feinde, oder auch durch die Ge 

waltchätigfeit der Zeit von dem allen nichts aufbehalten worden. 
- §. 22. - 

Begrif der Diefe und andere Neifen, deren Andenfen nicht bis auf uns gefommen, wa⸗ 
Alten von ben zen nun bie Quelle, aus welcher die griechiſchen und roͤmiſchen Schriftftefler ihre - 
a ni aan Befchreibung der mitternächtigen Thelle ſowol von Europa ald Aſien fehöpfeen. 
Erdkugel. Was 

d y Tacitus Annal. ©: 11. heactenus nix et hiems abdebat. Sed mare 
nigrum et graue remigantibus perhibent, ne 

(X) Hanc oram noviflimi maris tune pri- ventis quidem proinde attolli; credo quod 
mum Romana elaflis circumuecta, infulam efle rariores terrae montesque, cauffa ac mareria 
Britanniam affırmauit, ac fimui incognitesad tempeflatıım et profunda moles cpntinui ma- 
id tempus infulas, quas Orcadas vocant, in- ris, tardius impellitur. Tacitus Pig. Agri- 
venit domuitque. Biſpecta eſt et Thyle, quum co. Cap. 10. “ 


- . “ . 
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Moers, dem Ariſteas zu Folge; von dieſen Ländern. aufbehaften, iſt 
ſchon jew votigemungefühset woeden; daher ich. nur nach der Machrichten einiger andern 
alsen- ifeſtellernit wenig· Worten gebenfen wilk Aus demjenigen, was im vo⸗ 
eigen beygehracht worden, erhellet, daß nur wenige von dieſen Schiffahrten bis über: 
bie jüsländifche kanbfpige-und die rcadiſchen Infehr gegangen, fein Seefahrer aber, 
erweislicher Weiſe, bis an ben noͤrdlichen Pafarfreis gefommen if: Wir dürfen uns. 
baher nicht wundern, wenn die Berichte der aͤlrern Erdbeſchreiber fo unſicher, unbe 
ſtimme und widerſprechend ſind, und fich endlich gar mis Maͤhrchen endigen. Die. 
ganz alten Gtiechen naunten:alls ihnen in. Mitternacht wohnende Biker mit. einem. 
allgemeinen Mamen Seythen; alle "Böifer gegen Abend. bieflen bey ihnen Lelten, 
die gegen Morgen Indier und Sie gegen Mittag Ethiopier. Diefe unbequume 
Borftellungsart bat: ſich fange erhalten und viele Berwirrung in ver Erpbefchreibung 
und Geſchichte angerichtet... Die Ovenzen, welche die roͤmiſchen Schriftiteller dene 
feften bande dieſer Scychen orer Hyperbotaͤer, wie fie folche auch, wenigſtens zum 
Theil nannten, vorzeichneten, gingen nicht weit nach Norden; und das Giemeer, yo | 
welchem fie etwas gehbret hatten, lag, ihrer Einbildung nach, fehe nahe. So zeich⸗ - 
net z. B. Marcellinus die Wohnpläße der Hunnen über den maͤotiſchen See am 
Eisineere (*), welche beine Gewaͤſſer doch an die zwanzig Grad von einander entfernet - - 
find, und ein wolläftiger Ovid glaubte, an dem Orte feiner Verbannung nicht weit 
von dem Ende der Welt zu ſeyn (M). Je weiter man nun in Norden bekamnt wurde; 

defto mer fieng man an, bie Voͤlket zıt unter(öeiben. Man fieng an, die Sarmas 

ter beſonders zu nennen, und brauchte ben Namen ver Scythen und Syperborker 

nur noch von den abgelegenern und unbekanntern. "Aus Hoͤrenſagen, vielleicht von ven 

aus den noͤrdlichen Gegenden gefommenen Voͤlkern wuſten ſie, daß das kand der Scy⸗ 

hen in Norden von Dieer umfloffen fen, welches gegen Morgen mie dem bftlichen; 

nd gegen Abend mil der Nordſee zuſammen hinge. Daß es in Morten tänder gäbe, 

wo der Zag fechs Monat, die Macht aber duch ſechs Monat. lang fen, wuſten fie‘ 
vielleicht aus eben diefer Quelle, vielleicht aber erriethen fie folches nur aus der’ 


L 






Sternfane. | 
FR - 0.40% r §. 23. . 
EStraboae e), weicher ungefaͤhr unter dem Tiberio lebte, ſchraͤnket ſeine ber Idee davon 
wohnte Erde zwiſchen dem Parallelkreiſe ein, der durch das Zimmetland gehet, und nach dem 
zwiſchen dem noͤrdlichen, der ſich mit Irrland ſchleſſet. Er rechnet fuͤr jeden Gran: Otrabo. 
700 Sotadia und ſetzet ſein Zimetland, rav xuvauapödogsr, faſt mitten zwiſche 
der linie und den noͤrdlichen Wendezirkel. Bey Meroe, welches z000 Stadia von 
den Zunmetlande angenommen wird, ſey der laͤngſte Tag 13, unter dem Wendezir⸗ 
kel aber 133 Stunden lang. Zu Tyrus habe ber laͤngſte Tag 142, mitten in Abos 
Dis 14%, zu Byzanz aimgefähe 153, mitten zmifchen dem Por-und ber, kinieısg, 
am Disieppt, ‚ben en 34r000. Stadien von der linie feßet, ab Stunden, und wei⸗ 
‘ j — RB 2 " ia Kt 


+ 


e) Strabo B rJ. feritatis excedit. Ammianus Marcellinus 
W . 31. C. 2. Br ln 
(% Aunnorum gens, monnmentis veteri- (M) Viterius.nibil eft, nifı non habita- 

bus leuiter nota, vitra paludes Maeosicas gla- bile ftigus; 


cialem oreanum accolens, Omnem modum Heu quam vicina eft vlfima terra mihi! 
- ⸗ V 
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oder GER Te idad Erdoeicht nicht: bewohunt. n. Die Rexolaner ſun/ ihm izu ige, Bez 
. Bufieuften Einwohner in Scyehiech Heron lan aber doch, nech mehr nach@ktven liege; 
ae: nas:äufferfbe Schattland. J Erverwirft Daher: bes. Pytheas; werd 
ieftin hule für. bewohnec Hole, und behauptet, doß der Kay vaſabſt ſchou ey Bruns 
dect dang werde, . jü daß die Sonne zu gewiſſen Zeiten allda gar nicht ehr mitergehe 
„Kit aber, ſind ſeine Worte, halte dafür, daß das bewohnte Norden ſerh lange fo. weit 
„nicht erſtrecke. Denn diejenigen, ‚welche heutiges Tages bie bewohnte Erde durch⸗ 
„eilen, wiffen uns.nicht zu fagen,. daß. es noch ein Land über Irrland gebe, wo es 
n viele wilde Leute giebt, die ich wegen der Kälte ſehr Fünnuerlich behelfen müfe 
in.Daher ich glaube, daß Dies das. nörblichfle Ende der bewohnten Erbertft. ;; 
©:ine bewohnte Welt ſchloß ſich alfo mit dem 59 Grad Morhmbreite:. war: abseuanch 
bis dahin nicht. aller Orten bekannt; inbem er an einem andern. Orte |) ausdruͤcklich 
verſichert, daß zu feiner Zeit, Die jenfeit der Elbe gelegenen .tänder von Teutſchlanð 
Jän unbekannt wären, weil bis dahin noch fein Roͤmer, weder zu Waffer noch zus 

ande gertiſet [ey . a 
J FREE} 1 7 


Tore Per * 
.Mach den Mela, deſſen Lebens jahre bald nach ben Strabo in die Zeiten bes 
Kalſers Claudit fallen, iſt Aſien in Oſten und Norden, dort mit dem oſtichen, hier 
aber. mit dem ſcythiſchen Meere umgeben, welches letztere mit bein. cafpifchen zu⸗ 
aͤnget. Die Scegthen wohneten bier fb weit nordwaͤrta, als ed der. Kälte 
ivegen moͤglich war‘, bis an ben cafpifiben Meerbiuſen; morauf.er viele Bölfzknams 
haft nacht ,. welche ‚unter und neben den Scychen gewohnet Gaben folen: a). :.;Die 
noͤrdlichſte Küfte über das tiphärfche. Gebirge. nahınen die Ayperbotärs. ein; in ‚der 
sen kunde es ſechs Monat Tag, und eben fo lange Nacht war. Das taub; war au 
füch fruchtbar und deſſen Einwohner waren bie Gluͤcklichſten auf: der. Welt, erseichten 
auch das höchfte Alter, Was fish jenſeit des cafpifchen Meerbuſens befinbe, und.ob 
es daſelbft Meer ober ein unendliches und aͤuſſerſt Faltes tanb gebe ſey langa unbekannt ° 
geweſen. Doch haͤtten die Naturkuͤndiger gelehret, und Homer habe es ſchon behau⸗ 
ptet, daß bie ganze Erbe mit Waſſer umfloſſen ſey. Ueberdies erhelle aus denen In⸗ 
dianern, welche, nach Cornelit Vepotis Zrugniß, unter dem galliſchen Procon⸗ 
Metellus Celer mdie teutſche Kuͤſte geworfen worben, ‚bafioes daſelbft 
eer gebe: Doch berefehe allda eine beſtaͤndige Kälte und das fand ſey unbewohnt 
md wüfte 5). Dieſe Wüfteneien wären mit wilden Tieren angejüllet, bis an den 
fh in das Meer erſtreckenden Berg Thabin, der weit von dem Cautus entfernte 
fen‘). Was den nördlichen Thell Eiropens betrift, fo giebt er über Britanmen 
Derbig orcadiſche Inſeln an. Was gegen Satmatien überliege,. ſcheins bals In⸗ 
IE Pa TR Br En GE Ze EEE BEE tn . v2 a . ein, 
) Strabo B. 4. ©. 316. entem vtqut ad: Cafod Maris fautes, S f 
lea ————— 
DB 3. Cap.. reſtri quidem itinere quisguam illa perluftrd- 
I) B. 3. Tap.s.— u Wi Steabo B. 4 5 Welche Stelle 
(N) Quae autem frans Abm ad Ocea zugleich zur Widerlegung der im vorigen Tepge; . 
num fuhrt, nobis prorſus fünt Igrotä; nam brachten Reife Divonis dienen kan. Was aber 
neque priorum quemquam compertum habe- allhier von dem Ausfluffe des cafpifcben Meeres‘ 
mus iftud littus —— verfus ori-- geſagt wird, fo im Folgenden erläutert werden. 
vi et, a ne DL a ne er en DEE 
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SB: abet ein einiges foſtes tond yn, nachdem mun ed zur Zeit ber 
A 7 
= Enas Ebbebeageeö Hierunter a Bonas; weiche fich Ki ven Zu 
der.- m Hafer ernähreten, ferner die FRippopodi mit ton; 
und tie Satcnuler mit den fchrechlich gro Ohren: C ale liege an der.beigifcheg 
Saſte und for ſeiner tangen Tage md Nachte wegen beruͤhmt ©. Das eutopaͤiſche 
Soychien, weiches: ſich bis an den Tanais und das ripbäifche Bedirge erſtrecke, habe. 
überaus vielen Schnee ; der Boden ſey fruchtbar, aber dennoch unbewohnt, und zwar 
wegen der Greife, einer gtaufamen Art wilder Thiere, welche das Gold mit der groͤ⸗ 
fien — betvarhjeten‘ —* Se dei == wi 
namshaft gemacht und ieben, deren e aber nsgeſamt nicht 
über den mäonfehen See erſtrecke “ 


en. 
a. 25. u “ “ 
linii Nachrichten ſind zum ei umflänblicher und. enthalten: me —8* Na 
Pe —* Meere, Vorgebirge und Fluͤſſe; allein fie, find auch, deito.u h in Ion 
und Dunkler, zumal da er ſelbſt geſtehet, daß alles was uͤber das cumbriſche 
birge u lieget, den Römern nur vom Hörenfagen-befannt fen. a lee aus 
bem ecataͤo an (9), daf das nörbliche Meer von dem Fluſſe Paropamiſus an, wo - 
ien bewäffert, Amalchumm genannt werde, welches art in. ber bafigen 
—— ſo viel als gefroren bedeute. Bis an das Vorgebirge Rubeas, wer⸗ 
de es von den. Cimbrern / dem Philemon zu Folge, Morimaruſam, das ift, dae 
todte Wise, hernach aber das Cronium Mare genannts welches —— 
der Affe Plinii, bon Wort zu Wort wiederholet: Wuͤſten wir, wo Pliuu Fluß Pas 
ropanſus und fein Dorgebirge Rubeas eigentlich zu ſuchen wäre, fo würden ſich 
Die Grenjen diefer drey Meere leicht beſtimmen laffen ; allein fo herrfchet hier nichts als 
Ungewißpeit. Denn wenn gleich, Rudbecks Tändelegen #) bey Seite gefehet, Hass; 
duım.) unb anbere.P) umter dieſes bad heutige Nordkap, und umter jenen den Ob, 
verfiehen, fo find doch folches biofle Muthmaſſungen, die fich durch nichts beweiſen 
laſſen, weil die damaligen Exrbbefchreiber von allen dieſen Gegenden nur hoͤchſt dunkele 
und verworrene Vorſtellungen gehabt. Eben fo verhält es ſich auch mit dem Pro⸗ 
montorio Lelsich Cyrbarmıs, und bem Fluſſe Carambucıe, 0, welche, eben dieſem 
gelehrien Bdıner H gu Bolge, bey und nach onen Syperbochern lagen, wo — 
© 3 en ph 


wet. PR Seele, in weichet aller Anſehen 








F 2 Tap. Le . . 

Sylinus Cap. 20. 

——— Atlant. =. 1 c 13. ©. 460: 
7 ad P:ı 


6. Cop. i5. 


19) Quae Sarmais aduetfa fimt, ob al- 
ternos acceflus receffugque pelagi, et quod 
fpatia, quis diflant, modo operiuntur ‚vndis, 
mödo nuda funt; alias infulae videntur, alias 
vna et’ confineng terra. in his‘ efle Oonas 


—— Origin German. 
a IE 365. s . 


"des 


. nach auf die ſcandiſchen Inſeln gezielet wird, , 


— der ſeit einiger Zeit behauptete Ahnahme 
Buffets in Torben gümftts zu ſeyn: ich finde 
aber nicht, daß man fie zum Behuf derfelben aits- 
geführer hätte 

(W) SEPTENTRION ALIS octaxvt 
AMALCHIVM eum Hecasasıs appellat, 


PAROFANMILSO amne, gua Scysbiam aliui. 


quod nomen gentis lingus fignificat conge- 
atum. Philemon MORIMORVSAM aCı 


bris vocari, hoc eft morsuum mare, ae 
‚ad promontorium —3*2. 4 Pk 
cKhoNnıvlm. Plinius B 


2 ‚deihde 





72 Aeltere Ensbekutgen in Noeven von Eraya und Afien 

rhaͤiſche Gebirge aufhorete. ‚Das Bnrgrkirge Eyibasiria:mächte ſich vielleicht mare 

mebrermg Erfolge, an; Rab cheutig Vlocdtap fegen laſſen als ‘das Cap :Aukmas; obs 

gleich Pardaumn das exſtore an And vociſſe Meer feßet, ben Taramebuıchii.ntes, fuͤr 
die Drwine. haͤlt. Ich uͤhergehe verſchiedene andere von dem Klin ungigehene Borges 

birge, Gegenden und Voͤller, weil dexen Anfuͤhrung doch zu nichts dienen wuͤrde; be⸗ 


halta mir aber vor, in dem zweiten Theile dieſes Werks, welcher einige geographiſcho 

Unterſuchungen enthalten wird, ein mehrers davon zu ſagen. R 
| u " ” . 26. * 

Nach dem ⸗ MHMtolemaͤus, der um die Mitte des zweiten Jahrhunherts unter ven Kar⸗ 

Ptolemaͤus. fern Hadrian und Antonin ſchrieb, konte ſchon aus mehrern und beſſern Quellen 

ſchoͤpfen, daher auch ſeine Erdbeſchreibung allen Arbeiten ſeiner Vorgaͤnger vorgezogen 

wird. Allein in Anſehung der nordlichſten Gegenden. wird man auch noch bey ihm 

Immer eine gäbffe feere gewahr. Seine Charte von der ganzen Welt ſchlieſſet ſich ſchon 

mit dent 64°, fo daß man ned) nichts von bem Eismeete erblickt; gegen Morgen 

aber gehet ſein Äufferftes Durch den ſiamiſchen Meerbufen, das iſt ohngefaͤhr den 124° 

kaͤnge, welches ben ihm der 180° iſt. Sein öſtliches Meet faͤnget fi) ſthon bey 

bem hen oder bengaliſchen Meerbuſen an, und vereiniget ſich in Norden 

mit dem Ziemeere; welches. ſich durch einen Kanal wiederum in das caſpiſche er⸗ 

gleſſet. Bein hyperboraͤiſches Meer fängt ſich gleich fiber Schotland an; bie hy⸗ 

perbordiſchen Gebirge aber werden von ihm in Den noͤrdlichſten Gegenden ver aſtari⸗ 

en Sarmater und Scythen, faſt bis an ben 62° Breite geſetzet. Man welß heu⸗ 

kiges Tages. nicht genau, was man aus dieſem Gebirge machen ſoll. Die Kritik will 

fie nicht hieher als bis auf den 54 oder 55 geſetzt wiſſen; da man aͤber hier in der Na⸗ 

fm feine Gebirge findet, fo verkeget man fie ganz nach Oſten, wo Afler und Eu⸗ 

kopa vor einem groflen Gebirge gefchieden wird. Sein Scythien jenfeit des Imaus, 

welches Gebirge heutiged Tages bey den Ralmucken ven Namen Muktag führer, 

Oft ſehr dunßel und graͤnzet in Norden, fo wie das diſſeitige Scyehien an lauter unbe⸗ 

kannte Laͤnder. | nn ee 

9. 27: w 


Vorgegebe⸗ ich: dieſen Gegenſtand vertaffe, muß ich noeh eines Umſtandes grdenken, 
ner Beh ber. und das Mangelhafte ver Erbbefchwibung der Alten in diefen Gegenden fehr deut 
men dung DEE lich beweiſet. Es iſt das Vorurtheil, worinnen fie fi) von ben Zeiten Augufti an 
caſpiſchen und Dr fh, | g 
Eismeeres. befanden, daß das caſpiſthe Meer mir dem Eismeer, ja wol auch mit ber Oſtſee 

| gufammenhänge, und fein Waſſer vermittelt: eines engen Canals aus demſelben em⸗ 
pfange. Strabonus Stelle iſt fehon im vorigen angefüßrer. worden; Mela behauptet 
folches au. verfchiebenen Orten beutlich gmug, und Plınius ©) redet davon, als von 
einer zu feiner Zeic allgemeinen Meinung; erzäßler auch, daß Seleueus und Antio⸗ 
us, welche auf den Alerander folgten, unter Anführung des Patrocles wirklich 

aus dem caſpiſchen Mrere in das ſeythiſche, und aus dieſem In das indianiſche geſee⸗ 

gelt wären. "Man muß ſich Über dieſes Vorgeben um -fü- piet mehr verwundern, da 
fhon Herodotus, Ariſtoteles und. Diodor zu ihreu Zeiten wuſten, daß das 7 


r) Plinius B.6, Cap. a0. ., 
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Eha Mecrtkeinen Ahebaren Zuſammenhang mit ingend einem -anbern habe. Diony⸗ w 
fing Neriegetes biſdete ſich dagegen ein, man Fünn? aus dem maͤotiſchen Meere in 
Das caſpiſche, und aus dieſem nicht nur In das Sismeer, ſondern ülich in die Oſtſer 
ſchiſſen. Dieſes irrige: Vorgeben beweiſet deutlich genug, wie wenig die Alten duſen 
ungeheuren Landſtrich zwiſchen dem caſpiſchen und Eismeere, auch nur dem Namen 
noch kannten; ob ſie gleich ihre Unwiſſenheit immer mit dem Namen ber Scythen u 
bedecken ſchten. | Fu .. 
d. 7 EEE ..- | 
Hätte die in ben neuern Zeiten von einigen ſchwediſchen Gelehrte 8) ber O5 folcher 
Bauptete Abnohme des Waſſers in Morden ihre ungezweifeltẽ Richtigkeit: fo wuͤrde aus der Ab: _ 
nichts leishter ſeyn, als die Altern Schriftfteller in. Diefem Städte zu rechtfertigen, und on Ph 
ihre geographifche Ehre zu. retten. Mimt das Meer jaͤhrlich faſt einen halben Zoll, irn. Ben 
folglich in hundert Jahren wenigſtens nier geometrifche Schub ab, fo muß es um bis —— 
Zeiten ber: Geburt Chriſti freylich an die dreyzehen Klafter höher. geſtanden ſeyn, als 
jetzt, und da konten ſich die Oſtſee und das Eismeer wenigftens in den niedrigſten 
Gegenden der dazwiſchen liegenden Laoͤnder, ehedem wol bis an das caſpiſche Meer er⸗ 
ſtrecket haben. Ya man verſichert ung ausbrüdtich, daß Die weſtlichen und noͤrdlichen 
Gegenden von Rußland damals eben ſo wie Schweden von dem hohen Waſſer in ver⸗ 
ſchiedene Inſeln getheilet geweſen ©), und man babe. nach in meit ſpaͤtern Zeiten aus 
der Oſtſee bis nach Morkau ſeegeln koͤnnen, welches ſich aus dem nisbrigen bandſtri⸗ 
che zwiſchen dieſer Scadt und Petersburg abnehmen laſſe u). Allein dieſes ganze 
Lehrgebaͤude iſt nach vielen Schwierigkeiten unterworfen, und daher auch auf das hef⸗ 
tigſte beſtritten worden. Ueberdies verſtatten die ſchon oben angefuͤhrten Zeugniſſe 
Hereodoti/ Ariflorelis und Diodori, welche dach weit älter find, nicht, doas man 
es auf ben gegenwärtigen Fall anwende, wenn es gleich noch fo buͤndig wäre erwieſen 
worden. Wir muͤſſen uns daher nad) einen andern Weg umſehen, dieſe fo unverant⸗ 
wortlich ſcheinenden Schnitzer der alten Erdbeſchreiber wenigſtens auf einige Art zuente - 
ſchuldigen. —. 
929 oo. | 
In den mittlern Zeiten, vornemlich ‚gegen Das jeheute und zwolfte Jahr⸗ Alter Han⸗ 
hundert finden wir, daß eine anfehnliche Handlung mit den indianiſchen Waaren del aus dem 
vom cafpifcben Meere nach den weftlichern und nördlichern Teilen Europens ges va ken in ur 
trieben wurde. Man hatte zum Behuf diefer Handlung einen boppelten Stapel in np die Offer, j 
dem heutigen-ARußlande, ber eine war zu Ladoga, in demehemaligen Aolmgard, 
und der andere, Tzordy, am Ramaſtrom in Brospermien. ‘Der .erfte dienete | 
die morgenländifchen Waaren über ven Ladogaſee nad) den finnifchen Meerbuſen Ä 
und die Ditfee zu fchaffen - Leber Tzordin aber ging ber Handel aus dem cafpıfcben ee | 
Meere, vermigtelft des Wolga⸗ und Ramaſtroms, und-einiger anderer Fluͤſſe, in | 
das ſcythiſche ober pytzioriſche Meer, und fo weiter nach Norwegen ımb in die . 
. a | : San . 
8) Eelfius in den Verhandl. der ſchwed. Aead. Neichs Th. 1. S. 3 f. S. Allgemeine Geſch. 
1743, Quart. ı. Swedenborg Alt. Lit, der Welt und Natur Th. 2. ©.. 640 fı u 
Suec- Olof Dalins Geſch. des fhwedifihen. tv) Dalin a. a.:0. & ı m  .... 
0 0... Ebendaſ. ©. 42 on | - 
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24 Aecltere Eutdeckungen in Norden von Europa und Afien 
‚on der Öfifee gelegenen Scaͤdte, ja vielleicht auch in die Nordſee r) Sollte nicht 
hiefer Weg, den man in den neuen Zelten mehrmals wieder zu n-gefircht 9), 
ſchon in den aͤlteſten Zeiten State gefunden haben? Und wenn biefes If, füllte ſol⸗ 
ches die ältern Schriftſteller, die von der Entfernung des Eismeeres und ber 
Oſtſee ohnehin nur ſehr unbeſtimmte und ſchwankende Begriffe hatten, nicht verlei⸗ 
ten kdunen, ſich einen unmittelbaren Zuſammenhang zwiſchen dieſen dreien Meeren 
einzubilden, der doch nur vermittelſt einer langwierigen Schiffahrt auf einer Menge 
von Stroͤmen Statt finden konte? a 
| Ze Ä $. 30. | En ne 
SchiffahrtDoch es iſt Zeit, daß wir ums nunmehr twieberum zu wirklichen Begeben⸗ 
a het heiten wenden. Die 3 Unruhen ſchwaͤcheten die Handlung und Schiffahrt Roms, 
Scandier. und durch die berüchtigee Bölferwanberung wurde ſolche völlig zu Grunde gerichtet. 
Unzaͤhlbare Schaaren barbarifcher. Nationen brachen aus den noͤrdlichſten Gegenden 
Aſiens hervor, Überfchwenmeten ganz Europa und errichteten auf den Trümmern 
ber römiſchen Monarchie eine Menge neuer Reiche. ‘Diejenigen diefer neuen Beherr⸗ 
ſcher, weiche wegen der tage ihres neuen tandes Gelegenheit und Bequenslichfeit- vazu 
batten, legten fid) ſehr bald auf die Schiffahrt, Freußten auf allen benachbarten Meeren 
Serum, und wurden Seeräuber. Insbeſondere haben ſich die. alten Schweden, Nor⸗ 
weger und Daͤnen ihren Namen auf dieje Art dein halben Europa ſchrecklich gemacht. 
Die alten Scandier waren ſchon in den früheften Zeiten geübte Seefahrer. : ‘Die 
Menge ihrer Haͤfen am Ocean, und dem baltiſchen Meere, der Ueberfluͤß an Schifs⸗ 
macerialien, und der Mangel an Getreide verſetzten ſie vermuthlich in die Mothwen⸗ 
digkeit, ihre Beduͤrfniſſe auf dem Waſſer entweder durch die Fiſcherey und Handlung, 
oder auch durch die Seeraͤuberey zu ſuchen, welche letztere bey ihnen nicht allein fuͤr er⸗ 
laubt, ſondern auch für ruͤhrmlich gehalten wurde 3). Tacitus beſchreibt uns ſchon 
ihre Schiffe, und vergleicht ſie mit denenjenigen, weiche bey denen Volkern am eurxini⸗ 
ſchen Meer uͤblich waren ©). Drettland oder Britanmen, Skottland, Eyra⸗ eder 
517 Italand, und die orcadiſchen Inſeln wurden von ihnen ſehr fruͤhe beſeegelt, und auf 
ben ſetztern, bie fie fo wie alle Inſelbewohner Oyarkeggar hieſſen, waren fie fo gut 
gu Haufe, als in ihrem eigenen kande 9). Indeſſen findet fich doch bey ihren Geſchicht⸗ 
oo ſſcchreibern von ihren Entdefungen in Norden nichts, auffer mas von ihren Seefahrten 
W nach Island, und zum Theil auch nach Groͤnland etwa noch vorkommen wird. 


| $. 31. = | j 
önig Ar⸗ Wenn wir dem Beöfftey von Monmouth einem wegen feiner fabelhaf⸗ 
tthur der Briss ten Nachrichten ſehr berüchtigten Geſchichtſchreiber des zwölften Jahrhundercs Glauben‘ 
ur ten ervbert beymeſſen dürfen; fo har Arshue, König der Britten, um den Anfang bes fechiten 

\ Island. Jahr⸗ 
r) Allgem, Geſch. der Handl. und Sthiffahrt 3) Dalins Geſchichte des Meike Schweden 

Th. 2. ©. 865 fe Strablenbergs nordöllls Th. 1. ©. 48. 69 f. " 
her Theil von. Europa und Aſia & 44 f ‚ A) Tacitas de morib, Germ. C. 44. Annal. 


" J on 3. So 40 
9) Allgemeine Geſch. der oſt und wehtindis Olof Dalins, Geſchichte des ſchwed. 
ſchen Handlungegeſellſchaft in Europa Th. 1. Relchs Th. 1. S. 278 9) 350 4) Torfaͤus 
©. 28. j Orcad. B. 1. C. 2. 
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BR. (8, er 1 ein alle nordiſche Neiche und Inſeln unterwärfig gemacht, 
‚yon N fr id Inſel Joland erobern.” Archist ſeegelte diefem Vers 
309 


—— 
Br ie, tin Fahr 514 hadı”Jeland, und 6 ſolches worguf fich 
Faffer’t) Ar sorge, Im Jatzeʒ r7 nach Island, und bezwang ſolches worauf fich Auch 
"Bunfali y — eehnene ihm ühterwatf, " Einge Jahre hernach hielt 4J 
vine Berfannrälig Ver Vornehmſten feiner Unterthanen zu Taerleon it Montgome⸗ 
kyſhire, wobey üncer vielen Königen, auch Kbnig Malvaſtus don Island gegenwärs . 
tig war d). Dein Endzwect'2)’Teiber es nicht, hier zu unter ſuchen, wie fern des Ge⸗ 
offrey Zeugnig in dieſem Stuͤcke Glauben verbiener, noch ob fein König Arthur eine 
wahre oder erdichtete Perfon ift, welches leßtere von verfähiedenen behauptet worden ©), 
Die Eroberung Islands hat nichts unwahrfcheinliches an ſich, und es ift ſehr glaub⸗ 
‚lich, daß diefe Inſel von ven benachbarten Völfern von Zeit zu Zeit befchäffee worden, .. . 
pb man fie des einige Jahrhunderte hernad) aus dem Andenfen verlohren zu haben 708, 
ſcheinet. Ein anderer Sefchichefchreiber ber mittlern Zeiten f) gedenft dieſer Eroberung 
auch), und feget nod) hinzu, daß Arthur die Einwohner zum Chriſtenthume bekehret 
‚babe ; allein ex ſetzet folches in das Jahr 473 , welches nicht feyn Fan, ‚weil, Arthur 
dem Beofftey und Buchanan zu Folge 9) erfl-um das Zahr 501 gebohren wpidch, 
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’ Um eben biefe Zeit nahmen die Magen mit ben Notmaͤnnern ihren: Au⸗ Scqhiffahrt 
"fang, unter welchem Namen nicht allein die Dänen, fondern auch die Schweden der Irlaͤnder 
und et: verftanden werden muͤſſen 9); welche viele Jahrhumnderte Tanyzeikte Und a. 2 
Seiſſel des ganzen Kuropens wurden. Ohne Zweifel hatten die fäbkeheh nder far noch Jelande 
Diefed range und Priegerifche Volk zu viele Neiße, als daß ſie ſith um die Encheting 
ber nördfichern Gegenden härten befünnnern füngen. Wir finden daher auth verfitjid 
dene Jahrhumderte hindurch nichts, welches wir hier anfuͤhren Fönten. Mur ſcheinet 
es; aß mn Idland, wenigftens von Irland und den britanmſehen In⸗ 


. 


fein aus, waͤhrend dieſer Zeit ununterbrochen fortgejeget worden. Arngrun "Jonas ') 
hat iti.den islaͤndiſchen Jahrbüchern gefunden, daß die Irloͤnder lange Hot der um 
die Mitte des neimteh Jahrhunderts geſchehenen Ankunft der erflen Schweden mb 
Notweger dieſe Inſel beſeegelt Haben, und daß fie von den alter Islaͤndern Papas 
genannt worden. Die "Jeländer ftelleten firh gemeiniglich an ver Ofttichen Kuͤſte ein, 
die Daher auch Papey genannt wurbe, dagegen die Schotkaͤnder, und Einmoßti# ber 
orcadiſchen Inſeln fich auch an den uͤbrigen einfanden. Was den Namen Papas 
betriff; den die Islaͤnder denen Itlaͤndern degeben hoaͤben fülken yſo iff merkwuͤrbig, 
daß ſich auf der ſchotlaͤndiſchen Inſel Jura ein Gebirge befindet, welches noch jetzt 
the Daps of Jura genannt wird. Papa Stronſa und Papa Weſtra aber, ſind 
— 


gr00 dei orcudiſchen Inſeln, ober wie fie jetzt heiſſen ber Orkneys 9: 7 —* z 
—— —— gr —— — — N EN ua a1 7 

" 9: Gedfried. Monumetenſ. Hiſt. Beiten. ſPSigobeort. Gemblatenfis Chron.vu c. 
Big ©. 10. 9) Bodftid. Monum, Hill. Brison. ©. 8. 


;b) Eentat — Cap. a0. „ Duchanans, Hilt, „Scor. 9. 5, 
0) S Febensbefäeibung bed Könige Dinbiie Echisaven Ko, 1: Sa N. =, 

in der Oammlung von merkwürdigen Febensber 4) Kenigeim' Jonan Specimen Alaud 

färeibungen aus der britanniſchen Biographie €) Bhfchings Erdbefhreid. Th, 2. fünfte 


Y5. Si | Saas. 1366 1, 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. — "ir —— ne ur 
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26 Acltere Entdeckmgen in Morden von Europa und Aſien 
Groͤnland s erhellet aus dieſem Zeugniſſe; daß die S hiffahrt naͤch Nor n, venig⸗ 
wird entdeckt. ſtens von den naͤchſten Reichen aus) um dieſe Zeit ſchyn ib vollem Flore geweſen, ja 
daß die Reiſen nach Island von der erſten durch die Phoͤnicier geſchehenen Eutdedyung. 
dieſer Inſel an, vielleicht niemals ganz eingeſtellet worden. Mas den erſten Theil die⸗ 
ſes Satzes nod) mehr beftäriget, iſt dieſes, daß faſt um eben dieſelbe Zeit, nemlich im 
Jahr 770, Groͤnland entdecket worden. Es ift Schade, dag uns von diefer wichris 
en Entdeckung weder der Name ihres Lirhebers, noch einige andere Umſtaͤnde aufbes 
Iten worden. Ein befannter Schriftfteller des vorigen Jahrhunderts © meldet nur, 
daß er zwo groͤnlaͤndiſche Chroniken in daͤniſcher Sprache beſitze, deren eine in 
Verſen geſchrieben ſey, und ſich mit dem Jahr 770 anfange, als in welchem Groͤn⸗ 
Jand entdeckt worden. Doch in einer andern Schrift m) fuͤhret er aus dieſer groͤn⸗ 
IAndıfeben Chronik einen Umſtand an, ber ohne Zweifel zu dieſer Begebenheit gebos 
er, aber ein wenig fabelhaft klinget. Er fagt, daß es Armenisner geweſen, welche 
durch einen heftigen Sturm in das nörbliche Meer verfchlagen, und von ohngefähr an 
die atönländifche Kuͤſte getrieben worden, wo fe fic) einige Zeit aufbielten, und von 
da nad) Norwegen feegelten, und bafelbft die Zelfen des byperboräifchen Meeres 
bewohnet. Da ſich fein Weg ausfindig machen läffee, wie man um diefe Zeit Armes 
ner in diefe Gewaͤſſer bringen wolte, fo ınuß mon annehmen, daß bier ein Irrthum 
in dem Namen vorgegangen, da denn das Nlebrige nichts unwahrſcheinliches enthält. 
Jedoch die Chronik in Verſen war, wie Peyrerius felhft gefteher, fehr jung, und von 
einem daͤniſchen Prieſter, Namens Claudius Chriſtopherſen ohngefaͤhr tm das 
Jahr 1620 verfertiget worden, und da wäre freilich nothig geweſen, daß der Verfaſſer 
Die Quelle, aus welcher er Mefe Nachricht geſchoͤpfet, angezeiget haͤtte. Jedoch, man 
mag davon urtheilen, was man will, fo wird doch fogleic) aus dem folgenden erhellen, 
daß Island und Groͤnland weit eher entdeckt, und bevblfert worden, als man ges 
‚meiniglich glaubt. | 


$. 34 u | 
| ars: _. . Einer der flärfften Beweiſe davon iſt die im Jahr 83 1 gefchehene Ernennun 
Bi m Le: des Benedictinermoͤnchs — zum Erzbiſchof SHE —— 
aten in I. Schweden, "jeland und Grönland, als womit es folgende Bewandniß hat. Ir 
In — den nordiſchen Reichen harte bisher noch immer das Heidenthum die Oberhand gehabt, 
ne daher im Fahr 8127 unter Kaifer Ludwig. Dem frommen-und Papft Stephan s 
Ä : ine Berathfehlagung zu Acken gehalten wurde, wie Norden am bequemften zum Chris 
ſtenthum befehret werben koͤnte n). Kurz darauf verordnete. Papſt Pafchal ı den 
- Gesiifchof Ebbo in Rheims zum allgemeinen nordiſchen Apoftel, der fich aber mit 
dem Genuß des Einfünfte von dieſem Titel begnägete, und niemals nad) Norden ges - 
kommen ft 9; Um eben biefelbe Zeit hielten einige am Hofe Kaifer Ludwigs befind⸗ 
liche Schweden darum an, daß der Kaifer chriſtliche Lehrer in dieſes Reich ſenden 
eyterit Relation de l’Irlande Cap.gr. 0) X Hiſt. Eccleb 
De en atan de Grönlande 3— Er — Ʒpme of. ‚Hill. Feclec * “ 
ny) Breuiar. virae S. Anſcharii ad a. 8ı7. 
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bis auf das ſechzehente Jahrhundert. 7 


möchte (2). Es wurde daher Anſcharius ein Benedictinermoͤnch aus dem Kloſter Sat. 
Corwey in Def inghaleni, im Jahr 829 dahin gefchickt, der fidy auch ſechs Monae 
daſelbſt aufhielt. Waͤhrend diefer Zeit hörete der Moͤnch, vermuchlich von deuen in 
Nordweſten wohnenden Jeländern und Brönländern reden, bie er in feinen Ger 
danfen ſchon alle befchret hatte, obgleich in. Schweden felbft noch nicht viel Erhebli⸗ 
ches von ihm war auggerichtet worden. Bey feiner Ruͤckkunft wurde ee von dem Kai 
fer im Jahr 835 zum Erzbifchof von Hamburg ernannt, und zugleic, die Dänen, 
Norweger, Sarser, Brönländer, Aelfingländer, Islaͤnder, Skridfinnen, 
Slaven, ja mit einem Worte, alle nördliche und öftliche Nationen feinem Sprengel 
unterworfen, Papſt Gregor 4 beftätigte folches, und machte zugleich alle diefe Bol; 
ferfchaften noch einmal namhafte (R). ch weiß zwar wohl, daß man fich gemeinig⸗ 
lich auf Kaifer Ludwigs Stiftungsdiplom vom Jahr 834 zu berufen pfleget, worin 
eben biefer Bölfer obgleich mit einiger Veränderung gedacht wird. (8). Allein es hat 
erft vor Furgem ein befannter Gelehrter p) auf eine unmiderfprechliche Art gezeiger, dag 
diefes ganze Diplom ein Werf fpäterer Zeiten iſt, daher ich, mich hier nicht weiter das 
bey aufhalten.will, In der vorhin angeführten Dänifchen Chronik 9) wird verjichert, 
dag, als die Könige von Dänemark unter Ludwig dem frommen bas Ehriftenchum 
angenommen, Groͤnland zu der Zeit vieles ine en gemacht babe. La Deyrere 
erzaͤhlet an eben demſelben Orte, daß ihm Günther, ein Secretair des Küniges vor 
Daͤnemark gejagt ,. wie er in dem erzbiſchoͤflichen Acchiv zu Bremen eine alte gefchries 
bene Chronik gefehen, worin fich eine Abfchrift derjenigen Bulle befunden, worin der 
Erzbiſchof von Bremen zum Metropolitan von ganz Norden, insbefondere aber von 
Norwegen unb den. bazu gehörigen Inſeln Jeland und Grönland ernannt worden. 
Er hätte id) zwar auf die Zeit, wenn diefe Bulle gegeben worden, nicht mehr befinnen 
fonnen, haͤtte aber doch gewiß verfichert, daß fie vor dem Jahre 900 unterzeichnet ges 
weſen. Vielleicht hat ſich Guͤnther in. dem Namen des Orts geirret, und Bremen 
anftatt Aamburg gelefen, vielleicht hat aber aud) Ludwig der fromme diefe .nore 
difchen tänder vorher, ehe fiean Ansgaruum gefonmen, dem Bifchofe zu Bremen 
angewiefen. Denn es iſt bekanm, daß diefer Kaifer vor Ansgaru Ernennung zum _ 
Erzbiſchof von Hamburg denen beiten Bischöfen in Bremen und Verden die übers 
ebifche Sande zugefihlagen ẽ). | | 
D 2 g. 35. 


p) €. ©. Grupens Origines Hamburgenfes 
€. 3. in deffen Origin. Germ. Ih. 2. ©. «of. 
9) Ar Peyrere Relation de Grönland, 
ap. I, " 
r) Örupen di. 0. O. S. 53. 
(D) Der damalige König in Schwocden hieß 
Eiſten Beh. Die teutfchen Geſchichtſchretber 
nennen aber denjenigen Koͤnig, der um chriſtli⸗ 


che Lehrer Anſuchung gethan, beſtaͤndig Bioͤrn 


eder Bern, Man fehe, wie Olof Dalin in 
ſeiner Geſch. Schwedens Th. 1. S. 366. dieſe 
Widerſpruͤche zu vereinigen ſucht. 

(N) Anſcharium et ſueceſſores eius lega- 
tos in omnibus eircumquaque gentibus Da- 
norum, Nortwechornm,. Farriae, GRON- 


£ 


LANDAN,, Halfingalandan, RILANDON 
Scridevendum, $lauorum, nec non omaiun 


feptentrionalium er orientalium Nationum, 


quocumque medo nominatarım delegamus. 
DIPLOMA CONFIRMAT. beym Staphorſt 
P. I. Vol.I. &. 32. C. V. Brupens Origi- 

nes Germaniae Ih. 2. S. 54 Ä 
(&) Sandtae Dei Ecclefiae filiis - - cer- 
tum efle volumus, qualiter diuina ardinan- 
te gratia noftris in diebus Aquilonsribus in 
partibus, in gentibus videlicet Danorum, 
Suecorum, Normeon, terrae (an Farrie) 
GRONLANDON, Nalkngalandien, 13LAN- 
Don, Seredesendon., et omnium Tepteritrio- 
"0. naalium 
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Ochthurs 
Reiſe in 
Nordoſt un⸗ 
ter Alfred 
vem Groſſen. 


—F u. kun, T 3. en J ER, a Br Su ‚ 
"Hatte man es · um dieſe Jeit in det Schiffahrt nach Norbweſt ſchon ziemlich 

weit gebracht, fo iſt kein Zweifel, daß man ſich nicht auch ſolte bemuͤhet Haben, die 
nordoͤſtlichen Gewaͤſſer obrn ſo weit wo nitht noch weiter'zn befahren. Wir Haben 
ſogar einen ſehr merfwürdigen Beweis Davon an der Reiſe Octhers oder Ochthers, 
eines Dänen oder Normannes, der ſich zu —— Aelfreds des groſſen in 
England ziemlich weit in Norden wagete. Dleſer König, ber nach einer lobenswuͤr⸗ 
digen Regierung im Jahr 900 ſtarb, hinterließ unter andern auch den Ruhm, daß er 
ein groſſer Befoͤrderer der Schifskunſt und Seefahrt geweſen. Das Geruͤcht von 


Km Tugenden war in feinem teben fo groß, daß auch Octher, ein vortreflidier See- 


fahrer an deſſen Sof reifete, ihm feine Dienfte anbot, und im Jahr 871 nebſt vem 
Wolſtan, einem Engländer, gebraucht wurde, einen Weg nach Mordoft zu entde⸗ 


- &en. Dies würde unftreitig der erſte Berfüch in diefer Act fenn, wenn er wirflich in 
.. ‚der Abfiche wäre angeftelter worden, einen Weg durch Nordoſt nach Indien zu finden, 


welches ich aber nicht behaupten Fan. Die Engländer haben von dieſer Neife eine 


doppelte Nachricht. Die eine, war ehedem handſchriftlich in Thamas Cottons Bis 
cherfamlung vorhanden, und iſt wahrfcheinlicher Weiſe die Urfunde von. derjenigen, 
weiche: fich in Hackluyts Sammlungen) befindet. Die andere, welche jener noch vors 


 gezögen wird, iſt ein eigener Auffoß bes. Königs Aelfred, der in feiner Ueberſetzung 
des Mroſius in die. ſaͤchſtſche Sprache befindlich ift, aber auch in das Latemiſche 


über; in Walkers Ausgabe von dem teben "Johann Spelmans angetroffen wirbt). 


Da es mir nicht möglich gewefen, eines biefer Werke zu befommen; fo muß ich mic) 


mit einem. unvolftändigen Auszuge begnügen, den-ein Schriftfteller und erfahrner Sees 
fahrer des ſechzehenten Jahrhunderts ®) aufbehalten hat. Ockter feegefte, dieſer Na: 
richt zu Folge, gerade nach Norden zus und hatte auf ber rechten Geite des Schifs 


‚beftändig wüftes fand, auf der linfen aber die offenbare See. Er feste feinen Lauf 


fo ange. fort, bis er merkte, daß ſich die Küfte gerade nach Dften zu einwärts bog, 
oder bag das Meer eine gewifle Strecke, die er nicht beftimmen fonte, in das fand 
Binein ging. Hier mufte er fo lange bleiben, bis der Wind aus Welten, oder etwas ' 
ans Norden fan. Bon da feegelte er laͤngſt der Küfte gerade nad) Often zu, fo weit 
fort, als er in vier Tagen zu thun im Stande war, da er abermals fo lange zu: war⸗ 
ten genoͤthiget wurde, bis er einen Mordwind bekam, weil fich die Küfte daſelbſt gerar 
de nach Süden zu einbog, ober wenigſtens das Meer in das fand hinein ging, ohne 
daß er wuſte, wie weit. Er ſeegelte von hier beftändig laͤngſt der Küfte gerade gegen 
Süden zu fort, und zwar fo weit, als er innerhalb fünf Tagen zuräcklegen fonte, ba 
er denn einen groflen Fluß. entdeckte, dee weit in das Land hineinging, und an der 
Mündung diefes Fluſſes Fehrete er wmieber um. „Hieraus erhellet, faͤhret Gilbert 
„fort, Daß et eben den Weg nahm, auf welchen wir jährlich über ©. Nicolai nad) 
—W U a . „Mos⸗ 
nalium et orientalium nationum magnum 86) Sackluyts Sammi. Ih, 1. S. 235. 
coeleflis gratiae. praedicationis fiue adquifi: 1) Sammlung von Lehensbefchreibungen aus 
tignis patefecit oflium. DIPLOMA FVNn- ter britannifchen Biographie Th 2. ©. 44. 
DAT. ap. Grupen Orig. German. Th. s. u) A Discoutfe written.. by Sir -HvM- 
©. 54 PHREY'GILBERT to prove .a paflgge by 
the North - welt to Casbaia,. Cap. 1. 
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bis auf das ſechzehente Jahrhundert. 29 

Noras handeln. Dieſen Weg zur See wuſte m unferer ae Miemand gewiß, 
- „bis er nachher non, anafern Engluͤndern ‚aunter der Regierung Eduards 6 entdeckt 
—s — —3 peitig, bag. Otcher um das VNordkap bis in die weiffe See 
und an die Mündung der Ewina gefommen, no jegt Archangel liegt, und da ift 
wirflid) zu verwundern, foie unfere Borfahren bey dem Mangel ſo vieler erft nachher 
erfundenen Hülfsmirtel-fo weite und fo gluͤckliche Reifen unternehmen koͤnnen, welche 
zu unfern Zeiten mehr als einen unglüclichen Verſuch gekoſtet, ehe fie gelingen wollen. 
König Alfred ſchickte Überdies im Jahr 883 denen Schülern des heit. Thomas in 
Oſtindien ein anfehnliches Almofen, und feine Schiffe brachten eine Menge Edelge⸗ 
„feine, Rauchwerk und andere Koftbarfeiten aus dem Morgenlanbe zuruͤck r). Es ift 
nid;t befannt, auf was für Art dieſe Reife gefcheben, verrmichlich iſt fie nur durch 
das mitteltändifche Meer gegangen, und daher ‚nichts Unwahrſcheinliches. Es gehoͤ⸗ 
ven aljo Beweisgründe dazu, wenn man fie mit einem gelehrten Franzoſen bes voris 
gen Jahrhunderts 9), fo ſchlechthin für. ein Mäbcchen halten fol. rm 
“ §. 36. gt 

Es fiheinet nicht, daß dieſe ſchoͤne Entdeckung von einigen Folgen gewe⸗ 

fen. Deſto fleißiger abet wurden in viefem Schepunteree die Seefahrten nach "Jeland 
fertgefege.- Die isländifchen Sahrbücher 3), melden ung deren. dren, „welche kurz 
auf einander gefolget fenn müffen, von denen aber zween feine Zeitbeflimmung Haben. 
Der Urheber der erften war Naddok / welcher nad) den Infeln Faͤrder feegeln wollte, 
aber durch Sturm an die öftliche Kuͤſte von Island verfchlager wurbe, und biefer 
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Naddoks, 
Gardars und 
Floccos Rei⸗ 
ſen nach Is⸗ 


land. 


Inſel, wegen des vielen Schnees, den Namen Schneeland gab. Der zweyte der 


an dieſer Inſel landete, war ein Schwede, Namens Gardar, ber auf Naddoks 


Nachrichten hierher feegelte, und auch 864 glücklich.anfam. Er beachte den Winter _ 


dafelbft zer, und nannte die Inſel Bardareholm. Der.dritte, ver eine Reife dahin 


unternahm, war ein berächtigrer Seeräuber aus LTorwegen, Namens Klocco, de 


fid) einer ſonderbaren Erfindung bedienete, diefe Inſel, von welcher er fo vieles gehbs 
ret hatte, zu finden; weil man damals nody nichts von dein Compas wuſte. Er fee 
gelte von einer Inſtl zur andern, fand aber diejenige nicht, welche er ſuchte. Er 
nahm daher, als er von der orcadiſchen Inſel Hetland abfeegelte drey Naben mit 
fi), und ließ einen derfelben fliegen, als er. weit genug in die See gefommen zu fern 
glaubte; allein weil der Nabe nach Hetland zurüd-flog, fo fahe er bald, daß er noch 


nicht fo weit vom Lande entfernet ſey, als er geglaubt hatte. Nach einiger Zeit Heß 874 


et den zweiten fliegen, ber auf allen Seiten herum ſtreifte, aber weil er feintand fahr; - 


wieder auf das Schif fain. Der dritte Nabe entdeckte endlich) die Infel, und: flog auf 
felbige zu. Flocco folgete ihm mit den Augen und Seegeln, weil er guten Wind 
hatte, und langte glücklich an der öftlichen Küfte von Gardarshoim ar, wo er ben 
Winter zubrachte. Weil er fich in dem fengenden Fruͤhling mic Eis umgeben fahe, ſo 

| u 3°. .. 9ab 


— 


) Chron. Saxon, ©. 90, Aelfreds Leben y) Pierre Bergeron Trait& de la Naviga-. 


in der Samml. von Lebensbeichreib. aus der tion Cap. 10. - 
Britann. Biogr. Ih. 2. ©. 44. Allgem. Ges 3) Arngrim Jond Specimen Island. C..ı. 


ſchichte der oſt und weitindifchen Handlungd: Thorlacius de Islandia Abſchn. 1. Ka Prey . _ 


geſellſchaft Th. 1. & 375. crcxcce Relation de IP Idande 5. 43: 
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R fe —* ſel gleichfalls zu beſeegeln. 
—Igland. 


wo man ihm. den Mamen Rafnaflocke, das iſt, Raben⸗ 


a 


zo Aeltere Entdeckungen in Norden von Europa und Aſien | 


gab er der Inſel den Namen Island, ven ſie auch behalten hat. Focco brachte noch 
pr su; allein weil er feine Rechnung hier 


einen Winter in dem füdlichen Theile der, | 
eben fo wenig, als an der öftlichen fand, JO kehrete er wieder —— en zurück, 
co, ga 4 weil er 


ſich zur Auskundſchaftung biefer Infel der Naben bebienet hatte. 


Ä I 37. 
Das Gerücht von diefen gläclichen Reifen bewegte bald mehrere, biefe In⸗ 
Ingulf, ein norwegiſcher Baron, hatte zween Bruͤ⸗ 
der zweener vornehmen Herren in der daſigen Gegend getoͤdtet, und muſte daher fluͤch⸗ 
tig werden. Ein Verbanneter pflegte damals die Thuͤren ſeines Hauſes, welches er 
zuruͤcke laſſen muſte, auszuheben und mitzunehmen. Ingulf chat ein gleiches, fees 

elte pamit nach Island, und als er die Inſel erblickte, warf er ſolche in das Meer, 

In der, Abſicht, daſelbſt zu landen, wo fie von den Wellen und dem Ohngefaͤhr wuͤrden 
‚birgetrieden werden, Allein er fam an einem andern Orte, obgleich an eben. derſelben 
—* Kuͤſte, an fand, und fand feine Thuͤren erſt drey Jahre hernach, daher er 
dud) ihnen zu Gefallen, ben bisherigen Ort feines Aufenthalts dahin verlegte. Dies 
gefchahe im Jahr 870; ob fid) gleich Ingulf und deſſen Schwager nicht ehe als 874 
daſeibſt wohnhaft nieberlieflen. Die islaͤndiſchen Johrbuͤcher bemerfen, dein Arn⸗ 
eim "Jonas zu, Folge, Ingulf habe die Inſel unbewohnt und wuͤſte a etroffen. 

raumet man ein, daß ſchon vorher verſchiedene englaͤndiſche oder irrländufche 
Seefahrer, welche an derfelben gelandet, einige Glocken, Kreuge und andere Werke 
der Kunft an der Küfte gefunden haben. "Jonas a) und viele, andere Schriftfteller 
nehmen daher dieſe Reife des Ingulfs für den eigentlichen und wahren Zeitpunct der 
Bevolferung diefer Infel an, jo wie Naddok, Bardar und Flocco fie am erflen ents 





deckt haben füllen. "Allein aus.dem vorigen erhellet, daß Island lange vorkes befee 


gelt, und gewiß aud) bewohnet gewefen, ehe diefe Abendtheurer dahin gefonmen. 








| chorographichm ‚anno def 


Ueberdies ift diefes Borgeben fon von dem La Peyrere und andern zur Önüge wis 


berleget, worben (T). 


a) Arngrim Fond Specimen Islandiat \ - 
Chrifii $>4 pri- 
e, quo :fimul fententia 


mum habitari coe 


contrarisD. do. I/aaci Ponsani.- - in placı-. 
dam confiderationem veoit, Asnflerdam 1643 
in 4. &. auch deſſen Schrift de Alandicae 


gentis primordiis et veteri republica, in 


Stepb. Job. Stephami track. var. de regno 
‚ Daniae, bey Elzeviern 1625. in 323 und end: 
landica. 


lich deſſen Cryumxaes, ſen rerum Jslandi 
rum libri tres, Hgmburg 1609. 4. 


(2) Wenn einige, als z. B. Hr. D. Buͤſching 


in ſeiner Erdbeſchreibung Th. 1. ©. 383. der 
5. Aufl. behaupten, daß die harte Regierung 
des norwegiſchen Königes Harald Pulchrico⸗ 
mus, ober vielmehr Zaͤrfager, bie erſte Gele 
genheit zur Bevölkerung tiefer Inſel gegeben, 


weil viele angefchene Leute deswegen dahin ger 
flohen, worunter auch Ingulf und Hoͤrleif fi 
befunden, als von welchen im Jahr 870 biefe 
Inſel zuerſt beſucht worden: fo laßt fich ſolches 
wol ſchwerlich mit der Zeitrechnung reimen, in⸗ 
dem Koͤng Harald erſt nachher, und etwa 893 
auf den norwegiſchen Thron gelanget iſt. S. 
Dalins Geſch. des Reiches Schweden Th. ı, 


©, 420. Doch ift ganz wohl glaublich, daß 
‚, feine Strenge ftärfere: Reiſen und Auewande⸗ 


rungen nach Island veranlaffet hat. Ein Fch: 
fer des Gedaͤchtniſſes iſt es wol, wenn der jeht 
genannte gelehrte ſchwediſche Geſchichtſchreiber 
TH. 1. ©. 175. ©) die erſte Bevoͤlkerung Is⸗ 
lands in den Anfang bes zehnten Jahrhunderts 
ſetzet, da er doch im Folgenden die päpfkiiche 
Betätigung Ansgarü zum Erzoifchof uͤber Jo⸗ 
and, Brönland u. f. f. ſelbſt aufuͤhret. 





— — SU ER a an | 
+ at * 
x X bio auf das⸗ ſechzehonte Jahrhundert. WE Von 31 
lang nd ae gt "8: ne Ren ? god 


Dieſe ſo bRuflge Reiſen wach Ioband und vielleicht noch andere mehr, deren Reiſe eini⸗ 
Antenfen nitht big Auf’ ımd gekdmmen it, muſten notbwendig in den benachbarten 9 — 
Staaten wies: ANufſthen machen, und eine Menge anderer zu aͤhnſichen Reifen und u Nor 
Entdeckungen aufmuntern. ° Das Gerücht vergröffert Die Gegenflände immer mehr, ““ 
je weiter es fich entfernet, und vielleicht hoffte der Geitz, der zu allen Zeiten die Geiffel . 
des menfchlichen Gefchlechts gewefen, in denn Falten Norden Schaͤtze zu finden, bie 
ihm doch von der Natur nicht zugerheilee worden. . Doch dem fen wie ihm wolle,. fo 
ſcheinet es, daß in dieſem und einigen folgenden Jahrhunderten die nordifchen Gewaͤſſer 
fehr fleißig befahren worden. Wir finden fo gar mit dem Eintritt des zehenten Jahr⸗ 
hunderts eine Begebenheit aufgezeichnet, welche nicht nur alle vorigen Schiffahrten 
übertreffen, fundern auch alle neuere Verſuche von ähnlicher Act befchämen würde, 
wenn fie mit mehrerm Grunde behauptet werben koͤnte. Die isländifchen Jahrbuͤ⸗ 
cher erzaͤhlen, daß im Jahr 900, zur. Zeit des bremiſchen Biſchofs Aldebrand, eis 
nige bremiſche Edellente den Entſchluß gefaſſet, neue tänber in Norden zu entdecken. 

Sie feegelten daher aus ber ÜDefer, fuhren über die or Sinfeln, und kamen 
noch” Jeland. Won hier feegelten fie nach Brönland und fuhren von Ba weiter durch 
fraries Eis, ſchreckliche Meeresfchlände und Dicke Finfterniffen. Die mehreſten vor 
ihnen fangen um und ed blieb nur ein einiges Schif übrig, welches. nach unendlicher 
Beſchwerde, Mühe und Gefahr, endlich durch das tartariſche Meer, in eiu fehe 
warmes IE id wohlbewohntes tand kam, welches einen Leberfluß an Gold, Silber und 
Koſtbarkeiten Hatte, vie aber von Niemand bewachet wusden, weil fidj die Einwoh— 

ner wegen ber. geoffen Hige unter die Erde gemacht hatten. - Allein fie wurben von 
geoffen Hunden verjagt, welche and) einige derſelben zerriffen; daher fie ſich wieder 
fortmachten und durch einen langen Ummeg wieder in Moskau, und von da buch, 
dns balsifche Meer wieder in. Bremen anlangten 8). Ä | 


Ber 6 Se u u | 
Diefe Neife war num endlich abentheuerlich gemig. Einige Bremer fees Aamerkuns 

gelm in der Abſicht, neue Laͤnder zu entdecken, norbroeftlich ach Joland und. Groͤn⸗ gen darüber. 

land. Weſtlich uud fünlid) von Grönland gab es damais unkefannte Länder genug, en 

aber anftatt, daß fie eines Davon entdecken, ſeegeln ſie immer woiter durch Eis, Waſ⸗ 

ſerſchluͤnde und Finfterniffen. Mit den Eife mörhte'es nun wol ganz natürlich zuge⸗ 

sangen fern, woher aber die Schlünde gefommen:fint; weiß ich nicht, fie müften denn’ 

je Kirchnes vier Polarfchlünden gehoͤret Haben. Die Finfternig Fonte auch nicht 

ſchoͤner angebracht werden. Natuͤrlicher Weiſe follte.man glauben, das übrig geblie⸗ 

bene Schiff wäre immer norbwärts gefeegelt, und Hätte alſo die Strafle.gefunden, bie: 

nachher fo oft geſucht worden. Allein che man ſich es verſiehet, forget das Schiff durch - 

das tartariſche Meer und Fomt eben fo geſchwinde in ein ſehr warmes ulid Feichestand, 

welches groffe Hunde gehabt. Man möchte vielleicht fragen, was bies für ein land 

gervefen. Die unterirdifchen Wohnungen und Hunde ſchickten fic) zur Noth auf Ramt⸗ 
2 — bare; 


6) Dithmar Bleftenii Ilandia fine de fula reperiuntur, aecuratior defriptio, Reis 
populorum et mirabilium, quae in ca in den 1007. 
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rt‘ Aeltere Entdeckungen än Torben von Eiropa und Afien 
982. ſchatka; aber ba gibt e& weder ftärfe Hige noch groffe Schäge. Japan: Fan es auch 
nicht ſehn, Denn darauf wollen ſich die. ungerirdifchen Wohnunger und, die. unboflicen * 
Hunde · nicht paſſen. Es muß alſo wol ein noch weiter fünwärtß,gelegenesland-gepejen 
fern. Dex lange Umweg / durch den das Schiff wieder nach Rußland gekommen, 
ſiehet nu ch geheimnißvoller aus; denn es ſcheinet nicht, daß es wieder durch bie tata⸗ 
rifche See daſelbſt angelanget ſeyn ſoll, und ein anderer Weg iſt aus dem ſtillen Meere 
dahin mod) nicht bekant, ja nicht einmal moͤglich. Blefken iſt, fo viel ic) weiß, der 
einige Verfaſſer, der diefe wunderbare Meife anfuͤhret. Es fan ſeyn, daß er fie in 
den islaͤndiſchen Chroniken fo gefunden, allein folsen dieſe nicht fo gut lügen koͤnnen, 
als andere )? ' \ 


N 





BEE . 40. | 
Erik Rau⁊de Ohngefaͤhr achtzig Jahr nach biefer fabelßaften Reife, ereignete fich eine 
- befeegelt andere, wovon bie Umſtaͤnde zuverläßiger find, die aber von vielen ohne Grund fuͤr die 
Grönland. Irſte Entdeckung Brönlandes gehalten wird, in norwegifcher Edelmann, Nas 
mens Torwald, hatte nebft feinem Sohne Etik Raude oder Rothkopf einen Mord 
in feinem Vaterlande begangen, und muſte daher flüchtig werben.. Sie begaben fich 
nad) Joland, wo Tormald nad) einiger a ftarb. Erik, ein wilder und uriver 
träglicher Mann, beging bier einen neuen Mord, und mufte auch Hier flüchtig werben, 
Ein gewiffer Bundebiurne von Island hatte ihm erzählet, daß er veſtwaͤrts dieſer 
Inſel ein land gefeben Habe, und nunmehr befchlog Erik, daffelbe aufzufuchen, und 
ſich allda Für die Verfolgung ber Gerechtigkeit in Sicherheit zu ſetzen. Er farb es 
-  pirflich, und landete durch eine Einfahrt. zwifchen zwey Vorgebirgen, beren eirtes’ fich 
am Ende einer Safel, gerade gegen dem feiten Sande von Brönland über, das andere 
aber ſich an dieſem tande ſelbſt befand. Das erftere heift jegt Heydſercken, wurde 
aber vom Erik Muckla Jokel, d. i. der groſſe Eisberg genannt. Erik nannte die 
Inſel, an welche ee gelandet war Brikjun, und blieb den ganzen Winter daſelbſt. 
Mir Unbruch des De fuhr er von berfelben an das feite fand, und weil er alies 
ſchon ſehr grün fand, fo nannte. er daſſelbe Grönland. Der Hafen in welchem er 
ausftieg, erhielt den Namen Erichſs⸗ Siorden. Dicht wett davon bauete er fich eine 
Huͤtte, welche Oſtrebugh genannt wurde. Im folgenden Herbſt ging er weſtwaͤrts, 
fuͤhrete daſelbſt eine andere Wohnung auf, Namens Weſtrebug, weil es ihm aber 
bier zu kalt war, fo ging er gegen den Winter wieder nach Erikſun. Im folgenden 
Frühling fuhr er zum andern mal an das fefte Sand, und weil er ſich nordwaͤrts hielt, 
fd kam er an den Fuß eines fehr hohen Felſen, welchem er ben Namen Snecfiel d. i, 
Schneefels gab. Ein anderer Hafen an der Mordfeice gerade gegen Ertksfiorden 
über, wurde wegen ber vielen Naben, Ravens: Fiorden genanrit. Nachdem Erik 
fich Hier ſo gut, aͤls möglich war, umgefehen hatte, kehrete er wieder nad) feiner Inſel 

zuruͤck, und brachte daſelbſt ven dritten Winter zu ©). \ 
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d. 4 IQ 

) Snorro Storlefon Annal. Island. beym wie ber um bie Bremifche Geſchichte ſonſt fo vers 
Aa Pezrere Relation de Grönland C. 2. diente Kerr Profeſſor Caſſel nicht nur in der 
(U) Adam von Zöremen erzähler dieſes Mär: Obferuatione hiftorica de Frifonume nauiga- 
chen gleihfals, und man map fih vermundern, tione fortuita in. Americam feculo XI farta 
- ' “ “ 1791. 
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Wieig auf das ſechaehente Jahrhundert. 
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v - en de 41. oo | 984 
| Mit dem Eintritt des folgenden ie befchlog Erik, wieder nach. Undertid; 
land über zu feegelit, zum einige Einwohner dieſer Inſel zu bereden, ihm nach tet dafeihft ei: 


land zu folgen. Er erzaͤhlete ihren ſo viele Wunder von feinem neuen fand, züg, ue Colonic. 
mete die Menge des groffen und Fleinen Viehes, den berrlichen Wieſewachs, : bie Jag⸗ 

den und Biftherenen fo ſehr, daß ihm auch eine groſſe Monge Jslander nach vieſemn 

lande folgete. Erik Hatte einen Sohn Namens LKeife, der mit ihm nach Joland 
übergegangen war, aber von da ach ee feegelte, und den damaligen Koͤ⸗ 

nige Olof CTryggaſon entdeckte, was fuͤr ein ſchoͤnes Land ſein Bater gefunden habe. 

Olof, der nicht lange zuvor den chriſtlichen Glauben angenommen hatte, beredete 

ben Seife gleichfalls dazu, und behielt ihn den Winter über ben ſich. Den folgenden 

Sommer ſchickte er ihn nebſt einem Priefter wieder zu feinem Vater, denfelben nebſt 

kiner Eolonie gleichfalls im Epriftentpum zu unterrichten. Leife wurde bey feiner 
Ankunft. in Bronland von jederman bewundert, weil er biefe gefährliche Meife fo 
glücklich. zuxuͤckgeleget hatte. . Er brachte noch einige andere Schiffer mit, welche Schiffs 
bruch gelitten datten unb non. ihm waren gerettet worden. Erik war.anfängfich üdel 
darauf zu ſprechen, daß fein Sohn Sremdlingen den Weg in died.fand.gemiefen, allein 
endlich) gab ex fich zufrieden, und ließ fish fogar nebft allen den einigen tauffen dy. 
Don diefer Zeit an befand ſich bie 1sländifche und no ſche Eoloyie.in den beften 
Umftänpen. Sie wurde von Zeit zu Zeit mit frifchen Ankoͤmmlingen vermeßret, man 


bauete Kircen , und ftiftete Kiöfter, und die Schiffahre, zwiſchen No zieh mb 
diefem lampẽ hanerte bis 1466 amunterbrochen fort... 


’ 


on | 4: | BE 

Die isländifcben Jahrbuͤcher fegen bie Zeit der erften Abfahrt Torwalds O6 biestie 
und Erichs aus Norwegen nad) Island in das Jahr 982, und darin müflen wir erſte Entder 
ihnen wol. Slauben beymefien. Es if auch nicht zu leugnen, daß bie von Erik dahin kung Groͤn⸗ 
geführte Eofonie, die erfte iſt, die jemals bafelbft errichtet worden. Allein daraus landes iſt. 
folget immer noch nicht, daß diefer Norweger ber erſte gewefen, bet dieſes fand 
entdeckt und bevülfert babe. Wir haben im vorigen’gefehen, daß es ſchon lange zuvor - 
befahren, und bereits 834 unter dein Kirchenſprengel bes Erzbifhofs zu Bamburg‘ 
geleger worden, ob. ſich gleich daraus noch nicht folgern laͤſſet; daß um dieſe Zeit ud her 

Fre 0000 nn, Ehre 


n DE EHER N 
1741. fondern auch in dem Bremifchen Maga⸗ america; allein’ ſolches macht dieſe ganze Bege⸗ 


zin, B. 6. St. 2. eine Reife verthetdigen koͤn⸗ 
nen, deren augegebene Umſtaͤnde allen bekannten 
Wahrheiten der Mathematik und Naturlehre wi⸗ 
derſprechen; "welches deſto ſonderbarer iſt, da Hr. 
Caſſel fo gar unternimt, bie angegebene Ainfter: 
niß, den groffen Polarftrudel und andere in dies 
fer Erzählung vorkommende Ungereimtheiten zu 


wertheibigen , welche heutiges Tages wol feiner lich belo 


ernfihaften Widerlegung mehr bedürfen. Der 
Sr. Drofeffor hält aman das warme und reiche 
Land, wohin dieſe Hrieſen gekommen, fuͤr Nord⸗ 


Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. 


benheit, die einer völligen Erdichtung, oder doch 


einer ftarken Vergroͤſſerung ähnlich ſiehet, "nicht 


wahrfcheinfiher. Wenn ühtigens Hr. Eafleldie: 


fe Reife in die arfte Haͤlfte des elften Jahıhuns - 
derts ‚fegrts echetaift ſolches einen ahro ' 


nologi⸗ 

ſchen Umſtand, deſſen Eroͤrterung nicht hieher 
gehoͤret, auch die darunf gewandte Mühe ſchwer⸗ 
ꝛbe han wuͤrde. C—.: 

) Ebendaſ. Cap. 3. 

€) Sans Egede Ba 
geſch. von Groͤnband ˖ O. 37. 

€ 


und Natur⸗ 





34. AdtereEntbedlungen im drorden von Enrvpa und Aſien 

984 Chriſtenthum ſchon daſelbſt bekannt geweſen. Uerdies verſichert man, daß die is⸗ 
| | —ãæe Bald nach Äbier Ankunft in dem weſtlichen Theile Groͤnlandes ein 

wildes · Bolt angetroffen, welches heiten Americanern in Morden der Hudſonsba 
Ahhnlich geweſen, und mit den Coloniſten nachmals dftere Krlege gefuͤhret i). Dieſe 
und andere Reifen, welche um gegenwaͤrtige Zeit nach Joland und onland ange⸗ 
ſtellet wurden, machten beide fänder fo bekannt, daß auch die Geſchichtſchreiber die ſer 
Zeiten ihrer nicht ſelten Meldung thun. Adam von Bremen 9), ber um dad Jahr 
- 1067 lebte, iſt vielleicht der erſte, der Island für das Thule der Alten gehalten ; 
’ Saxo folgt ihm auch Hierin, und nach der Zeit haben eine Menge neuerer Schriftftels 
. fer ein gleiches behaupte. Wenn aber ver Scholiaft des etſtern von dem britanni⸗ 
ſchen Meere noch allerley Mäcchen erzaͤhlet (S,, mit denen. ſich zum Theil ſchon die 
iteſten Schriftfleller getragen; fo muß man ſolches der Unwiſſenheit und ter kiebe 
zum Wunderbaren der damaligen Zeiten zu Gute halten. Ich werbe übrigens vou hier 
ander Reifen nach Island und Brönland nicht mehr gedenfen, indem erfteres aufs 
Jerhalb derer Graͤnzen dieſes Werkes. lieget, die Neifen nad) Brönland aber Mit beffes 
2 Am Rechte bis zu der Geſchichte der Neifen nach dem nordweſtlichen Theil dee Erdku⸗ 


gel verſparet werben. 
oo. ; , . | | :$, 4 3. | oo, . 
Einige Im >: .. ‚Das eilfte Jahrhundert ift fehe unfruchtbar an Begebenheiten, welche zur 


dianer fheis Aufklaͤrung der Erbbefchreibung des noͤrdlichſten Theils von Eutopa und Aflen dies 
entihen bs am fonten; aber bald nad) der Mitte des jwölften ereignete füch eine Begebenheit, weis 
fen. che nachmals gar oft gemißbraucht worden, die Möglichkeit einer nordoͤſtlichen oder 
1160 nordweſtlichen Durchfahre nad) Oſtindien darzuchun. Es wurden nemlich unter dem 
Kaifer Friedrich Barbaroffe, im Jahr 1160 einige unbefannte Fremblinge an bie 
teutfchen Küften geworfen, deren Namen man nicht verftand. . Der Name der ins 

Dianer ben man diefen Leuten damals beylegte, hat einigen für hinlaͤuglich gefchlerien, 

fie für wirkliche ndsaner zu halten, und weil der Weg aus "Indien über das Bor 

‚ gebirge der guten Hofnung noch) nicht befannt war, fie auf einem eben fo unbefannten 

Wege durch das Eismeer nach Lübeck zu führend). Diefe Begebenheit, welche derjes 

nigen, die fich etwa 56 Tahr vor Chriſti Geburt unter dem roͤmiſchen Proconſul in 

Gallien, Metellus Celer ereignete, ſehr ähnlich iſt i), Fan auch auf gleiche Art 

erfläret — ohne dieſe Unbekannten aus America, oder gar aus der Tatarey, 


China oder Oſtindien herʒuholen. 
1200 5 — J j | 
Daer heilige. .. ‚Der Beilige Krieg, im welchen die meiften chriftlichen Fuͤrſten auf Berher 


Krieg berdr: Sung einiger Paͤpſte von dem Ende bes eilften Jahrhunderts an bis gegen das Ende 
dert die Kent: des dreigehenten verwickelt waren, um bie Stadt Jeruſalem und des Wdıfehe Land 
nen | Ä 2. ne aus 

f) Esede a.a.O. ©. 37. tangit et Nerdwanniam, magna recitantur a 

9) Adam PBremenſ. de ſitu Daniae et Reg. hautis miracula, quod circa Orchadar märe 


Septentr. .: . cöncretum et ita fpiffum a Sale, vt vix mo- 
-b) Bergewn Traite de Navigation €. 5. veri poflint naues, nifi tempeftatis auxilio, 
Galvanos Discoveries €. 1. vnde etiam vulgariter idem falum noflra lia- 
t) Siehe oben 6. 13. gua Libberfee vocatur. VETVS SCHO- 


.(&) De Oceano. Brirannico, qui Daniom LiAST. ADAMIBREN. ade, 242. 9.100. 
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0 auf das ſechzeheute Jahrhundert. 3. 
aus den. Haͤnden ber. Unglaͤuhigen zu erretten, gab indeſſen bie erſte Gelegenheit, eine 1220 
unmittelbare Geimginſchaft zwiſchen den Vollern im Europa und ben aufferitem mor⸗ niß ber aflati:, 
genländilche Mationen; su eröffnen. . ‚En. iſt unſtreitig, daß ein heftiger Trieb des ſchen Länder. 

hrꝛgeitzes, nehſt einem Starken Zufaße von eigennuͤtzigen Abfichten Und politiſchen Näns 
fen, einen großen Antheil au der Erregung und Sortfegung diefes langivierigen und _ 
blutigen Krieges gehabt... Allein er hat doch in Anfehung dieſer europaͤiſchen Laͤnder 
ſehr unerwartete Folgen nad) fich gezogen, deren Beherrſcher, um ihre Tapferfeic in 
den Orient zur Schqu auszutragen und fich den Ruhm einer damals zur Mode gewors 
denen. Sorsfeligkeit zu erwerben, ihre Staaten vielen Ungemuͤchlichkeiten bloßftelleten, 
und mic Aufwendung ihres Blutes. und ihrer Schäge fid) in Feldzuͤge einlieffen, die 
wenig Vortheilhaftes verjprachen, und noch viel weniger feifteten: ‘Dem allen. aber 
ungeachre£ waren die Folgen diefer frommen Raſerey der chriftlichen Religion zufaͤlll⸗ 
ger Weiſe zurräglih. Denn es wurde dadurd) der mahomedanifcben Macht ein 
Gebiß angeleget, als fie in ihrer völligen Stärfe war ; die europäifcben Fürften. wur 
den von der. Nußbarkeit einer Seemacht überzeuget, und fie befamen dadurch Gelegens 
heit, eine richtigere Erkenntniß, als fonft möglich gewefen feyn würde, von Der tage, 
den Früchten und dem damaligen Zuftande der aflarifchen tänder zu erlangen, wor 
durch der Weg zu ben Entderfungen und Eroberungen gebahnet wurde, die nachher _ 
mit fo groffen Vortheilen verbunden waren. Es entjtanden zwar diefe Folgen erft eine 
ſehr geraume Zeit nachher, als dieſe Kreußzüge fehon lange geendiget waren, und das 
iſt die Urſache, Daß fehr wenig Schriftfteller dieſelben auf der Seite betrachtet Haben, 
in voelcher fie jeßo vorgeftellet worben. Allein es wird dadurch der Wahrheit der Sa⸗ 
che felbft nichts benommen , wie’ aus dem nachfolgenden deutlich erhellen wird. Ueber⸗ 
dies wurde folches zu gleicher Zeit von einem Denerianer ®) vorgeftellet, der einen ges 
lehrten und fcharffinnigen Tractat hievon fehrieb, und zu. feiner Zeit vielleicht wenig 
oder gar feinen Eindruck machte, aber dennoch zu einem unverwerflichen Beweiſe die 
net, daß dieſe glücklichen Folgen lange Zeit vorbergefehen worden, ehe man fie verftanden“ 
und empfunden hatte. eo: — 


F 5. 4”15. | — 
Eine andere groſſe Begebenheit trug nicht wenig zu eben dieſem Zweck bey. Ingleichen 
Es war · dieſes der erſtaunliche Einbruch des groſſen tatariſchen Monarchen, Jeng die Sroberun: 
hiz⸗Rhan, der aus einem unanſehnlichen und unbekannten Oberhaupte eines Stam gen des Jeng⸗ 
mes feiner eigenen Nation, in einer Zeit von 23 Jahren der gröfte und berühmtefte Hi: Khan. 
Zürft feiner Zeit, und wenn alle Umftände ermogen werden, vielleicht der gröfte Ber 5 
herrfcher aller Zeiten ward. Er ftarb un Jahre Ehrifti 1227, nachdem er das alte 
chinefifche Reich über den Haufen geworfen, fich fetbft zum Herrn über den beiten ' 
Tpeil von "Indien geinachet, und die groffen Monarchien'gefhirzet, welche die Mo⸗ 
hammedaner m Derfien und Chaldaͤa aufgertcjter Hatten. Sein unmittelbärer 
Nachfolger breitete feine Staaten noch weiter aus, und nachbem er bie Geftalt der 
Sachen im Orient gänzlich geändert hatte, fo war es gar nicht zu bewundern, baß bie 
chriſtlichen Fuͤrſten, die den heiligen — ſo hitzig fortſetzten, ſehr begierig — 
| 2. no e 
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D Sanudo Secreta fidelium crncis. 
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38 Aeltere Entweckungen in Norden von Eutopa und Aſien 


dl. 


- 


Sarpind . Dert erſie von dleſen Abgeſandten oder vielmehr Agenten, war ein Fran⸗ 


die Freunbſchaft dieſer neuen — gewinnon ). = Ars dieſer Stellung 


ihre Bemather ruheeren die Geſand ſchaſten Her, die balb mächer in vie groſſe Ca⸗ 
Fa AH } warden Gef : der damaligen Zeiten, 
He Moͤkche zu Geſaudſchaften baainete) "fo ertzielten bie Europaͤer aus ihren Reife 
Bbeſchreibimgen eine deutſichere Borftefhiig von den nordoͤſtüchen Gegenden Afiens, 
und das iſt vielleicht der einige Nutzen, der aus ihren lnderhandlungen erfolget iſt. 


& 46: EP Ze 





Nachricht von ciscanermoͤnch, Namens Johann du Plant Earpın, der nebſt fünf bis ſechs ans 
ben Samoje⸗ pern; Mönchen Briefe von dem Papft Innocentius 4 an den Groß» Ahan ber Tas 


ar eine Reifebefchreibung au 


tarey überdrachte, darin er für die in feinen Staaten wohnende Chriften eine Bitte 
einlegte. Er trat feirte Ar im Jahr 1246 an, und ale er wieber zuruͤck kam, feste 
in welcher viel tächerJiches und Ungereimtes auf bloffes 


" Hörfagen-enthalten war. Sch will nur diejenigen Stellen aus feiner Neife anführen, 


‚sgelche mit In die Abfichten dieſes Werks einfchlagen. „Comanien, fagt er 9), hat 


zunmittelbar in Norden nad) Rußland die Morduiner und Bileres, das iſt, die 


Igroſſe Bulgarey; ferner. Die Baſtarken, melde das groffe Hungarn bewohnen 
vdie Darofiten und Samsgeden, welche Hundsgeſichter haben „folen ‚md bie mis 
:nften Hüften des Ocegns bewohnen. In Mittag hat es die lanen, Circaſſen, 

Bazaten, Griechenland und Conſtantinopel, ferner die laͤnder ber Ibetier, 


iger Cathes, und Brutaken, welche für “Juden gehalten werden und fich den Kopf 


ganz slaks ſcheeren; ferner das fand der Byches, Beorgier, Armenier und Türs 


zen. In Werften liegt Hungarn und Rußland, Comanien iff ein groffes fand 


„von weiten Umfange, deſſen Einwohner geöftencheild von ben Tatarn ausgerottet 
‚„iworben; andere find entflohen, und der Reſt iſt ihnen unterwoürfig geworben, „ Sch 
re diefe Stelle um deswillen an, weil darin der Samojeden Mefdun gefchießet; 
vielleicht iſt dies die erſte Machricht, darin ihrer gedacht wird. Er gedenkt ihrer nachs 
mals in ber feiner Meile angehängten: Befhreibung der Tatarn ") noch einmal, 


- „inter dem Occoday, dem Sohne des Zingis Chan, fagt er daſelbſt, bezwungen 


„die Tatarn die Morduaner und Bileres welche egern in der groffen Bulgarey 
„wohnen. Von da wandten fie fich nordwaͤrts nach Baſchart oder Pascatir, wel 
„ches Sroßhungarn iſt, und von ihnen gleichfalls bezwungen wurde. Von da 
„gingen fie noch weiter nordwaͤrts zu den Daroßıren, welche ſehr Kleine Maͤuler und 
‚ „Mögen haben, auch Fein Fleifch effen, ſondern es bloß Fochen laffen, und den Rauch 


„babon genieffen, wovon fie allein leben. Wenn fie aber ja etwas davon effen, fo iſt 


„es doch fehr wenig. Weiter hin Famen fie in das fand der Samojeden, welche bloß 
„ven der: Tagb leben and fich allein mit Thierhäuten und Pelzwerk Fleiwen. Bon dies 
„fem Volke gelangten fie.an. den Ocean, wo fie Ungeheuer fanden, welche zwar bie 
xvdllige Geſtalt eines Menſchen, aber Ochienfüfle und Hunbögefichter hatten: - Cie 
. DE BE re ybrach⸗ 
H.Abulgbaſit᷑han Hiſtoire genealogique en Aſie dans les. 13, 13, 14 et 15 Siecles. 
des Tartares IH. 3. C. i.. 7 22 Bang, 1735. . 
._m) ‘Voyage .de CABPIN en Tartarie DER N 

C. 43 in den Voyages faits principalement 4 
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nbtachten einige wenige menfehliche Worte herwot 5 das uͤbbige war wie bad Bellen er *233 
„nes el welches‘ fie mit jenen vermiſchegn, um ſich rerſtaͤndlich zu machen. 
Von hier gingen fie wieder durch Comanien zuruͤch, wo einige von ihnen verblieben, 
„die ſich oc; ailda befinden. ; Abulgaſi Bayadur Chan ⸗) nennet dieſen Oeoaday 
des Carpin, Ugadar Chan, allein er meldet nichts von der unter ihm geſchehenen 
Bezwingung der Samojeden; man muͤſte denn das hieher rechnen, wenn er ſoget P), 
daß dieſer Chan im Jahr 1237 eine anſehnliche Armee in die tänder der Uruſſen, 
Zerkaſſen, Bulgarn ımb Buſchkuen und an den Turafluß geſchickt, wodurchh 
ihm alle dieſe Laͤnder unterwuͤrfig gemacht worden. Allein fie find. noch ziemlich weit 
von den Samojeden entferet. Ä J 


77ba auf das ſeihſehenit © Pr 


— 


| $. 47. — I = 
Sieben Jahr er Aula der beiligge König von antreich, Wilhelm 
ven Minoritenmoͤnch W de —* in die Tararey, um, se möglich, de Rubriquis 
eine freundſchaftliche Correſpondenz mit diefem Monarchen zu errichten. Der Moͤnch Fi die 
ging zu Conſtantinopel zu Schiffe, fuhr über das ſchwarze Meer, reiſete durch die — 
Tatarey, und kehrete, nachdem er ſeinen Auftrag ſo gut als ihm moͤglich war, ein 
Senuͤgen gethan, auf einem andern Wege wieder zuruͤck; ging uͤber den en 
und ſetzte feine Neife nach Tripoli in Syrien fort. Nach feiner Zuruͤckkunft feßte er 
einen Bericht 9) von feiner Neife auf, den man für fehr aufrichtig hält,‘ der aber doch 
nicht ganz frey von Märchen if. Er gebenft der nörbfichften Gegenden Aſtens nur 
mit wenig Worten. „Gegen Mitternacht, fagt ee"); giebt ed noch andere fänber, 
‚weiche gleichfalls ohne Staͤdte find, und arme Einwohner haben, weiche fih ton ih⸗ 
„ren Heerden Dich ernähren, und. Retkus genannt werden. Es wohnen daſelbſt auch 
„die Örangey ober Örengay, welche fid) Fleine glatte Knochen an die Füfle binden, 
„und damit fo geſchwind auf dem Life und Schnee laufen, daß fie auch die wilden Thies 
„re int laufe erhafchen Fonnen. Mach Mitternacht zu wohnen noch viele andere arme 
„Bölfer, welche .in Welten an bie tänder, Pascatir oder Großhungarn grenzen. - 
In Norden find die Grenzen biefes tandes unbekannt, wegen der ſchrecklichen Kälte. 
zund groffen Haufen Schnees, die man dafelbft findet. Ich erfumdigte mid) nach des 
„nen umgeheusen Menfchen, deren Solin und Iſidor Meldung thun; allein man 
„fagte hir, daß man nichts davon wife, und niemals etwas haven gehöret habe, dar⸗ 
„über ich mic) denn vermunderte, und noch zweifelhaft bin, ob dem alfo ift,.ader nicht. 
„Alle diefe Bölfer, fo arm fie auch find, müffen fie Doch auf gemwiffe Art. denen Mo⸗ 
„allen‘ dienen, weil Eingis verordnet hat, daß Niemand, auffer feines hohen Alters 
nwegen, von biefem Dienſt befreier ſeyn foll. „. ; DE 
. — 9. a c. | on 
j Diefe-Neife. bes de Rubriguis, und vielleicht noch einige andere, beren Roger Bas 
Andenken nicht bis auf ums gekommen, ſetzten den Roger Baco, einen bekannten cons Idee von 
englaͤndiſthen Moͤnch, der faſt um oben dieſe Zeit, unter der Regieruiig des heili⸗ Norden, 
gen Ludwigs lebte, in den Stand, eine ziemlich erträgliche Beſchreibung bes — 
E 3 oe r Be 2... Sehen. 
0) Hiftoire genealogique des Tarsars . ) Voyage de RUBRıQUIS en Tartarii 
©. 371: fi * * cn der ———— ————— 
y) Ebendaſ. ©, 363. oo r) Cap. 99. - ZZ 
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38 Alceltere Entdeckungen in Vorden von Errong und Afien 
1260 lichen Theils der Welt zu machen. Indien hat ihm Solge 9) au 
Belle u ei 


d 

Ä X 55 

das ſcyhiſche Meer und die hohen Gebirge Ca —— benierfet 
A 


D 

ſehr richtig, daß ſich Plintus und Idoerus, und mic ihnen e Schrifu 
* irren, wenn ſie das — (4 Meer als einen ui I —— 
"Bücher von den Sitten der Catarıı und Averlaͤßige Reiſebeſchreibungen Ighreten den 

Derfaffer, daß diefes Meer von den vielen Fluͤſſen entſtehe, die fich in daſſelbe ergiefs 

ſen. Bey dem Pontus, oder dem ſchwarzen Meete, fangen ſich die mitternaͤch⸗ 

tigen änder an, welche denenfenigen Weltweiſen, welche in den füplichern Ländern 

ſchrieben, unbekannt waren; wie ein gewiffer Moraliſt in einem feiner Bücher bemers 

Fe. Diefer Weltweiſe fen durch alle dieſe Länder gereifec, habe auch den mitternächtigen 

Desan und deflen ſaͤmtliche Infeln zu mehternmalen befahren. Ihm und. dem WUıls 

helm yon Rubriquis wolle unfer Verfaſſer daher auf das genauefte folgen. Nach 

der Befchreibung des ſchwarzen und mävrifchen Meeres komm Baco auf den Fluß 

Tanaıs, der fid) bis in Norden an das tiphaͤiſche Gebirge etſtrecket, fo am äuffers 

ü — — Ende Nordens liege. Aus dieſem Gebirge entſpringe der Tanais, und ergieſſe 


J 


nad) pielen Kruͤmmungen in den maͤotiſchen See. Hierauf koͤmmt Baco auf 
nötbliche Europa, und beſchreibet die Oſtſee, Daͤnematk Schweden Ylors 
‚wegen, und die angrenzenden länder. Ueber Rußland nordwaͤrts, wohnet das 
| Bußerböränfebe Volk, welches feinen Namen von einigen groffen Gebirgen bat, wel⸗ 
de fo Seien. Diefes Volk lebet in den Wäldern, weil die Luft daſelbſt fehr gefund 
if. "Gemeimglich Iebet es fo lange, daß e& fich zumeilen den Tod wünfcher.: , Es Kar. 
fehr ehrbare Sitten, iſt von frienfertigen Gemüth, und da es Niemand beleißfger ‚ ger. 
. Be iin auch von Niemanden einiges feid. Jederman flieher zu ihnen, weil mau 
* gewiß iſt / daſelbſt eine fichere Frenftärte zu finden. Das riphaͤſhe Gebirge; auf 
woelches der Tanais entfpringet, lieget wirklic) in Norden, weil man jenfeit deffelben 

„feine Voͤlkerſchaft mehr antrift. Zwiſchen den Fiäffen Tanaıs und Etilia in_Nors 
den des landes ber Tatarn, nahe an den riphaͤiſchen Gebirge, wohnen die Arimpha⸗ 


> - 
s - 


ces, welche ven Hyperbordern in allem aͤhniich find. Beide Völker reichen, bis an 
den Nordpol. — Bon den nordöftlichen Gegenden Afiens finder man bier fehr ‚mes. 
tig. Cataya, ober das fand der Seres ift das leßte in Oſten, an der nordiſchen 
Grenze von Indien. Die Einwohner dieſes iandes ſchreiben mit einem Pinſel, und 
ſtellen in: einer Figur verfihiedene Buchſtaben vor, welche einen volllommenen Berſtand 
ausmachen. | Gen: 

. — | ee | ch 4% e 3 
Verfuhein Sch Babe auf diefer ‚ziemlich weitlaͤuftigen Beſchreibung nur dasjenige anges 
Nordoſt von fuͤhret, was die nordoͤſtlichen und nördlichften Gegenden der damals bekaunten Welt 
Island, befonders angehet. Es ift gu. verwundern, daß der Derfaffer nichts von Island und 
. Grönland ſaget. Doch was ber ihm fehler, haben uns andere Schriftſteller zu er⸗ 
ſetzen geſucht. Des ua Peyrere daͤniſche Chroniket) bemerkte, daß man in "Jeland 
‚aus dem jährlich von Mordoſt kommenden Treibeiſe, ſchon lange vor dieſer Zeic auf 

co Opus maius ©, 228 f. en Afıe dan „13, i 

— Benni ce de A’habile — neh. —— — —— 
Bacon in den Voyages faits principalemens‘' €) Peyrerius Relation de Gronland €. 13. 


\ 
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die Vermuchung geräth n fen; daß es in Diefer Gegend and geben miffe, und, dag 1271 
ſich vielleicht GtöHland bis Haffn erſtrecken indehte. Die Könige von Dänemart 
und Norwegen hätten Dafer von Zeit zu Zeil verkrhiedene Schiffe dahin geſchickt, Die 

aber nichts ausgerichtet. Weil fich auch) zu gleicher Zeit ein Gerücht ausgebreitet, daß 
dieſes unbefangte fand einen Ueberfluß an Gold, Süber und Edelgefteinen babe, fü 

bäcten ſich verfchiedene einzele Perſonen dadurch verleiten laffen, auf Entdeckungen und 
Abentheuer auszugehen. Insbeſondere fey diefes geſchehen, nachdem im Jahr 1277 

ein ftarfer Nordoftwind eine fo groffe Menge Eis mit Bären und Holz beladen, an 
Island angetrieben, daß man daraus als jemals überzeugt worden, daß dasje— 

nige, fo man in Meften von Brönland entdeckt, noch bey weiten nicht ganz Groͤn⸗ 

land fen, fondern daß fich dieſes Land noch viel weiter in Nordoſten erſtrecken müffe, 
Allein alle diesfalls angeftellte Verſuche wären vergebens geweſen. — 


$. 50. N 


| i P | | | “ | j : . Es : : | 
.Doch da diefe Nachricht, ob fie zwar nichts Unwahrſcheinliches enthält, Des Marco, 
aus einer fehon ziemlich verbächtigen Quelle komt, überdies aud) mit keinen befondern Polo Nach⸗ 
Umftänden begleitet d: fo wollen wir uns aud) nicht länger daben aufhalten, ſyndern —— 
uns zu fruchtbarern Reiſen wenden. Es find ſolches die Reifen zweener Venetianer, — 


/ 


her Sebräber Polo. Nicolo und Maffio, dies find ihre. Ramen, brachten. von 
1250 bi6 7295 fünf und vierzig Jahre zu, die Tararey und China zu burchzeifen, 
Marco polo, der Sohn des Nicolo begleitete feinen Vater in ven ih hs unb 
zwanzig Safe ‚ und feßte nach feiner Zuruͤckkunft eine Befchreidung bier sänder. auf, 
welche unter manchen feltfamen und fabelhaften Nachrichten überaus viel Braughbares ° 
und Gutes enchält, daher fie auch fehr oft gedruckt, une in viele Sprachen uͤberſetzt 
worden. (9). Marco iſt der exfte, ber den Europaͤern einige Nachricht van Japan, 
gegeben, wovon ich im fechften Buche noch etwas anführen werde; hier „will, ich. nur 
dasjenige beybringen, was in feiner Machricht Die noͤrdlichen Gegenden Aſiens anger 
bet. : Nadjdem Marco etwas wenjges von den mitternächligen Tatarn gemeldet, 
fähret. er fo fort W: a ee | 
„Es ‚giebt in dieſem nördlichen Thaife noch andere. urltternächtige Länder, wels 
„ehe aber weiter vorwaͤrts liegen,. als das jetzt gedachte. Eines iſt voller Gebirge und 
„bat verfchiedene Thiere, als Hermeline, verfchiedene Arten von ſchwarzen und andern 
„Fuͤchſen, von denen die Einwohner das fehönfte Pelzwerk befommen, welches die Kauf⸗ 
„leute dafelbft einfaufen, und in unfere tander bringen. ' Allein Pferde, Ochſen, Efel, 
Kameele und andere groſſe Thiere wuͤrden in dieſem fanbe nicht fortkommen koͤnnen, 
„weit es voller Moraͤſte und Seen iſt, auſſer wenn es im Winter gefroren bat. 
„Den ob es gleich daſelbſt beſtaͤndig Eis giebt und ſehr kalt iſt, fo iſt doch zu andern 
„geiten aufſer im Winter der Boden nicht feſt genug, einen Wagen ober ſchwere Thiere 
„za tragen; weil felbft die Menfihen wegen des. vieken Moraſtes En 
Vo de marc PAvı Venitien Greifenhagen zu Ende des vo abrhuns  : 
—B— 
der: die franzöfifcbeicberfegung Inden Voyage 
.. (9) Die befte Ausgabe dieſer Reife iſt uns faits prindipelement· en Aſie dans’les 12; 13, 
fireitig diejenige, welche Andreas Muͤller von 14 et 15 Siecles, berichtigen iſt. 
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„fehmenlich ſdetkammen Kanen. Diefes Sand mag in Morden breischen, Zagsteifen 


„in Umfange Sabes, Eon gaben bie Einwohner diejenigen Tiere, „bern 


„fie einen 
— Geben 


 zgroffe Menge aut. Wenn fie in dieſes Land reifen wollen, verhalten fie ſich dabey 


folgender. Geſtalt. Sie haben groſſe Hunde, wie Efel, welche gewöhnt find, Schlit, 
„ten zu ziehen. SDiefes Fuhrwerk hat feine Mäder und iſt von Ki feichten und ebnen 
„Hole gemacht. Zween Menfchen haben in biefen Schlitten Plag und dürfen nicht 


. „befürchten, umgeworfen zu werden, weil fie unten ſehr breit find, Wenn nun ein 


„Raufmann kommt, fo bebienet.man ſich eines ſolchen Fuhrwerks, vor ‚welches man 
‚feche biefer Hunde auf eine geroiffe Urt fpannet. Wohin fie. nun ber.Zührer, ber mit 
dem Kaufmann in ten Schlitten ſizet, lenket, dahin ziehen fie ihn dutch Waſſer und 
„Dioräfte ohne einigen Wiberftand. Und da fie diefe Arbeit nicht langer als einen Tag 
„ertragen fönnen, fo fpannet man fie am (Ende des Tages aus, und nimt andere; ins 


= seines in hiefeınfarıde viele Dörfer giebet, welche ausdruͤcklich zu dieſenn Gebrauche 


ken. Unb-auf diefe Art fan ein Kaufmann bis missen in dieſes sand reis 
„gen. Diefe Schlitten koͤnnen aber Feine ſchwere faften tragen; weil die Hunde nur 


- „ben Kaufmann, den Fuhrmann und. ein Pacquet Felle ziehen können, Der Kaufe 


n mufr alfo ſein Fuhrwerk alle Tage umwechfeln, bis ex in dag Gebirge kommt, 
wo man dieſes ‘Delgwerf verkauft. 0 | 
iu j 8. 5 ı. 


Gortfegung. —. „Es giebt 5) noch ein anderes fand , welches viel weitet in Notden Tieget, 


[8 Das jeßt gedachte; denn dies iſt wirflich das Aufferfte fand. Man nennt es Das 
„finflsee Land; weil Die Sonne fich in demſelben einen groffen Theil des Fahre hin 
„durd) nicht zeiget. So daß die Finſterniß daſelbſt nicht allein in der Macht, ſondern 
„auc) am Tage herrſchet, und man nur eine ſchwache dunkele Daͤmmerung ſiehet. 
„Die Einwohner biefes kandes find ſchoͤn, groß und ftarf, aber von blaffer Farbe. 
„Sie haben weder Könige noch Fuͤrſten, ſondern leben wie die Thiere, und thun was 


‚ „ihnen gefällt, ohne fich um Menfchlichfeit oder Wohlſtand zu befümmern. e La⸗ 
u „tarn N welche Nachbarn dieſes Volkes find, ſtreifen oft in diefes finſtere R and, r aus“ 


„ben ihnen ihr Vieh, und was fie nur finden, und fügen ihnen vielen Schaden zu, 
„Und da diefe Räuber wegen der ‚plöslich eintretenden Macht, von welcher fie uͤberra⸗ 
„fehet werden fünten, ‚bey ihren Streiferegen in geoffee Gefahr. finds fo bedienen fie 
„fich gu Vermeidung herfelben folgender Liſt. Wenn fie eine Streiferey vorhaben, fp 
„nehmen fte Mutterpferde nebft ihren. Fuͤllen mit ſich, laſſen die letztern nebſt einer 
„Wache ander Graͤnze, und nehmen nur.bie Murterpferbe mit. Wenn fie uun mit 
„ihrer Beute zuruͤckkommen, und von ber Macht überfallen werben, ſo finden fte den 
Weg ohne einige Schwierigkeit, well bie Natur die Murterpferbe zu ihren Füllen treis 
„bet, und fie ihnen. nur ben Zügel bürfen ſchieſſen laſſen. Die Einwohner dieſes fans 
„nes haben gleichfalls verſchiedene Arten von Thiere, die ihnen das koſtbarſte Pelz⸗ 
„wert liefern, welches ſie mit einem groſſen Gewinn in andere Sänber führen. 
„Die Ruſcheni, faͤhrt Marco fort 9), beſitzen eine ſehr groſſe Prodinz, welche 

| on | vſich 
x) Ebendaſ. Cap. 49. y) Ebendaſ. Eap. so. 
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„fich bis an den: Mordpol erſtrecket. Ta Chriſten, aber vonr der griechi⸗ 1269 
„schen Parthey. Manner und Weiber ſind weiß und ſchon, amd daben ya Sur, bis 
„&le find dem Koͤntge der Tatarn zinsbar, deſſen Na fie von ver Oftſeihe ſind. 1295 
„Es giebt auch bey ihnen eine Menge koſtbaren Pefgwerks3 ſie Haben aut; Sulberderg⸗ 


» Ein iselienifher Sammler von Meifebefchreibungen 3)' verfichere, dag Des Marco 
noch zu feiner Zeit von diefem Matco eine alte Eharte ver Weltkugel zu Venedig vor⸗ Polo harte 


banden'gewefen, auf welcher das Nordmeer um alle norliche tänder von N Me Welt: 
und Schweden herumgeführet, und ausbtäclich ein Weg über Rußland und tTioss usel. 


kau nach Cathay zu ſehen gewefen (3), Allein gefeßt, daß dieſes auch feine Richtige 

keit Häfte, ſo wuͤrde man fich doch irren, wenn man aus .diefer Vorſtellung fhkiefen 
wollte, daß diefer Weg fo leicht, oder wol gar zu des Marco Zeiten ſthon befahjen 
worden. Die ältejten Erpbefchreiber wuften es ſchon, oder errietheri es vielmehr ng, 
Daß es in Norden ein Meer gebe, welches mit dem bitlichen bey Aften, unb venrnörblis 
chen über Britannien zufammenhinge. Sie fehloflen dies aus der falfchen. Borftels 
lung, welche fie ſich von der. Erde machten, von welcher fie glaubten, Daß: fie weitten im 
Waſſer ſchwimme, folglich auf allen Seiten mit Meer umgeben ſey. Daß fich diefer 
Satz in ihrer, Erdbefchreibung nicht auf richtige Erfahrungen, noch welliger aber auf 
ajtronomifche oder geometrifche Ausmeſſungen gegründet, fiehet man daher," weil ihnen 

der groffe Sandflrich zwifchen dem caſpiſchen und dem Eismeere groͤſtentheils unbe⸗ 
kanut war, daher fie das erſtere auch für einen Buſen des Iegtern hielten.  ' 


EEE | 9. 43. 
dentliche genvere —A haben Mu auf 
o 


t⸗ - 


3) Ramuſio in ſeinem Vorhericht zu des m. 


Polo Reiſe. Pierre Bergeron Traité des welcher nicht nur das Vorgebirge der guten Hof⸗ 
Tartates Cap. 20. | > nung unter, den Namen der Stimm von Africa, 


3) Marco hapte, nach des Ramufio 

richt, auf dieſer Charte auch ſchon Africa als 
mit Waſſer umfloſſen vorgeſtellet. Das geſchahe 
entweder auch zu folge des im Text gemeldeten 
Vorurthells; oder aus: Kenntnif der von ben 
Altern Voͤlkern gethanen Seereifen aus dem ro⸗ 
tben Meere um Aftica herum nad) der gadis 
taniſchen Meerenge. Denn baß dergleichen 
Reiſen ehedem wirklich geſchehen, iſt wol auffer 
Zweifel, laͤſſet ſich aber bier nicht erweiſen. 
Don este, ein portugiefifcber Prinz, ber 
gegen die Hälfte des ı sten Jahrhunderts. lebte, 
da man ſchon bie ernſthafteſten Anftalten zur 
Entdeckung Indiens in Portugal machte, foll 


auf feinen Reiſen, in Venedig eine auſſeror⸗ 


Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. 


EEE fondern and; Me magellänifibe Meerenge ange: 
Des zeigen geweien. Galvanos verfühert in feinen 


Discoveries, dirfe Charte ſelbſt gefehen au has 
ben, allein von den Werfaffern der allgemeinen 


Geſchichte der oft s'und weltindifchen Hands 


Iungsgefellfchafteh in Europa Th.i. &.69.f, 
wird dieſes Vorgeben. für ſehr unwahrſcheinli 


gehalten. Sollte aber Don Pedro, was Afri⸗ 


ca betrift, nicht mit. des Marco Polo. Kalbe 
yepflüger haben, wenn man auch nicht anneh⸗ 
men wollte, daß er von den Seefahrten der Al⸗ 
ten Nachricht gehabt? Was Hideffen bie mangels 
lanifche Meerenge beriift, da wird man den 


engländifhen Verfaſſern gerne beypflichten, in⸗ - 


dem .man Dumuss nach nichts von America, ges 


ſchweige deun von biefer Meerenge wiſſen konte. 


* LS J. ; 
hen . ß. ar 


er. ⁊ 
1. * 


. 2300 
bis 
1330 
Kantons, 
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. Dieſes und das folgende Jahrhundert war uͤbetaus fruchcbar an Reiſen, 
vornemlich zu Lande; und fo ſehr ſich auch der Geſchmack am Wandetbaten noch mit 
in die Nachrichten der Reiſenden einmengte: ſo iſt doch nicht zu leugnen, Daß fie fir 


SBaldentieve, die Wiffenichaften auf mehr als eine Art nuͤtzlich geweſen. Ayton oder Hayton, ein 


und Oberichs 
von Ubdine 
Bellen. . 


König von Armenien, durchreifete die vornehmften mergenlänbifchen Gegenden, und 
begab ſich » 305 nad) Cypern, voo er bie Krone mit der Mönchsfutte vertaufchte, und 
nachmals eine Art einer Gefchichte nes tatariſchen Reichs auffegen ließ, welche von 
den vornehmften Beobachtungen, die er auf feinen Reifen gemacht, begleitet war ®), 


Wilhelm von Beldenfel, oder wie Bergeton®) ihn nennet, von Bouldeſelle, oder 
wie Sabricius ©) will, von Baldensleve, war ein teutſcher Edelmann, und fol zus 


vor Ötto von Tlienhus geheiffen haben. Er verließ 1315 ben Predigerorden, wurs 
de von dem Papſt davon losgefprochen, und ging durch das gelobte fand in die Tata⸗ 
rey. Nach feiner Ruͤckkunft ſchrieb er im Jahr 1336 eine Machricht von feiner Reiſe 
an den Cardinal Oallerand von Perigord, welche Lanifius ®) latemiſch herausgege⸗ 
ben hat. Einige Jahre vorher hatte Bruder Oderich von Udine in Friaul, eine 
ähnliche Meife in Die Tararey ımternommen. Erreifete 1318 üb, und dictirte 13130 
nach feiner Rücfunft dem Bruder Wilhelm de Solange eine Nachricht davon in 
die Feder, welche verfchiedenen Sammlungen ©) einverleibet worden. Allein feine Er⸗ 


‚gählung ift überaus nachläßig und voller Luͤgen. Er träumt von Leuten mit Dhierkoͤ⸗ 


pfen, und Thälern:voller Geſpenſter. Er wagte fich in eines berfelben, nachdem er 
fich mit den Zeichen des Kreutzes bewafnet hatte, mufte aber dennoch enıfliehen, weil 
ihm ein Geift mit einer fürchterlichen Miene drohete. Ob er nun gleich vieles ‘von ben 
Tatarn erzälet, welches mit dem Polo übereinftimmer, fo glaubt man doc), daß er 
niemals in diefen tändern gemwefen. Er wollte 1331 abermals in die Morgenlänver 
Hang wurde aber bey Padua von einer Erſcheinung gewarnet, wovon er Frank ward 
und ard. — 


| 4. 54. W 


Sohn Man  : . Der legte Neifenbe, ber die Tatarey zu Sande befucht, und beffen wir bier 


devilies Reiſe. 


gedenken wollen, iſt um ein weniges beſſer. Es iſt John Maundeville, oder Man⸗ 
deville, ein Englaͤnder, von guter Geburt und Erziehung, der ſich fleißig auf die 


Argeneywiſſenſchaft geleget hatte, und ſehr begierig war, fremde kaͤnder zu ſehen. Er 


trat ſeine Reiſe 1332 an, und brachte mit Beſichtigung Armemens, Egyptens 


Lybiens, Arabiens, Medens, Meſopotamiens, Perſiens, der groſſen Taras 
rey und anderer Länder an bie vier und dreyßig Jahre zu. Er ſetzte eine Befthreibung 
| 4 u - Davon 


a) Sn des Ramuſio, Purchas und HSarris d) Eanifii Ledtion. ant. Th. s. Part. 2. ©. 
ammlungen, ingleichen in den Voyages faits 96. der alten, und Th. 6. S. 332. der neuen 
principalement.en Afle dans les 12, 13, 14 Ausgabe vom Basnage 
et fr Sieckes. T des T. - € 
6) Bergeron Traite des Tarsares €. 9, e) Des Ramufio Th. 2. und des Hackluy 
o” Fabricii Biblioth, Las, med. et inf. act. Th. =. =. Baeloyt 
. 699. DE | 








tasche Vuhrhundert. a : 

davon auf, welche zus ihrer Zeit ſehr Hochgefchägt wurde, und vieles dazu Gengefragen 1360. y 
Bat; tens: af} anı. fremden tändeen baten 2) NMichts deftomweniger blickt . 
feine Leichtglaͤubigkeit auf allen Seiten hervor; ohnerachtet er ſonſt ein Mann von Faͤ 
higkeicen geweſen ſeyn fan: Doc) alle dieſe Reiſen find für die Erdbeſchreibung ver 
nördlichften Theile Aſtens nicht im mindeften fruchtbar gewefen, daher wir uns auch 
nicht länger ben denenfelben aufhalten wollen. - Ba 

an 455 
— Es fehlet in dieſem Jahrhunderte auch nicht am abentheuerlichen und erdich⸗ Fabelhafte 
teten Seereiſen. Der Pot, dem man ſich damals noch lange nicht fü weit genaͤhert Reifen unter 
batte, als jegt, war einifruchtbarer Gegenſtand für die erhigte Einbildungsfraft, imd dem Pol. 
ba man ihn nur aus der Speculation Fannte, fo füchte man das fecre in Anfehung def 
felben mit fühlen Traͤumen auszufüllen. Ein englaͤndiſcher Seanciscaner, Ma⸗ 
mens Nicolaus de Kinna, ver für einen groſſen Marhematifverftändigen gehalten 
wird, wollte 1360 bis ganz unser dem Pol gefeegelt ſeyn, und daſelbſt vier groſſe Striuͤ⸗ 
del angetroffen haben, welche die Schiffe mit fo vieler Gewalt in den Abgrund riffen, 
dag weder Winde noch menfchlicher Fleiß fie retten koͤnte f). Ein anderer Priefter ' 
wollte um eben biefelbe Zeit gleichfalls unter dem Pol gewefen fenn, und daſelbſt Mage 
netberge angetroffen haben, von weichen alle mit Eiſen befchlagene Schiffe an fich ge - 
zogen würden. Er erzählete diefes Muͤhrchen 1364 dem damaligen Könige von Mor⸗ 
wvegen:%). So fehr nun auch die polarifchen Strudel und Magnetberge allen nenern - 
Erfahrungen wiverfprechen: fo fanden fie doch damals ihre Beſchuͤtzet, und haben fich 
noch ſehr lange; auch in den beiten geographifchen Büchern behaupte. 


9. 56. | J 
Ic) werde mit dieſen Reiſen das erſte Buch und zugleich die Geſchichte der Muͤhſame 
aͤltern Entdeckungen in den noͤrdlichen Theilen unſerer Erdkugel beſchlieſſen. Ich bin Schiffahrt 
nicht willens geweſen, eine gelehrte Geſchichte der Erdbeſchreibung dieſer Gegenden zu der Alten. 
liefern, noch weniger aber mich in kritiſche und geographijche Unterfuchungen einzufafs. 
fen, die in Anfehung meines gegenwärtigen Enbzweds von feinem erheblichen Mugen - 
gewefen feyn, fondern nur wichtigern Nachrichten den Platz geraubet haben würden. > 
Die folgenden Sahrhunderte, welche an groffen Entdeckungen und weiten GSeereifen 
fruchtbarer find, als alle vorige, liefern ni eine fehr reißende Ausſicht in Dasjenige 
d 2? Feld, 


f) Backluyt B. 3. Kirchers Mund. und englaͤndiſch, woraus Purchas B. 3. einen 
Subterr. Th. 1. B. 3. Abſchn. z. D. Capels Auszeg geliefert hat. Sonſt iſt fie auch eins 


Vorſtellungen des Norden S. 2. zein herausgekommen, worunter man diejenige 
g) Dergeron Traité de la Navigation. für die beſte Ausgabe hält, welche die Aicfſchriſt 
Cap. 10. führee: The Voisge and Travaile ef Sir 


(A) Er feste fie zu Cuͤttich in dreyen Spras - JOHN. MAVNDEVILE, Knight, wich trea 
hen, nemlich in der englaͤndiſchen, franzöfis teth of the way to Hiernſalem and of Mar- 
feben und Isteinifiben felbft auf. In der ers vailes of Inde, with other Ilaunds and 
fien Ausgabe von Sacdluyts Sammtung findet Countryes. From. an Origingl ‚Ms. in the 
man fie lateiniſch, in der zwoten aber Iateinifih Cotton Library. 1737. 8. 


. 
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Feld, weiches ber eigentliche Gegenſtand dieſer Arbeit it. Indeſſen muſſen wir uns 


Billig über die Unverdroffenheit.unferee Borfahren verwundern „.meirhe:hen.bem-unleug, 


baren Mangel fo vieler wejentlicher Bequemlichfeiten, dennoch fo weite, und wenn man 


ſie aus dem gehörigen Geſichtspunct betrachtet, witklich erftaunliche Neifen auf einem 


Elemente unternommen haben, welches das treulofefte und furchtbarfte unter allen ift. 
Mähftn ſchifften ſie an den Küften hin, und-uur allein ein wrvermutheter Sturm war 
tin Stande ſie von diefer ihnen jo nothwendigen Bahn abzubringen. Ihre Fahrt wurde 
von den Jahreszeiten und Winden eingefehränfer, und auf-langen Reifen pflegten fie 
febe oft an fremden Küften zu überwintern, und ſich ihren noͤthigen Unterhalt ſelbſt zu 


“baten, daher ihre Reiſen oft zwey umd mehrere Jahre dauerten." - Bey Tage war die 


4, 


Sonne ihr Führer, bey Nacht aber, der Mond und die Sterne, und in gewiffen Faͤl⸗ 
ten: auch Dee. Flug ber Bögel. ‘Der Cynoſur, oder ver fleine Bär, leitete die Phoͤ⸗ 
micier, Helice, oder der -groffe Wagen, die Briechen, und Canopus bie Araber; 


abbrr alles dirſes mit Gefahr und‘ Ungewißheit. 


§. 57. | 


Erfindung J Eines ber vornehmſten Huͤlfsmittel, welches ben Alten fehlete, war bet 


des Compaſ⸗ 
es. 


Compas, deſſen Erfindung den ſpaͤtern Zeiten vorbehalten war. ‚Die Kraft des 
Maognets, Eifen an fich zu ziehen, war denen Alten fo gut bekannt, als ums, und vers 
muthlich natınten: fie ihn um deswillen auch den herculiſchen Stein (2); allein feine 
Eigenſchaft, fich nach Morden zu drehen, fheinet ihnen völlig fremd gervefen zu ſeyn: 
wenigftens iſt gewiß, daß fie keinen Gebrauch davon zum Nutzen der Schiffahrt ger 
macht haben.  Gemeiniglich ſchreibet man die Erfindung des Compaſſes einem Glas 
vius, oder wie ihn andere nennen, “Johann Gira, vder Boya von Amalfi zu, 
der-im Jahr 1260. auf’diefe nuͤtzliche Erfindung gekommen feyn foll.- Allein, wenn es 
‚auch mit dem Samen des Erfinders feine Richtigkeit hätte; ſo iſt doch die angegebene 


. Zeit unftreitig unrichtig, indem man weiß, daß der Gebrauch des Compaſſes in der 


Schiffahrt: bereits 1213 ganz gemein gewefen d), und Hugo de ZBercit), ein alter - 
ftanzöfifcher Dichter „ der um das Jahr 1260 zu den Zeiten des heiligen Ludwigs 
Jebte, redet von deinfelben unter den Namen Marinete, als einer damals fchon ber 
fannten Erfindung (8); aus welcher Stelle man zugleich fiehet, wie roh damals noch 


j oo. die 
9 Jacob de Vitri Hiſt. Orient. B. r. De notre Pere ? Apoftoile 
4) Beym Bergeron in deffen Traite de la Voulfüffe qu’il femblaft l Eftoile 
Navigation €. 3. Qui ne fe muet, moult bien le voyenf 


Zr | Les Nlaronniers qui 8’y avoient, 
G) Wegen der Stärke, das Eiſen an ſich Par celie Eftoille vont et viennent, 
zu ziehen, nicht aber wegen des Hercules, als Fr [or fens et lor voye tiennent, - 
des Sorted der Reifen, der alten Phoͤnicier, wie Telie eñ attachee et certaine, 


Suller in Mifcellan. 2. 4. C. 19 behauptet, Js» appellent la. Tramontaine, 


und daraus fehr unrichtig fchlieffet, daß der Ss Toutes les Autres fe remuent, 


brauch des Compaſſes [don denen‘ Tyriern 66 Er lor lien rechangent et muent, 


kannt geweſen. : Mais cefte Eſtoile ne ſe muet, 
(€) Sugo wuͤnſchet in diefer Stelle dem Papf, Unart font qui mentir ne puet, 
daß er dem Nordſtern gleichen möge. Zu 
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die Beſchaffenheit des Commpaffes geweſen, indem man einige Spaͤne in das Waſſer 1418 
und auf | dieſe die Nadel zu legen pflegte. J u ſſe A u 2 
.. | SET . F. 7. 9 


⸗ % 
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2Machdem bie indianifiben Schäge und Koſtbarkeiten durch die heiligen Erſte Vers 
Kriege und durch die nachmals nach den Morgenlänbern angeftzlleten Reifen, fo vieler. Anftaltung in 
Privasperfonen denen Eutopaͤern immer befannter geworden wären, fo wurden fie — aus 
auch immer loͤſterner nach denenfelben, und wuͤnſchten, ſolche auf einem naͤhern und gnpiens, 
minber foftbaren Wege zu befanmen, als aus denen Händen der Venetianer, wel⸗ 
che damals die einigen Beſttzer des morgenländifchen Handels waren, und den Preiß 
ber Waaren nad) ihrem Gutduͤnken beftimmten. - Aber es waren nicht alle Staaten 
im Stande, einen ſo wichtigen Vetſuch gt unternehmen, wenigſtens finden wir keinen, 
ber biefe Sache mit fo vielem Eifer und Exrnft betrieben hätte, als Portugal und ver⸗ 
fehiedene zufällige Umftände trugen zu dem gluͤcklichen Erfolge das ihrige gleichfalls bey, 
König "Johann r, der die portugieſiſche Krone blos feinem Muche und feiner Klugheit 
zu banfen hatte, wurde bad nad) dem Ancritt feiner Negierung in bürgerliche und auss 
wärtige Kriege derwickelt. Nachdem folche geendiget waren, füchte er bie unsahigen 
und ımternefnenben Köpfe in feinem Reiche auf eine folche Art zu befchäftigen, damit 
fie nicht. in Verſuchung geraten möchten, bie e ſeinen Staaten wieder hergeſtellete 

3 .. ae 


N 


Ä Ruhe 
Une pierre laide er noirete, Finanz⸗ und Eameralwefens zu allen Seiten _ 
On li fers.volontiers fe jeint, ‚ md. bey allen Voͤlkern, wovon 1751 und 1754 
Et fi regardent le droit poindt, zu Brealaı mern Theile in groß 4-herausgen 
Puis que l’aiguille Pa touchie - . kommen, in dem vorläufigen Abriß ©. 33. bes’ 
-Er en un feftu l’ont fichie, haupten koͤnnen, daß die Eigenſchaft de8 Mis i 
En P iau fe mettent fans plus gnets, fi nach Norden zu wenden, um das: 
Et li feftos li tient deſſus, Jahr 1300 zwar zu Salernum von Flavio 
Puis ſe tourne la pointe toute Gicia erfunden, aber. erſt über hundert Jahr | 
Contre l’Efloille, fi fans doute hernach zum Behuf der -Seefahrten. gebraucht. _ 
Que ja per riens n y faulfera worben. Ueberhaupt iſt Dies Buch fo voller 
Ne maronniers n’en douters, Fehler, daß man. fih wundern muß, wie ein 
Quand ta nuict eft obfcure et brune, fo ſchoͤner Gegenſtand mit fo vieler Nacläßigs ‚ 
Qu’ on ne voit Efloille ne Lune, keit bearbeitet: werden fünnen. Wenn andere | 
Lors font à P.aignille alumer, die Erfindung. des Seecompaſſes den Arabern 
Puis ne peuvent ils f’ esgarer, aufchreißein, oder behaupten, dag Saeco Polo 
Contre l’Eftoille va la poincte den Gebrauch deffelben mit aus China gebracht 
Per ce font li maromiers cointe fo fehlen von beiden Meinungen die gehörigen 
De la droite vogetenir. Deweiſe. In dee Faucher Antiquit. de le: 
C’eft un arte qui ne puet mentir, France, in des‘ Perrault Parallele des An- 
La prennent la forme et la molle ciens et Modernes 76. 3. und beym Gaſſendi 
Que cefte Eftoille.ne fe crolle, Th. 1. ©. 193. wird der Dichter, von dem die 
Mout eft P’Eftoille belle et claire, jebt angeführte Stelle hescäßten fall, Bujorus 


Tel devroit eſtre le faindt Pere u. f. f. Provineus genannt, der um das Jahr 1180 
Ich weiß nicht, wieder Verfoſſer der all⸗ gelebt haben ſoll. Be un 
gemeinen Geſchichte der Handlung und Schif⸗ on 
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1486 ° Ruße-aufeneegurfiren). Er. machta naher allerley Entwürfe zu heiten Entdeckun⸗ 
gen und weiten Seereifen: Mad) einem. Herjelben. wurde 1418 Puerro Santo ent 

deckt, und im. Fahre: hernach wurde auch. Madera wiedergefunden, weſches ein Eng⸗ 

“ Jänder fchon einige Zeit vorher. beſucht hatte. Johann ging mit noch weit gröffern 
Entwürfen um, die. er auch vielleicht aysgeführet haben wuͤrde, wenn ihn nicht der Tod 
denenſelben eneriffen hätte. Ihm folgete fein aͤlteſter Sohn. Edward, der aber nach 

einer Eurzen Regierung 1438 verftarb, und die. Krone feinem Sohne dem Don Alons 

30 überließ. _ Da diefer nod) ſehr jung war, fo beſorgte Don Heinrich, Herzog von 

Difeo, ein-tapferer und gelehrter Herr, einen groſſen Theil. der Regierungsgeſchaͤfte, 

‚eil.er. eine,groffe Neigung gu neuen Entdeckungen haste, ſo wurde unter ſeiner Auf⸗ 
Gicht die ganze ſuͤdweſtliche Küfte von Africa. bis auf das Capo Sierra im 8°.Nors 
derhreite entdecket. Mac) feinem Tobe, welcher 1463 erfolgte, feßte man die Berfus 

‚ she nicht nur an ber weftlichen Küfte fort, fordern man machte aud) neue. ander oͤfili⸗ 
hen, und hier erfuhr man mit Gewißheit, daß es rund um das fefte Land yon Africa 
wo, burzern nd bequemern Weg nach Indien gebe, al$ man vorher gehabt hatte U. 


« 
‘ 
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Erſte Reiſen König Johann 2 verſaͤumete feine Zeit, die angefangenen Entdeckungen fort, 
der Portugie⸗ Auge ‚ und diefen Weg völlig ausfündig machen zu laffen. Er bevienete fich) dazu 
fen nach Sn: des Bartbolomäs Diaz, eines klugen, erfahrnen und daben tapfern Seemannes. 
dien. . der alich 1486 und 1487 wirklich die Äufferfte tandfpige von Africa entdedte, Die er 

3500 wegen des dafeldft ausgeftandenen Sturms, Cabo Tormentoſo, König Johan aber, 

0 per die Wichtigkeit diefer Entdeckung fogleic) einfahe, Cabo del Buens Eſperanza 

nannte. Er hielt den gefüchten Weg nunmehr für gefunden, und glaubte, dag cs nur 

noch auf eine Reife anfäme, dieſes fo wichtige Vorhaben auszuführen, und einen geras 
den Weg nach Indien zu erhalten. Allein er erlebte diefes Vergnügen nicht, ſondern 

ſtarb 1495 mitten unter denen Anftalten die er zu einem jo wichtigen Werfe machte m). 

Sein Nadjfolger Don Emanuel ließ im zweiten Jahre feiner Neglerung vier Schiffe 

‚ausräften, und ſchickte folche unter der Anführung des Don Dasquez de Bama, 

eines Mannes von vorzüglichen Eigenfchaften zur weitern Entdeckung diefes Weges ab. 

Vasauez fchiffere bis an die malabariſche Küfte, und fangete 1499 wieber in Pors 

tugal an. König Johan fahe aus diefem giäclichen Erfolge, daß es nur auf ihn ans 

Fam, die Früchte einer ſo ſchoͤnen Entdeckung einzuerndten. Er ließ eine zwote Sorte 
. von dreyzehen Seegeln und. 1500 Mann austäften, welcher Don Pedro Alvarez 

de Lapralals Admiral vorgefeßer wurde; die aber, anftatt nach "Indien zu fommen, 

Brafilien entdeckte. Don Pedro fete nichts defto weniger feine Neife nach Indien 

fort, kam gluͤcklich in Calicut an, feegelte hierauf nad) Cochin, nahm eine reiche fas 

dung ein, und fam 1501 wieber. nach Kiffabon zuruͤck. Diefe beide glückliche Reifen 
erweckten unter allen Ständen in Portugal einen überaus groffen Eifer für den indi⸗ 
| a = j ani⸗ 
© Hiftoire de Poreugal ©, 391. Caſiteau Hiltoire des Cohquetes des Portu- 
5 D.- 1. O. 6G3. 
D Maifei Hält indica, Tr. Bar. Cage Fin) Rahm aa D. Enz. 
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aniſchen Handel; fo daß ſich Koͤnig Emanuel bald nach der Ruͤckfunft der zwoten 1505 
Flotte im Stande: ſuhe, eine neue von zwanzig groffen Schiffen nach Indien zu (hr - 
een, welche unter Anfüheung des Dasques de Gama den König von Guiloa zinsbar 

machte, mit dem Könige von Cananor daB fihon vorher gefchloffene Buͤndniß ernem 

erte, und mis vielen Ruhm und Reichthum wieber nach "Portugal zurück feegelte n). 


4. 60. | 


Don Francisco Albuquerque, ber hierauf eine andere Flotte nach "je Ahre Ero⸗ 
dien führete, erzichtete.nicht nur Die erſte Feſtung, fondern auch bie erfte Fir in derungen Das 
Cocyin, und legte dadurch ven Grund zur dee nachmaligen Herrfchaft ver P ieſen ſelbſt. 
is Indien, ſo wol in weltlichen als in kirchlichen Sachen. Vasquez de Buma 
hatte es fir vortheilhafter gehalten, die portugteſiſche Herrfihaft in Aften auf vie 
fteywillige Anhänglichfeis dee Eingebohrnen zu gründen, und Portugal wire gluͤck⸗ 
lich geweſen ſeyn, wenn es dieſem Grundſatze beſtaͤndig gefolger wäre. Abucquerque 
wor hochmuͤthig und grauſam. (Er fand bald einen Vorwand die Laͤnder des Koͤniges 
von Cochin, dieſes getreuen Bundesgenoſſen der Krone Portugal, zu pluͤndern, und 
machte dadurch den Namen der Chriſten unter den Heiden am erſten ſtinkend. Allein 
die groſſen Reichthuͤmer, weiche er in "Indien erpreſſet hatte, wurden fein Ungluͤck. 

Er wurde auf der. Nückreife von einem Sturme überfallen, und weil das Schiff ‚übers 
laden war, fo.ging es zu Grunde Emanuel batte ſchon feit einiger Zeit ben Borfaß.. 
gefaſſet, die Muhammedaner in veren Händen fic) der ganze morgenlänbifche Hans 
del befand, gänzlich aus Indien zu vertreiben. Aden in Arabien, Ormus an ber 
perfifchen Küfte und Malacca waren ihre drey vornehmfien Häfen. Man glaubte, 
man dürfte fich nur diefer Plaͤtze bemächtigen, um ihren ganzen Handel an ſich zu zie⸗ 
ben. Don Srancisco Almeyda, Graf von Abrantes, wurde daher 1505 mit eis 
ner Flotte von dreyzehn groffen Schiffen dahin geſchickt, und zuerft mit dem Titel eines 
Vicefoniges und Generalgouverneurs von "Indien belegt. Unter. ihm wurden Ma⸗ 
dagascar und Ceylon entdeckt, verſchiedene Feftungen an den malabarifchen Kuͤ⸗ 
fen angeleger, und die mohriſche Seemacht völlig geſchlagen. Indeſſen Tangte 
auch Alphonſo Albuquerque ein Better des Francisco Albuquerque in "Indien 
an, eroberte Ormuz, verberbte faft ven ganzen Handel der Muhammedaner, und. 
wurde an bes Almeyda Stelle zum Bicefonig von "Indien, jedoch; nur mic dem Titel 
eines Generals der pottugieſiſchen Truppen ernannt. ‚Er eroberte Calicut, deſſen 
Beherrſcher den Portugieſen am meiften zu fehaffen gemacht hatte, und. bemächtigte 
fd) 1510 der Stadt Bon, welche zwar hernach wieder verlohren ging, aber nach’ eis 
nem langwierigen Kriege den Portugiefen dennoch wieder in die Haͤnde geriet, und 
1559 die Nefidenz des Gouverneurs, und ber Sitz des Erjbiichofs und Primas von 
ganz Indien wurde. Albuquerque machte fich hierauf an Malacca, einer ſehr 
reihen Handelsſtadt, eroberte fie mit Sturm, und ließ fie von feinen Soldaten aus 
Aindern. Sein 1513 gemashter Verſuch auf Aden ſchlug ihm fehl, dagegen brachte 
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1529° er 1518 bie Stadt und Infel Ormuz, vbllig in bie Gewalt der Postugiefen, und 
ber daſige König mufte (id) für einen Bafallen der Krane Postugal erfeunen *) 

. Daeiees war bie leßzte Unternehmung bes Albuquergne, ben feine landsleute 

- Beer den Namen des Groffen Gehdelegt haben, 2.0pe3 Suarez de Albergaria, fein Mach⸗ 


folger, war ein Mann von groffer Redlichkeit und Aufrichtigfeie, aber auch um des⸗ 
willen zur Verwaltung dieſes Poftens ungefchicht. Man beſchuldigt ihn der Nachlaͤſ⸗ 
rtugieſen bes 


ſegkeit, vielleicht bios um deswillen, weil er nur dasjenige, was bie 
reits in Beſih hatten, zu erhalten ſuchte, und es für undillig hielt, freien ern ein 
hardes fremdes Joch aufzudringen/ und feinen, Machbarn aus Eigennutz Schaden zu 
thun. Die kluͤgſte Handlung waͤhrend ſeiner Verwaltung war unſtreitig dieſe, daß er 
‚ eine Flotte nach China ſchickte, und dadurch den Grund zu der Handlung mit diefem 
genffen Weiche legte. Bein Machfolger Diego Sequeria verrichtete noch weniger, 
said: als deſſen den Jahre um waren, wurde er von den Don Wire EYfeitejey abs 
geloſet. Des Menezez Nachfolger hatten mit innern und Auffern Feinden zu kaͤnpfen/ 
und ſuchten ur das bereits eroberte zu erhalten. Doc, bemaͤchtigte ſich Nunho Da 
Eunha 1529 der Stadt und Veſtung Diu, auf einer Inſel gleiches Namens dem Ein, 
gange des Meerbuſens von Cambaya. Indeſſen war das Reich, welches die Portu⸗ 
eſen in einer Zeit von ſechzig Jahren in Indien angeleget hatten, wirklich fee groß. 
Ihre Macht erſtreckte fich auf der einen. Seite bis an die äufferften Grenzen ber Köfte 
von Perfien, und ihr Einfluß reichte bis über den ganzen petſiſchen Meerbufen, 
Von denen Fleinen arabiſchen Fuͤrſten waren ihnen einige zinsbar, antere waren ihre 
Bundesgenoſſen, bey allen.aber ſtanden fie in groffer Achtung. - Auf der andern Seite 
0 von Arabien hatten fie mit dem Kaifer von Abyfinien eine genaue Gemeinfchaft, 
und längfi denen Küften von Indien und an ben perfifchen Gränzen befaffen fie faft 
alle Häfen und Infeln von einiger Bebeutung. - Die ganze malabariſche Kite ftand 
unter ihrer Bormäßigfeit, und eben fo beherrfehren fie die Kuͤſte Roremandel ‚den 
bengalifchen Meerbufen, und die Halbinfel Malacca. Die groffe Inſel Ceylon, 
und die Inſeln Sonda waren ihnen ginsbar, auf ven Molucken galten fie alles , und 
nach) Japan und China trieben fie eine freie Handlung. Allein der Beſitz fo grofler 
Länder und Reichthuͤmer machte fie gar bald weichlich, übermäthig undlafterhaft. Sie 
nahmen einen Stolz an, den ihre Vorgaͤnger nicht gekannt hatten, und begegneten af 
len Nationen Afiens mit dem gröften Uebermuth. Durch diefe und andere Umſtaͤn⸗ 
de machten fie ſich nicht nuir in Indien verbaßt, ſondern erleichterten auch andern eus 
ropaͤiſchen Völkern das Vorhaben, auf ven Trümmern ihres Reichs neue Etabliffes 
ments in Indien anzulegen. — Zu 
Entdeckun ⸗ Die groſſen Reichthuͤmet, welche die Portugieſen aus ihren in "Indien 
—* In Onmetöberten laͤndern nad) Europa brachten, reisten am erten die Spamer rien 
dien. eife⸗ 
0) Cafiteau a. a. O. ©, arıf. 
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eiferung. Chtiſtoph Columbo ein Genneſer, gab die erfte Anleitung dazu. Die 
ſer Mann ——— eigenem Macjvenfen, und auf Beranlaffung der Charten 
Prolemäi (D), ober auch auf einige dunkele Anjeige, die er von andern erhalten has 
ben mochte, auf die Gedanken gefommen, dag man, anflatt mit den Portugieſen eine 


fo mühfame Reife längft pen africanıfchen Küften nad) Indien zu 


rade zu weſtwaͤrts über ben Ocean naͤh 


er dahin kommen wuͤrde. 


eruehmen, ges 


wurden an verſchiedenen Hoͤfen verlacht, aber von Ferdinand und Iſabella in Spas 


nien enblich angenommen. Cr trat feine Reiſe 1492 an, entdeckte die Antillen und 
gab dadurch Gelegenheit, daß man America fand,. indem man den Weg nach Oſtin⸗ 
o ſtarb 1505, nachdem er vier Reifen nad) ‚den weftindifchen 
| las, wie . 


dien ſuchte. Colu 
Inſeln gethan hatte. Hernand de Mag 


alhaens, oder Fetdinand 


wir ihn gemeiniglich zu nennen pflegen, nahm den Faben wieder in die Hand, ben Co⸗ 
lumbo bey feinem Tode fallen laſſen fchiffte 1520 um bie americanifche Sandfpige 


. 


durch die noch jefit von | 


ihm benannte Meetenge | tbecfte,d — 
—* Inſeln, auf:denen er aber auch fein Grab fand. Er. kam alſo wirflich durch We⸗ 


‚ und entbeckte.bie 


nah Öftindien und weil auch Sebaſtian Cano mit einem Schiffe vou feiner Floete 
gluͤcklich wieder in Spanien eintrof, fo war dieſes zugleich das erſte Schiff. weiches bie 


Weltfugel umſeegelt hatte. Spanien, welches vielleicht noch 
Feit auf America richtete, machte fich Mlagellans Entde En 


ganze Aufnerkfans 
ung erft 1343 zu Muß,da 


8.0pe3 de Dillalobos die Philippinen von neuem befeegelte, worauf fie 1564:der 
Krone Spanien völlig unterwuͤrfig gemacht wurden. Allein dies war auffer einigen 
andern Inſeln auch alles, was die Spanier in Öftindien an fich brachten, uid ſo wenig 


es auch in Anfehung des groffen Neich6 war, welches bie Portu 
batten, fp murde eb von Ignen döch nad fhleheer gennget 


ne et, 2 
Ich habe dieſes wenige von ven erfien Seereifen durch Suͤboſt und Suͤdweſt 
nach Oſtindien hier voraus feßen müffen, weil ſich alles, was in den folgenden Büchern 
Diefes Werks vorfommen wird darauf geändert, und ohne dieſer Geſchichte unverftändiich 
ſeyn wuͤrde. Die indianiſchen Leckereien haben alle fogenannte gefittere Völker zu als 


„len Zeiten lüftern gemacht ; niemals aber mehr, als da man, anſtatt ber vorigen langwie⸗ 


(D) Die. öftlihen Käften Afiens waren den 
Alten, mie im vorigen bemerkt worden, völlig 
unbefannt. Prolemäus ſchneidet feine Eharte 
gleich Hinter dem fiamifchen Meerbuſen ab, 
weiches ohngefähr im 1249 der Länge, bey ihm 
aber der 1809 if. Das felte aber unbekannte 
Land von Aſien erſtreckte fih, ihm zu Bolse, 
noch weiter in Often, und Columbo führete es 
in feinen Gedanken noch weiter fort; daher er 


WorlüngeFTerdäfi. Geb. 


eine Entwürfe - 


tgiefen bafeibfk errichtet 


% 


rigen 


denn glaubte , daß man weſtwaͤrts von Spa⸗ 


nien oder Portugal aus, bald auf daſſelbe ſtoſ⸗ 


fen würde. Dieſe Vermuthung war fehr uns 
richtig ; allein fie bereicherte uns doch in der Fols 
ge mit ber Entdeckung eines ganz neuen Welt 
theiles, den man anfänglich wirklich für cin mit 


1543 


Indien zufammenhängendes Land hielt, daher 


er auch Weſtindien, zum Unterfchlede von dem 
eigentlichen, nder Oſtindien genannt wurde. 
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rigen und gefährlichen Wege, —— Sn um das africaniſche Vorgebirge, dahin 
entdeckt, oder vielmehr — * Br j *85 groſſen —— welche 

ort nit ſo leichter Muͤhe ben feinem ice en Handel erwarb, und ber Ein» 
Muß —A—— —*— VER beißen, „träkchegtk allen Shnardrägg heihe an ol Augen, 
als daß fie fich nicht alle Mühe — geben ſollen, ſolchen mic ihnen zu theifen. Sie 


thaten ed auch witffich, und es iſt hnen baden nach Meraßgebin veffchiedener LUmftäns 


de, mehr oder weniger gelungen. Mur bietänge des Weges, der Mangel an erfahrnen 

Be und vornemlich die uͤberwiegende Macht der Bpanier und Portugiefen in 

wol anifchen Meeren ſchreckte —— die mehreſten ab, ihren Vorgaͤngern auf 

al’ gebahnten Wege zu folgen. fürchten ſich daher nee Woge zu eröften, 

— kuͤrzer waͤren, und auf denen ſie keine fuͤrchterliche Flotten ihrer Feinde und Ne⸗ 

benbuhler zu befuͤrchten haͤtten. Dieſem Gedauken haben wir alle diejenigen Verfuche 

verdanken, welche nachmals angeſtellet wurden, durch den noͤrdlichſten Theilen un⸗ 

ugel einen Weg nach dieſen reichen Laͤndern ausfindig zu machen. Haben 

— ee —— der Fuͤrſten, und bie Handlung der Voller vabes zur Zeit. 

= megiig gewonnen: fo hat doch bie Erdbeſchreibung ungemeim vlele e 
Babon gehabt, beten fie ohne diefe Verfuche gewiß norh ir örbe ber j 

taubt — ſeyn. u 
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Viranlaſſung biefer Nele $. 2. Chancellor kommt in, dem wweiflen ‚Hikeare 
Kinig Eduntds 6 offnes Schreiben für den Ads - an 4. N 
LT Tr ——— Deſſen Audien; bey dem Craar und diale, 
Willoughby kommt mit feinen Leuten um 3. rerſe 5. nt . 


— ir 


5 ie Englaͤnder waren bie erften, welche ben Spanien und Portugiefen Veranlaß 
ein Bein unterzuſchlagen, und ſonderlich in Anſehung der letztern einen naͤ⸗ fung diefer 

bern Weg nach Oſtindien, als um das Vorgebirge der guten Hofnung auss Reife. 

findig zu machen fuchten. Die erfien Reifen, welche fie In diefer Abfiche - 

unternahmen, waren nach Nordweſt, :oder durch den nürbfichen Theil von America 

gerichtet, wo man fich damals eine freye und offene See bis in das ftille Meer verin» +» 

then war. Allein, da man nad) einigen Berfuchen, welche ich in einem andern Werfe - 

beſchreiben werde, Hier den gemünfchten Weg nicht fand, fo Fam man auf die Gedan⸗ 

fen, 0b dasjenige, was man in Nordweſten nicht gefunden hatte, nicht vielleicht im - - 

Nordoſten entdeckt werben koͤnte. Sebaſtian Bavot, ober Taboto, ein’ Sohn 

oder Eukel eines andern berühmten Seefahrers zu Ende des funfzehenten Jahrhun⸗ 

derts, gab die erfte Anleitung dazu; indem er den Konig Eduard 6, in deffen Dienft 

er fi) befand, zu einer Neife nach) Norden beredete, in der Hofnung, auf biefem 

Wege nad) Cathay und Oſtindien zu fommen. Eduard ließ fich' Diefen Vorſchlag 

Gefallen, zumal, da fich zur Beftreitung ber zu dieſer Reife nöthigen Koſten eine Ges 

fellfchaft englaͤndiſcher Kaufleute zufammen that, welche ven Namen der zur Ener 

deckung unbekannter Länder. eınen Verſuch anftellenden Raufleute führete, 

‚deren erſter Bewindhaber der gedachte Sebaſtian Ca war. Dieſe Geſellſchaft 

ruͤſtete drey Schifſe aus, nemlich das Admiralſchiff, die gute Hofn genannt, von 

120 Tonnen, den Eduard Bonadventurer oder den gluͤcklichen Waghals, von 

160 Tonnen, und die Bona Confidentia oder das gute Vertrauen, von 90 Ton⸗ 

nen. Das erſte Schiff fuͤhrete Hugh Wloushoy „ ber zugleich Admiral des gan⸗ 
u 2 zen 
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92. Biete Zutz. ¶ Retſen and Berfuße 


1553 gen Geſchwaders war; auf dem zweiten Schiffe war Richard Chancellor, und auf 
dem dritten Cornelius Dufocch © Ken 9 


ee nn 
| tn Pi hi aaneace BEE Zee re 
Kvgnig Edu⸗ wi — Ha a allgeweines Schrelben an alle Koͤnige, Fuͤr⸗ 
xdss offenes ſten, Regencen, und Obrigkeiten des Erdbobens mit, weiches. folgenden Ans 
u d⸗ 


—ã halts war: „Da Gott in ven Herzen aller, Menſchen ein Verlangen nach der Freun 


„ſchaft und geſellſchaftlichen Vereinigung untereinander eingepflanzet, die Gerechtig⸗ 


„keit und Menſchlichkeit auch erfordere, denj liebreich zu begegnen, weiche mit 
„Gefahr ihres tebens Waaren aus entlegenen Ländern bringen, im Bew: Mangel ber, 
„jenigen Gegenden, welche fie befuchen, dadurch zu erfeßen, und die Fruͤchte Wicher 
laͤndet wieder mit zuruͤckzunehmen; indem es die Borfehung fo geordnet, daß ein 
„and nicht alles Kervorbringe, fondern eines Dem andern aushelfen muͤſſe, um das 
„dutch eine allgemeine Freundfchaft und Verbindung zwifchen allen zu befördern: ' fo 
vhahe er, nachdem einige feiner Unterthanen, dieſen ermünfchten Eudzweck zu errei⸗ 
den, Diefe Reife unternommen hätten, denfetben, und befonders dem Hutzh Wul⸗ 
Aoughby und andern feiner getreuen Diener, die an diefem Verſuch, umbefannte 
„ränder zu entdecken, Antheil hätten, auf ihr Geſuch, feine Fönigliche Erlaubniß er, 
Abeilet, um fich ſowol mit folchen Diugen zu verforgen, woran es feines. Herrſchaf⸗ 
„ten gehreche, ala auch andere Völker mit den Waaren feiner Reiche, zu ihrem bei 
„per etigen Vortheil zu verfehen, und zwiſchen ihnen eine fefte und unverbrüchliche 
„Freundſchaft zu ſtiften. Er erſuche fie alfo, feinen interthanen allen guten Willen zu 
nrjeigen, und ihnen alles, was fie brauchten, zukommen zu laſſen. Er verſichere dage⸗ 
age, daß er geneigt und bereit ſeyn werde, auch ſolcher fremden Herren Unterthanen 
„und Bedienten, wenn fie in feine fänder fommen würden, eine gleicjetiebe und Dienfb 
mfertigfeit zu erzeigen. „ Diefes Schreiben war zu London ben ı4. May im Jahr 


nach Erſchaffung der Welt 3518, und ſeiner Regierung im ſiebenten unterzeichnet / d). 
Dilloughbb x: cWilloughby ſeegelte mie den unter ſich habenden Schiffen den 11. May 


tomt mit ſei⸗ 1433 von Deptford ab; allein nicht lange hernach wurden fie von einem heftigen 
nen Leuten Scurme getrennet. Die Schiffe bes Willoughby und Duforth wurden nordwaͤrts 
WA nad) Brönland, oder vielmehr nach Spigbergen verfchlagen, von da’ fie wieder nach 

der Iapländıfchen Küfte feegelten,. wo fie den ı 5. des Herbſtmonats an der Mündung 


des Fluſſes Arzina in einen Heinen Meerbuſen einliefen. Sie ſchickten verſchiedene 


Partheyen von ihren keiten aus, um Einwohner zu entdecken, trafen aber Feine an. 


ZIm Jenner 155 4 waren noch die mehreſten von ihnen am feben; allein hernach kam 


Willoughby ſamt allen bey fich habenden fiebenzig Mann vor Kälte um. Als her 
nad) ihre Schiffe wiedergefunden wurden, erfahe man aus ihren Tageregiftern, daß 

eine Menge Hirſche, Bären, Füchfe und andere Tiere gehabt; daher fie vermuth⸗ 
lich nicht aus Hunger geftorben feyn koͤnnen; zumal da auch Die Lebensmittel welche fie 


an Boorb hatten, noch nicht aufgezehret waren ©) (WM. | 
rn | | . Ä §. 4. 
a) Bergeron Trraite dela Navigation C. to. c) Salmon a.a. ©. ©. 111. Recueil de 
Salmons Staat von Rußland &. 9, &, 108. Voyages au-Nard Th. r. Dife. prelim. >. 20. 
b) Salmon a a. O. ©. 109. (A) Des Willoughby Reiſe ſoll in dem drit⸗ 
ten 


.£ 


der Engländer nach Nordoſt. 43 
Vo) C. 5— 1953 
\ a ah Ehanerlio: oder. ——n—ſ in dem vbn deheen Stur⸗ Ehancelior 
me mit feinem Schiffe an die norwegi fie verſthlagen; voorauf er, nach der fomt in dem. 
in dieſem: Jalle mit: dem Willoughby genommenen Abtede nad) Wardhuys, dem bweiſſen Meere 
aͤuſſerſten Ende Norwegens zuſteuerte. Hier wartete er ſieben Tage auf die andern 9" . | 
Schiffe; als er aber nichts von ihnen fahe oder hoͤrete, feste er feinen kauf nad) Oſten 
fort, und entdeckte zuerſt die von 3.TIicolas, welche ihre Benennung von bem 
am Ende derfelben liegenden r des Beil. Nicolai erhalten, und auch unter dem 
Mamen des weiſſes Mexres bekannt iſt. Set erfuhr der Capitain, daß das fand, 
in welchem er ſich befand, Moecau hieß, und dag Iwan Baſilowitz der Behert⸗ 
ſcher deſſelben fey. Der dafige Befehlshaber. nahm nebft den übrigen Einwohnern die 
ogländer mit vieler Hoͤflichkeit auf, lieſſen ihnen alle Lebensmittel verabfolgen, und 
bezeigten ein groſſes Berlangen, nach, des Capitains Borfchlag mit.ihnen zu handeln. 
Weil aber ber Befehlshaber ta diefer Sache nichts vor fich thun konte: ſo ſchickte er 
fogteldy jemand mir dem Berichte nach Moscau ab, daß die Engländer ven De 
in das weilje Neet gefunden haͤtten und daſelbſt einen Handel zu errichten wuͤnfchete 


Dee Großßfuͤrſt ertheilete hierauf Befehl, dag Schlitten und andere Bo Deſſen Au⸗ 
duͤrfniſſe herbeygebracht werben ſollten, den Capitain nebſt feinen Leuten nach Moscau dien; ben dem 
zu bringen. Chancellor überreichte bey ſeiner Ankunft dem Czaar das vorhin ange⸗ Czaat und 
fuͤbrte Schreiben Eduatds 6, md wurde nicht nur auf das freundfcheftlichfte empfan ⸗ Ruͤcreife. 
gen, forkern auch auf das prächtigfte bewirthet.. Der Czaar lieg ihn mit einem Schrel⸗ | 
ben an den König Eduard wieder abreifen, worinnen er fich zu der Handlung mit dew' 

andern überaus bereitwillig bezeigete, und allen Schiffen und Perſonen vondier 

Ri atim Sicherheit in allen feinen Staaten, freye Handlung und verfchiebene andere‘. 

Borreshte verfpeach. Zuletzt erfuchte er. den König, einen feiner. Miniſter als Geſand⸗ 
ten nad) Moecau zu ſchicken, der fich befländig an feinem Hofe aufhalten follte. Div 
fes Schreiben war ben 2. Sebessar im Jahr der Welt 7060 unterzeichnet. Der Capi⸗ J 
tain Chancellor kehrete hierauf wieder nah Englandquuruͤck, wo er auch In dem Sabre oo. 
1554 glüdlich anfam, aber den König Eduard nicht mehr unter den Lebendigen, ſon⸗ 
dern bie Königin Mariam auf dem Throne fand d). 


ten Theile der Sanımlung des Ramuſio befindlich 


ſeyn; weil ich aber diefes in uhfern Gegenden fels 


tene Werk nicht erfragen innen : fo habe mich mit 


den unvollftändigen Nachrichten anderer Verfaſſer 
begnügen müffen, die aber in manchen Stuͤcken 
fehr von einander abgehen, So erzähle z. B. 

on im Traite de la Navigation €. ı0. 
das orth Schiff fey bey dem entftandenen 
Sturme in Zucht gerathen und wieder nad) Eng⸗ 
land zuruͤckgekehret. Willoughby fey au ein 
wuͤſtes und unbefanntes Fand unter dem 74 Grad 
gerathen, wo er überwintern muͤſſen, aber mit al; 
len feinen Leuten für Kälte uunuetonrmen fey. Als 


im tofgenden fiebenzehenten Sjahrhundert die Eng⸗ 


länder und Hollaͤnder avegen der Fiſchekey bey 


Spigbergen in Streit geriethen, behanpteten 


die erfteen gleichfalls Willoughby hätte aufbie 
fer Reife Spitzbergen zuerft entdecket; denen 
aber Bie Holländer widerfprachen, und hoͤchſtens 
wur zugebeit mellten, daß der Englaͤnder diefes ' 


groffe Land vielleicht von weitem geſehen haben 
koͤnte. Der Capitain Wood behauptet in feiner 


vorläufigen Abhandlung von der norböftlichen . 
Durchfahrt, die ich im Folgenden ganz bepöingen Ä 

eite 
Land gefehen; man babe aber ſolches nicht wies,. 


werde, Wi by habe unter dem 72° 
ber finden koͤnnen, und vielleicht ſey ed auch nur 
ein Zellen gervefen. _ Auf einigen Charten findet 
man In diefer Breite wirklich ein unter feinem 


"Namen angeführtes Land, welches andere faͤlſch⸗ 


th Terre de Willops nennen. 
.d) Salmon a. a. O. S. 109.f. 
W Zwote 
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| p |] SE 
Ankunft in dem weiten Meere 6. 1, ‚Rufifeber Freyheitsbrief fuͤr die englaͤndiſche 
Der Sanglher Audlenn De dem Cape m. _ a Bepkaunn Bi Geruttet— 


⸗ W U . 1. nn 
ante in Michard Chancellors glüctiche Juruͤckkunft machte ber Geſellſchaft, welche die 
Meere, ſſen RI Roften zu diefer Neife Hergegeben hatte, Muth. Sie räftete 15,53 ben gluͤck⸗ 
‚lichen Waghals unter dem Befehle des jetztgenannten Capitalns, nebft noch ‚einen 
2 ärgert e mit verfihiedenen Kaufleuten und Factoren abermals aus, um die Hands 
kung wit Rußland völlig zu Stande zu bringen. ie nahmen bie gehörigen Beil; 
Miäditeit won der -Kbuigie Maria mic, mit den rußiſchen Miniſtern vortheilhafte 
“ SBerträge jur Errichtung und Beförderung des Handels zwifchen beiden Natienen zu 
ſchlieſſen. Aufler dem Ehancellor wurden zugleid) Georg Rillingworch und Ris 
d Bray als Sevollmächtigte des engländifchen So mitgefchicket, welche mit 
bei Affen in dinterhandluig treten, und die nöthigen Derträge ſchlieffen follten. Sie 
feegelfen aus England ab, vnd kamen gluͤcklich im weiſſen Meere au 9), 
BE §. 2. | Ä 
Der Eng. ° .. . Die Engländer verfügten fi von da nach Moskau, wo fie fehr wohl 
länder Aus mufgenommen wurden. ie fpeifeten mit dem Czaar in einem Zimmer, der mit end 
—* bey dem hihſſeteim Haupte allein an einer Tafel, und nicht weit von ihm der Patriarch ırle ver 
ve ſchiedenen vou dem hohen Adel ſaß. Für die Engländer hatte man mitten im Zim⸗ 
iner eine Tafel, des Großfuͤrſtelk feiner. über angerichtet, von welcher letztern gen ver⸗ 
ſchiedene Schuͤſſeln geſchickt wurden. Nach der Mahlzeit wurden ſie an Die Tafel des 
Czaars gerufen, welcher ihnen mit eigener Hand einen Becher zu trinken reichte, und 
nachdem er des Killingworths Dart, der fünf Fuß und zween Zoll fang, und von 
gelblicher Farbe war, ergriffen, folchen dem Patriarchen in die Hand gab, der ihn als 
eine beſondere Gluͤckſeeligkeit bewunderte. Vielleicht war auch fein Bart der vornehm⸗ 
fie Bewegungsgrund, warum man Piefen Mann zum Agenten an dem tußiſchen Hu 
fe ernannt hatte, weil die Ruſſen damals noch eine groffe Ehrerbietung für lange Bär, 
te hegeten by). 
| 3. | 


Rußiſcher | Die Englaͤnder erhielten hey ihrer Anweſenheit in Rußland Nachricht, 
Sreiheirebrief daß einige Fiſcher Die zwen andern Schiffe, welche unter des Willoughby Anfühs 
für die englän: zung ausgelauffen waren‘, in einem kleinen Meerbufen an ven Sapländı Kuͤſten 


Per Seel: angetroffen hätten, daß aber alle Darauf befindlich geweſene Englaͤnder umgefommen 


eo) Salmons Staat on Rapland Srııo. . 6) Sulmon ©, ıır. 


= 


' — 
x 
- 


. - 








s 


her Engländer na * TE 55 
waͤren. Man ließ die Schiffe von de od ar des beil, — 5 — bringen, 15955 


TE RESTE — 
Baftian Labor, dem Conful Georg 


—* Geſeliſchaft, nemlich dem Bei 
Barnes, dem Aßiſtenten Johan nee und den übrigen Mitgliedern und ihren 
Nachfolgeen anf ewige 3 iten unter an bende, Vorrechte und Freyheiten u; 3 


„I) Daß Satuſc und ihre Kaufleute und Sei mit ihren 
„Schiffen, 2, Da siadee Geh alten‘ — ns Proviuzen Rußleands em 
„freyen Eingang haben, daſelbſt verbleiben, und mit den Kaufleuten aller bafelbft bes 
„findlichen Nationen Handlung treiben, und Allerlen Kaufmannsguͤter nach, Gefallen . 
„im andere Laͤnder führen ſollten, ohne für ihre Schiffe, Waaren und .Gürer e RE 
„Zoll ober Abtrag zu geben, oder einige allgemeine oder befondere Erlaubni Ei Br 
7 al den gegenwärtigen Srenheitsbrief noͤthig zu haben. | 

I of vie Engländer blos unter ben Befehlen folcher Verfoieg, 
ſellen, die ——* dazu verordnen wuͤrde, und daß an viermal * 
„dem ehor ſain gegen dieſelbe entziehen wuͤrden/ von den Ruſſen an bie engla 
vGeſeuſcheft aucgellefert werden ſollten ). . N 


7 8 ⸗ — 
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Zn “ " §. 4. 


— Kichatt Chancellor mic dieſem Feeyheitabe ⸗ —* in ð Englaͤndiſche 
anlangte,, ‚erhielt die Geſellſchaft von dem Könige Philip, und der Dnigin ig ice ef 
unter dem arten Gebeuar des erften und zweiten Jahres ihrer Negierung einen offenen — * tel: 
Brief, worqus erhellet, daß ber Kronfthagineifte , Marfis von Wincheſter, ber 
Ober —* raf von Arundel, und die mehreffen Staatdbeblente fowol, ale As 
termänner Dei; Stadt London Glieder der Gefellfchaft waren, und Daß Sebaſtiaun 
Labor uf eine tebenszeit zum erften Vorſteher verordner worbeil. Die Get — 
vereinigte ſich unter dem Titel: Obervorſteher, Raͤthe, * iger, Geſeil 
und Gemeine der ſich in unbekannte und unbeſuchte Laͤnder, Reiche und 

ſeln nden fleute. Die Sefellfchaft erhiele völlige Freyheit unter den 
foniglichen Flaggen in alle noch unbefannte tänder zu feegen, ſich daſelbſt —— 
kn, up fie in Beſitz zu nehmen. gu gleicher Zeit wurde allen ſowdl Englaͤ ndern 
ala 2b Sremben unterfagt, ohne Erlaubniß yon 2: Geſellſchaft, —* nach Den 
Pe ſo noch würden entdeckt werden, noch na Ana Brgenden von? d 


Handiung zu treiben d). | | 





En 






c) Salmon ©. 112. d) Eoendeſ. 
Kr: vr, 
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1556 - Dritte Abtheilung: 
E07 Chänealts dritt Reife nach dein, En 


u Inhait. 
Ungtbeücher Erfolg Bee EL. > —R Deipn Se. 


Ungluͤckli⸗ Viele Geſellſchaft ſchickte abermals zwey Schiffe unter Chancellere Anſuͤh⸗ 
er Erfolg | rung nach Rußland. Die Schiffe waren doppelt bemannet, um bie beiden 
biefer Reiſe Schiffe bes Willoughby, weldye noch in Lapland eingefroren lagen, zurüczußche. 
die au ums Schiffe in die Bay des heil. Nicolaus gebracht hatte, ging Chance 
Schiffe Eduard, auf welchem sr den an den engländiffhen Hof bu 
a sußifben Gefandten, Oſep Napea an Boord hatte, In Begleitung bed 
der Maria und der beiden Schiffe des Willoughby, ben 2oten bed 
une 1556 aus bem weiſſen Meere unter Seegel. 4 ein eines von die 
en monat ging an den norwegiſchen Küften zu Grunde, und das andere, worauf 
 Hich verfehiebene rußiſche Kaufleute befanten, wurde auf der Fahrt von den üͤbrigen 
s gettennet, und man hat niemals etwas von demſelben in Erfahrung bringen koͤnnen. 
zZunm Ungluͤc wurde auch der Eduard an den ſchotlaͤndiſchen Kuͤſten von. den andern 
losgexiſſen, und auf einen Felſen geworfen, Mn der —2 Chancellor nebſt vie⸗ 
Jen Matrbfe F um das leben Fam, ber Geſandte Napea aber neb einige wenigen 
leuten dad land erreichte, 100 ihnen von den Schotten fehr gleichgüftig begegnet wur⸗ 
* de. Doc) der Geſandte wurde bald Bernadh von. den m BEnglanepn abgeholet, und 

Rede einen prichtgen Ein in London ®) 


6. 2. | 

Nutzen Von diefer Zeit.an, ſchickte die Geſellſchaft alle Pen einige Schiffe nach 
7 en "Rußland, welche nicht nur eine anfeßnliche ke daſelbſt errichteten, zumal da 
bald hernach, zum Behuf derſelben, die Stadk Archangel an dem weiſſen Meere an⸗ 
geleget wurde; ſondern auch den Grund zu dem Wallfſchfange in den norbifehen Ge⸗ 
wäflern legten, den bie wir: länder zuerft in Gang gebracht zu Haben ſcheinen. ei 
doch die Geſchichte dieſer * 7 wuͤrde mic) zu weit von meinem Endzwecke ab⸗ 
führen, daher ich mich bey derſelben nicht länger aufhalten, fondern meine tefer auf ein 

Dur 5 verweiſen will /wo ige ganz. gute Meqchrichten von derfelben 
vorkommen 
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a) Salmon ©. 113. bers ver indertes Kupland Th. 1. ©, 117. 
b) Salmon ©. 117. 139. 284. wo 2.26.17. Ih. 3. S. 80. 
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| 4.» 
nerachcet des Wellexxghvby und Chancellors Beifen äufäligee Weiſe einen Entdeckun 
andern Erfolg hatten, alß man fich anfänglich vieleicht daven berfprochen har der Orca 
ben machte ;. fo tieg man doch die Entdecung der norvöftlichen Durchfahrt nicht aus Waigatz. 
dem Andenken fommen; ja es ſcheinet vielmehr, daß man ben Handel nach dem weils j 
fen Meero als einen glücklichen Anfang zu derfelben angefehen. Es wurde daher 
1556 Stephan Burrough, oder wie ihn andere Tchreiben, Burrovo, der nachmals 
Controleur des Seewefens in England wurde, aus England abgefchickt; dieſe Durch—⸗ 
fahre von den weiſſen Meere aus, weiter zu entdecken. Burrough feegelte bis auf 
80° 7’/ Breite, fam bis an Novpa Zembla, und vieleicht aud) bis nach Spigber; 

en. — hierauf zuruͤck, und oſtwaͤrts, wo er die Meerenge Waigat zwi⸗ 

chen, dem ſuͤdſichen Dheile von Nova dembla und dem lande ver Samojeden etıt 
deckte. Er lief in dieſe Meerenge ein, und tveil er ſich einbildete, daß der in Oſten ber 
kindliche Meerbuſen ein freies und offenes Meer fen: fo kehrete er wieder zurück, und 
ſchweichelte fich mit der feften Hofmung, den wahren Weg nach China und Japan 
in dieſer Gegend gefunden zu haben @). | 


3 EL 


 WiRecmgil. de Voyages au Nord Th, x. ka D£couvertes du nouveau . monde par 
Discong prälintin: &, 20. Discouts pre- CHARLEYO1Z in deren Hiltolre de Japu⸗ 
liminaire' du Capitaine wOoOD, ebenda. Th.9. S. 141. . Stiche auch Hackluyts Sams 
Th. 2. ©. 284. Faftes Chronologiques de lung. — 
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Zuͤnſte Abtheilung. 
Merkur Petts und Carl Jadmans Reiſe In Nordeben. 


Veranlaffung dieſer Reife Gi DO Men: —— an den Hackluyt wegen 
i € I. .# i 
Sehlechter Erfolg derſelben a, Baiachs Schreiben an Mercatorn 4 
1 . 6, r. . N 


Beranfaffung: Ta uͤbergehe Hier des Anton Jenkinſons im Jahr 1557 gethane Reiſe NM; in⸗ 


dieſer Reiſe. 


dem fie vornemlich auf Die Eroͤfnung eines Landweges durch Rußland und der 
Tatarey nad) China abzielete, ich es aber in dieſem Werke hauptfächlich nur mit den 
Seereiſen zu thun habe. Ich weiß nicht, warum bie Engländer Burroughs Ber 
ſuch nichs weiter. fortfeßtens denn obgleich bie —— Hofnung, die er ihnen 
machte, ungegruͤndet war: ſo kannten ſie doch dieſe Gegenden noch nicht genug, das 
Unrichtige in derſelben einzuſehen. Doch bein fen wie ihm wolle, fo fielen fie ploͤtzlich 


“ auf die nordwefkliche Durchfahrt, wie aus Forbishers in den Jahren 1576, 1577 


sind 3578 gethanen bremen Reiſen erhellet. ‘Doch der ungluͤckliche Ausgang derſelben 


war Urfach, daß fie wieder auf dem norböftlichen Weg verfiekn. Arthur Pete und 


Earl Jackman wurden daher 1580 von der Königin lifäberh, die ſich um die 
Handiung und Schiffahrt Ihrer Nation überhaupt fo fee verdient gemarht, abgefihis 


et, den Fußſtapfen des Burrough zu folgen, unb bie von ihm angefangene Entde⸗ 


Mung fortzuſetzen. | 
| a 2 nn | 
Dett und Jackman Famen nicht nur gluͤcklich In der Straff⸗ Waigatz an, 


Schieuter 
erfolg derſel ſondern ſeegelten auch in bas gegen Dfben derſelben befinbfiche Wieer. .:"Alein fie fanden 
en. 


daſſelbe fo voller Eis, und hatten dabey eine ſo uͤble und ſtuͤrmiſche Witterung, daß ſie 
nach vieler ausgeſtandenen Sefähr und auſſerordentlichen Beſchwerden wieder imzukeh⸗ 
sen genoͤthiget wutden. Das ſchlechte Wetter trennete den Ders von bein Jackman, 
ſp daß man von dein erſtern niemals weiter etwas erfahren hat %), 

Hackluyts ehr beräginter Geſchichtſchreiber der Seefahrten dieſes Jahr⸗ 


Merratorẽ | u 
Gapneiben an hunderts, hatte zus Behuf biefer Reiſe eine befondere. Anweiſung für der Der und 
16 I Jack⸗ 


von Moscau ab nach China befindet ſich auch 


Reoueil de Voyages au Nord 3%; 1. Reiſen Th.7. G. 519. Jenkinſon ſchrieb auch 
Disc. prelim. ©. 73. Discours préliminairo - eine hefondere Abhandlung , worin er die Wahr: 
de. WOOD, ebendaf. Th a. Ö.285, Siehe ſcheinlichkeit einer nordoͤſtlichen Ducchfahrt zu 
auch Backluy ts Sammlung. behaupten ſuchte, welche aber von dem Bum⸗ 
CA) Jentinſons Reife ſtehet im Zackluyts phrey Gilbert, einem andern beruͤhmten See⸗ 
und Purchas Sammlungen, Oelinse Landreiſe fahrer dieſes Jahrhunderte widerleget wurde. 

S. umlung von merkwuͤrdigen Cebens⸗ 
in ben Recueil de Voyages au Nord Th. 4. beſchreibungen aus⸗ der. britanniſchen ˖ Bio⸗ 
©,470, und in der allgemeinen Hiſtorie Der graphie Th.7. ©, 439: 
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ee 5 
en het, "welche noch in ber | rer ber von Ihm —— 1580 
eiſen beſtundlich iſt. Vermuthlich gab er auch den damaligen bexuͤhmten Erddeſchrei den Hacklure 
ber —— oh biefem Verſuche Nachricht, —— late 53 Die 
Drief 6), von dem legtern an ihn, den ich Hier einfchalten-roill, weil ex ung den Degrif, Reife. 
den ſich bie-Serüßinteften Renner biefer Zeit von Diefem Theile der Erdkugel machten, 
as beften ſchildern kan. Diefeg Schreiben lautet folgender Geſtalt - ' - : 
„Mein Here, ich habe mit vielem Mißvergnuͤgen aus ihrem Driefe erfehen, ba, - . 
„ihre Engländer ſo viel Zeit verloren, und eine ihrem Vorhaben ſo guͤnſtige Gelegenheit 
„aus der Acht gelaſſen haben. Ich haͤtte wol gewuͤnſchet, daß ihr Arrhur Pett von 
„vielen in dieſem Stück ſehr wichtigen Sachen Nachricht vor feiner Abreife gehabt, 
„hätte. Denn bie Schiffahrt nach Cathai durch Oſten iſt bequem und leichte genug; 
„und ich habe mich fters gewundert, daß man fie, da fie von diefer Seite fo gluͤcklich 
‚angefangen worben, fo verlaffen hat, und gegen Weſten gefeegele ift, ſelbſt da Die hr 
„tigen ſchon Kenntnig genug, von mehr ald dem halben Wege durch Often hatten, . 
„Denn hinter ber Inſe Daigate und Nova Zembla findet man einen groffen Meer⸗ 
„oufen, welcher gegen Morgen das berühinte Borgebirge Tabin hat, und in meichen 
„ch geoffe Yhäfle ergieflen, die fonder Zweifel, durch das ganze fand Cathai und Seas 
„ticane gehen muͤſſen, auf denen man mit groſſen Schiffen ganz tief in dieſe Laͤnder 
vhineinkommen, und mit allen Arten von Waaren, bie von Cathai, Mangi, lien 
sund anderen benachbarten Orten fommen, fehr guten Handel machen kan. Weil ich . 
„mir nun nicht einbilden konte, daß man diefen XBeg, fo ohne einige Urſache verlaſſen, habhe 
„ih geglaubt, daß der Kaiſer von Moscau hierbey einige Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
„leget. Wenn man nun mit Erlaubniß und guten Willen diefes Prinzen weiter gehen 
„fontes fo wollte id) rathen, nicht erftlich das Dorgebirge Tabin, fondern vielmehr 
„biefe groſſe Bay, und die Fluͤſſe, bie ſich darein ergieſſen, zu fuchen, um daſelbſt eis 
„nen guten Hafen, der für die englifeben Kaufleute ſicher waͤre, ausfündig zu macheri, 
„um von, ba fich der gehörigen Zeit und Gelegenheit zu bebienen, deſto bequemer diefes : , - 
„Borgebiege zu überfahren, und hernach vollenbs nach Cathai zu Fommen. Denn  ; ° 
„wir fehen aus dem Plinius und andern alten Scheiftftellern, auch fo gar aus einiger De 
„ganz grob gemachten Eharten, daß das groſſe Vorgebirge Tabin, welches fich gang . 
„weit in das Meer hinein erſtrecket, um dieſe Gegend herum befinblich iſt. Ich habe 
„auch durch gewiſſe magitetifche Beobachtungen erfahren, daß dyr Pol des Magneted, u 
„nicht weit davon entfernet fen, und daß es in der Nähe dieſes Vorgebirges viele Felſen 
„geben muß, die Die Schiffahrt ſchwer und gefährlich machen. Indeſſen feheinet mir 
„der Weg durch Weſten, den man jeßo verſuchet, immer noch viel fchwerer und unſi⸗ 
söherer zu ſeyn. Denn ich glaube, daß biefer Weg durch Weſten näher an dem Pole 
„dd Magnetes gehen wird, als ber andere, dem es nicht allzuficher iſt, fich zu nahen. 
„Da nun deg Magnet einen andern Pol hat, als der Pol der Welt ift, nach welchen 
„er geher, und ihn von allen Seiten umgibt, fo iſt auch gewiß, daß, jemehr man.fich 
nfelbigen nähert,. auch) die Magnetnabel weiter von Norden abwelchet, bald gegen Dften 
„bald gegen Welten, fo wie man ihn in einem mehr öftlichen oder weftlichen Meridian 
„findet, als derjenige iſt, der durch die Pole des Magnets gehe. Diefe Abweichu 
viſt gänzlich wunderbar, und kan indeflen Dennoch einen Steuermann ganz wohl betroͤ⸗ 
j DB yyen,/ 
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ERIRE wognetiſche Ünbefkäiigfeit ncht dun verſtehet / Ab vou ende Zei 
ebd —2 mittelſt Mter und richtiger nſtrimente —— m Obeche inne 


‚te ſchydaße er von bem Wege abfomıne, und groffe Noth mir Eife Haben möge, wel⸗ 
„ches er mitten auf feinem Wege ſinden wird. Deun man ſagt, daß: dieſer Meerdu⸗ 
„fen alle Jahre ſehr ſtark gefriere. Wenn ſich nun dieſes von ohngefaͤhr zutragen ſoll⸗ 
„te, fb wuͤrde ber beſte Rath ſeyn, wie ich geſagt habe, in dieſem Meerbuſen, ober in 
„iefen Fluͤſſen einen ſicheren Hafen zu ſuchen, und von da von Seiten ihrer gnaͤdigſten 
„Röntkin einen Abgeſaudten zu ſchicken, um Freundſchaft und Baͤndniß mit demgroſ⸗ 


zfen Cham der Tatarey zu errichten, der, wie ich ſicher glaube, daruͤber erfreuet ſeyn 


wird/ wegen bes Vortheiles den er von einer fo weiten Handlung haben fan. Ich 
' „glaube and), daß von den Mündungen derer Fluͤſſe Bautiſus und Oechardes bis 
ach Cambalu, welches die Nefivenz diefes Prinzen ift, man nicht weiter ald 300 
be Meike haben fonne, und den rechten Weg durch die ©tude Eyna In ber 
oblnz Tanguth, welche dem Chan gebbrt, und von dieſen Mundungen nicht 






Bioe | | 
iehe aig noo teuitfihe Meiten entferne gs feyn feheinet, nehmen müffe:- Ich mühe 
"ste aͤbrigens gerne die wahre Höhe der Ebbe und Fluth in biefem mioscovitifähen Ha 


fen ’totfferiy / wo öhre laudesleute anzuhalten pflegen, ſowol als in allen andern nahe ge 


Aetgenein Orten, bis an das Worgebirge Tabın. Hernach ob In diefen Gegenden die 


„Ebbe un Fluth ſters von einer Sette ommc, ober von einer ſowol als von Yan 


| / 
unb ob he mitren in ihrem Canal 6Stunden gegen Oſten, und eben fo viel Jegen We⸗ 


Iſten fleige und fälle; oder ob fie allemal von einetley Orte geſchiehet, denn daher kan 


nan gute Anmerkungen wegen dieſer Schiffahrt machen; und ich wollte woͤniſchen, 
„baß Herr Gorbifher folches auch auf feiner Reiſe nach Weſten beobachtet.” Was 


" nich wegen dem Meerbufen von Menosto, von Lamda und Neufrankreich in mei 
„nen geographifchen Tabellen gefagt, Babe ich aus einer Seecharte, "eines fehr erfahr 


„nen frangöfifcheit Stetiermatnes genommen, die dem Biſchof von Nütkick, zuge⸗ 
„eignet war, Ich zweifle nicht, daß fie nicht fehr richtig, und nach.der Erhebung des 


pPPoles ımd der Sage derer Kuͤſten ſehr gut eingerichtet geroefen. Denn auffer bei, 


„daß fie in ihren Graden der Breite ſehr richtig war, hafte fie noch einen befontern 
Maaßſtab, über alte Küften von Reufrankreich; vermittelft deffen man. alle, in ver 
„Abweichung der Madel, degangene Irrthuͤrer, verbeffern fonte. Ich habe die Rei⸗ 


ſebeſchreibung des Jacob Rnoien von Herzogenbuſch durch ganz Aſien, Africa 


„und Norden geſehen, die mir einer von meinen Freunden geborgt hatte; ich habe ſie 
„aber feit der Zeit nicht wieberbefommen koͤnnen. Hingegen habe ich die Abhändlun⸗ 
„gen Wilhelms von Teipoli, und Jean Du Plan Larpin noch nicht ganz zu ſehen 
„befommen koͤnnen / indem ich Davon me einige Auszuͤge unter andern Shriften geje 
„hen. Sich freue. mich, daß fie mir fehreiben, man überfeße die Geographie des Abuls 


 „feda, und bitte Ott, daß wir fie bald befommen mögen. Sch erbiete mid) indeſ⸗ 


„fen willig, ihnen altes dasjenige hieruͤber zufommen gu laſſen, was mir möglich ſeyn 
„reird, und bitte fie auf ihrer Seice, mich von allem demjenigen zu unterrichten, was 


„auf öllen dieſen Reifen wird beobathter worden fenn, wie ich denn nicht unterlaffen 


„iverde, ihnen alles von dem meinigen fehen zu laffen, was ich merkwuͤrdiges werde beobach⸗ 
| Ä „ien 











u te ⸗xc 
„ten Fönuen,; Sa5 zu eisiem fo ſchonen sh, ajlichen Wugpehen der Schiſſahre 1581 
Beten der yanıya Cheifimuheit Dionen inte... Wan iQ örch — 
„gekemmen ſenn: ſo hitte ich fie von ihm zu erfragen, ob en icht;an einigem Ort aaf 
„feiner Reiſe, fuͤſſes ober wenig geſalzenes Meer gefunden, denn ich hin eintgermaflen- 
„der Meinung, daß das Meer, das zwiſchen NRova Zembla und Tabin iſt, fü be⸗ 
ofhaffen fepz u u. c... — Ä 


. J — 4. 4. RE a Ze >. 
ch will biefena Belefe noch einen ankern beufägen,, ben ein gewiſſer Johaun 
Balach von Arnsbutg im Jahr 1581 an ben Berbard Mercator erlaffen. Ohn⸗ 
erachtet ex feinen Platz eigentlich in dem Buche von ven Eutdeckungen bet Ruffen für Balachs 
den ſollte. Dieſer Brief ©) lautet folgendermaſſen: re: Mewator 
a „Dein Herr; Wenn ich nid) eeinmere, wie gerne fie, als wir noch deyfams. 
„mer wohnten, bie aten Erdbeſchreiber laſen, ſo bin ich zu gleicher Zeit erfreuet, daß 
nich Ueberbringern dieſes angetroffen, den ich ihnen empfehlen will. Deun es iſt ein 
Menſche der ihnen in-sines Sache ſohr dienen San ‚ von ber fie ſchon lange Nachricht 
aya berommen fh viele Mübe gegeben Haben, und woruͤber unſere newere: · Erdbe Anei⸗ 
über alle ſtreitig find; «6 iſt Die Eucdeckung des Vorgebirges Tabin, und des beroͤhen⸗ 
„ten und reichen Königreichs Cathai, gegen Mordoſten. Dieſer Wann,: melcher aus 
nSlandernn:gebürtig, und ein Soldaz iſt, iſt einige Jahr in Rußland gefangen;, und 
sin ben Dienſten geroiffer Standesperſvaen von Rachen und Uneky gewefen, hie ihn 
„ach Antwerpen geſchickt haben, etliche gute und erfahzene Seelente gegen, Verſore⸗ 
„Hung einer guten Belohnung zu ſuchen; und nachdem er ihnen ſelbige zugehracht; har. 
„ben fie durch einen geſchickten teutſchen Kuͤnſtler, wen Schifle auf. der Dwine zu 
ndiefer Neife bauen laſſen. Dieſer fast alfo ganz frey und msberholen, welches fie ber - 
„fonders wog! in Erwegung zu ziehen bitte,. daß die Neife nach Cathai, purd> Oſten 
„fehr kurz und leicht zu machen-fey, daß er erſtlich zu Lande gegen ver Fluß Oby, durch 
„das Sand derer Sanoeden und Siberier, und zur See längft dem Life des Fluſſes 
„Petchora bingegangen fen; daß er zu diefem-SBerfuch (in den Meerbufen Sancr - 
Micolaus) ein mit allen Arten. von Waaren beladenes Schiff; deſſen unterer Boden . 
„nicht allzutief geweſen, ausgeruͤſtet härte, daß er, nachdem er es mir allem, was zu 
„einer ſolchen Neife erfodert wurde, verſehen, und beute aus bem Lande, Die Der Gas 
„moedifchens Sprache, und ber tage bes. Fluſſtks Oh, wo:sie. alle Jahre Hingehen, 
„wohl kundig mitgenommien, zu Ende des Monats May, feinen Weg gegen Mor⸗ 
„gen angetreten, laͤngſt des Landes Ugoria, Petehora, usd der Inſel Olgoia, und 
„daben die Höhe und Lage derer laͤnder, und deren Entlegenheit von einander, durch - 
nöfteres Werfen des torhes in Dbacht genommen: Und da er den Meerbufen ‚von 
„Petchora, fo mol auf ver Hin, als Herrelſe ſeht bequem befunden, fich darinnen 
„aufzuhalten :..fo habe er fich entfchloffen, wegen dem in dieſem Meer fich befindlichen 
eFife und entſtehenden Stärmen, einige Tage Safelbft zu berbieiben, nn den Gmb - 
ndeflelbigen, und den bequemlichiten Eingang für die Schiffe kennen zu lernen; Daß er 
„daſelbſt nicht mehr als fünf Fuß Waſſer gefimden habe, er zweifle aber nicht, daß 
„der Kanal deſſelben viel tiefer ſey, Daß man won da drey oder vier Meilen habe, und 
vildem man die Inſel Waigatz, awiſcha. ugorien und Nova Zembla liegen laſſe, 
— | 3.0. 0 \ ‚„eemme . 
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fomme man zwiſchen W⸗ Kalte Be ein fen ent, ber ſich etwas n 

„Mittag ſtreckt, und bis ai das tand Ugoriert gehet. Daß fich daſeibſt darein Mi 
„andere Fluͤſſe ergieſſech Narmeßa sin Carah, über: wehten, Ane andere M.tion 
„derer Samoeden wohnet, die fehr wild und barbarifch iſt. Daß er in diefen Gegen⸗ 
„ben viele Untieffen und Sandbaͤnke gefunden, baß man aber überall durchkommen 
efönne. Daß, als er an. den Flug Oby gefommen, der nach dem Bericht derer Sa⸗ 
„moeden, fiebenzig Muͤndungen, und dazwiſchen, weil fie ſehr weit find ‚ viele grofle 
„von verſchiedenen Voͤlkern bewohnte Infuln hat, um Feine Zeit zu verlieven; fich ent⸗ 


„fchloffen habe, nur drey oder vier Orte zu unterfuchen, wie ihm einige daſige Landes⸗ 


einwohner riethen, bie man barzu.nehmen, und fich ihrer Barden bedienen 
„um bie Derter zu erfundigen, wo am leichteften zu landen und am ficherften zu halten 
„ih. Daß man von da den Flug Oby hinauffahren, und den erften Waſſerfall, wel⸗ 
„eher ehe leicht ift, überfahren, hernach an einem Orte, da er ſelbſt zu Lande Durch 
„Sıberien gegangen war, landen fan, und ber da, wo fich biefer Fluß ergieffet, nicht 

‚weiter als zwoͤlf Tagereifen vom Meere ift. . Daß biefer Ort auf dem feften Lande, 


. - „rrafe an dem Fiuß Dby liegt, und Baba Olguſch Heiflet, von dem Damen eines ans 


. of im Sturme umgekommen) laͤ 
9 


„dern groſſen Fluſſes, der ſich in den Oby ergieſſet, daß wenn man fo weit iſt, die groͤſſe⸗ 
ſten Schwuͤrigkeiten uͤberſtanden find. Denn bie Landeseinwohuer ſagen, bag man, 
„wenn man drey Tagereiſen weiter af ‚ (amd das ift bey ihnen etwas feltenes; 


„denn viele die fich mit ihren ledernen Fahrzeugen, nur eine Tagereife weit wegg 


DA | auf diefem groſſen Fluß Oby fehr viele. mic * 
aͤren Wauten beladene faͤnde, die durch ſchwarze Menſchen gefuͤhret wuͤrden; 


zſie kaͤmen über einen groffen Finß Ardoch genannt, bet ſich in den See Rithat, welchen 
„ie Landeseinwohner Paraha heiſſen, ergöfle, wo ſich die groſſen Gegenden endigen, bie 


„man Caracoſmack nennet, und der nichts anders als Cathai ſeyn kan. Daß man, 
weil es Zeit und Gelegenheit alſo erfordere, daſelbſt uͤberwintern muͤſſe, um ſich auf eine 


>. nfernere Reiſe zu ruͤſten. Dieſer gereiſete Mann ſetzt noch Hinzu, er hoffe von da noch 
=... „in eben dem Sommer nad) Cathai zu kommen, wenn er daran nicht durch Die Eis⸗ 


„fehollen, Die man an dee Mändung bes. Fluſſes Oby ⸗manchmol in ftärferer, manchmal 
pin geringeree Menge findet, gehindert würde, Von ba glaubt er nad) zus 
‚ruͤck kommen und allda ben Winter über bleiben zu Eönnen 5. ober wenn diefes nicht ges 
„hen füllte, bis an die Dwine zu gehen, wo er hen guter Zeit wuͤrde angefommen, und mit 


„Anfang des Frühlings gleich. feinen Weg fortzufegen im Stande ſeyn. Er erzaͤhlte mir 


vauch noch etwas ganz merkwoͤrdiges es hätten ihm nemlich die Einwohner von Nakz 
„Olguſch geſogt, fie haͤtten von ihren Vaͤtern erfahren, daß, als fie fonft in dein See 

Richai gefchiftet, fie einen Klang von Glocken gehöret, und von weiten viele groffe Sn 
„bäube entbeckt hätten, und daß fie, wenn-fie von dem Lande Rarah Colmak Melvung 
„thären, (und dieſes ift Cathai) groffe Seufzer ausftieffen, die Hände ausſtreckten, und gen 
„Himmel fähen, als wenn fie dadurch die Schönheit und die Bortreflichfeit Diefer Gegend 
„auerfennen gebenwollten.. Es wäre zu mänfchen, daß dieſer gereiſete Soldat, der Erdbe⸗ 


- Ä vſchreibung etwas kundiger waͤre, denn das wuͤrde ihm bey dem was er ſchon davon weiß, 


„vlele Dienſte thun. Sch Hoffe aber daß er im Stande ſeyn wird, fie Über alles dieſes weit, 
„läuftig zu unterhalten, und dag fte ihin daben viel mic Helfen werben, daß er fich beffer aus⸗ 
„orücken und der Welt durch flenügenfan., Ba 

u Ä W ESecchſte 











— R v., " 4 
—4 
3 BR — —— — ER. —— 
. - i v ‘ * 4— 3 
- u 2 = , Pan 2 . F J * . 6 
a ung. une. "20608 
. “ N} [2 . r2 7 en + we i we Fu gi j ı +’ ® - — — 
“ ‘ a . * — .. „4 2 7 „su .. “oe vr 5 
⸗ « u ..e \ * 
er einrich Hudſous Reiſe nach Nordoſſ. 
nd i | r 5 
Zu 5 ee a ar u Be 
. Ü . 2 . i { 


Wreife, Bieles Eis Er. Klon dembla . 5 
Erblickung eines Seewebehens 3. NAuͤckreiſe . | — 


ach dieſem neuen ungluͤcklichen Verſuche, ſuchten die Engländer ihren Endzwed Abreiſe. 
abermals in Nordweſten zu erreichen. Giibert, Davis und andere ſuchten da⸗ Dies Eis. 
ber in Norden von America in das ſtille Meer zu gelangen ; allein alle Berfuche waren 
vergebens. . Heinrich hHudſon, ein geichisfter englaͤndiſcher Seefahrer des ſieben⸗ 
jehenten Jahrhunderts, der 1607 gleichfalls einen vergeblichen Berfirch In Nordmeften 
gemacht Hatte, furhte im folgenden. 1668 Jahre diefen Weg durch den norboftlichen Theik — 
von After zu entdecken. Er ſeegelte den 22. April mit nur funfzehen Perſonen von 
S. Catharina ab, und befand ſich den 20. May auf 64° 52’ nördlicher Breite. Den = 
3. Junii befam er das Nordkap an ver Kuͤſte non Linmarken zu Gefichte, welches 
echt Meilen von feinem Schiffe in Suͤdweſten 4 en 7. Junti erblickte er auf der 
Breite von 75° 29’ das erfie Eis auf diefer Reiſe. Ex begab fich in das erſte hinein, 
in der Hofnung durchzukommen, und nahm feinen tauf nordoſtwaͤrts; allein ols er vier 
ober fünf Meilen in demſelben fortgeſeegelt war, fand er fo dickes Eis vor ſich, daß er 
gezwungen wurde, zuruͤck zu kehren MD. Oo. IR NE Saal: 
j ' : 2, E dar u er i 
Den 15. Junit bekamen Hudſon und feine feute ein Seewelbchen u Geſicht, "rain 
von weichem fich der Capitain in feinem Tagebuche folgender‘ Geſtalt ausprucket': eines Ser 
„Als den 23. "mins einer von unſerer Geſellſchaft 6er Boord fühe, fi würde er weibchens. 
„ein Seeweibchen gewahrt, unb ba er einige von der Sefellfchaft rief, daſſelbe zu fehen, 
„fe kamen fie hinauf s es befand fich damals fehr nahe am Schiffe, und fühe die teute 
„tar an. Allein kurz darauf kam eine Welle und bedeckte es. Bon vem Nabel an 
„hincufwaͤrts waren ber Ruͤcken und ihre Bruͤſte den Weibern ihren ſehr aͤhnlich; ihr 
„eib war fo dick als die unſrigen, ihre Haut ſehr weiß, und hinten hing langes fchwar⸗ 
„es Haar hinunter. Als es hinunter ging, ſahen fie deſſen Schwanz, ber dem 
„Schwarze eines Meerſchweins aͤhnlich und geſprenkelt wie em Makrel war. 


Den 18. und zı. "unit wurden fie einen nach Norden gehenden Strom gr gyeve Zum 
wahr, welches ihnen einige Hofnung madıte. Als fie aber auf 72° 52’ der Breite gg, . 
lamen, fo gaben fie alle Hofnung auf, Kies eine Durchfahrt zu finden, theils voril fie» 5 


vv 


(X) Diefe Reife ſtehet in Purchas Pilgrims: mangeſung obtgey Werke, aals Zudſons Leben 
Th. 3. and in Sarris englaͤndiſchen Sammlung genommen, welches ſich in der britanniſchen 
don Reiſebeſchreibungen Th. 1. Der gegenwaͤr⸗ PBiographie Th. 6. S. 357 . befindet, 
tige Auszũg, welchen ich hier liefere, iſt m Er⸗ m 


. » 
. . ‚ - s / 











1608 ſſch zu nahe ben Nova Zenmdla befanden, und cheis Wal bie Menge des Eifes ga 
. "7 men das kand in Augenſchein. Sir 






| — §. 4 | | 
Jortſetzung. Zudſon legte ſich bey Nova Zembla In einer Bay vor Anker, und | 
2. hierauf fünf von feinen feuten ab, eine Meerenge oder einen Fluß im diefer Bay gi ums 
terfuchen , der einen groffen Strom nad) Norden, gegen ben daher Fornmenden Jufluk 
des Meeres ausfchifte. Diefer Strom war fo ſtark, daß er das Eis, und alles was 
ihm entgegen war, mit fich fortriß, und von Morben her, brey Stunden zur und 
Stunden abfloß. Ben iprer Zuräckfunft meldeten fie ihm, daß ber geoffe Ftüß, ober 
die Meerenge, denn man wuſte noch nicht eigentlich, voc8 es war, zwo bis dry Mei⸗ 
len breit ſey; daß fie Aber zwanzig Klafter Waſſer Habe, daß der Strom fehe Kar 
hervorſchieſſe, und von eben der Farbe, wie das Seewaſſer, auch ſehr ſalzig ſeh. Dis 
on weiterer Unterfuchung aber, und nachdem fie fechs bis fieben Meilen ben Strom bw 
- E— en waren, fanden fie, daß er ſich mit vier Fuß tiefen Waſſer endigte. 
on ex immer fo fortgegangen, wie es ſich anfänglich) anließ:.fd wäre biefes ein vor⸗ 
.sreflicher. Weg nach einem weiter in Oſten liegenden Meere gewe . 


on 5 u 

idee. -- Die Englaͤnder waren uͤber biefe unangenehme Entdeckung voller Ver⸗ 
bdruß, und liefen nunmehr alle Hofnung fahren, einen Weg durch Nordoſten ausfuͤn⸗ 

dig zu machen. Sie entſchloſſen fir) daher, nordweſtwaͤrts zu ſeegeln, und einen 
WVWerſuch bey dem Orte, Mamens Lumleys Inlet zu machen. Allein da ſie 
widrige Winde antrafen, und ſchon mehr als bie Hälfte ber Zeit zugebracht Hatten, 

ehe ſie noch den kuͤrzeſten Theil ihres Weges zurücklegen Fonten:_ fo nahmen fie 

ben Ruͤckweg nach England, und kungen ben 26. Auguſt 1608 zu 
Graveſand an. J 
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E wäre be unnoͤthig ſeyn, alle diejenigen Reiſebeſchreibungen der Stefan Einleitung 
allhier eingueäcten, welche ſich bemuͤhet Haben, gegen. Nordoſt einen Weg nach 
China und "Japan ausfindig zu machen; vornemlich ‘aus der Ürfache, weil biefe‘ 
Schriften in Jedermanns Hlgpen find, umd man fid ben dem Hackluyr, Pe on 
und anderh findet. Meine Abſicht beſtehet nur‘ batinmen,, daß ill anzeigen will, wel⸗ 2 
ches die Urſache geweſen iſt, wodurch ihr Vorhaben vereitelt worden, ferner, vie Grͤ ·· 
de. ‚anzugeben / welche inich bewogen haben J eben eine nei Reife gu untetnetanen mib⸗ 
wie dieſelbe abgelaufen iſt. ln “ = 
5 2. 


- Der Erſte, welher einen ſolchen Verſuch ganadit hat, war Song wu⸗ Waloughby 
Ionghby / welcher im Jahr 1553 mit drey Schiffen nach bes. misternachtlichen Bons Dorf 
gebirge von Finnmark reiſete, und von da weiter bis unter den 72 Grad ber Breite; 
kam, woſelbſt er fand geſehen zu haben, verſichert. Buder aber bat. Te er⸗ 

En ute 
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— Woods Reiſe ſtehet nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Stuͤcken engliſch in dem Account of 
feveral ſate Voyages and Diſcoreries to the 
South and Northr ſo 1 3 In London in 8. 
herausgekommen; franzoͤſiſch aber in dem Re- 
eneil de- Voyayes au Nord Th), 2. ©. 283 f. 
Das Tagehuch beficher eigentlich ans zwey Jours " 
nalen welche auf ded Wood und Fawes Schif⸗ 
fen gehalten worden. Das erfte ghet von der 


voſk von dem Caphain Flawea an Boord ge⸗ 
nommen wurde, von welcher Zeit an es unter deg 


letzreru Aamen ai⸗ zu. Ende der Reiſe fortgeſe : 


‚est wird: Ich habe fie- beide -aufammen, weil 


fte nicht. voneinander getrennet werben. koͤnnen. 
Die in dieſem Tagebuche enchaltenen Nachrich⸗ 
ten. ſind groͤſtentheils mager, und nur allein 
Schiffern brauchbar; allein ich hade es doch diene 
licher gehalten, ſie unvetſtuͤmmelt gu befern. 


De 


Asreife an bis zum 3. Julii, da Woods Schiffes als etwas davon wegzulaflen. or , 


Adelungs nNedom. Geſch. 
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16726 woͤhnte vorgegebene knmb noch nicht entdecken koͤnnen, und vielleicht Haker-meiter vichto 
geſehen, ale etwa durch ‚einen dicken Nebel hexvorſcheinende Felſen; denn ben meinet 
Zuruͤckkunft nach Eñgland, bin ich durch eben die Gegend gekommen, in welcher un⸗ 
fere Seecharten das gedachte Land ſetzen; aber ohne, daß ich etwas dergleichen entdeckt 
hätte, als Willoughby vorgiebt. Mein Urtheil iſt alſo um deſto mehr gegruͤndet, 
weil gedachter Wilioughhy durch die uͤble Witterung genoͤthiget wurde in einem lap⸗ 
landiſchen Hafen, Namens Arzena, einzulaufen, aus welchem bie ſchlechte Witte⸗ 
rung es ihin nicht geſtattete, wieder auszuſchiffen, ſoudern ex, hatte das Ungluͤck, das 

(hf mit allen denen Seinigen durch die Kälte umzukommen. Mithin hat man Feine 

genaue Nachricht von feiner Reife erhalten koͤnnen, welche die Entdeckung diefer Durch⸗ 

DUTY ss 
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Des Bur·Nach ihm bemuͤhete ſich Stephan Burrough, ehemaliger Oberaufſehet 

nough Verſuch des Seeweſens unter bee —— ; um eben dieſe Entdeckung. Er fuhr 

N rg 5aden Norblichen Kuͤſten hinauf, und Fam immer toeiter gegen: Oſten, und ents- 

x. bikte bie Mierrenge Waıgay zwiſchen dem. mittägigen Theile von T’Iova Zembla und 
Samojirei r gelangte in der. Meerenge un, und bilvete ſich ein, daß der Meer⸗ 

/ buſen gegen Oſten ein. ofnes und freyes Meer fey; Fam daher wieder zuruͤck, und ſchmei⸗ 
Sekte ſi LANDE Gegend bie wirkliche Durchfahrt nach China und Japan: gefum 
den zu ae | u * cn 
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Pett und. an * ann machten 1580 auf 
Zackmans Befehl der llten gleichfalls den. Weg 





Ko 
en, voeichen 3 ‚genommen hatte. : Sie feegelten Daher burch diefe Meer, 
“20: Fehlechte Witterung anttafen, daß, nachdem dieſe Seefahrende fehr vieles Ungemach 
u. eben ben. Weg wieder zurück gu kehren, welchen fie gefommen waren. Die ſchlechte 


brey Werſuche. nierte, welcher dieſen Weg erzdesten wollte. .. Er veifete, auf Befehl des —e Y 
zig 1594 von Holland ab, unb — gegen dieſe Meerenge, als er aber in 
Ki chmierigfeiten , welche ſich dem Pett und Jack⸗ 
| ET hatten. Indeſſen bemerkte er doch etwas, welches feine Borgäns 
j ger ayß der Acht ur hatten, und zwar bieſes, daß das Waſſer in derſelbigen 


. Indeſſen wurde er 
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ee aach Rordoſt. 
durch dieſen miglumgenen Verſuch niche abgeſchrecket fonbern- entfehlag-fich einen aber⸗ 1676 
-Inaligen zu machen, und eriofich unternahm ex gar die dritte Reiſe gegen. Rorden nach | 
Nova Zembla, um zu fehen, ob er vielleicht gläclicher ſeyn wuͤrde als vorher, 
Jahre 1596 gelangte er auf den. Kuͤſten von NRova Zembla, ungefähr unter dem 73 

BSrade ber Breite. an, wo er viel Eis antraf: Er Hef an den Küften dinunter, und 

Fam dis anter den 76 Grad der Breite, da er beim wegen der geoflen Eisfehoflen, we, 

che endlich fein Schiffigar zetdruckten, nicht weiter kommen konte. Er, nabft allen 

feinen beuten Gatte- ſich auf Fleinen Fahrzeugen gerettet, und. fie ſahen ſich gegrdungen, 

ben Winter hindurch auf dieſer -Küfte zu bleiben, woſelbſt fie in die groffefte Duͤrftig⸗ 

keit geſehet wurden, und eine unglaubliche Kälte ausftehen muften. . Den folgenden. ' 
Fruͤhling entſchloſſen fie ſich mit zwey Fahrzeugen nad) Rola in Lappland zu feeget, 

ehe fie aber daſelbſt angelangten, ſtarb Buillam Barenz gu gröffeften Seltwefenster. .- . > 
Seinigen. a | ’ 
| DZeinrich Zudfon, unfer Landesmann, ein ſehr geſchickter Seemann, dfon 
welchem wir viele Entdeckungen zu verdanken haben, ließ EB aigidie Ceman —88 on⸗ 
Vorhabens abermal angelegen ſeyn. Er reiſete im Jahr 1610 aus England ab; der 
üble Erfolg aber, welchen Wilhelm Barenz auf feiner Reiſe erlitten hatte, ſchreckte 
ihm bergeftaft ab, Daß er nicht fonderfich viel unternahm. Man hatte daher. den Vor⸗ 

ſaß fahren laſſen, eine Durchfahrt durch Nordoſt zu finden, ob gleich einige Umſaͤnde 
a zwey — N sahen, bag man ifenfdafer dachte, . Eben 

Dieſe Umſtaͤnde noͤthigten die koͤnigliche Societaͤt der Wiffenfhaften (2), in ihren 
‚Schriften etwas davon elnflieffen zu faffen, um die Moͤglichtelt diefer —E 
erweiſen. nn 

. BEER j . Ze . 7. — u nnd 

en Komme nunmehr-auf die Gruͤnde, welche mich glaubend machten, daß. 

man wirklich an Viefer Seite eine Durchfähre finden koͤnne, und. welche mich hewogen Moglichkeit 
Haben; gleichfalls eine Reife zu eben diefem Ende zu unternehmen, Der erſte gräts biefer Durchs 
bete fich auf die Meinung des Wilhelm Batens, vor welchem ich «ben geredet haße, fahrt aus 
Dieſer hlelt dafür, daß, weil Nova dembla und Brönland nicht weiter als 200 FAR 
Meilen von einander entfernet wären, man "ein offnes amd vom Eife befreytes Mder een, 

und mithin auch eine Durchfahrt antreffen inäßte, wenn man fich anders brftändig 

zwiſchen biefen beiden Laͤndern Nordoſtwaͤrts von dem Nordcap hielte. Diefe: Mi 

- nung hat er beftändig bis an feinen Tod gehegt, umd er war verfichert, daß zwanzig 

Meilen von dieſen Küften Fein Eis mehr befindlich wäre, und man nach. der Zuruͤckſe⸗ 

gunqg eines hhen Pog⸗ ein freyes und offenes Meer finden würde. Erftelletefih © 
‚ferner vor, daß er. jo viet Eis nicht würde angetroffen haben und ihm fir Wochen 
wuͤrde mißlungen feyn, wenn ee nicht den Sem von Nova Zembla fo nahe grfopte 


* 
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. (8) Serwuſbu⸗ zielet Wood hier .auf bie actions Num. 109. &. 197 f. beſindlich if. 
‚Narrative of ſome Obfervatioas made upoa In eben dieſem Werke lieſet man auch Num. 
‚feveral vöyages undertaken to find a way‘ ı18. ©. 1717. A ſummary Relation of what 
för falling about. the Northto/ the Cap- is- kath been hither to discovered in-the:matter 
diss:u. ſ. fe- welche In den Philoſophical Trans⸗ of the iNorth- Cap paſſage. ; 
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08 >. .Brvehäibräbui. . Reiten ange Verhuche 
‚1676 ınenmäte.: ‚Mitte er länger gelebt, fo wärbe er eine neue Reife unitenonunen haben, 
| um biefen Weg amsfinbig a6 machen und ben Lauf genau greifchen diefen beiden &ı 
au N.» . very oo 
ET Der Sweite &pend, aus melden ic) mtfmafe, Daß «8 bafbft eine Dane 
. fahrt gäbe, iſt ein, Brief aus. Holland (©), welcher iu Dem Journale Der. KRaiglichen 
. Societat behndlich iſt. Dieles Schreiben berichtet, daß nachbern der Egaar Nowa 
Zembla habe: genan enthecken laſſen, man auch überführer worben fen, daß dieſes 
Sand feine Inſel, ſondern ein wirklich foſtes Land oder ein Theil der Tatarey fen, und 
daß ſich an der Mordſeite deſſelben ein freyes und uffenes Meer beſindee. 
win 4 a a er .. oo §. K. — 
Dertſetzung. DDar dritte Erund iſt aus einem Reiſe quruale von Batavia nach Japan 
Be genommen, welche Schrift in Holland gedruckt iſt. Dasjenige Schiff, aufn 
man diefe Reife unternommen harte, war an der Küfte Lorea, welche eine Halbinfel 
pon China ift, gefcheitert, und die darauf befindlichen Perfonez waren von den Eins 
wohnern des eben ermehnten tandes indie Selaverey geführes worben. ‘Der Derfafler 
5vieſer Nachricht aͤber harte, nach einer ſechzehenjaͤhrigen Sclaverey, Mittet gefunden, 
7 ac) Japan zu fluͤchten. Dieſer Mann ertheilt uns die Rachricht, daß die See an 
ieſen Kuͤſten von Corea, zu verſchiedenen Zeiten‘, Wallfiſche ausgeworfen habe, in 
Veven · Ruͤcken annoch die englaͤndiſchen und hollaͤndiſchen Harpunen geſtecket hät, 
“fen. Sollte nun dieſes feine Richtigkeit haben, fo wäre daſſelbe ein ſtarker Beweis 
"RUE die Durchfahrt, von weicher bie Rede iſt, moͤglich fen. a ' 
"Den mirten Geund’giebe mir Maria Joſeph Moton, weicher vor 
"ide als zwanzig Jahren in Holland war, und daſelbſt von: einem glarbwuͤrdigen 
Hollaͤnder gehoͤret hatte, daß er wirklich genau unter dem Nordpole gewefen un ds 
daſelbſt eben ſo warm ſey, als im Souyher zu Amſterdam. : 
- Den fünften Grund ertheilet mir die Nachricht des Enpitain Beulen, weis 
eher mehr als dreyßig Reiſen nach Brönland gethan hatte, und dem Könige Carl 2 
‚erzählete, daß als er. vor: etwa noch zwanzig Jahren, in Brönland geweſen, er ur 
der Geſellſchaft zweyer hollaͤndiſcher Schiffe gegen Dften van der: Inſel Edges ges 
feegelt ſey, und ale fie daſelbſt an den Kuͤſten Feine Wallfifche angetroffen, haͤtten bie 
beiden bolländufchen Schiffe. den Entſchluß gefaſſet, weiter gegen Norden zwiſchen dos 
, Ei zu ſeegelm. Mach vienzehen Tagen wären fie wieder zuruͤckgekommen und. hätten 
„‚verfichert, daß fie. bis zu Den. gg Grade der Breite, oder bis auf einen Grad, genau 
unter den Wok, gekoinmen waͤren, daſelbſt aber fein Eis mehr angempffen Härten, fons 
Ren eine ganz.fueye und offene See, weldhe.aber ſehr tief und ungefäge eben ſo beſchaf⸗ 
hen geweſen, wie bie Meerenge ber Biecaja. Als nun Goulden, wit der bloffen 
Exzoͤblung, die man iger. machte, nicht zufrieden war; fo legten: Im. die Holloaͤnder 
CO) Dieſer Brief, welcher von dem beruhie ne Meinung von dieſem Lande; nachdenr er befr - 
gen amſterdamſchen Buryermelfter Witſen iſt, fere Nachrichten deshetß: erhalten „ und geſtand 
geht in den Pbiloſophical TVangactions es zu, daß es wirtlich eine Inſel ſey. rück 
Zum. 1o1 ©. 7, und tb. mit einer Eteinen: ſchrich ſolches der koͤniglichen Societaͤt zu Sondon, 
Eharte von VNovn Iemblarisegleitet..: Allein welche dieſen Brief gleichfalls in einen der als 
VWouſen ſelbſt aͤnderte wenige Jahre hernach fol: genden Theile her Eransassione cincheen laſſen. 
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wien Zorenite von ihren Schifien ver, welche eben tie beiengpen "su mit aNmander 3626 


1 Ä 2 
bis auf einige wenige Umſtaͤnde übsreinflunmisten. 2... _ 
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nn Die fechfle Urfache, welche: mic). zu glauben berechtigte, daß e& wirkl 
eine folche Durchfahrt gieber, iſt das Zeugniß "eben dieſes Eapitains Boulden, we 
—— 


waß alles Holz, welches vas Meer an der Kuͤſte von Brörland aus. 


wirft, von gewiſſen Beewuͤrmern bis auf Das Mark durchgenaget. fen; weliches dene, .. J 





unfehlbar angeiget, daß dieſes Hotz ams einer waͤrmern · Gegend kommt;:benn di 
fahrung lehres/ Daß das Holz in kalten Gegenden von den Wuͤrmern aicht gefre 
wird; weswegen man denn fügfich wuıthmaffen kan, daß Daflelhe entweder aus Jena⸗ 


Japap ‚; nben einer angern Gegen⸗ in der äherherfonune. - .. 


⸗ t 


in 


» 


philofopbifchen Transactionen von der Reife zweener Schiffe. befindet , bie ſich, vpr 
nicht gar langer Zeit, die Entdeckung diefer Durchfahrt haben angelegen ſeyn laſſen. 


Diefe find brenfunbert Meilen jenfeit CI6oa Sembia in ften gewefen, und wuͤrden 
orhaben weiter fortgefeger habeyt; woferne nicht zwiſchen den Haͤuptern 


unfeßtbar ihr 


Die fiebente Urſache iſt aus einer Erzählung.genon men, welch⸗ fh in dep 


ber oſtindiſchen Compagnie und den Haͤuptern dieſer Neifegefelifthaft Uneinigkeiten 


entſtanden waͤren, indem erſteren daran geiegen vsar:; daß diefer Weg nicht entdecket 
werden möchte." Weil nun dieſe oſtindiſche Handelsgeſellſchaft mehr vermochte, alt 
die Häkpser der erwehnten Gefellſchaft; fo wurde das Vorhaben vereitelt. 


Dieſes ſind meine vornehmſten ſieben Urſachen, anderer nicht zu · gedenken⸗ 


welcht mir keinett Zweifel übrig fielen, daß: die Durchfahrt in NRorden, von Nova 
Zemdla bie nach Thina und Japan, moͤglich fey und ſolches um veſto meße, weil 
ich Urſach habe, dieſe Gründe mehr für wirklich geſchehene Begebenheiten: zu halten 


als für Maͤhrchen und bloſſe Erzählungen. Wenn nun ein Jedweder fie reiflich erwaͤ⸗ 


ger; ſo wird er unfehlbar auch dadurch uͤberzeugt werden. FRE 
. - .. ve», ‘ ' LE J ft 2 iu Bu a8 * —W 
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als gervifg voraußfehen darf, daß die vorher angeftihreen Maͤchrichren zuverlaͤßig und 
fo wenig das kan ats Eis einer ſolchen Abſicht zugegen Fee u: 
Ecgtlieh erwog ich, daß es unter den Nordpole im Sommer eben ſo warm 
fen’ kam, als vnter vem Polarzirkel obet gar noch wärmer, "als bey uns im i ec; 
weil die Sonne im Sommer nur drey und zwanzig" Orabe Polhbhe hat, fich beſtaͤndig 
Über den Horizonte befindet, und daſelbſt ihren Lauf Ihnen‘ in gleicher Hoͤhe fortfetzet 
Sie fan aiſo dieſem Theile ver halbett Erdkugel eine groͤſſere Waͤrme mittheilen, als 
wir im Winter haben, dA die Sonne in ihrer groͤſten Höhe, das iſt/ zu Mittage nur 
funfzehen Grad hoch ſtehet , amd uher den Horizonte nitht länger, ats acht Sram 
derr bleibe. Ich urrheilete alſo daher, daß die Sonne baſelbſt eine eben ſo ſtarke Waͤrme 
gewähren kbime als an irgend einem Orte unter dem Polarzirkel, wo wegen ber De⸗ 
rliniation ver Sonne; die Zeit ver Alu ber tft, deyanhe ver Zeit dee —— 
J nn . EN Bi 3" v8 , .. u on 
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0 eh Habe aber aufſer dieſen noch andere 'Stände, welche aus ber‘ Vernunft " Wicterung 
und Natur zagleich hergenommen ſind, und durch welche ich uͤbetredet werde vaß ich var er dem . 
ein ſoiches Unterneßmen mit leichter Mühe wirde ausführen Finnen; Wenn ich anders Pol. 


.d 


Lg 


eo Zweltee Buch. -. Otter und Vrrſuche 
1670 gtachiff welchez aber unter / dem Pole nfcit — Was mich in dieſer meiner 
— a beftätigte ,. wagen die Nachrichten der allernieiften won denen, welche in 
——— waten und verficherten, daß, je näher man gegen Norden kaͤme, 
deſto meht Kräuter, Gras and Weide, und mithin auch deſto mehr Thiere treffe man an. 
hie. Tale DEE Dre PPEEEEE Zu | en Zu 


we ng . 11. rn. *r* — 
Band "More zʒweite arthellete ich, daß wenn es daſelbſt viele und ſtatke Nebel ges 
Abi das ‚Ber wofuͤr ich mich am meiſten fuͤrchtete, der Wind doch ‚nicht fonberlich Geftig fen 
mt. "Sonte, well disfer gemeiniglich in andern Weltgegenden den Mebel vertreibet ; daß man 
alfa dag Schiff in einer folchen Witterung ſo lange entweder gar ruhen lafſen, ober mit 
..Yenfelben. nur ala wenig fortſtegeln bärfe, und zwar fo lange, bis fich der Wind wie 
„der aufmacht, den Mebel vertreibt, unb man alsdenn den Weg welchen man zu neh⸗ 
"men at, woleber beuclich ehemfan.. = 0. 5 


r 
. 


any. 


ea Ph war a ige: = nt 2 Fi 
chtung , 1 Am einer andern Schwierigkeit aber zu begegnen, welche fich viele- machen, 
der Magnet⸗ fo yerbellete ich drittens folgenvermaflen: Wenn man genau ‚unter den Pofe wäre; 
nabel unter In muffe bie Richtung, der Magnetnadel gegen Morden ganz und gar wegfallen. Die 
dem pol. {ed aber. müffe alsdenn hothwendig gefcheben, wenn der Weltpol mit dem Pole des 
—— einerlen wäre, Sch bin aber im Gegentheil uͤberzeuget, baßhbtefe.paiben: Por 
e pon einauder entfernef find, fo daß man alfo gar wohl unter ben. Weltpak Kommen 
kan speum; anders owol das fefte Land, als dad Eis Feine Hinderniffe in- dep Weg les 
“gen; indem ich voraus ſetze, daß man genau mwifle, wo ſich der Magnetpol befinde, dar 
lt man von ber Veränderung urchellen koͤnne, welche er daſelbſt leide. .:. - . 


| $. “ 1 3. W 
24 3 i 1 
Des Verfaß Machdem ich alle biek Urfachen genau erwogen habe, unb.näcft biefem n 
ſers Urſachen viele andere, welche ich hier eben nicht anfügren will, um dem tefet nicht verdrießli 
diefemders werden; fo war ich vor die Möglichfeic die ſer Durchfahre vollfoniinen eingendinmen, 
. u — ni den Entſchluß, vieler Bewegungsgruͤnde halber, einen wirflichen 
.. . — Werſuch zumachen. | En 
= Exrſtlich, weil der König (welchem EOtt ein langes und gluͤckſeliges beben ver, 
Seihen wolle) tm Fall die Sache wirklich zu den erwuͤnſchten Ausgange gedeihen ſollte, 
bene: viel Ehre ud Ruhm, die Motion aber —— Vortheile dadurch erlangen wuͤrde. 
75.51 reliene weil Damals eben kejne Stefle erlebigee war, zu welcher ich Härte 
| felgen nen. Um nun nicht müßig gu bleiben, bat ich lieber ben Koͤnig, mir die 
ittel angedeihen sp laſſen, Bag ich dieſes Vorhaben ausführen koͤnne. Ueberdies 
wurde Ich auch) durch eine re beruͤhmter Kaufleute In London hierzu angen 
trieben, welche dieſerhalb verſchiedene Zuſammenkuͤnfte hielten, und die Sache allerfeirg 
für möglic) hielten, auch Übergeugt waren, daß die Nation dadurch ausnehmende Vorı 
thelle erlangen würde. 0 on . | | 
—* dritte Bewegungegrund ging mich beſonders an. Denn ich hatte einige 
Jahre zuver eine gewiſſe Ayporbefe, welche die Bewegung der beiden magnekiſchen 
Vole betvah⸗ angenommen, unbe mich. hier zu / der Beobachtungen aller oder doch ber In 
00 . Eu — en 











Ne Englaͤnder nach Norboſt⸗ ze 

len borerfenigen Iobkerre, welche fich mie Der Unterſuchung —— get haben 
Da ich nun eine enge: beſonderer Beobachtungen mn e hatte; and naͤchſt De —* 
auch viele ziemlich koſſbare Verſuche anſtellete, welche ich an verſchiedenen Orten auf 
der Oberfläche ‚de8 Erdbodens machte; fo habe ich beynahe die Bewegung biefer hei 
—— Pole, mithin auch die Abweichung ber Magnetnadel, unter allen und 
den Breiten und Laͤngen auf dein Erdboden; entdeckt. Daburch ift man atfo im Stans 
de, vtjie ein and eros Shffsitietel, die Abweichumgen des Gömpafigt zu bemerken, man. - m, - 
mag fich an einem Orte auf hem Erbboben oder dei See befinden, —— ma Er 
will, " ch war aber prik:allen diefen Verſuchen noch nicht voͤllig gufeieben, fordern 
wänfchte vielmehr, ‚unter dem ‘Pole felbft Erfahrungen anftellen zu foͤnnen; and aun 
einzige ef Mena Pe biefer Reif, ale Isgenb eine. anbern.. a 

Machdem ich alles dieſe genau erwogen hatte, ſo war das erſte, wis h Anfattengn ' 
vornahm, bafsich teine Chatte von dem Pole zeichnete, weiche nach den —— ber Delle, Ä 
—— — genau eingerichtet war; twelche ſich hatten angelegen · ſeyn aſſer / die 
Durchfaßet gegen Nordoſt zu finden, dieſe Charte ſowol des Königs Majrftät, aAd ved 
Kronprinzen Königliche Hoheit vorzulegen, und die eben —* — Gründe hinzuzua 
fügen: Merken dee König die Sache nic verſchledenen Handelsverſtaͤnbigen und 
Steerfäßenen, welche eben dergleichen verſchiedene Reifen gegen Morden unternommen 
genail üͤbetoget hatte: fo ließ er mir Die Fregatte Spendweill geben, ee —— 
and mit allen ven noͤthigen bee te —F —7— zu a F ee 
nehme fordert werben. es aber sa iſt, ein’ i ein 
Schanjze gi ſchlagen, umd zwar mancherley Zufaͤlle halber, welchrſich auf einer fo vo. 
weiligen 8 ereignen Fönnen: : fo Fauften | 
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Soop⸗ Good 
ee ar: Namens Drospete, weiche BON fi ein tragen konte/ ruͤſteten —* 
auf eigene Koſten aus, und verſahen fie mil * Waaren, welche man glaubte, 
den Köften der Tatarey und "Japan — Du iu Ehren, im Falle man ven Weg 
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vipunaktfen. Maͤchſt diefen at ananı audy in eben ber Gegenden. deb Fr 


zu . xXx Er .. 
——— — —— Aalen Hein groſſeu Worrach 
u Touͤchern abſetzen Fonte, welche Waare gegenwaͤrtig wenig ver⸗ 
en es iſt gewiß, daß bie Tatarn wollane Tuͤcher tragen, weiche fie. 
am Außland und Moekau erhalteir und deren Transport npebwendig_fehr theuer 
aus Frahen konmen menfis dabingegen uber, wenn ef u: Echtfte an heer Koen kom⸗ 
men fönen, ie eben: biefe Waawn in groͤſſeyer Bienge und um einen viet- mölfellenn Preis 
ethalten tden;. ae. . Ba: Ge ot 2.0 vn, tan . J a 
than Der ʒweyte heil beſtehet darinnen, daß man fuͤglich in einer Jeit von 
(ah. Wochen nach Japan wuͤrde kommen koͤnnen; da man fonfk- auf dem gewoͤhnli⸗ 
chen Wege neun Monate gebraucht, und dabey eben fe vieler Gefahr ausgeſeht iſt, als 
wenn man durch Nordoſt dahin veifete, im Ball Hier wirflich durchzukommen wäre. 
Denn’ wenn man'gegen Suͤden reiſet, fertift man gwifchen Bantam ımd Tjapan eis 
ie Dr ſeichta Oerter und Inſen an, wo jaͤtrrlich Mile Schiffe 










engen, Weges 

Te und Stürme zu gewarten, imuß auch ſtets wegen der Hollaͤnder be⸗ 
ſete ſeyn „welche alle Muͤhe auwenden, ans zu Grunde zu richten, wenn ſie und 
im? . ran De Ze er ar 6 . % J 27 J .‘ 

gun. MWenn Imn übrigens. in- Mordoſt eine wirkliche Durchfabrt gefunder wärde, 
und man- in einer fo kurzen Zeit:näch “Japan gelaugen koͤnte, ſo wirde der Koͤnig 









Kriegeſchiffe nach "Japan ſchicken Fbnnen, welche die Einwohner dieſes Latthes ſchon 


, mit und Handlung zu treiben; welches auf der andern Reiſe nicht 
n Tan mndem We: Nitgesſchiffe nicht einen fa ftarfen Voerach An febenss- 
Hehe Fine, ab auf ap fe any De nr 3; nit gap, 
daß die Schiffleute auf fo langen’ Reifen im Sommer vielen’ Krankheiten attsgeſetzet 
fr Dieſen Urjachen fügte ich wech anbere bey, welche anzufuͤhren aber unaigenehm 
t 






n wurde; und dieſes um deſto mehr, well biejenigen,- welchen ich fie damals migtheis 
& folche noch in friſchem Andenfen haben werdben. na 
Als uns daher die Jahreszeit winkte, zum Schiffe zu gehen: fü ſchickten wir 
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As bagu an, abzuſeegeln, und als unſere Schiffe-mir- allen dergeſtait wohl · verſehen 
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aren, daß wir unſere Unternehmungen antreten konten, fo begaben wir uns acht und 
Ahzig Perfonen ſtark auf den Speedwell, und acht und zwanzig auf die Prospere, 
nebſt einer fo ſtarken Proviſion, von allerley Arten der lebensmittel, als wirauf ſechs 
Monate nörhig hatteſ1. 5—— *2 


er yr at? mt ze ER Er ee 2, * oo u — 
EB: WMoobs und Flawes Tagebuch von ihrer Reiſe bis nach Nova Zembla 
—— wieder zuruͤck nach London. 8 
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Reife gen 2 —8 hatten wir Suͤbweſtwind, wir liefen aus ber Züge von Noart 
28. me 9 * in fl 


NEE Leu vdin a5. May bis zum 8.“ 2 Glawwes Tägebuch vom 9. Julli bis zut 
Jelii nebſt Seinem den. 29 Jumii erlittenen. Ruͤckkunft des Schiffes zu Kondom den 23. 
Schiffbruche: 6 1 5 30 ie: ‚ Zuguji $ Zu: 74 ron 


giöitarig der Prospere, Toelche der Hauptinank Flawrs commnandirte, 


und 








/ ver Enptäciber nach Nortel. 3. 
und welchem eben die Befehle ercheilet waren, als mir. Um 8 fe bes Abenbs bie 1676 


und Naze Land gegen Weflen, etwan in einer Sctrecke von ſechs Meilen, liegen, sn 
wir nahmen unfern fauf gegen Morboft und Nordnordoſfſt. un 


, Ve FE Ä 5 . 
Den 29. May hatten wir Fühlen Suͤdweſt⸗ und Weſtſůdweſtwind mit ſtar⸗ den 29. May. 

kem Regen verbunden. Unſer Weg lief nach dem Compafſſe zwiſchen Nordoſt und 
Mord. Der tauf war nad) ber Minutenlinie 73 Meilen (Milles) der gerade eg be⸗ 
trug feit dem vorigen Tage von 8 Uhr Abends bis den folgenden Tag Mittags, 28 
Grabe gegen Morden. Der Unterfcheid der Breite in 'einee Strecke von 68 Meilen “ 
betrug gegen Dften von Naze an 36 Meilen; die Breite aber fchäßten wir nur unge 
fahr. . Die Witterung war bunfel. | Ä 
. Er i 6. z. u 


Den 30. May. Seit dem vorhergehenden Tage Mittags, bis den folgenden en. 
Tag zu eben der Stunde, Batten wir frifchen und veraͤnderlichen Wind von Suͤdweſt * * 
du Suͤdoſt, und ſehr dunkle Witterung. lluſern Lauf richteten wir nach vem Compae u 
Mordnordiweft und Mordiveft J Nord. Der zurücigelegte Weg betrug nach der ie . 
nutenlinie 95 Meilen, ber gerabe Weg gegen Norden 28 Grade Weſt, der Unter 
ſcheid der Breite 83 Meilen und Die Strecke weftwärts 45 Mellen. DieEntfernung 
. gegen Weſt von der Mittagslinie 9 Meilen. . um 

| | . 4 | — 

Den 31. May. Bon dem vorhergehenden Tage Mittags am, bis den Fol: den zu. May. 
senden Tag zu eben der Stunde, war der Wind veraͤnderlich, bald Hatten wir auch eine . 
Windftitle und Regenwetter. Wir gaben bein Schiffe verfchiebene Wendungen, und 
der gerade Weg ging uugefähr die Krümmen mit eingerechnet, 43 Grab weflwärts, 60 
Meilen. Der Unterſcheid der Breite betrug 42 Meilen, und wir waten 40 Meilen 
welter gegen Welten gefommen. Die-Brate fchäßten wir s4 Orad 13 Minuten’ 
fanden fie aber durch eine genaue Beobachtung ss Grab so Minuten, zu welcher 
Zeit das and zwiſchen New⸗ Caſtle und Berwick uns gegen Werften in einer Stres 
cke von 3 bis 9 Meilen Clieues) ungefähr liegen blieb... Wir fanden sa Faden Tiefe, 
und entdeckten zu eben der Zeit gegen Süden zwey Schiffe, welche Ihre Flaggen nicht 
aufſtecken wollten. | DE W | 

ig 2 . 


Den 1. Junii. Bon Mittage des vorigen Tages, bis den folgen RR 
zu eben der Zeit, Aren wir kuͤhle Luft und der Wind war Gafb Shirt 1 Welt; eo Jar, 


wir einen farfen Wind, und feegelten nprbwärts, und gu ungefähr 7 ober 3 Dich 
Adelungs Nordoͤſtl. J N len 
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‚1676 ben tn be fen ae Anke | a Pr Ph aufre 
Reiſe fort, und feegelsen nach, Mord z Dhprboft bis um 8. Uhe foct. 2 u 
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ons. Jun. Den 2. Junii. Don dem Mittage des vorigen Tages bis den folgenden 
2. rs am eben bie Zeit, war ber Wind veränberlich uad mit angenehmer Witterung verbuns 
ben.  Lnfern-tauf richteten note nach) deu Compaſſe norbwärts, nad) ver Diinuteriünte 
urtheileten wir, ohngefaͤhr ı 27. Meilen zusüdgelegt zu haben; nach einer genauen Be 
pbachtung aber berrug +8 120 Meiten. Die Breite: war 58 Grad, 41 Minuten. 
Der Wind war Weſtſabweſt und Suoͤdweſt. Um = Lge:machte fich auf einmal ber 
‚ Mordweitwind auf, welcher mis Negen verbunden was; worauf wir denn das geoffe 
Seegel einzogen, und blos mit dem Bramſeegel fhifferen. Um 3 Uhr wurden wie 
bucch die ftürmige Witterung genöthiget,. blos mit dem groffen Mafte bis: um 10 Uhr 

aut ſeegeln, worauf, wir mic dem Fockmaſte ſchiffeten. W 
den n7,.3 Ders. unit, dem vorhergehenden Tage Mittags an, bis an ben 
Jun. folgenden Tag zu eben der Zeit; richteten wir unfern Lauf mit dem. Schiffe fritwaͤrts, 
und ſchaͤtzten unfern gerader Weg norbwärts ein Diertheil gegen Often, auf 42 Mei⸗ 
- len. Die Breite betrug nad) einer genauen Beobachtung 59 Grad 33 Minuten... Die 
u Entfernung des Mittagsziefels von der Gegend Naze beträgt 100 Meilen. (*). Um 
nu | ben Mittag bemerften wir eine Fleine Iufet , die Sairunfel genannt, welche in Süden 
vbvvrn Scholand ‚gelegen iſt, und welche wir ‚gegen Weſtnordweſt, ungefäße in einer 
Eutfernung von vier Meiten liegen lieſſin. Nachmittage hatten wir fehr wenigen 
j Wind. Han muß übrigens merken, baß wir uns weiter.gegen Weſten befaiben, als 
wir es glaubten, welches denn von einer Abweichung von 6 bis 7 Öraden gegen Oſten 

herruͤhretfe. nn 
. 8. Zr 


uns. Im. Den 4. Juni Hatten wir bis zur Mittage theils wenigen Wind, theils eine 
gaͤnzliche Windſtile. Darauf machte ſich ein friſcher Weſtnordweſtwind auf. ‘Da 
uuuns nun derſelbe zuwider rᷣar, fü zogen wir bie Seegel ein, und als wir einen ziemlich 
feſten Grund antrafen; ſo ankerten wir in der Gegend von Lerwick, wo wir neun 
Faden Waſſer hatten. Es ſind in dieſer Gegend noch die Rudera von einer Perſchan⸗ 
zung zu fehen, welche zu Zeiten desjenigen Krieges aufgeworfen wurde, welchen wir mit 
denen Hollaͤndern führeren, nachher aber wieder geſchleifet wurde, als Der-Brieben ers 
‚folgte, und zwar zu dem Ende, damit nicht etwa eine andere Nation Diefelbe bey Ge⸗ 
legenheit in Befis nehmen und fich ihret bedienen möchte. Daſelbſt blieben wir bis 
‚den 10. Junii vor Anker liegen, worauf wir.alsdenn mit einem Sübwellwinde umn 
Feher Mär fr wieder abreiſeten. Wir nahguen gs dem Ende einen, Look ns 
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17 265 Ki dieſer deſto deutlicher * machen, fr rechnen andy vieffälttg Die Länge von denjenigen 
Fe ich 2*33 we 5— wen Set er⸗ Soaferatr, aus HN fie reiſen, weiches denn 
"bern Durd) England ziehen. Die Oxeleute 
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bier gingen wir geget Mötben und fa n’untiefeften Gegenvem deehg u 

Waſſer. PR Bu ‘ - u eh Fa . . en | 
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Den 11. Junii um 4 Uhr fruͤhe blieb uns Scau gegen Weſten ungefaͤhr! in den 11. Jun. 
einer Emfernung von. 6 Meilen liegen. Der Saͤdweſtwind war ziemlich frifch und. 
kalt. Seit 4 Uhr an fruͤtz bio ga Mitternacht richteten wir anfern Sauf gegen Mor 
nordoſt, und legten, nach der Minutenliniie, 35 Meilen zuruͤck. Der wahre Leg, 
ſeit dem wir ausgelaufen waren, betrug gegen Nordoſt 4ı Meilen, der Unterſchled 
der Breite aber 30 Meilen. Die Vreite ſchoͤtzten wir 61 Grad. 26 Minuten, Alk 
Entfernung von den Mittagsgirfel von Sherland 30 Meilen gegen Oſten. "Se 
dem 10. Jumi Mittags, bis Den. andern Tag.um eben die Zeit, war der: Wind sieht 
lich heftig ımd bald Suͤdweſt, bald Weſtſuͤdweſt, zu einer andern Zeit Weft und dritw 
lich Weſtnordweſt. Unſer Weg gegen Norbnordoft, nach dem Eompaffe nemlid) 
gerechnet, betrug nach der Minutenlinie 147. Meilet. Der Unterfcjied der Breite _- 
135 Meilen ; Der zutuͤckhelegte Weg gegen Dften, 56 Meilen. Die Brölte M 
wie 63: Grad 42 Minuten, und die Entfernung von dem Mittagskreiſe gegen OH 
su Meilen. Die Wirrerung war ziemlich dunkel und gegen Mittag hattes vote mail 





gen Wind. rum 
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13 Junii. Seit dem 12ten Mittags bis ——— ji eben er den 13. Jun. 
Stunde, hätfen wir wenigen und veraͤnderlichen Wind, welcher theils EN | | 






theils aus Rordiordoſt Fam’, nebſt Windftillen, woben roit dem Winde eufgegen jeag 
en " Der wahre Lauf betrüg, nebſt denen Kruͤmmen Jegen Norpnorbo PR u. 
fen , det’ Unterfheid ber Breite 21 Meilen gegen Norden, und unfer zurüdgelegter \ 
Weg (Departure) 3 Meilm. Die Bieite war nad) einer richtigen Beobachtung 
64 Sn 3 Minuten. 0. a 
Dan > Bea Br Pe Ze 9. 11. tn 0. Me 2 
Den 14. Junii. Seit dem 13ten Wilttags, bis zu eben der Stunde ’deh den 14. In. 
folgenden Tages, harten wir bald friſchen, bald veräftverlichen Wind, welcher öfter 
nur gar wenig bließ und mit Regen vermifihet war. Wir machten zwiſchen Nordoſt 
und Nord berjchtedene Wendungen, und unfer zurückgelegrer Weg betrug nach ver 
Minutenlinie 92 Meilen. Unfer eigentlicher Weg ging ı8 Grade morbwärts, Bih 
Krümmen mit eingerechnet. Der Unterſchied der Breite war gı Meilen, der zuruͤd 
gelegte Weg gegen Dften 30 Meilen, und die Entfernung des Mittagfreifes ı 24 Meilen, 
6. 12.. Ban} « 
Ben *. mil Bon bem vorhergehenden in aten Mittags angerechnet, vid den 15. Yun. 
zu eben ber Zeit des ı sten war der Wind veraͤnderlich und Fam theils aus Weſt, theils | 
aus Suͤdweſt mit Windftiflen. Unſern tauf richteten mir nad) dem Eompafle gegen . 
Mortnerboft; nach ber Minuͤtenlinie hatteni'sdir 67 Meilen zuruͤck geleget, und ve 
eigentliche Weg, ‚le Kruͤmmen nnegerechner „war 22 Meilen und eine halbe go 
.. - 23 N WER 1 ul) 2% j ords 
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1676 Morpdoſt.MDer Anterſchieb der Breite 62 Meilen, der zuroͤckgelegte Meg Jagen Oſten 
26 Meilen/ Bi umgefoͤhra geſchaͤtte Breice 66: Gradi 26 Minen / mnd bie Entfer⸗ 
unng dor vem · Mittagszitkel -150:Meilem-gegen Oſten. Die Witternug war dun⸗ 

*Xxyſ untealrrr Q DEN. ent er er Ten ._ en 
. $. 13. J 5 \ . | 

"den 16. Zum, Den 16. Junii. Seit dens.nsten bes Mittags bis ben ı6fem zu eben ber 

ltr Batsen wis kaͤhlen Weſtnordweſtwind, Weſtſüdweſtwind, Negen und bunfele 

Witcterung. Mir richteten unfern lauf nad} dem Sanpafle gegen. Nordnordaſt. und 

Mordoſt;nach der Minutenlinie hatten wis 126 Meilen zuruͤck geleget, und die wahre 

Exrecke unſerxr Reife war 30 Grab gegen Nordoſt. Der Unterfd)ied ver Breite bes 

Hug. 185 Meilen, ber zuruͤckgelegte Weg gegen Often 63. Meilen, bie gefchägte Breite 

RB Grah Minuten, und bie Eutfernung des Mittagstirkels 223, Meilen. . . 

eu) —te: u $ ’ 14 W Fr ’ 

vn x, m 7 Juni Ban dem ı6ten Mictags bis zu den.r7ten zu ebei her Zeit 
* 2. Ven 17. Um. DO | Ä en aA7ten zu eden der zeit 
‚mer I. gerechnet, hatten wir fühlen Weſtnordweſt und Weſtwind; nebſt Regen uns dunkler 
v Witterung. Unſer kauf ging nach dem Compaſſe gegen Nordoſt; wir legten nach der 
Mieuranlinie 127 Meilen zuruͤck, und der Unterſcheid der Breite berrug 9 Meilen, 
der gegen: Dfien aber zuruͤckgelegte Weg 90. Die Breite ſchaͤtzten wir,69 Grabe 
48 Minuten, die (Entfernung bes Mictageuiefei 303 Meilen; nad),genäu Beob⸗ 
7 Segingraber Fanbya pie gu Mittoge die Breite 69 Grab 53 Minute, , Wer Uhrer 
eid ber, geſchqaͤhten und beobachteten Breite betrug 9 Meilen; weiches‘ bon einer 
weſtiichen Aoweichung herruͤhrete, welche wir durch das Azumut 7 Grad bemerkten; 
folglich war "die verbeſſerte Entfernung pon bein Mittagszirkel ‚genau, 3b Meilen. 
ie Witterung war ſchoͤn. Ä . GE SE BE zen 
den 13. JJn. VDen is. Junit Seit dein 7ten Mittags bis den 18zu VUben ber Zeit, 
hatten IE Weſtnordweſt, Weſtfaͤvweſtwind und ſchoͤne Witterung. Mach vent Ev 
„. Yaffe releten wir gegen Norboft, nach der Minutenlinie zu rechnen fegten wir gz Mi⸗ 
en zuruͤck. Der eigentliche Weg betrug nebfl feinen Abwegen gegen Oſten 33: Grad 
nnnordwaͤrts, ber Unterſcheid ber Breite 47 Meilen, nach einer genauen Beobachrurig ; 
der zuruckgelegte Weg nach Dften 66 Meilen. Die Breite war nach einer genauen 
Beobachtung 70 Grab 30 Minuten, und die Entfernung des Mittag kreiſes 367 Mei 
len gegen Oſten. Dieſen und ben vorhergehenden Tag bemerften wir viele Wallfiſche. 

* a $% 16. Ley un 3. en 

den 19. Jun. Den 19. Junit. Von bem raten Mittags bis zu den Toten zu eben dr 

Zeit hatten wir fühlen Saͤdweſtwind, bunfele und kalte Witterung mit "Reden vermi⸗ 

ſchet. Um 7 Uhr fruͤhe fahen wir viele GSeebögel, und zwar mehrere, ald wir nod) 

nicht beokachgr Karten ‚An co Uhr erblickten wirkand, mealic einige Iufeln, weiche 


4 


.L 


ungefähr za Meilen egen Weſten bes LTordcape liegen e ‚eigentliche Strecke 
unſerß taufes ,.. hie Yhmeichunaen mit eingerechnet, war Norknorboft, mb nach ber 
... rein | " inu⸗ 


⸗ 








| clner Eualänbrsnacht rorde. = 
. Mnutenligie legten wigälg: Meilen gandet: Der liuterſcheid dyr he Ike war. safe 2076 


In , derczuruͤckgelegue Weg gegen · Oſien eo wie — EN AR, 
30 Minenz)uiie, —— von dam Mi ante AIR 
lieffen wir die Inſel Sanden gegen u eg Auf 8 bie 9 ln ne 


Juſel war das tanb Pe bod), peil und, mit Gehnee bedeckt. 


een n er er . — a 
" Den 20 “anti er vem roten Mittags bis zu ben ꝛoten Le ee bee Fit ben ac 

u — nahmen Bett Auf nach dem Eoinpaffe, zwiſchen Oſtnordoſt und Nord⸗ a 
und legten nath⸗ inutenlinle 128 Meilen zuräd. Der wahre Weg'be 
wege gegen Rorden mit eingerechnet, 43 Grade gegen Oſten. Der Unrer 

der Preite war gi Meilen, der zuruͤckgelegte Weg 88 Meilen gegen Oſten; die ge . 

te Breite’ 72 Grad Hi Minnten, und bie Entfernung von em Mittagszirfel fi | 

Meilen. Innerhalb 4 Stunden harten wir in den erſten 12 Stunden fühlen Süd. 

weſtwind ‚ in denen folgenden 12 Stunden aber Sturm mit etwas Regen 2 einan 

detis Nebel weni Uebrigens fahen: wir viele Sewvigel ne ME Eu 


F gb Eu ' 
er, 6. 18. He ' . 
Den 21. Juni. Vom zoten bis zı Mittags nemlich, Garten vol. dicken ben ⸗i a 
Wind, Sturm und ein wenig Regen. ‚Mach dem Compaſſe riehteten wie unferh kauf 
gegen Dordoft, und legten nach) der Minutenlinie 35 Meilen zuruͤck. Die wahre Rich⸗ 
une, die Abweichung gan Norden mitgerechnet, war 4a Grad oſtwoͤrts - beiiklintgrs 
. feheid der Breite 103 Meilen, ber are Dften zuruͤckgelegte Weg 68 Meilen, Biegen 


fchägte Breite 74 Grab, und. bie Entfernung. von dem Wittagtzirkel 97 Wem \ 
Die Winteruns war —2* dunkel und wir ſahen viele eunit .. A. 
“ Er 2 
ge. .19. on „ | 


Dana, Aal. „Seit den zıten his. 225en. vereinen Mittagerbis zum gi ‚den 33. Im, 
—— * ſeegalten wir nach dem ——— Mordoſt, und ‚Ingten nagh. he: [an 
Minutenlinie 6 Meilen zuruͤck. Die wehrte. Richtung nebſt denen r 
betrug. gegen Morden 43 Grad gegen Oſten. Der Unterfchelb bre. Breite war.8s. 
dr der gegen Affen zuruͤckgelegte Weg 70 Meilen, bie. sfhägte- Breite 75 Sr, } 
el und die Entfernung von. dem Mittagkgirfel.7 50 Meilen 9 Pär- . 
ar friſch, und kam ans Nordweſt, bie Witterung map ae Zn 
dunfel und manchmal angenehm, aber beftändig fehr kalt. Um ben Mifſag beine 
| — etwa eine Stunde vor uns, Eisſchollen. Br feegelten darauf. zu, und fomen 
ihnen ſeht nahe, fanden auch, daß die See nad) Oſtſuͤdoſt ua Weſtnordweſt —5 
* aber ie | in Ofudoß.. Da Pe kamen, wire wenis. a nehſt | 
. fer 5 v J > Pe a VE SEIT; NR Or Der u, an „Or nn 


” 
s 


Te t. k er. et Te ar vd 


»VDen 23. nit Seit dein 22ten des. —* bis den a zten zu eben der den a3 Sm. 

Zeit fehiffeten wir neben dem Eife: betifitet, und wurbeh in demſelben ver ebene Defe 
munget gersaft, , in welche wit jinelnfiefen y ae bemerkren/ oo biefe | obaͤnke nur 
| 3 elne 


nn 
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1676 end TR von Mmoechaſen gemacht hen. => Unfet gerade Wegg ging — 
indem wir das Schiff bald duf die eine, Sald auf Die andere Seite wendeten, imd dieſen 
unſern auf richteten wir 14 Grade gegen Oſten, und gegen Süden 7 Minuten. ‘Die 
getparg Drei betrug 75. Grad 41 Minuten, amd der Unterfihetd der Breite 19 Meis 
len. Der zuruͤckgelegte Weg In Often 74 Meilen, und die Entfernung von dem Mit⸗ 
tagszirkel 824 Meilen. Der Wind fam aus Nordnordweſt. Zu Mittage ſenkten 
wir das Loot, fanden die Tiefe 158 Faden, den Grund grandicht und gruͤnlich. Uebri⸗ 

gens weinerken wit, daß der Strom der See gegen Sauͤdſuͤdoſt ging, und daß das Meer 
gegen vem Eiſe über ſehr ruhig war. In einigen Gegenden fanden wir Eisſchollen, 
waſche eine Melle zuwei en‘ mehr, zuwellen auch weniger von.den Eisfeſern herum 
wammen. Die Geftalt dieſer Elsſchollen war ſehr verſchleden, und ftellete Baͤume, 
e, Fiſche, Voͤgel m. d.g. vor. Der ganze Eisklumpen war niedrig, aber fehe 
hoͤckericht, und beſtand ohne Zweifel aus viel aufeinandergeſchobenen Eisſchollen. In 
einigen &teflen-trafen wir auch Stuͤcken von blauer Farbe an, das uͤbrige aber "war 
weiß Höfe der Schnee. Auch wurden wir an einigen Derterni zwiſchen dem Eife Stuͤ⸗ 
A Höh'gewahr:: Wis lieffen auch einige Stuͤckchen Eis zergchen, welche ein fühe 

ſuͤſſes unb gutes Waſſer gaben. An eben diefem Tage war die Witterung feht Falk. 

ja 2, 7, En . F vo 


W uni no. 9 $. 81. 
den 24. Jun. Den 24. Funk. Vom 23ten Mittags bis den folgenden· Tag zu' eben der 
Bir ſwiffeten neben 


Zelt‘, hutken wir wenigen Wind und derfelbe kam aus Mord. r 
dem Sie Hin umd in eine jedwede Defnung, wo es Möglich wer, hinein? Yorttett nbee 
feinen Durchgang funden, auch von dem oberften Maſte weiter nährs als Jäuter Eis 
eeblicken. Die wahre Richtung, als wir an ber Seite des Eiſes hinſchiffeten, pirig 
oſtwaͤrts 34 Grade gegen Süden, und der Unterſcheid der Breite war 24 Meilen :gei 
gen Süden. Der zurücigelegte Weg gegen Oſten betrug 34 Meilen, die gefchäßte 
0. Brgite.75 Grad 18. Minuten; „als wir diefelbe aber durch genaue Beoberhtung zu 
Mittags ſuchten. io fanden wir fie 74 Grade so Minuten; dergeſtalt, da ‚der. Une 
terſcheid zroiſchen der gefchägfen und gemeffenen Breite 28 Meilen betrug, nd vleſer 
kuͤhtete von dem Strome her, welcher nach gegen Sübfüboft ging. . Zu Mittage war) 
fen wie das Bley und fanden die Tiefe 128 Klafter; ber Strom aber ging Scrfiwofl, 
eben wie den Tag juvor”. Während diefer 24 Stunden hatten wir ſchoͤne Witterung. 
nebft etwas Wind und einigen Nebel, welchet aber jeglic)es mal nur eine halbe Stunde 
anhielt. "Die Entjernung von dem Mirtagfreife betrug 858 Meilen. - 





⸗ 






a nr 6 22. nn 

den 25. Iun. Den 25. Jan, Von ben 24ten Mittags bis ven folgenden inn eben biefe 
Zeit gerechnet, hatten wir mut. ein wenig Wind, eine ruhige See, und faſt beſtaͤndig 
. einen fo dicken Dlebel, daß wir uns nicht zwiſchen Das Eis getraueten, fordern 48 Das 
ben bewenden Tieffen, bag wir neben vemfelben nur immer zur Seite fchiffeten. Die 
eigentliche Nihrung. gegen Oſten war 33 Grade fübmärts,.und-ber Unterſcheid der 
Breite 13 ei en ga Süpen. Der gegen Often zurüctgelegte Weg betrug 19 Mei⸗ 
len, die gefchäßte, Breite 74 Grad 37 Minuten, _ Die Enrfernung von dem Mit⸗ 
tagejttel 877 Meilen. Der Wind kam uͤbrigens aus Norbweſt und ſetzte ſich nach⸗ 
- ' “ ber 














der Each | 7 
ber in Seſtſdwet „Um 7 Le Vochmanags eusheise ſah der Mahal nähe ſaer der⸗ 2676 


geftalc hart, Dafpafere. Taue und Seegel sans ſteif Waren, ainn v3. 22° m sc 

PA Mini.e MI, So wet $ 33. aa F ni rt nn un Kofi j 
u a Ed rn print Een -_ 

Den 26. Junii. Dom 2 sten Mittags bis ‚den 26fen, um eben bigfe Zeit, den 26. Jun: 

pielefe der Wind aus Mordweft gegen Norden: Nach dem Eompaffe liefen wir zwi⸗ u 

chen Weftfüpweft und Nordoſt fort, und unfer zuruͤckgelegter Weg betrug nach der 

inutenlinie 60 Meilen. Der Unterfchiev:ver. Breite war 7 Meilen gegen. Morden, ⸗ 

und unſer zuruͤckgelegter Weg gegen Oſten sg Meilen, Die eigentliche Strecke unſe⸗ | 

zes Weges gegen Oſten war 7 Grade nordwaͤrts; bie gefchäßte Breite 73. Grad ap 
Minuten, ‚und die Entfernung von dem Mittagskreiſe 935 Meilen. :. Um den Die 

tag, als wir uns nahe an dem Eiſe befanden, benerften- wir, deß ſich atwas sagte 

und wir vermutheten, daß es vielleicht Seepferde oder. erachfen wären ,. welche ach 

auf dem Eife zeigten, weswegen wir. denn ein Boot etwas näher bimzufchicken,, „Die. 

in dem Boote abgeſchickten Perfonen erblisften auch wirklich zwen Gwepferde anf ha, " 

Eife; ob fie ihnen Aber gleich verſchiedene Schuͤſſe beygebracht hatten, ſo Fonien- Ke 

dieſelben doch nicht erlegen. Sie waren zwar toͤdtlich verwundet, man konte aber; 

nicht hindern, daß fie nicht twieber in Das Waſſer und unter das Eis gegangen wären. 

Uebrigens bemerften wir, baß das Eis gegen Oſten flog. Innerhalb diefer 24 Stun⸗ 

ben hatten wir — falten Mordwind, und um Mitternacht. fanden mir 70 Klaf⸗/ 

35 ar und, Um 9 Uhr des Abends erbliskten wir kanp „heflen mise 
ternächrlich 8 uns gegen Oſten liegen blieb, der mittaͤgige Thoil gher gagen | 

oft. Ber Erbboden war erhaben und mit Schnee bebedies, und mir waren von Deus 

ſelben erya ı5 Meilen entfernet, Wir warfen bas Bley und fanden bie. Tiefe 


225.20 
4 24. 2 


Suhl F lem 
er Junii. Don dem zöten Mittagß an, bis zu ven 27ten zu eben den 27. Jun. 
der Zeit hatten wir 2 wenig Nordweſt⸗ und. SRordmsinß med Alpin alte ri 
gef ai bentie Yin, und fanden, bag affeibe an das fete and van Yonigeihbie 

fließ. Die wahre Strecke unferes kaufes Oſtnotdoſt ein viertel gen Rord mat 30 Mei⸗ 

len, und der Unterſchled der Breite 16 Meilen. Der gegen Oſten zuruͤckgelegte Weg 

berrug’29 Weiten, die gefchägte Breite 74 rad 46 Minnten uid die-Encferning dd 
SMirtagefreifes 964 Meilen. Zu Mittage fanden ut 83 Klafter, ungee | 

6 Meilen vom dem feften Land. Ich flieg darauf in eine Ehaluppe, und ites mit der ⸗ 

ſelben gegen die Koͤſten anrudern. Mir fanden daſelbſt, daß das Eis von ven Küften 

bis in die See ſich ungefaͤhr 5 Meilen erſtteckte. Talk fhegen alfo.aus unfer Ehaluppe 

Ku; umb gingen auf dem (Eife weiter fort, auf welchen Wetge wir denn ein jungd |. - 

See — Wir bemerkten noch mehrere/ konten fie aber ticht,chdtert, und od 
wir gieich niuch einem dieſer Thiere 7 Flintenſchuͤſſe thaen: ſo ſchien es es doch wenig 

gt achten.‘ Denk ehe man dieſen Thieren trady nahe genung kommen konte/ ſtuͤrzten 

fie (ich ſchon ins Waſſer. Uebrigens ſind ſie ſehr wild, tinp_Haltem fich zu dem Ende 

am Nande des Eiſes auf, damit fie gleichbiehet unter dus Waſſer geben koͤnuen. Wir 

walfe Dos len, und fanden pe Zug gb fee, Den kun aber pin. Die 


vivn 






— 


— 


mn: 
x 


l - ra 


80 Zweites Buch. Reiſen und Verſuche 5 
1676. See war damals ruhlg, und das Waffer fo Geile, daf wie den Grund fühe benetich für 


ben 39. Jun. 


hen konten. Die mittägige Entfernemg unfers Schiffes von dem feſten Sande war 15 
Meilen, fölgfich war die Entfernung des Mittagskreiſes, wo wir ausgereifet waren, 
6SB zu biefer Begend 980 Diellem 
N \ eu $. 25. | i 2 

> Den as. "Juni Vom zyteun Mittags bis ben folgenhen gu eben ber Stm⸗ 
de Hatten wir sur wenigen Wind, und faſt eine beſtaͤndige Winbftille.. Die wahre 
Screcke wor Weſtnordweſt ı0 Meilen, hie geſchaͤtzte Breite 74 Grad 46 Minuten, 
and · die Entfernung von dem Mittagefeeife 970 Meilen. Um ven Nachmittag waren 


wir ganz mahe an ben Eife, und bemerften, daß baffelbe au bas feſte Land flieg, gegen 


hen Abend aber liefen wis wieder auf bie hohe Ges, 
| j $. 26. 


m iy.gum. ie. Den ag. Janti, Mon den agten Dittoge Bis dan apten zu ebsn der Zei 


Mood 
Schiffbruch. 


erechnet, hatten wir nur wenig Wind mit Regen vermenget, wir entfernten uns von 
dem Giſe, und liefen wieber auf das hohe Meer. Die wahre Screcke 27 Grode weſt⸗ 
waͤrts gegen Suͤden betrug zo Meilen. Der Unterſcheid der Breite war 16 Meilen, 
der zuruͤckgelegte Weg nach Weſten 8 Meilen, bie geſchaͤtzte Breite 74 Grab 40 Wis 
uten, und die Entfernung von dem Mittagkreiſe 964 Meilen. Zu Mittage hatten 
wir kuͤhlen Suͤdweſtwind, aber ſehr dunkle Witterung. Wir —— hr 
uns von dem Eiſe zu sutfernen, zwiſchen soelches wir gefowunen,.warer. Uw AR, hr 
des Abende hoͤrten wir einen Canonenſchuß von ber Proſpere, welche fir auid näherte 
and von welcher man uns zurief, daß wir Eis vor und haͤtten. Weswegen wir denn 
alle Mühe anwenderen, unfer Schiff umzuwenden; ehe-tiefes aber" noch geſchehen 
Eonte, fp geriethen wir auf eine Klippe,. yon welcher wir doch wieder loffamen. 


. Bon dem Mittage an bis um zı Uhr Abends hatten wir fehr. nebfichtes ers 


ter und Nordweſtwind. Mach dem Eompaffe richteten wir unſern auf unge⸗ 
faͤhr Suͤdweſt, und feegelten genau bey dem Winde. Inzwiſchen bemerkte 
bie Proſpere, daß die See mit aller Gewalt gegen das Vordertheil des Schiffes 
fhlug ; fie lief daher auf uns zu, und die Schifflente ſchrien Eis! worauf wir 
“uns umwenden wollten, es war und aber unmoͤglich, weil wie auf eine Klippe 
‚geriethen, von welcher wir das Schiff auf feine Art wieder losmachen fonten; bie 
Profpere aber war fo glücklich, dieſer Klippe auszuweichen. Wir eharen Daher einis 


| ge Canonenſchuͤſſe, um ven Hauptmann Flawes dadurch die Gefahr anzuzeigen, in 


welcher wir waren, und wendeten alle Kräfte an, unſer Schiff wieder loszuumachen. 
Pan warf daher die Faͤſſer nebſt allen. übrigen Vorrath Aber Boord, unfere Benum⸗ 
hung aber war umfonfls denn die See trieb unfer Schiff nöd) weiter auf Die Klippe. 


- Die hayauf. erfolgte Fluch führete graffe Wellen mic fich, welche unferm Schiffe ſehr 


en 


zufegten. Wir wenbeten Daher von neuen alle unfere Kräfte an; das Schiff ioßzuma⸗ 
1, aber ohne etwas ausjweichten. Das Waller drang vielmehr ungleich ftärfer in 
Ihe , als daß wie'vermibgenb geweſen waͤren, baffelbe ausjumunpen. In diefen 


Umſtaͤnden hieben wir die Maſte ab und ſchickten unfere. groſſe Chaloupe an das Lfen,. 


on au ſehes, obemiche eewa in Dirt: auoſndio zu machen waͤre, wo wir an das Lamb 
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loupe in einen ſolchen Stand ju feßen, daß wir Durch, Hiefelbe, gexeizet merken fonten, 


Kräfte an, den Zwieback zy vetten; weil aber das Schiff bereits bis an das erfte Ders 
cke mit Zwieb 





gi ver Bär durch. Indeſſen liefen wir' uns unge 
aufzuſchlagen, um uns vor ber ausnehmenden A 


DE 
- 


a 4. 27. en N Du 
Den 30. Junii hatten wir Falte tuft, mit ftarfen Nebel vermiſchet und ein den 30. Jun. 
ſetzr hohes Meer. Das Schiff fing nun an audeinanderzugehen,. und es kamen viele . , 
Stacken deſſelben and Land geſchwommen; fo daß wir Auder, Balfen and Peefeg ‚be 
kamen, von welchen wir uns eine Hätte. baueten, in welcher wir Feuer machen konten. 
Bon diefen Stüden des gefiheiterten Schiffes bemuͤheten wir uns fo viel aus der See 
zu ziehen, als wir konten. Was aber unfere Hofnung am meiſten nieberfihlug, mar 
der deſtaͤndig anhaltende Mebel, und fo lange dieſer anhielt, war Feine Hofnung ‚den: 
Haupimann Nawes wiederzuſehen. Indeſſen kam der. Wind aus Weſtuor 
5. . . .. $& 28. WE Zu 
Deſn r. Julii hatten’ wir ziemlich friſchen Nordweſtwind. Das Schiff fing den 1. Iulli. 
eh gariz und gar auseinander zu gehen, md’ die See“ tried” eine gieniliche Menge von 
Stůcken deſſeloen, nebß andern VDorvath, and band / weſchen wir herauchogen, aber 
Adelungs Notdoͤſtl. Geſch. mit 
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a - 
1676 mit £ r vieler Mühe, weil die See mit yar zu groffer Heftigfeit an das Ufer ſchlug⸗ 
"we Kaſte ſehr guetz/ und der Mebel auanahmend ſtark ar; indeſſen rettecon wir Doc) 
an Eonven: Megf, eirwenig Dranntavein, ein Faß Vier und eine „Tonne Oel. 
Das Mehl kam und: fer. wohl zu ſtatten, weil wie bey demfelben unſern Zwiehack er⸗ 
(garen konten tdenn wir machten von demſelben Pfannkuchen, Buttings und andere 
Arten Brodkuchen, ‚welche wir auf Steinen bucken, uud uns ſehr wohl bekamen. 


| 
li, an ver on j Zur . i 
dena. Il. ° Dem 2. Julü harten wir Weſtwind und dicken Nebel. An dieſem Tage 
retteten wir noch etwas Mehl, Butter, einige Stücden Rind» und Schweinefleiſch 
a aus der See, indem bie Böpen in den Tonnen zerbrochen waren, Indem nun unfer 
FT Eortenier befchäftiget war, eins und das andere von dieſem Vorrathe aus der See zu 
‚ziehen; kam ein weiffer und fehr groffer Bär auf ihn zu; der Canonier aber brachte 
in ehren Slintenfchuß ben, daß er zur Erden ſtuͤrzte. Indeſſen erhob ſich ver 
it wieder und wolſte abermal auf ihn loßgehen; unſere Leute aber eilten ihm zu 
Fuͤffe und erlegten ihn völlig, Er war von ungeheurer Groͤſſe und ungemein fett; 
fein Fleiſch war auch ſehr niedlich anzufegen, und wir fanden daffelbe von ſehr guten 
. Seſchmae. | — 
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ben3. Sul, + v4 Den 8. Julii hatten wie Weſtnordweſtwind und abermal. dinen’ fege: dicken 
Mebel“ Alle unfere tente ziveifelten, daß fie jemals den Hautemann Slawen wieder 
Afehen worden, und man dachte an weiter nichts, als an ben Flägtichen Zaſtand, im 
"poelchen wir und befanden. Wir fahen auch nicht ein, wie wir uns aus demſelben ret⸗ 
' Yen Eben, weil in unferer groffen Ehaloupe nicht mehr ald 30 Perforen Raum bat 
ten. Indeſſen waren mir darauf bedacht, baflelbe etwa 12 Fuß länger, Fuß. hoͤher 
und ein Verdeck darauf zu machen, damit wir uns allerfeits hineinbegeben Fönten. 
Machdem wir aber erwogen hatten, daß es uns an Baumaterialien fehlete, und daß 
ion ben. Zimmerleuten sicht die.gehörige Handreichung leiften wärbe, indem bie Mas 
troſen dafür hielten, daß es nicht anginge dieſes Fahrzeug länger zu machen, auch nicht 
‚gugeben wollten, daß daſſelbe verher abgeſchnitten würde, und lieber zu Lande nad) 
Waigas ri wollten; wo fie glaubten, einige rußifche Fahrzeuge anzutreffen; fo 
unterblieb unfer Vorhaben in fo fern, daß wir bie Chaloupe bloß höher und ein Ders 
ıbecf.barauf baueten. Indeſſen hielt der Mebel beftändig bis den folgenden Tag früh 
»an, da wir denn endiich den Haupfmann Slawes erblickten, welches uns eine aus⸗ 
uehmende Ireude herurſachte. Wir machten daher fo gleich ein groſſes Feuer, und 
ſchickten ihm unſere andere Chaloupe entgegen. So bald Flawes unſer gegebenes 
Kennzeichen geſehen hatte, fo richtete er feinen auf auf uns zu, und ſchickte ung eine 
Chaleupe⸗ um alte ımiere tete an fein Schiff zu bringen. Wir vernichteten nunmehr 
alles dasjenige wieder, was wir an unfern geoffen Fahrzeuge verändert harten, brach, 
ten daſſeibe wieder auf das Wafler, und. ungefähr zur Mirtagsgeit kamen wir aller, 

feits feifch und geſund gs dem Hauptmann Flawes in fein Schiff. = 
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MDen9 Zul von dem gten Mittags bis zum ofen nemlich, zu eben der den9. Jul. 

Zeit, baten tor vetanderlichen Wind, Nebel Und etwas, Negen, fkdutercen inCkeſſen u 

gegen Welten. "ME Serecke unferer ‚Reife ging gegen Werten’ 8. Grad. fühiväree, 

Der Unterfcheld der Bröite betrug 8 Meilen, der zutüctgelegte Weg 67 Meilen, vie 

ungefähr gefchägte Breite 73 Grad 42 Minuten, die Entfernung von dem Mittags⸗ 

zirkel, welcher durch) die Seaatenfpige ging, fo die Gegenb von Rova Zembla iff,. 

welche am weiteften gegen Abend lieget, und zugleich die legte, welche wir gefehen has 


⸗ 
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ben, betrug 67 Meikh." Die Witterung war übrigens fehr kalt. 
P “ | . “ | | $. 32. . ’ , nu u 
Den ro. Julii. Bon dem gien Mittags bis den roten zu eben der elf, ben zo. Jul. 
war der Wigb veränderlich ; ‚er feßte ſich indeffen aufeinmal aus Suͤdweſt gegen Weſt, 
aD nachher aus Norden in Nordnordoſt: naͤchſt diefen hatten wie ein wenig Regen, 
dicken Mebel.und ſehr guoffe Kälte. Die gerade und wahre Nichtung gegen We 
betrug * ellen, die Abweichung, eines gegen bad andere gerechnet, 12 Dir 
ntfe Er a 2 


und Die enung von dem Mittagszirkel 102 Meilen, 


2 
[3 4 " 
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Den 11. Julii. Vom roten Mittags bis den zıten.zu eben der Zeit, wer den 11, Jul. 
ber Winb veränderlid), und kam bald Nordnordoſt, bald Nordweſt. Unfern kauf 
richteten wir asch.bem Compaſſe gegen Weſten etwas auf die Suͤdſeite. Nach dee . 
Minutenlinie/Hatten wir 102 Meilen zurücgeleget. Die Strecke nebſt denen Abwe⸗ 
gen gegan Weſten betrüg 68 und drey viertel Grad gegen Süden, der Unterſcheid Der. 
Preite gg Meilen, der zusückgelegte Weg 96 Meilen, die ungefähe gefhäste Brite 
73 Gradeb Minuten, und die Entfernung des Miittagsfreifes 191 Meile, .., Die . 
Witterung war.die und dunkel, und wir hatten eine geoffe Kalte. un 
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ei Den 12. Iulii. Dom witen Mittags bis 12ten ˖ zu eben ber Zeit hatten wir denzz. Zul. 

wenigen und dabey veränberlichen Wind, mit Windſtillen, etwas Regen und Nebel. 

Nach ver Minutenlinie legten wir 27 Meilen, zwifchen Weſt gegen Nord, und Weſt 

gegen Suͤden zuruͤck. Die wahre Richtung nebft denen Ahmelchungen-ging gegen We⸗ 

ſten. Um Mittag war die Höhe 73 Grad 34 Minuten, ober 33 Meilen weiter ges 

gen Norden, als wir folches gehoffet hatten- Diet Abweichung rührete, wie id) 

glaube, von dem in der Schäßung der Breite begangenen Irrthum her, als wir von 

Nova Zembia abreifeten. ‘Die verbefferte Entfernung von dem Mittagszirfel des 

trug 222 Meilen gegen Weſten. Zu Mittage war bie See ruhig, und wir hatten 

fchöne Witterung. - EEE 


| ET | nn 

—Den 13. Julii. Vom Kate Mittags bis den raten: zu eben der. Stunde, terız. Jul. 
atten wir feifchen und veränderlichen Wind , der aus Weſten Fam und ſich darauf in 
—— 6 Wir richteten unſern Lauf gegen Weſten, und ſeegelten dem Com⸗ 
paſſe zu Folge zwiſchen Suͤdſuͤdweſt und Weſtnordweſt. Unſer Weg betrug nebſt de⸗ 
nen Abwegen gegen Weſten nordwaͤrts 69 Meilen, der Unterſcheid ber Breite 17 Mei 
W | Ä 2 ie, 
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676 den, ber. zuruͤckgelegte Weg 39. Meilen, die gefihäßte Weeite 73 Brad 51.Minuten, 
p und die Entfernung von. dem Mittagsfreifg 279 ilen. Dieo Watterung war kfalt, 


| dunkel und mit, etwas Regen verbunden, ..i. ... --_ er. an 
NE al ran a 1.80. VO RT Ir FF ( 
den 4. JJl. Den 14. Julii. Don dem ı3ten Mittags bis den s 4ten zit eben ter Stun⸗ 


u be war ber Wind veränderlich, vochete aus Suͤdfuͤdweſt gegen Weſtnordweſt, war 

übrigens zuweilen friſch und Ofters nur gat ſchwach; wir richteten unfern kauf gegen 

Weſten und fehiffeten bald auf der einen, bald auf der andern Seite. . Die eigentliche 

Riehtung war gegen Weſtſuͤdweſt und ber Unterfihted der Breite 9 Meilen gegen Ei 

den. Der gegen Weiten zuruͤckgelegte Weg 20 Feilen, die gefthägte Breite 73 Grad 
a5 Minuten, und die Entfernung von vem Mirtagöfreife a9y Meilen. 


" ' . / , $. 37T. u 
tenıs.Jul. “' Den 15. juli... Seit den ı4ten Mittags bis den folgenden Tag zu eben 
ver Zeit, hatten wit frifchen Wind mit fchleunigen Windftöffen aus Mordweſten und 
Weiten. Wir liefen gegen Weſten und zuweilen gegen Süden; nad) der Minutenlinie 
legten wir 70 Meilen zuruͤck. Die eigentliche Strecke, die Ahwege mit eligerechuct, 
ging gegen Suͤdweſt 33 Grad 45 Minuten, der Unterſcheid der Breite war 52 Mein 
len, ber zuruͤckgelegte Weg gegen Weſten 34, die gefihäste Breite 72 Grad 43 Mis 
nwuten, und bie Entfernung von dem Wittagfreife 333 Meilen. Die Witterung wat 
kalt und dunkel. tn 
TR " 4. 38. 


hen 16. Jul. Denꝰ 16. Julii Mon dem aSsten Mittages bis zu ben 16tem fin eben ber 
Stunde hatten wir friſchen Weſtſuͤdweſt⸗ und Weſtſuͤdwind; von 8 Uhr an des Abends 
‚ber bis den andern Morgen fruͤh zu eben ber Stunde, wurde der Wind ungleich 
färfer,, und wir feegelten bloß mit dem groſſen Seegel. Die eigentliche Strecke ging 
feitwärts, und die eins gegen das andere genechnete Abweichung, war gegen Rordweſt 
ein viertel weſtwaͤrts 3 ı Meilen, der Unrerfcheid der Breite 30 Miiten; :: Der yuräch 
. legte Weg gegen Wellen 7 Meilen, die geſchaͤßte Breite 73 Grabıınz Minuten, 
und die Ensfernung bes Mittagkreiſes 240 Meilen. Die. MBitterung war vegenhaft 
— \. ER er Ben Eee 39% .”. ” 
ben 17. Inl. Den 17. Julii. Selt den 16ten Mittags bis zum folgendes Tage um eben 
der Stunde, haften wir etwas Weſtnordweſtwind mit Negen, Mebel und einer See 
ſtille verbunden. Wir feegeiten gegen Weſten, und fafferen dabey den Wind zuſam⸗ 
men. "Die wahre Strecke nebſt den Abweichungen, war weſtwaͤrts gegen Suͤden 
4 2Befl, der Unterſcheid der Breite 3 Meilen, der zuruͤckgelegte Weg 23 Meilen, vie 
gſſchaͤtzte Breite 73 Grad 10 Minuten, und die Entfernung bes Mittagskreiſes 360 
Meilen. Um 11 Uhr Vormittags machte ſich der Wind auf, und fehre fich in Süd 
ſuͤdoſt, und wir bekanien zugleich einen dicken Nebel. .  .... 


den 13. Juhll. Den 18. Julti. Don ben ızten Mittags, bie den folgenden Tag zu eben 
der Stunde, war der. Wind Süd gegen Weſtſodweſt. ir feegelten:gegen Weſten, 

faſſeten den Wind zuſammen, und zwar zwiſchen Weſt und Nordweſt. Nach der 

| nn EN j | Minus 
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rderGꝛglauder nach Hobel. 85 
Beinuraklinie legten vir 87 Meilen zuruͤck. | Die eigentliche Streche nebſt denen Ab⸗ 


weichungeg, Weſt igen Nord ein Viertel nordwaͤrts betrug go Meilen, vie Enrfen 


nung ber Breite 18 Meilen. Der zuruͤckgelegre Weg 77 Meilen, die geſchaͤtzte Bercce 
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73 Grad 28 Minuten, und die Entfernang bes Mittggskreiſes 437 Meilen. Die 


Witterung wor numfel und voller Nebel. BE 
nn ME 4r1. J en * 
Den 19. Iulii. Vom ıgten Mittags, bis den 19ten zu eben der Zeit, 

mehete ber Wind theils aus Suͤdweſt, thells us Suͤdſuͤdweſt, und wir hatten dabeh 


den 19. ul. 


nen ſehr dichen Mebek.. Unſer Weg ging nad) dem Compaſſe Weſtnerdweſt/ wir . 


faffecen ben Wind zuſammen, und. legten nad) der Mirnutenlinle 74 Meilen zuruͤck 
Die Strede ging ſeitwaͤrts Weſtnordweſt ein Viertel gen Nord, und betrug zo Melt 
len, ber Unterſcheid der Breite 32 Meilen. Der zuruͤckgelegte Weg 60 Meilen, die 


geichägte Brite 74 Grad, und die Entfernung des Mittagefreifes 497 Meiten. Ger 


gen Abend wurde der Wind flärfer, und wir zogen die Bramfeegel ein. — 
len .6. 42. di 

Den 20 Julii. Vom ıgten Mittags bis zinn Zoten zu eben der. Zeit Zwar 

ver Wind fait beftandig fehe ſtarck, und kam theils aus Weſtſuͤdweſt, teils aus Guͤd⸗ 
weit, and naͤchſt diefen harten wir einen dicken Nebel, Wir reifeten Notdweſt gen 
MWeften und Weſtnordweſt, fafleten den Wind zuſammen, und legten nach der Min 
tenlinie 65 Meilen zurück. Die Strecke unſers Weges nebft denen Abweichungen ging 
feitwärts Nordnordweſt dren Viertel Weſt, die Breite 55 Meilen, der zuräcfgelegte 


& 
2 


— 28 


den 20. Jul. 


Weg 33 Meilen, die geſchaͤtzte Breite 74 Grad 55 Mäuten, und die Entfernung des 
nn u 6 vermete 


Mittogefrrifes 530 Mellen, 


ee .43. BE 
- Den 21. Julit. Vom 20 Mittags bis arten zu chen DE Zeil, Fanıder 
Wind ſuͤdwoft gen Weſt. Die Richtung ging nach dem Compaſſe bald auf die eille, 


4 “ 


den 21.3. 


’ 


bald auf wie andere &eite,. Suͤd gegen Weſt und Weſtnordweſt, wit fafferen den IIEB 


famıneh,. und legten nach der Minutentlinie-61 Meilen yutdd. Der eigencliche eauf 


betrug nebſt Den Abweichungen gegen Süden, sieben Weſt drey Viertel Welt 2a DED 


len, der Unterſcheid ber Breite 45 Meiten, der zuruͤckgelegte Weg 16: Meilar;! my 
die gefchäßte Breite 74 Grab 12 Minuten. ’Die Witterung, war kalt, dantel und 


boller Mehel bis gegen ben Mittag, da fie ſich aufktärte. Sn 


91 ‘ . Er | ’ 
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Den 22. Julii. Vom zıten Mittags, bis zu ben folgenben Tag fruͤh img 

4 Uhr, hatten wir Suͤ gen Weſt, und & riefen 
Nebel auf'der See. Unſern kauf richteten wir QVeft gen Nord, und Norbnordweft; 
46 Mel, umd bie Wicterung war beftändig ausnehmend neblicht, Wir fahen viele 


‚ 4 


wir denn vermutheten, daß wir nicht mehr weit von der Inſel Cherey (D)ſeyn 


und andere Seevbgel, und deren an ber Zahl mehrere als jemals * werauf: 


divefhvind , naͤchſt biefem einen Diefeg 


ee 
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den 22. Jul. 


fonten. Wir ſenkten daher das Bley, fanden die Tiefe ſechzig Faden, und unten den 


Grund von einem groben Sande. Hier wendeten wir unſer Schiff, und ſefen Suͤd⸗ 
ſudoſt, und Suͤdoſt gen Oſt 9 Meilen, bis zu Mittage, da wir abermals dos Bley 

a Fan J 3 | — J ſenk⸗ 
-(D) oder bie Baͤreninſel. i ’ 


\ 
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den 24. Jul. 


88 Zweited Buch, Reiſen und Verſuche 

1676 ſenkten, umd bie See 78 Foden tief Fähben. Die geſchaͤtte Bteite betrug m. 4 Lie 
frühe 74 Grad 26 Minuten, und bie Entfernung von dem Mittngöfreife 389 Meilen. 
Nach meiner, Rechnung waren mir um dieſe Zeit 13 Meilen ber Inſel Cherey gegen 


Weſien der Entfermung des Mittagskreiſes gemaͤß, welchenich durch das Vorgebirge 
von Nova Zembla wo wir abfregelten, 'gmehnie, bio zu dieſen Orte. Die geſchaͤtzte 


Breite betrug um Mittag 74 Grab zo Minuten, und Die Entfernung des Mittags 
ven23.3u. Den 23, Julii. Bon dem 22ten Mittags, bls zu ebeh der Stumde bed 
| 2 zten war der Wind veränberlich, und ging von Suͤdſudoſt zu Weſtnordweſt, naͤchſt 
7 Diefen war die Witterung fehr neblicht. Unſer tauf ging zwifchen Suͤdweſt und Tell, 


7 and wir legten nach ber Minutenlinie 91 eilen zuruͤck. Die eigentliche Richtung 
ging Suͤdweſt gen Sid 87 Meilen, und der Unterſcheid der Breite berrug 76 Meilen. 
| er zuͤrkickgelegte Weg in Weſten machte 43 Meilen, die gefchäßte Breite 73 Grad 
8 Minuten, und die Entfernung des Mittagsfreifes 625 Meilen, Zu Mistage Fonten 
= 5 Faden Feinen Grund mehr finden, als wir. das Biegfenftenu -  . 
farda m. Tr. | W 0, 
at ——— a . 406. | 
ueft DEN, 24, Julii. ‚Dom ac Mittages His 24ten zu eben der Stunde, 
pattehale ıpetligen und veränberlichen Wind nebft einer Winpftifle. Unſer Heraber 
tauf, alles gegeif einäuber aufgerechnet, ging Suͤdſuͤdweſt drey Viertel Welt, unb be 
trug 22 Meilen, die Breite 18 Meilen, der zurückgelegte Weg ı ı Meilen, die geſchaͤtz 
TE Bleick74 Oradso Minnten, und die Entfernung des Mittagszirkels 636 Meilen. 
st, . y., , 8 on ' *8 ur . to 
. 1r - | | . _ $, 47: . j . 
den 25. Zul. Den 23. Julii. Dom 2ten Mittägs bis 2 sten zu eben der Zeit, ‘war ber 
| ind friſch und veränpgrlich, Fam theild aus Mord gen Weſt, und theils gen Oft 
ie Wutterung war hunkel, unfern.Sauf tichtesen wir zwiſchen Weſtſuͤdweſt und Std 
well, und Iegtei nach her. Mintenlinie 88 Meilen zuruͤck. Der ‚gerade Weg, alles 
mit eingerechnet, wor Suͤdweſt ein, Viertel Weſt, die Entfernung der Breite 54 Mei⸗ 
len, der zuruͤckgelegte Weg in Weſten 69 Meilen, die geſchaͤtzte Breite 71 Grad 56 
Minuten, und die Entfernung des Mittagsfreifes 705 Meilen. 
.Pen 26. Julii. Bonbon asten Mittags bis 26ten zu eben ber Zeit, war 
der Wind veraͤnderlich, und kam cheila aus Norden, theild aus Suͤden; die Witterung 
aber war ſehr nebelicht. Nach der Minutenlinie legten wir 73 Meilen zurück, und 
bie. Strecke unfers.taufed ging nach bem Compaffe zwiſchen Suͤdweſt gen Weſt und 
Weftnordweft. Der gerade kauf nebft ben Abweichungen u. ſ. f. ging Weſt, ein Bier, 
tel Suͤd, bie Breite betrug 7 Meilen, und. der zuräcgelegte Weg in Welten 67 Meilen. 
den 27. Jull. Den a7. Fulii. Von ben z6ten Mittags bis z7ten zu eben ber Zelt‘, Fam 
der Wind aus Sid und Suͤdweſt, und die Witterung war fehr neblicht. Nach der 
Minutenlinie legten wir 68 Meileſn zurück, und unfer gerader tauf, alles mit eingerech⸗ 
’ En BEZ . . tet, 
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bey 26. Jul. 
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* aurucuelegte Weg hn Meilen gegen Weſten Pr 3 8 ee R sap J 


unſer zuẽ aͤckgelegter Weg 6, Meilen gegen Weſten. Die Witterung war ſehr nebe⸗ 
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ee N 
des s Iten hag den 31. Jul. 


Ste Breite 68 Grad 13 Minuten, die gemeſſene aber. 68 Grab 
nach welcher ber zuruͤckgelegte Weg verbeflert und auf 15 Mellen gefeßt werben muß; 
Die Entfernung von dem Mittagsfreife über auf 953 Meilen, ud 


— 
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Den 1. Auguſt. Bon dem 3ıten des vorigen Monats Mittags bis zu bein den 1. Auguſt. 
1.7 au eben'der Stunde, war der Wind veränderlich, und kam cheils Nordweſt 
heile Saͤdweſt gen Weſt. Nach der Minutenfirtte Tegren'sbit go Welten zuruͤck, 
und feegefter dem Winde entgegen. Unſer geraber Lauf nebſt denen Abweichuligen ging 
feitwärts, die Entfernung mar Weſtſuͤdweſt, der Unterſchied ver Breite 72 Meilen 
und unfer zuruͤckgelegter Weg in Weſten 51 Meilen. Die Witterung war ſehr dun⸗ 
kel, mit ein wenig Regen und Nebel verbinden. un = 
EN a re Zu 2 58. — IE Zr 

Den 2: Augufl. Bon dem sten Mittags bis 2ten zu eben der Zeit, haften den a. Aug. 
wis theils Suͤd gen Weſt, theils Suͤdweſtwind, und nebelichte Witterung. Unfe . 
lauf ging nach dem Campaſſe zwiſchen Weſt gen Sid, und Weſtnordweſt, und wir 
legten nach der Minutenlinie sı Meiten zurüc. Unſer gerader kauf ging Weſt geit 
Mord; ver Unterſcheid der Breite betrug 12, und der zurücigelegte Weg 49 Mellen, 
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ben ð8. Aug. 


3 Briefe, Nietſca mb Virſuche 


1676 und die geſchoͤzte Breite 67 Grad so Minuten. ine genaue Beobachtung aber gab 


biefelbe 67 Grad 55 Minuten an. Zu Mittage wurde bie Witterung wieder Helle. 
| ” | -d. 56 re FE 
3. Au.. Den 3. Auguſt. Dom zen Mittags bis den steh zu eben ber Zeit, 

vn Au ten wir Weſtwind ——nùi mit Nebel und Regen. Wir nahmen — 
dene Wendungen, und ſeegelten dem Winde entgegen. Unſer gerader Lauf ging nebſt 
denen Umwegen gen Suͤdſuͤdweſt; bie Entfernung der Breite betrug 21 Meilen, und 
unſer zuruͤckgelegter Weg 16 Meilen in Weſten. Da wir m der Macht ſtarken Süd 
wind harten, fo feegelten wir blos mit dem groffen Gegl. —. - 7° 


me . . Den 4. Auguſt. Seit 8 ir bes vorhergehenden Abends bis zu diem 


.  Mittage hatten wir Sturm und cheils Suͤd⸗ theils · Suͤdſuͤdweſtwind. Linfer gerader 
Lauf nebſt Denen Abweichungen u. f. f. war Nordweſt gen Mord ein Viertel Weſt; der 
Unterſcheid der Breite 18 Meilen, und ber zuruͤckgelegte Weg in Weſten berrug 16 
Meilen. . Um den Mittag war ber. Wind nicht mehr fo flarf, und wir feegelten mit 

dem Foffeegel, - BE | 


— | — 58. | 
ns. Au Den 5. Auguſt. Vom 4ten Fa bis den folgenden zu eben ber Zeft, Fam 
00 er Wind theils aus Welt gen Sid, theild aus Nordweſt, und mar fehr heftig, und 

„Eat... Unſer gerader Lauf ging Suͤdoſt. ‘Der Unterfeheid der Breite'war 75 Meile, 
und unſer zurächgelegter Weg 15 Meiten in Meften; Den Nachmittag hatten wir 
wen | en, 


: Den 6. Auguſt. Nemlich vom sten Mittägs, bis 6ten zu eben der Zei, 
war ber Wind veränderlich, und Fam erſtlich aus Weſtnordweſt, und feßte ſich darauf 
in Weſtſuͤdweſt. Unſer gerader kauf ging Süd drey Viertel Oft, die Entfernung der 

Breite war 67 Meilen, und der züruͤckgelegte Weg 8 Meilen in Weſten. 


r * 


or $. 60. | 
nr. Au _ Den 7. Augufl. Von 6ten Mittage bis 7ten zu-eben der Reit, Kam der 
Mind theils aus Suͤden, theils aus Suͤdweſten. Zuweilen war derſelbe ſehr ftarf, 

und ju einer andern Zeit wieder gar ſtille. Unſern geraben Lauf ſchaͤhten wir, gegen 

N et ein Viertel Nord und deſſen Strecke auf. 53 Meilen; der Unterſcheid 
der Breite war 22 Meilen, unfer zurückgelegter IBeg gegen Weſten 47 Meilen. lm 
‚ den Mittag feste fich der Wind in Weſtnordweſt, und ward flarf; um 8 Uhr aber 

Iprehete er fich gegen Nordweſt, und wir haften Sturm. 

61. 


— . | * 
ben 8. Aug. " Den 8. Auguft. Seit den Tten von 8 Uhr des Abends bis den folgenden 


Tag Mittags hatten wir ftarfen Nordweſtwind, und wir ſchiffeten blog mit dem zu⸗ 

ſammengezogenen Fokmaſtſeegel. Unſere Richtung war nach dem Compaſſe Suͤdſoͤr⸗ 

weſt. und wir legten nad) der Minutenlinie ı ı6 "Meilen zuruͤck. Die gerade Rich⸗ 

. ‚tung ging gegen Süden. Die Entfernung der Breite war 107 Meilen, und der ger 
gen Weften zuruͤckgelegte Weg s Meilen. . _ - | 


N ‚ L RS 
’ . . ._ 
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" . ” . J ge 62. 4 Bu ' — . 
- Dei: Auguſt. "Um 3 Uhr früh hatten wir ziemlich friſchen Wind. Wir 
fahen verfchiedene Willoks und andere‘ Seevdael. Um 5. Uhr erblicften wir feftes 


— 


1676 ° 
den y. Ang. 


fand, welches uns gegen Oſtſuvoſt lag, fehr erhecßen war, und In Ser Ferna ſchien, als 


ob es Inſein waͤren, es waren auch wirkkich dle Inſeſn Farrder. Zu’ Mittage bebb⸗ 
achteten wir die Breite 61 Grad, 45 Minuten. Und zu eben der Zeit blieb ung die 
am meiſten gegen ‘Abend gelegene Inſel gegen Oſten, ungefähe in einer Entfermmg 
bon 8 Meilen legen. Von dem gten Mittags bis den folgenden Tag um eben uk 


Zeit legten wir 120 Meilen zuruͤck. Die gerade Richtung ging Suͤd gen Welten 


Viertel Weit, und die Entfernung der Breite betrug 116 Meilen. Der zurückgelegee 


Weg war 26 Meilen, die gefchäßte Breite 62° Grad 40 Minuten, ber Linterfcheid zwi⸗ 


pie der geſchaͤtzten und gemeflenen Breite, 20 Meilen: bergeftalt, daß wir za Weir 
en weiter gegen Süden waren, und folglich auch, weiter in Welten. Die Eutferuung 


von ben Mittagszirkel war ı 129, nach, dee Berbefferung aber 1136 Meilen, 3 

entdeckten barauf ein Fleines Schiff, Tiefen auf daſſelbe zu, konten es aber wicht einholen. 
. $. 63. " mt | 

Den 10. Auguſt. Vom oten Mittags bis dert zoten zu eben der Zeit, hats 


ten wit Frifchen Nordweſtwind. Die Streche imfers Laufes ging zwifihen Süden und 


Oſtſuͤdoſten imn während der Nacht denen Infeln auszuweichen. Nach der Mitten, 
inte legten wir 102 Meilen zuruͤck. Unſer gerader fauf, nebft beten Kruͤumen, ging 
gegen Suͤdoſt gen Oſt ein Viertel Süd, die Entfernung der Breite betrug, sg Meilen, 
und der zuruͤckgelegte Weg 76 Meilen in Weſten. Naͤchſt diefen riefen wir eben dem⸗ 
“ jenigen Shit zu, welches wir den Tag vorher gefehen haften, und es rief ung wieder 
hu, S wäre aus England und gehörte dem Lymmann zu — — und kaͤme von 
ber Inſe — — | j 


= 4. 6. on | 
Den 'ır. Auguſt. Don 10, Uhr Mittags bis. den folgenden Tag zu biefer 


Stunde, hatten wir Nordnordweſtwind. Unfer-tauf ging nach dem Compaſſe Suͤdoſt 


gen Oſt, und wir legten nach der Minutenlinie 83. Meilen zuruͤck. Zu Mittage blieb 
uns die Inſel Fule gegen Nordoſt ungefähr in einer Strede von 3 Meilen, liegen, und 


ber Wind ſetzte ſich darauf In Suͤden. on 


... | . . 6. 

Den 12. Auguſt. Seit dem zıten Mittags bis ben 12ten zu eben ber 
Stunde, ‚war der Wind veraͤnderlich, und mit Windftöffen. und Negen verbunden, 
Zu Mittage lieffen wir Die orcadifchen Inſeln in IGeften, ungefähr in einer Entfer⸗ 
nung von 4 Meilen, liegen. Diefe Anfeln kamen uns um. defto niedriger vor, weil 
mir zu eben der Zeit die.merflich. erhabner gefegne Fairinſel entdeckten, welche von jes 
ren ungefaͤht 6 Meilen entfernt iſt. Uebrigens beinerften wir, daß die Fluth zwifchen 
en orcadiſchen und ver Fairinſel fehr fchleunig und mit aller Gewalt flieg. Um 
8 Uhr Abends Hatten wir fehnellen und bald vorübergehenden Sturmwind, welcher uns 
abthigte, Bloß mit dein geoflen Seegel zu feegeln und daffelbe ziemlich zuſammenzuzie⸗ 
hen. Zu eben der Zeit blieb uns Ladnofe in Weſt gen Suͤd ungefähr in einer Strecke 
bon 8 Meilen liegen. Als wie nun beftändig Stutm und einen Weſtſuͤdwe ſtroind/hal⸗ 
Adelungs Nordöoͤſtl. Geſch. M ten; 


den ro. Aug. 


den mn. Aug. 


den12. Aug. 
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. 1676 ten; fo feegelten wir beftändig mit einem Weſtſuͤdweſtwinde und dem groffen Seegel 


u den 13. Hug. 


gegen Suͤdoſten. 
§. 66. x 

Den 13. Auguſt. Don dein zzten, 8 Uhr des Abenbs, bis um 4 Uhr 

Machmittags hatten wir beftändigen Sturm und Weſtſuͤd⸗ und Weſtnordweſtwind. 

Folglich durften wir nur das groffe Segel gebrauchen. Unſer zuruͤckgelegter Weg 

becrug ungefähr 37 Meilen gegen Südoften. Die gefchäßte Breite war 38 Greo 


16 Minuten, und der zurückgelegte Weg von Cadnoſe 47 Meilen gegen Often. Lieber 


den14. Aug. 


D 
“ 
‘ 


' den 15. Aug. 


den 16. bis 
- 18. Aug. 


dieſes erblickten vwoir um unfer Schiff verfchievene Pitrerals. Die Nacht über war. 
der Wind nicht fo flarf. . Ä 


462 

.Den 14. Auguſt. DBom ı3ten Mittags bis den raten zu eben bergrit, 
hatten wir ziemlid) frifchen Wind. Unſern Lauf richteten wir nad) dem Compaſſe go 
gen Süden. Die Breite fanden wir durch) eine genaue Beobachtung 56 Grad 38 Mi 
nuten, und die Witterung war fehon. 
6 §. 68. 1 
| Den 15. Augufl. Vom 14ten Mittags bis den ı sten zu eben der Zeit, 
hatten wir wenigen Weſtnordweſtwind. Unſern Lauf richteten wir nach dent Eompafte 


‚gegen Süden, und legten nad) der Minutenlinie 53 Meilen zurück, Die Witrerung 


war übrigens fhon. Um Mittag feste fich der Wind in Süden, wir feegeften gegen 
das fefte Land zu, und riefen zwoen Fifcherbarfen zu, welche engliſche Flaggen füh 
teten, aber doch Aolländer waren. Um 6 Uhr kamen wir ungefähr in einer Entfer⸗ 
nung von. 2 Meilen an denen Küften gegen Norden, ohnweit dem Schloffe Tin 
mouth, an. Wir wenderen baber unfer Schiff und liefen mit einem Suͤdwinde 
quer burch, | | 


. 9. 0 Bu | 
| Den 16. Auguſt Hatten wie Suͤdwind gen Suͤdſuͤdoſt. Ulm den Mittag 
blieb uns das Schloß Tinnmouth gegen Suͤdweſt, unaefähr 2 Meilen weit, liegen, 
und wir fehiffeten gegen Süden. Den ı7. Auguſt, vom ı6ten des Mittags bis den 
fölgenden Tag eben die Stunde haften wir Weſtſuͤdweſtwind. Um den Mittag wurde 


derſelbe ziemlich) ftarf, deswegen wir denn unfere niedrigen, Seegel einzugen und an 


den 19. ımb 
30. Auguff. 
e 


Ankunft zu 
Yarmuuch. 


— 


ben Kuͤſten gegen Süden hinſchiffeten. Um 2 Uhr blieben uns die Kuͤſten von Flam⸗ 
brougb gegen Weften, ungefähr 2 Meilen weit, liegen. Den 18. Auguſt haften 
wir Weſtſuͤdweſtwind, und zu Mittage anferten wir unweit Cromer, etwa eine 
Meile gegen Norden, während der Ebbe. 


. 79% 
Den 19. Auguft um 6 Uhr früh lichteten wir die Anfer wieder, ald die 
Fluth Fam und liefen auf der Reede Varmouth ein, wo wir gerade gegen der Stadt 
über anferten. . Um 8 Uhr lichteten ıdir die Anfer und Fehreren wieder zuruͤck überhald 
des Dammes, an welchem wir mit ber Ebbe herunter ſchiffeten und wir hatten zu eben 
der Zeit Suͤdweſtwind. Den 20. Auguſt, von 8 Ude frühe lichteten wir die Anket 
während der Fluch, und feegelten mir dem Winde. Um 4 Uhr Nachmittags anferret 
wir auf der Eobe in dem Meerbufen bey Southwole, wo wir die Tiefe 8 — 
unde 








_ # 
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funden nnd die Kirche Nordnordweſt zur Seite liegen lieſſen. Wir hatten ziemlich 1676 
friſche Luft aus Suͤdſuͤdweſt gen Süpfüboft. | ’ 


, . 7% 
Den 21. Auguft um 8 ure des Abends lichteten wir die Anker, als die den 21. Aug. 
Fluth Fam, und legten und auf der Reede von Albrough vor Anker. Um-4 Uhr u 
frühe flieg ber lieutenant Wuhlock bey Albrough ans kand, und miethete ſich ein 
Pferd, um darauf nad) London zu reiten. Um 9 Uhr frühe lichteten, wir die Anfer, 
während der Fluth, mit einem ziemlid) frifchen TSeftfübweftwinde, und anferten auf 
Ber Reede von Sleeway, me wir ungefähre um 5 Uhr Nachmittags, 9 Faden Tiefe 
Batten und Naze in Weſt gen Mord liegen lieſſen. Ä j 


$. 72. F 

Den 22. Auguſt um To Uhr lichteten wir die Anker als der Wind Weſtſuͤd⸗ den 22. und 
weſt kam und feegelten mit bemfelben während der Fluch for. Um 5 Uhr feegelten 23. Aus. 
wir, während: der Ebbe, an den Küften, zwo Meilen unterhalb Middleground | 
Derunter und legten dafelbft au. Zu Mittage lichteten wir während der Fluch die Ans Dr 
Eer wieder und feegelten, als die Fluch Fam mit einem Weſtſuͤdwinde, wieder fort,. f 
and legten um so Uhr unterhalb dem Ufer an. Den 23. Auguſt hatten wir Weſt⸗ 
nordweſtwind. Alm 4 Uhr frühe lichteren wir die Anfer, wendeten uns eine Meile . 
uͤberhalb Noar, gegen den Meerbufen, und anferten während der Ebbe, ungefäe ©" 
um 8 Uhr. Um ı Uhr lichteten wir Die Anker wieder und liefen mit einem Weſtnord⸗ 
weſtwinde in den Fluß ein. | = 


' 


I. Woods Anmerkungen über feine Neife, nebſt einer Nachricht 
| von feinem Schiffbruche. | oo. 
| "inhalt, _ rt 
1. Schwierigkeit wegen des Eifes $. EEE 7 Er rettet fich mit feinen Leuten auf Nova 
2. Nachricht von Woods Schiffüruh 2. Sembla 


3. 
4 Sie werden von dem-Slawes abgeholet 4. 


6 1. 


Mir erfter Gedanke beftund darinnen, dag ich des Wilhelm Barenz Meinung Schroierie: 

‚” folgen wollte, und welche darinnen beftand, gerated Weges gegen Nordoſt des keit wegen deß 

Nordcaps und die nordlichen Küften zu feegeln, und zwiſchen Brönland und Nova Eiſes. 

Zembla einzulaufen. Nachdem ich alfo ven 19. Junii. gegen Weſten des Nord⸗ 

cape das Land erreichet hatte, fo feegelte ich nach dem Compaſſe in Nordoſt, aber nicht 

fo weit, als es die gerade Richtung anzeigefe, und zwar wegen ber Abweichung gegen 

Weſten, welche ınan in derfelben Gegend bemerfef. Den 22ten entdeckten wir unter 

den 76 Grade der Dreite und ungefähr 60 Meilen Brönland gegen Often eine folche 

Menge ungeheures Eis, daß es einem wirklichen feften Sande gleichte. So bald ich 

nun daffelbe erblickte, glaubte ich, es hinge daffelbe mit Brönland zufammen, und 

wenn ich Daher weiter gegen Often feegelte: fo würde ich ein offenes Meer antreffen. - 

Aus diefer Urfache lief ich an dem Eife en welches ſich Oſtſuͤdoſt und Weſnmarnn 
2 erſtre⸗ 
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em ald Erdichrungen find, mit weichen. das gemeine Weſen betrogen wird (X). 


Wenn man aber über ſolche erdichtete Nachrichten ernſtliche Betrachtungen anftellete, 


| N erwoͤge; was fie vor, groſſen Schaden anrichten müffen: fo wuͤrde man fie 


gewi nicht fo leicht bekant machen. Was mich anbetrift, fo halte ich gegenwärtig 
wirklich dafür, dag, mofern unter dem Bo Grade der Breite gegen Norden Fein feites 
fand. befindlich ift, Die See dafelbjt beitandig ganz und gar zugeftoren ſey; und zwar 
aus der Urfache, wei id) nicht weiter, als bis auf ven 76 Grad der Breite gelangen 
— — he beſtaͤndig Eis anzutreffen. Uebrigens bin ich verſichert, daß, wann auch 
vas Eis 10 Grad weiter herumer gegen Süden gebracht werden koͤnte, aisdenn ganze 
Jahrhunderte verflieſſen muͤſten, ehe daſſelbe ſchmelzen koͤnte, weil bie Eisſchollen, wel⸗ 
che unweit dem feſten Sande, uͤber dem Waſſer, nicht weiter als etwa einen Fuß her⸗ 
ausragten, unter demſelben über 10 Zuß did waren. Woraus ich denn die Folge zies 
he, daß dic groffen Eisberge, welche ich auf den feſten Eisfeldern erblickte, bis auf dem 
Grund reichen muͤſſen, wenn fie eben dns Berhältnig und die Groͤſſe behalten. Ja 


"was noch mehr iſt, das. wenige Waſſer, welches ich an diefen Eiskuͤſten, und auf der 


Hälfte des Weges zwifchen zwey tänder anfraf, und welches überhaupt niemals ber 
70 Faden tief war, ift ohne Zweifel ein Beweis, daß fich gegen Morden feſtes fand 
‚befindet, und daß fich die groflen Eisfelder, welche mit den Küften des feften Landes zus 
ſammenhaͤngen, fich noch auf 20 Meilen weiter in das Meer hinein erſtrecken koͤnnen, 
und daß Nova Zembla und Grönland mit einander zufamme:-hängen,. und alfo nur. 
ein einziges feftes fand. ausinachen (8). Gaͤbe es aber zwiſchen beiden Ländern wirks 

Ä u 0 | lich 





CE) Diefer Schluß iſt viel zu voreilig und 
partheiiſch. Wood iſt unflreitig feinem eriten 
Entwurſe nicht gefolget, nach weichem er zwi⸗ 


ſchen Spisbergen und KTovi Zembla hätte 


durchſeegeln ſollen. Statt deffen hat er fich, fo 
wie feine Vorgänger, von einer unrähmlichen 
Furcht bewegen laſſen, au den Kuͤſten hinzufees 
gen, da er denn, ſo wie fie, nokhwendig Eis 
antreffen mufte, als er auf den 760 und alfg 


noch niche Aber die noͤrdlichſte Spite von ZTovg 


Zembla hinaus war. Wie viele hundert, ja 


taufend Schiffe find nicht über Spitzbergen auf 
den 80. ja felbft 820 der Breite gefommen, und 
haben frey durchfeegein koͤnnen? Der entfches 
dende Ton, mit welchem Wood gleich darauf 
dus Daſeyn eines unaufhärlichen: und beſtaͤndi⸗ 
gen Eifes unter dem vo Brad behauptet, fan 
weder fo viele wirkliche Begebenheiten entkraͤften 


noch fiine Furcht und den aus derſelben begange: 


nen Fehler bemaͤnteln " . 
(5) Auch dieſes legtere Vorgeben ift allen 
Erfahrungen fo fehr zuwider, daß es Eriner 
Ä _ weitern 
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lich eine Durchfahrt, fo muͤſte man dad) wenigſtens einen gewiſſen Stronm des Waſſers 1676 
darzwiſchen antreffen, ich habe aber dergleichen ganz und gar nicht bemerket; was ich 

aber angetroffen Habe, und hiermit einige Aehnlichkeit zu haben ſchien, war ein Strom 

gegen Sftfävoft Fangft dem Eife Hin. Dieſe Bewegung des Waſſers aber war am Eis 

de nıchts anders, ale eine Fleine Fluth des Meeres, welche ohngefaͤhr 8 Fuß hoch ftieg 

Und auf diefe Weife verhinderte das Eis, daß ich mein Borhaben nicht ausführen Fonte,. 

fondern mich wider meine Entſchlieſſung noͤthigte, wieder zurück gegen .Often zu gehen, 


| Gegenwärtig will ich noch erzählen, wie es mit unferm Schifftruch zugegam - Nachricht 
genift. Als wir den 29. Juris frühe zwifchen das Eis gekommen waren, fo glaubten. von Woods 
wir, ganz und gar eingefchloffen zu’ ſeyn. Es war fehr nebelich, und ich feegelte in der Sciffbruch. 
Abſicht gegen Süden, um daſelbſt fo lange zu bleiben, Bis es ſich wieder aufgeflärt‘ - ” 
bärte, und nachher zu dem Eife zuruͤckzukehren, um zu fehen, ob fich nicht in Berrache 
der Entfernung beffelben gegen Often, Welten, Norden oder Süden einige Besänder 

tung zeigte, die Witterung aber biieb den ganzen Tag hindurch ſehr neblicht, und wir 

behielten beftändig Weſtwind. Wir fleuerten gegen Suͤdſuͤdweſt, und hielten dafür, 

daß das weftlichfle Land von Nova Zembla uns gegen Oſtſuͤdoſt liegen bliche.  Lnfer 

Unglück war, daß fid) Die Sache nicht atfo verhielt; derm wir hörten von dent Haupt, 

mann Flawes einen Canonenſchuß, woräuf er auf ums zufchiffete, uud uns zurufen 

ließ, daß wir uns in Acht nehmen follten, weil wir Eid vor uns hätten. Als ich dar⸗ 

auf die Saeheunterfuchte, fo traf ich vorwärts etwas weiffes an, von welchem ich ver | 
muthete, es ſey etwa ein Dunſt, und nicht Eis. Linfere Schiffe ftieflen hierauf an 
einander, und wären beinahe alle beide zu Orunde gegangen, doch zum Glück feegelte 

ich fort, in’ Hofnung, wieder loszukommen. Indem dieſes gefthabe, fo fließ das. 

Schiff, als es während feines Laufes das Vordertheil nach der See zu hatte, auf; wel 

ches derm noch unſer Glück war; denn, wenn es eine von beiden Selten nad) dee See 

gekehret haͤtte, fo würden wir gewiß afterfeitd umgefommen fepn, gooferne uns nicht 

GOtt eine fehleunige Hülfe zugefchickt hätte. .Anvdeffen wendete der Hauptman Fla⸗ 

weg, deſſen Schiff weit fürzer war als das ımfrige fich ſogleich um, fo, daß er der. 

Kippe auswich, und auf die frene ee gelangte. Die leute auf unferm Schiffe quäs . 

leten fich mit demſelben drey bis vier Stunden auf der Klippe, wir Fonten daffelbe aber, Ä 
aller unferer Bemühungen ungeachtet, auf Feine Weife wieder in vie Höhe bringen, weil — 
der Wind dergeſtalt heftig wehete, daß wir nicht einmal einen Anker fortbringen konten, 

welches uns haͤtte einigermaaffenizu ſtatten fommen koͤnnen, ob. wir gleich einen Fleinen 
gebraucht hatten, um unfer Schiff zu bogfieren, aber doch nichts ausrichten konten. 

Indem indeflen das. Schiff beftandig auf.den Grund ftieß, bemerften wir nach Berlauf: 

von 4 bis 5 Stunden unter ben Vordertheile feftestand, worüber mir uns verwunder⸗ 

ten, weil wir es vorher wegen des Dicken Rebels nicht bemerfen Fonten. Bey diefen 
Umftänden befahl ich fogleich, daß man in die Chaloupen fleigen follte, ehe die Dias 

fen abgehauen würden; naͤchſt dem aid ich den Bootsmann mit ber Pinaffe on das 

. >. ifer, 


weitern Widerlegung bedarf: Unter Groͤn⸗ der der damaligen Zeit nichts anders als 
land verſtehet Wood, fo wie alle Englaͤn⸗ Spitzbergen. 
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1676 Ufer, um gu ſehen, ob man daſelbſt nicht an das Land ſteigen Fonte, woran ich aber 
deswegen zweifelte, weil die See ſehr hoch war. Als der Bootsmann nach einer hal⸗ 
ben Stunde wieder zuruͤck kam, ſo ſagte er uns, dag ſich daſelbſt fein Mann retten 
Fönte, ſo wol Deswegen, weil die See bafelbft zu hoch ging, alö auch der Schneeberge 
wegen, welche das Ufer vollig unzugänglic) machten. Dieſe betrübte Nachricht bewog 
uns, auf das Heil unferer Seelen bedacht zu feyn, wir fleheten alfo Die göttliche Barıns 
berzigfeic allerfeits an, weil wir Fein Mittel mehr vor uns fahen, dem Tode zu entges 
ben. Nachdem wir unfere Andacht geendiget hatten, und die Witterung fich aufzu 
klaͤren anfing, fo bemerfte ic) zur Seite eine Fleine tanbfpige, wo felbft ic) glaubte, daß 
man anlanden fonte. Ich fehickte daher einige Bootsknechte mit der Pinaffe dahin, 
damit fie and fand gefeßt werden möchten; fie unterſtunden ſich Diefes aber nicht. Nach⸗ 
her fehickte id) die groſſe Chaloupe mit ungefähr 20 Perſouen eben dagin, welche herz⸗ 
hafter waren als die vorigen, und daher wirflich ans fand famen. Hierdurch wurden 
die in der Pinafle gleichfalls angeftifchet, jenen zu folgen, bergeftalt, daß Die Perſonen 
in beiden Chaloupen ans fand kamen. Diejenigen, welche man ausgefeßec harte, Gas 
ten, daß ich ihnen Schießgewehr nebft Pulver und Bley möchte zeichen laffen, damit 
ſie fich gegen vie Bären, welche fid) in groffee Menge an bein Ufer aufhielten, vertheis 
digen fonten. Ich ließ daher ziwo Tonnen Pulver in die Pinaffe bringen, welche wir 
bisher ehe das Wafler in das Schiff gebrungen war, noch trocken behalten hatten, und 
nächst diefen aih einige Fleine Schießgewehre und Lebensmittel, nebft meinen Papie⸗ 
ren und baarem Gelde. Eine Welle aber ftieß in dem Augenblicke die Pinaſſe⸗ um, als 
fie fich) von dem Schiffe entfernte; folglich ging alles dasjenige verloren, was mir hinein 
gebratht haften, hiernäcdhft auch ein Matrofe Namens Johann Bosmann, welcher Un⸗ 
terböstcher war, und im Waſſer umkam, viele andere wurden mehr. als halbtodt her⸗ 
ausgezogen. Die groffe Chaloupe war indeflen damit befchäftiget, unfere feute and 
tand zu fegen, und als fie uns fehrenen hörten, denn man fonte das Ufer nicht fehen, 
fo kamen fie wieder zu uns zuruͤck, und retteten. bie übrige; die Pinaffe aber frheiterte, 
welches uns denn einen groffen Schmerz verurfachte. 0 


| | ._ §. 3. Ä 
Wood vet; 218 die groſſe Chaloupe wieder zu unfer Schiff wollte, und die See fehr 
tet fih mit ungeflüm war, fo zwang.ber Bootsmann nebft denen übrigen Matrofen meinen tieutes 
feinen Leuten nant und mich, das Schiff zu verlaffen, indem fie fagten es fey unmöglich, daß die Cha⸗ 
Fe Joupe die Stoffe ver Wellen laͤnger ausftehen Fonte, und daß fie lieber ſelbſt ertrinfen 
ala mich in dem Meere umfommen fehen wollten. Sie waren zufrieden, daß ich ihr 
nen die Chalsupe nur fo bald wieder zuruͤckſenden möchte, als es möglich wäre, und 
nachdem wir an die Küfte gelänget waren. Als id) nun auf dem halben Wege von 
bem Ufer war, fo kehrte fich das Schiff um, weswegen ich denn alle nur mögliche Ger 
ſchwindigkeit anwendete, diejenigen ans fand zu feßen, ‚welche ich Gen mir in der Cha⸗ 
Zu loupe hatte. So bald dieſes geſchehen war, kehrte ich wieder um zu dem Schiffe, um 
auch diejenigen armen Leute zu retten, welche fo viele Liebe genen mich bewieſen hatten. 
Es geſchah auch.nicht ohne groffe Mühe und Gefahr‘, daß ich zu ihnen gelangte; end 
aber brachte ich fie famtlich in das Fahrzeug, einen einzigen Matrofen ausgenommen, 
weichen wir ald tobt zuruͤcklieſſen. Dieſer war einer von Denen, welche mic der Pinaffe 
Ä - — urmge⸗ 
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umgeffätzee wären, imd hieß Alexander Frazor. Endlich kam ich von da gluͤck⸗ 


lich zurück und aͤns ⸗Land, obgleich ſehr erkaͤltet und durchaus naß. Wir zogen hierauf 
unſere Chaloupe and fand, und lagerten und etwa einen Flintenſchuß vom Ufer, an ei⸗ 


nem Dfte, wo bie: borigen bereits Feuer angemacht, und von dem Sergeltuche uͤber 


denen. Rudern, voelche wir zu eben dem Ende gerettet, eine Art von Gezelt aufgefchlas 
gen hatten. Hier blieben wir die ganze. Macht liegen, waren ſehr abgemattet, und 
konten ung fo wenig trocknen, als vor det Kälte in Sicherheit feßen. Den folgenden 
Tag Fam der Matrofe, welchen wir am Boorte gelaffen harten, wieder zu ſich ſelbſt, 
und hatte noch fü viel Stärfe auf den oberften Hintermaft hinauf zu Flettern, denn Dies 


fer war ver einzige, welchen wir nicht abgehauen hatten. Das Schiff roflte nd bo 


wegte fich indeffen feßr ftarf Hin und ber, der Wind aber war zu flarf und die-&ew zu 
ungeitüm, als daß wir auf feine Nettung härten bedacht feyn Fonnen. Denn der Wind 


hielt befländig mit gleicher Gewalt\an, und war mit einem ausnehmend dicken Mebel; 


Srofte und Schnee und einer fihlechtern Witterung verbunden, als man lich biefelbe 
mar vorftellen fan. Wir lieffen uns vahero angelegen ſeyn, noch mehrere Gezelte zu 
errichten, um uns allerſeits vor der Kälte und der ſchlechten Witterung zu vertwährelt: 
Das Schiff fing nunmehro an, auseinanderzugehen, die See trieb uns eine Menge 
von deffen Stuͤcken an das Land, wo wir und befanden, imd dieſe kamen uns fehr zu ſtat⸗ 
ten, weil wir uns dadurch zum Theil vor der ſchlechten Witterung in Sicherheit feßen, 


zum Theit es auch verbrennen Fonten. Auffer diefen trieb uns auch die See einige Tonis 


nen Mehl du, und eine groffa Menge fleiner Fäffer mir Brandtwein, wodurch venn un⸗ 


fere duͤrftigen Umſtaͤnde um ein merfliches erleichtert wurden. Wir feywebten alfo 


zwiſchen Furcht und Hofnung, bat hofferen wir, daß der Hauptinann Flawes uns 
entdecken wuͤrde, wozu wir aber auf Feine Weiſe Hofnung harten, fo fange der Nebel 
beftändig anhielt, bald befürchteten wir, vr möchte vielleicht wol gar, fo wie wir, 
Echiffbruch erlitten haben, oder wir möchten ihn niemals wieder zu fehen bekommen. 
In dieſer Furcht entſchloß id) mich, fo viele teute von ben unfrigen zu retten, als es 
möglich) wäre, und zu dem Ende die groffe Chaloupe um 2 Fuß höher, wie auch einen 
Verdeck darauf zu machen, um fo viel möglich zu verhindern, daß das Waſſer nicht 


hinein bringen koͤnne. Zu eben der Zeit faßte ic) den Entfchluß, mit dtefer neuen klei⸗ 


nen Barfe fo wol vermittelft. der Segel als der Ruder nach Rußland zu ſchiffen. Weil 
daſſelbe aber nicht mehr als zo Perfonen faffen Fonte, fo. wurden unfere Leute unruhig, 


indem fie wohl fahen, daß wir nicht alle in demſelben Platz haben würden, einem jeden . 
aber doch an feiner eigenen Erhaltung gelegen war: Ja e8 machten ſchon einige ein . 


Complot, diefelde in Stuͤcken zu ſchlagen, damit alle und jede gleiches Schickſal haben 
möchten. Ben diefer Gelegenheit leiltete mir der Branntwein gar gute Dienfte, indem 
ich mir artgelegen ſeyn ließ, diefe beute in einer beftänbigen Trunkenheit zu erhalten, 


dadurch ich “allen ihren ſchaͤdlichen Abfichten vorbeugen Forte. Einige Tieffen fich ine 


deffen einkommen, ihre Reiſe zu Sande fortzufeßen, ich war aber überzeugt, daß bie 
Sache völlig unmöglich war, ‘und daß wir nächft dieſen zu ſolchen Borhaben fo wohl zu 
wenig tebensmirtel Hatten, als auch nidye Pulver und Bley genuug, und’ gegen die wil⸗ 
den Thiere zu vertheitigen. Wemn aber auch ber Weg art ſich dergefkalt beſchaffen ges 
mwefen tväre, daß man haͤtte durchkommen koͤnnen, und mar auf feine Moräfte getrofs 

. fen wäre: fo wuͤrden doch die Fluͤſſe, welche man hätte antveffen Fonhen, die ganze Reife 
unters 
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unterbrochen haben, ohne daß man gewuſt hätte, zu welcher Seite man ch Hätte wert 
den follen. Da ich alfo auf der einen Seite fein Mitrel vor mir fahe, wie wir uns 


zu kLande hätten retten Fönnen, fo zeigten fich, bey der Reitung zue See eben fo viele 


Sie werden 
von dem Fla⸗ 


wes abgeho⸗ 
let. 


m 


’ 


Scywierigkeiten, indem vorher 40 Perſonen fterben muſten, ehe bie uͤbrigen 30 abfeer 
gen konten. 
G. 4 


Ein jedweder mag indeſſen ben betruͤbten Zuftand ſelbſt erwegen, in welchen 
wie uns wuͤrden befunden haben, woferne uns nicht Die Borficht fchleunige Hülfe geleis 
ftet häste ; wie auch in was für einer Verwirrung mein Gemürh damals möffe gewefen 
ſeyn, weil alle meine Gedanfen und Borftellungen Feine andere als betrübre Gegens 
ftände vor ſich ſahen. Wir hatten eine beftändig anhaltende fehlechte Witterung, als 
Mebel, Schnee, Regen und Froſt, bis an den neunten Tag, welches der 8. "julii 
war. Damals klaͤrte ſich endlich die Witterung Vormittags auf, und unfer Kummer 
verwandelte ſich in eine unbefchreibliche Freude, als wir das Schiff des Hauptmann 
Flawes erblidten. Mir machten daher fo gleic) ein grofle® Feuer, damit er fehen 
indchte, wo wir wären; und als.er Diefes alsbald inne wurde, feegeite er fe gleich auf 
uns zu, und ſchickte ung feine Chaloupe. Ehe wir aber noch zu Schiffe gingen, ſchrieb 
ich) eine kurze Nachricht von unferer Reife auf, fowol was wir vor einen Zweck uns 
vorgefeßet, als auch wie viel Unglück wir erduldet Hätten; biefe gefchriebene Nachricht 
ſteckte ich in eine gläferne Bouteille, und befeftigte dieſelbe an einer Säule besjenigen 
Berfchlags, welchen wir gemachet hatten... Lingefähr um ben Mittag gelangten wie 
allerfeits glücklich zu dem Schiffe des Hauptinonn Klawes, lieffen aber auf Dem Lande 
alles dasjenige, was wir von Änfern gefcheiterten Schiffe geretter hatten „ zuruͤck, weil 
wir beforgten, es möchte ung ber Nebel vielleicht abermal überfallen. 


VW. Woods kurze Beſchreibung des Landes Toon Zembla. 
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Hohen und ova Zembla iſt derjenige Name, welchen die Ruſſen biefem Lande gegeben has 


Gewaͤchſe in 
Novazembia. ; 


ben, und welcher in ihrer Sprache fo viel als neues Land bedeutet. Wenn 
man beweifen wollte, daß dieſes Nova Zembla entweder eine Infel ift, oter mit 
dem felten Sande der Tararey zufammenhänger; fo würbe man in beiden Fällen fich 
geoffen Schwierigfeiten ausfegen. Denn Niemand fan. hievon etwas geraiffes ſagen: 
weil ed unmöglic) it, durch Muchmaffungen vergleichen zu beweifen, und eben fowol 
durch die Erfahrung etwas guverläßiges auszumachen. I bin fo gar feft verjichert, 
daß es ein allzu Fühmes Unternehmen ift, und bag man feine Hofmung hat, baffelbe jer 
mals auszuführen. Es mag aber das eine oder das andere ſeyn, ſo iſt uns wenig dar⸗ 
an gelegen; denn es iſt ohne Zweifel das elendeſte fand auf dem Erdboden, deſſen groͤ⸗ 
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ſter Theil beſtaͤndig mit Schnee bedecket iſt. In denen Gegenden aber wo man keinen 1676 
Schnee findet, find lauter Suͤmpfe und Moraͤſte, zu welchen man nicht kommen kan 
in welchen eine Art von Moos waͤchſt, welches kleine blaue und gelbe Blumen hervors : 
bringet, und dieſes ift alles, was im dem ganzer Lande waͤchſt. Hat man ungefäge 

zween Fuß in die Erde gegraben, fo trifft man Eis.an, welches eben ſo hart tft, als 

unfer Marmor; eine Sache, von weldyer man vorher nichts gehoret hat, und welhe 
daher diejenigen ungemein betrügen würde , welche fichh vornehmen, im Fall fie fich ges 

nöchiger. fähen, In dieſer Gegend einen Winter über zu verbleiben, daß jie Keller oder 

Höhlen in Die Ede gtaben wollten, in welchen fie ſich wider die ausnehmende „Kölke, 
verbergen und in Sicherheit ſetzen wollten. *. a 


" | J.ß. Eee | 
. Der Schnee ſchmelzt under allen andern Himmeläftrichen an den Kuͤſten des Dafiger 

Meeres ungleich eher, als an andern Dertern; aber in Nova Zembla iſt es gerade Schnee und 
umgekehrt, denn die Meereswellen fihlagen beſtaͤndig wider die Schneegebirge, welche Gebirge. 
an einigen Stellen eben fo hoc) find, als irgend ein Vorgebirge in der Provinz Ben, - 
An vielen Dettern hat die See auch diefe aus lauter Schnee beftehenven Küften derge⸗ 
ſtalt ausgehoͤlet, daß es das Anſehen gewinnet, als ob ſie uͤber dem Meere ganz und. 
gar in der Luft ſchwebten; welches einen fürchterfichen Anblick giebt. Bon der aͤuſſer⸗ 
ſten Küfte des Meeres an, bis zu dem erften Sipfel war der Schnee geſchmolzen, und 

ſo gar von da. bis zu andern Gipfeln, weldye wirkliche Gebirge und durchgehends, 
nur den Gipfel ausgenommen, mit Schnee bebedet find. Ich glaube Häher, daß 
biefer Schnee. bereits. vom Anfange. der Welt dafelbft gelegen Habe. Nachdem wir 
auf einen dieſer Gipfel uns begeben hatten, kamen wir auf einen Berg, den wir für 
den hoͤchſten des ganzen Gebirges hielten: " denn wir Fonten nicht weit fehen, indem 
der Nebel dergeftalt Did war, daß wir Mühe Hatten, einander felbft zu erfennen, und 
diefe Witterung ‚hielt fo lange an, als wir auf dem feften tande waren. Oben aufden 
Gebirge trafen wir daſelbſt feinen Schnee mehr an, allein man konte nicht ohne viele 
“ Schwierigkeiten fortgehen. EEE “ 


" : N $. 3: : | 
In diefem lande Haben wir nichts beſſers antreffen Fonnen, ald Bären, wel, Chiere und. 
che fehr ſtark, groß und weiß ſind. Sich blieb auf dieſem Gebirge ungefähr zwo Stun- Vögel. 
den, und entfernte mich nicht weiter als nöthig war, denjenigen Weg wieder zu finden, ; 
ducch welchen wir wieder zuruͤckkehren muften. Ich bemerkte an diefem Orte verſchie⸗ 
dene Spuren wilder Thiere; es giebt auch daſelbſt Fuͤchſe und Fleine Thiere, welche 
eine Yehnlichkeit mit denen Kaninichen haben, abet nicht gröffer find, als die Ratten; 
ferner auch einige kleine Vögel, welche etwa denen Lerchen gleichen. Und biefes find 
alle diejenigen Tiere, die-ich in dieſem Lande angerröffen habe. Segliche Viertelmei⸗ 
len trifft man einen Fleinen Bach ſehr guten Waſſers an; ob diefes gleich nichts ans 
ders iſt, als geſchmolzener Schnee, welcher von den Bergen herab und darauf in das 
Meer flieffet. En, u —W 
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Oben auf dieſen Gebirgen fanden wir viele Schieferſteine, weswegen wir 


Länge, Drei denn auf denſelben beſſer fortkommen konten; und gegen die Kuͤſten des Meeres zu, 


te, Abwei⸗ 
chungder Ma⸗ 
gnetnadel. 


EG: Beſchluß. 


⸗ 


wo bie vorerwehnten kleinen Bäche hinfloſſen, trafen wir ſehr guten ſchiuarzen Marmor 
an, welcher weiſſe Adern hatte. Ich nennte diejenige Spitze, wo wir Schiffbruch er⸗ 
litten Hatten, die Speedillipige; die hohen Berge auf Nova Zembla aber das 
$Eisgebirge des Rönige Larl, die erfte fünliche Spige, welche auf Nova Zembla 
die weftlichite ift, das Jabobsvorgebirge, und die nordliche Spiße oder Ede die 
Spitze von Bork. ie Speedillfpige liegt unter der norblichen Breite von 74 
Grad 30 Minuten ; und in: der Länge gegen Dften von London 63 Grad. Die 
Abweichung der Magnetnadel gegen Weſten bemerfre ih 13 Grad. Die Fluth flieg 
auf 8 Fuß, und ging gerade gegen die Küften, welches denn ein ficheres Merkmal ft, 
Daß es gegen Norden Feine Durchfahre giebt. Ulebrigens ift Das Seewaffer neben 
dem Eife und an ven Küften des feften Landes weit falziger, ale ich daffelbe jeinals an 
irgenb-einem Drte gefoftet habe, wie auch weit fehwerer und Heller, als irgenbmo in 
der Welt. Auf go Faden, welche 480 Fuß machen, habe ich ben Grund und vie 
Mufcheln auf demfelben vollkommen deutlich fehen koͤnnen, und doch glaube id), daß 
man wenige Thürme haben“ wird, welche fo hoch find, 


| .. 

Wouaͤre ich auf meiner Reiſe glücklich geweſen; fo wuͤrde ich nicht ermangelt 
Haben, dent gemeinen Wefen diejenigen Verſuche und Erfahrungen mitzuteilen, mwels 
che ich eines theils wirklich gemacht, theils noch hatte machen koͤnnen, vornemlich in 
Anfehung des Magnets, und von welchen ic) hier nichts erwehne, weil meine Abfich: 
war, hiervon eine befondere Abhandlung zu machen. Weil aber alle meine Papiere 
fowol, als alle das Meinige überhaupt, nebſt dem Schiffe zugleich verloren gegans 
gen iſt; fo werben die leſer es entfchufbigen, daß ich mid) nicht im Stande befinde, 
ne ihrer Neubegierde auf alle Weiſe ein Genuͤge zu leiſten. 
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nah Aiffubon 3 | - 
4 © Gewaltthaͤtigkeit, welche die Spanier an den Unterthanen ber ſieben Grund zur 

Provinzen veruͤbeten, ſo lange ſie ſich unter ihrer Botmaͤßigkeit befanden, Freyheit und 

verhalf dieſer Republik zu ihrem Daſeyn. Eben fo ward auch dieſe deſpoti Handlung der 
ſche Reglerungsart, in Anſehung der Einwohner des uͤbrigen Theils der Niederlande, Holl ander. 
die noch im Gehorſam gegen Die Krone Spanien geblieben waren, die wahre Quelle 
des Reichthums und der Macht, zu welcher biefe neue Nepublif auf eine fo nfögliche 
und bewundernswuͤrdige Arc gelangete, daß fich diejenigen nicht darein finden fönnen, 
die ennneder feine Gelegenheit gehabe, die Geſchichte kennen zu lernen, oder die nicht 
Fähigkeit genug beſitzen, die Verbindung der ‘Dinge untereinander einzufehen. Unter 
die Übrigens Vortheile, die fie ergriffen, gehoͤret nun der Handel nad) Oſtindien. 
&ie vermistheten zwar im Anfange wol nichtö weniger als dieſes; allein ihr Betra⸗ 
sen zog folches doch wirklich nach ſich: und 06 wol vieles der Weisheit und ‚Klugheit 
derer zugefchrieben werden muß, denen die Berwaltung der hollaͤndiſchen Angeles 
genheiten anvertrauet war, und die diefen Handel in feiner erften Kindheit fehr behutſam 
behandelte; fo muß man doc) befennen, daß der rund dazu durch die uͤbertriebene > 
Strenge und. Fehler bee Spanier geleget worden, ohne welche ber Fleiß vet Hollaͤn⸗ 
der ein fo groſſes Werk niemals gu Stande gebracht Haben wuͤrde. | 


Ä % 2 Ä 

- Die Portisggiefen waren bisher. meift feit hundert Jahren im Beſitz der einzi⸗ Zernichtung 
gen unmittelbaren Gemeinfchaft mit dem Otient gewefen, welche ſamt der Heirſchaft des antwerpi: 
über ihr eigenes Land nun in die Hände des eatholifchen Königs Philipp 2 fiel; und fhen Han⸗ 
da feine fpanifchen und portugieſiſchen Unterthanen ven Handel nach beiden Indien dels. 
Ausfchlieffungsmeife genoſſen, fo erndteten die in den Niederlanden wohnenden den groͤ⸗ 
fien Theil des Natzens ein, der aus der Verſendung ber Waaren durch alle andere 
Gegenden von Europa entſtund. Daturd waren die Städte Bruͤgge und Bent | u 
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' reich und maͤchtig, dadurch war Antwerpen zum vornehmſten Marktplah in Europa 


geworden, dadurch harten ihre Buͤrger Pallaͤſte erhalten, und ihr Hafen war mit einer 
fo unglaublichen Menge Schiffe angefället: worden, daß einftens vierhundert Schiffe 
zu gleicher Zeit ben Anfer geworfen a). XBie aber der Reichthum die tiebe zur Frey⸗ 
beit erjeuger, und die Mitrel an die Hand gieht, der. Einführung der, Sclaveren zu 


widerſtehen; fo gaben diejem groffen Monarchen feing Minijter dep klugen Nach, daß, 


wenn er feine Unterthanen im Gehorfam erhalten wolle, "er ihnen’ ihren Reichthum be 
fehneiden muͤſſe. Diefer Rath, nachdem er einmal genehm gehalten worden, wurde 
alsbald zur Aussbung gebracht, und fo bald man Antwerpen durch Gewalt ber Waf 
fen erobert hatte, fo wurden die Einwohner vergeftalt behandelt, daß fie ſich mit dem, 
was ihnen übrig gelaffen worden, lieber entfernen, als an einem Orte ‚bleiben: wollten, 
wo fie daſſelbe nicht jicher bewahren Fonten d). Dergleichen Behandlung zog auch) 
gleiche Wirfungen bey den reichen Kaufleuten und fletgigen Manufaeturarbeitern in 
den benachbarten Stähten nad) ſich, und damit fie der Schaverey und. Berfolgung ents 


., . gehen möchten; fo flüchteten fie allenthalben hin, wo fie fich'nur einige Hofnung mache 


ten, daß fie würden in Ruhe leben, und GOtt nach ihrem Gewiſſen dienen Eönnen. 
Das waren die Wirkungen der ſpaniſchen Klugheit in der erſten Inſtanz. 


$. 3. — 


Ausſchließ Die Nachbarſchaft der vereinigten Provinzen, die gelinde Regierungsart, die 
fung der Hol⸗ Freyheit von ſchweren Auflagen und die allgemeine Religionsduldung, zog eine groſſe Menge 


länder von 


dem Sanbel bieber, und von dieſen lieflen-fich einige der reicheften und erfahrenjten Kaufleute zu Am⸗ 


nach Liſſabon 


ſterdam nieder, wo ihnen bie Staaten allen erfinnlichen Vorſchub thaten, und die gröfte 
. Willigfeit bezeigeten, ihre Abfichten, die fie zur Vermehrung ihres zeitlichen Wohlſtandes 


. gefaffet hatten, zu befördern. Dieſe verftändigen und arbeitfamen Perſonen, die mit 
. einander. wohl bekaut waren, und bie mit den meilten Haudelsplaͤtzen in Europa Corre⸗ 


u ſpondenz hatten, fingen an Schiffe auszurüjten, und, fo viel damals in ihrem Vermögen 


‚ war, den allgemeinen Verkehr wieder zu beleben, den fie fonft getrieben harten, - Da jie 


aber fahen, daß es fich nicht wollte chun laffen, ohne an den aus Indien koimmenden Waa⸗ 


J 


ren Ancheil zu haben: fo beſonnen fie ſich auf ein Mittel, dadurch ihre Abſicht ziemlich gu 
erreichet vourde, nemlich, daß fie unter neutralen Flaggen Schiffe abfendeten, welche 


diefe Waaren in den Hafen zu Liffabon auffaufen muften. Es währete aber nicht 


‚lange, fo erhielten-die ſpaniſchen Minifter von diefer Correfpondenz Nachricht, und 


weil fie den feiten Vorſatz hatten, Die Armuth aus allen Kräften zu befordern; fo ent, 
ſchloſſen fie-fich fogleich, diefen von ihnen fogenännten unerlaubten Handel zu verbieten, 
ohne dabey in Ermägung zu ziehen, daß fie dadurch die Portugiefen ihres Königs Uns 
terthanen -um einen vortheilhaften Abfaß ihrer Güter brädjten, ober daß fie in ver 
Zufunft Diejenigen, die ſich jego damit begnuͤgeten, dafs fie dieſe Waaren zu Liſſabon 
Fauften, uörhigen würden, einen Weg zu fuchen, auf welchem fie diefe Guter aus der 
erften Hand erhalten Fonten‘). Indem fie die Schiffe confifeirten, die Matrofen in 

| W— = Arreſt 
«) Martin Shock Belgium foederatum c) Recueil de Voyages qui ont fervi 
.6. C. . | . a V Etabliffement et aux Progres de laCom- 
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Arreft beachten, fo ſchreckten fie die Kaufleute zu Amſterdam gar bald ab, und bie 
ſpaniſchen Politici erreichten dadurch ihren Zweck, nemlich, daß fie die indianiſchen 
Waaren nicht durd) diefen Canal befommen follten ; und das reißte fie ganz natürlich, 
nachzudenfen, ob fie diefelben nicht auf einem andern Wege erhalten Fönten, weil fie 
aus der Erfahrung wohl wuſten, daß ohne diefelben ihr Handel und Verkehr unvolls 
kommen bleiben voirde. . . | ee 


i 
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Man haͤtte denken follen, daß in diefem Falle die kuͤrzeſte und. natürlichfte Die Hollaͤn⸗ 
Entfchlieflung dieſe gewejen feyn würde ‚. eine Flotte nach) Indien ju fenden. Und fü det —— — 
verhielt ſichs auch aller Wahrſcheinlichkeit nad); allein nach einer kurzen Ueberlegung —— 
kam dieſer Entwurf den eifrigſten und vorſichtigſten von dieſen Kaufleuten als ſehr ger nein, vr 
fährlich, mo nicht gar unmoͤglich vor. Es wurde zuforderft dagegen eingewendet,-ba 
die Reife langwierig, gefährlich und ſchwer fen, und daß fie Feine Geefahrer hätten, 
bie mit den Küjten befannt wären, hoch Factors, die da müften, wie diefer Handel ger 
trieben werden müffe. , Hiernaͤchſt aber wäre die Seemacht ihrer Feinde fehr groß, die 
fie ganz gewiß dazu anwenden würden, ihnen ihre Schiffe voegzunehimen: _ Oper, wenn 
fie auch ſo gluͤcklich wären, "jndien ju erreichen, fo würden die Spamer und Portu⸗ 
gen dort mächtiger feyn, als hier in Europa, folglich auch vermögender, ihnen 
Schaden zu thun, oder fie gar zu ®runde zu:tichten. Nach reifer leberlegung wurde 
alfo der Vorſatz, einige wenige Schiffe auf Unkoſten öiniger Privarperfonen-auszurüjten, 
und ſie ohne Bedeckung und Sicherheitgewährnng nach Indien wider Diejenigen zy 
ſchicken, die, daſelbſt bereits ein groffes Reich angerichtet Hütten, und von denen. man. 
wußte, daß fie es aus allen Kräften vertheidigen würden, . als eine Sache verwor⸗ 
fen, die znoge gut ausgefonnen, aber mit unuͤberwindlichen Hinderniſſen verbuns 
. . ” ' . .. En > er J 
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den waͤte. 


Als nun diefes zugeftanden war, fü wurde eine andere Frage in Erwegung "Und einen 
gezogen, nemlicy, ab nicht eine Andere Straffe ausfindig gemächet iverden fünte, He nähern Weg 
eben fo viel beytruͤge, den Portugiefen ein Bein unterzufehlagen, als die um das dahin zu ſu— 
-Vorgebiegge ‚der gucen Kofnung denfelben nißfich gewefen war; den Venetia⸗ hen. 
nern dieſen vortheilhaften Handel zu entreiffen; und da Diefes ein Projeet wat, 
weiches die vorigen Hinderniffe nicht wider fich hatte, fo war es.ihnen nach ihren 
Urtheil unendlich lieber, went anders nur erft ein Verſuch gemacjet worden, ob 
die Ausführung deſſelben möglich wäre. Die Seefahrer und Machematici, die 
deswegen mit zu Rathe gezogen wurden, ftelleten vor, daß unverzäglich ein Ders 
füch augeftefler. werben muͤſſe, ob man ‚auf der Nordoſtſeite einen Weg nach. China 
und. Japan finden Fonne; welches ihren als wahrfcheintich und thunlic) vorfam,  - . 
ohnerachtet den Englaͤndern ihre Reifen auf dieſer Seite. mißlungen wären. 

Die Vortheile, die von dieſer Entdeckung zu erwarten flunden, wären fehr begreifs 
. lich und ſehr groß. Es gehörte zur Hinreiſe nach Indien und Herreife nur ha 

fo viel Zeitz die Schiffahrt würde für das Schiffowolf gefunder und bequemer fenn; 
fie würden. auf dieſer Reife allen Feinden entgehen „und fid würden an ſochen gu 
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ger zuerſt ankommen, bie im Anſehung der Pottugieſen die entlegenſten in In⸗ 
en wären, wo fie ans ſchwaͤcheſten wären, und von dannen fie bein ungeachtet 
die Eoftbarfte Ladung zuruͤckbringen koͤnten. Nachdem man nun alle diefe Umſtaͤnde 
erwogen, und gefunden, baß die auf diefen Verſuch zu wendende Koften nicht übers 
mäßig groß wären, auch nicht allzuviel Zeit darauf gewendet ‘werben bürfte; fo 
wurde befchloffen, zu einer fo wichtigen Untergehmung feine Zeit zu verlieter. 
Soll man die Wahrheit fagen, fo muß man fid) mehr Darüber wundern, daß fie 
fich fo bald muthlos machen laſſen, da’ ihnen einige wenige Verſuche nicht gelingen 
wollen, als darüber, daß fie nad) Ermegung aller Umftände eine- Unternehmung 
gewaget, die fo eine ſchoͤne Ausficht gab, und deren gluͤcklicher Erfolg lediglich ven 
der Gefchicklichfeit und dem Muth der Perfonen, deren fie fich babey bebieneten, 
abhängig war, zumal zu ‚einer ſolchen Zeit, da es weder unter den Ausländern, 
noch ımter ihren eigenen Unterthanen, an geſchickten Seefahrern fehlete. Tod, 
dem fey nun wie ihm wolle, fo warb biefer Entſchluß der Grund berjenigen Reifen, 
welche in dieſem Buche befchrieben werden follen, und deren Beranlaffung in der fels 
genden Einleitung Linſchootens noch näher entwickelt werben wird. 


I 
| Erſte Abtheilung. 
Cornelis Corneliß, Brand Ysbrands und Wilhelm Barents erfte 


Reiſe nach der Strafle Naſſau und dem nordlichften Theile von Nova 
u Zembla, vom Jahr 1594 (NM. - 


Johann Huygens von Linfehooten Vorrede. 
J Inbale. | 


Seren vo er Ins Norden 6. 1. Warum folhe fo ſchwer it 4 
Inftalten zu diefer erften Reife - 2. en. 
Dröglichkeit einer Durchfahrt in Norden 3. Vortrag des Verſaſſers 5. 


§. 1 
Geitz, 


er Eigennutz, oder vielmehr der 


men täglich zu, und dieſe beiden leidenſchaften find. Die Bewegungsgruͤnde zu 
Ku nac) Nor⸗ Unternehmung vieler Reiſen und Entdeckungen in fremden Laͤndern. Diejenigen Nas 


Deranlafs 
fung der Reis 





und die Neugierde der Menfchen, neh 
tiaonen, die zur See einige Macht haben, ſuchen einander hierinnen zu uͤbertreſſen 
| | 0 Die 
AM Wir Haben von diefem erften bolländi- 


ſchen Verfüche, der eigentlich aus einer gebops 
pelten Reiſe beftehet, auch eine zwiefache Nach: 
richt. Die erfte, welche von dem Johann Aus 
99 von Kinfchooren iſt, beſchreibet die Unter⸗ 
nehmung des Cornelis Eorneliß, und Brand 


Nsbrands, durch die Straffe Naſſau in das 
tatarifche Meer zu gelangen. Diefe Nachricht 
ftcher in franzoͤſiſcher Sprache in dem Recueil 
de Voyages au Nord Th. 3. & z. f. aus 
welchem fielhier uͤberſetzct worden. Wilbelm 
Barents Reiſe, der fih bey Kiduyn von den 

Übrigen 


= 


ber. Hollaͤnder nach Nordoſt. 108, 
‚Die Spanier und befonbers bie Portugieſen find Die exſten geweſen, welche ſich in 
dieſem Salle hauptfächlich herfürgethan haben, auch haben fie von ihren Unternehmungen 
feinen geringen Vortheil gezogen. : ‘Die Engländer folgten ihnen nach, und fuchten, : 
durd) Die Schiffahrt nen Nutzen, den man dadurch haben Fan, zu erhalten. Die Reis. 
fen des Drache, und nach ihm ber Ritter Candiſ h und Martin Forbiſher, zweyer 
erfahrner Maͤnner, die ſowohl nach Norden als Süden gereiſet, find ber ganzen Welt 
bannt. Auf dieſe Seereiſen folgten auf Seiten dieſer Nation noch viele anders; und 
ihr glücklicher Fortgang, ber groffe Ruf derer Koͤnigreiche China und Cathai, derer 
benachbarten Provinzen und kaͤnder, ver Reichthum berfelben, den die Spanier: fo ſehr 
ruͤhmen und erheben, die Macht, die dieſes Volk Kich durch feine Reiſen und Eroberums. 
gen in ber alten und neuen Welt erworben hat, alles Diefes, fage ich, hat unfere Nas 
tion geruͤhret. Wir haben die Augen aufgethan, und Luft zur Schiffahre bekommen, 
mttoever, um alles aus der erſten Hand erhalten, and Diejenigen entbehren zu kͤnnen, 
tie gerade nad) Indien handeln, ober, um die Wahrheit zu fagen, der Habbegierbe,, 
ton weicher jeder Kaufmann eingenommen iſt, genug zu thun. Einzelne Perſonen 
fingen an, nach groffen Borcheil zu ftreben, und diefes war fchon hinlänglich, die ganze, 
Welt Hierzu zu bewegen. Da alſo bie erften Verſuche wohl ausgefchlagen, und ber 
Anſchein zu einigem Nutzen da war; fo machte dieſes auch das gemeine Volk aufmerk⸗ 
fom, und e8 blieb daben nicht, dieſe Begierde, dieſe leidenſchaft fchlich fich immer mehe 
in dem Staate ein, und diejenigen, welche am Steuerrudet deſſelben figen, und die, 
Verwaltung derer öffentlichen Sachen über ſich haben, fahen die Gewalt verfelben ein, 
und bemerften, daß viele Bölfer durch die Reifen in fremde Sänder wirklich reich ges. 
worden waren.. Man fing alfo mit mehrerem Ernite an, auf die Schiffahrt zu dena 
fen. So find viele Privatleute, die erftlich in fchlechten Umftänden waren, durch die 
Handlung ſehr vermögenb worden. Endlich entfchloß man ſich, etwas wichtiges zu 
unternehmen, davon nicht allein einzelne Perfonen, fondern aud) das ganze Vaterland 
Vorrheit haben koͤnte. Man nahm fih_für, nad) dem Beyſpiel anderer Nationen 
die Schiffahre zu verbefleen, aufzumuntern, und in die Hohe zu bringen. Die tage 
des landes, und unfere Denfungsart find hierzu, ohne jemand zu verachten gefchickter, 
als bey einiger andern Nation. Nachdem diefer Borfchlag fehr lange und zu wieder⸗ 
holtenmalen gethan, und dieſe Sache viele Jahre betrieben worden, gab man felbigen 
auf dringendes Iten derer Kaufleute hohergg Drtes zu vernehmen, und er wuͤrde 
unter dem Schuß des Prinzen von Dramen, Wilhelms von Naſſau, glorwürs 
digſten Gedaͤchtniſſes, welcher Statthalter. biefee Provinzen war, und dem er gefiel; 
ausgeführet worden fenn, wenn nicht bie langen unaufhörlichen Kriege und Unruhen . 
daran verhinderlich getvefen wären. Die Sache war faft vergeffen, und glich einem 
Feuer, das unter feiner Afche fortglimmet, als uns der Hoͤchſte Seine Excellenz, den 
Graf Mory-von Naſſau ſchickte, der feinen Herren Vater in der. Wuͤrde cine 
_ FE tatt⸗ 
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Übrigen Schiffen trennete, eben dieſe Durchfahrt 
in Norden von VNova Zembla zu verſuchen, 
hat Gerrit de Veere in hollaͤndiſcher Sprache 
beſchrieben. Weil ich aber "des Originals nicht 
habhaft werden koͤnnen, habe ich mich mie dem 
kurzen Anszuge begnügen muͤſſen, welcher fran⸗ 
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ʒoſiſch in dem Reeneil des Voyages qui ont 
fervi & l’etabliffement et aux progres de la 
Compagnie des Indes Oriensales Th. 1.©. 55 fi 
Teutſch aber, in D. Eapelli Vorſtellungen 
des Norden ©, 46 fr der Ausgabe vom Jahr 
675 befindlich Hl, 
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Statthalters nachfolgte. Da. ward man bon neuen wieder ſchlaͤßig, die Schiffahzrt 
vund Handlung zu betreiben. Es ward be Schluß auf das nfürce | 
leute die diefg-Öelegenheit laͤngſt erwartet, haften.) auf den Betrieb einiger Staatsbe⸗ 


dlenten einmuͤthig gefaſſet. Es ward feffgefeget, einige Schiffe nad Norden zu ſchi⸗ 


den, um einen Weg nach denen Reichen Cathai, China Indien n. ſ. f. ausfindig 
zu machen, weil nach der tage biefer Sander und. der daraus gezogenen natürlichen Fol⸗ 
gerwig, der Weg, wenn er anders möglich wäre, fünf: oder ſechsmal Fürzer ſeyn wuͤk⸗ 
de, als der, welchen jeßo die Dorzugiefen und Spanier nehmen.- Wenn es nım 
Gottes Wille wäre, daß man diefen Weg entdecken, und fich hernach deſſelben bebies 
wen koͤnte, fo wird ein jeder der unheglichen Vortheil, den man mie allein in Anſe⸗ 


pen Eonnen. Man machte fich alfo ohne weiteren Auffchub daran, alle mögliche 


fi dieſes Landes, fondern auch für unfere Nachbarn dadurch Haben würde, leicht eins 
| Ü 


Marhrichten zu bekommen, bie zu Entdeckung diefes Weges dienen möchten. Nichts 
jpasD vergeſſen, was nur. etwas dazu beytragen forte, und doch waren die Entdeckun⸗ 
gen, welſche man machte, entiveber von gar Feiner uber, wenn es ja war, bon ſſehr 
Thlechter Wichtigkeit. Man rüftete alfo Schiffe aus, und nahm darzu, wie ich} gleich 
fagen werde , gejchidte und erfahrne leute, und die diefe Reiſe zu thun im Stande was 


zen. , Man fand im Seewefen erfahrene Männer, die ſich die Ehre und das Wohl des 
 Barerlandes zu Derjen gehen lieffen, und edel genug dachten, fich ben einer folchen Ges 


Anſtalten | 


zu dieſer ers 


ften Reife. 
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jegenheit willig in die Gefahr zu wagen. Man nahm auch mich, (der ich doch diefer 
Ehre nicht würdig war ), zu einen von biefen Seefahrern an, ob ich leid erſt kuͤrzlich 
aus dem morgenlaͤndiſchen Indien zuruͤck, und mit meiner Heifebefhreißung faum zu 
(Ende gefommen war. Da ich erft nach Haufe gefommen war, und den Umgang mit 
einen Freunden nur wieder angefangen hatte, fehlug ich-es nicht aus, denm das Vor⸗ 
‚Baben gefiel mir. Ich untetnahm alfo biefe Reife, ohne die Gefahr der man mitten 
‚inter dem Eife ausgefegt iſt, zu feheuen, zum Beſten des Vaterlandes und zu meinem 
eigenem Vergnügen. Jedoch wir wollen aber die Sache von ihrem erften Anfang an 

erzählen: damit man miffe, wie alles nad) einander gegangen ſey, unb fich davon einen 
veutlicheren Begriff machen Fönne, ja ed iſt nothwendig in dieſem Stuͤck etwas weit, 
laͤuftig zu ſeyn. I 

| §. 2. 


Es. ift oben gefagt worden, peR einige Perfonen. ſowol Handelsleute als auch 
andere, bie Schiffahrt nach Norden in Borfchlag gebracht hätten; es würde aber eine 
fer ſchwere Sache gewefen fern, wenn Kaufleute ohne den Beyſtand und die Hülfe 
derer Groſſen, und befonders ohne den Schuß des gangen Landes, hätten etwas rich» 
tiges ausrichten ſollen. Um alſo das obige nicht gu wiederholen, fo blieb es mit der 
Sache alſo, bis auf das Jahr 1,593. da Balthaſar Moucheron, ein Handelsmann 
zu Middelburg, fich nebſt einigen anderen, die mit ihm gleiches Sinnes waren, 
alle mögliche Mühe gaben, wegen’ biefer Seerelſe in England, Rußland ben deren 


- Misscowizern, die an die Tatatey grenzen, kurz in allen Orten, wo ſie hin handelten, 


Erkundigung einzuziehen. Es blieb daben aud) noch nichts fie waren alzubegierig, dies 
„fen. Weg durch) Norden zu entdecken, und dabey Auf was für Art es auch fenn möchte, 
< ihren Zweck zu erhalten, phne weder Mühe noch Koften zu feheuen. Sie fürchten um 
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ben Schuß und den Benftand des Landes an, den ſie zu einer fo wichtigen Unterneh» 
mung haben muſten. Sie hielten darum flarf und zu wiederholtenmälen bey feiner 
Ercelleng und denen Herren Staaten an; fie brachten in ihren vielen Bittſchreiben nas 
türliche Urfachen bey; fie. bewiefen ihnen, daß es der Mühe werth wäre, dieſe Unter, 
nehmung zu wagen, and bag man, wenn fie mit GOttes Hälfe ausgeführet würde, 
groſſen Vortheil Haben köͤnte. - Da diefe Kaufleute willig waren Hierzu, nach ihren 
Kräften, die Unkoſten herjugeben, und die Sache endlich, nachbem fie vorgerragen 
worden, von Sr. Excellenz und benen Herten Staaten reiflich überleget, erlauber; 
und darzu aller Vorſchuß verfprechen worden; ward ınan alsbald fchfüßig zwey Flibot6 - 
von ohngefaͤhr so bis 60 faften auszuräften, und felbige auf acht Monat mit Pros 
biane zu verſehen. Eines davon ward in Seeland, auf Koften des Moucheron, 
des Schagmeifters, Jacob Salt, und ver Admiralitaͤt diefer Provinz ausgeruiterz 
das andere aber zu Enckhuyſſen in Weſtfrießland, durch den rerftorbenen Rach 
uns Doctor, Stanz Marlſon, dem am meiiten mit an dieſer Seefahrt gelegen war, 
und der Admiralitaͤt dieſes Landes. Unterdeſſen entfchloffen ſich die zu Amſterdam 
auf Antrieb des beruͤhmten Erdbeſchreibers, Peter Plancius, unter eben dieſen 
Schutz noch ein anderes Schiff in ſeegelfertigen Stand zu ſetzen, um mit ſelbigem in 
Norden auch einige Entdeckungen zu machen; es ſollte aber einen anderen Weg, als 
die beſagten Flibots nehmen. Dieſe ſollten ihre Fahrt zwiſchen Mova Zembla und 
dem feſten Lande der Catarey nehmen, um zu ſehen, ob man nicht einigen Weg eder 
Meerenge nad) China zu ausfindig machen font. Plancius glaubte nicht, daß 
man.aflda durchkommen möchte, fondern viefmehr uͤber Nova Zembla; nemlich uns 
. terdem Pol, follte dieſes möglich ſeyn, wie er aller Welt und gar Sr. Excellenz mit 
taufend Gründen beweifen wollte; indem er der Weg durch Waigatz, zwiſchen Nova 
3embla und der Tararey, als gänzlich unmöglich verwarf, weil der unter dem Pol - . 
über Nova dembla, feiner Meinung nach, gewiß fenn follee. Es find aber jeder, 
mann die traurigen Folgen davon befannt, bie VWPilhelm Barenz auf diefer ungluͤck⸗ 
lichen und betrübten Fahrt, wie man in der gedruckten Befchreibung davon lefen Fan, 
erfahren muſte. Doch dem mag feyn, wie es will, die Herren Staaten gaben zu 
diefer Unternehmung nad) des Plancius Borfdjlage ihre Erlaubniß, und das Schiff 
ward in Amſterdam auögeräfter, woben man, fo wie bey vielen andern, die Verbeſ⸗ 
ferung des Seeweſens betreffenden Gelegenheiten, keine Unkoſten ſchonte. Wir bes 
gaben und bierauf alle am Bord, um unfere von Ihrer Excellenz und unferen Herren 
Staaten aufgetragene Bebienungen anzutreten. Mein Amt war, das Regifter und 
Tagebuch von allen zu halten, welches ich auf Das genauefte beobachtet, und Tag für 
Tag, Stunde für Stunde, alles, was uns vorgefallen ift, aufgefchrieben habe, ohne 
auf einigen Seite partheiiſch zu ſeyn. Ich hoffe, meine Reifegefellfchafter werben bie 
Wahrheit bezeugen, und ihre Erzählungen werben mit ber meinigen uͤbereinſtimmen. 
. \ §. 3. | . j . - 
Ich unterftehe mich indeflen zu behaupten, daß die zwo (B) Reiſebeſchreibun⸗ Mögtichkeit 
gen, die ich anjege für Augen lege, der Welt gu Beförderung ber a a | 
(BD) Diefes ift aus der Zueisnungefchrift des Linſchooten genommen. ' den. . 
Adelungs Norddſtl. Geſch. O 
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Diorden wenn NR keinen Weider Nuthen Haben fotei,“Siönen erben. , Die Be 
ſchreibung meiner Reife nach Indien hat die Schiffahrt dahin in Aufnehmen gebracht ; 
ic) hoffe von biefer Ki —8 ding Make solch U die sen fl Gegenden fennen 
fernen, und im Fall man noch ne Unternehmung dahin wagen follte, werben Die ger 
Niachten eh — in mebreted lcht geſehe werben; 07 ed, weil 
mein Vaterland daher vielen Vortheil wuͤrde haben koͤnnen, und weil ich glaube, daß 
es möglich. iſt, ſelbſt nad) dem Berichte derer Alten, unter welchen ſogar Cornelius 
Nepos und Plinius geſtaͤndig zu ſeyn ſcheinen, dag man burd) Norden über Ca⸗ 
thai und China nad) Europa kommen koͤnne. Sie Tagen von eintzen Indignern, 
Die nachdem fie den Weg durd) Norden genommen harten, durch Sturm an die Kuͤ⸗ 
fer von Norwegen verichlagen wurden und — ſcheiterten. Meiner Meinung 
ü Atikh, konten dieſe teute anders nicht als durch Waigatz in unfer Meer kommen, und. 
e (fitnner mit der Entdeckung, die wir gemacht haben, überein, ba «8 uns vor⸗ 
my. daB das Meer ben Waigatz fein Dicerbufen, wofuͤr es viele halten PRVBS., 
j'fonderh “ein Stuͤck des Oceans, das fid) durch Die obbeſagte Mectenge mit 

dem chineſiſchen Meere verbindet. | 
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Barumfot _ Hr Allems wid) jemand fragen füllte, warum dieſer Weg fo ſchwer zu finden iſt, 
che fü. ſwer fo werde ich ihm ſagen, daß ihm dieſes um deshalb nicht befremden darf, weil groſſe 
‚übe Seefahrten und alle wichtige Unternehmungen allemal anfangs Schwierigfeiten finden, 
welche felbige grorifelhaft und fehhrwer machen. ‘Diefe werden nur durch die Länge der 

Zeit gehoben ; und niemals wird auch eine Entdeckung glei) anfangs vollkominen fenn. 

Wir wollen die Seefährten nach, Morden mit denen Schiffahreen derer alten, Tyrier, 

und mit denen neueren nach Welten und Süden vergleichen. Anfangs fuhren die 

- Tyrıer meiter nicht ald bis am die Meerenge von Ladır over Bibralsar; Den fie 
wagten ed noch nicht, durch Bas. miscelländifche Meer in ben Ockan auischem:, 

Mac) und nach wurden fie erfahrener, dingen nad) Srantreich, England, und han 

deiten Gier auf unferen Kuͤſten. Sie gingen auf die Canarieninfeln, umd fuhfen her 

nach uͤber das Vorgebirge der guten Hofnung. Eben jo war es mit denen Dottugie⸗ 

- fen, die ſich anfangs weiter nicht als bis Labor Boyador in Africa zu gehen getraues 

ten... Man: that mehr als eine Reife, ehe man fich unteritand diefes Vorgebirge zu 

umfahren, und als fie bis an das Vorgebirge der guten Hofnung gefommen water, an 

dieſes furchtbare Borgebivge, welches fie für Be Grenze, die GOtt zwiſchen dieſe beide 

Welten gefest hätte, hielten, und Cap Des Tourmentes nannten, wegen der vielen 

Stuͤrme, die fie da ausſtehen muften; alsfie, fage ich, dahin gefommen waren, fa 

ben fie noch lange Zeit das indianiſche Meer für ein unruhiges und gefährliches Meer 

an. Eben fo dachten die Spanier von die magellaniſchen Meerenge. tm aber 

wieder auf · uns Pr kommen, fo fahen diejenigen’ von unferen Lauten, ‘welche zuerſt das 

weiſſe Meer eſeegelt haben, dieſe Fahrt anfangs für unmoͤglich au als.fje die Ei 
ſchollen pad han Reif ‚auf ſelbigem zu Geſichte bekamen. Unterdeſſen iſt anjego nie 

md niehr dafͤr erſchrocken, ‚und die Erfahrung hat ung gelehret, wie man ſich dafuͤr 

| ar neizmeny:ähten abweichen, und vor felbigen vorbeykommen onne. * 
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biefes wird uns.and bie Erfahrung, in Mufekung des Waigas, ‚Iren, men, map - 
die Schiſſtabrt bablı einige eit wird getrieben dahe a —— — 
näüONA 6 — Sb —— nn an rer | 

7 Üebrigenid Barf’trian ben unferer Erzoͤhlung feine arofle Berebamkeit erwar Vortrag 
ten. Die Zierlichkeit ver Sprache iſt uͤber meine Gelehrſamfeit. Man wird alſo hier des Verfeſ⸗ 
die bloffe Wahrheit unbemäntelt in einet aufrichtigen und getreuen Erzählung finden, M%% | 

Sie iſt, wie ich) ſchon erfinert Habe, von Tag zu Tage, und zu der Zeit, ba alle diefe 

Sachen geſchehen find, aufgefchrieben worden. Man har nicht erftlich gewartet, bis 

man wieder zu Haufe wäre, um fie abzufaflen; und damit man nich etwan benfen 

möchte, ald wentt ich darinnen etwas veraͤndert hätte, ober Damit man in bie Wahr⸗ 

heit meiner Nachricht keinen Zweifel fegen möge, habe ich fie in eben der Geſtalt und 

in eben der Verfaflung gelaffen, als ein Tagebuch, wie fie gefchrieben roorden. Dies ö 

jenigen , die ſie fefen werben, werden vieleicht zugeben, daß die Hofnung eines guten 
usgangs gegrürtdet geweſen; ſo wie ich ſolches felbft glaubte, als ich, biefe Da 

richten "aufzeichnete. | — | — 


1. Cornelid Corneliß und Brand Debrandsg Keife buch die Meer · 
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1894 —* 9. 6. En 
Befehlsha⸗ emyact von denen ich in. der Vorredr geſagt habe, emlich der Schwan, 
bere auf dieſe we von Veere in Seeland, der Merkut von Enckhuyſſen, und das. Boot von 
Reife. Amflerdam famen in dein Terel an. eine Ercellenz und die Herren Smaten er 
gennich in dehen gegebenen Berhattungsbefehten, zum Admiral Enenellsittorach 
ay, Capitain von dem Seelandiſchen Schiffe, der hach Moucherons Bericht 
| einige Zeik in Eiiosbau ale Steuermann gebienet, und durd) die gehabte Erfah⸗ 
“ rung, eine vollkommene Kenntniß von der Schiffahrt nach) Morden, und denen mirters 
| nächtlichen Küften erlanget hatte. Des zweyte Steuermann war einer, Namens Pe 
‚ ter Ditckß Strickbolle, ein Bürger von Enckhuyſſen, er hatte guten Sold, und 
man hatte ihm, wenn er wieder zuruͤcktaͤme, weitere Beförderung verfbrochen. Hier⸗ 
zu Fam noch ein geſchickter Menſch, Namens Frang de la Dale, der ,-auffer daß er 
die Handlung zu beforgen hatte, zum Döllmetfcher in der rußiſchen Sprache dienen 
follte, die er, weil er lange in Rußland gewefen, volltommen verſtand. Und damit 
ed an gar nichts fehlte, nahm man noch einen gewiſſen Meiſter Chriſtoph Splinder 
mit, der ein Sclavonier von Geburt war, und auf der Univerfirat Leyden ſtudieret 
| e, um felbigen auf den tatariſchen Küften als einen Dollmetſcher im Sclavoni⸗ 
- fen zu gebrauchen. Der Capitain des Schiffes von Enckhuyſſen, hieß Brandt 
brand, oder Brandt Tergales, ein geſchickter und erfahrner Steuermann. 
Zum Unterfleuermann- war ihm Nicolas Lorneliß zugegeben ;- ich aber war als Buch» 
halter auf diefem Schiffe. Wilhelm Barentß von Ther Schellinge, ein Bürger 
von Amflesdam, war Eapitain vom Amfterdamer Schiffe. Er war auch ein vers 
ſtaͤndiger und im Seeweſen erfahrner Dann. Dieſer Wilbeim Barentß harte 
‚ auffer feinem Schiffe noch eine Fiſcherjacht von Schelling. bey fid), welches ihn auf 
feiner Fohrt, wenn er von und abgehen würde, begleiten follte. 
a | en | 
Abreife aus Zu dieſer Werfaffung erwarteten wir bequeme Witterung und einen günftigen 
dem Texel. Wind” Dar 4. Junu des 1594 Jahres hielten voie zu Kuysduyn Schiferach, und 
wurden untereinander einig, auf der ganzen Zahrt,-fo viel als mögfich, und die Wic—⸗ 
terüng'ertanben wuͤrde, in Geſellſchaft zu bleiben, bis zur Inſel Kulöuyn in Lapp⸗ 
nn Eu : land, 
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2 rer Hollaͤnder nach Nordofe - 009 
land; und wenn wir ja durch Sturm, vonelnandergetronuet werden ſollton/⸗/einander 
auf beſagtet Anfef: zu: erwarten, unbewieder zu, treffen. Als dieſer Schluß gefaſſet, 


ımd alles fertig war, ſo ſpannete der Admiral des folgenden Täges, bey zinem guten 


Winde die Seegel auf, und befahl uns ihm zu folgen. Wir ftelleten ihm ‚vor, da 


wir die von Amſterdam erwarten muͤſten, wie wir verſprochen hatten, ud daß die. 


noch Waaren und andere Sachen an Boord zu fehaffen hätten: Aber ev wiederholte 
feinen Befehl, imd erbor ſich, die Schule auf ſich zu nehmen ; wenn man etwas. Datels 
der einwenden wuͤrde. ' XBfr gehorchten ihm, "güigen in den See, und-lieffen, wie ſchon 
gefagt, die Amſterdamer In Texel zurüd. Sonntage, den s. Junii, gingen wir 
ohngeführ gegen Mittaq, mit einem etwas friſchen Oſtwinde aus dem Terel in bie 
See. Als wir aus denen Dünen herausmaren, nahmen wir unferen Weg Nordnord⸗ 
weit, und Morbquartwefl. Es war. ſchoͤnes Wetter, die Luft war klar und. warm 
md ſchoͤner Sonnenſchein. Um 4 Uhr Nachmittag war eine Winpftille; kurz dars 
auf enrftand ein Nordoft und Nordnordoftwind, mit einer ziemlichen Kuͤhle; Orgen 
die Macht kam der ind aus Suͤdoſt, und blieb alfo die ganze Macht hindurch. 4 F 


§. 8. oo 


Montags den ten hatten wir noch einen guten-frifchen Saͤdoſtwind, und Erſte Ball 


fehr Helles Meter; wir gingen Nordnordweſt und Mordquarrweft, eben fo wie die 
darauf folgende Nacht. Dienſtags den zten war Suͤdweſtwind; wir fchifften Nord» 
norbweft und Mordquartweft, es war fühle, fehr helles Wetter und fehöner Sonnen 
ſchein. Abends wendete fich der Wind, ging aus Weſten, und Hielt fü, die ganze 
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fiſche. An⸗ 
fang der Daͤm⸗ 
merung. 


Racht aus, ben beſtaͤndigen Stuͤrmen, fo daß wir gezwungen waren; die Seegei ein⸗ 


zunehmen... Muttwochs den Sten war Weltwind, rüber Himmel und fein Sons 
nenfchein. Der. Wind ward ſtark, und das Wetter verdrießlid) s. aber Abends, zu 
Anfang der Macht, legte fich der Wind, das Wetter warb helle, und wir nahmen 
unferen Weg nad) Morden und Nortquartweft. Die Nacht war Windſtille. Dons 
netfiage den-gren ein Fleiner Oſtnordoſt, gut, Wetter, boch ohne Sonneuſchein. 
Noch unferer. Rechnung waren wir auf 60 Grad Hohe Wir gingen Morbwarts. 


Mir Tagesanbruch ward der Wind friſch, ging zu Zeit aus Oſten, und das Netter | 


twar heile. - Freytags den roten Oftnordoft, fühle und fehr Helles Wetter, unfe 

Curs ging Nord» und Nordquartweſtwaͤrts. Mir hatten zu Mittage 62 und eine 
halben Grab Höhe: eben nod) einerley Wirterung und fortdauernden Wind. Nah 
Tifche warb der Wind fturf, wir behielten nur das groffe Scegel, und der Wind ging 
etwas aus Morden. Sonnabends den ı ıten verbrießliches Wetter, und noch ebetj 
der Wind; wir fegten unferen Weg Nordnordweſt und Nordquartweſt, wie vorher, 
for. Au Mittage 64 und ein halb Grad Höhe, der Wind warb Nordoſt. UL 
ſchiſſten Oſtſuͤdoſt. Sonntags den ı 2ten fchlechtes Wetter; wir brauchten nur das 
groffe Segel. Das Meer war unrufig und Morbwind. Wir nahmen unferen Weg 
Nordoſt. Gegen Abend legte fich ber Wind, ward beränberlich und blieb alfo die 
ganze Nacht hindurch. Montags ben ı 3ten ſchwacher Wind, und veraͤnderlich 
zwiſchen Nord und Welt; manchmal Winbftille und fehönes Wettet. Das Wettet 


legte fich. Abends Weſtwind, fehr ruhiges Letter, fo roie bie ganze Nacht hindurch. 
Dienſtags ben 14ten eben diefe Witterung Fr Tine" groſſe Windftille , und“ moanch 
3 et ma 


- 


1594. 


unnd verinberlichen Suͤdweſtwind. 
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mal ein Wind, der füh nicht fehr veränderte, Dieſen Tagifahen wir viele Wallfiſche 
die ſydelten any uͤber dem Waſſer ſczwanmen - Die Witterutch Dicht den ganzen Tag 
und Die ganze Nacht hiewurch aus ob es nwar -eigentiich faſt gar krine Mache, fündern 
mtr blofſe Daͤmmerung war, "beine die Donne blieb nur And Stine hang weg. 
Hiswache. ven ı dran ‚ben Tages Anbruch Suͤdweſtwind und EHE hellec Wetter ; 
unſeren Curs nahmen wir Nordnordoſt. Wir Kitten nordoſtwaͤres stoffe Wellen. 
Die Hohe war 65 Grad; wir befanden uns ohngefoͤhr 30 Meilen won denen Küften 
von Dronsheim. Zu Mittage harten wir 66 und einen halben Grad Höhe, eben 
noch ben Wind; unfee Ieg ging Norvofkquarrnord, . Mir fuhten,beit ganzen Tag fo 
fort, und bie ganze Macht; wir hatten zu gelten Meerſtille, manchmal * ſchwachen 


ben 16cen ſchwachen Wind aus Suͤdweſt und Suͤdſcidweſt, 


als ohngefaͤhr zwo Meilen, obgleich die Zeit hindurch beſtaͤndige Nebel waren, und das 
$and:uoller Schnee lag. Ueber Nordkin, welches mit den Lordcap und Seapprn, 


‚fo befanden wir uns vor dem Fluß Tunebay, der ſich Suͤdweſt und Mordoft erſtre⸗ 
a J on . i _ det. 
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EEE UT Te U NUDE rain 
det: Di ſer. gluß iſt an feinen Muͤndung wel teen Meilen Breit, umb arſtreckt ſich alſo 1594 
wel vier Meileſrweges N Van mitten in ſelbigein eine Tafel; die man von 
weiten deutlich ſehen Eam Der Fluß iſt oͤberall ſehr tief, ſo Daß -en: ſchr ſchwer iſt/ 
Aukergrund zu finden, als etwan auf der inhenoSelte der Inſel, in und gegen nam u 
land’ zu, da man 40 His so Klaftern guten Ankergrund finbet, wie biejenigen beriche 
- ten, die daſelbſt für Anker gelegen haben. BE ee re, | 
j W 6 son . 10. W . * 
| Montege den zoten Moeerſtille und ſchoͤnes Wetter. . Wir konnten die Ins 
ſel Wardhuys liegen ſchen die ohngefaͤht zwey bis drey Meilen weit von uns lag Land Kegor. 
Es kamen engliſche Fiſcher an unſern Boord, und brachten uns friſchen Cabeljaw. 
Um 2 Uhr nach Mittag hatten wir einen kuͤhlen Mord. Unſer Curs war Suͤdſuͤdoſt. 
Abends entdeckten wir das land Regor ober die Fiſcherinſel. Fuͤnf bis ſechs Meilen "- - _- 
weiter hinuncer · hatten wir von Zeit zu Zeit eine Meerſtille, welches die-ganze Macht. |" 
währern.:- Duenſtage ben. 2 1ten.des. Morgens, famen wie bey Kilduin mit seinem 
Soͤrſaͤdoſt uud Soͤdoſtquartoſt. Wir levirten alſo bis die Sonne in Morden Kand 
hierauf kamen wir auf Die Reede von Rilduyn, wo wir ein mit Fiſch beladenes daͤuiſchet 
Schiff fanden, deſſen Herr zu uns an Boord kam, und uns nad) unſerem Paß fraste;: - 
den wie ihm aber nicht zeigen wollten. Er gab fich für einen Dfficier des Gouverneurs: un = 
von Wind aus; da er aber hasjenige nicht von uns erhalten konte, wis dr münfchr; 
te, ging ar, vhne uns weiter zu beunruhigen, an feinen Boord zutiͤck. Mi be 
den 22tcay. legte fich unſer Admiral Cotnelis Corneliſſpon, des uns geſtern nicht 
hatte nachkommen Einen, auch auf dee Meebe vor Anker. re, 
> $. 11. Ber ; 
Donnerftage den 23ten als die Sonne Nordweſt ſtand, kamen bee Mans; Aufenthalt 
ſterdam und ‚feine Jacht auf der Reede zu uns; worüber wir ſehr erfreuet. waren. bey ber Inſel 
Yu eben der Zon Fam aud) eine-Dänifcbe Crayer dahin, fo daß unferer ſechs Schiffe Kilduyn. 
daſelhſt waren. Die Dänen, weiche fich ſehr wunderten und zetgleich erſchrocken wa⸗ 
ten, uns daſelbſt zu finden, beflageten fid) darüber. bey benen Lappen und Sinnen, : 
nd-fogten, ſie fähen nicht ein, was wir für hätten, int warum wir bey fo guten Wins : 
de umferen Weg nad) dein weiffen Meere nicht fortſetzten. Sie wuften nicht, was. 
fie davon fügen ſollten. Die Ruſſen, die allda kebensmittel laben wollten, begeugten > 
eben diefe Jurcht über unſer Dableiben, beſonders weil wir nichts kauften. Sie mach⸗ 
ten ſich alfo unterſchiedliche Gedanken über und. Sie brachten darüber igre Klagen 
beym Bojar oder Oberaufſeher derer Zölle für den Großherzog an, und dieſer Bojar 
nahm es übel, Daß wir alle Tage, ohne ihn darum zu bitten, auf die Fiſcherey ausfuh⸗ 
ten, indem er geglaubt bafte, daß wir ihm befchenfen würden. Mir befünnnerten uns 
wenig darum, und Shaten, als werm mir dieſes gar nicht merkten; Wir begnoͤgeten 
ms damit, daß mir niemand unrecht thaten, oder Gelegenheit gaben in uns Mißtrauen 
zu feßen. . Der Bojat berathichlagte ſich alfo unfertiwegen, und man warb ſchluͤßig, 
uns den Kahn und bie Fiſche wegzunehmen, wenn wir ſelbigen wieder auf Bifcheren 
ausſchicken wuͤrden. Sie nahmen ſich vor, dieſes auszufuͤhrren, wenn man ſthliefe, 
und die Sonne in Norden ſtaͤnde, damit wir ſo leicht nicht wieder fiſchen gehen Fond 
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2596 Sie fingen escſo flug am; ba, da fie die Barfe mit ven Fiſchen hatten, fie felbige nun 
mehr völlig in ihrer Gewalt zu gaben gJaußern, und fie daher nach dem tande jufühe 
ten, wlö ed einer von auſern teuren, der Die Wache hatte, und auf dem Oberlauf des 
Edtffes herumging, gewahr ward, ‚und geſchwind vier oder fünf von unferen feuten 
aufweckte. Sie warfen ſich zuſammen in eine Chaloupe, und verfolgten die Rufkn, 
welche, da fie ſahen, daß fie verrarhen waren, fich fo geſchwind als möglid) an das 
tand zurück zogen, und ihren kleinen Sol (C) zum Pfande lieffen, nebſt allem was ſie 
weggenommen hatten. Dem obnerachtet abet verfolgten unfere Leute fie fo hißig, daß 
fie einige davon bekamen, ob fie gleich, um beffer gu laufen, die Kleider weggeworfen 
Hatten. Die Räuber wurden tüchrig geprügelt ; hernach ließ man fie gehen, und nahm 
den Sol mit fieben oder acht Kleidern, die darinnen lagen, init zurüd, Man war 
ſehr ungedufdig gu wiſſen, was dleſes für Folgen haben würde, als den anderen Morgen 
der Bojar mir vieler Höflichfeit zu uns an Boord fam, und uns fein Mißvergnügen 
über das Verfahren dieſer Ruſſen gu erfeunen gab, mit der Berficherung, daß er nicht 
ermangeln würde, felbige zu beftrafen, ‚wenn er fie würde habhaft werden koͤnnen; er 
fügte uns, daß fie ſich in Die Gebirge verſteckt hätten, und bat und ganz höjlich, ifm 
ven Sol und die Kleider wieder zurück zu geben, und verfprach auch, fotche Anftalt 
zu treffe; daß wir und nicht zu beſchweren Urfache haben follten. Wir ſtellten ihm 
hierauf den Sol und die Kleider wieber zu. Er bedanfte ſich dafuͤr verbindlich, un 
- ging: gang. vergmägt wieder an das Land zuruͤck, ohne daß wir hernach die Ruſſen wie 
der gefehen, oder von ihnen etwas gehoͤret hätten. Wir erfuhren, daß fie nach Kola 
uruͤckgegangen, und ſich daſelbſt beftagt hatten, daß wir fie geprügelt Und verjagt tr 
sn, odne die Urſache davon zu geftehen. Unterdeſſen lieffen fie uns ungeſtoͤrt, ſahen 
uns aber nicht gerne. Freytags den 2aten nahmen wir die Höhe auf der Reede von 
—** n, wo wir für Anker lagen, und nahmen fie auf dem Lande abermals. Wir 

befanden felbige ohngefaͤhr 69 Grad und 40 Minuten. . WW 


u J §. 12. 
ae und | Die Inſel Kilduyn iſt ohngefaͤhr zwo Meilen, etwas mehr ober wenige 
Infer au fang, und eine heile breit; fie erſtreckt ſich Otfünoft und Weſtunordweſt. Es iſt ein 
Bupn. ſchoͤner Canal zwifchen dieſer SInfel und den Feilen Lande, der in der Breite mol eine 
halbe Weile haben. kan, und durchgängig ziemlich rief iſt. Mitten darinnen iſt eine 
— ſchoͤne Reede zwiſchen zwoen Erdſpitzen; man wirft daſelbſt auf der Inſelſeite Unter 
I nahe am Lande, unten an der oͤſtlichen Spitze, auf 14 bis 15 Klaftem Sandgrund. 
Man iſt daſelbſt fuͤr dem Winde ſicher, ſo gut als wie in dem ſchoͤnſten Hafen, den man 
bey einer Stadt finden fan. Auf eine halbe Meile vom Ende dieſer Inſel gegen We 
ften ift der Fluß Lola. Die Küfte des feften tandes iſt hoch, voller Berge und wuͤſt, 
‘ daß man nichts grünes zu-fehen befömmer. Die Inſel Kilduyn iſt auch fehr hech 
und fleif, gben-fcheines ſie eben zu feyas aber die innere Kuͤſte iſt abhängig. Auf dieſet 
Anfel giebt es weder Boͤume noch Graß, auſſer an etlichen Orten vinige Kräuter ud 
Moos; uͤberhaupt finder fich daſelbſt nichts als Moos. Das lifer und der groͤſte Theil 
dee Infſel, auch. Dre hoͤheſten Oerter find voller ſchoͤnen runden Kiefelfteine, von mad 
morirter Farbe. Man:bat eine Meileweges zu gehen, wenn man ganz 61 oben jr 
; an 


| (S) Eine Art eine" rußiſcher Fahrzeuge. 
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auf ſteigen will; einige vo dieſen Steinen ſand von einer bewundernswaͤrdigen Grhfe, 1.594 
und find von beim Winde in Tafeln geſpalten, bie fo Eitin als Schieferſteine ind, umb- = 
ſo ſchoͤn, als wenn fie mit dem Mefler gefpalteh wären. " Es gießt wenig Bieh auf 

biefer Inſel/ 06 man zwar verfichern will, daß Wolfe und Bären da wären; wir ha⸗ 

ben aber feine geſehen. Man fagt auch, daß es Rennchiere daſeibſt gaͤbe. Dieſe 

Thiere haben Beweihe beynahe wie die Hirſthe; ſie find fo groß als ein Hammel, aber: 

viel Höher in Fuͤſſen, und häben eine längere Schnautze. Sie haben feinen Schwanz. 

Die La r und Sinnländer, auch die Ruſſen Hebienen fich derſelben, fie für 

ihren Schlitten zu fpannen, und durchflreichen im Winter die Gebirge, Thaler und 

den Schnee mit Schlitten bie mit Rennthiereit befpannet find. -° " ."  -. 


. EP . 13. — 9 F 
Um aber auf Rilduyn wieder zuruͤckzukommen, fo iſt dieſe Inſel nur im Dafige Ein: 


— 


beſtes Getraͤnk beſtehet in Schneewaſſer, welches ſie im Ueberfluſſe haben; das Waſ⸗ 
ſer, welches von denen Bergen koͤmmt, iſt ſehr hell und gut. Im Winter gehen fie 
in die Wälder, wo fie Holz. zum Feuren genug Haben, umd allva verbieten fle bis es 
wieder Sommer wird. Was die Ruffen betrift, fo geheh fie über das weile Meer 
wieder zurück, eben fo, wie fie auch hinwaͤrts dieſen Weg zu nehmen pflegen. 


89. 14. BEE Beer Er Eee | 
Es giebt auf diefer Inſel Kilduyn rintge'Fleine Seen oder ftile Waſſer, Seen Thiere 
welche von denen Bergen ablaufen, und ſich, ohne einige Ueberſchemmung zu verur⸗ und Fiſche. 
ſachen, in denen Thaͤlern ſammlen. Als wir hinkamen, waren dieſe Seen noch ganz 
gefroren und voller Schnee; es gingen unſerer vier dahin und maſſen Das Eis, weiches 
noch) eine halbe Elle dick war: aber: zween Tage daranf 'eitfland ein heftiger Wind, 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. BP welcher 


N 
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3594 welcher biefes Siß willig zertrieb/ ſodaß es vbllig wegkam. Ich habe bemerkt, daß 


elc 
dieſe aeg voller Kiefelfteine ift, und der Grund fiheinet mir aus einer weiſſen und 
leichten Erde zu beftehen, die nichts al& einige Kraͤuter und Mooß hervorbringt; wor 
auf fi) Koth und Staub u, welches mir überall, wo wir gewefen find, beobach⸗ 
tet baten, Man fiehet auch daſelbſt einige Füchfe, Gänfe, Endten und andere Taf 
fervögel, aber fehr wenig. Das gewoͤhnlichſte daſelbſt ift der Cabeljaw. Die 
iſt alles, was wir gefehen haben, und was ich von diefem Sande fagen fan. Eben ſo 
ift es auch mit dem weiſſen Meer, nac) denen Uuterfuchungen und Beobachtungen, 
die wir daſelbſt gefehen Baben. — .. 


J $. 15. a 
Asfahervon  Mlittwooche den orten fpannte der Amſterdam mit feiner Jacht die See⸗ 
gel wieder auf, umd nahm feinen Weg auf Nova Zembla zu; nachdem wir vorhet 


Kilduyn, 


Nebel. 


—“ 


* 


einig geworben waren, wenn wie uns nicht bey Waigatz oder Nova zZembla an 


- träfen, wollten wir, wenn wir zuruͤckkaͤmen, uns auf der Inſel Kilduyn bis zu 


‘Ende des Septembers erwarten, damic wir hernach zufammen wieder nach Kauf 
reiſen koͤnten, nach bem zufegt von denen Herren Staaten erhaltenen Befehle. Wem 
wir aber'einander unterdeſſen nicht wieber träfen, follce jeder fich befimöglichft bel 
hen, mitber nach Haufe zu kommen. Sonnabends den z. "Juli, gingen wir mit 
zweyen von unferen Schiffen wieder unter Seegel, und reifeten als die Sonne in We 


| fe ftand,. mit einem Weſt und Suͤdweſt bey gutem Wetter und Sonnenſchein von 
Rilduyn ab. Wir nahmen unferen Weg Oftquarefüd. Sonntags dei zten ge⸗ 
gen Abend, waren wir, unferee Rechnung nad), 20 Meilen von’ dduyn, und 


nachdem wir unferen Curs Ditquarkfüd genommen haften, warfen wir das Loth au, 


und.fanden 60 Klaftern Grund. Wir waren beynahe 12 Meilen Nordoſtquartoſt 
von den fieben nfeln, und hatten damals einen Oftwind, ſo daß wir unſeren If 
nicht höher ald Nordnordoſt und Mordoftquarenord nehinen Fonten. Das Meer it 
dieſen Tag fehr ruhig, aber das Wetter war gut genug, ob gleich die Sonne itet 
denen Wolfen verborgen war. Wir fahen viele Wallfiſche. Drey Meilen von da 
warfen wit das Loth noch einmal aus, und fanden 66 Klafter Grund, Hierauf mach⸗ 


‘ 


Zwey und zwanzig Meilen von da, war der Wind veränderlich. 
$. 16. 


ten wir Nordnordoſt Seegel und warfen das Loth nochmal aus, ohne Grund zu finder 


Bieles Eis. . Den 4ten hatten wir einen Suͤdoſtwind, und machten Oſtnordoſt Seegel/ 


hernach Oft, Oſtquartſuͤd und Oftfüvoft. Es war ſchoͤnes, Fühles und fehr heles 
Wetter. Zu Mictage nahmen wir die Höhe, und befanden felbige 71 Grad und 15 
Minuten; diefen Tag entſtunden auch, von Zeit zu Zeit Mebel, die aber bald wieder 


fielen. Den sten harten wir eben diefen Wind und ſchoͤne fühle duft, helles Wette | 


und ſchoͤnen Sonnenſchein. Das Meer war diefen Tog fehr ruhig. Cs lieſſen 10 

viele Taucher um unfer Schiff herum ſehen. Unfer Eurs ging Oſtquartſuͤd und Dh 

Boot. Die Sonne ftand foft in Süden, als wir unferer Rechnung nach zo Meilen 

ordweſtquattnord unter der Inſel Colgoya, und 45 Meilen Dftquartnord von No⸗ 
2a Zembla waren. Dor uns und fo weir wir fehen konten, war das Meer auf wi 
nr { 


. 
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ber Holfünder nach Norboſt. My 
den Seiten mie Eis bedeckt. Darüber hinaus fahe es aus wie Land dieſes machte 1394 
aber der Nebel, der in dieſen — ſehr gewoͤhnlich iſt. Die Sonne dand tms | 
Suͤdſaͤdweſt, ehe fie noch) ihre groͤſte Höhe ari dem Horizont befam, und unſere Höhe 
mar 71 und ein'brittel Grad. Vormittags wärfen wir das Loth aus, wir fanden 
aber feinen Grund. Nachmittags warfen wir das Loth noch einmal aus unter dem 
Eife, und fanden so Klaftern Mufchelgrimd.. ine halbe Meile weiter fanden wie 
so Klaftern Schlammgrund. Mac) Berlauf einer Stunde fanden wir 65 Klaftern 
eben dergleichen Grund, eben fo wie beym Eiſe, und bemerften, daß das Eis an vies 
len Orten geborften war und ſchwamm; an anderen Orten aber unbeweglich und feft 
Ing. Es gab ſchwimmende Eisfchollen, die 3 bis 4 Klafter Höhe Über dem Waſſer 
zu Haben fchienen. Wir fehifften beynahe eine Meile zwiſchen diefem Eife, und was 
ren bald damit überall umgeben, ohne daß wir einen Ausgang fahen, als wo wir he 
gefommen waren. Es ift wahr, man fahe an etlichen Orten Waffer durch das Eis; 
ed Hatte aber feinen Anfchein,vom tande, ausgenommen daß fich Duͤnſte erhoben, ie 
ung zweifelhaft machten. SDiefe Duͤnſte vergingen hernach in einem Augenblick, und ” 
veränderten fich auf taufenderley Urt: Es war indeflen glaublich, daß das Land nicht | 
weit war, und daß das Eis vielleicht um daflelbe herum ſchwamm. Mir fahen ‘hier 
viele Robben, oder Seehunde, welche ſchwammen und auf dem. Eife herumſpran⸗ 
gen, ingleichen Bänfe, die da herum flogen. Endlich, als wir fahen, daß bie 
nichts zu machen wäre, zogen wir uns aus dem Eiſe heraus, und gingen wieder in das  ' 
Meer, indem wie unferen Curs Weftfüdweft, und die folgende Nacht Suͤdweſt und 
Sipfübwmeft nahmen. | | So a 
en F $. 17. Be Er 4 er 
Den sten war eben vergleichen Werter und Wind. Die Höhe betrug zu ImfelMeger, 
Mittage 70 Grad. . - Auf. den Abend ward der Wind Oft, fo daß wir unferen Weg oder bie Fi⸗ 
Suͤdquartweſt nahmen. . Wir warfen das tor aus, und fanden so Klafter Schlamm, ſcherinſel. 
grund. Als bie Sonne in Norden ftand, hatten wir 38 Klafter. Hierauf machten 
wir Suͤdquartweſt, und Suͤdſuͤdweſt Seegel. Donnerflags den ten, mit Anbruch 
des Tages, als unfer Eurs nad) Süden gerichtet war, entdeckten wir auf unferer Wefts 
fünweftfeite, und auf 7 bis 8 Meilen von uns fand, das fi) Nordnordweſt und Suͤd⸗ 
füboft zu ſtrecken ſchien, -Diefes war ein hohes, ebenes und gleiches Land, aber an 
vielen Orten fo mit Mebeln bedeckt, daß wir es nicht ſehr beutlich entdecken Eonten, 
Wir machten Seegel auf diefe Seite zu, warfen das koch aus, und fanden 86 Klafs 
te Schlammgrumd. ‚Diele Derter dieſes Landes waren ganz mit Schnee bedecket. 
Drey Meilen vom Lande fanden wir 3o Klafter und hernach 26 Schlammgrund. 
Wir glaubten, daß dieſes Candenoes wäre, deſſen Spiße, wie es fchien, uhs in 
Nordweſt lag. Hernach aber entveckten wir vom Korbe des groffen Maftes, duß es 
Aegor over vie Kifcherinfel war, die zwiſchen Wardhuys und Rilduyn liegt. 
Die Sonne ftand. damals Oſtſuͤdoſt, und wir machten Segel nach Suͤden. ' Den 
 zten eben diefed Monats, da wir nicht weiter als zwo Meilen vom kande waren, fans 
den wir 20 Klafter Grund von ſchwarzen und rothem Sande; eine Meile weiter hats 
ten wie 15 bis 16, und eine halbe Meile noch weiter, 9 Klafter ſchwatzen Sands 
grund. (Endlich fleuerten wir nad) ber See zu; als bie Sonne Oſtſuͤdoſt ſtand, 
Ä - 2 und 
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uns vamen in ‚eine Bucht nahe am tande. Es iſt ein kleiner Berg am Ufer, und · dar⸗ 
auf ein Kreutz. Dieſe Höhe macht faſt zwey Heine Thaͤler, die ſich gegen das Meer 
erſtrecken, hernach firben man nach zwey andere Grhoͤhungen. Das land uͤber dieſen 
Berg fehlen ung gaogᷣamnehmlich zu ſeyn/ ab es gleich noch an vielen Orten mit Schnee 


brbeckt war. Indeſſen entdeckten wie da weder Wärme noch Straͤucher. Unſer Ad⸗ 


. 
. 


Fuͤrchterli⸗ 
che Eisberge. 
Anzeigen von 
Land. 


miral, der am naͤchſten an ver. Küfte war, fagte, er habe zwey Kreutze und eine Kir⸗ 
che dabey gefehen, wie er glaubte; wir ſahen aber nichts anders, als was ich erzählt 
babe. Wir bermerfrey auch einen Teich ſehr ſchoͤnen Waſſers, welches fich von einen: 
vom Berge laufenden Bach ſainmelt, und hernach in das Mece läuft. Wir glaubten, 
daß dieſes geſchmolzenrs Schneewafler wäre. Hierauf feuerten wir nach Nordoſt, 
und ſeegelten auf dieſe Spite zu, bis wir die Sonne Suͤdweſtquartweſt Herten, ohn⸗ 
gefähe in 4 bis 5 Meilmeges. Unfere Höhe war damals 68 Grad 40 Minuten. 
Mir feegelten Hierauf gegen die Küfte und. nahmen unferen Curs Suͤdweſtquartweſt. 
Als die Sonne Weſtnordweſt fand, Famen wir auf eine, halbe Weile. vom Lande auf 
iz Klafter Schlammgrund. Dieſes fand ift niedrig und gleich, ausgenemmen daß 
eagmey oder dren Huͤgel hat. Ueberdieſes fiehet man gar nichts Grünes um Feinen 
Daum. Die Küfte erſtreckt fich Faft gaͤnzlich Sünoft und Mordweſt. Mahe am Lande 
beinerkten wir"eine ziemlich warme tuft, ald wenn wir an den Mundloche eines Ofens 
wären ‚ welches uns um fo vielmehr befremdete, weil wir auf der See eine groffe Kälte 
veufpäreit.. Dieraut feegelten wir wach dem Meere zu, und nahmen unfern. Weg Oſt⸗ 
quartuord und Oſtnordoſt. Auf die Mache ward der Mind flärfer, und wir fergelten 
Dfr:und oftuartſuͤd Seegel. 
. ln . . 18. — u 

Den gten hatten wir eben biegen Curs; wir fanden viele Eisſchollen, davon 
einige fo hoch) waren, ale ein Schiff mic Halden Seegel; wir harten damals. einen ſtar⸗ 
fen Reif, nafles und regnigtes Wetter, Süd und Suͤdſuͤdweſtwind. Kaum wuiten 
wir wo wir waren... Wir glaubten, wir wären 10 Meilen vom-tanbe. Wir hielten 
es daher für. gut, Auker zu.werfen, in Erwartung daß fid) das Wetter aushellen follte, 
Wir hingen hierauf: unſer Schiff an des Admirals feines mit Stricken au, und lieſſen 


alte unfere Seegel ſtreichen. Wir hatten 32 Klaftern Schlainingrund, weicher mit 


Sande untermenget war. Der &trom ging nach Supfüvoft, aber die Ebbe und 
Flush war ſchwach. Wir blieben da, bis bie Sonne in Werften ftand, um welche Zeit 
fich die Luft aushellete. Wir hacten einen ſchwachen Wind ,; der zugleich veraͤnder⸗ 
lich war, aus. Suͤdmeſt und hernach aus Welten. Das Wafler war flets ru⸗ 

. Hierauf lichteten mir bie. Anfer, und gingen unter Seegel; indem wir unfern 
Curs nad Suͤboſt, hernach nach Süpoftquartoft und Oſtſuͤdoſt nahmen. . Bor uns und 
auf allen Seiten hatten wir Berge von Eis, und einen Anfchein vom fande,. das ſich 
auf, taufenberien Art. zeigte, und alle Augenblicke veränderte. Uebrigens ‚find biefe 
Eisſchollen erſchrecklich anzuſehen; einige haben Hoͤhlen wie die Felſen, darimeen bricht 


ſich das Wefler,- und macht eben fo einen ternien, als wenn ſich die: Wellen an einer 


Kuͤſte brechen... Da fahen wir Süden Holz, Wurzeln, Baumfchalen, Aeſte, Kraͤu⸗ 
ter und Begelfebern auf den Waſſer ſchwimmen. Wir fahen aud) noch unterfcyier 
bene fleine Dieſtelſinken, welde Sand: zu ſuchen ſchienen, und zwen grofle Dögel, die 
gegen Nordoͤſt flogen, und been Schwänen ziemlich gleich ſahen. Dieſe Kennzeichen 


und 
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und vorsemlich/ das latztere, brachten misch-auf-wie.Bebanfen, daß uns die Inſl Col⸗ 1594 
goy in Nordoſt oder Onnordoſt laͤge; ob wir gleich, wie ich ſchon geſagt habe, davon —. 
nicht ganzıgemiß verſichert ſeyu konten, wegen denen Mebeln und Dunſten, und weil. | 
wir noch £ein-.fandı eucdeckten. Wir glaubten alſo, nahe bey Eolgoy zu fen, der | ‚ | 
Bucht. gegen uͤber, die bey der Inſel Morſonowits iſt. Wir wurfen das Lothdrey | 
oder viermal an verfchiedenen Drten, in.der Entfernung einer Meile, und fanden: 34 
bis 35 Klaftern Gruud von ſchwarzen und suthen Sande mit Mufcheln und Kiesſand 
vermiſcht; endlich kamen wir fü ‚weit in die Eisſchollen, daß wir.damiı faſt umgeben = 
waren... Zu gutem Gluͤck ſchwommen ſie. Dieſes ſiehet ſchrecklich aus; es gielt Eis 
ſchollen wie Felſen, Berge und Inſeln, und wir hatten von Gluͤck zu ſagen, daß‘ wir 
ruhige und gute Witterung haften. So ſchifften wir die ganze Nacht bis zu Anbruch | 
des Tages, da wit ung aus denen Eisſchollen herausinachten. Wir famen benad. —... ° > N 
an einen Shut, wo das Waſſer ſehr Helle war, nahmen unfeeen Weg Oſtſuͤdoſt, me. . . _ - 
hatten zur rechten und linken Hand Eisſchollen. Wir glaubten, daß fie aus der Buche.” 
der. Inſel Coigoy kaͤmen; konten aber noch nicht fand eutdecken. Indeſſen hatten wir. | 
durchgaͤngig za. Klafter anf einem Grunde von Sand und von guter Feſtigkeit. Die | , 
Nocht vorher hatten wir 24.28 und. 30 Klaftern und eben ſolchen Gem.  . 

MDen gten ſchifften wir eben fo, Eis die Senne in Soöden ſtand. Hierauf Fortſetzung. 
waren wir miederum mitten unter Eisſchollen, das ganze Meer war damit bedecket; 
fie wurden vom Winde getrieben, das iſt Mordnordoſt, und gegen unfere Oſtſeite, und 
waren ſo nahe eine ander andern, daß es wie feftes fand ausfahe: denn vom Maſt⸗ 
forbe fahe man fein Ende davon, und entdeckte Fein Waſſer. Wir warfen das Loth 
unterfchiedenemale aus, und fanden einen ſchlammigten init Sande vermifchten Grund, 
Unterdeflen.naat der Wind fo flarf, Daß wir Oſt und Oſtquartſuͤd gingen, und die. Eis⸗ j m 
ſchollen Nor doſt getrieben waren, wo mie 29 Klaftern mit Sande vermengteu ne 
Schlammgrund hatten. Wir dreheten hierauf das Schiff, unb nahmen ımfern Weg _ B 
durch die Eis ſchollen Oſtquartfuͤd. Die Hoͤhe war 68 Grad, ae Minuten, und wr 
befanden uns nach unſerer Rechnung neun oder gehen Meilen nad) Oſt von Sustenos - - 
ohne indeſſen einiges fand zu entdecken, ob das Wetter gleich fehr heile mar. Das 
Meer war fehr ruhig, wir hatten ſchoͤnes Wetter, und gar noch wärmer ald bie vers | 
‚gangenen Tage: Wir bemerften verſchiedene Hunbe, und etliche ſolche Bögel die wie - . - 
die Schwäne ausſahen. Mad) DBerlauf einer Stunde waren wie wieder bey denen Eis⸗ | 
ſchollen gegen Nordoft und Oſt. Dieſe waren fo dic‘, als einige andere, und ſahen ans, 
wie feſtes Land, gingen auch fo weit, daß wir davon fein Ende fehen konten Wir 
entdeckten hernach in Süden Wafler, und ſchwimmende Eisfchollen, die ihren Eure 
nach Suͤdoſt und Suͤdweſt nahmen, welches uns gute Hofnung machte. - Wir wichen 
dem Eife aus, wendeten uns gegen Suͤd und Südquartoft;, denn der Wind ging Off 
mit einen ſchoͤnen Koͤhle. Wir madıten birfen. Weg binuen zwey Stunden, Darauf .. 
ſahen wir in Suͤdoſt kind, tiefes fehlen uns niebeig und: eben zu. feyn,. und.ndch Ofb - | 
norbeft, und Weſtſuͤdweſt zu zu Hegen. : Wir glaubten, vieſes Land waͤre Swetenos, 
und unſerer Rechnung nach, lag es 4 bis 3 Meilen von und. Indeſſen konten wr 
doch ſelbiges nicht gehorig erkeunen, vo. Danfte und‘ Mebel, die ſtecs in * 
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‚Gegenden find, unb|die Gegenftänbe vlelmals anders vorftellen als fie it der That find. 

Wir warfen das forh aus, imb fanden 21 Klaftern Gtund von Kiefeln. Der Wind, 
her vom fonde Fam, war Sub, und fat jo warm, als wenn er aus dein Ofen Fänte, 
Wwelches in ver That jpas auſſerordentliches iſt. Wir dreheten das ie und feegelten 

Oſtquartſuͤd und Oſtſüdoſt zwiſchen den Eisſchollen durch, doch mit‘ wenigerer Gefahr; 

denn die Kuͤſte ſchien frey und rein zu ſein. Das Eis ſchien meiftencheils aus ver 
Bucht zwiſchen Candenoes und Swerenos zu kommen, welche mit der Inſel Colgoy 

rinen Canal macht, wo die Eisſchollen, da fie keinen freyen Ausgang haben, an ber 


20 


-  Diefe aneinanber hängenden Eisfelder, machen eine Spitze oder Vorgebirge 
aus’, und es iſt zu vermuthen, daß fie niemals da abgeben, oder doch wenigftens fehr 
zer Kan y denn fie find fehr groß ımd did. Nach Verlauf einer Stunde harten wir 18 
Klaftern ſchlammigten Grund mit Sand vermenget. . ‘Da der Wind frifch war, ſteu⸗ 

. ‚etten wie nach Suͤdoſt gegen Die Küfte, und hatten 5 Klafter Grund auf eine halbe 
‚Meile vom Lande, welches uns Oſtnordoſt und Weſtſuͤdweſt, wie ich ſchon gefagt hate, 
zu ſeyn ſchiene. Wir entdeckten nad) Weſt, wie es uns ſchien, eine erg die ſich 
noch Süden 309, welches uns auf die Gedanken brachte, daß biefes eine Spitze ven 

- ‚Swetenos wäre. Das tanb fehlen durchgängig niedrig und platt zu ſeyn, mit klei 
‚nen Erhöhungen und weiflen Sande, der ſich auf dem Ufer in Fleinen Hügeln erhoben 

, .. Wir waren. damals nach unferer Rechnung auf 4 oder s Meilen von diefer 
piße von Swetenos; inbem wie unfern fauf längft den Küften hinnahmen. Als 

wir eine halbe Meile von der Küfte waren, ungefähr 5 oder 6 Klafter Waffer Hatten, 


amd nad) Oſtnordoſt feegelten , ſchickten wir unfere Jacht aus, und entdedten etwas 
> weiter hin eine Defnung gwifchen zweyen fandigten und erhabenen Ufern, weiches uns 


ein Fluß zu ſeyn fehlen, der ſich weit hinein in das Land erſtreckt, und gang füchte an 
der Oftfeite hinſchleicht. Wir dachten, es würbe,der Fluß Colcova ſeyn. Wir 
ſchickten die Jacht dahin, um den Grund auszufundfchaften, und man fand durchgaͤn⸗ 
gig nicht mehr als eine Klafter Waſſer. Mir fchifften darauf laͤngſt der Küfte hin. 
und hatten:s. 6166 Klafter Grund, bis wir noch eine halbe Meile vom Sande waren, 


und die Sonne in Norden ftand. Es erhob fich darauf ein Nebel, welcher uns auf | 


2 bis 3 Meilen von ver Küfte entfernet, weil felbige allda einen eingehenden Winfe 
ausmacht. Wir fanden aud) noch 2 ober 3 ſehr groſſe Eisfchoflen, die fo feft als Fel⸗ 
fen waren, unb ba hatten wir nicht mehr als 7 Klaftern Grund. Mir entdeckten auch) 


von beiden Seiten —— Eisſchollen, und blieben bis ſich das Wetter ausge 


hellet Hatte, ohngefaͤhr eine Stunde für Anker liegen. Darauf ſahen wir in Nordweſt 

- Morbnordoft und Oft, eine Menge Eisfelder, welche theils auf uns zu Famen, theils 
auch Mordoft und Oft vor uns weggingen. Alles war voller Eis, fo daß wir Die Anfer 
lichteten, und fo viel als möglich war, uns nahe am kande halten muften, um denen 
Eisfchollen aus zuweichen. Wir fergelten alſo auf: 6 bis 7 Klaftern Grund, und eine 
halbe Meile von der Küfte auf 4 bis 5 Klaftern, welcher bald aus Sand, bald aus 
. Deren Ufer aus kand beſtehet, und hinter welcher man eine Defmung ober ein Flufberce 


ſahe, 











hon beſtand. Als wir am Lande hinfuhren, hatten wir gegen Oſten eine Erdſpitze, 
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ſahe, weiches unferer Meinung nach der Fluß Prasta ſeyn konte. Wir ſchickten and 
diefer Urfache. die Jacht dähin, um zu ſehen, ob wir und daſelbſt für dieſen Eisſchollen 


1594 


fhägen Fönten, die der Wind um uns herum zufuͤhrte. Den roten kam vie Zacıt 


wieder, hatte 11, 12 bis 13 Fuß Grund auch einen Hafen mit einer guten Einfahre 
gefunden. Wir-bielten es alſo für gut, laͤngſt an diefee Seite hinzuſchiffen, um zis 
fehen, ob wir da denen Eisſchollen, womit das Meer gänzlich bedeckt war auswei⸗ 
chen Eonten. y .: \, 


$. 2r. 


+ 


Indem wir auf biefen Hafen zufuheen, entbediten wir hinter uns von ber Begegnen 


Weſtſeite, ein Seegel, das auf uns zu kam, und laͤngſt der Kuͤſte hinfuhr. Dieſes iin Safe 


war eine rußiſche —— welche aus dem weiſſen Meere kam, und nach De 


goraging. Wir festen unfern Weg gegen den Hafen zu in Suͤdweſt und Suͤdweſtquart⸗ 
weft fort, und fuhren an der oftlichen Küfte pin. -—Der Fluß hat einen guten Eins ang, 


und eine tuͤchtige Breite von 11, ı2, 13, 14 Fuß Wafler. "Auf der Weftfeite ſindet 
man anfangs eine Banf, wo nur eine Klafter hoch Waſſer ift; wie nahmen derowegen 
unfern Weg hinter der weſtlichen Spitze indeffen viel näher an ber oſtlichen Kuͤſte, wo⸗ 
wir nicht mehr als 2 und eine halbe Kiafter Waſſer hatten. Die Lodding ging 
gleichfalls auf den Hafen zu, wegen ber Meerſtille, um daſelbſt günftiges Wetter und. 
Wind zu erwarten, und hernach ihren Weg fortzufegen. Die Ruffen, die auf dies 
ſem Schiffe waren, famen zu und an Boord, und wir gingen an den ihrigen, wo ſte 
und viele Freundſchaft erzeigten. Wir erkundigten uns bey ihnen, wegen der Lage 


des Landes und der Kuͤſte, und erfuhren daß wir uns geircet hatten; denn unfere Char⸗ 


ten und Nachrichten famen mit ihrer Erzählung nicht überein. Wie fie fagten, wa⸗ 
ren wir um die Inſel Colgoy herumgefahren, ſtatt daß wir graifchen der Inſel und 
dem feſtem Lande zu fenn glaubten, und alle Eisfchollen von denen wie glaubten , daß 
fie an der Inſel hingen, und von felbiger herfämen, kamen im Gegentheil aus dem 
hohen Meer, wie die Ruſſen fagten; weldyes um fo viel glaublicher zu ſeyn fihigge, 
da fie. und verficherten, daß fie die vorhergehende Macht ganz nahe an der Infel Anter 
geroorfen, ohne daſelbſt einige Eisfchollen gewahrt zu werden. ie berichteten ım6 


auch, daß Colgoy beinahe 24 Stunden gegen Norden zu von Swetenos entfernet‘ 


fen; daß die Inſel 20 Meilen im Umfange Habe, und daßder Fluß, da wir anfangs 
binfeegeln wollten, und welcher und der Colcova zu ſeyn fihlene, eine Bucht In 
Velten der Inſel Toxat ſey, welche fich inwendig von der. Oftfeite einfrämmt, wie 
wir gefagt habee. In diefer Krümme hatten wir den Anfer auswerfen wollen. " Der 
Steuermann des Lodding machte und nach feiner Art einen Plan’ von der Küfte, 
vom weiffen Meere bie nach Petzora. . Und ob zwar diefer Plan fehr unvollkommen 
war, da in felbigem weder Höhe noch Grade bemerft waren, fo Fonte er ung doc) we⸗ 
sen derer Spitzen Zläffe und Sinfeln dienen, die daranf.mit ihren eigentlichen Namen 
bemerkt waren. . Bon Waygats fagten fie nichts, als, fie hätten fagen hören, daß es 
eine enge ftets mit Eisfchollen befeste Durchfahre fen, und dabey wenige Tiefe haͤtte; 
daß in der That darüber. hinaus ein Meer fen, welches daß Suͤd⸗ oder warme 
Mieer genennet würde, um felbiges von dem YIords oder Balrem leere zu unters 


ſcheiden; daß alle dieſe Eisfyollen gegen L Nova dembla zugetrieben würden, wo fe . 


t 
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has ganze Jahr hinduech' verblieben. Diefes nun fagten uns bie Ruſſen. Die 
— | rede gien hier nach Weſten, die Fluth aber nad) Oſten. ß 


X $e 22. 

Rußiſchen Den meiten zu Mittage entdeckten wir drey Schiffe, die aus Weſten kamen, 
Nacricren und laͤngſt der Küfte hinfuhren. ¶ Alsbaid fuhren wie mit umferer Facht auch auf dieſe 
von Waigatz. Seite, und fahen, daß es Loddings waren, die nach Petzora ſeegelten. Wir er⸗ 
kundigten uns bey ihnen, wegen der. Lage ber Kuͤſte und wegen Waigatz; fie ſagten 
uns aber nichts anders, als was wir den vorigen Tag erfahren hatten, welches uns 
glaubend machte, die Sache befaͤnde ſich alſo, weil beide Nachrichten einerlen waren. 
Sie ſetzten nur noch hinzu, daß man wol durch Waigatz wuͤrde gehen koͤnnen, wenn 
es daſelbſt nur nicht ſo viele Wallfiſche und Seepferde gebe, denen die Schiffe, wenn 
fie nicht untergehen wollen, nicht zu nahe kommen duͤrften. Dieſe Unbequemlichkeit 
wuͤrden wir und gerne haben gefallen laſſen, wenn nicht noch eine andere darzugekom⸗ 
Arien wäre. Man ſagte uns.auch, daß es dafelbft fo viele Felfen, Klippen und Sands 
bänfe gäbe, daß es unmöglich fen hindurch zu Fommen. Einige fegten noch hinzu, daß 
der Großherzog, ‚oder Czaar, kurze Zeit vorhero, drey Lodbinge dahin geſandt hätte, 
daß felbige mit ihrer meijten Mannfchaft Im Eife zu Grunde gegangen wären, und 
daß nur fehr wenige davon gekommen wären, die diefe Nachricht überbracht Härten. 
Dieſe verfchiedenen Reden follten uns nur Furcht machen, ober weni 8 gaubeen ſie 
333 doch, wie es gemeiniglich unter dem Pobel zu geſchehen pflegt, daB NM von um 
bekannten imb beſchwerlichen Wegen allerley Fabeln erzaͤhlet. Es mag nım dem ſeyn 
- jpie es will, fo hoften wir, daß wir, wenn wir dieſe Entdeckung felöften ternaͤh⸗ 
men, es beffer befinden würden. Als die Sonne Suͤdſuͤdweſt ftand, nahmen wir bie 
Höhe auf ver Reede der weftlichen Einfahrt von Torar, und fanden 68 und ein halb 
Brad. Es ift Hier, wenn der Mond Mordnordoft und Sauͤpſuͤdweſt ſtehet, flarfe 

Chbe und Fluth. Das Waſſer iſt, wenn es ſtark ift, nicht Höher als 13 Fuß. 


oo. Ä §. 23. 
AnfelZosar, Den ıaten fahen wir einen andern Lodding, ter aus Weſten Fam, längft 
AtußColcove. an der Küfte hinfuhr, und nach Often zu ging, ohne daß wir mit felbigem ſprechen 
fonten. Kurz daranf entdeckten wir zween rußiſche Täger zu Lande, die auf uns zu 
kamen. - Diefed waren die erſten Menfthen, die wir ins Geficht befamen. Wir 
fieffen fie an unferen Boord kommen. Sie fagten, daß fie aus dem weiſſen Meere 
kaͤmen, und daß der Lodding, von bem ich fagte, fie mit Willen an das fand gefeßt 
haͤtte um uns anzureden, und hernad) zu Lande bis an den Fluß Colcova zu gehen, wo 
fie den Sommer dutch jagen’und fifchen follten. Denn nad) ihrem Bericht giebt e6 
da viele wilde Thiere, ald Bären, Zebel, Marder, Fuͤchſe und vergleichen. Mir 
ftagten fie, ob das fand nicht bewohnet fen, weil wir Rauch gefehen Hätten. Sie 
aben un zur Antwort, es gäbe ba wol einige fremde Jäger, die, wie fie, den Soms 
mer durch auf der Jagd wären, um Pelzwerk zu bekommen. Wir hätten fie aber 
—5 gemacht, und fie wären entflohen. Sie fagten und uͤberdieſes, daß fie Feine 
Auffen wären, und baß fie eine befondere Sprache haͤtten, ob gleich, fie mit ums 
rußiſch vedeten. Wir ſagten ihnen, ſie koͤnten ihren Gefährten-fagen,; daß fie von 
Zu uns 


>. 





— 


der Hollͤnder nach. Nordott. aax == 


ans nichts zu befürchten hätten, und überall frey hingehen koͤnten, daß wir ihnen nichts 1594 
zu leide thun, ſondern vielmehr alle Freundſchaft erzeigen wollten. Hierauf. ſchickten 
wir ſie zuruͤck, und ſie gingen ſehr vergnuͤgt fort, und baten uns, ſis am Fluß Col⸗ 
cova zu beſuchen, erboten ſich auch, uns ꝛetwas von ihrer Jagd und Fiſcherey abzu. 
laſſen. Die Inſel Toxar und das feſte Land, re ſo aweit als man fehen:fan, fa: +. 
niedrige und gleiche Kuͤſten, daß das Meer und die Erde einander gleich ſind. Das’ 
Ufer iſt ſehr ſandig. Weiter hinein in das Land von der Oſtſeite iſt eine Neihe Berge, 
deren obere Höhe gleich, aber nicht ſehr hoch iſt, und dahinter, auch auf der Oſtſeite, 
liegt der Fluß Lolcong, wie man und ſagte. Wir ſahen wieder an verſchiedenen Or⸗ 
ten Rauch. Es giebt auf dieſem platten lande unterſchiedliche Fleine Seen und ſtille 
Vaffer, Die, meiner Meinung nach, von dem geſchmolzenen Schnee entſtehen, der, 
weil das Land fo flach ift, Feinen Ablauf Hat. - Ob der Boden gleich ſehr ſandig if, 
fo fiehet doc) alles grün und annehmlich airss. Man fiehet ba überall vie Fußtapfen 
bon Bären und vielen anderen wilden Thieren; woraus man jchiieflen fan, daß De - 
ſelbſt eine gute Jagd if. an findet Dafelbft viele Meven, wilde Gaͤnſe oder Kong 
ünfe, Endten und anbere Seevoͤgel. Wenn bas Wetter gut iſt, xird mm day 
(bit von denen Muͤcken ſehr geplaget. Uebrigens haben wir weiser nleg Senbaah 
dungswuͤrdiges und DaB einige Detrachtumg verdiente gefunden. a 


— 8. 24. RR 

Donnerſtags ven i aten fahen wir, fo wie die erſten Tage, viele Wae > "Bang eines 
ganz nahe bey uns. Wir jagten fie bis am folche Dexter, die nicht tief ware „A Wallfiſches. 
ſelbige zun Stranden zu bringen; denn wir hatten keine Harpimen. dlich 
wir einen, nachdem wir ihn lange genug verfolget hatten, und flachen ihn in —** 
den. Er mattete ſich lange Zeit ab und ging ſehr weit fort, wobey er fo viel Blut vet⸗ 
lor, daß das Meer davon ganz roch ward. . Wir gingen ihm fo lange nach, bis ihm 
die Kräfte erftgangen waren und er feinen Widerſtand mehr chun konte. Man brachte 
ihn an das Ufer auf den Sand; hieb ihn in Stuͤcken, welche man in Tonnen that, - : 
um daraus Del zu fieden. Es war. biefes nur ein junger Wallfiſch, vor ohngefaͤhr 
33 bis 34 Buß, und fein Schwanz war ohngefähr 8 Fuß breit: Auf jeder Belte hatte 
er eine Floß feder von ohngefähr 268 Rippen. .. Wir befamen davon 20Tonnen Spech, 
ehne das zu rechnen, was uns nichts müßte, als das Fleifch, die Haut, das Einges 
weide u. f. f. Die füglich auch 3 Tonnen ausgemacht hätten. Als wir dasan arbeiter 
ten, felbigen zu zerſtuͤcken, befamen wir einen andern, zu Geſichte; diefer Fam bis an : 
eine nicht allzuweit von und entlegene Klippe. Wenn wir gewolls, hätten wir ihn leicht 
fangen konnen, wir hätten aber nicht gemuft wo wir ihn Härten hinchun follen;. Alfo ließ 
fen wir ihn gehen. Dieſe Fiſche kommen alle Abende nahe an das fand. Son 
abends den ı6ten, als wir fahen, daß das Eid zu Zeiten abnahm und forsging, auch 
och welches nachfam, gingen wir wieder ‚unter. Seegel, fuhren; aus dem Canal ber . 
aus, und nahmen unferen Weg, mit einem ſchwachen Suͤdweſtwinde,/ der mit vielen 
Meerftillen untermengt war, längft den Kuͤſten hin. Die Luft war. warm, und 
Khöner Sonnenfchein, ‘wie in Holland in den Hundstagen. Die Mücken verfolge 
ten uns ſeht, Wir fegten am Strande des Meeres, der Reede gegen über, oben auf 
denen Sandhuͤgeln eim Kreutz, worauf. wir une Din, ruhe, um dadurch bes - 
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1594  wnenjenigen, bie von Amſterdam fämen, zu zeigen, daß wir ba gewefen wären. Ik 
* ſchifften mit einem veroͤnderlichen Oſt und Oſtnordoſt fort: ſtets aber mit einer guten 
Saͤhle; hoffen laͤngſt der Kuͤſte hin umnſere Stuͤcken verſchiedenemale los, bis die Som 


we Nordoſt fand, mb wir an den Stu Colcova famen. 
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Befſchtreibung Das land zwiſchen ber oͤſtlichen Bucht von Torar und Colcova liegt Oft, 
der Küfte ey Weſt, Oſtquartſuͤd und Oſtquartnord, und hat, nach unſerer Meinung, ohngefaͤhr 
VToxar und. s Meilen im Umfange. Der Grund ift auf dieſer Seite durchgaͤngig 3, 4, 5, 6,7 
Colcova. amd 8 Klafter, aber eine Halbe Meile vom Sande iſt er viel ungleicher; bald 3, bald 
28; bald 4 ober s-Klafter. Der Grund beftand aus ſchoͤnem Sande, fü wie die ganze 
Küfte, die niedrig und fehr eben ift, ohne daß man dafelbft einige Ungleichheit be 
werten fönte. Es giebt auch daſelbſt einige flache Sandhuͤgel, fo wie die an der oſt⸗ 
Shen Seite des Fluſſes Colcova; auf der weftlichen Seite eben dieſes Fluſſes aba 
. Meine lange Reihe von gleic) hohen, Gebirgen, eben fo wie man fie auf der oͤſtlichen 
eite von Torar fiehet, wenn man aus Weſten kommt. Als wir nahe an dem Cob 
vdva waren, fehieften wir zur Erfundigung unfere Jacht dahin; die Einfuhrt in feb 
bigen war fehr uneben {und ſchlecht. Sein Waffer gehet nord» und ſuͤdwaͤrts, de 
Grund iſt fehr ungleich von 3, 4 und 5 Klafter, und zuweilen 11 bis 12 Fuß. Ü 
viebt Derter, die etwas tiefer find, fie find aber wi ſchwer zu überfahren. uf 
Velr weflficher Seite bes Colcova liegt die Kuͤſte Oſtnordoſt und Weſtſaͤdoſt, ober Of 
tn Welt. Das fand ift durch und durch niedrig und das Ufer fandig; von der Gee⸗ 
/ felte etwas erhaben, eine halbe Meile nach ver - öftlichen Seite des Colcova, MM 
| mar aus Welten fommt; Diefes fan man zum Kennzeichen annehmen, Der übrige 
Reit iſt flach und eben, und das Senkbley fällt durchgängig gleich. tief, ‘Da traſen 
wir einen Lodding an, welcher filchte und gleich die Anfer aufhob und dor und hir 
Achiffte. Das war eben biefer Lodding, der die beiben Jäger an ms geſchickt hatte, de 
seir gefehen hatten, als wir im Hafen zu Toxar waren. Ehe wir abreifeten, beſchenklen 
‘Se uns mit frifchen Fiſchen; fie hatten den Geſchmack wie frifcher fachs , waren aber 

viel kleiner, und noch beſſer. Wir fuhren mit einem frifchen Suͤdweſt fort. | 


\. 26. 

Mündung Sonntage den ı7ten, veränberlicher Wind, fehönes Wetter. Den Abend 
des Fiuffes vorher Famen wir bis vor den Fluß Pitzano. Die ganze Küfte vom Colcova an 
Pipanı. Bis ar Diefen Fluß ift fandig und eben, aber ein wenig erhaben. Sie ſtreckt ſich of⸗ 

nordoſt und Weſtſuaͤdweſt. Das Senkbley faͤllt daſelbſt durchgaͤugig ſehr gut und man 
finder feſten Grund. Eine halbe, Meile vom Ufer findet man 7 big 8 Klafter Tiefe. 
Als wir ohngefaͤhr eine Meile von Pitzano waren, gingen wir mit der Jacht aus, um 
die Kuͤſte laͤngſt an denen Laͤndereyen, die nach Weſten zu liegen, gu umerſuchen, UND 
fanden einen Steinwurf vom Ufer, einen Ankergrund von 2, 3 bis 4 Klafter. M 
‘der weſtlichen Spige des Fluffes Pigand hemerften wir, daß -felhiger auf einer flachen 
Sandebene ins Meer fiel: indem er von der Dftfeite her ſich ſchlangenweiſe kruͤmmet 








"und daß er fehr tief if. Wir unterfchten die Mündung deffelben mit dem Senfölch 
and befanden gegen das Ufer zu nicht mehr, als 6 Zug Örund, und in der Mitten } | 
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daß es unmoͤglich war daſelbſt mit Schiffen einzulaufen. Er flieſſet, wie es fen 1.594 
I ſehr tief aus dem Sande her, macht viele Bogen, und hat an der Weſtſeite —* | 
febr hohes und fleiles Ufer, an welchem das Waſſer anfchlägt. . Es kam uns vor, nie 
wenn da beflerer. Grund als anderwärts wäre. Bon der andern Seite nach Often zu, 
findet man durchgängig ein ſandiges Ufer, welches ſich an eine Reihe vom Huͤgeln ans 
fhlieffet , die bis an den Fluß, Petzora gehet, eben wie unsiber Lodding, der mit 
und bon Lolcova kam, berichtee Hatte. Der Leoddiiag blieb, der Fiſcherey wegen; | 
bier liegen, und fagte uns, daß wir am Fluß Pigane wären; daß wir von dem Die “ 
gano bis Petzora, nichts als Sandbaͤnke und Untiefen Gaben würden, daß wir aben; 
wenn wir bey Petzota vorbey wären, mehr Grund finden, und an die Inſel Varandy 
kommen wuͤrden, welche in der Charte Orgyn heift, und am Wege liegt. Wir ad 
führen auch, daß allda für die Schiffe guter Ankergrund ſehy. Mir entdeckten ia 
Nordoſt unterſchiedliche ſchwimmende Eisfchollen; die Ruſſen aber machten uns gs 
ten Much, und gaben uns bie Berficherung, daß fie in 9 bio 10 Tagen gefchmolzes 
fegn würden. ‘Die kuft war ba fo voller Reif, daß wir die Senne nicht fehen konten 
Zuweilen fehlen fie roth, wie Scharlach. Witr Hielten Diefes für einen Dorboren vom 
Hitze und trockenen Wetter; endlich enbigte fich diefe Roͤthe mit einem Scurm aus 
Oſten, und als die Sonne Nordweſt ſtand, hatten wir einen gelinden Nor vind 
und ſchifften einige Zeit zwiſchen ziemlich groſſen Eisſchollen nach Nordoſt, bekamen 
aber nach biefon. die See frey, und ſteuerten nach Oſtnordoſt und. Oſtquartnord, un 
denen Sandbaͤnken und Untiefen, die, wie wir erfahren hatten, zwiſchen Digans 
und Degoea fegn follten, auszuweichen. ‘Das land hatten wir, weil es fehr niedrig 
ift, auch wegen de vieler Neifs und Nebels aus dem Gefichte verloren. Der Grund 
betrug 35 bis 36 Klafter. Wir machten alfo bie ganze Macht durch Seegel, und 
trafen von Zeit zu Zeit eine Merge Eisfelder an, die fo geoß ala Inſeln waren / bach 
ober mürbe und löcherig zu ſeyn ſchienen; fie brachen auch Teiche, und gingen von ums 
zu runde. Wir fanden überall 12, 13, 14 bis 15 Klafter Tiefe, ſchifften an Dias 
fer Küfte auf 3 Klafter Grund, und warfen bey 6 Kiafter Tiefe Anker, indem wie, 
um und des Landes zu erfundigen, auf den Anbruch des Tages warteten. 
Den 1 $ten war groſſer Nebel, der fo fange dauerte bis die Sonne Suͤdweſt Und bes Fluſ⸗ 
fand; bie Luft ward darauf Helle, ob der Himmel gleich noch trübe war. Wir eng, 16 Prkora- 
deckten Land, und fahen, Durch einen Lodding der vor uns herfuhr, daß der Fluß 
Deyora noch weiter war. Wir haften einen ftarfen Oſtwind; mit dieſem gingen wir 
wieder unter Seegel und lavirten von Ufer zu Ufer, um das fand. defto. beffer kennen 
zu lernen. Mir bemerkten endlich an der Kuͤſte eine Defnung und einen darinnen 
für Anfer liegenden Ladding, daraus wir fehloffen, daß diefe Defuung die Muͤn⸗ 
dung des Pegora fe. Das Wetter war fo kalt und das Meer fo geoß, daß wir 
es von Candanoes ar nod) ‚nicht fo gehabt hatten, Wir warfen auf 6 Klafter 
Anker, und warteten bis den anderen Tag auf beſſere Witterung, da denn, als die 
Sonne Suͤdweſt ſtand, das. Wetter ſich legte und die Luft helle ward; der Wind aber. - 
blieb Oſt. * lichteten darauf ‚die Anker, und fuhren mit der Unterſuchung 
der Kaͤſte fort. a gten entdeckten 7 die Kuͤſte um den Fluß Petzora nn 
. 2% ſuͤd⸗ 
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‚mit dem Woſſer einerlen Ghäche, uud fo iſt es auch mie ber ganzen Gegend, am weh 
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500 Schyict velr uns. Das ganze Sand iſt eben und hat 


‚eher win zu verſchiedenenmalen andetan; indenr wir bald eine halbe, bald zuo Meilen 


-  yom-sande auf 3, 4, 5, 6, 7, 8 md 9 Klaftern Grunde lavirten. : Diefe Küftem 
ftreckt fich von dem Pitzano bis an ben Petzora ohngefaͤhr 10.bis 1 1 Meilen Oſt un 


Weſt; jenfeit er Muͤndung des Petzorn endiget ſich die Kuͤſte un einer Spitee, die 


fo niedrig, daß fie mit dem Weere geic) if. Sit macht gleichkem eine Zunge a, 


“ indem fie von dem übrigen tanbe-abgefondert iſt, welches hoͤher tft; ſo daß wir de} 


jenſeit liegende kant sicht erfennen konten. Wir glaubten, es fey daſelbſt ein Mer 
bufn. Da das Wetter ſchoͤn ward und wirkeine Eisfchollen mehr. faben, festen wir 


unfern Weg an ber Küfte fort, an weicher ſich die Wellen des Meeres brachen, mir 


96 wir fehloffen,, baßıbiefes die Mündung'des Fluſſes Petzora ſeyn koͤnte. Ci 


Fanden-fich dajelbft auch Sanbbaͤnke amd’ Untiefen, deſſeutwegen wir sicht näher am 
fkommen fonten; wir hielten alfo: bie See, ohne weiter wegen dieſer Küfle: oder des 


" Yufles einige Entdeckung zu machen, ob gleich der Horizont fonft ziemlich Helle war. 


den Oſtwinde fort: Wir hatten 9, 10, 11, 12, 13 und 14 Klafter Gruud, welchet | 


Wir ſetzten unferen Weg in ber. Nacht bey ſchoͤnen Wetter, mit ebest- demſelben ge 


die yanıe Macht dauerte, und wir lavirten immer, ohne einiges tkand:.gu emtdeden. 


ausmacht. 
J o.* 
⸗ — ⸗ 


7 90 Holz und 


Schwimmen" 


Es iſt leicht zu. begreifen, daß bet ſchlechte Grund, den mie gehabt ‚hassen, von bei Ä 


Kuͤſte von Petora herkam, als welche unterbrochen iſt, und einen Meerbuſen 


Wir harten mit Anbruch DaB Sagıs ‚einen Nordwind, und gingen voran 
Oft und Oſtnotdoſt, immer nach Waigatz zu. Bon Swetenoes an His hieher M 
das Waſſer mehr trübe als ſalzigt; dieſes kommt von. denen vielen een und 96 
ſchmolzenem Schnee ber, man überall findet, und davon wir ſchon geredet haben. 


Mitrtwochs den zoten, als die: Sonne Suͤdſuͤdweſt ſtand, nahmen wir bie Hoͤhe, 


und fanden ſelbige gerade 70 Graͤd. Nach unſerer Rechnung waren wir 7 Meilen 
Nordoſt und · Nordoſtquartnord von Petzora. Wir ſahen viele Stuͤcken Hol; ımd 
Baumzweige auf uns zugeſchwommen kommen, daraus wir ſchloſſen, daß wir nic! 


weit vom Sande wären; unterdeſſen harten wir doch da noch 14 Klafter, und ander 
halbe Stunde weiter hin zo Kfafter feinen Sandgrund. Wir fahen afle von weiten 
und zwar nach Norvoft Wolfen, die wir für Land hielten, fie vergingen: aber alsbald. 
Als das Wetter wieder beffer geworden, fuhren wir bey einer fchonen Kuͤhle, unferer 


Dechmung nach, mehr als zo Meilen unter Degora gegen Nordoſt und Oſtnordoſt, 


auf 38 bis 40 Klafter Grund von fetter Erde. Wie wir uns. nad) diefem Oſt und 


Oſtquartnord wendeten, hatten wir in der erften Nachtwache eine ziemlich gute Fahrt, 


- und machten ohngefähr 6 Meilen, Der Wind war ftarf, und nahm darauf ab. Bi 


Bingen Oſtſaͤdoſt und Suͤdoſtquartoſt und harten 32 Kiafter Grund. Wit ſahen viel 


Dolz ſchwimmen, ohne einiges Sand zu entdecken. 


Kuaͤſte ver 
/Inſel Vak: 
gatz. . 


* 


- 


. 6. 2 
Donnerflags den zaren, bey Tagesanhruch fahen w 


*X dan, und dleſes wat, 
ef Wmng na, fi u m We, Me DR —* 
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für, ohmgefähr 4 Meilen von uns. Es iſt ein ſchoͤnes erhabeneatumb: ia win for 1594 
ten es für Mebel und Gewoͤlke nicht erkennen. Wir ‚Hatten 32 Kinfter Kieegrumd, Be 
und, unferer Fahrt nach, rechneten wir daß Waitgatz 30 Meilen von Peuore liege, 
wie wir ehe babe Mach, einer halben Stunde: Weges fielen wir in einen dicken 
Mebel von Of. und Suͤdoſt, fo dag wir Hößer;nicht als Suͤd und Suͤbquartwaſt 
Sergei gu wachen im Stande waren. Hier hatten wie 27 Klafter guten Grimd. 
Gegen Mittag Shärte ſich das Wetter auf, und wir, fahen fand vor und, ausgenom⸗ 
men, ‚daß fich in der Ferne der in der Juft noch befindliche Nebel. und Reif, ſich auch 
als Fleine Inſeln/ vorſtellte. Wir waren noch. 3 Meilen vom Lande; Die. Höhe betrug 
70 Grab 20 Minuten, und diefes beftärfte uns in ver Mieinung, daß es LOnigaz 
ſeyn muͤſte. Auch ſchwamm Hier wieberum vieles Holz, Kloͤzer, Ziveige und Baum⸗ 
wurzeln, ‚welche die Oberflaͤche des Meeres bedeckten. Das Waſſer war ſchwarz wie 
in ven hollaͤndrſehen Canaͤlen. Kurz darauf entſtand ein Mord und Mordnordw flo 
wind, unb:wir fuhren eine Viertelmgle laͤngſt der Küfte hin, und mashtem ſuͤdſuͤdoſt⸗ 
waͤrts Seegel, auf 12 bis 13 Klafter guten und zuweilen auf 9, zo bis 11 Klofter 
Kieoſteinigem oder Felsgrunde. ‘Die weſtliche Kuͤſte von Waigatz erſtreckt ſich, au 
ſerem Wege und Rechnung nach, Suͤdfuͤdoſt, Nordnordweſt, Nordquartweſt und 
Suͤdquartoſt. Das Land nad) Norden ging noch weiter, als wir ſehen konten. Es 
ſchien uns ziemlich ſchoͤn, etwas erhaben und grün, obgleich ohne Bäume zu ſeyn. 
An ver Seeſeite hat es Felſen und an einigen Orten graue Steine, an anderen Orten 
iſt das Ufer wieder abhängig; und das Erdreich ſcheinet eben die Farbe zu haben. In 
dem Meer ganz nahe an der Küfte flehen einige aus dem Meer hervorragende Felſen: 
fonft iſt fonool Die See» als Landluft daſelbſt ganz geſund. Wir fühen feinen Schnee 


. . 


als an einigen Osten der Kuͤſte and zwiſchen denen Felſen. 


| 0.30, - BER . 
ir fuhren immer fort, bis die Sonne Nordweſt ſtand, und kamen an bie Beſchreibung 
erfte Spitze, wo wir aim Ufer zwei) hökgertie Kreuge bemerkten, welches uns auf bie der Inſel 
Gedanken brachte, daß das Land bewohnet feyn müfte, und um davon Gewißheit zu ‘ 
haben, gingen wit mit unferer Jacht dahin, und erfannten es für rußiſche Kreutze, Ä 
indem fich Die Ruſſen, allem Anfchein nad), Eine gewiffe Zeit im Jahre allda aufzu⸗ 
halten pflegen. : Auſſer dieſen fanden’ mir feine. Spun weder von Einwohnern no 
Häufern. Wir näherten uns der Küfte ſo viel möglich war, umb befamen endlich eis 
nen Menſchen gu Geſichte, dem wir nachſetzten. Es war ein Lapländer oder Eins 
gebotner des tandes, und wollte nicht warten. An einigen Worten aber merften wit 
dennoch, daß er etwas Rußiſch verſtand. Er erſchrack aber für uns, und fchrie 
uns im fausfert zu, daß wir zu unferen Leuten zurückkehren fbllten; viefes war alles, 
was wir Ihm verftehen Fonten ; denn hierauf; begab er ſich in die Flucht, und wir waren . 
nicht im Stande, ihn benzufomimen, ob wir ihn gleich lange Zeit vergebens verfolge 
ten. Er ſchoß wie ein Pfeil, indem er Jich von einer Seite zut andern ſchwenkte, als 
wenn er hucklicht geweſen wäre, wie ed die Lappen und Limnnlaͤnder ordentlicher 
Weiſe mächen. Seiner Geſtalt und Kleidung nach, ſchien dieſer Menſch denen Ei 
wohnern von Kilduyn gleichzukommen. Aus dlefen und anderen Merkmalen, die 
und die Auffen gefagt hatten, hieken wi für gewiß daß dieſes Waigatz fen. jr“ 
. 3 J 
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1594 iſt ganz wahrſcheinlich, daß es Im Lande einige Derter —* muͤſſe, wo bie feute bey⸗ 
ſammen wohnen und eine Geſellſchaft ausmachen; doch aber konten wir weiter nichts, 
als ſchon geſagt worden, davon in Erfahrung bringen. Das Land iſt, wie ich ſchon 
erinnert habe, ganz gut, faſt ganz eben, ausgenommen einige Berge und Huͤgel. 
An verſchiedenen Orten, auf einer Seite ſowol als auf der andern, giebt es Gewaͤſſer, 
welche keinen Abfluß haben, und Moraͤſte machen, und welche, wie ich glaube, von 
dem geſchmolzenem Schnee entſtehen. Dan ſiehet auch auf dem Felde Blumen von 
allen Farben, darunter auch einige einen vortreflichen Geruch haben; an andern Orten 
giebt es wieder ſchoͤne Raſen, daran aber das Gras meiſtentheils welk und wie Mooß 

ſſt, weil es ſeht wenig Mahrung hat. Der Erdboden ſchien mir viele Schwefeltheil⸗ 

chen bey ſich zu fuͤhren, faſt wie der, wo man den Torf hernimmt, den man auf 
Zollaͤndiſch Veene nennt, und wie auf ber Inſel Kilduyn. Dieſer Raſen iſt fo 
"weich und milde, daß man darauf fo ſanft als auf Federbetten und Kuͤſſen gehat. Cs 
giebt aber dennoch viele: feuchte und moraflige Derter, die wegen: bed öfteren und faft 
ſtetigen Schnees nicht austrocknen koͤnnen. . 

R ... i . u or $. gt. . . , 
ir fügen da weber Thiere noch Bäume, ausgenommen zwey Rennthiere 
welche Tiefen, nichts deſtoweniger aber fanden wir viele Thiergebeine, ohne daß wir 
erſehen fonten, von welcher Art fie waren, weil wir Feine Fußſtapfen von ihnen bemerk⸗ 
im. Es ſind wenig oder gar Feine Voͤgel vorhanden, wir fahen am Strande bes 
Meer 2 Zinfen, eine Schwalbe und ecliche Möven. Diefe Bögel haben ihre Mefter 
und Zungen auf dem Felfen, 100 wir auch etliche ausnaßmen. Es iſt dennoch alle 
mal zu glauben, daß es in dieſem Sande viele Thiere gibt, weil es bewohnet iſt. Die 

Kuͤſte iſt ganz mit Felſen und ſehr ſchoͤnen Schiefern bedeckt, die aber alle ange⸗ 
freſſen ſind. Auch giebt es in dieſem Felſen Hoͤhlen und Plaͤtze, die ganz mit grauen 
und ſchwarzem mit Kieſeln vermiſchtem Sande bedeckt ſind. An dem Ufer ſahen wit 
| vieles aufgehäuftes Holz, welches ohne Zweifel‘ von denen Wellen dahin geworfen 
worden war: und was das bewundernswuͤrdigſte war, fo waren ganze Baͤume mic ibs 

zen Wurzeln dabey, von folcher Grdffe und Stärfe, daß man daraus Maftbiume und 
Seegelſtangen Hätte machen kͤnnen. Einige Davor lagen welt in dem Lande hinein, 
And an fehr hohen Orten, ohne Daß ınan weiß, wie fie dahin gefommen find, wenn fie 
nicht durch die Fluth, ober einen aufferordentlichen Sturm dahin geworfen worden. Wir 
glaubten, es ſey durch den Schnee geſchehen, der, wenn er ſich mit dem Meer vermi⸗ 
ſchet, und vielleicht auſſerordentlich groß wird, ſich und zugleich auch dieſe Bäume ers 
Hebr, und darauf, mern das Waſſer fich verlaufen, alles diefes Holz auf dein Troces 
„nen liegen laͤſt. uch fanden mir am Ufer die Weberbfeibfel eines Loddings; wie 
Eonten aber nicht begreifen, vos diefes ſchwimmende Holz herfäme, damit das Meer 

fo bedeckt war, da doch fein Baum daherum zu finden war. Wir ſchloſſen alfo, daß 

es vom feften Lande, ober von einigen benachbarten uns noch nicht befannten Inſein 
Eommen fonte. Als wir mit der Jacht wieder an unfern Boord zuräcgefommen mas 
zen, machten wie auf ber erſten Spige, wo die Kreuße waren, Seegel: wir fuhren 
laͤngſt der Kuͤſte Hin, von dieſer Spiße an Bis an die andere, die fich fo weit, als has 
Geficht erſtredtt, uach Saͤdoſtquattſaͤd. Ohngefaͤhr eine Viertel Meile vonder erften 
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Spitze iſt ein Meerbuſen und eine Bay. Gegen Nordweſt oben auf einen. Felſen, ift 3594 
ein groſſes Kreuß nach rußiſcher Art, und ein wenig tfefer nach der Küfte zu, ficher 
man ad) einige Felſen. Diefe Ban erftrect ſich nach Norben, und macht einen Meer 
bufen, deſſen Ende wir nicht entdecken Eonten. "Auf der Südoftfeite wird die Küfte 
breiter, und ınan bemerket 2 oder 3 Inſeln, und viele Felſen, die den Anfcheine nach 
nicht weit vom fande waren, und längft der Küfte hin lagen. Diefe Bay fihien ung 
gut zu feyn, die- Schiffe darinnen in Sicherheit zu bringen. Mir unterfüchten aber 
doch den Grund derfelbigen nicht. Wir warfen ohngefähr eine Viertel Meile von die 
fer Bay 10 Klaftern guten Grund Anker, und befanden, daß bie Ströme quer gegen 
das fand laufen, wenn die Fluth anfängt, und daß fie bey Anfang der Ebbe eben dies 
fen tauf beybehalten. Die Ebbe und Fluch fleiget, und das Waſſer ift am ſtaͤrkſten 
wenn der Mond Suͤdoſt und Nordweſt ſtehet. ir blieben daſelbſt bis zu Anbruch 
des Tages vor Anker liegen. | Fe A re 
IE a | SR §. 32. RE: | * 
Freytags den 22ten war Oſtwind. Wir lichteten die Anker, und nahmen Ankunft an 
unferen Weg Suͤdſuͤdquartoſt und Suͤdſuͤdoſt. Wir befamen glsdann eine Windftille, ber Straſſe 
und warfen Anker; wir nahmen bie Höhe, und befanden fie 69 Grad 45 Minuten, 
Abends als die Sonne in Welten ſtand, harten wir eine fehöne Dftfühle, worauf wie 
wieder unter Seegel gingen, und unfern Weg Südquartoft Suͤdſuͤdoſt und Suͤd nah⸗ 
men. Bir gingen alfo bis zu der andern Spitze die 5. bis 6 Meilen von der Bay if 
Suͤdoſt liegt, von der wir geredet haben. Dieſe Spige beftehet aus nichts als 4 oder 
5 Infeln, "die ziemlich nahe an einander liegen, und nicht. fern vom feftem Lande zu 
ſeyn ſcheinen. Wir wiſſen auch noch nicht einmal eigentlich, ob das, was wie für Ins 
fein hielten, auch in der That Infeln waren. Es giebt an verfchiebenen Orten nahe an 
der Küfte geoffe Felſen, die denen auf jener Spige ziemlich gleich, aber ganz leicht zu 
erkennen ſind. Auch fohen wir auf dieſer Küfte zwey Kreuge, wie die, welche wir auf . 
der andern Seite beinerft harten. Als wir unfern Meg fortfeßten , bis die Sonne in 
Norden fand, Famen mir an eine Defnung, die ohngefähr eine Meile in ver Breite 
bat, in deren Mitte, wie es und vorfam, und wir bemerfen konten, eine Infel war, ' 
die ſich ebera wie die Küfte in die fänge firecfte, fo daß daraus zwey Defnungen wurden, 
davon die eine nach Süden zu, viel breiter und gröffer ald.die gegen Morden: zu ſeyn 
fiheinet. Mach diefer Defnung ſtreckt fich die Küfte Suͤdſuͤdoſt ſo weit als das Geſicht 
gehet. Das Sand iſt eben und nicht fehr hoch. Von dieſer Spige, bie und aus vielen 
Inſeln zu beftehen, oder damit ganz umgeben zu fen fehiene, und. ba wie Krenge fohen, 
his zu der Defnung, an deren Mündung eine Inſel iſt, war es ohngefähe nach unferer 
Rehming 3 Meilen. Die Küfte ſtreckt ſich bis zu befagter Oefnung Suͤdoſt, und vier 
ſes iſt, wie ich glaube, Die Meerenge, die die Infel Waigatz von dem feflem tande 
abſchneidet. Das mas mich in dieſer Meinung beftärfte, ift, daß die Beobachtungen 
die wir über die fage von Waigatz anftellten, bie Höhe ber Sonne, bie wir genom⸗ 
inen hatten; die Tiefe des Senkbleyes, und alles Diefes fich fo wohl zuſammenſchickte, und 
mit unferen Globis und Eharten übereinfom. Oben vom Maflforbe entdeckten wir, 
daß ſich dieſe Gegend von der Oftfeite ziemlich weit erſtreckte, ob man gleich noch) das 
Sand ſah; und weil man uns gefagt harte, daß in Suͤden von Waigatz eine er 
| | , 


y - \ 


128 | Drittes Buch. Verſuche und Reiſen 


1594. füge, und 6 andere Zuſeln weiter nach Oſten Gin, fo dachte ich, daß und biefe Inſeln 
>” gen weitem wie eln ganzes LaMb vorfämen: wenn aber auch dieſes nicht alfo wäre, fo 
tan ·man doch. von auſſen davon nicht. urtheilen, noch von weitem auf die wahre lage 
der inneren Küfte von der Lage des aͤuſſern ſchlieſſen, vote dieſes viele Seeleute ıhun, 
Sch rieth alſo an, uns deſſen zu erkundigen, und eine fo ſchoͤne Gelegenheit nicht vor 
beyſtreichen zu laſſen. Wir waren damals noch drey Meilen davon entfernet, hatten 
ohngefaͤhr 9 Klaftern guten Grund, und waren der Infel, die an der Defnung liegt, 
gegen über, welche une Oſtnordoſt lag. „ Wir srugen dem Admiral unfere Meinung 
vor, und gaben ihm zu verfiehen, es würde gut fen, von dieſem Lande Erfündigung 
. zusehen, worinnen ex uns, danmit wir in Feiner Ungewißbeit ober Zweifel blieben, 
3 gegen Suͤden einige Eutdeckungen zu machen ſeyn würden, Beyfall gab. Dem 
wir konten entweder, wenn wir and auf dieſe Seite blelten, die verlangte Durchfahtt 
entdecken, oder doch, wenn wir hier Feine Hofnung hatten, uns ohne Aufenthalt ent⸗ 
ſchlieſſen, unſeren tauf Norbwäres zu nehmen. Nachdem wir dieſen Entſchluß gefaßt 
Aue , gingen wir mit. einer Fleinen Kühle durch die Mündung , längft denen Küjten 
fich Gubfoͤwoſt erſtreckten, fo weit. als das Oeſichte träge- An der Einfuhr dicke 
| Oefming ſahen wir daſelbſt 3 oder 4 Wallroſſe, welche die Ruffen Morſes nennen. 
Sie Fire von Farbe roͤthlich, aus ver Schnange haben fie 2 Zähne herausfichen, wei 
von ber oberen bis zur unteren Kinnlade gefen. Dieſe Zähne find faſt denen Ele 
a — 
Beſchreibungg Sonnabends ben 23ten ſetzten wir unſeren Weg laͤngſt dem Lande mit eine 
der daſig en kieinen Kuͤhle fort. Die Kuͤſte läuft Hier Suͤdquartoſt Sud und Suͤdquartweſt 
Kuͤſte. Das Ufer ſcheinet daſelbſt ſandig gu ſeyn. Wie haften 5, 6, 7 Klaftern Grund. 
Wir fahen auf beiben Seiten gegen Suͤden Nauch, aber Fein fand, denn es liegt da 
ſehr tief. . Unterbeffen fchloffen wir, daß bier feſt Land fern muͤſte, daß ſich dieſes ge 
gen Süden erfiredfe‘, und eine Bucht mache, die ihren Ausgang zu Pegora hätte 
auch Basten wir nahe ben Petzora fehon beobachtet, daß ſich das fand weit nad) der 
Suͤdſeitr zu erſtrecke, ohne daß man das Ende davon ſahe. Zu Mittage war wife 
Hoͤhe 69 Grad 13 Minuten. : Wir fchichten die Jacht nach dem kand zu, und je nd 
‚Ser wir an felbiges famen ; I mehr waren die Kiüfte und dad Meer einander gleich, 
wie zu Swetenos. Das Ufer ſelbſt war fo niedrig, und flach, daß wir darauf fe 
nen trockenen Fleck antreffen fonten; es: war nichts als brauner Sand, und fehr nie 
drig, manchmal ein wenig erheben, md mit Sande, ver mit fetter Erbe und Kickl 
feinen vermiſchet war, bobedet. Wir fanden daſelbſt einen Fleinen Fluß, der fol 
ganz erocken war, und in einet Kruͤmme etwas weit an das Ufer hinan bringt, hernech 
aber in-das fand zuruͤckgeht, wo er, wie ich eben gefagt habe, gar Fein Waſſer hattt, 
woeil Die Fluth ſchwach war, fo dag man trockenes Fuſſes darüber hinwegfossimen fort. 
Air. bemerken auch, daß ein Lodding allda Durshgegangen war, denn etwas weirr 
in das Land Hiyein, laͤngſt dieſet Kuͤſte zeifchen den Thaͤlern, darinnen ein Fluß fieft, 
ſahe man noch ganz friſche Merkmale davon. Ich fand daſelbſt den Kiel eines Lod⸗ 
dings, der a0 Fuß fang yoar, und einige Stuͤcken Schifbretet. Etwas weiter daven 
im Lande fynd ich an —* Orten. Holz, fo vom Meer ohne Zweifel “r 





geworfen war, umb es war zu bewundern, wie es fb weit in bad fatıb hinein Hatte koͤn⸗ 
nen verfchlägen werden. Sonſt war die ganze Fluhr kahl und ohne einige Baͤume. 
Es ift aber ein fihöner Boden von ferter Erde und Sande, ob es gleich auf denen Ans 
hoͤhen und an denen erhabenften Dertein, vieles fehr weiches Moos giebt, woraus man 


deutlich genug fehen Fan, daß diefes Land weder bearbeitet noch gebauet wird. Die 


ſchlechten Kraͤuter, die unter denen alten herfürfommen, und jich nur, fo zu fägen von 
dem Staube nähren, find davon die Urſache; denn es ift nur die Oberfläche des Pas 
dens fo weich, dee Grund iſt feſte, derb und tüchtig, alle Arten von Fruͤchten nach 
meiner Meinung hervorzubringen. Man ſiehet Dafelbft angenehme Thäler, und fchöne 


grüne Wieſen, welche um die Seen und ftillen Waſſer herum find, die vom gefchmolzenen 


Schnee und von denen lleberſchwemmungen, wie leicht zu glaubenift, enrflehen. Indeſſen 
ſahen wir da nichts anders, als etliche Nennthiere Doch fanden wir die Trappen 
bon gevoiffen groffen Voͤgeln, bie fo ſtark und nod) geöffer als die Kraniche find. 
N | 4. 3 4. 
Wir bemerkten auch auf denen Wieſen 2 oder 3 kleine Finken, und unſere 
Inıte fingen andy zwey Junge Davon. In denen Thälern und Wiefer ſtehen fehr fchbne. 
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Blumen von allen Arten und fehr vielen fach. Wir einpfanden hier Hige und bie. 


Mäder, vie wir feit Petzora nicht gehabt hatten, plagten uns wieder; dieſes beftäs 
figte uns-in der Meinung, daß dieſes das nemliche fefte Land von Pegera ſey. Wie 


gingen etwas weiter vorwärts auf eine Spitze zu, die ſich mit einem’ Winkel endiget, 


weil wir einmal entfchtoffen waren, von allem geroiffe Erfundigung einzuziehen, und 
unfere Schiffe ruckten auch etwas fort, auf. 5, 6, 2 und 3 Klaftern. Den Erdboden 
betreffend, fo war es zwar Hier auch grün, aber ohne alle Bäume, und wir fanden an 
verſchiebenen Orten Schnee. Gegen bad Ufer zu, und weiter in das Land hinein, ſahe 
man an unterſchiedlichen Stellen Rauch, woraus zu fChlieffen war, daß Einwohner da 
ſeyn mäften , ob wir gleich auf ver Kuͤſte Feine Spur davon fanden. Es fältı allda 
ein Fluß in Die See, der aus Nordoſt zu kommen feheine. Rach unferer Rechnung 
harten wie ſchon 9 bis 10 Meilen auf diefer Küfte gemacht, da wir aber fahen, daß 
uns unfere Länterfuchungen zu nichts halfen, und daß das Land immer je mehr und 
mehr Sid und Suͤdſoͤdweſt ginge, und daß wir weniger Grund befamen, und alſo 
nicht hoffen Durften, auf diefer Seite einige Durchfahrt zu finden, fo gingen wir dutch 


ben Eingang der Meerenge wieder zuruͤck, um auf der Nordſeite einen anderen Neg - 


in ſuchen. Als der Wind aus Morben ging, fuhren wie vorwärts Weſtquartnord, 
und Weſtnordweſt, und lavirten Die ganze Nacht. Eben biefe Nacht ging die Sonne 
Nordnordoſt unter, und ging kurz darauf Nordoſtquartnord wieder auf. Das war- 
das erfte mal, daß fie den Horizont verließ, denn fett ben 17. Juni Hatten wir fie 
die ganze Nacht, und damals waren wir nahe an der Inſel Losvoet. Den 24ten 
HM und Nordwind, ſchoͤne Kühle, truͤbes Wetter mit untermengten Regen: wir lavir⸗ 
ten nahe am bee Kuͤſte, und nahmen unſeren Weg dahln, wo wir eine Durchfahrt zu 
Anden glaubten -_ u 

5 Ä 3% | 2 | 
Den asten mit Anbruch bes Tages, als die Sonne in Oſten ftanb, ſeegel⸗ 


Tortfegung. 


ten wir zwiſchen zweyen njedrigen Erdſpitzen durch, welche oben an der Spitze zuſam⸗ 
kb | NR men 
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min flieffen, amd ganz grün wu jebogh ohne .alle Bäume, wie pie. Kuͤſten, bie wi 
pn. 


ben hatten. , Die jübliche Külte, die wir für das feſte fand hielten, ift an 


Lk 





A, welche uͤber dem Woſſer herausſtehen. Die weiter hineinllegende Gegend wirt 


See zu findet man. Berge von grauen Scyiefern, Die an verfchiedenen Orten fehr fteil 


find, das Ufer aber fiehet grau aus. Eben diefes beinerfren wir auch auf der Inſel 


. Wagen. Auf der erſten Spiße, bie die beträchrlichite ift, findet man uncerſchiedene 


dizerne Kreuße, woraus man fehen fonte, daß die Ruffen öfters daſelbſt fenn müften; 


edach fanden wir bafelbft Feine Spur von Wohnungen fahen auch feinen Menſchen. 
iefe Kuͤſten haben viele Höhlen, welche Heine Bayen machen, befoubers bon der 
ordſeite. Wir lavirten hindurch, und hielten uns, ſoviel möglich mitten im Rafer, 
doch aber ünmer mehr an das nordliche Ufer. Wir ſchifften anfangs auf 9 bis 10 
Klaftern Grund; und.weiter hin auf 5 bis 6. Dieſes mochte vielleicht eine Sand⸗ 
bant ſeizn, denn.Firz-darauf-hatten wir 3 bis 9 Klaftern ſchlechten Grund. : Das 


 $and, ba& mir vor ung hatten, ſchien uns ein Theil bes fetten landes zu fern. Wei 


eü aber truͤbe Wetter war, fo hielten wir es für gut, zu ankern, und die Jacht zu Er 
Eunbigsung des Landes auszuſchicken. Wir warfen an der norblichen Seite der Kifle 
Anker, aufeine halbe Meile indie Meerenge hinein, und. hatten einen ſtarken Sm 
aus Notboft ausguftchen, dabey es fehr kait und naß war. Da die Stroͤme hier mit 
vieler Gewalt aus Aften kamen, und ihren Sauf weftwärts in das Meer nahınen, I 
glaubten wir wirklich in einer Meerenge zu ſeyn. Eben diefe Ströme führten auf 
längft ver. Suͤdſeite, viele groſſe Eisſchollen mit fich, welches wir ſeitdem wir von pr 
ssora weg waren, nicht gefehen hatten, auſſer daß ſich etwa einiges Eis zwiſchen den 
Selfen und dem Strande angeſetzt hatte. Dieſes machte, daß wir befuͤrchteten, mein 


. sole weiter koͤmen, noch mehreres zu finden, wenn nemlic) Diefes eine Meerenge wirt 


Bir beobachteten, daß, wenn das Meer anliefe, ein Strom aus Dften kam, welches 
ins in der Meinung beftärfte, dieſes wuͤrde eine Meerenge feyn, durch welche man in 
ein. ander Meer kaͤme, „ass weichen ber Strom herkaͤme, wie wir glaubten. 


rn oo I 36. | 
.Nachmittags etwas fpäte Fam die Jacht wieder und machte uns Hofn% 
wir wuͤrden Die fo verlangte Durchfahrt finden koͤnnen; fie —2 “ung, daß, ab 
fie ohngefaͤhr 3. Meilen Weges gemacht, fie eine Eleine Inſel, ſo eine halte Meile 
greß ſey, gefunden hätten, daß fie aber ganz ledig und wuͤſte geweſen, und hatten ſie 
darauf nichts als die Tritte einiger Rennthiere und Voͤgel bemerket. Auf der a 
‚und Süpfeite Diefer Inſel Hatten fie wenig Grumd gefunden, als fie aber von da nord 


- mb nordnordoſtwaͤrts gefahren, harten fie deffen defto mehr gehabt. Wie hatten hier 


auf beobachtet, daß diefe Meerenge ſich Nordnordoſt erſtreckte, und Ihrer Meinung 


nach, bis in die Sees das truͤbe und neblige Wetter war ihnen verhinderlich geweſen, 
ſcch deſſen naͤher zu erkundigen; fie hatten nur bemerket, daß das Waſſer blau und 
- foligt, wie es in dem Ocean iſt, geworden, und von beinjenigen, welches wir auf 


dieſer 


1 


3 


Seite nahe am Lande gehabt, ſehr unterſchieden wäre, wo wir ſchwarzes 


Kuͤſten aber giebt es unterſchiedenẽ groffe und kleine Zeh 


ſaig,Die, welche bie Nordkuͤſte ausmacht, die unferer Meinung nach die Ind 
aigatz ſeyn follte , ſchien etwas höher zu ſeyn, war aber flad) und eben; Gegen tie 
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ſcht ſatziges Waſſer Hatten. - Miefe Anzeichen arfreneten uns, un machten uns bie, 19° 


Hofnung, daß wir und ir einer. In Die freye See ausgehenden Meerenge defaͤnden. 
Wir fanden auch wieder hoͤlzerne Keeute, anf der nordlichen. Selte des landes, Br 
wir fuͤr Waigatz hielten, und fanden daſelbſt einen Platz, wo’ für Furzem erft | 
Feuer vor Spänen geweſen war, auch viele Fußſtapfen und Schlingen für die Fuͤchſe 
Marder und Zobel. Auch lagert daſelbſt viefe Hörner von Rennthieren, imd bis auf 
die Knochen adgefreflene Thierföpfe, welches" ohne Zweifel'von Wölfen. und Bären‘ 
gefehehen war. Wir glaubten fo gar, von weitin einige zu bemerfen; Einivopner, 
aber Fonten wir auf dieſem tande gar nicht entdecken. Weil nun die Düfkerheit, ver ; 
Hagel und der Schnee nicht nachlieffen, gingen wie wieder an unferen Boord zurück. 
und erroarteten eine gelegenere Witterung zu Fortſetzung unferer Unterſuchumg. Wir 
brachten den Kopf von einem Wallroſſe oder- Mearſe mit feinen Zähnen, der bis an‘ 
die Knochen abgefreffen war, mit an Boord.. Mein Wille war, felbigen mie Muffe- Ä 
m unterfuchen, und das Gebäude deffelben,, feiner Zähne, Kinnläde und Halſes mit - - 
denen liedhahern zu. unterſuchen; denn er fahe aufferordenelich wunderbar aus, ° "Die 
üble Witterung dauerte den ganzen Tag und den gröften Theil der Macht faſt unvere 
andertich fort. Wir fahen auch die ganze Nacht durch ſchwimmende Eisſchollen, die 
der Strom in das Meer gebracht harte, und diefer Strom ſchien ſich nach dem Winde 
zu richten, ‚noig im Sunde. Die Ebbe und Fluch find fü wenig zu ſpuͤren, daß: mat‘ 
feibige kainn merken Fonte. Die Fluch kommt aus Oſten, wie wir oben gefagt Haben. 
. Zur a Bu Se $ 37. W— u 


Dienftage den 26ten war ber Himmel fehr Helle, die buft aber fehr Fall; ber Gefaht vom 

Wind ward gegen Oſt und Oftnorboft merklich Fühle. , Es war daſelbſt ein aufleror, Eife-- 
dentlich ftarfer Strom, der durch die Meerenge weitwärts ging und —* viele Eisſchol⸗ 
len mit ſich fuͤhrte, welches uns ſehr bange machte; denn fie kamen fo. gerabe auf uns’ 
iu, daß wir ihnen nicht ausweichen konten. Es Fam unter andern eine, die wol 3. 
bis 4 Klafter Breite Haben mochte. Die Haare flanden ung dafür gu Berges; fie. 
I ihren Weg nordwaͤrts vor uns hin, ſchlug aber wider die Küfte an, wodurch fie. : 
aufgehalten woard, ſich drehete und wieder auf uns zukam; es war uns alſo unmöglich), 

ihr auszuweichen, denn wir hatten nicht fo viel Zeit die Anker zu lichten, und der ſtarke 
Strom trieb ung gegen das Eid. Wir ſuchten und, eine Weile dafür in Acht zu neh⸗ 
men, und liefen dad Anferfeil nad), um uns davon loszumachen; ed riß aber, wie 
eine funte ‚fo daß wir mit dem Eife fortgetrieben vourden. - Wir lieffen al3bald das 
Fockmaſtſeegel ftreichen, und als wir uns ein wenig von den Eisfchollen losgemacht 
hatten, warfen wir nochmals Anker aus; denn wir ſahen nicht, wie wir aus dem um 
uns herumſchwimmenden Eiſe herauskommen ſollten. Indeſſen glaubten wir dennoch, 
auſſer Gefahr zu ſeyn, als deſſen ſo viel kam, daß wir damit belagert wurden. Da 

es von vorne auf uns los kam, waren wir nochmals gezwungen, bie Anker zu lichten; 
es ging aber nicht gefchwind genug, denn das Eis Fam Haufenweiſe. Wenn wir uns 
durch Loslaſſung des Ankerſeiles auf der einen Seite loamachten, fo kam das Eis auf 
ber anderen, ſchlug an unferen Boord an, und knallte, ald wenn es fih an Seifen 
ſtieſſe. Hs fich endlich unfer Ankerſeil im Eife verwirret hatte, nahm uns bie G& - 
walt des Stromes mit fort, die Aerme an unferen Anfer zerbrachen und eieden im 
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Grunde fen, fo daß wir nichts mehr als bie Seegelſtange und den Querbalken vom 
Anker noch hatten... Als wir hierauf: dem Eiſe ausweichen wollten, qo lavirten wit 
hart daran weg, bis wir an Die Morofpige kamen, da das tand hoch und bie Kuͤſte 
fteit ift; hier war alfo guter- Anfergrund, und konte man für den Strömen und Eiſe 
ſicher ſeyn. Wir warfen um 8 ober 9 Klafter feften Grunde Anker, einem” Kanonen 


ſchuß weit von der Kuͤſte. Die Höhe iſt bier 69 Grad 43 Minuten, Wir nannten 


die Meerenge Waigatz, bie Mieerenge Naſſau. Dieſe fteinigte Fuͤſte, an wel⸗ 
cher wir waren, ſcheinet eine Inſel zu ſeyn, denn an der Nordſeite ſcheinet fie abge 
ſondert zu fen, und das dahinter liegende kand ziehet fich. Doch aber willen wir die 
fes nicht gewiß. Zu Anfang ber Macht famen unfere Leute mis ber Jacht zurüd, und 
brachten unferen einen Anker mit dem Städ Anferfeil wieder zumid. Es mar fee 
ſchlechtes Better, trübe und ſtuͤrmiſch, und naß Falt, denn wir hatten einen beflan 

Mittwochs den 27ten war dergleichen Wetter ; gegen Mittag aber ward 


bung der Goͤ⸗ eö’pelle ‚ und die Sonne fing an zu fcheinen, obngeachtet eben der Wind blieb. Wir 


tzeninſel. 


machten uns dieſes zu Nutze, und gingen gerade auf die Gegend zu, wo uns eine In⸗ 
ſel 4 ſeyn diene, und wo die Küfte abhängig iſt. Wir fchifften auf 4, 5, 6, 7 und 
8 Klafter Grund fort, bis oßngefähr einen Stelnwurf vom Strande, da man füglid) 
uͤberſchwimmen fonte. Der Grund beftehet Hier aus grauem Sande, eben fo wierud 
Ufer; dem Anfühlen nad) aber ift diefer Sand nichts als Fleine Steinichen, und man 

fcheinlicher Weife enzftehen felbige aus dieſen Fleinen grauen Sandförnern. Witr be— 
merften auf der Oſtfeite diefer Inſel ein flilles und. eingefchloffenes Waſſer, welches 


dieſelbe von bem übrigen tande abfondert, und auf der Suͤdſeite ſowol, ald auf der 


Nordſeite ift das Ufer zwifchen diefem Waſſer und dem Meer ſehr niedrig. Auf der 
Hauptſpitze an der Suͤdſeite dieſer Inſel, waren zum wenigſten 3 bis 400 Goͤtzenbil⸗ 
der von Holz, ſowol groſſe als auch kleine, die aber ſehr grob gearbeitet waren, und 
kaum eine menſchliche Geſtalt Hatten. Sie waren etwas ſchief und geſtuͤtzet, dad 
Geſicht dreheten ſie nach Oſten; um fie herum lagen viele Nennthiergewelhe, die die 
Wilden ohne Zweifel daſelbſt opfern. Von weitem ſahen wir dieſe Gebeine und Ob 
en für eben dergleichen Kreuße an, als wir ſchon anderwaͤrts gefehen hatten. 

ch fan aber nicht einfehen, wie allda jo eine groffe Menge Gögenbilber fein fan, da 
faft eines an das andere gefchoben iſt; ich glaube daher, daß, wenn jemand unter ih 


nen ſtirbt, fie zum Andenfen des Derftorbenen ein folches Bild Hinfegen. Die alte 


fien waren von denen Würmern zerfreffen und morfch ; es waren aber auch ganz neue 
und friſch gefchnittene da; einige ftellten Manns» andere Weibsbilder vor; einige wie— 
der Kinder “andere eine Manns» und Weibsperfon zugleich. Man fahe einige, die 
auf einem Store 4, 5, 7 umd 8 Geſichter, eines neben dem andern hatten, und zu⸗ 
weifen noch mehr, als wenn. fie viele Perfonen von einer Familie vorftellen follten: 
vielleicht aber gehen fie auch da jährlich auf die Wallfahrt, und Haben jeder feinen Goͤ⸗ 
gen. Wir ſahen da auch eine Art einer Tragbahre, deren Fuͤſſe ſehr grob zugehauen 
waren; vielleicht bedienen fie fid) derjelben, ihre Abgoͤtter darauf in Procefiton zu tra⸗ 


gen. Mir glauben anfänglich, daß biefes ein Gottesacker wäre; wir änderten Pi 
N * umſer 
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unfene Meimnig, dac wir daſelbſt weder Graͤber noch einige Gebeine farben, ausge 2594. 
nommen Die Geweihe einiger Rennthiere, davon wir geſagt, welche auf Haufen lagen. — 
Wir fanden übrigens Feine Spur einer Wohnung, noch ſchien es, als wenn Portfegifhs, 

fich daſelbſt Menſchen aufpielten; ob wir gleich auf einer Seite ſowol als auf der ums _ 

deren ganz weit hinein gingen. Doch iſt es gewiß daß Menfchen ba fern müflen, weil 

wir diefes an dieſen Bildern und Goͤtzen bemerkten. Das tand hat überall fehöne grüne’ | 
Fluren; "der Erdboden iſt gut und fett. - Under Seeſeite aber hat es viele graue Steis a 
ne und Schiefern, und an manchen Orten auch Kiefel und groben Sand, wie ich 
fhon gefagt Habe. Auf dem Raſen wachft unter den andern Kräutern ſehr vieles Her 
felkraut. Auch finder man vielen Kohl. Man ſahe in dieſer Meerenge auf ver Oſt⸗ 
feite dieſer Sinfel etwas ſchwimmendes Holz," nebft einigen Köpfen und Uefern non 
Wallroſſen, welche aber faul und zerfallen waren; wir lieffen fie alfo fiegen, weil es; 
ſich Die Mühe nicht verlohnte felbige aufzuheben. Auch waren fehe viele Rennthier⸗ 

geweihe da, die fo groß waren, daß wir ihres gleichen nie gefehen-hatten. Wir ‚bes. 

merfren Fein ander Thier, aufler einige Füssen, die ganz bunt von Farbe waren.” Auch 

fahen wir auf dem Lande viele Seen und Brunnen, deren Waffer fehr fchon und friſch 

war, und was noch am meiften zu bewundern iſt, fo findet ınan einen ſolchen Brunnen 

ganz oben auf dieſer Goͤtzeninſel, auf der Spige oder auf dem Goͤtzenvorgebirge, 

davon ich oben geredet habe, welches ziemlich groß ift, und ſich faft bis an das Ufer 

und das Aufferfte Ende ber Inſel erſtreckt. Es ift diefes Ufer ziemlich erhaben, abs 

haͤngig, ‚voller Zelfen und glatten feſten Schiefern, in welchen'man, wenn es noͤthig 

wäre, ganz füglich einen Graben oder Fleinen Canal zu Ablauf des Waſſers abftechen 

Fonte; ob zwar in ber Tiefe Fein Dias zum fuflen tft: denn Das Meer wirft feine Wels 

len wider dieſe fleile Felſen, fo daß man ed entweder in eine Barke fallen laffen, ober, - 

welches leicht ſeyn würde, eine befondere Maſchine dazu vorrichten muͤſte. Unterdeß 

fen ift niche zu leugnen, daß e8 dem ohnerachtet guf dieſem Lande an frifchem Waſſer 

nicht fehlet, indem folches an vielen Orten aus dem geſchmolzenen Schnee entſtehet. 

Diefes ift alles, mas wir in dieſem Lande befonderes bemerket; wir find bisher darüber 

weitläuftig genug gewwefen, bis wir von deflen Einwohnern eine mehrere Kenntniß er⸗ 

langen und mit GOttes Hälfe neue Entdecfungen machen werben. Wir hatten hier 

auch noch viele Eisfchollen, die aus Offen famen, und aus ber Meerenge in die freye 

See weftmärts gingen. Auf den Abend zu Anfang der Nacht, erhob fich ein naß 

a ae , und darauf ein anhaltender Sturm. Der Wind blieb die ganze Macht 

eben ſo. _ i 


$. 40. .- | J 
Dronnerſtags ven 28ten war eben dergleichen Wetter und Wind, und ein Geſahr vom 
unaufhorliches ſehr ſtarkes Ungewitter. Wir bemerkten viele Eisſchollen, welche ſtark Ei. 
von der Seite der Meerenge herttieben, welches die ganze Macht fortdauerte. Frey⸗ 
tage den zgten früh, befamen wir eine fehr ſtarke Eisfcholle ins Geficht, die in Wahr⸗ 
beit eine halbe Meile fang war, dabey auch breit. und groß genug. Sie trieb der länge 
nach, wäre-fie in der Auere geſchwommen A fie Die ganze Defnung der Meerenge 
ET Pas | völlig 
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1994° völligeingenoninen, weil fie nicht burchgekommmen wäre; 06 biefe Oefnung gleich brei⸗ 
ter, als eine halbe Meile fit. Unſer Admiral, der in der Meerenge für Anker liegen 
‚ geblieben war, muſte auch bey uns änfern, um in Sicherheit zu feyn. - ‚Mir Fonten 
nicht begreifen, woher fo viele und ſo erſtaunlich groſſe Eisfchollen Fommen möd)ten 5 
wir bildeten uns alſo ein; daß fie aus ber offenen See herfämen, oder vielmehr von 
einer Untiefe, woraus fie, fo zu fagen, der Sturm berausgeriffen, und alsdenn gegen 
die Meerenge getrieben hafte. Unterdeſſen hatten wir noch immer eben den Wind, 
und eben das fehlimme Wetter, und warteten init Schmerzen darauf, daß ſich ſei⸗ 
biges aͤndern ſollte. Nachmittage hatten wir etwas Regen; der Sturm aus DA und 
Oſtnordoſt aber legte ſich nicht. Der Wind drehete ſich hierauf etwas nach Suͤden, 
wo auch Die Ebbe herkam, welche uns erſtaunliche Eisſchollen zufuͤhrte, die uns aber 
nicht viel ſchadeten, weil wir uns bafür in Acht nahmen. Diefen Tag und die darauf 
folgende Macht fahen wir ohn Unterlaß folche groffe Eisfihollen, die bon der Weftfeite 
Dich den Wind und Strom in das Meer getrieben wurden, und vor uns vorbehirie⸗ 
ben. Es water einige Darunter, bie fo lang als 5 ober 6 Schiffe von der Linie waren; 
endlich blleb diefes Eis auf 4 Kiafter Grund fißen, daß es nicht weirer kommen fonte. 

Hiervon Fan man auf die Groͤſſe der anderen Eisſchollen ſchlieſſen. 


9. ar. v 
kLanduns af Wir redeten auf den Abend mic des Admirals keiten, welche uns fagten, daß 
der füdlichen (je den vorigen Tag an der Zahl 9 oder 10 an ben füplichen Ländern, ohne weiter einige 
Küfte in der Waffen als 1 oder 2 Picfen ben ſich zu haben, ausgeftiegen. Dieſe wenige Verficht 
Straffe Wab kam daher, weil fie niemals einen Menſchen in diefen nordlichen aͤndern | 
re fan daher, wei j joe a nordlichen tändern gefunden hat⸗ 
„ten, und alſo nicht den geringften Anfall verniutheten. As fie an das Sand getreten, 
ſahen fie eine Cabane mit etlichen Gögenbildern, die beffer bearbeitet und zugehauen 
waren, als die, welche wir auf der andern Seite antrafen, denn diefer ihre Augen und 
Bruͤſte waren von Zinn. Ein wenig weiter binaus fahen fie einen Dann in einen 
Schlitten, der von 3 Nennthieren gezogen ward, Unfere Leute redeten ihn an, um zu 
ſeben, ob ſie mit ihm fprechen, oder ihn wol gar wegnehmen koͤnten. Der Wilde 
hatte einen Bogen und Pfeile, er legte ſie aber ab, als er fahe, daß die unſrigen nichts: 
als Picken Hatten, und nahm auch) eine in die Hand, um ihnen zu geigen, daß er vor 
ihnen nichts voraus Haben wollte. - Als er hierauf fahe, dag imfere Leute alle auf ihm: 
loskamen, that er einen Sat und flieg einen lauten Schrey aus. Alsbald kamen 30 
von biefen Wilden auf Schlitten mit 3 Rennthieren aus dem Thale gerade auf die um 
ſtigen gm. Sie fingen, felbige von der Seite des Ufers, two die Jacht lag, am zu um 
‚ringen, fo daß dieſe in Angſt geriechen. Die Moch aber und bie Furcht flößten ihnen 
einen Muth ein, fo dag ſie durch die Wilden durchbrachen, die auf ihrer Seite wieder 
befürchteten, .e& möchte von ven unfern ein Hinterhalt verſteckt ſeyn fie’ zu uͤberfallen. 
Sonft hätten fie, wenn fie gewollt, unfere leute aufhalten Fönnen. Die unfrigen be 
gaben ſich gefchwind wieder In die Jacht und ſtachen in die F- Fuͤnf ober ſechs von 
diefen AWilden- verfolgten fie, fchoflen ihnen auch einige Pfeile nady, aber ohne Wir⸗ 
kung, denn unſere Leute waren ihnen ſchon aus dem Schuß. Nach der Erzählung, 
die ſie davon machten, waten dieſe Wilden groß; ſie konten uns aber ihre uͤbrige Ge⸗ 
ſtalt und ihre Kleidung nicht beſchreiben; denn aus Furcht hatten ſie darauf nicht Acht 


gehabt. 
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gehabt. . Dieſes hewog uns zu neuen Unterſuchungen, die wir auf dieſer Seite anſtell⸗ 1.594 

‚en, um davon einige Nachricht zu haben, und felbige durch Freundſchaft ed Ä ? 

uns zu sieben. "Denn das war in der That das einzige Mittel, etwas gewiffes von dem 

Zuſtande des Landes zu erfahren: deun one dieſes durften wir nicht hoffen, einige 

Machricht davon zu erhalten, | J 

J 4. 42. * W 
Sonnabendðe den zoten war eben noch ſolches Wetter, und ſtarke Oſtkuͤhle; Beſchreibung 

die Eisſchollen aber waren nicht mehr fo groß, noch in ſolcher Menge. Mir erwarte⸗ des Kreutvor⸗ 

en einige Beränderung, und daß das Waſſer ſich verlaufen follte, fo daß wir unferen gebirges. 

Weg fortſetzen koͤnten; das Wetter ward auch noch eben denſelben Abend, ganz gut 

aber der Wind war noch ziemlich ſtark in Oſten, und die bluft ſehr kalt. Sonn⸗ 

tags den zıten mit Unbruc) des Tages; als wir fahen, daß das Wetter fchön, helle 

und flille war, ſchickten wir die Jacht aus, um den Ausgang der Meerenge zu unters 

füchen.. Sie ging an der mitternächtlichen Küjte, ohngefaͤhr 2 Meilen hin, pis an  . 

eine herfuͤrragende Erdſpitze, wo ein zußifches Kreuß ſiand. Mir narinteit dieſes 

Vorgebirge das Breugvorgebirge. Dieſe Kuͤſte hat viele Fleine Meerbuſen, und 

unterfchiedliche Erbfpigen. Ehe man noch daran kommt, findet man eine ziemlich 

groſſe Bucht. Das kan iſt flach und eben, und das Ufer mic Schiefer und Kieſel⸗ 

fteinen bedeckt. Won der. Süpfeite: ſcheinet «8 erhabener zu ſeyn, jedoch · iſt es ebey 

und das Ufer iſt nicht fo ſteinig. Es giebt auch laͤngſt dieſer Kuͤſte hin, die ſich Oſt 

und Weſtwaͤrts bis an das Kreutzvorgebirge erſtreckt, Meerbuſen. Dieſem Vor⸗ 

gebirge gegen über, nahe an der mittaͤglichen Küfte, iſt ein vergleichen ziemlich groſſer 

Meerbufen ‚- da wit aber nicht hinfamen. Don da ziehet ſich die Küfte faſt ſtets nach 

Nordnotdoſt, wenigfiene 3 Meilen weit; fie macht alsvenn eine fleine Spiße, und 

ſtreckt ſich Weſtwaͤrts. Auf der Seite des Rreutzvorgebirges ift noch eine Erd⸗ 

fpise, ſonſt ift faſt alles gleich, ohne einigen Kruͤmmen. Das Innere des Landes iſt 

mit Raſen bedeckt, und ganz annehmlich, an der Seeſeite aber find ſteile, kahle mid, | 

nicht Hohe Felſen. Diefes iſt, was ich von der Süd und Oſtſeite zu fügen habe. Was | 

die Mord» und Weſtſeite von Rruyshoeck ober dem Kreutzvorgebirge anbetrift, 2 

fo ziehet fie. fich auf 3 Meilen weit Nordnordoſt, bis an die Spitze, die wir Cwiſthoek 

oder Das rgebirge nannten, wegen eines Streites, der unter ung entſtand, 

‚ob da das XEnderwäre oder nicht. u TF | 

48. | 

Bon Twiſthoek ziehet fich die Küfte immer nech Nordwaͤrts. Dem Kreutz⸗ Twiſthoek, 
vorgebirge gegen über in Suͤdſuͤdoſt, eine Meile davon, -ift eine kleine Inſel, die nd, der das 


Der an denen. Sid und Oſtkuͤſten liegt, und eine Diertelftunde im UImfange Hat. - Am Streitvorger ... 


Ende der Inſel finder man eine Spige oder Banf, die nur ı ober 1% Klafter Aafler birge. 


an einigen Orten hat, und wie die Meerenge Nordnordoſt Siege. Bon Kruyshoek 
beftändig Nordnordoſt macht die Küfte eine. Buchs oder Meerbufen, bag alfo Rruys⸗ 
hoek zwifchen zweyen Meerbufen liegt, und, weil e& bosflößt, eine Art von Erd⸗ 
junge ausmacht. Bon diefem Meerbufen bis Twiſthoeck ift das fand gleich und 
niedrig, auf der Küfte mit weiglichten Felſen befegt, wo ſonſt das Ufer ſehr Hefuig Kir 
on 0. 9 Q ns . 
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tzintttz MR, ande am Einde /oſchrskieine Meerbuſen vder Wohtunchen aucmache 

EA E<IfR voller hoh⸗ und ſteller Yehfen , vie kahr und von Ichwergrauer Jarbe 

fi. ebligens iſt da wentg oder War Bei Ufer, da man Fagıfäfler n, taF Mer 


"fhfägt varan an, eben ſo wie an der Nordkuͤfte, rote ich: gejagt tzabeDas ganje tar 


hinter dem Ufer beſtehet aus fettem Erdreich und mit Steinmn vermiengt, welche die 
Farbe gaben, wie Schiefer. Weiter hinein giebt es Feine Baͤnme, eben fo wie an an 


. deren Orten, bie 'wir vorher gefehen hatten. Einige Nafen, etliche Seen ein ſtiles 


Waſſer und Moräfte, diefes ift alles was man da fiehet. "Das Twiſthock if Of 
und Weit an dem Dorgebirge oder Spitze der Oſtkuͤſte. Das tand, das zwiſchen 

Twiſthoek und Kruxyshoek liegt, nebſt der beſagten Oſtkuͤſte, beträge okmyefüßt 
z ober ı5 Meile, | — | 

2 - f $. 44. “ nl 

. Was die Tiefe und Breite des Kanals diefer Meerenge betrift, fü haben wir 


Breiteund 
Tiefe ber davon biefes bemerkt. Bon dem Bötgenvorgebirge, bis zum Kreutzvergeb 


Straſſe Bair oder Rruyshoek hat das Waffer wenige Tiefe. Man muß dieſem ‚Canal nad) 


gab. 


“gem, wo er an ber Oftfeite am tiefſten iſt, laͤngſt an der Süpfüfte hin. . Etwas weit 


als einen Kanonenſchuß hin, an der Nordfeite ver Inſel, wo eine Bank ift, muß man 


ihm laͤngſt der Mord und ÜBeftfüfte nachgehen, zwiſchen befagter Bank ver Eleinen io 
fel und der Kuͤſte; welches in der Breite ohngefähr eine Fleine Meile berrägt. Wo⸗ 
das übrige an der Oſtkuͤſte betrift, wo die Bank ift, fo findet man, wenn man gegen 


. , "den Meerbufen oben die Bay über die Anfel hinaus laͤngſt nach Eidg szugehrt, fa} 
Die Mord um 


“ein ofnes und.gleiches Waſſer, und auf 3, 4 und s Klaftern Grund, 
Weſtkuͤſte hat von beiden Seiten Sandbänfe und Selfen, davon manche verborgen, 
manche aber ben Waſſer gleich find, auch wol darüber etausragen; es giebt aber de 
ren über einen Musketen Schuß von eben dieſer Küfte Feine mehr; das übrige hat ſehe 
Pe 9. 45. 


Urſprung bed. 5 Als wie laͤngſt der Küfte von Norden nach Suͤden feegelten, entbedten wir 
re in der viele Leute, die von denen. Anhoͤhen herunter an das Ufer kamen, eg waren eben Di, 
Mexrenge. mit welchen unſers Admirals fgute geredet: hatten." &ie mochten ſich vielleicht eindib 


den, daß wir zu ihnen wollten, ob wir darzu gleich gar Feine Luſt hatten. Bir fehten 
alfo unferen Weg fort, kamen an das Areugvorgebiege,, wo wir an das Sand [He 
gen, weil fich ein fehr dicher Nebel erhob. Hier warteten wir,. bis das Wetter fich aus⸗ 
hellete: benn dieſer Nebel war uns fo befehwerlich und fo finfter, daß wir bie Jeit 
Pa da wir am Lande waren, ehe wir wieder an unferen Boorb gingen, wol keine hele 
albe Stunde gehabt haben. Dleſe Dunkelheit iſt in dieſem Lande nichts feltenes, ſo deß 
man oft in groſſer Gefahr ſtehet. Wir fuhren hierauf vom Kreutzvorgebitge loͤng 
‚ber Kuͤſte bis. an Die andere Spitze bin, wo wir ſahen, daß ſich das fand Nordwaͤtts 
zog, das, Waſſer war ſeit dem Kreutzvorgebirge viel heller, blau von Farbe, (ehr 
falzig, und. yon Ben das wir zuvor gehabt Hatten, ganz unterfchieden, wir glaubten da 
ber wirklich, daß wir in bem ofnen Meere wören. Wir kamen nad, Tmifihöth 


* 


wo wir des Nebels wegen ſtille liegen muſten. Zum MBaptzeichen tichteten wir jr 


- 








- 


der Hellduder mach Nordet. 1137 


eine Art vom Maſt auf, vor dem Holze, welches da herumfhwermn, und won dem 
wir nicht walten, wo es herkam. Als wir aber in dieſer Gegend waren, ſahen wir 
dad Meer von der Mordoſt⸗ und Nordnordoſtſeite ganz mit Eis bedecket, weiches der 
Oſtwind an die Küfte trieb, ever von dem Strome mit in die Meerenge hineingerigen 
ward, denn ed kan an weiter feinen anderen Orte, ale ba durchkommen, bed Windes 


15394 


und der Stärke des Stromes wegen, Ich gloube, daß diefe erftaunlichen Eisſcholleg 


ben Nova Zembla Eommen, wo fie häufig ſeyn muͤſſen. Dieſe geben fich hernach 
von einander, oder werden vielmehr durch die groſſe Stuͤrme von denen ich geſagt habe, 
abgeriſſen, und eben dadurch auch in dieſe Meerenge getrieben. Wir haben es it der 
That mit un Augen gefehen, taß fie oben herunter kommen, und dieſes 
fomme mit dem Berichte derer Ruſſen überein, daß. die Eisfchollen die Küften. von 
Nova Zembla das ganze Jahr nicht verlaffen, aufler was davon auf die befchriebeng 
Arc fortgehet. As wir Abends von Twiſthoeck weggefahren waren, nahmen wir 
unferen Weg quer durch nach) der Oftfüfte,, um die andere Spige Diefes Landes zu ent 
teifen. Wir hateen einen frifchen Oſtwind, und einen fehr dicken Nebel, welcher ums 
verhinderte, an diefen Küften hinzufahren. Mir richteren unferen Weg alfo: gegen die 
Banf zu, von der ich gefags habe, warfen Das Senkbley, und fanden ben Grund, wie 
er befchrieben worden. Das Wafler war tief blau unb klar, zwiſchen diefen beiden 
Küften, weiches ums in der Meinung beftärfte, daß diefes das volle Meer fen. Die 






Sonne Fam indeß Nordweſt zu fteben, ehe wir antand fommen fonten. Es war wol 


eine zieinliche Strecke von dem Vorgebirge bis hieher, weil es neblich und die See nicht 
ruhig war. Uebrigens faßten wir Hier den Schluß, nicht wieber zuruͤck an Boord zu 
gehen, wenn wie nicht alle mögliche Entdeckungen gemacht, und alle& unserficht Hätten. 


4. 46. 
In dieſer Abſicht naͤherten wir uns dem Lande, und ſahen zwey oder s ieh 
ſchen, welche Remthiere trieben. Wir gingen gleich auf fie los, um fie entweder cin 
juholen, ober mit Sreundichaft ar uns zu locken. Als wir nabe genug. bey ihnen oa. 
ren, fahen wir auf den Felſen etliche andere zum Vorſchein fommen, die und & 
Zweifel nur betrachsen wollten. Wir fehrien ihnen zu, und gaben ihnen durch Zeiche 
ju verſtehen, daß wie mit ihnen reden wollten; fie aber antworteten Darauf nicht im 


Die Hollaͤn⸗ 
der treffen ets - 
nige Samoje⸗ 
den an. 


geringften. Wir feßten uns alfo im Stand, an das fand zu treten; alsbald fingen fie 


an zu ſchreyen umd bie Flucht zu ergreifen. Wir feßten aber doc) Niemanden an das 
land, als unſern Ruſſen Namens Michael, den wir qus Holland mitgebracht hat⸗ 
ten. Dieſer Menſch war verheirathet und wohnte zu Enckh wo wir tn der 
Sprache wegen mitgenommen hatten. Wir ſchickten noch einen Mann mit ihm/ beide 
aber ohne Gewehr. Die übrige Mannſchaft blieb in per Jacht, um dieſe Barbaren 
nicht zu erſchrecken. Als der Ruſſe an das fand war / fehrie er ihnen zu, zu warten. 
Als fie unfere beiden Leute ohne Waffen und weiteres Gefolge ſahen, kamen fie zu if 
nen, hielten aber ihre Bogen und ‘Pfeile fertig, und ſahen ſich auf alen Seiten um, 
ob man fie nicht überfallen wollte. So gar fieflen fie 3 ober 4 von ihren feuten’an bas 
Ufer treten, uns in Obacht zu nehmen. Wir boten innen Brodt unb Kaͤſe an, mol 
ches fie voillig annatzmen, und fich gut ſchmecken lieſſen. Es famen hierauf 14 bie 13 


andere fowel Alte ald Junge, und von.unferen keuten ſtieen 5 ober 6 aus der 36 


Zoelunge LTordöfl. Ge 
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13594 und gingen mich zu ihnen. Sie empfingen ums ehr frelindſchaftlich und liebkeſeten uns 
Ä nach ihner Art. Sie erfaubten uns ihre Bogen zu befeben, und zu unterſuchen, Pfeile 
| aber wollten fie’ uns nicht in den Händen laſſen. Ihre Schlitten: ſtanden ſchon fertig, 
daß fie darauf: fortfommen fonten, rind es waren vor benfelben 2 "auch fo gar 3 Nenn 
thiere -gefpanner, damit ‘fie, wenn fie ja einige Gefahr zu befürchten Hätten, fich gleich) 

durch die Flucht auf das geſchwindeſte retten fünten. . ot 


| 9. 4%: . 
Derfelben Mir erfundigten uns ber ihnen, wegen ber befagten Meerenge, und bes kan 
Vachricht von des, worauf fie, wie uns unfer rußiſcher Dollmerfeher, ver fie Fallipverfteben Fonte, 
Walgab.  Gerichtete, zur Antwort gaben, daß biefes nur ein Fleines Meer fen, daß man aber 
wenn man durch felbiges durch, in ein anderes Fomme. ° Wir fragten fie, ob fie Uns 

terthanen des groſſen Czaars von Moskau wären, worauf fie mit nein” antworteten, 

und fagten, fie fenneten ihn gar nicht. - Sie redeten von nichts ale von Petzora Pie 

"Band und Waigag, dem fie aber einen andern Mamen gaben. Sie fthtenen bie 

Mamen gar nicht einmal zu wiffen, und er ift auch denen Ruffen unbefanne, wie wir 

ſchon bemerkt haben. Sie verficherten uns auch, daß es zu Waigatz feine ot 
dentlichen Einwohner gebe, und daß man nur bloß zur Jagdzeit dahin gehe. Die füg- 

ter uns, daß zu gewiſſen Jahreszeiten Loddings der Handlung wegen baßin führen, 

und es ſcheinet wirflich, daß die Ruffen mit viefen Barbaren zu thun haben, weil dieſe 

etwas Rußiſch verſtanden. Wir Famen auch auf diefe Gedanken, wegen deror Krm⸗ 

fer die wir an verſchiedenen Orten angetroffen hatten. Wir erfuhren auch, daß fie 

ihren Dörfern, wenn man ihre zerſtreueten Cabanen anders ſo nennen darf, alle 

Arten von Pelzwerk vorraͤthig haͤtten, als Fuͤchſe, Marder, Zobel und dergleichen 
mehr. Ich glaube, man koͤnte mit, dieſen Barbaren mit der Zeit eine Art vor Freund⸗ 
. ſſhaft errichten, mir ihnen handeln, und aus ihrem Lande dieſe Waaren ziehen. Wenn 


7 man aber dieſe Reiſe nur dieſerwegen unternaͤhme, fo würde es der Muͤho nicht werth 
ſeyn: denn es iſt ein ſchlechtes, mißtrauiſches und unvertraͤgliches Volk. Wir erkun⸗ 
bigten und auch wegen des Eiſes, und zu welcher Zeit es allda Sommer iſt. Sie 


ſagten uns, daß nach Verlauf von ro oder 12 Tagen, eine Zeit von 6 Wothen, we⸗ 
ber Eis noch Froſt fenn würde; daß aber alsdenn der Reif wieder anfangen wire. 


N —— 8. 48. 
Beſchreibung Mas fie ſelbſt betrift, fo Habe ich von ihnen folgendes zu bemerken. Sie 
„ber Samoje’find ſehr klein, und fo zu ſagen nur halbe Menſchen, denn ſie find nur halb fo groß, 
den. als ein Menſch von ordentlicher fänge.e Ihe Geficht iſt platt und haͤßlich; fie haben 
Peine Augen, wenig oder gar feinen Bart, denn fie reiffen felbigen, vote fie uns ſag⸗ 
ten, der Reinlichkeit wegen aus. Ihre Haare find pechſchwarz, dabey find fie dicke 
und gang gerade. Ihre Farbe iſt Dtivenartig und ſehr haͤßlich, wie ben. denen Mu⸗ 
latten in Indien, auf den ſpaniſchen Inſeln; und es iſt dieſes ben ihnen etwas her 
—* daß der Grund dieſer Farbe roch und braun iſt. Diefes koͤmmt daher, weil 
ie den Winter Durch in ihren Huͤtten ſtecken, wo flets Raud) ift. Ihre Kleidung ber 
ftcher aus Fellen, deren rauche Seite inwendig ifl. An ihren Aermein haben ſte eine 
Are Handſchuh, die fie wegnefinen and daran machen, wenn fie wollen. . Die Kappe, 
" re womit 
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womit fie das Hanpt:bedecken, iſt an Ihre Rbeke angerejet , -imb die Veſetzung biefar : 7594 
Kleider ſcheinet ſo wie die an denen geoffen Ueberroͤcken, die im Winter unferehollans 
diſchen Bauern tragen. : Sie-haben uͤbrigens einen Pantalon,: den. ihnen bis an· die 
Ferſen gehhet, da Hoſen und Strümpfe in einem find, wie bey uns einige Weiber: au 
ber Seite von Friesland tragen. Manche unter ihnen, jehen wie Affen. oder Un⸗ 
menfchen aus, Ihr Gewehr iſt Bogen: und Pfeile, faſt wie die perfianifchen und _ 
tartariſchen Bogen und Pfeile, ‚vergleichen ich in Indien gefeben gabe. :  -. 


Be Er \ . 49. . 
Sie find leicht und munter, foringen gut, und haben gelenfe Gliebmaſſen. Zortfehung. 
Sie laufen wie die Hirſche, mit unglaublicher Vorficht, find ſtets auf ihrer Hut, aus 
ſehen fich überall um. ° Ich glaube, fie follten, wenn fie Zucht annaͤhmen, gute 
Kriegsleute abgeben... MWebrigens würde fie Feiner von und im kaufen haben einholen 
fonnen. ‚Ihre Schlitten find ganz anders gemacht, als. die lapländifchen und ruf  _ 
fchen zu Ruͤduyn; denn fie find faft wie Wagen gemacht. Sie find erhaben, auch 
oben und usiten-mit Holz eingefaßt: alles wird Durch. eine Art Pfeiler, daranf- der 
Schlitten ruhet, zufammen gehalten. Sie treiben gar Feine Fifcheren „ wiſſen nichss 
von der Schiffahrt ‚: und leben bloß von der Jagd. Wir fanden bey ihnen rin Merk 
gichen, worans wir hätsen fchlieflen Eönnen, daß fie- Fahrzeuge ober etwas dergleichen 
hätten, auch fahen wir am Ufer fein einiges Haus noch Cabane. Endlich, wie wir 
mit vieler. Mühe, mit ihnen kaum durch unfern Dollmetfiher fprechen Fonten, und es 
uns ſchwer fiel, unfere Leute länger zuräckzubalten, fo nahmen wir bon ihnen Ubfchieg, - - 
und kamen wieder zu unferer Jacht zuruͤcf. Wir flieffen zum Abmarſch in die Troms 8 
pete, wodurch unſere Samojeden in eine ſolche Furcht geriethen, daß fie anfingen 
die Flucht zu nehmen. Wir redeten ihnen zu, und verſtaͤndigten ſie, daß dieſes das 
Zeichen zum Abſchiede waͤre; ſie begleiteten uns hierauf bis an das Ufer, und nahmen 
ihre Kappen ab, um uns zu gruͤſſen, wobey fie ſich beugeten, in die Hände Flatfchten 
und ſchryen. Dieſes war ein Abſchied nach ihrer Art. Wir reiſeten darauf ab, und 
waren froh, einige Nachrichten von dem Orte bekommen, und ſolches zum Theil ſelbſt 
geſehen zu haben. Ohngefaͤhr um Mitternacht kamen wir an unſeren Boord. 
| $. 50: W — i 
Montags den 10 Auguſt war ſchoͤnes Wetter und Suͤdwind. Wir lich⸗ Inſel Mael⸗ 
teten die Anker und nahmen unſern Weg gegen die Meerenge zu. Wir ſeegelten bis ſon. 
Mittags fort, und fuhren auf eine halbe Melle weit ver den Kreutzvorgebirge ober 
Kruyshoek vorbey. Wir. hatten Hier fo einen ftarfen Nebel, daß wir uns weiter on 
nicht zu gehen getraueten; mir warfen alſo, in Erwartung dag ich das Netter aͤn⸗ 
dern ſollte, Anker; dieſes geſchahe auch) zu Mittage, und wir gingen nach Cwiſthoek 
unter Seegel, wo viele ſehr ſtarke Eisſchollen waren, eben fo wie in Nordnordoſt und 
Nordoſt, und faſt in dee ganzen Gegend. Weil ſie aber der Wind wieder dahin zus 
ruͤck trieb, wo fie herkamen, ſetzten wir unfere Fahrt in ſehr klarem Waſſer fort, und 
gingen von Twiſihoek, unter Oſten, gegen die Hauptſpitze der weſtlichen Kuͤſte u. 
wir eine Viertelmeile Davon af 7 Kiafter Grund Anker auswarfen. Wir fanden, . . 
daß dieſe Spihe nam feſſen Lande ahgeſonder nor „un eine kleine einen Kanomerfäuß J— 
| 2 oo on 
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1594 „nonbes-Küfte liegende Anfeliausmacher. : Wir ſchickten ünfere Jucht dahin, um Das 

” Helbſt ein Wahrzeichen zu fogen san warf Ras Senkbley an alle: Orten aus, und 

Ffand wenigſtens a Klaftern rund: fo daß dieſer zum: Anfarn, wemn es Roth ehrt, 

Zeſchlckte Dre ganz ſicher iſt. Dieſe Inſel Hege hoch, und hat nur eine Viertelmeile 
Im Ümfange, Wir gingen hierauf gegen bie Nordſeite zu, bis auf einen Musketen⸗ 
| ſchuß oder: weiter, auf 12 Kiafter Waſſer am tande weg. “Auf. der Oftfeite hatten 

| wir 7 oder 8 Klafter feſten Grund. - Diefe Infel warb Maelſon genannt, dem Do⸗ 

eos und fuͤrſtlichen Raih, Franz ae zu Ehren; weil diefer geſchickte Matın 

au ‚unferer Reife viel beygetragen hatte, " Die Spige ward TonboeB gensunet , wegen 
"der von unſeren teusen daſelbſt zum Waßrzeichen befeffigten- Tonne. Von hier an zies 

et ſich das tand oſtwaͤrts, und iſt eben fo, wie das andere, von dem ich ſchoer gere⸗ 

MDiehelläns' "Als wir das befagte Wahrzeichen gefeßer hatten, fuhren wir mit einem Sid 
der kommen wheſt⸗ und Weſtwinde, gegen Diten.‘ &o en als wir aus der Meerenge Naſſau 


—— heraus waren, kamen wir in das tartariſche Meer, welchen wir den NRauzen des 


muß ohne Zweifel bis Eine, Japan, und die da herumliegenden Gegenden geben, 
vhne day dazwiſchen fand oder etwas anders wäre. Wir ſchifften alfo 'ohngefähr 
4 Meilen weit, an der Küfte hin, die überall fehr fehön war, weil wir eine Diertel 
srieile-vom fande 7, 8, 9 und 10 Klafter Grund hatten. Das fand, war auch fehr 
eben und nicht Boch. . His wir unferen Weg 4 Meilen noch weiter fortgefeßt hatten, 
beobachteren mir, daß fid) das fand wieder. ſuͤdwaͤrts wendete, und dafelbft eine groſſe 
Bucht over Bay machte, die ſich auf der anderen Seite hervorſtreckte, und eine en 
ar formiren ſchien. Doch wollen wir dieſes mit der gröften Gewißheit nicht bejagen, 
weil ung. der ung entgegenſtehende Wind, ver und weiter in die See trieb, an einer. 
genaueren Erkundigung verbinderlich war. Indem wir fo fortführen „ entdeckten wir 
auch ſowol am tande als In der vffenen See, vieles ſchwimmendes Eis, wouͤber wir 
freilich erfchrafen; denn e8 waren darunter Stüden, fo groß wie Inſeln; andere war 
gen über einander gefchoberi, und erhoben fich wie Berge und Seefüften. Sch glaus 
& / daß einige darunter uͤber 100 Jahr alt find, und. vielleicht ſchmelzen fie niemals. 
Es war damals’ ein Oſtwind, der uns nöthigte von der Küfte abzugeben und in die 
See zu ſtechen. Auf anderthalbe Meilen vom Ufer warfen wir das Senkbley aus, 
und fanden go Klafter Tiefe; das Meer fa himmelblau aus, und wir zweifelten nım 

gar niche mehr, dag wie in dem groſſen Ocean wären. Hlier hätten wir wieder Ne 
Br. Dieſes iſt eine von den gröffeften und -verbrüßlichften Unbequemlichfeiten, die 
man auf den nordiſchen Reiſen auszuſtehen at. _ Die Diebel hat: man fehr oft, denn 
Be Sonne glefjet in dieſen mitrermächtlichen Meeren ohne Unterlaß Dünfte an fi, 
welche Mehel und Mei verurfachen. — 


= "Abende deehete ſich dee Wind aus tb und Sädssefl Wir fügen Eier 
Süpe. 2er Pleofß mu Suͤreſt mir che Pitigen Füpfe am ſande weg. ABle-fupten es berr ik 
Ä B u — genau 
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genan genug en dechen, miych die Fluͤffe wild Krfrimietr, woreiis Bahen Werkeit‘, ii 594 
Sch; ertennuny: denn vie Dunkelheit was ae :Wöch aber ſchten utis dieſes ein fa | 
oder winigſtensittefe lichenber Sn» zu ſecu/ Abon fü wie ons, twdelches wir· vorher u 
hen Hatten.’ Es ine da an vlelen Orten Berge und einige’ andehe Amhoͤheir, die mal: 
aber deutlich genug ſehen fan, Kurz, es kaur dieſes kand mie eben fo vor, alb er — 

Maͤſte, die wir. auf der oſtlichen Seite der Auſel Toxar geſehen hatken. W 

en hieranf ven ganzen Tag und die darauf folgende Mache durch bie —— 
damit das Meer damals gang bedeckt war, welches seit Feine anunthinliche Ausfich 
machte. Bir ſahen den dieſe Macht zum erſtenmale gegen Suͤdſuͤdweſt ein | 
weldjes, ſeitdem wir das Nordcap herfahren waren, noch nicht gefehehen war. SD 
ſahen wir. den Mond nicht, ob er | U 





RER) 
2: Dies den 2ten mar ſehr ſchoͤnes Wetter und eben vergleichen Wind. Gefahr vam 
SBir Hätten ers Glofeplten ‚, damit das Meer fü fehr als den Tag vorher bedeckt war, Ciſe. Mr ” 
ie Ölleben hiche weiter von der Küfte, als oßngefähr eine Biercelmeile Oſtſaͤvoſt. u 
iefe Kuͤſte iſt niedrig und flach, wie die anderen, ohne Zelfen, kurz ganzeben; Dad 
Ufer ſchien mir aus mweiffem Sande zu beſtehen. Wir fanden mit dem Ssenfblen 6 oß 
7 Klafter Tiefe und einen ſandigen Grund. Die Kuͤſte war ſonſt ganz gefund, ging 
in einem, weg, ohne alle Kruͤmmen und ohne einigen Fluß. Vas Waſſer war fo Es 
Daß man 6, 7 und 8 Klafter dis auf den Grund, und daſelbſt die Krebfe kriechen feheh 
Eonte: Ich Habe diefes ſelbſt auf das genauefte beinerfer, und hatte babey das Send - 
bley in.der Hand. Mir fahren alfo bis auf den Nachmittag fort, wobey wir ftets 
Elsſchollen antrafen, und befürchten muſten, darinnen —* zu werden. Hof einmaf 
waren wir davon fo eingefchloffen, daß wir nen nuusweg. mede aben, als das Schiff 
umzukehren, und zu ſehen, ob wir auf dieſe Weije nicht aus dem f wegkonmen Fünteu ; 
denn’ wenn tie uns an der Küfte halten wollten, war diefes unmöglich. - Una 
Rechnung nach, hatten: wir ohngefähr 17 bis 18 Meilen von der Meerenge aus lang! 
am tande gemacht, ohne daß wir einen Fluß, Ben Dan oder Inſel angetroffen 
wo wit hätten ficher fenn Fönnen. Wir nahmen hierauf die Hohe, und befanden jels 
bige jo Grad, ob wir gleich von Waigatz an ſtets Suͤdoſt und Schvoffquarfoff ger - 
fahren waren, Diefer Irrthzum koͤmmt von der Beränderlichfeit, der Nadel her, wie 
mir an dee Sonne bemerften, Bon bier nahmen wir mit, einem Kleinen friſchen Off 
unfern Meg Nordnordiveft, imd Abends wendeten wir uns. Nordnordoſt. Wir, vera 
ſuchten unterfchiedliche Landungen, indem wir: mitten zwiſchen den Eiſe von einer Seite. 
jur andern fabirten, wobey wir folchen: Nebel Hatten, dag. wir von einem Ende de, 
ifſes GIB zum andern einander kaum erkennen konten. Dieſes aiſt ſchon genug, eis) - 
nen furchtſan zu machen; noch Ärger aber iſt as, wenn man bey dergieichen Gelegen · 
heit auch noch einen Stairm auszuſtehen hat, dafür. man, von einer Scunde zur an⸗ 
dern, in kleſen nordiſchen Meeren nicht ſicher iſt. Wir fuhren alſo den gamen Fag 
fort, ohne einige Strecke Auf dent Meer zu ſehen, Die ohne Eis geweſen wäres_ja ep 
ſchien fo gar; ole wenn felbiges: alle Augenblicke zunaͤhme, eben ſo wie guch ner Mebel 
bicker ward, Seatt xaß wie alle im Stande geweſen waͤren, aus ben Eee Der 
auskommen ju können, Kamen wir biehmeb ſtets tiefer hier, "und unſere S 
Ze 3. eſ⸗ 
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12 Dis. Werfsche und Beifen _ 


ſtieſſen alle Augenbfkfe:barem. Kurz wir muſten bie Sergel beyſetzerr / und auf gue 
Sluͤck zufahren, welches dennoch beſſer war, als wenn wir mit vieler Gefahr beſtaͤn⸗ 
dig an dieſe Eisſchollen anſchlugen. Zu gutem Gluͤck mar: eu flilles Wetter, und die 
ſes beruhigte und noch einigermaſſen: denn wenn auch nur der geringſte Scurm ent⸗ 
ffanden waͤre, wuͤrden wir in groſſer Gefahr geweſen ſeyn. Nachdem wie einige zeit 
ſo fortgefahren, hellte ſich der Himmel aus, und wir ſahen auf allen Seiten fo viel 
Eis, vaß wir ſagen konten, das Meer waͤre weiß geworden. Wir wendeten uns hier⸗ 
auf gegen Waigatz, wo uns das wenigſte Eis zu ſeyn ſchien, und brauchten Ser: eis 


. nem £leinen friſchen Oftreinde Die ganze Macht hindurch weiter nichts als nuſer Fockſee⸗ 


N I 
X 


waͤhrete bis den andern Tag. 






Nitternacht hatten wir ſtarken Re⸗ 


el, weswegen es nicht ſo geſchwind ging. Ma 
an aus Weſten zu gehen, welches 


gen, das Wetter ward.fehe truͤbe, der Wind fi 


. $. , 54 . 


weſchreibung . a Mitten ühter- dem Eife bemerkten wir eine Menge Walltoſſe bavon auch 
eines Wall⸗ kiele uͤber dem Eiſe waren; des Admirals Leute gaben Feuer auf eines, wovon es auch 


roſſes. 


Sermundet ward. Sie glaubten, fie wuͤrden es gleich fangen koͤnnen; fie verfolgten 
es mit der Jacht, und trafen es mit einer Harpune, die ihm Durch den Leib ging. 
‚Sie griffen es mit vielen Barfen an, und. doch Fonten ſie es kaum überwältigen, und 
ob fie felbigem gleich mit Hacken und anderen eifernen Werkzeugen auf den Leib gingen, 
ſo wendete es doch ihre Hiebe mit fo viel Stärfe‘ab, daß es das Eifen krumm ſchlug 


. und zerbog. Es fprang gegen die Jacht, fafte felbige beym Bogrd und wollte fie um⸗ 


ſchmeiſſen; mit vieler Mühe wich man ihm aus, und war damit zufrieden, daß man 


‚ed nach. einem anderthalbftündigen Gefecht gehen ließ. Es war aber dennoch fo ſtark 
verwundet, Daß es nichts ald Blut ducch die Nafenlöcher bließ, ſo daß das Woſſer 
davon ganz gefärbt wurde. Dieſe Thiere fehen aus wie bie Robben ober Seehunde, 
Find aber geöffer und ſtaͤrker. Sie wälzen fih auf dem Eife, und ba fehen ihre Leiber 
wie. groſſe Wollſaͤcke aus. Sie find beynahe fo groß, als unfere friesländifcben 
Pferde, wenigſtens fehlt nicht viel. daran. Die zwey groffen Zähne, die ihnen aus 
‚dern Machen, und, fo zu fagen, bis auf die untere Kinnlade gehen, fehen ordentlich) 


aus wie Elfenbein; man Fönte fie daher eher ‚Seeelephanten, ala Morſes ober 


Seepferde nennen. Man ſiehet viele folcher Thiere auf diefen Meeren, befonvers 
‚bey Nova Sembla, wie uns die Ruſſen fagten, welchen dieſe Zähne fehr lieb, und 
wie man fägf, angenehmer als Elfenbein find. Auch wird. in Rußland mit dieſen 
Morſeszaͤhnen ein ſtarker Handel getrieben. Ä | 
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— bey mNittwochs ben zoten hatten wir nicht ſo vieles Eis, und heller Waſſer. 
en Staaten⸗ Wir Hatten Weſtwind, truͤbes Wetter und die ganze Macht durch Nebel. Indeſſen 


inſel. 


trafen wie doch von Zeit zu Zeit ſtarke Eisſchollen an. Mit eintretender Nacht ſahen 
wir gegen Weſten Sand, daſelbſt Fam es uns fuͤr, als wenn die Mündung eines Fluſſes, 
ober ein Eingang-zu einem Hafen wäre, -" Wir hielten es für- gut,:zwfehen, ob wir 


dd mnicht, bis fich Das Wetter ausgeflärer, ſicher liegen blelben ımd uns ontſchlieſſen borr⸗ 


ten, was wir wegen des Eiſes wenn es anders möglich, thun möchten Bir lavirten 
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der Holländer nach Rordoſt. 43— 
an dieſer Sekte hin auf 16, 18 bis 20 Klaftern gutem Grunde, und lieſſen die Küͤſte 1564 
weiter nicht, als einen Musketenſchuß von uns liegen. Dieſe Kuͤſte ſiehet aus, wie 
eine Anfel; und iſt auch wirklich eine. Wir kamen da von der Oſtſeite, indem. wir 
das Vorgebirge in Nordoſt vorbeyfuhren, in eine Art von Meerbuſen, oder eine kleine 
Bay, und warfen nahe an einer ſteinigten Kuͤſte auf 5 Klaftern Grunde Anker. Ein 
mal waren wir ſchon vor ber Infel vorbeygefahren, an ber Kuͤſte hin, und ob wir gleich 
beobachtef:hatten, daß dieſes Meer, welches unſerer Meinung nach eine Bay ausmachte, 
‚ in das fand hinein ging, auf der anderen Seite aber wieder herauskam, und eine Inſel 
machte, fo hatten wir dennoch felbige vom feſtem Lande nicht unterfcheiden koͤnnen; denn 
wegen bes widerwaͤrtigen Windes, waren wir genoͤthiget weiter indie Ser hineinzugehen. 


4. 566.. 


Dieeſe Inſel liegt jenfeit dee Meerenge von Naſſau, auf der —2 , von. Lage upd 
der Inſel Maelſon, ‚und iſt von der letzteren 4 Meilen weit entfernet. Sie ſcheinet Boden. die 


— 


ziemlich laug zu ſeyn. Ihre Kuͤſte iſt wie die vom- feſten Lande. Sie hat beinahe nik = . 
2 Meilen im Umfange; der Canal um fie herum iſt ſehr ſchoͤn, und man hat allda — 
uͤberall Grund genug. Die Staateninfel liegt nur eine halbe Meile vom feſten Lande. 

Die Einfahrt von der Oftfeite gehet Weſtnordweſt hineinwaͤrts, macht von der Weſt⸗ 

feite einen Bogen, und gehet Nordwaͤrts bis in das Meer. Inwendig hat dieſe Inſel 

s oder-6 gute fleine Bayen, Das Ufer befteher aus grauen Kieſeln. Man Fan zwi⸗ 

fihen fehr Hohen Felfen auf 4 bis 5 Klaftern Waffer, welches fo klar war, dag man - 

den Grund fehen Forte, anfern. Gegen die Mitte des Canald von Seiten des feften " 

tandes ift eine Sandbay. Die übrige Küfte des feften Landes ift eben, ob es an eins 

gen Orten gleich an der Scefeite Hin, Fable und fleile Felfen giebt. Die Küfte der 

Inſel ift von innen, nemlich gegen das fefte fand zu, voller grauer fleiler Felfen, vie, - - 

fo zu fagert, wie abgeriffen find, und herausmwärts gehen. Zwiſchen biefen Klippeh 

liegen die Banen, von denen ic) gefagt Habe. Der Erdboden ift mir Steinen bedecht, 
welche ausfehen, als wen fie im Feuer gelegen, welches meiner Meinung nad) von der 

Kälte, und dem Schnee herkommt, und die Wahrheit des alten Ausdrucks; urit frigus 

beweife. Eben diefes haben wir aud) an anderen Orten beinerfet. Es waren wol 

einige Eisfchollen da, aber fie waren voller Moos. Mir fiheinet es, daß dieſes Ge⸗ 

wächs zwiſchen ben Kiefelfteinen, aus dein Kothe und Staube, der daſelbſt liegen Gier 

bet, wächfee. Auch fahe man eben diefes Kraut an einigen Orten, da fette Erde war. 


hm J — 
Wir fanden hier fein anderes Thier als zwey Finken. Doc) waren Köpfe DaſigeThiere 
umd Gebeine von Walroſſen, die auſſerordentlich groß waren, in Menge vorhanden, und Minera⸗ 
auch einige Beine, die ich fuͤr Rennthierbeine hielt, welche ohne Zweifel auf dem Eiſe lien. 
dahin kommen. ‚Auf dieſer Inſel ſowol, als auf Maelſon findet man zwiſchen den 
Felſen, auf den Steinen und darunter, zuweilen auch auf der Erde, ein Art von Berg⸗ 
Kryſtallen, davon unfere teute ziemlich viel mitnahmen, einige waren noch ganz roh, 
andere waren in Fleinen Stücken, und ſahen aus wie Diamanten. Erliche waren oben , ...- 
platt, andere pikig, als wenn fie fehon poliret, und gearbeitet wären. Es ift alfo ge⸗ 
wiß, daß daſelbſt Bergkryſtall gefunden wird, ‚ber aber ſehr zerbrechlich iſt; un dieſes un... T 

“ ommt 
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oeflhaffen 


heit ber-Küfte nr Nordwind. Nachmittags näherten wir und der Küfte des feften Landes, on 


.— 
eẽDrittes Vurch. Werſuche und Seifen 


Senfe ak, flbige vollfommen zu wnächen,. Es if aber doch „In Berräcprug der 
und, —2 des Poles etwad beſonderes daß es alla ir feine eintas 
fien.giebt, .. Dem mag aber feyn wie eb wil, ſo iſt diefe Tafel fehr beauem / bie Schiffe 
allda für dem Winde in Sicherheit zu bringen, fie mögen Yerfürmen wo fe wollen. 
Indeſſen ſiehet man dafeldft doch an unterfchiedenen Orten Eisſchollen, die der Strom 
den Schiffen entgegen führet, ob fie gleich zu ſchwach find, felbigen Sthaben zupafls 
gen. Wir benermeten diefe Juſel Seasteneyland, oder bie Seaatenunſel, den Her⸗ 


ren Staaten zu Ehren, auf deren Befehl diefes tand entdecket wurde - Aus eben diev 
ſem Grunde gaben wir auch der Meerenge zwiſchen dem feften Lande, und der Infel 


144 
159% 1% the Meinung nach von dem alten Elima her, da die Samije wicht die gebb⸗ 
. ri 
Ä abe 


Waigatz den Namen der Meerenge VNaſſau. 


6 58. en 
Donnerſtags den sten Nebel und Kälte Den ganzen Tag fangaharten 





der Staaten⸗ Sondbay, wir fanden aber dafelbft Feine Spur, weder von Häufern noch Einwoh⸗ 


inſel. 


4 


wen wie trafen nichts weiter dafelbft an, als 2 hölzerne Gößenbilver, deren Gefichter 
nach der Morgenfeite zu ſtanden, und en Rennthierhoͤrner, die die Samojeden 
ohne Zweifel dafelbft geopfert hatten. ie fahen auch, daß man gehauen Holz dahin 
gebracht Hatte, fanden auch einige halbverbrandte Stücken und Spuren von Schlitten. 
Das iſt ein. Zeichen, daß diefe Völfer dfters dahin kommen, entweder. um daſelbſt 


Brennholz zu holen, welches man häufig am Ufer findet, oder aus anderen Urſachen. 


May findet auf Diefer Seite hier öfters ganze fehreimmende Bäume mit ihren Wur, 
jein; ob wir in diefem tande ‚gleich weder Bäume noch Pflanzen gefunden, auffer an 
etlichen Stellen Raſen und Kräuter, wie ich ſchon gefagt habe, Es ift alfo etwas wun⸗ 
Derbares, daß das Meer fo victed Holz dahin bringt, da man doch nicht weiß‘, wo es 
Berkömmt. Der Erdboden iſt fett und fandig, aber von der Bay von der Serfeite an, 
giebt es viele Felſen. Es find aud) Quellen von ſuͤſſem Waſſer, die diefes fand durchs 
ſtroͤmen, und hernach in dad Meer fallen. Wir fahen eine Art von Endten und wils 
den Sänfen, oder- Rorgänfen, die in Menge ihre Ener ausbruͤteten. Ohne Zweifel 
muͤſſen fie felbige zur Sommerszeit ausbrüten. Ihre Nefter haben fie an-der Waſſer⸗ 
feite, auch fahen wir etliche graue Zinfen. Wir fanden Überall Fußtapfen von Mars 
dern, Zobeln und Fuͤchſen, wie wir ſchon au anderen Orten gefehen hatten. Fuͤchſe 
‚giebt. e8 in dieſen Gegenden fehr viel. Der Nebel Hinderte ung mehrere Entdeckungen 


zu mathen. Aus Neugierde nahm ich eined von diefen Gößenbildern, die wir allda 


fanden, mit. Auf denen Felfen gab es aud) einige Bergkryſtalle, die wie Diamanten 


dusfahen, und von denen ich ſchon Meldung gethan habe, Die aber weder hart waren, 


Naoch ſo feft am Steine auffaſſen ‚noch in folcher Menge, als- auf ber Seaateninfel, 


wo unſere kette deren täglich fo wiele fanden, bag man hätte fagen mögen, die Feiſen 


ihaͤtten allein daraus beftanden. Gegen Abend war das Wetter eine Stunde lang helle, 
‘die ganze Nacht durch aber, war es ſehr neblich. | 


Eis. Weges: Den sten in der Nacht war Rebel, nebſt einen naſſen und Falten Oſtwinde. 


. nung eines 
Samojeden. 


Es kamen auch viele Eisſchollen, in den Canal geſchwommen, wo wie waren. Der 
| Bu 0 nr Wind 








re. 348 
=. ba; ’ * + m y. * 27 x a en 


- 





Diele davon, Die i 
blieben — 





tem unſere Fohrt ſehr gefährlich. Ic) glaube aber doch, daß dieſe Fahrt möglich wäre, 
wenn ınan fic) auf ber. Meerſeite bielte. — 

die Sache fg ſeyn muß. Gegen Abend hellte fich das Wetler aus; biefes hatte aber 
keinen Beſtand: denn es Fam noch ein Nebel darzu, und der dauerte die ganze Nacht, 
Den 6ten war ed mit unter fchönes Wetter. Gegen Abend ein ftarfer Falter und -» 
ſchneidender Wind, flarfer Reif und, Oſtwind. Als wir während der furzen Zeit, da 

e8 heile war, auf der Inſel waren, fahen wir eine gute Strede Meer vor und, darauf 
teine Eisfhöllen waren. Dieſes machte uns wieder Muth. - Su gleicher — — 
wir auch einen Menſchen, der uns rufte, und und mit etwas Weiſſem, oͤber Are. " 
Rennthiershaut ein Zeichengab., Wir gingen auf biefen Menfchen los, wide ®u 
einem don zwienen Rennthieren gejogenen Schlitten faß, und ber vieleicht am Ufte 
Holz holen’ wollte. Wir ſprangen an das fand, um mic ihm zu reden, nachdem wie 
wor Brodt, Kaͤſe und Brandtwein mitgenommen hatten, um felbigen am uns "rin 10 
den, e8 war uns aber unmöglich, ihm beyzukommen. Wie er ſahe, daß wir an 211} 
tan geftlegen waren, nahm er bie Flucht, ob wir gleich unbewafnet waren / baikiit:teik 

ihn nicht erſchrecken wollten; er floh mit Huͤlfe feiner’ beiden Rennthlere aus allen Kraͤf⸗ 

ten. Zwen oder brei’ von unſern leuten verfolgten ihn ziemlich weit, und ſchrien ihm 

iu, arzuhalten; aber umſonſt; Der unfer Menſch flobe fo ſchnell, ale ihm moͤglich war; 

fahe fich abe r immer ſtark ums fo fücchtete ex ſich, daß wir Hinter im waͤren. -- Ans 
deffen gab er uns doch ein Zeichen, ihm zu folgen, und vielleicht war · dieſes eine Hd. | 
ausfoderung ; wielleicht wollte er uns auch ge verſtehen geben, daß wir zu ſeiner gangen 
Gefellſchaft kommen inuͤſten. Dem mag es aber ſeyn, wie es will, wie] verlogten ihn 

aus dem Geſichte. | $ " | Er = Be > 7 . se Du , 
— 
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| Den ten war das Wetter etwas wärmer, und leidlich; ea wehete ein Suͤb⸗ Fernere Be . 
wind mit einer Fleinen Kuͤhle, der manchmal ganz und;garıflille:.war.... Wegen des fhreibung der 
Nebels war e3 Immer noch dunkel, doch war es fo falt nicht.als die vorigen Tage: .. Zn Küfte des fer 
dem Canal ſahen wir weiter fein Eis. Die groſſen Eisſhollen waren zerſchmolzen fien Landes, 
welches wir nicht geglaubt hatten; denn es war ſchon ſpaͤt im Jahre, und es war auch eo. 
nahe am Pol. Dennoch gefchaße dieſes in weniger als zween Tagen. Man ſahe wei⸗ 
ter nichts auf der See, als einige kleine ſchwimmende Eisfchollen, von denen wir nichts . | 
zu befijechteiv hatten. Wir hofften nunmehrb auf der frenen: See fontfommen zu koͤn⸗ 
nen, und dafelbft ven Weg nad) China zu finden... ‚Den gten hellte ſich das: Weser 
etwas aus; doch hatten wir den Morgen nach) einige Nebel, und e& ward hernach wies Z— 
der truͤbe. blieb ach ſo, wobey wir einen guten friſchen Weſtwind hatten. Wir gin⸗ 
gen wiederum an die Sul, um bie Beſchaffenheit derer Eisſchollen zu fehen, ‚die fich 
Adeiungo FTordöfll. Geſch. T an 
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2594 atberfhlebenen Drten vom einander gegeben hatten, und welt genug onäcktnber wo⸗ 


' dein, daß man. ohne Gefahr dadurch wegfommen fonte. Das. Wetter warb hierauf fo 


helie, ais es lange Zeit nicht geweſen war, wir bemerkten, daß daſelbſt das fand auf 
eine hatbe Meile gegen Oſten, einen Meerbuſen macht, und daß dieſet von weiten wie 
din Fluß zu ſeyn ſchien. Um davon deſto mehrere Gewißhejt zu haben, fuhren wir 
äuf dieſer Seite hin, befanden. aber, daß es nichts weiter als eine kleine Sandbay wäre, 
Imd ein Fleiner trockener Fluß fey, der nur zu derzeit, wenn bie eewaſſer kommen, 
fuͤr Loddings und dergleichen Fahrzeuge ſchiffbar iſt; denn wir bemerkten auf einer 
nahe am Meer liegenden Spitze ein Wahrzeichen, nemlich einen Haufen Steine, ber 
don Menſchen muſte gemacht ſeyn, und den map wenn es helle war, ganz deutlich ſehen 
Forte, Diefes brachte und auf die Gedanken, daß man gewohnt iſt, daſelbſt durchzu⸗ 
Beten, und daß dieſes ein Weg ift, Ich fan aber nicht-fagen, was es für einer if, denn 
man bemerkt hier feine Fußtapfen von Menfchen, noch war einiger Anfchein da, daß 
Menfehen daſelbſt wären. "Bon da an wird das Ufer fandig, jtatt Daß es von da bis 
Un den Ort, da unfere Sthiffe vor Anfer lagen, fteinig und. voller Felfen war. In⸗ 
5 dig iſt es eben, und macht eine fchöne Fluhr aus ;- der Erbboven iſt fere, uber ohne 

Kume, und fmder mar da, wie anderwärts Holz, weiches die See mitbringet. Hier 
faßen wir an verſchiedenen Orten einige kleine Buchten, hohe Berge von Schnee, mb 


nahe am Ufer Eisſchollen von einer auſſerordentlichen Groͤſſe, darunter etliche fo groß, 


Kfs zwey Morgen Landes waren. Hierauf gingen wir, ohne wetter etwas zu beodach⸗ 
ten, "oieder an Boord. j “ . ‘ . tn . u. 


N 4. 66.. u 
Sute Hofı Den gten, als wie. fahen,. daß die Eisfihollen je mehr und mehr abnabmen, 
nung zur and die Zeit dabey verging, entjchloffen wir und, wieder unter Seegel zu gehen, und 


Duschfahrt. 
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qu verſuchen, was zu tun fen würde. .. Wir, hatten gure. Hofnung, als wir fahen, 
m fie zerftreuet wurden, und dag wir endlich faft gar Feine mehr fanden, ausgenom⸗ 
nen nahe an ven Kuͤſten, wo fie anſchwommen. Wir verfahen uns mit Schneewap 
Her und gingen Hernach.auf den Mittag mit einem Weftwinde unter Seegel, das Wei⸗ 
ter war trübe, aber leiblih. Wir hatten alfo die ganze Zeit, daß wir auf Staaten: 
eiland waren, feinen Tag, ba wir die Höhe der Sonne hätten nehmen fonnen. Als 
wir.aus dem. Canal heraus waren, nahmen wir unferen Weg Morboft und Nordoſt⸗ 
Auaetöft bey fchbnen Wetter, welches ı oder 3 Stunden anhielfe. : Das Waſſer war 
febr ſchun. Da wir weit vor uns fahen, daß, je weiter wir fämen, deſto weniger 
Eisfchollen da waren, ımd daß wir auf den Abend gar Feine mehr Haben würden, ob 
wir gleich wegen des Nebels und der Dünfte, nicht weit fehen konten; als wir, fage 
Ich, viefes faben, nahm unfer Murh zu. Das Wetter war gut, das Meer rein, und 
Die Fahre. frey. "Binnen zwo Scunden machten wir, unferer Rechnung nach, 8 Mei⸗ 
fen von der Küfte bis dahin. Wir harten 132 Kiäfter Grund von fetter Erde: dieſes 


dab uns nım noch völlige Hofnimg, daß wir unfere Reife gluͤcklich fortfegen, und den 


erwuͤnſchten Weg nad) Ebına —7 finden koͤnten. Den Augenblick, als ich 

dieſe Stelle in meinem Tagebuche 

‘weit vor uns hinſehen. Wir bemerkten ſowol auf der rechten als Iinfen Seite eine 

Kınge Seite von Esſchollen, Deren gar vkein Ende war / wofuͤr wir uns Wr, weil fie 
—6 klein 


S 


rieb,, ‘ward. es noch viel Heiler, und wir konten 
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Eikin Und uote guabuchen waren, alfo keine Kraftchatten, garuiche freuen’. 1594 
baten da klares Waffer und ein groffes Meer vor uns, fo weit ald wir oben van grofl © 
fen: Mafte Sehe Yonce: : Das Meer fig da an unruhig zu werben und Weilen | 
werfen; welches wir auf dieſer Seite noch nicht bemerket Hatten, indem das Waffen 

immer flecs gleich geweſen war, und der Eisfihöllen. wegen Feine Bewegung gehabt 
‚hatte. Dieſes geſchiehet aud) zu Wintesszeit in unſeren Gegenden, an ben Orten, wo 

die Eisfahrt iſt. Dee Much war uns etwas gefallen, wegen der Eisfihollen, bereg 

ich gedacht habe; aher auf dieſes Anzeichen faßten wir uns. wieder, und glaubten voll 

or Gefade freg aufene © Be * 


Ze Ya 683. De 
a, glaube, daß diefe Eisfchollen von ven Kuͤſten, Bayen, Meerbufen unß lichteit 
Untiefen berfongmen, wo fie längft dem Ufer Hin entftchen R "ber Som abi —* | 


da abgeriffen, und 10, 12, auch mehr Meilen tief in das Meer Bineingetrieben wers 

den. ie ſchmelzen und zergehen fehr langfam, wegen ihrer Dicke, und das gefchieh 

bet auf Die Art, wie wir auf biefer Neife bemerft haben, ob es uns vorher gleich.ung 
meglid) geſchienen, daß felbige gergehen Eönten, und wie uns die Lapländer uid ar 
tarn von dee Meerenge Naſſau verſichern wollten, daß alle diefes Eis in wenig ta 
gen ehmelgen und man 5 oder & Wochen feinen Froft haben würde, daß aber mödend 
der Winter wieher anginge. - In der That follte der Anfang des Winter$ den zoteR . 
September feyn, wenn bie Sonne, ſuͤdwaͤrts durch die Equinoctiaflinie gehet; Belek 

it natuͤrlich und fehr leicht zu begreifen. - Wir festen unfere Fahrt die ganze Nacht 

durch fort, bey dunkeln und naffen Wetter, landeten. auch zu verſchiedenenmalen any 

bald Hit, bald Aftquartnord, und manchmal Oſtquartſuͤdwaͤrts, denn der Wind gin 

art. Air Eonten alfo die See nicht halten, wie wir wohl grwollt Härten. isfchuk 

fen fanden wir garnicht mehr; die See war rein.und wärf Wellen. _ Mit einem 
orte, es ſchien völlig wie ber Dcean, hatte eine ſchoͤne Tiefe, denn wir konten int 

dem Senkbley feinen Grund finden. Ich. zweifle alſo gar nicht, daß da nicht eine 

ftene Durchfahrt nach China ift, und meine Meinung feheine mir gewiß zu ſeyn, daß 

es nemlich auf dem hohen Meer, auf 20 big 30 Meilen. weit vom tande, Fein Eis 
giebt, und Daß Das Meer fo weit hinein nicht gefrieret. Diefes fiehet man auch au 

dem Meere beym- Vordcaͤp; denn Diefes Cap iſt erhabener ale die Küften, von denen 

wie reden. Wir bildeten uns alfo Die Möglichkeit diefer Faber fo gewiß ein, daß feb . 
ner von unferen: teuten war, ber biefe Entdeckung nicht lieber Hätte ausführen, ala zus \ 
rück gehen wollen. N .. I Ka 

" . $. 63. 


Den roten war eben ſolches Wetter und Rordwind; unferen Meg nahmen Ankunft bey 
wir Nord und Oſtquartſuͤd; das Meer war ſtets heile und ohne Eis. Denn wenn —— 
auf dee Nordſeite Eis geweſen wäre, würde ed der Wind gegen und getrieben, oder gg, . uſſes 
wir würden wenigſtens davon einige Spur gefunden haben, Zum Exempel, das. 

Meer wuͤrde ſtille und eben geweſen ſeyn; und dieſes war es nicht. Die ganze Nahe 
fuhren wir ſo fort, und legten 13 bis 14 Meilen Nordoſt und Nordoſtquartoſt zuruͤck. 
Da glaubten wir auf 30 Meilen von Wagg u ſeyn, und hatten dabeh eine 5 
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1naa .Rätde, ohne auf unferer Faber einige Hinderniß zu finden. Wiẽ Tier. dad ErE. 
‚ Fin a fanden 28 Klafter Grimð. Noch eine Stunde weiter hatten wir ner 
‚a1, und noch weiter nicht inehr als 17 befländig guten Grund. : - Machdene wir eimge 
Ze nk an ber Sl hingefahren waren, fahen wir anf det Suͤdſeite einen grofs 
Meerduſen, oder die Mündung eines Fluſſes, die fehr breit war , ud deſſen abends 
üche Seite fich nordoſtwaͤrts ziehet. Wir fanden bier 10, 11, 12 md 13 Klafter 
Sandgrund. Wir kamen darauf auf 7 Klafter, und entdeckten eine Welle. weit vor 
15 and, welches, fo viel wir abtiegmen konten, ſich nordoft + und ſavweſtwaͤrte zog, 
‚fo weit man fehen Fonte. Das ganze Ufer iſt fantig, die K ſte iſt geſund und wie Me 
non Petyora. Inwendig kn Lande beobachteten wir verſchiedene abgeſonderte Huͤgel, 
die ſchwarz ausſahen: wir konten aber ihre wahre tage nicht bemerken, wegen der Dun⸗ 
. fe md Mebel, Die fie uns aunkenntlich machten, oder falfch vorſtellten. Wir gloub⸗ 
„or, daß es eine einfoͤrmige Reihe von Bergen wäre. Wir fahen aud) gegen Norboft 
ale Meile weit vor uns und von bet Seite der Küfte, gleichfam wie die Muͤndung &s 
nas Fhuffes, der ſich ziemlich weit in bas Land hineinzuziehen ſchiege. An dieſet Miuͤm⸗ 
dung giebt es viele Sandbaͤnke; ef war der Grund rein und fihön. '" ch gidrbe 
nicht, doß dieſer Fluß Schiffe träge, und glaube, daß er denen Fluͤſſen Eorar, Col⸗ 
098 „ Digans-.ımd Pegora völlig gleichh‘ft, welche wenig Grund haben. Wir 
führen bis eine Biertelftunde von der Küfte bey einer Banf weg, wo wit fi 3 Naf⸗ 
ter Grund hatten und Anker warfen. Die Küfte iſt von dieſer &Schte mit wei 
Bande. bevedit, und man bemerket daſelbſt ſchwarze Hügel, dergleichen fh beſchrie⸗ 
An worden. Waͤhrend der een Nachtwache fuhren wir gegen ven Wind, und Dres 
heten uns hernach gegen bie Kuͤſte, um die Groͤſſe des Landes beffer zu fehen. Indeſß 
In waren wir dod) der Meinung, daß wir durch den Flug Gby-gegängeh wärm. 
Diefer Fluß fälle in eine groffe Bucht, ober vielmehr in eine Meetdurfen, und ſo wird 
ge auch: auf den Charten vorgeſtellet. Wie wir nun vorher einen andern Mee 
‚gefunden hatten, ald wir anfingen fand zu entdecken, und wir auf biefem Wege fahen, 
daß die Küfte Nordoſt gehet, fo iſt es Fein Zweifel, daß es nicht eben das fand iſt, wel⸗ 
ches fich über den Fluß norbwärts bis an das Vorgebirge Tabyn erſtrecket; denn eine 
ſo groffe Fläche Waſſers, die fo-viele Tiefe har, und fo iſt, wie ich fie bier beſchreibe, 
konte nichts.anders.als ein Meerbuſen fern, deſſen Ende von der Süpfeite her, wir 
moch nicht. fehen Fonten. Dieſe weitliche Küfte liegt, unferer Rechnung und unferem 
‚genommenen Wege zu Folge, beynahe 38 Meilen von Waigatz. Wir gingen dars 
auf vonder Küfte ab, wendeten und Nordweft und Noroweftquartnord, mit einem 
ſchoͤnen frifchen Nordoft ; die See war groß und das Wetter fehr kalt. Indeſſen fans 
> ben wir feine einige Eisfcholle; dieſes nahmen wir für ein gures Zeichen an, und ala 
. ‚in gew.ffes Merkmal, daß gegen Mord und Nordoſt, wo wir unfern Weg zunahmen, 


u 


das Meer sein und. ohne Eis .. | 
Beſchrele Den 1ıtett, nach der! erſten Nachtwache gingen wir alsbald von ber Kuͤſte 
bung ber dafls ab, und Famen wieder vorwärts Oft und Oſtquartſuͤd, auf 23 Klafter guten Grund, 
gen Kuͤſte. bis wir Nachmittage auf 3 Meilen olmgefähr vor uns kand entdeckten, wobeg wir 21 
oder 12 Klafter Grund harten, Wir machten noch eine Sanbung, eine halbe Meile dar 
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usishden. Bofiänber. nach Norded. 1449 


den/ ar ir Die Koͤe iſt eben apa oahne einige Höhe, fie machte groß ober 
flein feyn, fa mie das Aand Swetenoes, aufler daß biefes Anhöhen Bat. , "Das Ufer 
ift erh, And hat an vielen Drten Binſen, welche in der Ferne ſchwar zu ſehn ſchel⸗ 
nen. Es —*** als wäre dieſes Ufer mit der Schnure abgeſtrichen, fo eben ift'@; 
es gebet fo. weit, als die Ebene, von der ish oben geredet babe, nach Nordoft nd Si» 
weſt. Die Küfte ift durch und durch jehr ge aber fanbig; das Waſſer ift, wie 
das in:denen Holländıgcheh- Meeren, jenfeit der —* nahe beym Teyel und da 






herum. Ben dieſer faubigen Kuͤſte warfen wir — und ſowol Nordoſt, fo wit 


‚als man oben vom Fockmaſt fehen Fonte, als gegen Suͤdweſt, bis an eine Spitze, wo⸗ 


mit ſich die Kuͤſte endiget, war es, unſerer Rechnung nach, ohngefaͤhr 5 ik, ; 


An diefen fübwefllichen Spige liegt, wie wir oben vom Maflforbe bemerkten, ein tie 
‚wer Fluß, der gegen Norden das befagte fandige Land harte, welches allda N) 
und gegen Süden ein fändiges Ufer, welches eben, und bemjenigen gleich war ,,. f ren 
ſchon gefehen Hatten, und fich nordoſt⸗ und ſuͤdweſtwaͤrts erſtreckte. Bon weiten Nhe 
man auf Diefein Ufer von einander entiegene Hügel, welche bald twie Bäume, bald wie⸗ 
der wie Thiere ausfahen; - Borjtellungen, die einzig und allein, von der Beſchafſenheit 
der Duͤnſte in der uft herruͤhrten. - Sogar Fam es uns einmal vor, als wenn bein 
Menfchen auf der Küfte fpagieren gingen; als wir aber näher famen, waren es Sb 
gel. Wir fahen diefe Berblendung ein, ob es ımter uns gleich eihige gab, welche der 
haupten wollten, daß es lebendige. Geſchoͤpfe wären. | 4J. 
| | 65. _ —— 
Dieſes ſuͤdliche Vorgebirge, und der kleine Fluß, von dem wir reden, ſind 
bon dem Orte, da wir den vorigen Tag waren, ohngefaͤhr3 Meilen gegen Nordoſt 
entfernet; fo daß das aͤuſſerſte diefer Küfte nach Nordoſt, nemlich fo weit unfere As 
Ir ging, so Meilen von der Meerenge liegt, unferer Rechnung und Fährt. nach. 


.# 


ift alfo in Anſehung der tage dieſer Küfte -nicht zu zweifeln, daß es nicht die von 
Oby fen, die von auffen bis an das Borgebirge Labyn gehet. Der fchlechte —— F 


uns ein ſicherer Beweiß, daß es nichts als ein Meerbuſen oder die Muͤndung eines Flu 

ſeyn konte, und das Eis, das wir gleich das erſtemal an. der Suͤdkuͤſte vorfauden, zeigte 
uns eben Diefes; denn es Fam nicht aus dem hofen Meer, fondern aus tiefer Infel. Hier 
batten wir gar Feine mehr, dieſerwegen ift nicht etwa zu fehlieffen, daß es nahe an ver Kuͤ⸗ 
ſte wegen des wenigen Grundes nicht friete, ich glaube vielmehr, wenn es geſchiehet, 
daß das Meer wenn es anläuft, felbige zerbricht, und viel ‚cher: als anf der Suͤdſeite 
wegſchwemmet: denn das Meer ift in viel flärferer Bennegung, und wirft viel gröffere 


Wellen, als in Süden, und ganz andere, wie wir gefehen haften. Hieraus ſchlieſſe 


ich, daß der Meerbufen ſich eroͤfnet, und mehr und mehr erweitert; daß alfo die See 
daſelbſt mehr Staͤrke, und fo zu ſagen mehr Platz bat den Eioſchollen Widerſtand 
chun zu Fonnen. Wir machten uns daher bie gegründete Hofnung, daß wir bey unſe⸗ 
rer Zuruͤckkunft keine mehr vorfiniden wuͤrden. Sie warın auch wirflich ſchon insgeſamt 


geſchmotzen, und im einer ſehr kutzen Zeit faſt völlig vergangen, da wir noch unter 
Staatenenand waren. Der letztere kleine Fluß, von dem ich geredet habe, ſcheinet 


wir Schiffe age: denn die Küfte, welche auf der Nordſeite von dieſem 
kleinen Sue durchſchnitten wird, ziehet Pa aeg ſehr weit Gin; ich glaube Po 
Re: nn F 3 J dv 





u I Dritero Wach. WVeeſuche ein. 
rs94 bvoaß dieſer Fluß guten Grund hat, und dagwi⸗ Schtffe im Nochfall datinaen Ale’ Anter 
a — .Man beuaunte diaſe · Fluſſe nad) dei Snten vir Sehifft⸗ Wen einen 
iernkur, ber andern ben Schwam, denn dieſe beide: Sehiſſe / waren daſelbſt 
zuerſt gelandet. ee | 
. .. '$ 66, Bu . .e01- 


Die Hollims : Hierauf ſchien es, daß weiter nichts. zu encdecken wäre, und wir. greifelten 
- der kehren nice mehr, daB man von ba aus nicht freye Fahrt haben follte, deng bie Kuͤſte wirt 
wieder un. Gpeiter, und ſtreckt ſich Mordoſt, bis an das Vorgebirge Tabyn. Hierauf macht fie 
ruͤcewaͤrts einen Bogen und NBinfel, und ziehet fih nach China zu. Indeſſen, weil 

, der Nordoſt⸗ und Nordwind und auf unſerem Wege gänzlich zuppider wareg,, und bie 

Feit zu diefer Fahrt verfloß, auch Ins Diefe Meere noch nicht bekant genug. waren, faßr 

‚ten wir ben einmächigen Entſchluß, deu Weg wieder zurück nach, unferem Baterlande 

gi nehmen. Wir kehreten alfo um, und machten bey faſt einsresender Nacht nach Oſt⸗ 
auartnord Seegel, mit einem Mordnordoſtwinde ben ſchoͤnem Wetter; obgleich die Sonne 

nitht fo ſtark fchien, daß wir hätten die Hoͤhe nehmen Fonnen. Den ı 2ten fuhren wir 

his Mittags eben fo fort. Wie fish das Werter ausgehellet harte, nahmen wir bie 

Hohe, vote fanden Tı Brad 10 Minuten. Unferer Rechnung nad) harten wir fehon 

1x6 oder 17 Meilen gemacht, wobey wir. Weit und Weſtquartkordwaͤrts gefahren wa⸗ 

ven. Wir hatten hier eine Windſtile und Weſtwind, ſo daß wie hoher nicht, als Suͤd⸗ 

‚ weft, Weſtſuͤdweſt oder Suͤdſuͤdweſt gehen Eonten. it feegelten nur nach, Suͤdſuͤd⸗ 

weft, ob wir gleich etwa noch 7 bis 8 Meilen davon entfernet waren. Es. war diefes 

ein Bag; oder wenigftens eine beträchtliche Erhöhung, welche ganz allein fland; denn 
weiter fahe man daherum fein fand. Wir warfen dad Senkbley aus, ohne Grund gu 
‚finden. Seit Mittags hatten wir had unferer Rechnung, ohngefäht 5 Meilen ger 

macht. Wir glaubten Hier an der weſtlichen Küfte des Fluſſes Oby zu ſeyn. Wir 

len 2 ober 4 Eisbänfe unter dem Winde und af dem Lof ganz nahe bey ung. 

sſchollen kamen umd fehr groß und dick vor, und anfangs hielten wir fie für ein fees 

g geindes Schiff. Indeſſen glaubten wir gewiß, daß wir deren noch mehr finden wuͤr⸗ 
‘den, denn es war wearfcheinlich, daß diefe groffen Eisfchollen nicht allein feyn würden, 

menn: die andern fchon völlig gefihmolzen. wären. Wir machten hierauf Suͤdſuͤdweſi 

Suͤd und Weſt Seegel mic einem ſchwachen Winde, und bey ſchoͤnem Sommermetter, 

denn der Horlzont war mider die. Gewohnheit jehr helles dagegen hatten wir auch fehr 

kalte Luft. Wir gingen nun fo nahe als möglich an die Küfte, um das fand beſſer er» 

Fennen zu konnen, und fahen für ums längft- dem Ufer viele Eisfchollen auffee denen, 

welche auf dem Wafler herumſchwammen. An verfchiebenen Orten, aber weit von 

uns, fahen wir Wallſiſche, die mit dem halben teibe auſſer Waſſer waren, und das 

Waſfer durch die Maſenloͤcher fehr hoch amd mit vielen Staͤlke fprägten. ‘Diefes war 

win anderer gewiffer Beweiß, daß die Gegend, da wir une befanden, der Otean tar. 

Die Nacht zwiſchen dem 12a und ı sten basten wit zum. erſtenmale Mondenſchein, 

auch bemerkten wie einige Sterne. Sonſt hatten wir deran, ſeitdem wir von der In⸗ 

Ei Aofonez weg waren, keine geſehen. Wan fuhr die ganıe Macht mic eben dieſem 
inde laͤngſt denen Kuͤſten big, wabey wir zuweilen (Siöfchallen nad, zuweilen keine ſahen. 
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Den: rsten mit Tages Inbruch fürchten wir nochmals Sao, and kamen einen Veſchaffen⸗ 
Musketenſhich von det Euſter auf 7 Die 8 Klaftern Saudgrund.n Mas Uenid⸗ hät heit des Mee⸗ 
ſchoͤne Fluhren, die Kuͤſte faͤlle erwas grau aus, ohne Steine und ohne FJelſen. irnin Pr vr 
Fuffe der Kuͤſte und Iämaft veim Waſſer pin, hat man einigen Sand, fo daß dieſes e· 
and faſt wie Stgateneiland If}, ausgenommen die Selfen, mit welchen bey jenem bie 
Küfte beſetzt iſt. Inwendig im Lande iſt eine Erhöhung, die wie ein Hügel ausficher, 
und daherın noch eirige andere von diefer Art. Diefe ziehen ſich horizomtal, und va⸗ 
ten von eben der Urt, als die vom vorigen Tage, die man bey fehönem Werte fr - . 
teit ſiehet. Es iſt Hier eben bie Kuͤſte und eben das fand, meiner Meinung nach, an 
welches wir das erſtemal mitten unter dem Eife hinfuhren, welches damals fo haufig - 
war, daß wir dafuͤr, als wit einmal hineinwaren, weder hinter noch vor uns, kommen 
konten. Diefes Eis ging ſo weit, daß wir das Ende deffelben oben vom Maſtkorbe | 
nicht zu fehen vermochten , auch kaum einige Oefnung erblickten, wodurch wir’ härter? 
ferausforränen koͤnnen; und do fanden wir davon jeo nicht die geringfle Spuren, 
und man hätte ſchwoͤren follen, daß dafelbfk niemats einiges Eis geweſen waͤre. "al E 
ed mochre uns nun dieſes fo wunderbar vorkommen, ald es wollte, ſo war doch bad Eig 
in dieſer kurzen Zeit gefehmolzen, und ba half Fein Laͤugnen. Wir gingen hierauf von 
der Kuͤſte ab’; ufd nachdem wir 4 oder 5 Stunden läng Die See gehalten hätten, gin⸗ 
gen wie wieder bis einen Kanonenſchuß weit an das fand, von wir 9 bis 30° Klaftern 
Grund auf fehönem Sande hatten. Das Land ft wie das, welches’ rote vorher 'gefen  . 
fen hätten; da wir alfo diefes alles ſchon beſchrieben, wollen wir davon keine weirere 
Meldung thun. Dieſe Küfte und die, die wit ben vorigen Tag entdeckt hatten, siehe 
ſich fo weit, als man ben fan Oſtſudoſt, Weftnoroweft, Nord und Suͤd. Es iſt 
eine ſeht reine und geſunbe Kuͤſte, wie alle die, welche wir auf umferem Wege getroffen? 
Man har da guten Ankergrund, und man fan daſelbſt für Anker liegen, ohne fich fuͤrch⸗ 
ten zu dürfen, daß man gan , Spigeii, fihlechten Grund, ober trockene Sandbaͤnke 
finden werde. Mir machten laͤngſt dein tande hin’ unterſchiedene Landungen mit einein 
Weſt · und Weſtnordweſtwinde, ohne einiges Eis anzutreffen, auſſer daß wir an vielen 
Orten an dem Ufer Schnee gewahr wurden, wie zwiſchen den Hefnungen bes fandes, 
an der Kuͤſte und Ufer, wo fie nicht fo leicht fehmelgen Fonnen, ‚indem fie vom Nordoſt⸗ 
winde getroffen werden, und weil die Sonnenhitze felbige. in einer ſo Falten Gegend, als 
diefe ift, nicht angreiffet. Hier war dag Meer, unruhig, und daben ging. ein. ſchoͤner 
friſcher Wind; aufden Abend war es fehr dunkel. Es erhob fich Falter und nofler. Mer 
bei, und wir hatten die ganze Nacht Weſtwind. Dabey hatten wir einen Fleinen-Faf 
ten Regen und ſehr truͤbes Wetieee. 
Den i aten ſfowol als den sten war truͤbes Wetter, naß and Aufl; ein kleiner Weſtliche 
Regen, Weſt ˖ imo Nordwind. Wir lavtrten und entdetkten nach Mittage uns gegen Kaͤſt e von 
Über, tand, deſſen Kuͤſte ſich Nord und Suͤdwaͤrts zog. Es wat diefes die weſtliche 3 
Kuͤſte von Waigatz. Wir hatten damals einen ſehr Fakten und naſſen Rebel, und wiſthoek. | 
0b wir gleich nahe am tande waren, ſo kouten wir. doch für dein Mebel, der gar nicht 0 
aufhorte, nichts ſehen. Da man dergieichen Nebel zu jeder Stunde zu gewarten ey 
ae | | j Ä 
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Die anch zu Feiner Zeit auf gates Metter Rechnung machen. Es war ein 





ker: von AL wifihnek, wie wer bernach fahen Es kam uns vor, als wenn wir von der 
reine Inſel wie Waigatz fügen, und dieſes Kante wirklich eine Spiße von 
isgarz. fenn, die fich bis hieher erſtreckte. Dieſes füher wir an dem Waſſer, wel 


 9e6 weh und fo Befchaffen war, ala wie es an einge Gofen Räfte zu fegn fig. 


Sem mag nun ſeyn mie ihm will, ‚mir lieflen das Land einen Musketenſchuß von uns 
Sadwaͤrts liegen, hatten 7, 8, 9 und ro Klaftern Grund, das land mar-bald zu ſehen 
Bald nicht; denn es ift gemeiniglich Mebel nahen Wir machten faſt zwo Meilen 
bla Twiſthoek, welches wir an ben Maften jahen, bie wir daſelbſt aufgerichte hatten, 
Von ba gingen wis Sühweft bis an das Aresgporgebirge ben ſtarker Dunkelheit, 


usb verliefen uns blos auf die Kenntniffe, die wir von dieſem Wege hatten, Wir an 
Gerten daſeibſt. Als fich das Wetter etwas ausgehellet hatte, entdeckten mir von briven 


Seiten kan, und befahen ſelbiges: als hierauf Der Wind flärfer aus Oſten zu gehen 


anfing, lichteten wir die Auker, und legten unſere Seegel bey. Der Nebel fing ba 


dvWaeuf wieder an, und wir muſten auf Öerache wohl bey bem Rreutzvorgebirge ber 


henfahren, denn ich Fan die Dunkelheit, die wir hatten, nicht genug befchteiten. Wir 
£amen bis gu der Goͤtzeninſel, da wir uns wieder vor Anker legten, um unſern Ads 
wafhafelbfk- zu erwarten, der noch an dem erfterem Ort vor Anfer lag, in Erwartung, deß 
ſich das XWetter aufklären follte.. Der Canal von Twiſthoek bat 6, 7, 8, 9, 10 un 


7 Klaftern Seund, bis an das Kreutzvorgebirge, von da wir hernach WBefhmärtd 


eſte Bay, bie Oſtwaͤrts an der G 


gingen, laͤngſt der Kuͤſte hin, und —— 6, 7, 8 uud 9 Klaftern Grund bid an Dit 
geninfel iſt. SHierjanferten volr.anf 8 Klaft⸗ 


SGrund von fetter Erde. Indeſſen mar der Nebel fters Falt und naß, und der Wird 


ging Nordoſt. Mir hatten von Zeit zu Zeit einige Helle, dieſe aber verging faſt den 
Angenhlick, und verbarg ſich wieder unter dem Nebel. Etwas weiter hin iſt die Mer 
enge, die wir ſchon ſattſam beſchrieben haben; es wuͤrde alſo überfläßig ſeyn, wem 





wir es hier thun wollten, Ohngefaͤhr bey eintretender Nacht, als das. Wetter ſich 


nochmals ausgehellet hatte, Fam der Admiral zu uns, und weil.die Macht herauruͤckte, 
bieten wi es für gut, daſelbſt bis an den Tag zu bleiben, ıun.auf unferem Wege ſehen 


oͤnnen. 
$. 69. 2. 
Den ı sten bes Morgens lichteten wir die Anfer, und dreheten und vorwaͤtts 


| Beſchrele | 
- bung der. Ri: nach ber Inſel Colgoy, um felbige, wenn es möglich waͤre, zu beſehen. Der Wind 


fte bis nad 


Pettora. 


ging aus Norden, das Wetter war helle, aber kalt und ſchneidend. Mir nahmen um⸗ 


ſeren Weg Weſtquartuordwaͤrts bis eine Stunde nach Mittage, da wir unſerem Wege 


wach gerechnet, auf 11 bis 12 Meilen von der Meerenge vor Taſſau, faſt mie?" 


| Srnieln fohen. Wir glaubten bavon nicht weiter als drey Meilen zu feyn, und fuhren 


der Seite, da wit herkamen, ohngefaͤhr eine Fleine Meile im Umfang zu bie 


auf 15 bis a6 Rlaftern gutem Ankergrund, mit einem Wefhoind fort. Ws wir (© 
was näher. an biefen Anfeln waren, hatten wir 8, 9, ro, za und 12 Klaftern Örum. 
Die Inſel, welche Mordwärts vor uns lag, fchien uns rumd zw fegn, und von 
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Auf ber Suddſtlichen Seite dieſer Inſel ſiehet man in der Mitte eine vritte, bie ohnge 
faͤhr eine Fleine Meile ⸗weit davon liegt. D | 
Wir lieſſen diefadegtere auf der linken Seite liegen, und glaubten, daß fie eine 


Dieſe fehlen bie groͤſte von aflen de ans Ä 
adte 
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Meile lang waͤre; aber die Ordſſe der anderen Seite gegen Suͤden, nemlich bie weſta 
liche Kuͤſte dieſer Juſel ging fo weit, daß man yom groſſen Fockmaſt das Ende davon 


nicht ſehen Fonte, fo daß wir in Zweifel ſtanden, ob dieſes eher ein Eiland als ein Theil 
vom feſten Lande waͤre. Meiner Meinung nach, iſt dieſes eine Inſel, dem Wege 
nach, den wir gemacht hatten, zur Folge: denn wenn es feſte land iſt, fo iſt es eine 
aufferordehtlich Tanke Erbzunge, deren tage etwas gang befonbers hat, well wir bey unz 
ſerer erften Fahrt, als wir haͤngſt den Küften von Petzora hin Seegel machten, bes 
finden hatten, 50% biefes fand abgebrochen rear, und eine grofle Dan machte, bie ſich 
ſo tief nach Säpin hinein zog, daß wir das Ende davon zu fehen garnicht vermögenb 
— hatten wir auch das erſtemal gefunden, als wir laͤngſt der Inſel 
nfu 






Daı 
Wir legten 23 dis ı2 Meilen an den Küften zuruͤck, bis ſich das Land ſuͤdfuͤdweſtlich 
und ſuͤdweſtlich zu ziehen anfing, fo weit. als wie mur fehen Fonten. Nach dieſer, Rech⸗ 
nung muſte ba trochiwendig eine Bay feyn, ober das fand muſte eine Spitze ausmachen, 


- 
‘ ‘ 


ren, ander Weſtſeite, und jenfeit.dee Meerenge Laſſau in Süben.: 


die, fo weit als wir ſehen fonten, in das Meer hineinging. (Es muſte da audı noch , .. 


eine andere Bay fenn, bie von dem Borgebirge Petzora anging, und beide muſten ſich 


.® 


zwiſchen Petzora unb der Anfet Waigatz fehr weit erſtrecken. Mur iſt dieſes alles 


—— glauben, und macht, meiner Meinung nach, eine ganz auſſerordentliche 
age aus.” Ich will deswegen nicht fagen, daß die Sache unmöglich. feys wir haben 
aber dennoch nichts Gewiſſes davon erfahren Fonnen, und wir unterſtunden uns auch 
wegen des wenigen Grundes nicht, einmal mehrere Unterfuchungen zu machen. 


| \ 
9. | 


| Diefes tanb nun, ober dieſe Inſel, iſt ſo gleich, daß man gar Feine Unebene 
ser Anhöhe darauf ſpuͤren konte, ais wenn fie geebnet worden waͤre. Das Ufer bes 


Vortſetzungd 


ſtehet aus grauem Sande, und hat keinen einigen Felſen. Auf der Weſtſeite, da 


ſich das kand, wie geſagt worden iſt, ſuͤdwaͤrts ziehet, fanden wir das Ufer von weiſ⸗ 


fm Sande, Man koͤnte daher glauben, es wäre feſtes kand, deun in dleſen Gegen⸗ 


den find bie Ufer des feſten Landes meiſtentheils mit dergleichen Sande bedecket. Man 


fiehet allda viele Kreuße, welche rußiſche ſeyn müflen; und diefes zeiget, daß alla 
boch etwas für fie zu machen fenn muß. Handel Fonnen fie da wol nicht freien, dent 
das Sand ſcheinet unbewohnet zů fenn. Die mittelfte Infel, welche unter dieſen dreyen 
bie Fleinfke iſt, wie wir fehon gefagt haben, ift eine Fleine Meile von Nordoſt, und 
wir fieffen fie linfer Hand fiegen. Auf diefer Seite bettägt ihre känge eine Halbe Mei⸗ 
le; auf der andern aber wird fie auch nicht mehr betragen; ſie iſt tie bie vorige flach 
und eben. Das Ufer iſt abhängig und mit grauem Sande bedeckt, ver, wie man 
beutlich fahe,” Denn wir waren nur eine Viertelmeile davon, weder Steine noch Kiefel 


ben fich führte. Bon diefer mittleren bis zu der Hauptinfel, bie weiter nordwaͤtts lie⸗ 


get, ift es eine flarfe Meile. Zwiſchen dieſen beiden Inſeln, an ber Nordſeite der - 
mittleren. Juſel bis zu. dem. Ende der nordlichen Inſel, 


än ber Wefkfeite, fiegt eine ” 


Reihe. verborgener I bie wol zumellen wenn €6 oe iſ 1 doch ſehr ſelten, 


Adelunge LTordöfl. Geſch. 
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dem Waſſer hervorragen. Dieſe bank iſt eine Biettelmeile beeit. Es iſt zwi⸗ 


ſchen dieſen beiden Inſeln eine gefährliche Fahre, und wir muften uns ſehr geſchickt, 


on. auch Huͤlfe Des ſtarken Windes, herausziehen. Indeſſen iſt vas Wafler daſelbſt 


vurchgaͤngig von einerley Tiefe, und ber Grund iſt auch gleich. Dieſe dritte Inſel 


inet, wie wir ſchon geſagt haben, von ferne rund zu ſeyn, und hat ſo, wie die an⸗ 
deren, gleichen Boden, auſſer daß an der Seite, an der vor fie umfuhren, an dem 


Ufer der Küfte, und unten, Seifen, die daran anſtoſſen, zu fehen find. Man ficher 
deren aud) einige weiter in das Land hinein, fie find aber nicht hoch und koͤnnen vor 
dem Lande nicht bemerket werden. Es ift auf der norblichen Seite dieſer Inſel ein hoͤl⸗ 
zernes Kreutz, welches man vielleicht zum Merkmal und Wahrzeichen der Küfte dahin 
gefest: haben mochte. Wir lavirten und harten 4, 5, 6, 7, 8 Klafter Wafler, zwi⸗ 
ſchen der mittleren und norblichen Infel, und gebrauchten daben ſtets das Senkbley, 
dae auf eine ftarfe Meile gegen Morden, und hernach bis zur andern Inſel, Die gegen 
Süden liegt, und eine Biertelmeile von der mittlern, wo die Wellen fehr gegen einan⸗ 
wer ſchlugen, daher wir auch umkehrten, weil wir glaubten, daß es noch fchlunmer 
werden moͤchte. Ä | v* EEE | 

“ — .. 7. 

Wir bemerkten zwey Fahrzeuge über ber mittleren Inſel, die wir für zwey 


Barentz ton Boboinge ielten; als wir aber näher Famen, fahen wir auf den Obermaſte daß es 


4 


. m dem Ad: 
miral, 


helm Barentz und feine Jacht war, welches uns viel Bergnügen machte. Wir 
fanden an. dein Orte, da die Wellen fo gegen einander ſchlugen, 3, 4 und 5 Klafter 
Grund. Als wir Darüber hinweg waren, fahen wir, daß das Waſſer auf 3 und 3 


und eine halbe Klafter weißlicht ward, welches ohngefaͤhr eine Viertelmeileweges dau⸗ 


erte, da wir 8, 9 und 10. Klafter Grund hatten. So hatten wir eines Das andere 
bey unferee Fahrt betrogen, fo daß wir verloren geweſen feyn würden, wenn uns GOtt 

icht , ſo wie auf der ganzen Reife und unferem. vorgenommenen: Wege behütet hätte. 
—* wir hier bey Nacht gefahren, dunkel Wetter gehabt, oder mitten im Rebel, 
dafür man nicht eine Stunde ſicher iſt, geweſen waͤren, wie hätten wir. bier durchkom⸗ 
men ſollen? Diejenigen, welche die Fahrt unternehmen wollen, muͤſſen vorſichtig 
ſeyn, und ven Baͤnken, Inſeln und. Untiefen ausweichen, die ihnen auſſer denen bes 
meldeten aufftoffen Fonnen, und die wir, weil fie uns nicht befanne find, bier nicht 
bemerten. _ Denn man deren täglich in denen befannten Meeren antrift, wievielmehr 
wird es in denen gefcheben, die und bis jego noch unbefannt find, Man trift daſelbſt 
an verfchiedenen Orten, befonders auf.den Käften und nahe am Sande Untiefen und 
Striche an, da die See fehr feichte iſt, Sandbänfe, Felfen, gefährliche Derter und 
dergleichen. Als wir über bemeldete Untiefen ver befagten Infel hinaus waren, wars 
fen wir in ben Gerwäfler ver Amfierdamer Schiffe Anker, welche uns, wie gewoͤhn⸗ 


Ücdy, gruͤßten. Unfer Admiral ließ die Chaluppe ins Meer, den Wilhelm Bareng 


holen zu laſſen, ber uns alles, was ihm auf feiner, Reife nach Nova Zembia bis auf 


den 78 Grad, . da er des Eifes wegen nicht weiter hatte kommen koͤnnen, vorgefallen 


war, erzählte. Alles biefes findet man in der Neifebefchreibung des Wilhelm Bas 
ven, darauf ich mich beziehe (D). Weil er den Durchgang, den er zu finden ges 


f 
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ADJ Man’ wicd fie gleich nach diefer antreffen, 
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" & x 0 





u. der Hellaͤnder nach Notdoſt. 155 
glaubt, nicht entbecken koͤnnen, war er wirder zuruͤckgegangen / mit ber Entſchlieſſumg, 1594 


auf der ſadlichen Seite von Waigatz neue Entdeckungen zu machen; und.diefes iſt die, 
Durchfahrt, bie wir entdedt zu haben glauben: Wir gingen mit einem ſtarken Nord⸗ 


weit. zufammen fort, welcher uns noͤthigte von ben Inſeln abzugehen. 


. - us 72. u Zu nn, — 
Den i oten muſten wir einen Theil ver Seegel beylegen, und gingen zuruͤch, Moribinſel, 
um zu ſehen, ob wir unter den Inſeln eine Reede antreffen würden, da wir auf beffe, Oranieninfe, _ 
res Wetter und günftigeren Wind warten fonten. Wir warfen gegen Abend Unter, Neuwalchern. 
nachdem wir ganz herum bis an die Morgenfeite ver Infel gefahren waren, die mehr. | 
nad) Norden li.ge, und die leßte ift, einen Musketenſchuß von der Küfte, auf einem 
thonigten Grund von 7 bis 8 Klafter, in einer guten Meede und unter den Winde, , 
Den ı zten war gelindes Wetter, nicht fo kalt und ganz leidlich, eben Weſtwind, mit 
Regen und. Mebel. Den Morgen gingen wir an fand, um felbiges zu befehen. Ich 
ging. um die Küfte herum und unterfuchte fie überall. Sie liegt, wie das Land Dane 
ag, auf der Mordfeite der Meerenge Fraffan. tängft der Kuͤſte bin fiehee man von 
—* zu Zeit graue und weißliche Felſen. Die Kuͤſte und das Ufer find voller grauer, 
Steine. Der Boben ift fert, thonige und ftarf. Man finder daſelbſt flille Waſſer 
ımd Seen, davon etliche ziemlich. groß. find, und fo nahe an einander liegen, daß man 
mit einem Steine von einem zum andern werfen Fan. An diefen Seen giebt ed Ra⸗ 
fen, der mit fchönen Blumen befegt iſt. Zwifchen ven Zelfen diefer Inſel giebt es ums 
terſchiedene Bayen und Meerbufen. Wir warfen atı diefer Küfte das Senkbley aus, 
um zu feherr, ob man da. im Mothfall mit Schiffen fortkommen und ſich vor dem, 
Linde in Sicherheit fegen Fonte. Wir fanden daſelbſt Grund genug.von 2, 4 bis 
8 Kiafter Waſſer, und fonte man fo gar an dem Fuſſe der Felfen anfern und- bie, 
Schiffe anfegen Es giebt aber doch, an gewiffen Orten einige Spigen, weil fie aber: 
zu fehen find, Fan man ihnen auch) leicht ausweichen. Die Zelfenbanf, die zwifchen, 
der mittlern und dieſer Inſel durchläuft, und über die wie gefahren waren, wie [bon ° 
gefagt worden, fängt fich, wie es und vorkam, von der äufferften weftlichen Küfte die⸗ ' 
fer Inſel an, und ziehet fich gegen Die mitternächtliche Seite der mittelften Inſel, ohne. 
an den Ort zu kommen, den ich befchreibe. Sie muß alfo bey der mittelften Inſel 
ihren Anfang nehmen. Dem mag aber feyn, wie es will, fo üft es gut, wenn mn 
fid) in Zeiten dafiir in Acht nimmt und-fich an der Nordfeite ver Inſel Hält, fo vid; 
old nur möglich ift, um der Gefahr zuvorzufommen.. Diefe Inſel ziehet fich oſt⸗ und _ 
weſtwaͤrts, eine ftarfe halbe Meile weit, fie ift aber nicht breiter als einen kleinen 
Kanonenſchuß. Sie fiehet aus, wie zwo Infelit, die in der Mitten von einander abe 
gefondert find, und auf beiden Seiten zrogen Meerbufen ausmachen. Dieſe zwo Haͤlf⸗ 
ten werden durch ein fleiniges enges Urer mit einander verbunden, welches ſich zwiſchen 
ihnen erhebt, und diefe Erhöhung wird durch ein Waſſer getheiler, weldjes ſich auf 
berfelben- befindet und fich in die Laͤnge ſtrecket. Es ift ganz fichtbar, daß, wenn daß, 
Meer unruhig ift, die NBellen über beide Seiten hinwegfchlagen, und dieſes zeiget ſich 
an den Haufen von Steinen und Kies, dir das Meer an verſchiedenen Orten dahin gen 
ſchwemmet hat. Auf den Spigen dieſer beiden Meerbufen fanden wir viele hoͤlzerne 
Kreuge, worauf rußiſche Buchftaben eingegtaben ware —— 
m | 2. 
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25604  .: u Fu g. 73 u . ee, 

Fortfegunge»“ r- Ua bein Ufer war vieles Sol, angefehmammen und an mancher Orten in 

Sicher. Menge, daß es hoch umd breit uͤber einander lag. Es ift nicht zu begreifen, 

wo biefes Holz herfommen und fich fo anhäufen mag. Wie es jcheinet, kommt es 

a vom Sturme ımd dein ungejlümen Meere Her, und wenn Dicfes wahr ift, fo müffen 

die Stürme in dieſer Gegend fehr gewöhnlich und aufferordentlich ſtark ſeyn. Unter 

biefen Holz fanden wir Seitenbreter von einem Lodding von 38 Fuß, an denen 

man noch die Locher und Einfälen fah: denn die Breter. der rußifiben Loddings 

find mir Stricken zufammen geroirbelt und gebunden. Dieſer mufte alfo wol in dieſemn 

Meer gefcheitert feyn, oder hatten ihn vielleicht dte Ruſſen, Die zu gewiflen Zeiten 

‚Bierher kommen, da gelaffen. Wie fanden auch Sräten von Cabeljau, Merlau, 

oder Schellfifch; dieſes zeiget, daß allda gefifeht wird. Ich bemerkte aud) unter Vier 

$em ſchwimmenden Holz einen Baum, der länger ald 60 Fuß war, und mis feinen 

Wurzeln eine Halbe Klafter im Durchſchnitt betrug; er war jo gerade als ein Maſt. 

An anderen Orten waren noch mehrere, die aber Eleiner waren. Wo mögen die wol 

herkommen? Sch Fan diefes nicht beantworten. Es war da herum Fein fand, wo wir 

nur einige Spur von einem Baume gefunden , ober einige Anſchein von einer Pflanze 

gehabt Hätten; Köpfe und Gebeine von Walleoffen, auch Ribben oder Gräten von 

Wallfiſchen fehleten Hier eben fo wenig. Auf denen flillen Wäffern giebt es viele 

Schwane und wilde Sänfe, Enten und andere dergleichen Seevdgel ‚ die in diefen Ger 

genden niften. Unſere teute naͤhmen etliche Junge aus denen Neſtern aus, ſchoſſen 

auch einige Alte tobt. Uebrigens ift diefe a wie die andern, die wir auf dern Wege 

angetroffen. Unter ven Bögeln, die wir auf ber Spiße von Waigatz gefunden, wa⸗ 

ren Falken, deren des Admirals tete ein ganzes Meft voll ausnahmen, um felbige als 

ine Heine Seltenheit mitzubringen, indem fie aus einem fo falten und entlegenem 

tande kamen. Wir nenneten diefe Infel, zu Ehren ihrer Excellenz, die Moritzinſel; 

‚bie andere zum Gebächtniß des Herren Vaters, des Prinzen Moritz, und der Prin⸗ 

zeßin von Dranien, die Dranieninfel; die dritte Inſel, oder der Theil vom feften 

* _ kanbe warb Neuwalcheren genennet, zum Andenfen derer aus Seeland, die felbige 

zugleich mit und entdeckt hatten; fo wie wir Das fübliche and an der Meerenge CTaffaus 

bis an den Fluß Dby, fo weit wir felbiges haften entdecken kͤnnen, Neuholland 

hieſſen. Das kand jenfeit des Meerbufens, welches wir auf unferer letzten Fahrt ent, 

deckten, benenneten wir Neuweſtfriesland. Das fand Waigatz ward die Inſel 

Enkhuyſen genennet. Die uͤbrigen Spitzen, Bayen und dergleichen befamen die 

Damen von denen, bie fish freywillig zu ihrer Entdeckung angeboten hatten. 


PR | = 9. 74. 
Faocrtfetzung Den ı8ten gingen wir von der Moritzinſel unter Seegel, und ‚gingen füds 
der Reife waͤrts einen Ranonenfchuß weit von der Küfte, auf 7 ober 8 Klafter Grund. Mir 
. Pebora. ſeegelten darauf Weſtquartnord und Weſtnordweſt mit einem Nordwinde, bey einem 
guten Winde und hellem Wetter. Zu Mittage befanden wir uns auf 69 Grad 34 Mi⸗ 
nuten, nachdem wir, unferer Meinung nach, ohngefähr 10 Meileweges von der Ins 
ſeel Morig zuruͤckgeleget hatten. Wir fegten diefen Weg einige Zeit fort; der Wind 
- a | drehete 
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drehete ſich darauf und ging aus Weſten, und wir muften Weftfübweft gehen. Wie 1594. 
hatten unterſchiedliche Stöffe vom Winde auszupalten, auch Regen, und? fuhren das 
ben bis auf den Abend fort, da wir,.ohne fand zu entdecken, auf"s Klafcer Grurm 
anfersen. Das Wetter rear zu Zeiten ziemlich helle, daß wir fehr weit fehen Foncen, 
worauf wir denn unfere Muchmaffungen gründeten. Wir waren noch an ber Oſtſeite 
von Petzora, nemlic) in der Bay, bie ſich ſuͤdwaͤrts ziehet. Wir dreheten uns alfo 
nad) einem Strich auf dem Eompaffer damit wir in die hohe See kommen möchten. 
Das Waſſer war fehe weiß, ober vielmehr ſehr blaß, wie in der Sübderfee bey Enls _ > 
huyſen. Wir machten und tief in bie See, und hielten felbige bis nach Mitternacht, 

zu Ende der erften Nachtwache, bey ſtets unruhigem Meer und mit ftarfem Winde. 

Wir gingen an der Kuͤſte weg, und umfubren felbige mehrentheils nach Weiten, manch⸗ 

mal ınehr I mand;mal mehr norbwärts. Mit Anbrud) des Tages ward das Wer⸗ 

ter etwas ftiller. ‘Den ıgten ging ber Wind immer weſtwaͤrts, und wir konten ans " 
ders nicht als Weſtſuͤdweſt und hernach Suͤdweſt gehen: zu Mittage kamen wir auf > 
10 Klafter Örund, hierauf dreheten wir uns, um weiter In das Meer hineinzukom⸗ | 
men; die uns überfallende Windjtille aber war uns daran verhinderlich, und wir. fuh⸗ 

zen fo bis in die Macht fort, da wir einen frifchen Oſtwind befamen. Bir nahmen 

unferen Weg Weſtnordweſt, und feegelten die. ganze Mache durch, ba es ſehr finfter 

und regnig Weiter war, fort. Dieſe Nacht brauchten voir, zu Beobachtung des Com⸗ 

paffes, zum erftenmale kicht, ſeitdem wir bey ven Inſeln Ruſt vorbengefahren waren. 

Indeſſen war es doch fb dunfel nichts denn die Nacht und die Finſterniß kamen eigent⸗ 

lid) nur vom dimfeln und regnigen Wetter her. Seit der Meerenge von Naſſau bis 

hieher harten wir 15, 16, 27 und 18 Klafter Waſſer gehabt; ordentlicher Weife pas 

fen wir nicht miehr ald 9, 10, 11 ober 12 mehr oder weniger, fo daß man biefe See 

gar wohl das gleiche Meer, ober das Grundmeer nennen koͤnte; denn der Grund 

deffelben iſt durch und durch gleich und eben. ur 2 


| En "Es [ ne 6 | 
Den zoten Oſtquartſuͤdwind. Wir gingen -Öftnorboft und Weftquartnord, Gefahr im 


3 


und hatten ein blaues Meet ohne Grund. Diefe Nacht fuhren wir bey Petzora vor, Merrbuien | 


bey. Zu Mittage befamen wir Weſtwind, er ward aber veraͤnderlich. Hierauf war bey Bandes 

Windftille, und das Wetter heflte fic) etwas aus. Anfangs glaubten wir, gegen Siv 

oft tand zu haben, es waren aber nur Dünfte und Mebel, die fich eben fo gefchwind ers ⸗ 

hoben, als fie vergingen. Gegen Abend hatten wir eine Fleine Suͤdſuͤdweſt. Kühle, 

und gingen Weſt Weftguartnord und Weſtnordweſt. Kurz darauf ward der Wind 

fo flarf, daß das Schiff zu fliegen fehlen. Wir gingen mit dem Winde Weſt und Weſt⸗ 

quartnord, Die ganze erfte Nachtwache hindurch, dabey es ſtets vegriete, und fo truͤbo 

war, daß wir nicht vor uns hinfehen Fonten; übrigens ging das Schiff fo ſchnell, daß 

e8 unmöglich war, den Grund mit dem Senfbley zu erforſchen. Unſer Admiral, der 

etwas voraus war, fieß auf, und fehrie uns zus aber der Wind frieb ums fort, und 

wir ftieffen ohne unfere Schuld, fo hart neben dem Admiral gleichfalls auf, daß unfer 

Schiff aus dem Gleichgewichte kam. Gott weiß, wie groß die Gefahr war, wir 

wuften anfangs. nicht, wo wir waren. Indeſſen, als wir uns losmachen wollten, feßs 

ten wir uns ſo wol von vornen als hinten nut befte fefter. Der Hoͤchſte, der u. Ä 
3 | 
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ſend Gpfähnlichtsiten geholfen, ſtand uns auch bier bag." Rad vielen Sehſen ala 

ſich das Schiff felb bob, kamen wir wieder in Gang, und gluͤcklich Dahomy.ab wir 
war. dabey mehr als za mal mit arbeiten angejeßet. Mir litzen dennoch weiter keinen 
Schaden, und kamen noch mit der .bloffen Surcht davon, - ‚Zum Gluͤck war es ein 
Saudgrund, welcher eben uud gleich war: denn wenn gr ungleich geweſen, fo wären 
mir, ‚wie wir befürchteten, gewiß unglücklich geweſen. Wir muften uns erft noch von 
der Furcht wieder erhulen, die wir bey diefer Gelegenheit gehabt hatten... Unfer Admi⸗ 
tal war me in Gefahr gerachen, kam aber auch zuerſt wieder los. , Die von Amſter⸗ 
dam deren Jacht ziemlid) weir hinter uns war, merften unfere Gefahr, die wir aus⸗ 
—* muſten, und hatten alſo noch Zeig, ſelbiger zu eutgehen. Anfangs glaubten wir, 
iejes wäre eine Banf yon den Felſen der Inſel Lelgoy, die ſich nad) der öftlichen 
Seite diefer Juſel erftrecfen fol. Wir fahen aber hernach, daß wir in dem Meerbufen 
wären, welcher in das fand Landanoes hineiugehet. . Ob wir nun auf, eine Banf ans 
geftoffen, ober in eine von denen Untieffen an ver Küfte gerarhen waren, davon fonten 
role der Dunkelheit wegen, richte fagen. Indeſſen fan ed und vor, ald wenn wir 
einen ziemlich groſſen Strich tandes bemerkten, welches uns ganz ſchwarz zu ſeyn 
jerre. ‚Meiner Meinung nad) war biefes die. Küfte von TCandanoes. Wir kehre⸗ 
van um, als wir uns etwas belegen hatten. Wir glaubten dafelbft, von der Meerenge 
Naſſau aus, Bo Meilen. zurückgelegt zu haben, und über Colgoy hinaus zu fenn, 
Doch Hätte und dietuft, dieſe Inſel zu befehen, theuer zu flehen kommen Formen, voenn 
ſich Gott nicht unferer erbarmet hätte. Es ift zu bemerken, daß man von det Mieers 
enge Naſſau an bis hieher, Feinen beſſeren Weg als Weſtnordweſt, und Nordweſt⸗ 
quartweſt nehmen fan, um die Untieffen und andere gefährliche Oerter zu vermeiden, 
die zwiſchen Rilduyn, Landances und Waigatz find. Denn +6 ift in diefem 
ganzen Striche feine Stelle, wo man für die Schiffahrt einigen Nutzen haben koͤnte; 


76. 
1 Kam waren wir auſſer Gefahr, ald uns das Regenwetter twieber init einem 





im Gegentheil find überall Bänfe und Untieffen, und doch fein Hafen für die Schiffe, 


Suͤd und Suͤdſuͤdoſtwinde überfiel. Die Gröffe des Landes, welches fi) von dujen . 


Seite nad) Südoft eimwärts ziehet, gab ung zu erfennen, daß wir bey Landano:s 


waͤren; und wir wurden in.biefer Meinung beſtaͤtiget, als wir laͤngſt an dieſer Kuͤſte 


hinfuhren. Wir gingen mehr als eine halbe Meile, nach Nordnordo: , auf 9, 10, 11, 
12 Klafter Waffer, bis an eine nordweſtliche Spise, bey. der wir zu Mitcage anfanıen, 
Dieſe Spige tft von dem Orte, da. wir auf einer Untieffe figen blieben, 6 bis 7 Meiten 
entfernet. Bis an biefes Vorgebirge ziehet das Sand ſich Suͤdſudoſt, Nordnordweſt, 
Suͤdoſtquartoſt, Nordweſtquartweſt. . Anfangs hielten wir diefe Spitze für die von 


Candandes, wie wir aber ganz nahe waren, bemerften wir, daß ſich das land auf eben 


die Art noch weiter ſtreckt, und ſich hernach unvermerft nach Suͤdoſt, Mordweſt, Oft 


ſuͤdoſt, Weſtnordweſt und hernach Oſt und Weſt ziehet. Daraus ſiehet man, daß 


es die Kuͤſte von Candanoes war. Dieſe ganze Kuͤſte iſt hoch und von der Seeſeite 
gleichſam abgeſchnitten. Der Grund iſt braun und grau, ohne daß man einigen Fel⸗ 
fen oder Stein bemerkte. Mielleicht giebt es an einigen ‚Orten Furthe nahe an dee 


Küfte, denn das Meer bricht fich wegen des [wachen Waſſers. Man ſiehet daſelbſt 
| | .. am 
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an unterſchieblichen Boten Thaͤler, die ſchoͤn grün, und zwiſchen den: Höfen abhängig 1594 
zu lauffen, und öfters Fonten wie über diefe Anhbhen wegſehen. Es giebt aber auch J 
in dieſer Gegend viele Oerter, die fo Hoch liegen, daß man daruͤber, die daſekbſt lietzen⸗ 
den gruͤnen Ebenen nicht ſehen kan. Es giebt hier Oerter, da man unterſchiedene 
Ebenen finder, und wieder andere, wo man ganze Reihen Huͤgel antrift. Je mehr 
man in: diefes fand Weſtwaͤrts hineinkommt, je mehr ſcheint es ſich zu erhebeti. Je⸗ 
doc) iſt es durchgängig. eben ,'.aber oͤde, ohne Baum, ohne Pflanze, wie die Laͤnder in 
dieſer ganzen Gegend. Wer an dieſer Kuͤſte hinfaͤhrt, dem konnnt fie wie die Kiſte 
von England vor. — nn u 
Ä on "N m. WV | J 
Den zıten Nachmittags, ging der Wind aus Oſten, und zwar fo ſtark, dag, Die Hollaͤn— 
wir nicht an der Kuſte bleiben, fordern in die See ſtechen muften. Bit hatten wieper 63 führen dep 
Dünfte und Mebel; 'und Fonten deshalb die Küfte weiter nicht unterfüchen, wir wollen ge, yn vor: 
alſo davon weiter nichts ſagen, als wir ſchon gethan haben, und daß ſich das fand 
Weſtwaͤrts ziehet. Dieſes Land kruͤmmet ſich gegen Suͤden bis an das weiſſe Meer, 
und dieſes fo weit, als wir ſehen konten, denn wir fahen,’ daß die Eigen dieſer Kuͤſte 
elnwaͤrts gingen. Mit Anbruch des Tages entdeckten wir in einiger Entfernung von’ 
und etwas ſchwimmendes, und diefes fchien uns ein Fahrzeug zu ſeyn: es war eine 
rußiſche Wolle: wir Fonten aber felbige nicht deutlich genng erkennen, weil wir. fo 
weit Davon entfernet waren, fo daß wir nicht fagen Fonten, wie viel: Mannſchaft fie 
aufhatte. Uebrigens da fie auffer unferem Wege ging, war es der Mühe nicht werch, 
darnach zu ſehen, Wir fuhren bald mit einem Weſt⸗ bald mir einem Suͤdwinde immer‘ 
weiter fort. Abends war es trübe, wir harten Meerftille, und darauf eine Nordwind, 
ſo daß vote Mordweſt und Nordweſtquartweſt dte ganze Nacht auf ohrigefähr 40 Klaf⸗ 
tern Waſſer zu feegeln genörhiger waren. Zuweilen frel der Wind ſtark auf, zuweilen 
aber ward er wieder gelinde Den 22ten hatten wir frifchen Oftwind, wir: fuhren‘ 
Nordweſt und Nordweſtquartweſt. Als wir mierften, daß das Wetter gut ward, 
leffen wir Kilduyn liegen, und gingen Weſtnordweſt gegen das Rotdcap zu 
zu §. 78. .1. F ne 
| Den 23tem eben noch Nordwind; wir gingen Weſtnordweſt, Weſtquartnord, Ankunft bey 
Nordweſtquartweſt. Die Höhe betrug zu Mittage 7ı Grad, 19 Minuten: wir hate Wardhuys. 
ten alfo von Candanoes bis hieher 60 Meilen gemacht, und machten uns Rechmmg 
laͤngſt Mardhuys zu ſeyn. Unſere Fahre war. Tag und Nacht hindurch ben einem‘ 
frifchen Nordwinde fehr gut gewefen. Wir entdecften nahe bey ung ein Seegel, welches 
ung ein grofles Schiff zu-fenn fehien. Wir glaubten, daß diefes ein Schiff aus dem 
weiſſen Meere wäre, denn es feegelte auf unferen Wege. Mit. Anbruch des Tages 
war dieſes Schiff fehon fehr weit von uns, fo daß wir es von unſerem Maftforbe kaum 
fehen Eonten. Den. 24ten war noch-eben ber Wind, und eben ver. Weg; boch war 
der Wind. fo ftarf nicht, „als die vorigen Tage, und bließ ‚von. verſchiedenen Seiten. 
Das Meer war nicht ſo ſtark, und das Waffer ruhiger... Ybenbs. entdeckten wir and, 
und der, Wind fing an, aus. Weſten zu geben, fo daß. wir kaum Weſt halten fonten. 
Ws wis nahe an diefer Küfte waren, fahen wir an vielen Wahrzeichen, daß es —** 
| | ZZ uys 
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1594 bu — und daß wir ung in unſerer Rechnung nicht betrogen hatten: denn nach 


unßerer Meinung ſeegelten wir laͤngſt den Nordcap. Wie wir alſo merkten, 
. baßapir einen unſerem Wege widrigen Wind hatten, glaubten wir, wir muͤſten in die 
Reebe von Wardhuys gehen, allda einen guͤnſtigen Wind erwarten, und und daſelbſt 
mit frifchem Waſſer und Ballaſt verſehen. Abends legten wir daſelbſt für Anker, und 
fanden acht Schiffe allda vor Anker, welche alle daͤniſche Erayers waren, Sie mw 
ren auf den Stodfifhfang aysgegangen, deſſen es in dieſen Meeren viel giebt. Die 
ſes ift Der einzige Handel dieſer keute, 2 
. I. 79. Br 
Fortſehung. Den zs5ten gingen wir an Land. Ein Zollbedienter Fam zu uns, und wolle 
unſere Paͤſſe ſehen, es geſchah nicht etwa aus der Urſache, daß man ums nicht gekannt 
hätte, und es wiirde nicht möglich geweſen feyn, das geringfte von unferer Reife zu ven 
bergen, wenn wir adch gewollt hätten. Als wir zu ihm’gefoinmen waren, forderte er 
den Zoll, uud ftellete ſich, als wenn er uns vor Kaufleute anſaͤhe. Wir ſagten ihn, 
daß unfere Schiffe von Standesperfonen befrachter, und folglich Feine Kaufmann⸗ 
fehiffe vohren. .. Woferne wir diefes beweifen fönten, war feine Antwort, fo wollt: e 
uns den Zoll erlaffen, und deswegen nicht mehr beunruhigen. Hierauf zeigten wir im 
einen in lateinıcher Sprache gefrhriebenen Brief, welchen er fich von einem daſigen 
Prediger vorlefen und erflären lieg. Der Zollbediente war damit zufrieden, und fir 
derte weiter nichts, als von jedem Schiffe vier Neichsthaler Ankergeld, welche zu fu 
zahlen wir wiederum nicht verbunden zu feyn glaubten, da unfere Schiffe Staatsſchiſſe 
waren Allein wegen feiner guten Aufnahme und Höflichfeie, wofür wir ihm auch 
bie unfrige zeigen wollten, gaben wir ihm brey Neichsthaler. Er weigerte’ fich zwar, 
fie anzunehmen, und fagte, daß wir frey wären; indeffen aber blieb das Geld doc auf 
denm Tiſche liegen, und er nöthigte uns nicht folches wieder zu nehmen. Wir nahmen 
Allſo als gute Fremde von einander Abfchied. Er fragte uns, ob wir ben Brönland 
vorben gefahren wären, und was wir daſelbſt gemacht härten. Wir gaben zur An 
wort, daß wir in unferer Berrichfung wegen des vielen Eifes, welches uns unſern Rüde. 
weg zu nehmen genoͤthiget hätte, nicht glücklich gewefen wären, und daß Feine Hof 
nung dafelbft durchzufahren fen, und wir eine ſolche Neife vor alles in der Welt nicht 
unternehmen wollten. Wir Fonten bie Dänen, als welche uns zu berftehen gaben, 
daß ihnen diefes ſehr wohl befannt fen, ſehr leichte davon überreden: Indeſſen ſchie⸗ 
nen fie über diefe Antwort ſehr zufrieden zu ſeyn; und lieffen uns, ohne fich weiter zu 
erfundigen, fahren, N | 
| | 5 80. | 
‚Befreiung Wardhuys beflchet aus drey Iufeln. Es find daſelbſt auch noch zwey oder 
der Inſel und drey anbete, welche davon abgefonbert, und vielmehr Felfen ald Inſeln find. Auf der 
Veftung gröften ober laͤngſten von diefen dreyen, liegt dad Dorf, oder, wenn man eö.lieber ſo 
Wardhuys. nennen will, die Fleine Stadt Wardhuys. Diefe Inſel ift anderthalb Meilen land. 
Sie erftrecke fich meiſtens gegen Norden und Süden, eben fo-toie die Kuͤſte des feiten 
Landes, welche nicht weiter als eine Biertehmeile davon iſt. Das Waffer iſt überall 
fehr tief. Dieſe Infel hat auf der fuͤdlichen Seite einen Hafen oder Meerbufen, * 
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cher fich bis am das ſteinige Ufer erſtreckt, und einen Steinwurf breit fl. Das Mer 1394 
macht auf der nördlichen Seite einen andern Kleinen Meerbuſen, welcher ſich ebenfalls 
bis an das erwehnte lifer erſtrecket, und fich daſelbſt endiget, fo daß fie diefeslifer und ” 
Thal fo mit einander verbinden, daß fie nicht, wie ed von ferne ſcheinet, wey Inſeln 
ausmachen. SDie Dftfeite, weiche fid) am weiteften in die See erftreckt, iſt die Eürzefte 
und nicht ſo groß als die weitliche, aber fe ift nicht länger als eine Viertelmeile; 
jedoch iſt fie hoch und fteinig, uud diefe Höhe Diener den Einwohnern, welche unten im 
Thale diefes Üfers wohnen, zum Schug und Sicherheit. Diefes Thal erſtreckt ſich 
von einer Inſel bis zur andern. An der öfllichen Seite, nahe an dem Ufer, ' oder 
Hafen in Suͤden fieher man das Schloß, wenn ich es fo nennen foll. Es ift ein Block 
haus, fo aus Steinen beftehet, die man aus den Bergen gegraben, Auf einander gelegt, unh ' 
mit hölzernen Balfen und Halb verfaulten Stüßen verbunden und geftüßer hat, und iſt 
nichts weniger als eine Feſtung; fo daß diefe ſchoͤne Feftung viele Mühe haben würde, 
einem nur mittelmäßig ausgerüfteten Schiffe zu. widerſtehen. | u 
Die Häufer zu Wardhuys befichen mehrentheils wie bie in YIorwegen, Veſchteibung 
aus Pfählen, Bretern und Maſtbaͤumen. Sie find nicht hoch, und in dem obern der Käufer u. 
Theile verwahret und trocknet man die Fiſche; der andere iſt niedriger und halb in der Yesend zu u. 
Erde, wie die Häufer auf Rilduyn. Sie find insgefamt mit Raſen gedeckt. Kirn en 
find deren zum wenigften brey Hundert. Die Einwohner find theils aus Norwegen, — 
theils Dänen, die wie Norweger leben. Sie bleiben das ganze Jahr daſelbſt, dhne 
ihten Ser zu verändern. Man findet in dieſer Gegend ganz und gar Fein Brennholz; 
weil aber dag Erdreich eben fo wie in Deene in Holland ſchweflicht ift, ſo macht. 
man bafelbft eine Art Torf, die ihnen anſtatt des Holzes diene. Wieman ſagt, ha⸗ 
ben fie diefes eben nicht vor langer Zeit von einem hollaͤndiſchen Eapitain gelernet, 
und fie lebten vor dieſem wegen des Brennholzes, welches fie in den Gehölzen und ans 
dern entlegersen Derteen mit vieler Muͤhe ſuchten, in groffer Noth. Sie haben groß 
und Eleines DBieh, als Ochſen, Kuͤhe, Schoͤpſe, Boͤck e, Ziegen, Schweine und Huͤ⸗ 
ner, welche im Sommer bey Tage insgeſamt auf die Weide gehen, des Nachts aber 
in Staͤllen eingeſperret werden. Gras und Viehweide ſind nicht ſonderlich, indeſſen 
wird das Gras doch abgemaͤhet, getrocknet und im Winter das Vieh damit gefuͤttert, 
welches dem ohnerachtet dick und fett iſt. Sie erhalten alles was ſie brauchen, entwe⸗ 
der aus Dänemark oder aus Holland, und andern Laͤndern, und geben Scockfiſche, 
worinnen ihr ‚ganzer Handel befteht, und andere Kleinigkeiten, die man daher bringt, 
dafür. Ihre Speife befteht in nichts als Stockfiſchen. Dieſe Inſel ift beynahe ganz 
eben, ausgenommen gegen Norden. und Dften am Meere, wo man weißliche Felſen 
findet. Das Erbreich ift überall blaßgelb oder brämlih. Man finder am Ufer viele 
Kieſel und Fleine graue und weiſſe Steine in groſſer Menge, umter welchen es einige 
giebt, welche weiflen Corallen gleichen, nı daß fie nicht fe heile ſind. Es giebt auch 
einige, die wie Zucererbfeu, oder init Zucker uͤberzogene Confeeturen ausſehen; man 
Eonte fich deren bebienen, bie Leute damit zu betriegen, wernm man wollte. Das ganze 
Ufer ift mie Moos bedeckt. Am nördlichen Eude diefer Infel, einen Kanonenſchuß 
weit nach Often liegen zwo andere Inſeln neben einander, welche nur eine zu ſeyn fcheis 
Adelungs Nordoͤſil. Geſch. a: X Zu nen, 
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1594 nen , indem ſie nicht länger als eine Viertelmeile von Oſten nad) Welten find. Sie 


Beſchreibung 
der Kuͤſte und 
des Hafens 
by Ward— 
huys. 


daſelbft befindlich ſind. Die Einwohner verjicherten uns, daß der Canal und Mb 


—5— hoch und ſteinig zu ſeyn. „Rabe daben ind zwey oder drey Feifen oder Elcın 
uſeln. ee n u 


§. 82. 


. Was ons fefle Land an der innern ©eite ber weftlichen Küfte der Infel | 


find. Die befte Neede, wo die Schiffe vor Anker liegen und frifches Waſſer zu neh⸗ 


Wardhuys gegen über betrift, fo feheinet e$ wie das an def innern Küfie des Staa, 
tenerlandıs zu feyn. Die äufferjte Seite am Meere ift fteinigs der hohe und innere 
Theil des Landes ift voll fchöner grüner Wieſen, bie fehön anzufehen und ohne Schu 


men pflegen, tft zwiſchen ber Küfte auf der weftlichen Seite dieſer Inſel und dem für 


ſten tande, Es iſt ein vorereflicher Hafen, in welchem man Die Häufer ver kleinen 
Stadt: Wardhuyo nicht ſehen Fan, weil fie zwifchen der weftlichen. und oſtlichen Si | 


fie der beſagten Juſel mitten in dem Thale am Ufer, wie wir ſchon angemerket haben, 
nerborgen liegen. . Die Einwohner verfichern, daß man in felbigen ‘vor allen Winten 
ſicher fen, weil Berge, die die Wuth der Winde und die Gewalt der See abhalten, 


Meer. in diefer Gegend auch mitten im Winter niemals frören; und dieſes iſt fehr ju 
bewundern, da Wardhuys eben fo hoch ale Waigatz lieg. Die einzige Urſache, 
Die man davon angeben fonte ift, daß das Waſſer rings um dieſe Küften ſehr tief di 
welches man bey Waigatz nicht wahrnimt. Es ift aber auch) noch nicht vollig befant, 


ob es um bie Gegend der Straſſe Naſſau gefrieret oder nicht: denn ich glaube, &b 


die Eisfchollen, die wir daſelbſt gefehen haben, fic) von den Sandbaͤnken, welche nahe 


am feften Lande find, abfondern, und daß fie in den Meerbufen und Mündungen der 


Fluͤſſe entftehen, wo fie ſich abſondern und mitten aufs Meer getrieben werden. Dis 
iſt fehe wahrſcheinlich. Ueberdiefes nehme ich wahr, daß das fand um Wardburs, 


. welches das ganze Jahr, bewohnet iſt, mit dem Lande um Waigatz, in feine Terglev 


chung zu fellen ift, als welches weit bequemer zu bewohnen, beffer und fruchtöarer 
als dag um Wardhuys if. Es würde auchüberdiefes vor unfere Schiffe defekt 
mehr zu thun feyn, wenn man nur auf den nöthigen Unterhalt und eine Ars von Bund 
niffen mit den Lappen und andern Einwohnern dieſes tandes zu unterhalten, die man 
fehr leicht auf unfere Beite bringen koͤnte, bedacht wäre. Wan Fönte ſich auch auf 


. der Goͤtzeninſel, weldyes der-Eingangku der Gegend ift, feftfeßen und verfhanen; 


To daß es fehr feicht wäre, dieſen Weg frey zu behalten, und hingegen alle, die mit Ge— 
walt und ohne Erfaubniß durchfahren wollten, abzuhalten. Man Ebnte fo gar m 
der Zeit hinter der Bögeninfel einen bequemen Ort und einen bedeckten Hafen anle 


. gen, um bie Schiffe in Sicherheit zu fegen. zDiefes wird die Zeit und Erfahrung 
+ welche nuͤchſt GOtt die kehrer aller menfchlichen Sachen find, lehren. 


Reiſe von 
Wardhuys 
bis Nordcap. 


| 9. 83. 
" Den 2öten war bie Sonne im Mittage und wir harter Suͤdwind, ſchoͤnts 
und helles Wetter, wie in den fchönften Sommertagen, wir gingen alle unter Secgel 
nachdem wir Ballaft eingenommen und unfere Schiffe imit frifchen Waſſer verſehen 
harten. Zwey Dänıfche Erayers fuhren auch mir uns ab, und nadjdem wir En 
u . age 
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. Tage gefahren waren, Tieffen wir fie hinter uns, und verloren fie aus unſern Geführte; 1594 
fie konten uns nicht folgen. Wir nahmen unfern Weg nach) Nordcap, und fuhren 
an der Küfte her, bis wir noch eine halbe Dieile dahin haften. Des Maihes fuhren 
wir über den Sluß Lannenbay. Den 27ten war wieder ſchoͤnes und warmes Wetter 
"und der Wind war fehwach aus Suͤdſuͤdoſten. Wir führen laͤngſt der Küfte hın und 
fomen nach Nordkyn, die Sonne war in Südoften. Die Kuͤſte von Watdhuys 
bie Nordkyn ift hoch, bergig und ungleich, und hat Feine beträchtliche Mieerbufen ; 
aber daS fand ift ar verfchiedenen Orten mit Thälern und Bergen, welche fi) bis an - _ 
das Meer erftrecfen, gleichfam durchfihnitten. Das tand ift kahl, unfruchtbar, und. . 
hat Feine Spuren von Graſe. Was die-Küfte anbelangt, fo ift fie ſchoͤn und geſund, 
ohne Felſen und Klippen. Man findet dafelbft nur zwey oder drey felfigte Inſelgen, 
als nahe bey Wardhuys hinter dem Vorgebirge und nahe bey der Küfte. Die Küfte 
des feiten Landes nahe bey Wardhuys, ic) meine Die inmwendige, gehet von Norden 
auswaͤrts, und erſtreckt ſich Nordnordweſt, Nordweſtquart nach Norden, und Nord⸗ 
weft bis an den Flug Tannenbay; welches zwölf bis dreyzehn Meilen macht. Bon 
da ſtreckt fie ſich Mordmweftquartweft, Weſtnordweſt bis fünf oben ſechs Meilen von 
Nordkyn. In der ganzen Gegend war damals fein Schnee, ausgenommen an einis 
gen Dertern, ‚in Hoͤhlen und in Fleinen Thälern auf den Anhöhen, wo die Sonne nicht - 
hinfommen Fonte. Man fahe dafelbft einige Haufen Schnee, die aber nicht berrädys 
tig waren, Bon Nordkyn ſtreckt ſich die Küfte ein wenig Weſtſuͤdweſt, und her⸗ 
nach nach) Süden, fo weit ald man fehen Fan. Es find aud) an verfchiedenen Orten, 
(von Nordkyn bis. an das fefte fand) wie es auf der hohen und felfigeen Küfte fehei 
net, verfchiedene groffe und Fleine Meerbufen, welche fehr weit ins Land zu gehen fcheb 
nen. Bon Nordkyn bis nad) Nordcap find 8 oder 9 Meilen. Zwifchen diefen beis 
den Spitzen, ein wenig weiter hinein, liegt eine groffe Anfel. Hinter diefer Inſel 
entdecfet man noch von weiten Indere Infeln, und andere von einander abgefonderte 
Felſen. So gar fiehet man hinter Nordcap verſchiedene Infeln gegen Süden, die “ 
an Nordcap anzuftoffen ſcheinen, und dennoch abgefonbert find, weil man fehr des 
quem mit groflen Fahrzeugen zwiſchen durchfahren fan, ehen fo wie-zwifchen den Fels 
jen und den andern Inſeln, von welchen ich fchon geredet habe, 


v u §. 84. | on N 

Wir fangten gegen Abend vor Nordcap an. Kurz vorher, ehe wir daſelbſt Beſchreibung 
anlangten , fahen wir einen Ort, wo bie Wellen ftarf zufammen fchlugen, welches ver Gegend 
uns in Furcht ſetzte. Dieſer Dre fehien von einer Sandbanf zu fommen, und erſtreckte um Nordcap. 
ſich in die tänge und in die Breite, beynahe wie dren Schiffe. Als wir nahe dazu 
kamen, veränderte er fich vor unfern Augen; es war nichts anders als ein Haufen klei⸗ 
ner Cabeljaus, welche zu taufenden auf einander und aus den Wafler in die Hoͤhe 
ſprungen, und fich zu erluftigen ſchienen; worauf fich unfere Furcht in Verwunderung . 
verwandelte. Es war auch in ber That etwas Wunderbares, deren eine fo groffe - 
Menge zu,fehen, und dieſes vergnuͤgte und um fo viel mehr, indem noch Feiner von uns  - 
dergleichen gefehen hatte. ‘Da uns der Suͤdwind und das fehone Wetter 'noch immer = _ 
gänftig waren, feßten wir unfern Weg Iängft den Küften for. Bon Nordcap 
ſtreckt fich die Küfte weit nad) Welten. & iſt dieſes ein Land, welches hoch, bergig, 


rau 


164 Drittes Buch. Verſache und Seifen. 


194 rauh umd unfruchtbar zu ſeyn ſcheinet. Es find daſelbſt kleine Meerbuſen, Berge und 
Zeljen laͤngſt der Kuͤſte hin. Fuͤnf ober ſechs Meilen weiter nach Weſten ſiehet man 
—* und von da noch’ weiter. fangen die Schẽeren an, wie fie Die 
Dañen nennen, Diefe Scheeren eritreifen ſich Tängft der Küfte bis an die Inſeln 
Aut, und gehen ein wenig gegen’ Süden hinter Stappen. Alle diefe Inſeln, 
BDayen und Felfen von Nordkyn an, werden meiftentheild von C’Torwegern, Lap⸗ 
pen und Sinnen bewohnt, weiche Sommer und Winter daſelbſt zubringen und vor 
Sifchen leben, welche fie-auch jährlich einmal nach en in Norwegen führen, 
verthandeln und gegen andere Waaren vertaufchten. Sie haben eine gewifle Art Fleiner 
Schiffe, mit welchen fie äwifchen ven Scheeren, ven Felfen und den Sinfeln, von 
weichen wir geredet haben, durchfahren. Auf der mittäglichen Seite des Rordcap 
liegt ein Eleınes bewehntes Schloß, oder, wenn man es lieber fo nennen weil, eine 
Heine Stadt, eben ſo wie Mardhuys. Sie wohnen das ganze Jahr dafelbft; da 
über dieſer Dre viel Höher liegt, fo muß im Winter daſelbſt eine unerträgliche Kälte 
fen: . Denn vieſes Schloß iſt zum wenigften einen Grad weiter nad) Norden als bie 
Straſſe Naſſau. Wir hatten des Abends eine Windftille mit verfchiedenen Winden 
ans Welten, Norden, und aus Mordweft, welcher beynabe die ganze Nacht dauerte. 
Eegen Morgen wurde der Wind Suͤdweſt, aber beſtaͤndig ſchwach, fo dag wis nicht 

weis famen. Wir waren des Morgens nod) bey Notdcap. 


° J §. 85 
Reiſe von MDen 2 gten ftuͤh Morgens ſahen wir ein Schiff auf dem hohen Meete, wel⸗ 
Nordcap bis es mit vollen Seegeln nach Norden fuhr; wir konten aber nicht erfennen, mas es 
Trocnpfout. für ein Schiff war; denn es ging weit von uns vorbey, fo daß es nicht moͤgiich war, 
lches zu kennen, und folglich auch nicht mit ihm zu zeden. Gegen Abend kam der 
| ind aus Morden , nachdem wir den ganzen Tag einen fühlen Wind gehabt hatten, 
Wir kamen beym Einttitt dee Macht dein Borgebirge Stappen gegen über, welches 
g.ober so Meilen vom Nordcap liegt. Es erſtreckt fich nach Welten und Weftquart 
nach Suͤden. Hier befamen wir die Inſel Surroi gu Geſichte. In der Nacht ging 
ver Wind aus Welten, und aus verſchiedenen Orten, fo daß mir uns aufs hohe Meer 
begeben. muften, um und vom tande weg zu wenden. ‘Den zgten ging ber Wind Weſt⸗ 
* quart nad) Süben. Wir fuhren der ganzen Tag mit gutem Winde auf dem hoben 
Meere, und beym Eintritt der Macht hatte fich der Wind ein wenig gegen Norden ges 
wendet, wir fuhren daher nach einem andern Striche des Compaſſes; konten aber nicht 
höher kominen, als Suͤdſuͤbweſt und Suͤdweſtquart nach Welten. Den zoten fuh⸗ 
ten wir noch eben den Weg, wir hatten Windſtille, fehones Wetter und Sonnenſchein, 
zu Mittage befanden wir und Im 72&rade der Höhe. Gegen Abend harten wir Words 
oſtwind, und ſteuerten Daher nach Suͤdweſtquart nad Weften. Die ganze Nacht fuh⸗ 
ren wie). ſo wie wie es nur wuͤnſchen fonten, mit vollen Seegeln und frifchen Weſi⸗ 
wirtide. Den Testen dieſes Monats hatten wir Nordweſtwind, und fahen kand, wel 
ches wir für vie Inſel Trompſout hielten, denn zu Mittage waren wir im 70 und 
einen halben Otade. Wir hatten den ganzen Tag einerley Wind, und einerley Fahrt 
nemlich Suͤdweſtquart nach) Often, und fahen beftändig fand, wir machten uns aber 
auch oͤfters rief in die Ser, um Tiefe genng-zu haben. | 
N ” - $. 56. 
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Den ıtm September hatten wir Nordoſtwind. Wir fuhren nach. Wimi/Fortſetzung 
fhe mit vollen Seegeln. Wir fahen Nachmittags die Infel Wero 8 oder 9: Meiten der Reiſe nach 
von und. Wir ſeegelten Suͤdweſtquart nach Süden, und Suͤdſuͤdweſt. Gegen Poland, 
Abend fuhren wir bey den Inſeln Aust vorbey, und der Wind legte fih. Den zren 
war frifcher Wind aus Süden, welcher nicht lange bauerte, und fich bald aus. Norden 
wendete. Wir hatten ebenfalls ſchoͤnes Wetter und Sonnenfchein. Zu Miccage wa 
ren wir im 66 Grade und 40 Minuten. Abends glaubten wir nahe bey Heiligeiland 
au fenn. Die Nacht wendete fid) der Wind in Nordoften, und wurde frifch. Wir 
wendeten das Schiff Suͤdſuͤdweſtquart nach Weften. Den 3ten war ein ſehr ſchoͤner 
Tag, das Wetter war warm, und dee Wind eben fo, aber ſchwaͤcher. Zu Mirage 
maren wir 64 Grab und 8 Minuten hoch, an der tänge der Inſel Gryp, von der wir 
nad) unferer Meinung 9 bis 10 Meilen entfernt zu feyn glaubten. Wir fuhren quart 
nach Weſten, ohne Land zu entdecken Gegen Abend fahen wir Beyp. . Bormitten . 
nachts blißte es ſehr, und nach Mitternacht fuhren wir Sub, Scfbwet ——* 
quart nach Weſten mit ſchwachen Winde, aber groſſem Waſſer. Die Wellen kamen 
aus Norden. Den aten war Windſtille. Wir ſahen eine Kuͤſte; welche in Feiſen 
und Fleine ae geheilt zu ſeyn ſchien. Es war viel Schnee auf den Anhöhen, nem⸗ 
ich in ven töchern und Hoͤlen diefer Höhen. Sch glaube, daß man beftändig Schnee. 
bot findet. Wir glaubten, daß das and, welches wir gefehen hatten, dasjenige 
wäre, fo zwifchen Bryp und Gnesken liege. Die Windftille und das warme Wetter. - 
dauerten den ganzen Tag und die ganze Nacht. Den sten hatten wir den ganzen’ Tag 
Windftille, fo daß wir wie die Krebfe, das iſt, zuräce gingen. Gegen Abend wurde 
Nordweſtwind, welcher bis auf den folgenden Tag dauerte, und ſich endlich er 
wendete. Den 6tenfuhren wir mit vollen Seegeln längfi der Küfte bin, und ſahen Nach⸗ 
mittags viele Wallfiſche. Beym Eintriteder Nacht ward der Wind ftärfer, und ging her⸗ 
nach fo heftig, daß wir uns genöthiget fahen, die groffen und kleinen Seegel niederzulaſſen, 
Der Wind fam aus Süden und grade entgegen, und dauerte die ganze Macht fort. 
Der Sturm wurde heftig, wir wurden oft von den Wellen. bedeckt. Nach dieſem 
richteten wie. das Schiff die quere, die Seegel feitwärts, und fuhren alfo mit den Sei⸗ 


tenfeegeln immer höher vom Lande weg auf die See. 


$. 87. = » * id . 
Den zten hatten wir bis auf den Abend eben folches Letter, alsdenn legte Sortſetzung. 
fich der Wind mit einem fehr flarfen Negen, welcher die ganze Macht. dauerte. Wir 
hatten groffes Waſſer, und die Wellen famen aus Suͤden. Den 8ten war fühlen. 
Wind aus Süden, fehöner Sonnenfchein, aber das Meer war fo unruhig, daß wir. 
die groffen und kleinen Seegel ftreichen muften. . Der Sturm hielt bis. um Mittetnacht 
an, da fich denn der Wind wendete. Den gten mar ein wenig beſſeres Wetter. Wir 
richteten unfern Weg nach Suͤden. Das Waſſer war dem ohngeachtet noch ſehr ur 
ruhig, und das Meer groß. ‘Der Wind und bie Wellen kamen bie ganze Nacht aus 
Norden. Zu Mittage entdeckten wir ein Schiff. Wir hielten es für ein bo Di 
ſches. Es blieb aber zurück, und des Noqes verlohren wir es aus dem Sr ‚ 
* 
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Dan: ioten war Nordwind. Mic festen unfern Weg gegen Suͤden fort, und waren 

zu Mittoge 59 und einen halben Grad hoch. Mir fuhren laͤngſt det, Saieinfel hin 
und glaubten über Hitlandt und Bergen in Norwegen weg gu ſeyn. Den zıca 
tagt noch das nemliche Wetter, und berfelbe Norbwind. Der Hunmel war fehr trüße. 


Wir fuhren den ganzen Tag Suͤdquart nach Oſten und Suͤdſuͤdoſt, die Nacht ging ber 
+ Wind aus verfchiedenen Orten, doch kam er meiftens aus Suͤden, und war zuweilen 


u J 
Ankunft im 
exel. 


mit Regen vermiſcht. Gegen Abend wendete ſich der Wind nach Oſten und Norden. 


— . 88. 

Den ızten war den ganzen Tag veraͤnderlicher Wind, und meiſtens unde 
fländiges Wetter: die Höhe war sb Grad. Wir waren is oder 16 Meilen in Now 
den von Doggersfant. Die Nacht harten wir Fühlen Nordwind, und dem ohnge 
achtet Regenwetter. Wir festen unfere Reiſe gluͤcklich fort, und fuhren Suͤdſudoſt 
bis um Mitternacht, da der Wind wieder aus Süden zu blafen anfıng. Wir waren 
nahe. bey den Heringfiſchern. Diele’ Fufcheren ift recht angenehm mit’ anzufehen. 
Den szten war ruhiges und ſchoͤnes Wetter, aber Nachmittags ward der Wind friff 


“aus Norden. Wir fuhren zwifchen den $liboren oder Holländifchen mit Heringen 


beladenen Schiffen durch, und gingen Suͤdoſtquart nach) Suͤden und Oſten. Geqgen 
Abend begegneten wie zwey hollaͤndiſchen Kriegsſchiffen, und beſprachen uns mit ih 
nen. Sie waren von Rotterdam. Wir fuhren beſtaͤndig mit ſchwachem Winde 
durch die Heringsſchiffe, und fuhren noch die folgende Nacht ſuͤdoſtwaͤrts. Den iaten 
wären wir bey Doggetsſant. ‘Der Eapitain Cornelis Corneliß fonderte fic von 


“uns ab, und nahm feinen Weg ſuͤdoſtquartſuͤdwaͤrts gegen Seeland, Wir fuhrt 


Suͤdoſt und Suͤdquart von Often nach ven Terel zu.. Gegen Abend begegnete mir 
zwoen Schmacken oder hollaͤndiſchen Schiffen, welche nach Niewcaſile fuhren, 
und ung ſagten, daß ſie aus dem Texel kaͤmen. Wir fuhren nach Oſtſuͤdoſt und Hit 
quart sach Säben, um in den Tegel zu: kommen, welcher uns Dftfüdofk Ing. Die 
Nacht ſchifften wie Oft und oſtquartſuͤdwaͤrts mic einem ſtarken Winde von Suͤden, 


ſo dag mir das Schiff zu wenden, und Oft und Oftquart nach Süden zu fahren un 
‚gendthiget fahen. Den ısten hatten wir fehönes Wetter, und Suͤdwind, aber mir 


ftens ruhige Witterung. Von unfern Maften entdeckten wir. einige kleine hollaͤndi⸗ 


ſche Schiffe mit einem Kriegsſchiffe, welches fie bedeckte. Des Nachts war Well 


wind und naſſes Wetter. Wir fuhren etwas mehr oder weniger als 13 Klaftern fiel, 


woran wir erfahen, bag witz, an der hollaͤndiſchen Küfte wären. Wir flachen rief 


in die See. Den ıöten war bey Tage fehr trübes und feuchtes Wetter; wir ſahen 


den Terel und Auysduynen. Um 2 Uhr Nachmittags fuhren wir aus dem hohen 


Meere dafelbft ein, nachdem wir vor drey Monaten und zehn Tagen, welche wir berum 


[4 


geſchiffet, ausgefahren waren. 
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I. Wilhelm Barentz Reife mit dem Schiffe von Amſterdam in Nor; 1594 
ben von Nova Zembla, von Gerrit de Beer beſchriebee. 


.- 


ee "inhalt. ., 
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Sr vem ſich Barentz den 29. Junii ben Kilduyn von den übrigen Schiffen Cap Lange: 
etrennet hatte, feßte er den. Weg mit feiner Jacht allein fort, und befand-fich nes auf Nova 

in ver Mache zwiſchen dem sten und sten Julius auf 73° 25% Sie fuhren hierauf Ze mb lu. 

fünf bis ſechs Meilen vom lande unter. FIovaggernbla, und nachdem fie die. Hoͤhe ges omsbay. 

nommen, ſteuerten ſie nach Oſten. Nachdem ſie fuͤnf bis ſechs Meilen nach biejem r 

Striche fortgefeegelr waren, befanden fie fic) an einer fehr niedrigen kandfpige, welche 

aber weit in das Meer hinein ging und von ihnen Langenes genannt wurde Huf 

der Oſtſeite dieſer Spitze befand ſich eine groffe Bay, aus welcher fie die Ehaluppe an. 

land ſchickten, wo, man aber niemand antraf. Hierauf bemerften fie zwo Buchten, 

jwifhen dem Cap Baxo, weldyes eine Biertelmeile von Langenes lieget, und ber 

weltlichen Spige der Lomshay, welches eine breite und groffe Bay ift. In Weſten 

. fand mar einen fchönen Hafen, welcher 6, 7 bis 8 Faden Waſſer hatte. An dieſem 

Drte näherte ſich Die Chaluppe dem Lande und richtere dafelbft einen alten Maft, den 

man allda fand, zum Wahrzeichen auf, Man gab biefer Bay den Namen Lomss 

bay, von einer Art Bögel, welche man im Menge dafeldft antraf und fehr plump was 

ren: benn Lom bedeutet in hollaͤndiſcher Sprache plump.. Der Leib diefer Voͤgel 

ſchien, in Anfehung ihrer. Fleinen Flügel, wirflich fo groß, daß man fich wundern 

mufte, wie es möglich fey, daß fie eine fo fehmere Saft in ber tufe erhalten Fonten. 

Sie machen ihre Mefter auf jähe Berge, um vor den wilden Thleren ficher zu ſeyn, 

und legen nur ein Ey auf einmal. Vor den Menfcyen find fie gar nicht ſcheu; man 

fan fogar zu ihren Meftern klettern, und einen aus bemfelben herausnehmen, ohne 

daß die andern, Die dabey find, davon fliegen, ober nur ihre Stelle veraͤndrn. 


Ä $. 2. 0 | 
Bon der Lomsbay feegelten fie nach vem Admiralitätseilande zu, Beflen Das Admira⸗ x 

weſtliche Kuͤſte nicht rein ift, und wenig Tieffe hat; auffer auf der hohen Ser; wes— litaͤtseiland. | 
tvegen man fich auch weit indie See halten, und fich mit vieler Vorſicht dem Lande nä- ae 
hetn muß. Sogar die Tiefe iſt fehr ungleich, und wenn man mit dem Senkbley ro’ Ktafe "FT. 
tern gefunden; fo findet man zuweilen gleich darauf nur 6, und gleich darauf wieder 10, 11 
bis 12 Klaftern Waffer. . ‘Den 6. Julius zu Mitternacht kamen fie an das Swart⸗ 
hoek over ſchwarze Dorgebirge, welches unter 75°.29° liegt, und hierauf an die 
Wilhelmesnfel, die’g Meilen davon unter 75° 55’ liegt. Daſelbſt fanden fie wi 

- \ ‘ . ' . . 0 hr 
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FB: ir 
bmnbe;.. amd gas ſehe kurzes Haarusn Be Rad 


los. An I &eite ihrer Schnauge haben fie 2 Zähne,. die faft einen Fuß und iom 
i 


nd, und die man eben fo hoch als die Elephantenzaͤhne ſchaͤtzt, beſonders In 


sole Flethe Stacheln, foſt wie Die Stachein der Stacheffchweine. Im 2* 1612 fat 
man zwey dergleichen Thiere in Amſterdam und andern Städten Hollands ee 


« . 


4 3. 


Verenſort. Dren yten Julius warfen fie in ber Reede Berenfort unter der Wilhelm⸗ 
l Anker. Da fie einen weiſſen Bär auf derſelben gewahr wurden, fo warfen ſe 


Sdtreit mit ei⸗ 


nem Baͤren. hi 


‚in bie Chaluppe, und brachten ihm einige Flintenfchüffe bey, So bald der Bir 


—* daß et verwundet ſey, verdoppelte er feine Wuth, und zeigte eine ganz um» 
drte 


uͤhnheit und Staͤrke; er ſtuͤrzte bis auf den Grund, um von neuen Kräfte pm 


Schwimmen zu erhalten, und erhob fich über das Waſſer. Die teute, fo in der Cho 
foupe waren, ruberten auf ihn zu, und warfen ihm eine Schlinge an den Hald, die 
. man zuziehen fonfe, weil fie dachten, fie würden ihn lebendig fangen, und nad) chol⸗ 
nr hland mitnehmen können: aber fie muſten fich glücklich ſchaͤtzen, daß fie ihn ſterden 


ben, und mit der Haut zufrieden fegn, denn er-brummte auf eine fo fürchterliche Artı 


wehrte fich fo muthig, and mit einer fo bewundernsmürdigen Stärfe, daß der, ſo nl 

etwas dergleichen gefehen, es fich nicht vorftellen Fan. Nachdem fie ihn eine Weile 

fi fo Hatten martern laſſen, lieſſen fie ihm ein wenig Luft, indem fie die Schlinge 

=... RE ganz zuzogen; aber fie fhleppten ihn dennoch immer hinter ſich her, damit er dei 
muͤber werden ſollte. Barenzz ließ ihn an die Chaluppe heranſchwimmen, und ruͤhrte ibn 
mit bes Hand an, eraber ſchwang ſich nic Macht an die Chaluppe, packte mit ſeinen Pr 

—3 Hintertheil an, und gab ſich einen ſolchen Nachdruck, daß er ſchon halb in der 


haluppe war., Die Leure in derſelben flohen alle auf das Vordertheil, dern fie ſtell⸗ 


| ten ſich nichts anders vor, als daß es um ihr Leben geſchehen ſey. Der Zufall, det 
fie von dieſer Gefahr errettete, war fehr forderbar. Die Schlinge Harte ſich an den 
Angel, in dem das Steuerruder ‘geht, verwickelt, und hielt den Baͤr auf. Da mal 


Ihn fo gefangen ſahe, ging der herzhafteſte von den Matroſen mit einer halben Di 


ou 








N 





auf in 1065 und: iſetzte ihm einem ſolchen Stich damit, daß er zurfick Ins Maffee 
fiel, Die Chaluppe, welche darauf mit aller & indigkeit aufs Schiff zufuße, z09 
iu nach, wodurch Jeitte Kräfte fo ſehr erfihbpft wurden, daß man ihn leichter töten 
Tomte, weil feine Wuth nachließ, Seine Haut wurde mit nach Amſterdam gebracht, 
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Dem 10, Julius erkannten fie bie Kreutzinſel, welche fie wegen zweyer Kreukinf. 
Kreue, die fie daſeſoſt antrafen, fo benennten. Sie warfen zwey gute Melle vom Cap 


ande Anker, und da fie auf die Inſel ausftiegen, fo fanden fie, daß dieſelbe unfrucht⸗ 
bar, voller Felſen, und eine halbe Meile von Oſten gegen Weften lang war, und au 
jeden Ende eine Banf von Klippen unter dem Waſſer hatte. Acht Meilen davon liege 
das Vorgebirge Naſſau, unter 765 Grad. Es iſt eine niedrige und ebene Erd⸗ 
fiße, die man forgfältig vermeiden muß, weil daſelbſt in einer voeicen Entfernufig 
win kande eine Sandbank liegt, die nur 7 Klaftern Waſſer hat. Bon diefen Borges 
birge fuhren fie s Meilen nach Suͤdoſt gen Oft, und Suͤdoſt, und glaubten gegen Oſt 
gen Nordoſt fand zu fehen. Gie blieben fo gleich liegen und glaubten es fen ein neues 
tand, das von Nova Zembla gen Morben läge.- Der Wind aber nahın fo zu, daß 
be gegwungen wurden alle Seegel einzuziehen, und das Meer wurde hierauf fo unges 


Cap 


ſtuͤm, daß fie länger ald 16 Stunden mit eingezogenen Seegeln fahren muften. . 
Den Tag Darauf verloren fie ihre Fleine Barke durch einen Stoß des Meeres , der fie - 


zu Grunde riß, und nachdem fie alfo lange Zeit ohne Seegel herumgeirret waren, Far 
men fie um 3 Uhr Nachmittag nahe bey Nova Zembla ans tand, ‘Den 13. Julius 


ſahe man von dem Maftforbe eine groffe Menge Eis. Den ı4ten befanden fir r} | 
e fo 


auf ver Höhe von 772 Brad, nahe an einer vbllig ebenen Fläche. von Eis; — 


Naſſau 
Trooſt. 


weit reichte, als man ſehen konte. Am zoten fruͤh kehrten fie an die Kuͤſte vorFYova 


.,. ° 


Zembla wieder zurüd, nahe bey dem Vorgebiege Naſſau, und den 26ten hefan⸗ 


den fie fich unter dem Dorgebirge Trooſt. | — RE 


I. 5 


Den 29ten kamen fie auf die Höhe von 77°, und die. äufferffe Spitze von Yes. 
Nova Zembla gegen Mitternacht, nemlich Rohoek, ober das Eisvorgebirge, blleb Dranienins 
ihnen gerade gegen Often liegen. Man fand einige Steine da, die wie Gold glänzen, fein. 


weswegen man fie Boldfleine henennete. Den 31. Julius fuhren fie in einem 


Strich zwifchen dem Eife und dem Lande bey gutan Wetter fort, und famen an die 


Ötanieninfeln. Den einer verfelben trofen fie mehr ala 200 Meerkuͤhe an, die 
ſich auf den Sand gelegt hatten, um ſich an der Sonne zu waͤrmen. Das Schiffe 
wolf ſtellte fich vor, diefe Amphibien würden fich auf dew Laude nicht wehren Finnen; 
und fiel fie an, um ihre Zähne zu befommen; aber bie Wuth ‚Diefer Thiere war ſo 
groß, daß die Aerte,. Säbel und Picken zerbrachen, ohne daß man eines rbbten fonte, 
noch einen andern Vortheil davon hatte, ald einen zerbrochenen Zahn zu befenmien. 


Diefer uͤble Erfolg hatte die Matroſen doch nicht abgefihredt.. Sie faßten den Ent- 


ſchluß, an Boord zuruͤckzukehren und eine Kanone zu. holen, welches aber wegen Hefr 
tigfeit des Windes * nicht gelung, als welcher ſo ſehr ſtuͤrmte, daß das Eis in 
viel Stuͤcken zerſchellete. Zu gleicher Zeit trafen ſie einen groſſen weiſſen Baͤr ſchlafend 
"Adelange Yrordöfl. Befib. Y = 
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1594 an, und verwundeten ihn mit einigen Schuͤſſen. Er ſuchte ſich gu retten, und fie 
Nch in die Aee, ao man itm aber mis.der: C haluwpe verfüigse: Gr. mut de getoͤdtet und 
Bi auf das Eis gezogen, auf welchen mar ihn. mitz einer halben Pisfe-durchkiach,. um ihr 
Zu von da wieber abholen zu koͤnnen, ‘weiches aber der Wind, ber immer heftiger wurd⸗, 
und das Eis, welches in Stuͤcken ging, unmoͤglich machten. 

2 6. a 
Barenh keh⸗ Nach dieſen Begebenheiten, und dieſer Schiffahrt bis an die Oranieninſein 
vet um. Die ſahe Wilhelm Batentz daß es unmoͤglich fen weiter fottzuſchiffen and weiterhin land 
ae In⸗ u entdecken. Auch fehienen die Schiffleute abgemattet zu fen, und zu Forfegung 
—— der Reiſe nicht Luſt zu haben. Man beſchloß daher zuruͤckzukehren und ſich mit den 
on wey andern Schiffen zu vereinigen, welche ihren kauf nad) WYasgag , oder der naſ⸗ 
Furfen Meerenge genommen hatten, um von ihnen zu erfahren, was fie wit 
Entdeckungen gemacht. Den 3. Auguſt fuhren fie den Weg wieder zuruͤck, "aufm 
hen fie bergefommen waren, und nachdem. fie bey den Dorgebirgen Trooſt und 
Naſſau und vielen andern vorbey gefahren waren; fü kamen fie am gten deſſelben 
Monats zu einer Heinen fehr niedrigen Infel, welche auf eine Halbe. Meile weit vom 
tande lag, und die fie die fchwarze Inſel nannten, weil fie von oben’ ſchwarz (din. 
Barentz nahm daſelbſt die Polhoͤhe, und fand, daß fie unter 7ı3 Grad lag. Es war 
eine groffe Buche dabey, und der Steuermann hielt dafür, daß es der Ort fen, an 
r welchen. rhemals Olivier Beunell gefommen war, und daß. diefe Inf folglich 

| Conſtlilitſark genannt werden muͤſte. £ TE 


⸗ 
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$. 7. aB 
Cap Lorenz. :.: > Drey Meilen von dieſer Inſel entdeckten fie noch eine andere. kleine Spihe: 
Cap Schanzs aufwelcherein Kreutz war. Hierauf fuhren fie 4 Meilen ander Küfte hin, und um rin 
® andere Fleine Spitze herum, hinter welcher eine geoffe Bucht lag. Diefe Spige nannten 
fie das fünfte Cap ober das Lorenzvorgebirge. Das Gap Schanzhuk liegt auch 
:3 Meilen von dieſem legtern. Es beftehet aus einem ſchwarzen Felſen, der ganz nahe 
am Ufer liegt, und-auf welchem man ein Kreutz ſahe. Einige Matroſen fliegen an? 
fand, wo fie merftert, daß leute da geweſen ſeyn müften, welche ben ihrer Ankunft de 
von geflohen wären: denn fie fanden dafelbft 6 Saͤcke Rockenmehl in die Erde verſchat⸗ 
tet, und einen Haufen Steine ums Kreuß herumliegen. 
- oo. . ” . $. 8. 
Mehlhafen. Einen kleinen Kanonenſchuß weit davon war ein anderes Kreutz mit dreyen 
korenzbay. Haͤuſern, die nach der "Art der Morbländer von Holz waren, bey weichen viel Faß Tau⸗ 
ben lagen; weswegen fie auf die Gedanken famen, daß wol da eine Lachsfiſcherey feyn 
möchte. Es ftanden auch daſelbſt s bis 6 Särge auf der Erde, die alle mit St 
nen-angefüllee waren und neben welchen man eben ſo viel Gräber fahe. Der Hafen 
ift fehe fehon, und liegt vor allen. Winden ſicher. Man gab ihm ben Damen Mehl⸗ 
bafen, weil man Mehl daſelbſt gefunden hatte. Zwiſchen viefen Hafen und den Bor 
gebirge Schanzhuk liegt die 5. Lorenzbay, welche ebenfalls fehr ſchoͤn, und vor den 
Mordoft und Nordweſtwinde ficher legt. Sie füchten die Polhoͤhe ben dem Mehlha⸗ 
fen, und fanden zo} Stk - — . nl ' 
| 9 
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um 3 Uhr nach Micttage ſuchte Batentz die Poihoͤhe, und fandi69 15‘. Da fie 
noch z mo Meilen gegen Dften fortgefehiffet waren, wurden fie. bie Inſeln Matfloc 
und Delgoi gewahr, bey welchen fie auf den Morgen bas feeländifche und enkhuyſi⸗ 
ſche Schiff wieder autxafen, welche an eben dem Tage aus der nafjanifchen Meer⸗ 
enge daſelbſt angekommen waren. Am Anfange glaubten fie, Darenz ſey um No⸗ 
va Bernbla herum gefahren, und durch eben diefe Meerenge zurückgefommen. Da 
fie nahe beyfammen waren, begräßten fie einander auf die gewöhnliche. Art, und hier⸗ 
auf benachrichtigten fie.einanber von ihrer Fahrt und ihren Entdeckungen. Dach dies 
fen nahınen fie mit einander den Ruͤckweg nad) Holland. Dareng fam den ı6ten 
September zu Amſterdam mit dem Jachtſchiff an, melches er mitgenommen, unb 


I .. j . a .. 1594 
Den täten- Yugafd'entbeoite man zwo Eleine Inſeln, von been. Kiese te Infeln St. 
nur rine Meile vom —— Man yas:ihrrenben: Dawn. Claata. : Des —* —* ben 
andern Sxchif: 


! 


fen. 


brachte eine Seekuh von einer aufferorbentlidyen Groͤſſe mit, die auf einer Eissanf 


u 


war getoͤdtet worben. .: 
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Zwote Abtheilung. | 


(Eben derfelben zwote Reife nach der Straſſe Naffan 
u vom Jahr 1595 NM. 


1. Zohann Huygens van Linfhooten Tagebuch von diefer Reife. 


"Inbale. | 0 


Einleitung $ 1. Und bey dem Vordcap 10. * 


Es ‚nerben ſieben Schiffe au diefer Reiſe ansges Zwey Schiffe von dee Alorte ſtoffen anf einam⸗ 


ftet 2. I . der 11. . 
Verhaltungsbefehle für die Commiſſarien 3. Begegnung verſchiedener Schiffe ı=. 
Abreife aus dem Terel 4. ' Inſel Begor, oder die Fiſcherinſel 13. 
Sortfegung der Reiſe 5. oo Ankunft bey Nova Zembla. Eis 14. 135. 
Ankunft dey Kyn und Eap Stat in VNorwe⸗ Moritz⸗ und Osanieninfel 16 


6, 
Ankunft ben Kofooet 7., Ankunft bey der Anſel Waigatz 13. 
Berfolg der Reife 8. _ Landung bey derfelben 19. 
Ankunft bey Trompfaut 9. crygeboet. Twiſthoek 20. 
| E . , Bögens 
(A) Wit Haben von diefer Reife ein doppele zug davon beybringen Fan, der in bein Recneil 
tee Tagebuch; das eine hat wiederum den damas des Voyages qui ont fervi & I etabliflement 


. Ankunft in der Strafe LHaffaı. Vieles Eisız. 


figen Generalcommiſſarium van Kinföboren zum et aux En As I Compagnie des Indes 
rn ©. 


Verfafier, uad ſcheinet das vollftändigfte zu ſeyn. Oriemsales 69 f. und in des Eapelli 
Ich liefere es hier fo, wis es in dem Recueil Vorfiellungen des Llorden ©. ss f. befikbs 
de Voyages au Nord Th. 3. ©. 155 f. bes lich iſt: fo enthält derſelbe doch verfehledene in 
findlich nz Das zweite Tagebuch ift von dem Linſchotens Nachricht unberuͤhrt geblichene 


Gerrit van Deere auf des Barentz Schiffe ges- Umſtaͤnde. 
fuͤhret worden , und ob ich gleich nur einen Aus⸗ 


n 


Ans 
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29°, Deitesssdunf. Werſuthe m Reiſen 
Gaͤtzeninſel. Vieles Eis 21. nale eines/offenen Meeres in Ofen 41. 
az —— —— — der Straſſt Laſſan a2. a Sturm 42. u 





ter Sn Weg 3: 3 Endlicher Schluß jur Ruͤckkcht 43. 
24.Des Werſaſſers Gedanken von dem Eiſein der 
d N vom. Eiſe 25.237: ,- Dieezenge Al . . Ba ee 
te g mir einigen Sumojeden 28. Fuoͤckreiſe, Enndanoes..45. 46. 

Nachricht von Waigatz u.f.f. 29. ortfegung. Schlechtes Better 7. 
Aserniältge interredumg mit den Samojeden zo. Swetenoes. Die Sieben Inſeln 48. 
Deren Aachticht von ihrem Wolfe 31. Fortſetzung. Scharbock 49. 

u bey daſigen Witterung und Kuͤſte 23. Fortſehung. Rüduyn. KRegor. Wardhuys 50. 
enge bag Eiſes 3z3. Nordkyn 53ñ. — 
fahr vom Eiſe. SStasteninfel 34. Mondfchein in den nordlichen Gegenden. Helle 
Teuer Berfuüch darchzukommen 35. Nächte 52. 
Zheen Matroſen werden von einem Baͤr ger Befchaffenheit her Witterung bey Swerenors 


toödtet 36. und Candavoes 53. 54 


Men iäfehiteßt, wieder umzukehren 37. Verfolg der Aereife. Byn. Caps 5 
' Neus in Norwegen. Auf in Jucland 56. ' 
Behr auf einen · Gandbank 38. Ankunft im Terxel 57 


VNecnen Vetſuehi⸗ in die Meerenge zu kommen 39. Beſchluß. Möglichkeit der Durdfahtt. 4% : 
Aufafe.dey Ewiſtboer 40. .BBle ſolche ausfindig. an machen Hi 
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Einleitung. achdem wir von unſerer erſten Reiſe zuruͤckgekommen, muſten wir dem Prinjen 
von Oranien und den Generalſtaaten Nachricht davon ertgeilen. Ich ware 
ner von denjenigen, welche man nach Saagg ſchickte, da ich denn bie Machticht tem, 
Prinzen und ben Heren "Jan van Ölden Barnevele, dem Sohne, welcher Aare 
cat vor Holland war, felbft Überbrachte. Sch übergab zugleich Ihrer Hoheit meine 
Befchrelbung von biefer Reiſe, mit den dazu gehörigen Kupfern und harten, oe 
etwad an meinem Tagebuche zu ändern. Dur gab ich zu verftehen, daß mir, in Aw 
ſchung diefes glücklichen Anfangs, dieſe Reiſe ſehr möglich ſchiene. - Sch) weis fit 
wohl, daß diejenigen, welche bie Meinung des Plancius hegen, in gewiſſen Schriften 
gu behaupten ſuchen, daß ich dieſe Schiffahrt verſchoͤnere un leichter mache, und daß 

ich, mit einem Worte, weit mehr davon ſage, als in der That an dem ſey. 

überlaffe aber ſolches dem Lirtheile der tefer, welche ich bitte, dieſe Sache ohne Vor⸗ 
uriheil zu unterſuchen. Dem fen nun, wie ihm wolle, es wurde ber Generalisät 
— übergeben, welche e8 unterfuchte und fir gut befand, eine wohlverproviantitte Flotte 
ais zimuſten, um bie zrobee'Meife zu unternehmen, im ber guten Hofnung, dag Mas 
nach einem fo guten · Anfange Bis nach China würde fahren koͤmnen. Wir zweifelten. 
gänz und gar nicht daran, und vb gfetch die Sache nicht fo, wie wir gehoſſet, ausge 
ſchlagen Ift: fo iſt doch bie Gewißheit, bie wir von diefer Reile haben, nicht gan und 
gar verloren. Ich zweifle auch nicht, dag uns GOtt dieſen Weg dermaleinſt end 








bedien werde. * | | 
er v2) BEE ri De $. 2. , | | | 
Es werdenMan ruͤſtete alſo, tum wieder auf unſern Zweck zu kommen, fieben Schife 


fleben Schiffe aus, zwey von Seeland/ zwey von Enkhuyſen, zwey yon Amſterdam und eine 

* * Jacht von Rotterdam: Sie wurden ein jedes an feinem Orte ausgeräfter und mil 

I het. I Proviant verfehen, die Reiſe, davon wir jego reden, im Jahr 1595 zu unterneh 
| | e 


’ ' F 


"Ber Holländer Bach Nordoſt. | 193° 
Dicke Kaufleute in Seeland, Amſterdam, Enkhuyſen, unb anbern Orten richteten 2595 
eine Handelsgeſellſchaft auf, und gaben Geld und andere Sachen gun dieſem «ki | 
men, in der Hofrnungnbönjenigen. Mugen, welchen man ſieh "ordentlicher Weiſe vom 
ſolchen Reifen verſpricht, davon zu heiben. Sie hielten dieſerwegen um Privilegla unt 
Freyheiten an, die ihnen auch alsbald verſtattet wurden. Man ruͤſtete in Seeland 
den Gteif, als das Admiraiſchiff mit einer Ladung von hundert, und eine Jacht von — 
funfzig Laͤſten aus/ die es Das vorige Jahr ben ſich gehabt hatte. Zu Enkhuyſen 
wurde Die 40 g, als das Viceadmiralsſchiff ausgeräfter, welches ein ganz neues 
Kriegsfchiff war ‚.nebft einer Jacht, weiche es ſchon Im vorigen Jahre gehabt hatte. 

Zu Amfterdam rüflete man das WOindfpiel, eine andere ganz neue Pinaffe mit ihrer 
acht von der. nemlichen Sröffe, als die von Seeland, und ferner die Jacht von Rote 
terdam von zwanzig taften aus, welche alle vollklommen wohl ausgeräfter, und. mit  . 
allem noͤthigen Zubehör: für. die Schiffe und Menſchen auf anderthalb Jahr boppeft 

venfehen waren. Cornelis Corneliß Nay war wiederum unfer Admiral, und beftieg 

das Schiff von Seeland: Brandt Tergales war Viceadmiral und Eapttain auf dem 
Schiffe von Enkhuyſen, Wilhelm Barentz war Capitain und Steuermanm'.anf 
dem Schiffe von Amfterdam. Die feelandifche Jacht hatte ven Lambert Berrig 
Oom aus Enkhuyſen, die Jacht aus Enkhuyſen ven Thomas Willenſoon zum 
Eapitain, die aus Amſterdam commandirte —— Jang, und die von Rotterdam 
Hendrik Hartman. Die Generalcommiffarien im Namen des Prinzen unb die Di⸗ 
recteurs von ber Flotte waren Johann Huygens von LZirffboten und Stanz van 
Dale. Die Geſellſchaft ver Kauf» und Handelöfeute von Holland und Weſifries⸗ 
land feßte zu Commiſſarien über die Flotte eben denſelben Johann Huygens den Ja⸗ 
cob von Hermsketk, und den "Johann Cornelig Ayp. Die von. Seeland waren 
tanz Born der Dale und CT. Buys, beide Anverwandte von Balthaſar Mouche⸗ 
ron. Der Doltinerfcher ver Flotte in der ſclavoniſchen und andern nordifchen Spra⸗ 
hen u. ſ. w. war Chriſtoph Splinder, ein Sclavonier von Geburt. on 


oo. oe . | 4. 3. u \ v 
Unſere Verhaltungsbefehle waren folgende: J Wrerhaltungs⸗ 
„Unterricht für Johann Huyghens von Linſchoten und Franz van der Dale, —* —8 
„Generalcommiſſarien. | Zu Commiſſa⸗ 
1) „Sobald man. an fand kommt, ſoll ſich Chriſtoph Splinder erkundi⸗kien. 
„sen, ob man daſelbſt aufs und angenommen werden koͤnne: unſere Leute füllen den 
„König, Gouverneur, oder eine andere Ähnfiche Macht um ihre Freundſchaft erfurhen, 
„und ihnen dia unferige anbieten. Man foll ihnen zu verftehen geben, dag man fich 
„in eine Handlung mit ihnen einlaffen wolle. —_ 
2) „Dan fol ihnen fagen, daß nachdem ber Beherrfiher dieſes kandes von - 
„dem Handel, den man in diefen Reichen mit fo viel Aufrichtigfeit umd Gerechtigkeit . “ 
„treibet, Nachricht erhalten, für gut befuriden, einige wohl ausgerüftete, umdb mit red⸗ 
„lichen leuten verfehene Schiffe dahin zu ſchicken, einige Waaren, Geld u. f. f. dahin - 
og führen, und einen gewiffen und feftgefeßten Handel anzufangen; und daß man eben 
„deömwegen Befehl habe, fie um eine guͤnſtige Aufnahme, und Die Freyheit zu handeln 
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vzu erfuchen. . ’ 
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W . Dar I pin - enden... 
1898 3)Man Kat demnach Befehl / ‚biefen Mãchten , WR mbärHt fen wer fr 
— a en Sp —— —— ter Ai 
„teif: md, auf das Hereuefte geſchehen möge. Und um ſie defto eher dat zu bewegen, 
al ai (rien zu verſteheü geben, daß, wenn es Denen Maͤchten gefiele, man mit 
der erſten Gelegenheit eine feicrliche eefenbfehaft an fie ſchicken wuͤrde. 
9) Man foll ihnen auch die Bequemlichfeiten und die Handlung diefd lan⸗ 
„des, und was man ihnen jährlich verſchaffen wolle, nicht verhalten u. ſ. f. Es ſol 
„ihnen auch bie Sage dieſes tanded zur Handlung nicht verſchwiegen werben. Dan 
„fol ſich auch genau erfundigen, wotinne die Waaren und Lebensmittel beftehen, die man 
pooiuch Vertauſchung dererjenigen, welche man aus unſerm Lade dahin beingen würde, 
naus.diefen Meichen befommen foͤnte. | 
nee 5) Soll auch alles, was auf dieſer Reife auf den Schiffen, in ben Hife 
nd andern Deten, dahin fie kommen werden, fo wol in Anſehung der kage ber Ih 
en M8 auch was bie Sitten und Befchaffenheit bes. Sandes anbelangt, en 


1. €. Arens. uf. f. 
2 . . §. 4. | we , 
Abreifeaus”” SIR fuhren wegen einiger vorgefallenen Verhinderungen nicht eher als da 
dem Terel. ten Julli. 1595. Sonntags früh aus dem Terel, und feegelten mic einem Oſtwinde. 
Als wir auf der offenbaren See auffer den Dunen waren, nahmen tote unfen Weg 
-  Motönordwefl, und Nordquart von Welten Wir hatten den ganzen Tag und N 
folgende Nacht guten Wind und eine gute Fahrt. “Den zten machten wig unfae 
Ausrechnung. Wir hatten 35 Meilen beftandig gute Fahre gehabt. - Wir kam 
vecht merklich weiter. ‘Der Wind mar Südquart von Welten und das Wetter trübt. 
Wir fuhren immer nach Norbnordweft, und Nordquart nach Welt. Gegen Mitt 
ging der Wind. ziemlich friſch aus Oſten, welcher den ganzen Tag bis zum Einbruche 
. ber Nacht dauerte... Um Mitternacht wendete ſich der Wind gegen Norden. Den 
sten war Oftwind, ſehr ſchoͤnes Wetter, und unfer Weg Weſt und Weſtquart von 
Norden. Wir waren; wie wir davor hielten im 46 Grade, und fanden, da wir es 
getroffen hatten, ats wir Wie Hoͤhe der Sonne nahmen.: Den.sten war ſchoͤnes Wetter, 
Has Meer war ſehr ruhig. Der Wind fuhr fort, aus Norden’ zu wehen. Wir je 
gelten Weſt und Weſtquatt nach Morden bis Machmittage da wir das Echiff wende 
ten; ımb auf einem andern Striche Nordoft, und Mordoftquart nach Norden bis UN 
Mitternacht fuhren. 


. 
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m Beeren,  r.:,, Den bten hatten wir flarfen Nordwind und das. Meer tar ge unruhiß 
Weir fuhren wie vorher. Den zten hatten wir das nemliche Wetter und Wind; unſen 
Fahrt Nordoſtquart aus Oſten; den Abend ging der Wind ſehr ſtark, das Meer wurde 
unruhig und ſtuͤrmiſch, ſo daß wie die andern Seegel einzogen, und allein mit dem 
groſſen fuhren, und dieſes dauerte die ganze Nacht. Den Zten wendeten wir das Schiff 
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Ben aubtechenden Tage, und fuhren nach Weſten. Das truͤbe Wetter und der St 993 
bauesten den ganzen Tag und die — Din gten war daß Wetter etwas be | * | 
fer, obgleich ber Wind heftändig aus Morden ging. Wir wendeten das S fl nf 
bes andern Seite, und fuhren Nordnordoſt. nbeffen muſten wir in der Nacht 86 
oberſten Seegel auf dem groſſen Maſtbaume niederlaſſen, und nur mit dem unterft 
Seegel fahren. . Den zoten war das nemliche Werter und der nemliche Wie . 
Wir fuhren Nordnordoſt und Mordquartoſt. Den Nachmittag änderte fid) das Wetter. 
Gegen Abend wendesen wir das Schiff, und fuhren Suͤdweſt und Suͤdweſtquartweſt 
bie ganze Nacht. Den ı ıten beſſer Wetter und ſchoͤner Sonnenſchein. Zu Mittage 
wendeten wir, am nach Mond und Nordquart von Weften zu fahren. Wir fuhten 
alfo bis auf den Abend, da ſich denn der Wind in Norden wendere, fo daß wir Med 
quart von Welten zufuhren. Wir fuhren alfo bis auf den Abend, da fich denn ber 
Wind in Norden wendete,- fo daß wir Nordquart von Often feegeln muften,' und Words 
norboft bi gegen Morgen. ‘Den ı2ten ſchwachen Nordwind, wir dreheten das 
am, und fuhren eben fo bis zu Mittage, mit ſchwachem Winde. Alspenn k 5 
dee Wind völlig, und ging hernach aus Suͤdweſt, und wurde zuweilen friſch Re 
fuhren gerade. Das Wetter war bie ganze Macht regnig. Den i zlen bei anbrechen⸗ 
den Tage wendete fic) der. Wind aus Norden, das Werter wurde auch rauh nit’ Fi 
miſch, fo daß wir nicht ferner Weſtnordweſt feegeln Eonten. Diefes Wetter dauerte 
dis zu Mittage, ba fich denn der Horizont auszuflären anfing. Gegen Abend ging ber 
Wind aus Welten, und wie wendeten das Schiff, um Nordoſtquartnord und Rord⸗ 
nordoft ju fahren. Die Macht ließ der Wind nach bis gegen Morgen. Parrıgten 
hatten wie kurz vor Mittage einen frifchen Südoftwind, und richteten unſer Schiff 
völlig nacy Norden. Zu Mitrage nahmen wir die Höhe, und fanden, daß wir im 
60 Grade und ro Minuten waren. Den ganzen Tag und die ganze Nacht. harten 
wir gusen Wind. Der Wind wendete füh hernach nah. Oſfhfe. 
Den ı ste :Bormittags war berfelbe Oſtwind, und etwas frifh. Das Wetter Ankunfe bey 
war fo beſchaffen, dag wir mit dem oberften Seegel fahren muften. Wir fahen die Kynund Cap 
Kuͤſte von Norwegen fieben oder .acht Meilen von und. Wir glaubten daß es Kyn Stat in Nor: 
und das Cap Stat wäre, welches ohngefaͤhr im 61 Grade liege. Wir festen unfene wegen. 
Fahrt nach) Norden, und Norbquart nach) Often fort. . Gegen Abend wurde der Hum " . - 
mel träbe und regnig.. Nach diefen fing der Wind ar, fo heftig gu gehen, daß woͤüt 
und gezwungen Kben, bie Seegel einzuziehen, und nur mit dem geoffen zu feegeln.. 
Die ganze Nacht hatten wir unruhiges Meer. ‘Den ı ten Hatten wir mach verdrießſi⸗ 
des Wetter, heftigen Wind, und dad Meer war fehr unruhig. Der Wind Fam aus: a 
Notdoſten. Mir Eonten bis auf den Abend nicht anders als Nordnordweſt fahren, bis 
zu Einteite der Macht, da fich der Wind legte und fich in Suboft wandte Den - 
17ten war noch Oſtwind und manchmal ein wenig aus Suͤden. Etliche kunden hats 
ten wir ziemlich gut Wetter. Zu Mittage waren wit ohngefähr nach unferet Mei⸗ 
nung im 64 Grad. Nachmittage wurde trübes und regniges Wetter. Gegen ie 
Macht fing der Wind an fehr heftig zu werben. Den. gta war Oſt⸗ und Suͤdwind, | 
und beftändig hohes Meer und viel Regen. Wir fuhren wie vorher Notdnordoſt/ und ’ 
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weiten ein wenig nach Norden, nachdem fich ber Wind wendete. . Emblich Mine 
das Wetter aus und wurde ſchoͤner Sonnenſchein. Zu Mittage waren wir im 
66 Grad und 10 Minuten: wir fußren mit guten Winden Nordnordoſt und Nor, | 
666 ſpaͤt in die Macht, da fich Denn ver Wind legte und aus Norden blieb, fo daß wir 
nicht anders ald Weftnorbiveft fahren Fonten. Der Wind wurde fo Heftig, daß wir 
me mit dem groſſen Seegel fahren muſten. | 
4% 7 
Den roten das nemliche Wetter, Kälte, Stürme und Mebel. Unſer Weg 
war Weftnordiveft, indem wir immer feitwärts mit dem einzigen Seegel fuhren. 
Segen vie Nacht fing dee Sturm und das üble Wetter wieer an, fo daß wir genoͤthi⸗ 
wurden bas groffe Seegel bis an den halben Maft einzuwickeln. Das Meer war 
0 unruhig, dag. wie gae nicht Urfache zu lachen hatten. - Bey anbrechendem Tage 
wurde Weſt⸗ und Weftquartfübwind; aber das Wetter war dem ohngeachtet nict 
beffer als zuvor. Den zoten beiländig fchlimmes Wetter, beftändig regnig und das 
Meer in Unruhe, und Diefes dauerte den ganzen Tag bis in die Nacht, da ſich denn 
Das Wetter ein wenig zu ändern anfing, fo daß wir die untern Seegel auffpanneten. 
Bir fuhren die ganze Nacht mic dem Weſtſuͤdweſtwinde, und ſchifften Nordoſt. 
Den zıten fuhren wir mic dem nemlichen Winde Nordoſt. Zu Mittage waren wir 
im 70 Grad und io Minuten. Wir fchifften den ganzen Tag mit ſchwachem Winde. 
Gegen Abend legte fid) der Wind vollig, und. war die ganze Nacht veränderlich und 
yon allen Seiten her. Den 2zten hatten wir noch fehönes Wetter, ziemliche Vier 
ftille, wenig Waffer und veränderlichen Wind. Gegen Abend wendete fid) der Wind 
in Norden, und hernach in. Nordoſt, fü dag wir Oſtſuͤdoſt und Suͤdoſtquart nad) We⸗ 
ften fahren muften. Den 23ten noch Nordoftwind mit einer angenehmen Kühle und 
trübes Wetter, fo daß wir nur das groffe Seegel brauchen Fonten, indem wir eben 
den vorigen Weg fortführen. Gegen Abend näherten wir ans dem Sande, welches 
nach unferer Meinung die Infel und die. Felſen Lofvoee waren. Diefes Land mat 
noch an vielen Orten und in den Hoͤlen init Schnee bedeckt. Nach dieſen flachen wit 
‘tiefer in die See und nahmen unfern Weg Morbnorbwefl.. 
8. - 
ng Den 2aten hatten wir die nemliche Witterung und ben nemlichen Wind. 
Unfere Fahrt war wie zuvor. Machmittage begegneten wir einem Schiffe, mit wel 
chem wir uns unterrebeten. Wir fannten es, e& war von Amfterdam, und kam aus 


dem weiſſen Meere. Wir wurfen ihm einen Brief zu, der aber zwifchen -beiten 


Schiffen Ins Meer fil. Wir harten bis auf den Abend trübes Wetter und dicken und 
feuchten Nebel, welcher Die ganze Nacht mit dem nemlichen Oſtwinde dauerte. Den 
sten Tag und Nacht trübes Wetter und Oſtwind, unfer Weg war Nord und Nord 
quart von Oſten. Den zöten fehr fehönes Wetter, heller Sonnenfchein und kleines 
Mrer, mit einen ſchwachen aber veränderlidhen Winde aus Oſten. Zu Mistage fuh⸗ 
. zen wir mit vollen Seegeln ohngefaͤhr im 7ı Grad. Alsdenn lenkten wir dad 
gerade nach Suͤdoſten und Suͤden, bis auf den Abend da der Wind quart aus Süden 
kam, fo daß wir unfer Schiff wieder wendeten, und anfern Weg Oſtnordoſt und hi 
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quart wich gaben nafhuen. Das ſchoͤne Wetter und den —— Si aa, is9$- 
erten is:auf nat War, da fich deun der. Wind nach Oſten mendete. MBinkoneem,üe. 
Sonne noch brfägbig.jehen. - Den 27ten hatten wir ahlligen Qſtwind, gice Fahrzen u 
ſchoͤnes Wereeungad Sonnenſchein. Ju Mittage waren wpir.zı und zwey Driae Ka; 
hoch. Unſare Fahre war Nordoſt und Oftquartinach- Welten, formie.es Die Meraͤndea 

rung des Windes zuließ. Hernach wurde ber Wind ſo heftig, daß wie nar. mit Vem 
groffen Seegel allein fahren muſten. Den 28ten eben derſelbe Wind, hohes Meer 

und truͤbes Wetter. Wir wendeten unfer Schiff. und fuhren den ganzen: Tag Suͤd⸗ 

ſuͤdoſt und Suͤdquartoſtz gegen die Racht wurde das Wetter angenehmer, blieb aber 
deniohingeachtet truͤbe und neblig. Den 29ten Windſtille und hernach Fühler Ntorbe-. 20 
oſtwind. Wir zogen bie gröffen Seegel auf dem groffen Maftbaumge auf und richtetett \ 
unfere-Zahrt Oſtſuͤdoſt. Abends ließ der Wind nach, aber das Meer war beſtaͤndig 
unruhig. Den nemlichen Tag wurden wir einen Wallfiſch gewahr, der aufn Bauu: 
che ſchwamm und von aufferordentlichet Groͤſſe war. Den zoten. hatten wir beynatze 
beſtaͤndig Windſtille un manchmal beraͤnderiichen Wind. Der Simmel worteäße) 
und das Meer hoch.Wir fahen verfchienene Wallfiſche. Gegen Abetjd Tombere. li 
ver Wind gegen Norden, und das Wetter wurde feuchte. ., Wie richteten unfereYager 
Oſtoſtquart aus Morden, unb manchmal Quart uach Süden: -. His die Sonnen Wok 
den war wendete fich der Wind. nach Oſten, mit einer angenehmen "Kühle und ſch 
nem Wetter. —— N un J ef Segen Pe 






\ Den legten biefes Monats dauerte der Wind bis zu Mittage nach Oſten, da: Ankunft bey . 
das Wetter ruhig und hernach nebelig wuürde. Wir waren 71 Brad hoch. - Bir Hası Trompfout, 
ten einige Stunden Suͤd⸗ und Suͤdweſtwind, umo’das: Dieer war befländig-fehr un °— 
ruhig. Die Wellen kamen aus Oſten, gegen Ybenb wurbe das Wetter etmgs rugiger 
aber der Nebel währete ohne Aufhören fort. Den 1. Auguſt hatten wir bey Tage nt 
Weſtwind, der mit Regen vermifcht war, nach dieſein Katten wir eine. gute Fahrt. 
Nachmittags wurde ſchoͤnes und Helles Wetter. : An. Abende legte ſich NT 

das Waffer ward ruhig: Wir nahmen unfern Weg Oft und Oſtquart von Nopken, 

Hernach war ganz ebene Mindftille, welche beynahe die ganze Nacht dauerte. Den 

zten ſahen wir ben anbrechenden Tage and. Kurz darnach wendete fich..Der. Wind RE 
nach Offen ‚und fing mit einer angenehmen Kühle an. SPD fuhren den gangen & ER 
nach Suͤdſuͤdoſt und Suͤdoſtquart aus Suͤden auf das Land zu, bis auf der Che, 

da wir denn unfer Schiff wieder nach) der See zumendeten, um auf dqs hohe. Meer ge⸗ 

gen Norden zu fahren. Das tand, welches wir gefehen haften, war nadı.unferek. 
Muthmaſſung die Inſel, ober die Zelfen Trompſout, ne auf 40" Meilen Keygen. - 

Welten von Nordcap liegen. Es war an verſchiedenen Orten Hop wit Schnee ber E 

deckt, vorneinfich in den Thälern.. Die ganze Nacht ui Mes und..ies Meer. 
Den zten fruͤh Morgens war ſchwacher etwas frifcher We Infh, „nel her dig zu Mi 





tage dauerte. Hierauf wurde der Himmel erübe,. und es fing zu Pegtten,... DEE 
Wind Fam aus Mörden, ni — at a aber — war 38. | 
Wir ſchifften mit aller nur möglichen Sicherheit Oſt und Oſtquart nach Soden, ‚tüngt - 
den Käften bis 2 Meilen von a und: indem has SH FNRR einer anerörbentfühk 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. | 2 BGe⸗ 
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2595 Gefchreinbigfek ging, ſtieß es, da wir es uns am wenigſten verſahen, mit dem Bow 
5 dertheile auf einen. Felfen, auf welchen wir zu ſtranden glaubten: das vordere Yuflın 
werk des Schiffs war mit einer Gewalt auf den Zelfen, welcher im Wafke 
verborgen war, geftoffen, daß alles Holzwerk in Stuͤcken ging. Wir * geſchwind 
zur Pumpe, funden aber daß das Schiff noch nicht leck war. Zum Gluͤck wendete 
das Meer, weiches eben flieg, das Schiff ein wenig, fo, daß es ſich wieder losmach⸗ 
fe. Wir wurden dadurch beherzt und brachten es um fo viel eher nieder in Gang, 
machdem wir dem ohmgeachtet zweny ſchwache Stoffe ausgeſtanden hatten. Wir erkonn⸗ 
ten cheinlich, daß uns GOtt mit feiner Hi -e beyſtund. Wir gaben den am 
dern Schiffen Nachricht, daß fie fich von den Felſen wegwenden follten, und fie fob 
gerrcen unferer Warnung, Sie wendeten mie wir und fuhren höher auf das Pier. 
Der verborgene Fels liegt, nach unferer Meinung, und fü wie uns die Erfahrung her⸗ 
nach lehrete, acht Weiten. nach Oſten, von der Inſel Teompfout, anderthalb oder 
zwen Meilen vom feften ande. Er ift unter dem Waſſer verborgen, und, fo viel 
J id) weiß, hat man bisher noch nichts von ihm gewuſt. Es iſt leicht zu glauben, daß 
| ‚ derer noch mehe daſelbſt befinplich find; und biefes Fan. zun Nachricht dienen, damit 
man die Kuͤſten und Die Länder , die noch nicht fehr wohl befannt find, genauer unten 
fiche, und den Seecharten, welche ſehr dftere nur aufs Hoͤrenſagen und nach denen 
(Erzählungen ver Reiſenden gemacht find, nicht gu viel traue. Der. Wind wendete 
ch noch nach Oſten. Die Nacht durch war er Quart nach Suͤden, fo daß wir unfer 
Fahrt nach Morbnorboft, nad) Nordoſt und hernach Oſtnordoſt, immer nach im 
Winde richten. . | J 





| ehe 10, Ä 
Anlunft Den sten kam ber Wind aus Suͤdoſt, wir fuhren Oſtnordoſt und zuweilen 
| —— miche Oſt, nachdem der Wind von verfchiedenen Orten gings. Zu Mittage legte ſich 
der Wind. Wir hatten helles Meter und Sonnenſchein. Die Sonne ging in 
Mordquart nad) Welten unter, und blieb oßngefähr eine Stunde unter unfern Hero 
zonte, veorauf fie wieder aufging.. Damals waren wir durch die Windſtille von une 
ser Fahrt abgefommen, der Spige von ber Inſel Seappen 14 oder ı 5 Meilen von 
Nordcap gegen über. Den sten war Süboftwind, welcher fich hernach Quart nad) 
Süden wendete. Unſere Faber ging Oft, Oſtquart nach) Suͤden, fo wie fi der 
Wind, welcher fehr unbefländig war, wendete. Das Wetrer war fo warn, ald an 
einem fehönen Sommertage. Gegen die Nacht befanden wir und dem Nordcap 9% 
gen über. Man fabe in dem ganzen Lande feinen Schnee. Vormittags fahen wir 
joy Seegel, welche längft der Küfte auf uns zufamen. Wir glaubten, daß es eb 
nige von uifern teten, die aus dem weiſſen Meere zuruͤck kamen, wären; und aud 
“ eben der Urſache fehrieb ich in möglichfter Eil einen Brief nad) Holland, in der Ab⸗ 
ſicht, ihnen folchen mitzugeben; aber fie hielten fich fo fehr An.der Kuͤſte, daß es. und 
unmöglich war mit ihnen zu reden. . Demohngeachtet erfanhten soft fe zntich; 
waren Norweger, welche in dieſer Tahreszeit mic ihren Fiſchen nach Bergen fo 
sen... Den Nachmittag fahen wir noch eın ſolches Schiff „ welches ‘chen ven Weg 
when. Gegen Abend wurde das Wetter völlig ruhig. "Der Wind aber ging Immer 
noch aus Soͤden; wir fuhren eben wie zuvor. Die Nacht wendete ſich ber 2 
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nad; Saͤtoſt mb wurde kuͤhl. Dem nönlichen Tag war das Waſſer groß, und 1595 
die Wolken kamen aus Often. en 
‚* . d. II . . u 1 

Den 6ten war groſſer Sturm von Suͤdoſten. Das Meer war uͤberaus un Zwey Sqiffe 

ruhig. Zum Unghuͤck war es auch fo finſter, daß man die Finſterniß haͤtte greifen vonder Flotte 
mögen, und ben alle dem aber war es warın und feuchte. Wir fuhren nad) Oſten offen aufein: 
und nach Dfiquart vor Norden. Das Schiff von Amſterdam, welches Wilhelm "PM 
Bareng führete, und.fiche einfallen ließ ung zuvorzufommen, ftieß an umfer Schiff; | 
öhne Daß wir es vermeiden fonten. Wir fehrien ihm vergeblich zus er ſtieß fo ſtark 
hund, daß wir glaubten; es wuͤrden beide Schiffe‘ verfinfen.. Unſer Vordercaſtel 
wurde zerbrochen, und zugleich ‘Die obere Bekleidung des Schiffes, fo daß ver hintere: 
Maftbauın fief, und das Bette bes Kapitains in feinem Zimmer zu Boden ſchlug. 
Hierauf Fam er wieder auf uns zu, und machte eine fo ungeſchickte Wendung, daß et, 
das Vordercaſtel unſeres Schiffes völlig zerbrach. Mit einem Worte, wir glaubten‘ 
völlig verloren zu ſeyn, und konten von nemanden einige Huͤlfe erwarten, weil der “ 
Sturm fo heftig und dad Meer völlig in Bewegung war; aber GOtt erbarmte fi: 
imfer. .Unſere Schiffe kamen von einander los, ohne daß wir wuſten, wie es zuging, 
und ohne daß unfer Schiff an dem Kiel Schabe gelitten hatte. Der ganze Sch _ 
war an demjenigen Gebaͤude des Schiffes, welches über dem Waſſer ift, wie ich ſchon | 
gefagt habe. Das Amfterdamer Schiff war beynahe an eben ben Dertern wie das 
unfrige beſchaͤdiget; denn bie vordere Schanze fiel ein, der hintere Maftbaum fiel um 
und zerbrach nebſt der Bekleidung des Schiffes, fo daß es fehr ſchwer gewefen ſeyn | 
würde, zu fagen, welches von beiden am meiften Schaden gelitten; welches fehr z * on 
bewundern war. Die Zurcht harte fich unfer ſo bemeiftert, daB wir nicht wuften, 
wie wir vor einander kamen. Dem fey nun, wie ihm wolle, fo Fonten wir GOtt = 
nicht genung danfen, daß er uns fo befreyet hatte. Und biefes war das andere mal, F 
daß er an unfer Schiff geſtoſſen wars; ob es gleich das erſte mal Windſtille war, da J 
wir es zuruͤcke ſtieſſen, und es fo, wie es noͤthig war, wendeten. Hier muß ich die: | 
Anmerfung machen, daß Schiffe öfters, aus Mangel ber guten Führung, unterges . 
ben; und Daß zumwellen ein Schiff durch übele Regierung off auch ein andres zu Grunde 
richtet. Wir arbeiteten den ganzen Tag, um unfern hinteren Maſt, der noch gang. 
war , wieder aufjurichten, und beflerten ihn wieder fo gut, als möglich, nebft dem 
übrigen Taumerfe aus. Wir machten es endlich. fo gut, daß wir wieber im Stande _ 
waren weiter zu fahren, ob und gleich bad Wetter alle Seegel aufzufpannen verhinderte: 


. 


. 4 
⸗ 


⸗ 


7 12 > " 
Den ten dauerte das üble Wetter und bie Unruhe des Meeres noch fort. Begegnung 

Der Wind ging nach Often, und das Wetter war trübe und Falt; wir wendeten das verfchizdeneer 
Schiff und fuhren Suͤd, Säpweft und hernach Sid und Suͤdquart von Welten. Zu Sie. 
Mistage fahen wir ein Schiff Hinter ums, welches ebenfalls unfern Weg machte. Wir 
glaubten, daß es ein hollaͤndiſches ſey, weldyes nad) dem weiſſen Meere fuͤhre. 
Wir riefen ihm zu; es war wirklich ein nach den weiſſen Meere befrachtetes Schiff," | 
weiches vierzehen Tage nad) uns aus dem R V gelaufen war. Gegen Abend näher” “ BEN 
WMW . ee 2 —5.. ten 
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tern wir ung dein Sande, welches noch Nordcap war. “Den geem berfelbe Mint, 
Das Wetter war zwar nicht fo veränderlich, aber ed war Falt. Gegen Mittag rich⸗ 


. teten wir unfer Schiff nachdem tande zu, und fuhren Suͤdoſt und Suͤdoſtquart nad 
- Süden, und hernach Suͤdquart nad) Often und Süden. Gegen Abend wurde & 


wieder trübe, und bie Luft zu gleicher Zeit feucht. - Den gten Oſtwind, trübes, feuch⸗ 
tes und faltes Wetter. Wir entdeckten ein Schiff, welches unter ums. fergelte; es 
war 'das eiferne Schwein, (Bferen Darcken) von Amſterdam, welches nad) 


dem weıffen Meere fuhr, und mit uns zugleid) aus dem Terel gelaufen war; aber 
es hatte fich nahe bey Lofvoet von uns abgefondert. Kurz darauf kam ein norwegi⸗ 


febes Schiff, welches nad) Bergen ging, unferer Flotte auf der Seite; e3 harte ſehr 
guͤnſtigen Wind, weil er ihm grade in Rüden ging. Es nahın feinen Weg nat) 
Welten. Gegen Mittag fegelten wir nahe am Lande, ein wenig in Oſten von Nord⸗ 


kyn, wo wir unferer neune in Sefellfchafe waren. Wir fuͤhren Mordnordoſt aufs 
hohe Meer. Zu der nemlichen Zeit ſahen wir ein anderes Schiff das den Wh eben— 
. falls hinter fich) hatte. Es fuhr nach Welten, und hatte eine engliſche Flagge; wer 


aus wir fehloffen, daß ed ein englifches fen, welches vom weiſſen Tieere zurüf 
nach- England ging. Es fuhr ein wenig unter unferer Flotte weg, ohne wit uns zu 


reden. In furger Zeit war es aus unfern- Augen. 


- . , . 13. — 
Den roten hatten wir noch Oſt⸗ aber auch Suͤdoſtwind, der Himmel murte 


oder die Zisgrübe, und das Wetter war warn. Den Morgen wendeten wir das Schiff gegen 


ſcherinſel. 


⸗ 


das Land, und nahmen unſern Weg Suͤdweſtſuͤdweſtquart aus Süden, und hernach 


Sid und Suͤdquart von Welten. Wir fuhren den ganzen Tag, ohne Land zu ende 
cken bis auf den Abend, da wir uns nahe bey der Küfte befanden, welche etwas gegen 
Dften liege, und von der wir ung die vorigen Tage entfernet hatten. Mir fuhren wi 


der aufs hohe Meer, der Wind fing an aus Oſten Falc zu werden, und das Meer wirt 
unruhig. Den rıten der nemliche Oſtwind, das Wetter trübe kalt und feuchte, das 


Meer unruhig. Wir fuhren bis zu Mirtage aufs hohe Meer, da wir benn ut 
Schiff wieder nach dem Sande zu wendeten, und Suͤdoſt und Suͤdoſtquart nad) Ofen 
fuhren, weil. der Wind aus Norden kam. Das trübe Werter dauerte auf diefe Weiß 
den ganzen Tag und die ganze Nacht, beftändig rrübe regnig und Fall. Den ıztel 
war Windftille, ob es gleich nebelig und feuchte war, das Meer war hoch und un 
big bis zu Mittage, da wir denn einen fühlen Weſtwind haften; endlich fing fid) das 
Wetter an auszuflären, und wir fonten auf der rechten Seite des Schiffs fand entte 


den, ob es gleich 7 oder 8 Meilen entferner war. Aus .ber Sage fehloffen wir, dab © 


die Anfel Regor ober die Fiſcherinſel wäre; ob wir gleich in der That nicht glaubten, 
dag wir auf unferer Fahrt fo weit.gefommen waͤren. Das Wetter wurde mieber ne 
belig, und wir empfunden deffen Beränderung mehr als’ zu fehr von Welten; obgleich 
ver Wind ſchwach war, die Wellen kamen aus Oſten. Wir nahmen unſeren Weg 
nach Oſten, und Oſtquart von Süden, und fuhren die ganze Nacht beſtaͤndig mit 


ſchwachen Winde, und kamen zuweilen durch die Windſtille von unſerm Wege. 
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Den ızten war das Meer ruhig, ber Wind wendete ſich hernach nach Not⸗ Ankunft bey 
ben, und auch nach Weſten. Wir fuhren nach Oſten, und Oſtquart nach Süden. Nova Zem⸗ 
Der Himmel war dem ohngeachtet truͤbe, und zuweilen war es ziemlich nebelig, ſo bla. Eis. 
daß es bisweilen regnete. Hierauf ſonderten ſich die zwey Schiffe, die uns eingeholet 
hatten, von uns ab, (Jacob Jochemz und das Nieren Varcken). Sie fuhren 
aufs wperffe Meer zu. Wir fahen ven nemlichen Tag ein anderes Seegel hinter us 
welches uns folgete. . Wir hielten es für ein holländifches Schiff, welches auch aufs Ä 
weiffe Meer zuginge.e Den ıgten hatten wir noch Nordwind, zuweilen ein wenig 
nach Weſten, feichtes Meer, ‚eine gute Fahrt, das Wetter aber war falt. Wir fuhr 
ven Oſtoſtquart aus Süden, und Oftfüdoft. Am Tage fing der Wind zuweilen an, 
fühle zu werden, wie fnhren den ganzen Tag nad) Wunſche, aber das Better blieb 
trübe und hebelig. Den ı sten war beftändig Nordwind, helles und Faltes Wetter. 
Wir fuhren Of, Oſtquart aus Süden, und Oſtſuͤdoſt. Zu Mittage zeigte fid) die 
Sonne ein wenig. Wir befandeit und 7ı Grad hoch. ‘Den ı6ten war guter Wind 
aus Norden, und Nordweſt, zuweilen ein wenig aus Weſten, gefinder aber kalter Re⸗ 
‚gen. Zu Mittage jeigete das Senfblen 64 Klafter Tiefe, gute Fahrt, und Faltes 
Wetter. Der Weg Oſtquart nach Süden und Oftfüvoft, der Grund ungfeich und 
fhlammige. Den 17ten fehones Wetter, ſchwachen Wind aus Norden, von Nord⸗ 
oft und Mordmeft, die Luft war fall. Gegen Mittag Eamen wir an zufammenhangens 
de Eisfchollen, welche fich fo weit gegen Norden erſtreckten als wir fehen fonten.. Es 
war alles wolf und eben davon, fie waren fehr die, und wir Fonten fein Ende davon 
fehen, auch nicd)t einmal von dem Maftforbe, noch von dem oberften Mafte. Doch . 
entdeckten wir an verjchiedenen Orten leere Plaͤtze. Diefe Eisſchollen waren überall 
gleich, aber nicht hoch. Wir glaubten, daß wir ohngefaͤhr 12 ober 13 Meilen von . 
Neu Zembla fenn möchten, und.25 bis 30 gegen Norden ber Meerenge Naſſau. 
Das Waffer war unruhig. Wir fehifften längft den Küften hin. Zu Mittage ſuch⸗ 
ten wir die Höhe, und befanden ums im 7o Grad und 30 Minuten. Das Eis war — 
eben und hing feſt an einander. Es erſtreckte ſich ſo weit, daß man geglaubt haͤtte, 
es wäre feſtes fand; dieſes ſetzte uns in Verwunderung, und benahm uns alle Hof 
nung, den gewuͤnſchten und gehofften Nutzen von unſerer Reiſe zu haben, indem wir 
beſorgten, daß wir in dem andern Meere auch dergleichen antreffen wuͤrden. Waͤhrend 
der Racht war der Wind auf eine empfindliche Art kalt. Der Wind wendete ſich 
gegen Norden, und hernach in Nordoſt. Wir fuhren an dem Eife Suͤdoſt, Suͤdfuͤd⸗ 
oft, Sid und. Suͤdweſt Hin, fo wie fich das Eis ausbreitete. In der Nacht fanden 
wir, indem wir das Senkbley wurfen, erftlich 35 hernach 30 und des Morgens 24 _. 
Klafter ſchlammigten Boden. J— | a | 


° - j §. - 15, | oo J | - 
Den ıgtenführen wir an den Eis mic dem Nordoſtwinde hin, welcher ſehr Fortfegung. 
kalt wat. Da wir nun weder Ende noch Ausgang von diefen Eisfchollen fanden, ber . 
fhloffen wir, ung einen Weg durch zu brechen. Leber biefes fingen fie an, fich ſtuͤck⸗ 
weiſe von einander abzuſondern. Wir fuhren demnach kuͤhn durch das Eis, und zwar 
nach Oſtſuͤdoſt, und Suͤdoſtquart nach PN bis wir wieder reines Waſſer farben er 
| | 3 . dies 
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1598 tiefes machte ums wieder beherzt. Wir hatten Mebel; aber das Wetter klaͤrete ſich 

xrz darnach wieder and, und der Wind wurde friſch, fo daß wir ziemlich gut fortka— 

nen; das Meer war wegen der Eisfhollen ruhig. Zu Mittage warfen wir das Senf 

He und, funden zwanzig hernach fiebzehen Klafter. Unſere Höhe war gerade zo 

| Groad, woraus mir fehloflen, daß wir zwölf oder dreyzehen Meilen in Norden ber 

Strafe Naſſau wären; daß wir nicht weit davon ſeyn koͤnten, muthmaſſeten wir 

aus dem Boden, über welchen wir fhifften. Kurz Nachmittags glaubten wir tard 

vor utzgz zu ſehen, „aber dieſe Muthmaſſung verfchwand. Mir trafen auch groffe Stuͤ 

‚en Eis an, welche ſchwammen, an ein ander ſtieſſen und zerbrachen, woruͤber wie 

aher gar nicht erſchracken. Wir hielten dafür, daß diefe Eisfchollen von der Mündung 

des Mee Naſſau und von dem tatariſchen Meere kaͤmen, wie wir dad vorige 

| Sal jeinlich. gefehen hatten, und eben deswegen beforgten wir, daß wir deren 

ao viele autreffen wuͤrden, denn es ſchien, daß bee Winter diefes Jahr weit flärfer 

geineffn, und ‚nel länger gebauert hätte, da wir, dad vorige Jahr in eben derſelben Jah⸗ 
—2 





Back her zuruͤckkamen, Feine gefunten hatten. s iſt, wie mich deucht, 
fr: nlich, daß dieſe Eisfihollen un Herbſt durch die Ungewitter zerbrochen 
und hernach fortgeführet werben; aber um biefe Jahreszeit Fan man nicht. mitten auf 


dem Meere fahren, weil man ſich das Tagelicht zu Nuhe machen muß. 
Fe Fee EEE Ger? 6. 


Moritz⸗ uöund .. Nachdem wir einige Zeit ein reines Meer gehabt hatten, ſchmeichelten wir 
Oranieninſel. uns, keine Eisfchollen mehr anzutreffen, aber es war gerade das Gegentheil, gegen 
Abend trafen wie deren eine groſſe Menge an, welche ſich von Norden nach Suͤden, 
ohne daß wir das Ende davon ſehen konten, erſtreckten. Wir brachen, fo zu füge, 
duürch a Eismauer, und machten uns mit der Hülfe GOttes einen Weg. Da dus 
Wetter ſchoͤn und helle war, lavirten wir eine lange Zeit fort, bis auf den Aberd, 
ba wir dena wieder Waſſer, und nur an einigen Orten ſchwimmende Schollen amta⸗ 
| fen, die veir leicht vermeiben fonten. Wir wurden hierauf fand gewahr, welches nit 
| "fie die Inſel Moritz, die Inſel Oranien, und das fand Neuwalchern hielten: 
\ dieſes vergnügte uns ein wenig. Während der Nacht, oder vielmehr, da die Some 
in Weften ftand, fuhren wit auf einem ziemlich uncubigen Deere, und es erhoben ſich 
daſelbſt etliche Fleine Wellen, und eben dieſes faben wir für ein Zeichen an, daß wir 
keine Eisfchoflen mehr antreffen wuͤrden. Wir freueten uns herzlich darüber, abet 
dem ohngeachtet war Diefe Freude mit Furcht vermengt. Bon biefer Infel an, weldk 
wir zwo Meilen auf der rechten Seite lieflen, fuhren wir Oft und. Ofkquart von Nor⸗ 
den, um uns ber Winde aus Morden, ‚welche da eben fo wol als der Oſtwind zu wehen 
ſche inen se wir «8.auf Der eeften, vu auch auf dieer eife exfaßen beden habebiceen. 
ee $. 17%. | 
Ankunft in : Den roten kamen wie var bie, 


Rt, wo wir noch fo viel Eib’ 


ce Straſſe antrafen, daß bie Faber ganz und gar verſchloſſen zu ſeyn ſchien. Mean follte es für 
Brain. Die: ki land gehalten haben. Wir erſchrocken überaus fehr darüber, und blieben nlof 

is. ſtehen, ohne zu wiſſen, was wir cum ſollten, Endlich faßtan wir dem Bntfchlukr 

| y ober Dorpebiege, wo das Waſſer wieder offen in 
Ze | ) 
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fhien, durchzubrechen, weil e&.auffer dem Strome war, in welchem wir una befanden, 1595 
Wir richteten deswegen unfer Schiff gerade dahin, um zu fehen, wie der Ausgang uͤn⸗ & 
feres Vorhabens feyn würde: inveflen hatten wir doch fehr wenig Hofnung, indem die 
Jahreszeit ziemlich vorben war,. und wir alles anders, als das vorige Fahr antrafen. 

Wir befanden uns bier gleichfam in einer Reede, hatten bie Eisfchollen vor uns (neans — 
fi) gegen Welten auf dem Meere) welche ſich von einem Lande bis An das andere er» 
ſtreckten, und einen gefchloffenen Zirfel machten, jo daß wir nicht das geringfte von 
Waſſer oder eine Defnung gewahe wurden. Wir waren: hier nicht ohne Gefahr; aber 
es fhien, daß der Umftand und unfere Ehre uns durchaus verbaͤnden, alle nur map _ 
fihe Mittel zu fuchen, um dahin zu fahren, damit es keinesweges an.ums läge, wen 

das Unternehmen nicht glücflid) von ſtatten ginge, und man zum wenigſten fagen Tinne 
bag wir unfere Reife fo weit ald möglich) fortgejegee hätten. Denfelben Tag hatten 
wir einen der Fälteften Nordwinde, gute Fahrt und helles Wetter. fam der 
Wind zumeilen aus Oſten. Indem wir alfo noch gleichfam in die Reede waren, Fans 

eine groffe Menge Eisfchollen aus der Mieerenge, fo daß alles davon voll war. : Dleſe 
Schollen gingen gleichfam im Kreife von einem Lande zum andern herum, und umri -⸗· 
geten beynahe unfere Schiffe,: fo daß wir. uns gendthiget fahen, die Anker mit vieler 
Mühe zu lichten, und aufs hohe Meer zu fahren. Wir fuhren unter dem Schutze des 
Hoͤchſten, aber nicht ohne Furcht und kamen in einen Meerbufen, "welcher auf dee mit⸗ 
ternächtlichen Seite dieſer Meerenge lieget, und nicht weit von dem Drte, wo wir zu⸗ 

dor waren, entfernet war. Wir fuhren, und hatten das Senkbley beſtaͤndig in ber 
Hand, und anferten unter der Bedeckung einer Spige, wo wir auffet dem Strome, : 
and von bein Eisfchollen, fo ange ber Nordwind dauerte, in Sicherheit zur fenn glaube 
tei, aber vote konten, wenn ber Weſt und Suͤdwind ging, ohne alle Gefahr ſeyn. 
Wir brachten die Nacht hin, ohne etwas von den Eisfchöllen gelitten zu Haben, obgleich 

dir Kreis, den fie machten, unvermerkt bis an ıms heran kam, ſo daß wir uns bald 
eitgefloffen faben. . | —— 


Den zoten war Nordwind, truͤbes uud kaltes Wetter; es ſchneiete und grau⸗ Ankunft bey 
pelte unter einander. Einige von unfern Leuten gingen auf Waigatz ans fand, und der Infet 
star bis ars die weſtliche Seite dieſes landes. Sie trafen daſeidft von Suͤden und Waigab. 
Suͤdoſt bis nach Weften alles voller Eisſchollen an. Sie erſtreckten ſich fo gar von 
der Minbung diefer Meerenge bis an die mitternädkliche-&eite, fo daß wir völlig das 
bon umeinget'waren, und man wurde im geringften nicht gewahr, dafs fie ſich auf ir⸗ 
gend eine Art verlüren. Indeſſen trafen unfere tete -aufidiefee Seite ein rußifcbes 
2.0%0ding an. Nachdem die Leute in — il der Kanone, wel⸗ 
che unſer Abmiral, um feine teufe wieder aufs. Schiff güräct zu beruffen, loͤſen ließ, 
gehoͤret hatten, gingen fie alsbald wieder unter Geegel, entfernten ſich von der Kuͤſte, 
und lieſſen ihre Netze und andere Kleinigkeiten von geringem Werth, in Stiche. Air 
Befamen keine andere, als die Menſchen: zu Meſichte, ſahen: auch Feine andere Dierk - 
male einer Wohnung, als daß man 'auf der inneren Küfte dieſer Meerenge ımd am 
Ufer vier oder fünf iederne Säcke fand, welche mit ſtinkendem Ftſchthran angefüller 
waren. Dieſe Saͤcke waten mit Kizfelfteinen zugedeckt, und beynahe unter den: Stei⸗ 
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nen vergraben. Man hatte einen Pfahl, an welchen in Stuͤck Leder gebunden Ko, 


dabey eingefehlagen, um, wie-es ſchien, biefen Ort, wo man fie hingelegt hatte, ju 
zeichnen. ° Es war bafelbft auch ein nad) ihrer Art gemachter Schlitten, Melcher aus 
Stücen Holy beftand, da immer eins in das andere gefüger war, und zwar wie wir fahen, 
ohne einen einzigen eifernen Magel, denn wir gingen, um Diefes zu fehen, ſelhſt ans 
rand, und urtheileten aus den Kennzeichen, daß Menfchen daſelbſt befinblid) ſeyn muͤ 
den Wir wurden auch daſelbſt und an verfchiedenen andern Orten Holzfpane gewahr. 
Man hielt auf dem Admicalfchiffe Rath, und es vourde beſchloſſen, eine Jacht dahin 


AU ferien, um die tage und Beſchaffenheit des Eiſes in diefer Gegend zu unterſuchen, 


Landung auf. 
derfelben. 


und zu gleicher Zeit zu ſehen, ob fein Mittel vorhanden wäre, ſich von dem daſeibſt 
befindlichen Eife loszumachen. Mir hielten auch vor gut, daß 30 nder 40 wohlbe⸗ 
wafnete $eute abgehen, und das tand der Infel Waigag unterfuchen fohten; denn 
man Fonte dafelbft auf der andern Seite des feften Laudes wegen der Eisfchollen nid: 
Kanden: Wir muften auch noch verfüchen, ob es nicht ‚möglich wäre einen Ein 


her Diefes Landes zu überfallen, um uns wegen des Entfehluffes, den wir zu fallen 


Härten, zu unterridyren. inige von unfern Seuten glaubten einige. Kennzeichen von 
Hütten und Wohnungen ber Einwohner dieſes Landes gefehen zu haben. 


Ä %. 19. on 
Den 2iten war folted Wetter, der Wind ging aus Morben, ud es fereis 
te ımb graupelte unter einander. - Wir. gingen alfo wohl bewaffnet and Sand, und leg 
ten einen. Weg, indem wir bald da bald dorthin gingen, von fieben oder acht Mein 
zuruͤck, ohne daß wir eiggge Spuren eines Menſchen, ober irgend ein Zeichen von ei 
nem Haufe anfrafen; wir fanden nur nahe an ben Bergen und an-einigen Orten unter 
den elfen mic ftinfenden Thrane angefüllte lederne Beutel, einige von Rennchierthaut 


5 


f 


gemaͤchte Zäume und.anderes Geſchirre zu ihren Schlitten, die aus Häuten von Mall 


toffen,, welche an der, Sonne. getrocknet waren, beſtanden. Diefe Beutel mit Thren 
und einige von diefen. Häuten waren mit Steinen bedeckt; und eben die ſes harten un 
fere feute vor Käufer angefehen. - Man fahe auch nahe dabey hölzerne Schlitten, wi 
che mit allerhand Häuten von Nennthieren, Füchfen und andern Thieren angebunden 
und bedeckt waren. Ueber biefes waren Zaͤmme, Ketten, Pfeile und andere derglet 
chen Dinge daſelbſt befindlich. Wir fanden auc Spuren von Nennthieren, Pan 
nern, Weibern und Kindern, daß alfo leicht zu fchlieffen war, daß Menſchen daſelbſt 
geweſen waͤren, die bey unſerer Ankunft und Erblickung unſerer Schiffe, die Flucht 
ergriffen, und vor Furcht alles hinterlaſſen hatten. Wir lieſſen auch alles, wie wit 
es gefunden hatten, liegen, ohne das geringſte zu nehmen; und legten Brodt, Kalt 
und andere Kleinigfeiten dazu, um zu zeigen, daß wir ihnen fin geringjten nicht zu 
ſchaden füchten. Wir fanden an dem inneren lifer der Meerenge vier ober fünf Walk 


roſſe von aufferorbenclicher Groͤſſe, welche todt und bis auf die Knochen geſchunden Di’ 


ren. Von eben diefen Häuten waren die Zäume ihrer Rennthiere, wie auch das Ör 
ſchirre ihrer Schlitten gemacht. Was das Fleiſch und das Fett diefer Seethiere an 
belangt, fo machen fie ihren Thran daraus, wie wir an denjenigen, welches in dei 
Beuteln war, von bene ich geredet habe, deutlich erfahen. Es iſt ſehr wahrjehrun 
lich, daß die Auffen zu einer gewiſſen Jahreszeit hieher Fommen, am alles dieſes ven 
0 en WM den 
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den Samojeden zu kaufen oder zu tauſchen. Wir ſahen die Spuren von den Schlit⸗1595 
ten diefer feute überall, wo fie an dem Ufer geweſen waren, um das Fleiſch und andere 

Sachen von den Wallroſſen, die man daſelbſt abgezogen Hatte, wegzufahren. Made - 
dem. wir alfo das fand von einer Seite bis zur audern durchwandert waren, ohne eis - >. 

- was anders, als was ich gefagt. habe, wahrzunehmen, kamen wir mübe und abgemat⸗ 
tet zum Schiffe zurüd. . N Bu " | 


$. 20:0. 


Mas die auf ber Kacht anbelangt, ſo glaubten fie, durch bie Meerenge zu Eruyshoet. 


fahren, und famen nahe an Cruyshoek, oder an das Rreugvorgebirge mitten durch Twifthorf. 
das Eis, welches zerſtoſſen, und in viel groffe ſchwimmende Eisfchollen getheilet war, 

allein das Kreutzcap war für fie ein Non plus ultra, dem weiter hinaus mar alle 

voll und verftopfe. Man Fonte weder Waffer fehen noch unterſcheiden. Man vet, 1 
ſuchte alſo auf der andern Seite durchzukommen, und ging zu ‘lande bis nach Twiſt⸗ 
hoek, wo ebenfalls auch alles voller Eisfchofler, und fo weit man fehen konte, fein 
Waſſer zu fehen war. : Sie erfireckten ſich längft dent feftentande pin. Indeſſen fchien 
ihnen doch, rote fie fagten, Das hohe Meer leer und rein zu fenn: Aber alles dieſes gab 
uns weder Troft nod) Freude, und unfere Hofnung fing wieder an zu finfen. : Was 
uns am beſchwerlichſten war, war, daß wir feinen Menſchen anzutreffen Hoffen burften, 
der und Hätte fagen fünnen, wie hier eine jede Jahrszeit befchaffen. wäre, wie man fich 
daſelbſt zu verhalten hätte, und was es für ein Verhaͤltniß mit dem Wetter und 
Winden. Hätte. nn | . 
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Den 221en war Weſtwind, trübes und Faltes Wetter. Die Eisſchollen brei⸗ Goͤtzeninſei. 


teten ſich in der Muͤndung und in dem Innerſten dieſer Kuͤſte aus, fo, daß, wenn wir Vieles Cis. 
vor ihnen ſicher ſeyn wollten, wir uns in den Meerbuſen auf dieſer Seite begeben muu 
ften, wo wir-vor den Sid und Suͤdſuͤdoſtwinde in. Sicherheit waren. Wir anferten 
nohe an Der Küfte, und überlieffen uns: im übrigen der Vorſorge GOttes. Lnfere 
teute waren auf der Bögeninfel, um frifches Waſſer zu polen. Sie wurden aber 
auch daſelbſt von den Eisfchollen fo umringet, daß fie 6 Faͤſſer mit Waſſer zurücke ſaſ⸗ 
fen muften, um nur mit der acht fortzufommen. Was die leute auf der Jacht des 
Admirals anbelangt, welche hinter der Bögeninfel gegangen waren: fo wurden fie 
ebenfalls auf dieſe Weiſe von den Eisfchollen umringet, daß. fie fich geriüthiget fahen, 
die Jacht aufs fand zu ziehen, indem die Meerenge auf einmal längft der Böpeninkl 
und am feften Sande bis an das Fleine Schiff mit Eisfchollen angefüllee war.- Gegen 
Abend entſtund ein Sturm und Regen, und der Wind wendete fich ein wenig nach 
Norden. " Die andern Schiffe, die der Gefahr mehr, als wir, ausgefeßt waren, : 
Singen auch, um von den Eisfchollen nicht begraben zu werden, tief in ven Meerbus 
fen hinein. Der heftige Wind und Regen bauerten die ganze Macht, wir hatten aber 
das Dergnägen bie Eisfchollen aus der Meerenge heraus aufs hohe Meer gehen zu fer 
ben, fo daß die Einfahrt, welche vorhero völlig verftopft, nunmehro offen und rein 
war; worüber wir und erfreueten und ‚voieber Much befamen. Diejenigen Eisfchols 
fen, welche um die Gegend der Goͤtzeninſel und an ver Seite gegen Morden diefer 
Adelungs Nordoͤſil. Sb. u. 7 Tu Anfel 
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"7595 Inſel waren, gingen auseinander und machten fich los, Mir Koffeten indeflen, daß 
uns der Sturm und Regen aus unferer Noth erlöfen voirden. 
BEE \ §. 22. | 
DerAufen . Den 23ten war Morboft, hernach Nordwind. Ben Tage war fdhönes 
Nachricht von Wetter und heiter Sonnenfchein, und die Eisfchollen nahmen ihren Weg gegen die 
— mittaͤgliche Seite der Meerenge zu. Wir hoffeten, daß fie ſich nad) und nach verlie 
| ren wuͤrden. An demſelben Tage ‚entdeckten unfere Leute, Die auf der acht waren, 
j nahe am Ufer ein eußifches Lodding, und es ſchien, als wenn einige Ruſſen Feuer 
am Ufer gemacht hätten; fie wollsen aber nicht auf fie zugehen, um fie nicht zu erfihres 
den. Es wurde indeffen-befchloflen, weil es damals Macht war, den morgenden Tag 
dahin zu geben, um zu verfüchen, ob man einigen Unterricht von ihnen erhalten koͤnne. 
Die Nacht rourbe das Wetter ruhig. Den 2gten hatten fid) die Eisſchollen überall, 
10 zuvor einige gewefen waren, verloren. Wir ſchickten noch eine von -unfern Jach⸗ 
ten ab, die Meerenge,und das Eis zu umterfuchen. Wir fuhren auch dahin, wo fie 
.geſagt, daß das Lodding wäre, und funden ed auch wirklich daſelbſt. Es war ein 
u Sem, welches ein noch Fleineres Fahrzeug ald ein Lodding if. ‘Die keute aus den 
Sem waren am Ufer, wo fie Fener hatten und fich ihr Een fochten, welches in 
nichts andern, ald Gerftenmehl und Waffer beftand. Sie zogen ein Wailroß ab, um 
die Haut davon zu haben. Sobald fie und gewahr wurden, verlieffen fie ihre Arbeit, 
kamen uns entgegen und, grüßten uns nach ihrer Are. Die erfte Frage, die wir an 
fiethaten, war, woher fie wären? Sie äntworteten, aus Pennago, welches ein 
Ort am weilfen Meere iſt, ben Colmogto, über Archangel; fie waͤren erſt vor 
zween Tagen angefonimen. Wir erfuhren aud) von ihnen, daß fie den ganzen Som 
mer in Neu Zembla wegen der Eisfchollen zugebracht Härten, und dag fiR noch ein 
anderes Sem oder Fleines Lodding von ihrer Gefellfchaft erwarteten. Wir erfun 
digten uns ben ihnen, wegen der tage des Landes, ber Voͤlker, der Eisfchollen, de 
Sommers, Winters und anderer Umflände, worauf fie uns auch ziemlich Beſcheid 
gaben. Sie fagten, daß der Winter firenge und fang geweſen wäre, daß fie aber 
„ niche alle Fahre einander gleich wären; daß zuweilen er Winter eher, zuweilen ſpaͤ 
"ter anfinge, und daß fich die Eisfchollen auf einmal, wie e8 alle Fahre zu gefchehen 
pflege, verlieren würden, und ſich der Winter nad) Berlauf zehn Wochen wieder a 
‚Fangen würde. Daß der Canal und die Meerenge eben fo, wie die groffen und Fleinen 
Meerbufen, hingegen das hohe Meer niemals zufrieren. Ä 
| §. 23. oo 
Von der In⸗ Sie fagten uns auch, daß an der Seite von Norden an der Meerenge, 100 
ſel Waigat. wir ung nemlich befanden, das fand eine Inſel mie Namen Waigatz mache, die ſich 
—F , als man an einem Tage zur See fahren koͤnne, erſtrecke, und welche gegen 
Morden von Neu Zembla abgefondert, und der Weg darzwifchen voller Eisfchollen 
ſey. Was diejehigen leute, die nach Waigatz gingen, betreffe, fo wohneten fie nur 
im Sommer dafelbft , und im Winter begäben fie fich mehr nach Süden auf das feſte 
Sand, wo fie bie ſchlimme Jahrszeit zubrächten. . Es find, feßten fie hinzu, weiter 
ind Sand hinein, Wälder und Gebüfche, obgleid) gegen das. Meer Feine find. Di 
— Erzoͤh⸗ 
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Erzaͤhlung fehien fehr wahrſcheinlich, weil fehr vieles Holz am Ufer und an den Küften 1595 
ſchwimmet. Sie fagten uns auch, daß ſie ſich vor und gefürchtet, die Flucht ergris 
fen, und ihre Zelter und Huͤtten mit fich genommen, die fie an berfchiedenen Orten 
aufgefchlagen gehabt hätten; daß jie Eleine aber feht wenige Sahrzeuge hätten, deren 
fie ſich bedieneten, Wullroffe zu fangen, mit welchen fie mit denen Ruffen handelten, 
denen fie auch‘ verfchiedene Felle verfauften, und fie für andere Waaren von geringem 
Werthe verhanvelten. Wir fragten fie, was diefes für Gößen wären, die dafelbft bes‘ 
findlich und nahe neben einander gefeßt waren; und wir erfuhren von ihnen,: daß das 
ihre Goͤtter waren u. ſ. f. Be Ä 
$. 24. J u 

In Anſehung des tattarifchen Dieeres Fonten fie und nichts anders fagen, Und von dem 
als daß fie niemals daſelbſt gewefen wären; aber daß Demohngeachtet einige Loddings tatariſchen 
oder Sems in ihrem Sande und zu Colmogro mären, die alle Jahre hinter den Flug Meere. 
Oby und hinter einen andern Fluß, den fie Gillißy (®) nannten, gingen, und Tuͤ⸗ 
Her und andere Waaren dahin fchafftens und daß beynahe 10 oder 12 Loddinge 
der Sems von Colmogro wären, welche diefe Neife thun und den Winter, nach 
ihrer Gewohnheit, In dieferin Lande bis auf das folgende Jahr zubringen follten. Sie. 
erwähnten auch, daß diefe feute von eben der Religion wären, ald die in ben Lod⸗ 
dings, nemlich von der geiechifchen. Und das war alles, ivas fie ung in Anſe⸗ 
hung ded Landes fagen Fonten. Wir befuchten ihre Loddings, und fanden nichts 
darinnen als Zähne von Wallcoffen, einige Häute und" andere geringe Waaren ; aber 
fie wollten uns nichts verfaufen, und gaben vor, daß noch) drey andere Loddings 
init ihnen ira Geſellſchaft wären, ohne deren Wiffen und Einmilligung fie nichts chun 
fonten. Wir fchenften ihnen eine alte Magnetnadel und verlieffen fie. - Sie danften 
uns und bezeugten viel Verwunderung darüber. Wir baten fie, daß fie den Samos. 
jeden melden möchten, daß fie nicht Urſache hätten fich vor uns zu fürchten, und daß . 
wir denfelben eben fo wenig, als ihnen, zu [eiaben fuchten,, und wenn ja jemand vom , . 
uns ihnen Unrecht thun follte, man ihn in ihrer Gegenwart abftrafen wuͤrde. Sie | 
verfprachen Diefes getreufich auszurichten. Es war ihnen, wie fie fagten, fehr wohl 
befannt, daß wir das vorige Jahr etliche eußifche Loddings angerebet, und ung ſehr 
höflich gegen fie bezeiget Hätten.- Da wir fahen, daß wir feine weitere Nachricht durch _ 
fie von den Samojeden befommen Fonten, nahmen wir ofepieb von ihnen, kehreten 
auf. unfer Schiff zuruͤck, und erwarteten gebuldig die Jacht, welche wir in Die Meer 
enge geſchickt hatten, der Eisfchollen wegen Nachricht einzuziehen. Gegen Abend 
wendete fich der Wind ein wenig nad) Welten; er ging ziemlich ſtark, und Diefes fie 
und hoffen, daß wir die Fahre offen finden wuͤrden. Ohngefaͤhr um Mitternacht kam’ 
die Jacht zuruͤck und brachte zur Nachricht, daß, nachdem fie nad) Cruyshoek ge 
fommen wäre, fie uͤberall ſo weit fie hätte fehen koͤnnen, nichts als Eis entdecket Hätte, 
welches aber nach) und nach fortzugehen angefangen, fo daß die Fahrt frey und offen 
zu feyn fehien, bis Twiſthoek, allwo das Meer, fo weit ald man- fehen Fünne, leer 
und rein zu ſeyn fchien. Wie hoften demnach unfere Reife glücklich forcfegen 
zu koͤnnen. DE M * 
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Den zsten war Weftwind, ziemlich ſtark und recht bequem zum fahren. 
. r u 
nn Damit fich nun die Eiöfchollen einigermaffen entfernen möchten, warteten wir = zu 
Mittage ehe wir abfeegelten, und glaubten gleicdyfam gewiß verfichert zu ſeyn, daß wir 
in Anfehung der Eisfchollen Eeinen Schred ‘mehr auszuſtehen haben würden. Wir 
wuften ſehr wohl, daß wir deren auf unferer Fahre noch antreffen würden; aber wir 
ſchmeichelten uns, daß fie fich nad) der Kuͤſte würden gewendet haben, und mir fie 
alſo auf der Mitte vermeiden koͤnten. Im der Abficht fuhren wir quer Durch die Meer⸗ 
"enge, und ein wenig jenfeits Twiſthoek, ohne Eis anzutreffen; aber kurz darauf fr 
dhen wir deffen eine ſolche Menge: die unfere Freude in Tranrigfeit verwandelte. Wir 
. fuhren an Waigatz gegen Norden, und glaubten über die Eisfchollen hinaus zu fegn; 
aber fie erſtreckten fich eben fo weit als das fand, nemlich von Weſten bis Often, und 
hernach nad) Süden ganz nahe am Lande. Sie waren ſo fefte in einander getriesen, 
_ dag man aud) von dem oberften Maſte feine Abfonderung wahrnehmen Fonte. ir 
muften alfo auf der Seite der Mündung der Meerenge wieder zurück, wo wir an ber 
- Hauptkuͤſte zwifchen Twiſthoek und Cruyshoek Anfer warfen; da und der Weſtwind 
und der heftige Strom weiter zu fahren, verhinderten. Den zöten Weltwind, et 
was Kühle. Bey anbrechenvden Tage kamen alle die Eisſchollen, welche ywoir die vo⸗ 
rigen Tage auf dem hohen Meere gefehen hatten, auf ung zugeſchwommen. Sie nah 
men ſchon alle Zugänge von Twiſthoek und der Inſel Maelſon ein, and die Fahrt 
von einem Lande zum andern war gänzlic) gefperret, ohne daß man von dem oberſten 
Maftbaume eine Defnung fehen Eonte, ‘Das Meer und der Strom brachten mir vie 
fer. Heftigfeit und Gefchwindigfeit dem Winbe Eisfchollen entgegen, welches auſſeror⸗ 
dentlich zu ſeyn feheinet; und eben dieſes erfchrecfte uns überaus ſehr, fo daß mir auch 
den Anfer fichteten, und fehr nahe am ande bis nad) Cruyshoek fuhren, wo mir 
- wieder Anker wurfen; aber ehe es nod) völlig Diittag war, hatten uns die Eisſchollen 
eingehole. Wir muften aus der Meerenge heraus und wieder auf den vorigen Dr! 
fommen, wo wir die vorigen Tage geanfert und ung in Sicherheit geftellet harten. 
Nachmittage wurde Mords hernach Nordoſtwind. Er war ziemlich ſtark, und eben 
deswegen hoften wir, daß die Eisſchollen auf der Seite gegen Weſten heraus gehen 
wuͤrden. Es ift zu vermuthen, daß bafelbft ein Gegenftrom fen, welcher damals den 
tauf der Eisfchollen aufhielt; das iſt meine Meinung, und feheinet mir ziemlich) gegrün 
det zu feyn; und wenn dein alfo ift, fo müffen daſelbſt zwen groffe Meere ſeyn, wo der 
Strom des einen auf den aus dem andern Meere fommenden Strom ftößt ,. wie in det 
magellaniſchen Meerenge. Den z7ten fahen wir viele Eisſchollen aus der Meer⸗ 
enge heraus geben, bie ihren Lauf laͤngſt der mittäglichen Seite an ber Küfte hin nah⸗ 
men. Noch vor -Abend war die Küfte gegen Süden bis an die gegen Morben fo voller 
Eis; daß wir gezwungen wurden unfere Zuflucht noch tiefer in den Meerbufen zu ned! 
men, und ver Suͤdwind, welcher uns völlig entgegen Fam, zivang une mitten in den 
Meerbufen bis auf drey Klafter von der Küfte zu gehen. Wir anferten daſelbſt unter 
dem Schuge des Höchften. Diefen Tag war ſchoͤner Sonnenſchein, ob ea.gleich nic! 
warm war, und es alle Mächte auf dem alten Eife, wie auch in unfern Waſſerfaͤſſern 
fror. Das Eis einer jeden Nacht war an manchen Orten einen Finger dide. Die 
Ä EN ganje 
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ganze Nacht kam uns kein Schlaf in die Augen, weil uns die Eisſchollen rings umher 


belagerten. Den 28ten kamen die Eisſchollen mit ſolcher Heftigkeit in unſern Meer⸗ 
buſen, und es war'enblich alles davon fo voll, daß wir von einem Schiffe auf das an⸗ 
dere über das Eis gehen Fonten.- Das Waſſer war fo mit Eife bedeckt, daß wir es 
ganz und gar nicht fehen Fonten, und man hätte glauben follen daß es eben fand fen. 
Hier muften wir die Hülfe GOttes gebuldig erwarten. Der Wind fam aus Süben, 
das Wetter war ſchoͤn und heller Sonnenſchein, aber. Die tuft fehr kalt, und es gefror 
alle Nächte; aber hier war Fein ander Mittel ald Geduld. In der folgenden Nacht 
- ward es truͤbe und fehr feuchte: der Nebel verwandelte fich in einen Fleinen Negen, 
und demohngeachtet gefror es immer fort. .  _ tn 

Den 2gten war trübes und feuchtes Wetter, Sid und Suͤdweſtwind. Das 
Eis wurde weich und ſchien fehon zu brechen, und zu ſchmelzen, indem das Wetter viel 
gelinder und gemäßigter worben war. Indeſſen gingen die Eisfchollen doch nicht fort, 
und wir hatten noch Feine Befreyung zu hoffen, wenn uns GOtt nicht, von dem man 
alles hoffen Fan, auf eine befondere Art günftig wurde. Gegen Abend wurde Oſt⸗ 
norboftwind, wir hatten recht gute Witterung, die fich aber bald in einen Sturm vers 
wandelte, ber die ganze Nacht dauerte, und mit Regen und Nebel vermifcht war. 
Wir Hoften durch diefes Mittel von ten Eisſchollen, die der flarfe Wind megtreiben 
würde, befreyet zu werben. - Den zoten wendete fidh) der Wind gegen Norden, das 
. Wetter. fing an fich ausjuflären, und der Wind legte ſich kurz darnach. Yu eben der 
Zeit gingen die Eisfchollen an die Weſtſeite des Meeres, und entfernten fich dermaſſen, 
daß wir im furzer Zeit reines und leeres Wafler hatten, worüber wir uns auch) einiger, 
maffen freueten, auf diefe Art fahen wir uns auf einige Art von den Eisfchollen, die, 
ung gleichſam belagert hatten, befreyet. Den Rachmittag wenkete ſich der Wind gegen 
Dften, welches eben nicht allzu vorcheitgaft für uns war, denn die Eisfchollen hoͤreten auf ſich 
zubewegen und zu brechen. Sie blieben in der Meerenge, und erfülleten deren Eingang, ins 
dem fie eine Banf inachten, die den Eingang von einem kande bis zum andern gleichſam zuge⸗ 


fihloffen hielt. Indeſſen aber blieb Doch der Ort, wo wir.ung befanden, frey, ausgenommen - 


ander Küfte gegen Werften, wo fehr vierEisfchollen beyfammen, und da ftehen geblieben war 
ren. Mir hatten ven Morgen eine Jacht ausgeſchickt, Die die Mündung der Meerenge uns 


terſuchen follte. Sie kam gegen Abend wieder, und bie. darauf waren ſagten; Daß fie ' 


an dee mittägigen Küfte der Meerenge geivefen, nemlich auf dam feften fande, und 
zwanzig bis fünf und zwanzig Menſchen gefehen hätten, die, nachdem fie fich ihnen ges 
nähert, ihre Bogen zum Zeichen, daß fie Fein Mißtrauen und Feine böfe Abficht hege⸗ 


ten, bätten fallen laffen. Unfere Leute gaben ihnen von alle dem, was fie ben fich hat - 


ten, gu effen und zu trinfen. Die Samojeden offen, trunfen und bevanften fich her⸗ 
nah. Unſere Leute fagten auch, daß fie deren etwas weiter, mol hundert bis hundert 
und funfzig gefehen hätten, die ſich ihnen, ohne Zweifel um unfere Leute nicht in Furcht 


iu feßen, ganz und gar nicht genähert hätten, weil aber niemand ben ihnen war, der 


. die Samojeden verftehen Fonte, Hab man ihnen durch Zeichen zu verftehen, ‚daß man 
wmorgen wiederkommen wolle, woruͤber auch die Samojeden erfreut zu ſeyn ſchienen. 
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Den lebten dieſes Monats war ziemlich fchones Wetter, Fühler Wind, die 
euft nebelicht, und der Wind nad) Oſten. Es. gingen ſehr viele Eisſchollen aus der 
Mündung der Meerenge, fo daß vor diefer Mündung alles voller Eisfhollen war, tie 
ſich daſelbſt feſtgeſetzt hatten. Es iſt fehr- wahrfcheinlich, daß die Fluth und einige 
Stroͤme fie daſelbſt zuruͤck hieltem und daß der ſchwache Wind dieſe Fluch und die Stroͤ⸗ 
me nicht zwingen konte. Wir ſchickten früh zwo Jachten dahin ans Land, wo unſere 
Leute die vorigen Tag Menſchen geſehen, und mit ihnen geredet hatten. Wir ſchick 
ten auch einen Dollmetſcher und einige Lebensmittel mit, um zu ſehen, ob es moͤglich 
waͤre, die Freundſchaft dieſer Leute zu erlangen, und einigen Unterricht in Anſehung 


des Landes und der Jahrszeiten dieſer Gegend von ihnen zu befommen. Gegen Abend 


kam des Admirtals Jacht zurück, die viele Mühe gehabt Hatte, durch Die Eisfchollen, 
womit alles bedeckt war, zu fahren. Sie brachte vie Nachricht, daß die ganze Meer, 
euge von dem Bögencap bis vor Cruyshoek, und fo weit, ald man fehen koͤnne, fo 
voller Eisfchollen wäre, bag man unmöglich durchfahren Fonne, daß die Baͤnke von 
Eisfchollen fo groß, und von fü weiten Umfange wären, daß man fie für weite Felder 
aufähe, und fie dergleichen niemals gefehen hätten; und einige fechs bis fieben Klaftern 
breic und noch dicker wären. Sie fagten auch, daß fie auf der Küfte gegen Suͤden 


‚geivefen, um gu fehen, ob fie einige Einwohner antreffen, und mit ihnen reden Fonten, 


aber alles Fleiffes, den fie Deswegen angewendet, ungeachtet, hätten fie doch nichts als 
Kennzeichen, daß Menfchen daſelbſt gewefen wären, gefunden. Sie fanden daſelbſt 
ein Schiff von der Gröffe einer Jacht mit Rudern, und diefes war das erfte Schiff, 
Das wir in diefem Lande gefehen hatten. , Wir funden an verfthiedenen Orten mit 
Speck von Wallroffen angefüllte Saͤcke, eben fp,. wie wir deren ſchon fonft gefunden 

atten. Es waren auch Schlitten mit dem dazu gehörigen Gefchirre, Pfeile, Bogen, 

öpfe, Keſſel, Dech und andere Sachen daſelbſt befindlich; Beweife, daß entweder 
Menfchen dafelbft geweſen, ober noch nahe daſelbſt waren, man wollte fidy aber megen 
der Eisfchollen nicht weiter hinein,begeben, noc) länger Dafelbft aufhalten. Wan ie 


gab fich ohne das geringfte zu nehmen wieder zurück, im Gegentheil ließ man Brodt 


Unterhal⸗ 
tung mit eini⸗ 
gen Samoje⸗ 
den. 


und Kaͤſe zum Zeichen der Freundſchaft daſelbſt. 
d. 28. | 
Was die Amſterdamer Jacht und unfere Ehaluppe, bie wir auf Entdeckung 
ausgeſchickt hatten anbelangt, fo landeten fie an einer andern Gegend dieſes Landes, 
und fanden dafelbit nahe bey einigen auf lappiſche Art gemachten Hütten, Menfchen. 
Unſere Leute erfchracten anfänglich; denn die Anzahl der feute war groß, fie waren mit 
Bogen und Pfeilen bewafnet, und fehienen ein Mißtrauen in die Unſrigen zu fegen. 
Sie verlangten von den Unfrigen, daß einer oder zwey von ihrer Mannfchaft in ihren 
Sieden kommen follten. Worauf man einen Bootsmann dahin ſchickte. Die Gar 
mojeden fchieften ebenfalls einen-von ihren leuten. Als ſich nun der Bootsmann 114 
berte, machte. der, den fie gefchickt hatten, Miene, als wenn er fchieflen wollte; wora 
umfer. Beotsmann die Flucht ergreiffen wollte, indem aber der Samojede biefed 94 
wahr wurde, warf er aldbald Pfeile und Bogen weg, bob feine Hände auf, und wich 
gen Himmel, zum Zeichen, daß er ihm Im geringften nicht ſchaden wolle, — 
* Bu Bu er⸗ 
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näherten fie fich einander, umarmeten fich, und gaben einander die Hände. Die an⸗ 1595 
bern kamen auch herzu, und es war unter ihnen einer, der ihr Anführer oder König zu _ 

feyn fehien ; maffen ihm die andern gehordhten, und ihm untershänig zu fen fchienen, er 

aber das Anfehen Hatte, als wenn er auch auf dag, was die andern machten, Achtung j 

gebe. Unſere feute boten ihnen Brodt und — an, und ſchenkten ihnen auch Wein — 
ein. Sie aſſen, tranken und bedankten ſich. Sie beſchenkten die Unſrigen, oder beſſer | 
zu fagen, fie verkauften ihnen, beim dieſe Leute verfchenfen nichts, Pfeile, Zähne von 
Seefälbern u. f. f. Sie gaben zu verftehen, daß fie gerne wollene Tuͤcher und andere 
Waaren haben möchten; gegen welche fie tauſchen wollsen; aber aus Geld und keines | Ze 
wand fihienen fie ganz und gar nichts zu machen. Sie fagten, wenn man mit ihnen. .. | 
gegen basjenige was fie häften, taufchen und handeln wollte, müften zwey oder dry I 
in ihren Flecken kommen. Dieſes wurde bis auf einen andern Tag und auf eine beque⸗ Ä 
mere Zeif verfchoben. Die Samojeden begleiteten die Unſrigen bis an die Jacht. 

| §. 29. 

Unterwegens erkundigte maͤn ſich wegen der Eisſchollen, und dem Lande. Deren Nach⸗ 

Sie fagten. daß es nach Verlauf dreyer oder vier Wochen wieder zu frieren anfangenstichtvonBats 

würde; welches aud) weit glaublicher war, als was. uns die Ruffen zuvor gefagt hats gab uff 

ten, und mit demjenigen, was und andere Samojeden das vorige Jahr gelagt, beſſe 

uͤberein kam; weil eben zu der Zeit die Sonne auf der andern Seite die Aequinoctial⸗ 

linie zu lauffen anfängt. Sie fagten auch, vote uns unſer Dollmetſcher erzaͤhlete, Daß 

die Eisfchollen oft das ganze Jahr hurchbleiben, und von einer Seite zur andern [rim 

men, ohne fich völlig zu verlieren, und daß fie im Winter fo gefrieren, daß man über - -- on 
all auf dem Waſſer von einem tande bis zum andern gehen Fönne. Ihr Oberfter oder Bu 
ihr König fagte, daß fie Chriften wären, die ſich Samojeden nennten, und daß dies x 
fe Lande gegen über eine Inſel mie Namen Waigatz wäre, von welcher fie, wie fie , 

fagten, von ihren in Neu Zembla ſich befindlichen Feinden vertrieben worden, und 

an denen fie auch dermaleinft würden gerochen ‘werben; in übrigen aber wären doc) 

noch einige von ihren feuten in Waigatz, bie ihnen zugerightete Felle brachten, Thran 

und andere Kaufınannsmaaren zurechte machten, und daß den Unfrigen fo viel als fie | 

auf eine Barke faden Fonten, -zu Dienfte ffünden, wenn fie in einem andern Sabre mit | 
ihnen zu taufchen dahin kommen wollten. Sie fragten, wie viel unferer waͤren, und | 

wie wir uns in unferer Sprache nenneten. Sie fprachen hierauf alles, was wir geſagt | 

hatten, ſelbſt nach. Sie verlangten aud) zu wiffen wie wir fie nenneten. Auch hiers ” 

inne feifteten mir ihnen Gnuͤge. Wir erfunbigeen uns auch nad) den tatariſchen 
Meere, und fie fagten, daß, wenn man durch diefe Meerenge gefahren, man in cin 
Heines Meer komme, welches fünf Tagereifen groß fen, worauf man noch) in eine ans 

dere Meerenge fomme, und wenn man endlich auch durch diefe gefahren, man ein grofs 

ſes Meer finde. Und das war alles was fie davon wuften. Im übrigen iftauh ge 

wiß, daß unfer Dollmetfcher nicht alles verftand, was fie fagten, daher faßte Kranz 

van der Dale den Entſchluß, fi) bey ven Samojcden nad) alle bein, was fie gefügt, 

ſelbſt zu erfundigen, maffen ihm die rußiſche Sprache beſſer, als den andern befannt 

war, und er lange Zeit in Rußland gewohnet hatte. Die Samojeden fagten auch, | 

dap fie ne im Sommer hier wohneten, und fich im Winter auf 12 Meilen Ve — 

— | au 
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2595 aufs tab begäben, wo fie ohne Zweifel Holz finden, und bie ſchlimme Jahreszäit 
zubringen. i 





| - — $. . 30. - “ 
_ Abernalige Den ıten September war trübes, nebeligtes und feuchtes Wetter , aber. 
| Unterredung ſehr, ruhig, wie es auch die ganze Nacht zuvor geweſen war. Die Eisſchollen fo. vor 
wit den &ar uns ſchwammen, zerſtieſſen ſich und zerſchmolzen augenſcheinlich. Dieſes verurſachte 
mojeden. der ſtarke Nebel. Ueber dieſes war das Wetter auch ſo warm, daß wir dergleichen 

noch nicht gehabt Hatten. Wenn dieſes Wetter ohngefaͤhr 8 oder 10 Tage gedauert 

haͤtte, wuͤrden ſich die Eisſchollen völlig verlohren haben. An eben den Tage fuhren 

oo. wir guf der Jacht ans tand, und Hatten Sranzen van der Dale bey uns, um uns mit 
—W den Samojeden zu unterteden. Wir bedienten und der Magnetnadel, weil truͤbes 
Wecter war, mir entferneten und von unſern Schiffen, und fuhren aufs hohe Meer, 

grade auf dje Eisſchollen zu. Als wir nun auf dem hohen. Meere waren, und unfere 

Fahrt dem Strome aus der Meerenge nad) nahmen, Famen wir aus den Eisfchollen 

heraus, fanden reines Waſſer, und hatten folglich eine freye Fahrt bis ans Land gegen 

- Suͤden, und fo weit wie in der Meerenge fehen Fonten. Der Strom ging ven der 

\ | Seite gegen Dften in die Meerenge, der Wind Fam aus Süden und Suͤdweſt; er war 

u aber nicht ſtark, daß alſo die Eisfchollen, welche Die vorhergehenden Tage das ganje 

Meer erfüllet harten, ihrentauf In das andere Meer genommen harten. Die Geſchwin⸗ 

digfeit, mit welcher fich die Eisfchollen verlieren, und auch wieder fommen, fo wie 
die Ströme treiben tft wirflich etwas merkwuͤrdiges. Bir fliegen an dem uns ange 
zeigten Orte and tand, nemlich, wo die Amfterdamer die vorhergehenden Tage ge 
weſen waren. Der Tag war ziemlich fhön, und das Wetter hatte ſich am Horijonte 
äusgefläret. Wir gingen graded Weges auf der Samojeden Wohnungen zu. Als 
wir miche mehr weit davon waren, kam uns eine ganze Schaar von ihnen in ihren Schlit⸗ 
ken entgegen, fliegen alsbald ab, und grüßten uns nach ihrer Art. Es war dieſe Hof 
lichkeit allerdings eines von den lächerlichften Dingen, bie und auf unferee Reife vorge 

gekommen find... Sie waren eben fo, wie diejenigen, mit denen wir das vorige Jahr 

an eben demſelben Orte geredet hatten, gefleidet, nur daß unter diefen weiffe und nicht 

ſo viel ſchwarzbraune voaren, aber die meilten waren ſchwarz, mie die im vorigen Jah⸗ 

on | te. Sie hatten-platte Gefichter, Pleine Augen, fehr ſchwarzes Haar,“ eirien Fleinen 
on Bart, ausgenommen zwey ober dreye, die einen etwas gröffern Bart als bie andern; 
. - hatten. Sie waren alle dick, fett und ftarf, und mit ihren Bogen und Pfellen wie 
| - fonft bewafner; aber diefe waren nicht fo mißtrauifch oder ſchienen es zum wenigften 
nicht zu feyn; denn ob wir gleich einige Slinten und andere Waffen hatten, kamen ſie 
| dennoch recht frey auf und zu. Sie lieffen uns alles, was fie auf ihren Echfitten hat 

. 2 ten, fehen und begreifen. Ihre Rennthiere hatten einförmige Haare, und gaben a 
Fettigkeit und guter teibeöbefchaffenheit ihren Herren nichts nach. Es war ein rechtes 
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Zuerſt fragten wir ſie, welches ihr Anfuͤhrer waͤre, und ſie zeigeten uns ei⸗ Deren Nach: 
nen Menfihen, der ohngefaͤhr 530 Jahr alt, und eben wie bie andern gekleidet war, richt von ihr‘ 
susgenommen, daß er eine Müse von Biberhaaren auf hatte, an deren Spige man sem Bolke. 
gleichſam einen Stern von Stuͤckgen Tuch ‚von verfchiedenen Farben gemacht hatte. 
Er Hatte auch zween von feinen Shhnen bey füh, welches zwey muntere, junge Men 
fihen waren ; fie hatten ihre Köcher und Bogen, die nicht viel anders, ale Die wir ge⸗ 
fehen Hatten, gemacht waren... Wir find alle, fagte er, von einem Geſchlechte, gute, 
Freunde und Bundsgenoffen, und alle in Waigag, Neu Zembla und auf dem fer 
ften tande von Pegora bis an den Flug Oby find meine Unterthanen und Bafallen; 
daß die meiften von feiner Mannſchaft, die er bey fich haͤtte, erfi von Waigatz und 
aus Neu Zembla, allwo fie den ganzen Sommer zugebracht hätten, angefommen 
wären; fie haben aber, feßte er hinzu, diefes Tahr wenig Mugen gehabt, indem bie. 
Fiſcherey der Morſen, oder Wallroſſe, und die Jagd der wilden —* dieſes Jahr 
nicht gut geweſen ſind. Dieſe Samojeden ſagten auch, daß ſie ſich in kurzen nach 
Degora, wo fie ven Winter zuzubringen pflegten, begeben wuͤrden, und wo, wie fie 
ſagten, Wälder und Brennholz wäre, anftatt daß an der Kuͤſte nichts, als was.dag 
Meer und bie Fläffe dahin braͤchten, vorkanden märe; en auch ſehr — 
lich zu ſeyn ſcheinet. ir. erfuhren auch, daß ſie nicht Cheifen, ſondern Heiden 
waͤren, die ihre hoͤlzernen Soßen, welche man auf den Felſen und Borgebirgen qn des 
Seefüften finder, anbeten. Sie beten auch, wie es’fcheinet, Die Sonne und Sterne 
an, denn ehe fie etwas verfprachen, und wenn ſie einen Schwur thaten, twiefen.fie auf 
bie Sonne und riefen fie gleichfam zum Zeugen an u. [wm -— . 
— §. 38. _ . j 
In Unfehung der Jahrszeiten erfuhren: wir fehe wenig von ihren, indem fie Vonberda» 
ſich nicht Hänger als die ſchoͤne Jahrszeit daſelbſt aufhielten; im übrigen fagten fie uns, figen Wit: 
daß viele von ihren leuten in Neu Zembla, um ben. Fluß Oby und einige andere Inf (ern und 
Norboften befindlichen Fluͤſſe, niemals ihr fand verlieffen. Sie fegten auch hinzu, dag Tube 
die Meerenge , die groffen und Fleinen Meerbufen alle Winter gefrörem, aber daß es’ 
auf zwo Seiten der Meerenge, das iſt, auf dem Hohen Meere, nicht. gefröre, und 
daß fie zu der Zeit, wenn fie dahin Eommen, das ift, nach ihrer Nechnung ohngefaͤhr 
mitten im EiJay, aus der Meerenge bis nach) Waigatz und Neu Zembla über das 
Eis gingen; nach dieſem aber fingen die Eisſchollen an, fich zu brechen, die Meerenge 
ginge auf, und bie abgebrochene Eisfchollen gingen um Die Meerenge, fo wie fiedee . 
Wind triebe, bald nach Oſten bald nach Welten herum; bis fie ſich enblich verloren, “ 
und anders wohin getrieben würben. Endlich verficherten.fte und, daß man auf 10, 
15 und 20 Meilen von der Meerenge feine gie chollen fände. Sie fagten auch, daß 
man von bem Orte, wo wir uns befanden, in fuͤnf Tagen an den Flug Oby gehen 
Eonne; welches mie dem, was wir das vorige Fahr wahrgenommen, fehr wohl übers 
ein fommt. Denn, nach ihrer Nechnung, iſt ed von dem Orte,wo wir waren, bis 
Hetzora zehn Tage zu. Schiffe, und diefe zehn Tage belaufen fich, nach. unferer Rech 
hung, auf 30 Meilen; alfo. machen diefe fünf Tagereiſen, bis an den Flug Oby ohn⸗ 
geführ 15 oder 16 Meilen. Sie feßten auch noch hinzu, daß Hinter dem Fluſſe 
Adelungs Nordoͤſtl. Befib. | Bb noch 
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noch ein anderer befindlich fey, mit Namen Gilliſſy oder Jeniſſy wohin auch die 
rußiſchen Loddings handelten, und eben dieſes hatten uns auch die Ruſſen vorher 
defagt: Noch weiter, als der Flug Gilliſſy, iſt noch einer, welcher iIolconfay 


| Ki und bis dahin erſtreckt fich auch die Herzfchaft des Großherzogs von Moskau. 
a8 Yanze kand wird von Samojeden bewohnet, umd ihr Oberfter oder König fagte 
uns, daß fie feine Unterthanen, obgleich dem Ezaar zinsbar wären. Er ſagte auch, 


daß das bieffeitige Ufer des Fluſſes Molconſay unter des Czaars, und die andere 


Seite unter eines tartariſchen Königes oder, Prinzens Herrſchaft ftehe, deſſen tand 
ſich dafelbft anfange und hernad) fehe weit erfirede. Sie gaben auch zu verftehen, 
doß ihnen diefe Tataren wohl befannt wären, und feßten noch hinzu, daß auf tem 


luſſe Molconſay ein fehe guter Handel mit fhönen Bellen getrieben wiirde, und daß 
eide Fluͤſſe vor groffe Schiffe breit und rief genug wären. Doch darf man fich hier 


- Inne nicht auf die Samojeden verlaſſen, denn fie find in dieſer Sache, wie man (ih 
leicht vorftellen kan, ſehr unwiſſend. Ste fagten auch, daß hinter dem Flug Oby 
eine kandfpige liege, welche ein Vorgebirge mache, ivelches fie TToes nannten. Nach 


Ihrer Sage liegt es dem Borgebirge gegen Norden, an dem äufferften Ende von Neu 
Zembla gegen über, allwo viele Unterthanen biefes Oberften oder Koͤniges ber Sa⸗ 
mojeden das ganze Jahr wohnen. Hinter diefem Borgebirge Noes findet mar, 
nach Ausfage viefer keute, ein fehe grofles Meer, welches die tartariſchen Küften be 





waͤſſert, und fich weit bis in die warmen Laͤnden ergießt. Das ift alles, was wir von 


ben Samojeden a Fonten. Sie hatten nichts merkwuͤrdiges ben fich, als ei 
nige Zähne von Morſen, oder Wallcoffen, welche fie bennahe fo cheuer als Gold ver 
Kaufen voollten, &ie fehienen ſich aus allen den Sachen, die wir ihnen anboten, nid 
zu machen, und verlangten nichts als Mehl, Fleiſch, Speck und wollene Tide; 
fie waren abet fein und fiftig, und fahen recht genau auf ihren Mugen. Es war aber 
in der That nichts mit ihnen zu hun, denn fie zeigeten ung nichts, das von einigem 


Merthe genen wäre. Wir wären gerne in ihren Flecken gegangen, um ihre Wo 


nungen und Weiber zu ſehen; fie gaben uns aber zu verſtehen, daß es weit waͤre und 
man über Waſſer müffe, welche den Weg ſehr böfe machten; derowegen lieſſen wir dir 
er Vorſatz fahren und nahmen Abfchied von ihnen. Ihrer Meinung nad), mufle der 
‚Wind bald aus Süden kommen und die Eisfchellen drehen. Wir befchloffen alſo, 
wer ei GoOtt guten Wind und eine gute Fahrt gäbe, morgen einen neuen Verfü 
zu machen, 


$. 3 3. . « n 

Den ꝛten hatten wir ſchoͤnes Wetter und guten Suͤdwind, bie Eisſchollen 
wären hinter und, und nahmen ihren Lauf nach ber Kuͤſte zu. Ai hatten offnen 
Weg und reines Wafler. Wir gingen unter Seegel, um aus bem Meerbufen zu fah⸗ 
ren, und lavireten bis der Wind ftärfer würde, nahınen auch unfere Fahrt nad) der 
Meerenge zu. Wir waren aber kaum hineln, als der Wind heftig zu gehen anfing, 
f daß wir viele Mühe hatten, das Vorgebirge ver Böneninfel zu erreichen. 


ıhren bis nach Cruyshoek oder das Kreutzvorgebirge, wo wir Anker murfen und 


auf unfern Admiral und unfer Boos warteten, welches die Eieſchollen in dem Meet 
buſen, wo wir zuvor var. Anker gelegen waren, dermaſſen belagert Hielten, daß ed ei 
| Ü J = ' 1 pen 
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nm von ſeinen Anketn verlor, nicht zu gedenken, daß ber andete auch fü heſchaͤdiget 1.595 
war; demohngeachtet zog man ihn herauf. Wir blieben bis auf den andern Morgen w⸗ 
gen der Eisſchollen vor Anker liegen; uͤberdieſes erhob ſich auch ein Sturm, welcher , 
ſich mic Regen anfing. Den zten war Suͤdweſtwind, das Meer wär Pub und dag u 
gu der Mündung befindliche Eis fing an mit dem Strome fortzligehen. ir fuhren 
an der Iinfen Seite aus der Meerenge, hatten guten Wind und Fluch, und unfere 
Fahrt ging nach) Wunfche, fo daß wir in Eurgen auf dem hohen Meere waren, wo wie 
nichts anders als helles Waſſer fahen, ausgenommen gegen Norden, wohin fich die: 
Eisſchollen gewendet hatten. Wir nahmen .unfern Weg Oft, Oſtquart aus Norden, 
und hofsen das Meer defto reiner zu finden, weil ber flarfe. Suͤdwind die Eisſchollen 
dber Die Küfte hinausgetrieben haben würde, Indeſſen war unfer Horizont nicht vollig 
kein, und ed entſtunden Mebel, die und weit zu fehen verhinderten; wir. feßten aber 
demohngeachtet unfere Fahrt fort, in der Hofnung vurchzufommen. Unfere Hofnung 
dauerte aber nicht langes denn e8 kamen erflaumende Eisfchollen zum Borfcheine, und — 
das Wetter wurde zwar ein wenig ruhig, aber ſo truͤbe, daß wir nicht einmal ſo weit, Br 
als ein Schiff lang ift, fehen konten, ob fich gleich das Wetter von Zeit zu Zeit über 
ven Maften ausklärete, deren Spigen und Seitenfeegel wir ſehen Eonten: das Waſß 
fer Hingegen Fonten wir vor Mebel nicht ſehen. = 
—— . 7 — 
Endlich kamen wir bey dem Nebel mitten in überaus groſſe und abgeſonderte Gefahr vom 
Eisſchollen, deren Ende wir wegen des Nebels nicht I Fonten. Diefe Eisfchollen, Eife. Sta 
die man für Felſen follte angefehen Haben, ſtleſſen fo Heftig an unſere Schiffe, dag teninfel, 
wir auf gut Gluͤck umkehren und mit dem Winde und den Eisfchollen vier ober für 
Meilen von der Meerenge gegen Often fortfeegeln muften. Wir wurfen das Senke 
bley, und fanden auf 110 Klafter Feinen Grund. Wir fahen hier groffe Wallfiſche 
und blaues Waſſer, welches Zeichen vom Oceane find, ber ſich ohne Zweifel von hier. 
bis nach) China erſtreckt. Und eben dieſes war das berheiffene fand, welches wir aber 
nicht betreten ſollten. Es war eine fürchterliche Finfternig. Wir höreten einander 
ohne einander zu fehen, und bennahe hätten wir uns von einander verloren... Wir ga⸗ 
ben ſowol mit der Trompete ald auch; der Kanone bie Loſung, aber deswegen war bie 
Gefahr niche.geringer. Hier hätte auch der Beherzteſte zittern follen. Eine Stunde 
vor Abend Flärte fid; das Wetter aus, und wir fahen, daß unferer nur drey ben eine 
ander waren; bie anbern viere gaben die Loſung, und einige Augenblicke hernach fahen 
wir fie hinter uns mitten in den Eisſchollen. Wir Famen endlich wierer zuſammen, _ 
und nahmen unfere Zuflucht nach dein Staateneilande, welches wir vor und genae —  . 
wurden, Sobald wir daſelbſt waren, entitund ein groſſer Sturm in Nordweſte,, 
P daß ung die Eisfchollen die ganze Nacht beunruhigten. Die Eisfchollen, melche 
die Ströme um. das Staateneiland zufammen trieben, machten dafelbft fehr ges 
führliche Beandungen. Eine überaus geoffe und Hohe Eisbanf Fam dafelbft zum Bor: 
fheine; welche mit Gewalt auf unfer Schiff kam. Wir waren beynahe bie ganze 
Macht befchäftiget, das Schiff durch das Boot fortzugiehen,. und einen Anfer zu 
lichten, ben wir geworfen hatten. —. | J 
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Meuer Ver⸗ Den sten war es fehr kalt, und ber Sturm dauerte auf der N 
ſuch durchzu, fort, und aus Nordweſt nach Suͤdweſten kamen Eisſchollen über Eisſchollen. Einige 
kommen. waren fo groß, daß fie einen Heiden und ben größten Seemann haͤtten in Furcht und 
Schrecken fegen fünnen. Wir famen früh auf dem Admitalſchiffe zuſammen, um zu 
überlegen, was wir thun wollten, und es wurde befchloffen, noch einmal’ afles mögliche 
au thun, um durchzukommen. Wir faßten alfo den Dora nobe an vem Winde 
durch die Eisſchollen durchzulaviren, bis man fehen würde, ob es möglich ſey, unfere 
Reiſe fortzufegen, und nad) Diefem wollten wir feinen Verſuch mehr thun, indem der 
- Winter immer näher-fam, und die Nächte länger wurden. Wir verabredeten auch, 
bie Zeichen, um uns nicht von einander zu entfernen; im Fall wieder folche Mebel und 
eine folche Finfternig, wie vor kurzem entfliehen follte. Der Wind, der fich wieder 
gen Norden wendete, trieb uns noch vor Tage fehr viele Eisfchollen zu. ‘Den sten 
(fe uns die Eisfcholten fehe enge ein. Wir ftelleten uns hinter die Inſel mitten 
dem Meerbufen zwifchen vie Belfen, und hielten unfere Schiffe ganz nahe benfam« 
men. Wir wurden in furzen von den Eisſchollen umringet. Unſere Leute vorlören 
die Gebult, und fingen an zu murren, baß wir den Winter über in den Eisfchollen 
wuͤrden bleiben, und uns für gluͤcklich ſchaͤtzen müffen, wenn wir mit dem teben Davon 
| kaͤmen, welches doch noch fehr ungewiß wäre, und viele andere dergleichen Klagen. 
7 &ie hatten auch Recht. Zu Mittage wurde das. Wetter etwas beffer; aber e8 war 
j dem ohngeachtet nebelig und feucht, welches uns einige Beränderung hoffen ließ. Der 
= 5 Wind kam aus Norden, und die fuft war nebelig. Hernach wurde Windſtille, wels 
che die ganze Macht dauerte. Am Tage wendete fich der Wind nach. Weſten, und die 
Eisſchollen wırden nad) Often getrieben, es fchien als wenn bie feuchte Witterung fie 
verringere. Dieſes munterte. uns wieder auf, und wir hoften zum wenigiten aus der 
Meerenge heraus zu fommen. Wir befamen.etliche Hafen zu Geſichte, und toͤdteten 
deren zwey. in weiffer Bär, ber auf der Infel war, lief auf den Eisfchoffen davon. 
Dies war die einige Aufmunterung in unferer Mord. Man beluftigte fich auch, Steine, 
oder vielmehr Stuͤcke von denjenigen Steinen zu fuchen, die wie Ernftallen-ausfehen. 
Ich habe fehon vorher davon geredet. Wir bemerften auch nochmals-den kauf ber 
Fluth, welchen wir ſchon einmal ſehr genau wahrgenommen: hatten, und wurden in 
unferer Meinung beftärkt, daß noch weiter hin ein groffes Meer ſeyn muͤſſe. 
Ä 4 36 | 
gweene Ma⸗ Den oͤten klaͤrete ſich das Wetter aus und wurde ſchoͤn; der Wind kam aus 
ttofen werden Weſten, und bewegte kaum die Seegel. Die Eisſchollen gingen nach Oſten, der Wind 
von. einem kam aus Suͤden, und wendete ſich hernach nach Oſten. ‘Den Übrigen Tag war es 
Baͤr getoͤdtet. truͤbe, nebeligt und feucht. Die Begierde nach Kryſtallen zerftreuere ung weit auf der 
Inſel, und diefe Begierde war fuͤr zween Marrofen fehr unglücklich. Ein weiter Bär 
kam plöglich mitten unter die Steinſucher, erwiſchte einen ben dem Genicke, und trug 
ihn fort, ohne daß er Zeit hatte das Thier, das ihn hielt, zu fehen. Unfere teure lief⸗ 
- fen ihm zu Hülfe, aber der Bär Hatte ihm fchon einen Kinnbacken, und eine ganie 
Seite vom Kopfe abgeriflen, und faugere das Blur aus, bis der arme Menfch tu dt 
war, der ſich aber mir ſeinem Dieffer ziemlich lange gewehrer hatte. Wir lieffen das 
' Boot 
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Boot nach ber Seite ans land rudern, aber als man nahe an dem Bär kam, ind ſahe, 1394 
dag er ſo woͤtend war, ergriff. ein jeder die Flucht, ‚ohne fich umzufeben. Einer don nn 
unjern feute, welcher. zu ſeinem Ungluͤck nicht geſchwind genung lief, wurde von ihn ers 
griffen, und mufte.für die andern bezahlen. Er war Bootsmann auf unferer Jacht, 
und war es zubor auf des Admirals ſeiner geweſen. Der Bär frag ihn role ven erfken, 
ohne daß ihn unfere teure vetten.Eonten. Wir ſchoſſen etlichemal nach ihn, und endticy 
tödteten voir ihn. Unſere Leute zogen ihn ab, und nahmen die Haut mit. Er hatte: 
nichts als Die Hälfte von den Köpfen diefer Ungluͤcklichen im Leibe. Diefer Bär war 
von aufferordentlicher Groͤſſe, und dicker als ein Ochſe. Wir betrübten uns fehr über: 
biefes Ungluͤck: was konten wir aber weiter Chun, als fie fo. gut als möglich, auf: dieſer 
Inſel zu begraben. Nach dieſem gingen unfere Leute nicht mehr Ernftallen zu fuchen, 
ſtiegen auch nicht mehr ans Land. ‘Die Witterung blieb den ganzen Tag und die ganze 
Mache feuchte, fer trübe, aber ruhig, in der. Mache wendete fich ver Wind Norbnords 
weit, und brachte die Eisfehollen an die Küfte, wo fie in groſſer Menge ftehen blieben.  _ 


er en $. 37: . I 
Den ten war noch Nord» und Notdnordweſtwind. Wir waren auf allen Man. bes 

Seiten von den Eisſchollen umringet. Gegen Abend klaͤrete ſich das. Wetter recht ſchließt wie⸗ 
ſchon aus, und fing wieder an zu gefrieren. Es for in kurzem eine& Fingers dick auf der umzukeh⸗ 
dem alten Eife. Den gten hatten wir Suͤdweſt und Weſtſuͤdweſtwind, truͤbes nebes en. 
liges und feuchtes Wetter. Der Wind trieb die Eisfchollen aufs Meer, welches ung 
wieder ein wenig Hofnung machte, denn ſonſt war fein Mittel, auf irgend einer Seite 
berauszufommen; man hätte denn ein Bogel ſeyn, und in der Luft davon fliegen müß 
fen. Unſere Eapitains und Steuermiänner hielten auf bern Admiralfchiffe eine Zuſam⸗ 
menfunft, um zu überlegen, ob wir dieſe Reiſe weiter fortfeßen wollcen, weil Das Wet⸗ 
ter immerfore unbeftändig war, und man unferer Schiffe wegen geroifle Maßregeln neh⸗ 
men müffe. Es entftund hierüber ein groffer Streit, die auf dem Admltalſchiffe, und 
auch viele andere gaben vor, daß man unmöglich) weiter gehen fünne, und daß, wenn 
man auch alle nur mögliche Maßregeln würde. genommen haben, man es doch dabey 
wuͤrde bewenden laſſen muͤſſen; daB man durch die Erfahrumg des Bergangenen,.durd) 
bie Erzehlung der Samsjeden, und durd) das, mas wit mit Augen gejehen, übers ' 
jeuge fenn kͤnne. Die Amflerdamer waren ganz anders gefinnet: fie wollten, daß. 
zwey Schiffe oder Jachten den Winter Durch auf Abentheuer da bleiben, und Fünftigen 
Frühling auf dieſen Meeren welter zu gehen verfuchen follten; oder daß diefe Schiffe 
weitwäres bey Waigatz vorben gehen, und in Norden von Neu Zembla einen We 
füchen follten. Hierauf antwortete man, daß wir, vermöge unferer Anftruction, ganz ' 
und gar nicht Dazu verbunden wären, wenn fie aber dieſe Reife auf ihre Berantwortung 
unternehmen wollten, fönten fie es — und ſehen, was daraus erfolgen wuͤrde. Da 
fie nun bey ife.r Meinung blieben, gingen wir, nachdem wir uns lange gefricten, aus 
einander.” Ehe aber dieſe gefchahe, wurde ein Aufſatz gemacht, und von aflen unters 
ſchrieben, in welchem bie Urfachen unferes Verhaltens, ſowol in Bortfegumg der. Reife ' 
als auch wegen des Umkehrens, enthalten waren: Die Amſterdamer blieben anfangs 
lic) mit vieler Hartnaͤckigkeit bey ihrem Vorſatze, wie ich ſchon gefagt habe, und woll · 
ten nichts anders, als nach Ihrem Sutdunt or Kamel, da fie aber hernach das — J 
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8595 fahen;, yogen fie gelindere Saiten auf, und sichteten fich nach uns. Jedermann wir 
ſehr leicht einfehen, daß biefes ein ſehr wunderlicher Vorſatz geweſen fegn wuͤrde. 

J | de’ 38. , 4 

Sefahe auf Den gten klaͤrete fid) das Wetter ein wenig aus, und ber Wind wendete ſich 

ciner Sand, Weſtſuͤdweſt, fo daß fi) die Eisfchollen etwas von der Küfte aufs hohe Meer entfer⸗ 

bank. neten. Wir gingen alsdenn zugleich unter Seegel, in der guten Hofnung fuͤr dieſes 

mal in die Meerenge hinein, und zum wenigſten wieder auf unſern vorigen Ort zu kom⸗ 

men, weil wir uns einmal zuruͤck zu gehen genoͤthiget ſahen; aber als wir auf dem ho⸗ 

nn Meere waren, war daſelbſt gegen Nordoſt, gegen Norden, und ziemlich weit nad 

—W en alles voller Eisſchollen. Sie erſtreckten ſich wie Berge, ſo weit als man auf 

=... ber Seite nach Meigen fehen Eonte, kamen mit vielem Ungeftäm aus der Mündung 

der Meerenge, und bedeckten das Meer bis an die Inſel Maelſon, und laͤngſt ten 

Küften Hin, von da fie wieder auf und zufamen. Air, wurden genöthiget, ß geſchwind 

als möglich, wieder auf unſere Inſel zuzufahren, und an unſerm vorigen Orte zu an 

kern. Unſer Admiral ſahe ſich gezwungen, an der Kuͤſte hinzufahren, um auf der 

weſtlichen Seite des Staateneilandes wieder zuruͤck zu kommen; aber ehe er ſichs 

verſahe, ſtieß er auf einen unter dem Waſſer verborgenen Felſen, der einen Theil von 

einer Sandbank ausmacht. Die Jacht von Rotterdam fuhr denſelben Weg, und 

ſtieß auch an. Wir ſchickten ihnen die Boote und Ruder zu Huͤlfe; auſſerdem wuͤrden 

ſie in groſſer Gefahr geweſen ſeyn, weil die Eisſchollen ſehr geſchwind auf ſie zukamen, 

und die Nacht uns uͤbereilete. Endlich machten wir fie durch, vieles Rudern, und das 

Auswerfen ſchwerer Waaren wieder los. Der Admiral warf einige Fäffer mit Waſſr 

und Biere, wie auch einen guten Antheil von der fabung heraus, und fo Famen-fie end 

lich loß. Die Eisfchollen, welche ftark an die Jucht ftieffen, trugen viel dazu beg, 

ddß ſie wieber flott wurde, weil fie feldige mit Gewalt trieben. ‘Doch hatten die zwey 
Schiffe Zeit genung, noch vor dem Abende auf der Reede bey und anzufommen. 


Be — 6 39. 

Nener Ver⸗ Den roten ging der Wind aus Oſten; es war ziemlich kuͤhl, aber Eisſchollen 
ſuch in die über Eisfehollen. Einige von unfern Leuten, die am tanbe gewefen waren, * 
AReerenge zu daß fie ein freies Waſſer nach ver Meerenge zu geſehen Härten, und ſich die Eisſchollen 
Eommen. ziemlich weit aufs hohe Meer gezogen hätten, fo daß nichts mehr als noch eine ziemliche 
-  &isbanf da roäre, bie aber in Vergleihung mit den Eisfchollen die wir gehabt hätten, 


nichts ald eine- Berfammlung kleiner Eisfchollen ſey. Diefe Eisfchollen gingen uf 


das Ende der Inſel zu, und wir glaubten anfänglich, daß wir bis an die Meerenge eine 
ziemlich freye Fahrt haben würden. Es ift wahr, bag wir im Vortheile waren, went 
der Wind fo bliebe, und die Eisfchollen uns nachfolgen wollten. Eben dieſe Berrudy 


tung machte, daß wir uns noch einmal aufs hohe Meer begaben. Auſſerdem, daß und 


die Eisfchollen wieder zu belagern anfıngen, und nicht zulieffen, daß wir. uns lange auf 
halten durften, fo erhielten wir dennoch unfern Zweck, und fuhren unter dem Schuße 
des Hoͤchſten noch einmal ab. Indem wir und aber von Staateneiland entferneten, 
beraubten wir uns allee Hofnung, wieder dahin kommen zu Eonnen: denn in Anfehung 
der Geſchwindigken, wis. melden bie Eiaſchellen dahin getrieben wurden, mußte ehe 
7* * > | un 
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Seunde darnach, wenn wir heraus ſeyn würden, alles davon voß, und ber Eingang - 3595 
verſtopft ſeyn, fo da wir uns ihr gar nicht mehr wuͤrden naͤhern koͤmen. Geſetze mm, - 
daß es bey der Meerenge VNaſſau eben fü ſey, fo blieb uns Feine andere Zuflucht uns 
ju retten übrig, als vaß wir unter der äufferften Küfte zwifchen ven Eisfchollen und dem 
fi en tande anfern müßten; woran man aber ohne Schrecken nicht gedenfen Fonte 
ey dem allen aber wollten wir uns doch lieber aller Gefahr ausfegen, und. ber Gnade 


GOttes Überlaffen, e6 möchte auch daraus entfliehen was da wolle, als ung wiedet, 
wie zuvor von den Eisfchoflen umringen laffen, wenn wir vor Anker liegen blieben. 


| $. 40. = j 1J _ 
Wir fuhren alfo gegen Weſten von dem Staateneiland ven Eisfchollen ent Ankunft bep 

gegen, bis wie endlich reines Waſſer fanden; obgleich die Eisfchollen nach und nach Twiſthoek. 
von der Oſtſeite auf ung zufamen, und deren nach. dem hohen Meere gegen Nordoſt 

und Morben zu eine geoffe Menge war. Der. Oftiwind trieb uns der Inſel Maelſon 

gegen über, wo wir einige Zeit Winbftifle hatten; hernach wendete fich der Wind in 

Welten, und ward etwas frifh. Wir lavirten, und unfer Troft war, daß wir die 

Meerenge leer und bie Fahrt daſelbſt offen fanden, welches gewiß Feine geringe Freude 

für und war, indem wir uns aus der Gefangenfchaft, worinnen uns die Eisfcholfen 

fo lange gehalten hatten, befreget fahen. Indem wir. aber fo lavirten, entdeckten wie 

gegen Norden noch eine groffe Menge Eiöfchollen, welche von Waigatz kamen und 

nad) Often einen Winkel machten. „Der Wind wendete fich hernach in Norden, und 

war und ſehr bequem; er.mufte aber die Eiöfchollen ganz’ gewiß wieder zuruͤck an bie 

Kuͤſte bringen. Diefer Wind war und fehr behilflich, daß wir noch vor der Nacht in 

der Meerenge auf ber Seite nach Twiſthoek zu ein gutes Stuͤck zurück legten, allwo 

wir auch) mie mehreren Muthe und Hofnung, als bey Staateneiland anferten; denn 

wir haften hinfuͤhro, den Eisſchollen, fo viel als nörhig ſeyn wuͤrde, entgehen zu koͤn⸗ 

nen. Als wir nun in die Meerenge hinein waren, ſchickten wir zwo Jachten, um mer 

gen der Eisfchollen Nachricht einzuholen, die auch gegen Abend wieder kamen und uns 

fehr erſchreckten, -indem fie fagten, daß alles davon voll fen, ausgenommen in Words 

often, wo man noch das Waſſer wegen ber Eisſchollen, die daſelbſt ſchwaͤmmen, Wel⸗ 

In werfen fähe. W | 

. 4m | 


Den zıten wurde bey anbrechendem Tage befchloflen, noch einmal auf die. Merkmale 
Eisfhellen zuzufahren, um in der Sache gewiffer zu werben. Es war Nordweſt⸗ eines‘ offenen 
wind. Ob.rir gleich viele Eisfehollen fahen, weiche jenfeit Txsufähoeb ſchwammen, Meeres im 
ſo fuhren wir indeffen Doch Immer an biefer Seite gi Wir waren aber noch niche oſten. 
drey Stunden gefahren, indem wir immer bafo zur Rechten bald zus linken Bänfe von 
Eisſchollen Hatten, als eben biefelben Eisſchollen umfern Schiffen gerade entgegen ka⸗ 
men. Es war von Norden nadı Often und auch gegen Suͤdoſten alles voll Davon. 

Eben diefes noͤthigte uns die Schiffe zu wenden, und wir lavirten alsdenn auf Cruys⸗ 
hoek zu, Denn wir fonten nicht weitef® weil der Wind uns entgegen Fam; wir anfers 
ten daſelbſt, um, wenn es möglich wäre, auf beffere LUmftände zu warten. Indem 
wir daſelbſi waren, wurde der Wind heftig, und es enſtand ain heftiger Cam. 
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Wir beobachteten den Lauf ver Fluth, indew wir daſelbſt vor Anker lagen, ſehr genat, 
und bemerften, Daß es. Fluch war, wenn der Mond: in Often oder in Weſten ſtuͤnde 
Die Fluth Forums ans Diten und bie Ebbe aus Weſten; woraus man fehlieffen fan, 
Daß der Meerenge gegen Often ein groſſes und offenes Meer ſeyn muß, wie wir auf 
ſchon aus verfchisdenen andern Merkmalen, wie ich fchon erzähter, wahrgenommm 


. Hatten. SDenfelben Tag fanden unfere Leute, welche zwiſchen Twiſthoek und Etuye⸗ 


vo ans fand. gefliegen maren, am Ufer einen todten Wallfiſch, her ohne Zweifel 
char Jange daſelbſt gelegen war, denn er war fehon fehr verfaufe. Man glaubte, dah 
ihn die Samojeden, um Thran daraus zu machen, gefehunden hätten. Er hatte 
16 Zuß lange, und nad) Befihaffenheic der -tänge breite Kinnbacken. Linfere teute 
nahmen ein halb Dugend Floßfedern von diefem Wallfifche, um fie mit zuräc zu brin 


Br gen. Dieſes feheinet mir ein ziemlicher Beweis zu ſeyn, daß bey der naſſauiſchen 


Meerenge auf der Seite nach Oſten ein groffes Meer fegn muͤſſe. Gegen Abend war 


GWindſtule, und Pie ganze Macht trübes und mebeliges Wetter; der Wind fam von 


Suͤden; aber den Tag darauf wendete er fich gegen IWeften,. und das Better blieb 
noch. trübe und vegnig. | 


$. 42. | 

Den ızten heftiger Sturm, und der Wind ging fo ſtark, daß es ſchien, al 
wenn alles untergehen follte. Wir muften unfere Seegel einziehen, und doppelte A 
fer werfen. Unſere Chaluppen und unfere Boote verfunfen in dem groffen Sturm 
ohne daß wir Helfen Fonten. . Endlich wurde der Sturm fo wärend, daß es unmoͤglich 
fehten,. daß unfere Taue und Anker halten würden: fo daß unfere Steuermaͤnner old 


verloren gaben, und an unfer leben zweifelten. Aber GOtt errettete uns, oßne ein 9 


fes Ungluͤck, ausgenommen; daß wir 4 ober s Ruder, die in einer unſerer Jachten 
waren, verloren. Das Hol ſchwamm hauffenweiſe an. dem Ufer, und haͤuffete ſich 
daſelbſt waͤhrend des Sturmes auf, welches. eben nichts neues und wunderbares für 
und mehr war; indem fehr. ofte und Heftige Stürme in diefen Gegenden entflehen. 
Das trübe Wetter bauerte den ganzen Tag. Der Wind war NWeflmorbweft, melde 
und einige Ruhe verfchaffte, weil wir ung hinter ber Küfte in Sicherheit feßen konten. 
Aber der heftige Wind, welcher das Meer aufferordentlic, unruhig machte, trieb die 
Wellen alle auf uns zu. Das unruhige Wetter dauerte noch) die ganze’ Nacht fort, 
Den ı4ten Weftnordweft und Nordweſtwind, beſtaͤndig heftig, das Meer war aber 
nicht fo unruhig, und die Wellen nicht fo groß, ‚wie die borigen Tage. Machmittagd 


wurde Das Wetter gut und ziemlich fchöne. Wir muften einen von unfern Ankern fidy 


ten, welcher fich von der Heftigkelt. und Gewalt des Windes, wie. eine Nadel gebogen 


weſen waren, auch w 


batte, woraus man leicht wahrnehmen Fan, wie groß Der. Sturm und das Ungewitter 
geweſen feyn muͤſſe. Wenn wir.nicht einen fo guten thonigten Grund gehabt hatten, 
würden unfere Anker nicht gehalten. haben. Gegen Abend war das Waſſer ruhig, bie 
tuft aus Mord und Nordoſt febr klar und helle, obgleich dee Wind aus Nordweſt und 
von Welten kam, und es bafelbft trübe war; Mir hofften. immer daß fich der Wind 


aͤndern, und auf die Seite, wo es helle war, Wenden würde, damit wir unfere Neife 


fortfegen koͤnten: —* wir lange Zeit zuruͤck gehalten, und. gleichſam belagert ges 
lish auf einen guͤnſigen Himmel gehoffet garten. Die 


Nacht, 
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Nacht, oder biefmeßr ‚gegen Morgen wurde es Fühler und ein mit Schnee und Hagel 
vermengter Oſtwind, ſo daß wir die ganze ‚Zeit in beſtaͤndiger Furcht und Unruhe zus 
bringen muſten. | | Ze \ 


En §. 43. | 
Den ısten ging der Wind ein wenig in Suͤden. Bey Tage fahen wir viel 


Endllcher 
Eisſchollen mit der groͤſten Geſchwindigkeit in die Meerenge hinein gehen. Kaum hat« Schluß zur 


‘4 
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ten wie fo viel Zeit, unfere Anker zu lichten, und um Cruyshoek herum zu laviren, Ruͤcktehr. 
Waigatz war ganz mit Schnee bedeckt. Um alfo- dasjenige, was wir in Anfehung ws 


der Eisſchollen dachten, zu fagen, fo ſchien es, als wenn fie, fo wie fie verſchwanden, 
wieber aus ber Tiefe bes Meeres bervorfumen. Man Hätte glauben follen, daß fie 


der groffe Sturm auf 6 bis 7 Tagereifen weit hätte treiben, und das Meer in Zukunft 


leer ſeyn muͤſſen; wir fahen aber, daß wir uns fehr geirret hatten. Aus eben ter Ur⸗ 
face befchloffen wir auch einmuͤthig, von unſerm Vorſatze, dieſe Reife ferner fortzus 


fegen, abjuftehen, indem wir nicht die geringfte Hofnung haften, darinnen gluͤcklich 


gu ſeyn. Wir machten auch aus eben der Urſache nachfolgenden Auffaß, den ich. von 
Wort zu Wort berjeßen will. Ä .“ 
' „zierte Des Schiffsrarhe auf dem Admiralſchiffe, worin die Rückkehr 
„beſchloſſen wırd. | | 
„Heute, den ısten September im Jahr 1593, nahe bey der Kuͤſte von. 
„Cruyshoek in der Meerenge Naſſau, ift der Schifferarh von dem Admiral Cor⸗ 
„nelis Corneltß zufanımen berufen worden, und nachdem wir Eapitains, Steuers 
„männer -u.f. f. uns auf dem Admiralſchiffe verſammlet hatten, und ein jeder feine 
„Meinung ohne Furcht und nad) reifer Lleberfegung zu fügen verbunden geweſen, has 
„ben wir erfläret, daß nicht die geringfte Hofnung und Möglichfeit vorhanden fey, 
„unfere durch Norden nad; Thing, "Japan u. f. f. unternommene Reife, fo wie uns 
„fere Anftrutetionen lauten, fortzufegen. Weswegen wir Endes Unterfchriebene vor 


„GOtt und der ganzen Melt befennen, unfer Möalichftes gethan zu haben, bi8 wir 


„geſehen, daß es GOtt ganz und gar nicht gefiele, daß wir diefe Reife fortfegten, und 
„es alfo von unferm Borfage abzuftehen unumgänglich nöthig wars indem es die Zeit 
„und die Witterung nicht zulieffen, weiter zu geben u. f. f£ Worauf alfo nach reifer 


„Ueberlegung befchloflen worden, mit der erften bequemen Witterung und gutem Winde. _ 


„unyufehren und fo gefehwind, als möglich, nach Holland zu fahren u.f.f. Zu defr 


„fen Urfund habe ich gegenwärtige Acte aufgefeßet, welche id Johann Hugo von 


„Rinfcyote und Stanz van der Dale, als Generaleommiffarien der. Admiralicät uns 


„terfehrieben haben. Und damit er defto glaubwärbiger feyn möge, iſt er auch von | 


„folgenden unterfchrieben worden. | 
| „Cornelis Corneliß, Br 
‚„nBrant Jobrantß, ’ 
„Lamberr Berruß, 
„Thomas Willemß, 


u „Franz vÄn Der Dale... | BE 
Adelungs FTorosll. Geb, ei | BR 
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Des Ver⸗ Wir richteten alſo unſere Fahrt wieder nad) Holland. Der Wind wendete 
faſſersGedan fich gegen Abend in Norden und Oſten, und wir fuhren mit gutem Winde Mordweſt 
fen von dem und Rordweſtquart nad) Weiten. Die Wellen erhoben ſich ein wenig, und dieſes 
Eiie in der paͤhrete bie ganze Macht. . Wir hatten bisweilen mit Hagel vermifihten Schnee, wel, 
Direrenge. es immer böfe Borboten des Winters find. Es hatte fo flarf gefroren, daß das 
regel des Fleinen Maſts auf dem oberften Maſtbaume, welches man, um es zu troch 
nen‘, aufgefparinet hatte, fo fteif als Eifen war, und was mir noch weit wunderbarer 
ſccheint, it, daß mir der Bart oben auf den Verdeck gefreren war. Wir trafen auf 
diefer Meife Feine Eisfchollen mehr an, ausgenommen in ver Nacht einige ſchwimmende; 
vaher man alles dasjenige, was uns die Ruffen und Samojeden gefagt hatten, glau⸗ 
. ben und für gewiß halten Fan; nemlich daß die Anfel Waigatz auf der Seite gegen 
Norden von Neu Zembid abgefondert ſey. Und es iſt ſehr wahrfcheinlich, daß die 
Oefnung, oder die Meerenge zwiſchen beiven ſehr breit ift, und daß die groſſe Menge 
Eisſchollen, welche wir gefeben, und wovon bey Waigatg, ald wir bafelbft ankamen, 
alles voll war, da durchkomme. Gie gehen da durch, fage ich, um fich in das andere 
Meer. gegen Dften von der Meerenge bey. Maigatz zu wenden; denn man fahe ganz 
umd gar fein Ende von allen denen von diefer Seite herkommenden Eisfchollen, amd 
die Sache ſcheint mir um fo viel glaublicher, da alle Eisfchollen, die von Oſten Fom: 
men, und durch die Meerenge Waigatz nad) FBeiten getrieben werben, niemals 
wieder zurück kommen, ausgenommen diejenigen, toelche an der Mündung dee Meer, 
enge bleiben und dafelbft gleichfam durch einen Wirbel zurück gehalten werden. Alle 
Ruſſen Hatten uns dieſes das vorige Jahr. geſagt, und wir erfuhren es in biefem. 
Alſo muß die Urſache, warum was Meer auf der Seite gegen Oſten davon fo aufler 
ordentlich voll und bebecft war, unwiderſprechlich beweifen, baß fid) das tand von 
Neu Zembla bis der Spige auf dem’ tande Waigatz gegen über erfirecfe, wo wir 
das vorige Jahr geweſen waren, und_welche ſich nordoſtwaͤrts ſtrecket. Eben bieles 
harte Wilhelm Daveng im Jahr zuvor bemerft, und wir hatten es auch von den 
Samojeden Bil ai Und viefem zu Folge muß man glauben, daß es dafelbft eis 
-nen Canal, eben ſo wie zwiſchen Frankreich und England bis nad) Heyſant, oder 
wie auf der andern Seite zwifchen Hittland und Ayn gebe. Es fan aber biefer Ca⸗ 
wal niche fo gerade wie jener feyn; er muß frumm und gleichfam ſchlangenweiſe geben, 
und eben diefes verurſacht, daß die Eisfchollen zurück gehalten werden , und. nicht wohl 
gegen Norden oder Oſten ſchwimmen fönnen, allmo fie bey ver Mündung aufgehalten 
and it-groffe. Saufen verſammlet werben, und von einer Seite auf die andere, fo wie 
fie ver Strom treibet, gehen, ohne aus dem Canale fommen zu fünnen. Aus eben 
der Urfache haben auch der Wind und das Waſſer nicht viele Gewalt: über diefe Eis 
ſchollen, weil fie dafelbft gleichſam haufenweiſe liegen, und koͤnnen fie nicht zerbrechen; 
"Denn 06 fie gleich in diefer Meerenge ziemlich heftig berumgetrieben werben, fo halten 
doch die vorberften die hinterften in Sicherheit, und verhindern, bag ihnen das unge 
| - ffüme Waſſer und der heftige Wind im geringften nicht ſchaden fönne. Dieſe auſſer⸗ 
. ordentliche Menge Eisfchollen hält das Meer gleichfam bedeckt, fo daß es ganz ruhig 
\ und ohne Wellen ſeyn muß, umd auf dieſe Akt behaͤlt das Eis feine. Stärke und —* 
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beyſammen. Ueberdleſes Fan auch die Sonne in dieſen Gegenden nicht vurchdringen, | 1 595 


wie wir auf unfern beiden Reifen deutlich erfehen haben. 
ur Ta 1 


Ä Den ı6ten war angenehmer Fühler Oſtwind, und unfere Fahrt ging nad " Nüdreik. 
Wunſche. Der Schnee und Hagel kamen uns entgegen. Wir fuhren nunmehr Nord Candanoes 


weſtquart nach Weſten und Weſtnordweſt. Gegen die Nacht hatten wir einen fo hef⸗ 
figen Nordoftwind, dag wir unfere untern Seegel alle einzogen, und nur mic dem groß 
fen Seegel allein fuhren. Wir harten noch Wellen, Schnee und Hagel gerade im 
Geſicht, ſo daß unfere Schiffe auf dem Verdecke ganz weiß waren. Am Tage wurde 
ber Wind Nordnordweſt, und hernach wendete er fich nad) Norden, und wir fuhren 
bamals mehr nad) Welten, und Weltquart von Süden, manchmal noch niedriger. 
Den 1 7ten.waren wir ben anbrechendem Tage von allen unfern Schiffen, qusgenom⸗ 
men unferer Jacht durch den Sturm gerrennet worden. Wir baten beftändig trübes 
Letter, mit Schnee und Hagel vermifchte Bellen, und eine fehr unangenehme Kälte. 
Das Meer war auflerordenslic, unruhig und die Wellen fehr groß, welches ung viele Noth 


d 


verurfachte. Wir glaubten, wir wären auf der Höhe des Landes Candances. Wir . . 


fuhren eben wie zuvor, Weſt und Weſtquart nad) Suͤden n. f f. Es fror Diefe Macht 


überaus fehr, Die Seile und Seegel waren alle fteif, fo Daß man fie nicht, obne ihnen. 


m fchaden, brauchen konte, und hieraus fonzen wir fehen, wie es in Anſehung der 
Kälte auf dem feften tande befchaffen ſeyn müfle. Gegen Abend fahe man von dem 
Maitforbe zwey Seegel Hinter uns, - und eben deswegen wendeten mir uns auf die 
Seite, um fie zu erwarten; die Nacht aber fam uns auf den Hals, und wir Fonten 


fie nicyt eher, als den folgenden Tag erfennen, und fahen alsdenn, daß es unfer Admi 


tal mit der acht von Amfterdam wor. Gegen Abend warfen wir das Senfbley, - 
und fanden 39 bie 4o-Klaftern Grund, woraus wir fchloffen, daß wir nicht weit von - 


Candanoes wären. Der Wind fam bie ganze Nacht von Welten, fo daß wir bey 
nabe die ganze Macht Suͤdſuͤdweſt und Süd fuhren, weil wir glaubten, daß wir ſeich⸗ 
ter Meer finden, und an tand geratheri.fonten. Es war aber dafelbft beftändig gegen 


die 40 Rlaftern tief. Wir glaubten auf der Höhe von Candandes vorben gefahren | 


zu fenn, und daß wir nahe an dem Einlauf des weiffen Meeres fenn muͤſten. Waͤh⸗ 
tend der Nacht wurde das Wetter gemäßigter, obgleich der Wind noch fehr ftarf ging, 
und das Meer beftändig unruhig war. Den ısten war noch Weftwind, das Wetter 


war aber beffer. . Das Meer war noch fehr unruhig. Wir wendeten unfere. vier . 


Schiffe, die wir noch beyſammen waren, ohne das geringite von den andern zu wiſſen, 
md fuhren aufs Meer zu. Unſere Fahrt war Nordnordweſt, und Morbiveftquart 
nach Norden. Das Wetter war nad) diefem fehr falc und rauh; wir harten fehr oft 


Schnee und Hagel im Geficht. Gegen die Nacht wurde das Netter etwas beſſer, 


und in der Macht völlig ftille, obgleith das Meer noch ziemlich) unruhig war. Wir 

wurfen das Senkbley, und fanden 58 Klaftern tief, woraus wir abnahmen, daß wir 

nicht weit gefommen waren. .46 
“.” 4 [ 


Den ı9tenfeäh Morgens war Schnee, aber ben. Tag über ſchoͤnes Wetter; 


das Meer. fing an, ruhiger zu werden... Anfänglich war Nord hernach Weſt.oind. 
Bu Ce 2 . Der 


Sortfegung. 
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e 9, De Wind war uns guͤnſtig, hernach feegelten wir ben ganzen Tag und bie ganze Nacht 


‚ aufs fand zu. ‚Um Mitternacht war ſchoͤnes und helles Wetter und. heller Monden⸗ 


fehein. Wir waren nahe am feiten ande. Wir wurfen hierauf das Senkbley, und 
funden 30 Ktaftern Grund. Wir hielten es für das äufferfte Borgebirge der Inſel 


Candanoes, ob mir es.gleich nicht wohl fehen Fonten; wir-urtheileten aber aus ber 


Tiefe, daß es Feine andere Küfte fen Fönte. Wir wendeten Hernach um, und begabden 
uns nordwaͤrts auf das hohe Meer. Den zoten ging der Wind noch aus Weſten, er 
war aber nicht flarf, Die Wellen aber gingen feitwärts nach Norden. Ohngefaͤhr ge 
gen Abend wendete fi) der Wind in Nordenquart nad) Often. Es ſchneiete auch 
ziemlich ftarf. , Wir richteten das Schiff auf einen andern Weg, und fuhren Nord⸗ 
weft; kurz Darauf aber. wendete fich der Wind gegen Welten. Alsdenn lieſſen wie uns 


‚ fere Seegel niedriger, Indem der Wind bald aus Norden bafd aus Weften ging. Bey 


anbrechendem Tage waren wir nahe am ande, welches wir ganz gewiß für Landanoes 
erfannten; denn ſeitdem wir das vorige mal daran geftoffen waren, waren ‘wir, weil 
ſich der Wind beſtaͤndig wendete, nicht weit gefahren... Wir waren ohngefähr eine 


- oder. zwo Meilen vom Lande, welches über und über mit Schnee .bebecft war. Den 
. .zıten ging der Wind völlig in Weſten. Wir muften unfere Schiffe wieder wenden, 


um auf dem tiefen Meere zu bleiben. Das Meer war fehr unruhig, wie fuhren, in 


dem wir und nad) dem Winde. richten muften , bald nach) Norden bald nad; Nordnord⸗ 
“ often, zuweilen quart nach Norden, quart nach Often, und zuweilen quare nach We⸗ 


ften. In der Nacht wurde der Wind färfer, und blieb bis an Morgen. Den 22ten 
— wir daſſelbe Wetter, das Meer war unruhig, groſſe Wellen und viel Regemn; 
Die ganze Nacht war ed truͤbe. Wir fuhren eben wie zuvor auf dem hohen Meere. 
Gegen Abend wurde Nordoſtwind, deswegen wendeten wir unfere Schiffe, und fußs 
ren Weſtnordweſt und Nordweſtquart von Welten, bis zu Ende der erften Nachtwas 
che, da fich denn der Wind in Nordweſten drehete; er ging flarf und brachte „Schnee 
und Hagel mit. Es war Sturm und das Meer aufferorbentlich unruhig. 


Fre \ Tue 7 CE 
Den zzten noch) Nordweſt und bisweilen: Nordnordweſtwind. Wir harten 


Forefegung. 
Schlechtes noch Immer mit vielen Schnee und Hagel vermifchten Sturm. Das Meer war fehr 


> 


Wetter. 


ſeyn. Nach unferer Meinung waren wir 20 Meilen davon,“ Diefer Irrthüm Fam 


unruhig, und eben biefes hielt unfere Fahre fehr zuruͤck. Endlich ward fehr ſchlimmes 
und fehr kaltes Werter; wir hatten feine Hofnung, daß es beffer werben würbe, weil - 
wir ganz und gar feine Aenderung gewahr wurden. Wir fuhren. fo viel, als es das 
Meer und der Wind zulieffen, auf die Küfte zu. Die Wellen Famen von allen Sei⸗ 
ten her, und machten ung folche Noch, daß wir beynahe ungeduldig geworben wären. 
Den 24ten baffelbe Wetter und berfelde Wind mit Schnee und Hagel bis zu Sonnen⸗ 
untergang, da denn ein fürchterlicher Wind, entſtund, das Ungewitter brachte viel 


- Schnee. und Hagel mit. Es ſchien ald wenn Himmel und Erde untergehen follek 


Es war auch fo finfter, daß wir nicht fo weit als ein Schiff lang. war, vor uns fehen 
Fonten. In den Augenblicken, da ſich das Wetter ausflärete, fahen wir über und 
über befchneietes fand vor und. Es war,. als wenn und die Hand des Hoͤchſten fuͤh⸗ 
tete, indem fie uns biefes Land entdeckte; denn fonft wuͤrden wir an die Küfte geftoffen 


, von 
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von unfern Seecharten ber... Wir hielten alfo dafür, daß wir 12 bis 13 Meilen gegen 1595 
Oſten von ben fieben Inſeln wären. Mir hatten viel Mühe, unfere Schiffe zu wen⸗ 
den, unfere Fahrt zu ändern, und unfere Seegel zu regieren, weil das Meer und ber 
Wind fo ungeſtuͤm waren, Endlich fteuerten wir unter dem kande, und fuhren Norboft 
—F Oſtnordoſt, und bisweilen Oſtnordoſtquart von Oſten, weil der Wind aus 
orden ging. Der Heftige Sturm und die groſſen Ungewitter von Schnee und, Has 
gel dauerten bis in die fpäte Nacht, aber Nachmitternacht ward es etwas beffer, fo da 
fich das Wetter bisweilen düsflärete, und wir den Mond und Sterne fehen Fonten, 
welches unjeren. Leuten wiederum einigen Muth machte, 
§. 48. NT Ä 
Den ı sten Flärte fi) das Wetter aus, das Meer ward ruhig, und der Him⸗ Swetenoes 
mel helle, Es war für uns ganz was neues, ben Himmel ausgeflärt zu fehen. Wir fleben Infeln. 
hatren wol bisweilen noch einige Wellen, Schnee und Hagel, es war aber in Verglei⸗ 
chung des vorigen für gar nichts zu achten. Wir wendeten mit dem Schiffe, weil ver. 
Wind fehr verändrrlich von Norden nach Oſten ging. Nicht lange hernad) wurden 
wir wieder fand gewahr, welches eben noch vaflelbige war‘, von dem wir aufs Hohe 
Meer gefahren waren, und wir fuhren den ganzen Tag an der Küfte her: gegen Abend - 
waren wir gang nahe dabey. Alle die, welche in Diefen Gegenden befannt waren, ſag⸗ 
ten, daß es Swetenoes wäre, welches 15 ober 16 Meilen von den ſieben Inſeln 
gegen Dften liegt. Da wir nun wegen des Nord » und Weſtwindes nicht hoher fahren 
fonten‘, wendeten wir noch) einmal, um aufs hohe Meer zu fahren; wir Eonten aber _ 
nicht weit kommen, denn wir fuhren meiftens an den Küften her. Den zöten fußs 
ren wir furz vor Tage grade auf die Kuͤſte zu, weil der Admiral glaubte, daß wir das 
ſelbſt eine Reede finden wuͤrden, um Anfer werfen zu fünnen, indem er fahe, daß wir 
nicht von der Stelle famen, da wir den Wind entgegen hatten. Als wir aber früh. 
morgens bey ber Küffe waren, ſchien fie nichts als Koch und Schlamm zu ſeyn, deswe⸗ 
gen wendeten wir uns auf die andere Seite, ohne daß wir etwas anders von der Wen⸗ | 
dung hatten, als daß wir etwas niedriger als die vorigen Tage waren. Der Wind . .. 
kam beftändig von Nord und, Nordnordweſten, und es ſchien, daß wir uns Feinen ans 
dern Wind verfprechen dürften. Der Himmel war trübe, und es war bisweilen ſehr 
finfter. Wir hatten einige Wellen, aber lange nicht fo groß, als Die vorhergehenden 
Zaaqe.:. Die ganze Küfte fchien tief mit Schnee bebecft zu feygn. Man fonte das Erb» 
reich ganz und gar nicht fehen; hieraus Fonten wir abnehmen was wir uns für Witte⸗ 
rung auf den nordifchen Meeren zu verfprechen hätten. Den 27ten hatten wir immer 
noch Norbweftwind und eine leidliche Sabre. Das Waſſer war frübe und a, 
welches ein gewiſſes Zeichen war, daß wir fehon nahe bey der Küfte Candanoes wä« 
ten. Wir fuhren nach Weſten und hatten bis zu Mittage gutes Wetter, ba es denn 
beftig zu ſchneien anfing. Es war alsdenn ziemfich Falt und die &ufe trübe. Gegen 
Abend hörete es auf zu fehneien, und das Netter wurbe helles der Wind aber blieb 
einerley. 


— 


⸗ 


Den 28ten fuhren wir aufs hohe Meer, und hatten alsdenn ruhiges Wetter. Fortſetzung. 
Der Tag war ſehr fchöne, und die Luft Falk, gegen Abend wurde es auf allen Seren Scharbock. 
&e 3 \ ' trube, 
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truͤbe, und vornemlich gegen Weften und Nordweſten. Der Wind mar mit Schnee 
vermengt, bie Kälte aber mäßig. Wir fuhren ven ganzen Tag und hatten Swete⸗ 
noes im Gefichte, ohne daß fich der Wind im geringiten änderte. Air Freußten; 
weil wir nichts anders chun Fonten. Indeſſen bekamen viele von unfern Leuten den 
Scharbock und waren fehr franf daran, vornemlich auf meinem Schiffe , fie fühlten 
Martigfeir, Müdigfeit und Schmerzen in den Beinen und allen Gliedern; ihr Zah 
fleifch fing an zu faulen. Diefe Krankheit fam von der jinmerwährenden Kälte und 
von den üblen Seuchrigfeiten, die wir ausgeſtanden hatten; über dieſes hatte es auf 
den meiften Matrofen an Kleidern ımd Decken gefebler, um fich wider die Kälte un 
Feuchtigkeit zu ſchuͤtzen, um fich rein, und folglich gefind zu erhalten, Wir fuhren 
bis um die legte Morgenwache, da wir denn nach der Kuͤſte ſteuerten, weil wir Nord⸗ 
wind hatten. Den zgten Nordweſtwind, der mancd mal mehr aus Norden, aber 
meiftens mehr aus Welten fom. Er änderte fich faſt gar nicht mehr. Ex brachte 
Stürme, Schnee und Hagel mit ſich; das Meer aber blieb ruhig, welches uns nod) eunges 
Vergnuͤgen verurfachte. Den alle dem aber konten wir nicht von der Höhe bey Swe⸗ 
tenoes fommen; was war bad für Quaal und Morh für uns! Eben fo verhält es ſich 
auch in der Zona torrıda, wegen der befländigen Winde, welche unter der &inie herr 
ſchen. Wir wurden fehr unrubig, weil die Zeit verging und die Mächte länger wur 
ben; die Kälte wurde anhaltender und itärferr. Der Schnee und Hagel, als Bor 
boten des Winters, verfolgeten uns überall, Demohngeachtet muften wir gebufdig 
aushalten. Oott iſt der unumfchränfte Beherrfcher aller Dinge, und alles muß zu 
feinem Gebote ſtehen. Jedoch wieder auf unfere Reife zu kommen: wir hatten ten 
ganzen Tag teübes, feuchtes und falces Wetter, und es ſchneiete überaus ſehr; Nach⸗ 
mittags ſahen wir fand, welches immer noch die Kuſte Swetenoes war. Wie fh 
der Wind gegen Welten wendete, und Schnee und Nebel anhielten, fo wendeten wir 
die Schiffe, um aufs hohe Meer zu fahren, fo wie es und der Wind zuließ. Mad) 
Mitternacht wurde Oftwind, und alsdenn ging unfere Fahrt nad) Wunfche. Den 
festen dieſes Monats hatten wir noch Oſtwind. Wir harten das fand immer im Or 


- fichte und fuhren Nordnordweft und Nordweſtquart von Norden. Die ganze Küfle 


war mit Schnee bedeckt, eben wie Die, welche wir zuvor gejeben hatten. Gegen 
Abend harten wir Windftille, der Wind wendete, fd) gegen Weſten, und blieb die 
ganze Nacht. 

% 50, 


gFortſetung. Den r. October war Weſtwind, mäßige Kaͤlte , regniges, trübes und 


Kilduyn. Kes feuchtes Wetter. Wir fuhren Nordnordweſt und Nordweſtquart nad) Norden. Fu 
gor. Ward Mirage wurde Nordweitwind und hernach Mordwind. Wir wendeten das Schif 


huys. 


und fuhren auf die Kuͤſte zu, ſo wie es uns der Wind zuließ. Wir hielten davor, daß 
wir auf der Höhe der Inſel Rüduyn wären. Sn der Nacht wurde und der Wind 
günftig. Den zten wendete fich der Wind gegenDften, hernach Suͤdoſten und war fehr fat. 
Das Vetter war gut, der Himmel trübe, und die luft Falt, das Waffer ruhig. Unſere 
Fahrt ging Nordweft und Nordweſtquart nad) Welten. Gegen Abend wurden wit 
die Küfte Regor, oder die Inſel Der Fiſcher von der Seite gewahr Diefe Küfte 
war über und über mie Schnee dedeckt. In der Nacht Hatten wir. Suͤd, und 
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Suͤhweſt, und bey aubrechendem Tage Weſtwind. Den sten ſahen wie fruͤhmorgens 


die Kuͤte Mardhuys, welche eben fo, wie die andern Kuͤſten, die wir geſehen hat⸗ 
ten, mit Schnee bedeckt war. Den Tag uͤber war der Wind ſtark aus Weſten, die 
Wellen gegen Weſten, das Wetter war truͤbe, nebelig und regnig, aber nicht ſo kalt 
wie die vorigen Tage. Nachmittags Hatten wir widrigen, nemlich Weſt⸗ und Nord⸗ 
weſtwind. Die ganze Macht mar die nemliche Fahrt. Den sten war Nordweſt—⸗ 
wind. Des Morgens fuhren wir Weſtſudweſt und Siöweltquart nad) Welten auf 
die Rüfte zu. Gegen Abend war beffer Werter, und wir fpanneten die oberften Sees 


gel auf. Wir fuhren wie zuvor bis zur andern Nachtwache, da wir uns denn von der 


Kuͤſte entferneten. Wir glaubten nicht weit vom Sande zu fenn; der von Weſten kom⸗ 
mende ſtarke Wind verurfachte einigen Scurun. | oo 


% 51 


Den sten war flarfer Weſtwind, das Meer war ſehr untuhig, wir muſten Fortſetzung. 


mit dem groſſen Seegel allein fahren. Das Wetter war faſt beſtaͤndig truͤbe und reg⸗ Nordkyn. 


nig; aber es war nicht mehr jo kalt. Wir fuhren den ganzen Tag auf der Höhe, in⸗ 
dem daſſelbe Wetter unveränderlich anhıele. Um Mitternacht wenvere fi) der Wind 


gegen Norden und war fehr ſtark. Wir änderten unfere Fahre. Bey anbrechendem 


Tage haften wir Morbweitwind. Den 6ten war noch berfelde Nordweſtwind, groffes 
Waſſer, trübes und Faltes Werter. Mir fuhren den ganzen Tag nur mit dem groß 
fen Seegel ; gegen Abend fahen wir fand, welches wir aber, der Ferne wegen, nicht 
erfennen fonten. Wir glaubten, daß es entweder Nordkyn, oder ein tand. gegen 
Diten bey Nordkyn wäre. Judeſſen wurde beffere Witterung, umd der Wind wen⸗ 


dete fi) gegen Norden. In der Nacht wendete fi, der Wind gegen Suͤdweſten, ging - 


% ftarf und verurfachte einen Fleinen Megen. : Diefes währete beynahe die ganze 
at. Den ten noch vor Tage hatten wir Weftwind und einen heftigen Sturm, 
die Wellen waren fehr groß, und wir muften mic dem groffen Seegel allein fahren. 
Ueberdieſes war das Wetter fo trübe, naß und fo finfter, daß man eben fo wenig als 
mitten in der Macht fehen fonte. Fruͤhmorgens enfland noch) dazu ben dem verdruͤßli⸗ 
hen Wetter, in’einer Küche auf einem unfer Schiffe durch Nachläßigfeit der Schiffs 
jungen Feuer; und diefes hätte uns in ein groſſes Ungluͤck ſtuͤrzen fonnen; aber «6 
wurde noch_ben Zeiten gelöfcht. Der Sturm dauerte den ganzen Tag, und das Werts 
ter war beftändig feucht, nebelig und trübe, welches auch Die ganze Macht dauerte, der 
Wind aber wendete fich ein wenig gegen Süden. ‘Den Sten war ſehr verprüßliches, 
finſteres, truͤbes und nafles Wetter, das aber nicht fo kalt war, Weſtſuͤdweſt ⸗ und 
Weſtwind. In der Macht verirveten ſich zwey achten von uns, fo daß unfer und 
das Admiralsſchiff ganz allein beyfanmen waren. Wir fuhren den ganzen Tag bis 
auf den Abend gegen Norden, ba fich denn der. Horizont ein wenig ausflärete, und wir 


kurz vor Abend die Sonne einen Augenblick erblickten. Der Wind drehete ſich her⸗ 


nad) in Norden, und enblich in Nordnordoſten. Wir wendeten unſer Schiff und 
führen nach Weſten. Es fing wieder an zu fehneien und zu hageln, woraus wir uns 
een nicht viel machten, weil mir nur guten Wind noͤthig hatten, um unfere Reiſe in 


wenig Tagen zu enbigen, Wir fuhren die ganze Nacht, ohne weit zu fommen, weil . 
Dir die Wellen entgegen und nur ſchwachen Wind‘ hatten, der ſehr oft aus —— | 
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195 nach Nordweſten ging. Es’ wurde wieder kalt und gefror ſehr ſtark. Wir nahmen, 


indem wir umwandten, die Hoͤhe, und fanden ſolche 74 Grad. 
* | §. 52. on 
Mondfhein . Den gten Fam ber Wind beftändig bald aus Morden Nordnordweſt, und zu⸗ 
in den noͤrdli weilen aus Nordweften. Es fing foftarf an zu fchneien, daß das Verdeck in weniger alsin 


chen — einem Augenblicke uͤber und uͤber mit Schnee bedeckt war. Dieſer Schnee gefror zu gleicher 


- 


Mächte, elle Zeitfoftark, daß wir die Seegel nicht anders wenden Fonten, als wenn wir zuvor das Eis abs 


brachen. Fruͤhmorgens verloren wir den Admiral aus dein Selichte, fo daß wir nunmehro 
Hanz.allein waren. Nachmittags wurde Das Wetter truͤbe mic groffen Wolfen. Mach dieſen 
hatten wir eine ziemliche Fahrt, und fehr veraͤnderlichen Nord Nordnordweſt und Nordweſt⸗ 
wind, wie auch groſſe Kälte. Wir fuhren Weſt und gegen Abend Weſtquart von Suͤden 
und Weftfünweft. In der Macht ruhiges Wetter und hernach Weſtwind. Den ıoten 
batten wir in ber leßten Nachtwache Nordoſtwind, Falres MWerter und Schnee. In 
- einem Augenblicke war dag Verdeck mit Schnee bedeckt. Truͤbes und kaltes Wetter: 
am Tage war es fehr fall. Wir famen ziemlich weit, indem wir Weftquart von Suͤ⸗ 
ben fuhren. Den ganzen Tag war 88 träbe und fehneiete bis in die Nacht, wir hatten 
inmmer einerlen Wind, der abet gegen Abend ein wenlg nachließ. Nachmitternacht 
war helles und fehr Faltes Wetter; es gefror fehr ftarf, hernach wurde es aber truͤbe, 
und vote fuhren die ganze Nacht Weſtſuͤdweſt. Hier muß ic) audyanmerfen, daß man 
- auf dem ganzen nordifchen Meere und an den norbifchen Küften den Mond, ausge 
nommen wenn-er voll ift, ganz und gar nicht fiehet. "Diejenigen fo gegen Mitternacht 
wohnen, fehen ihn niemals anders an ihren Horizonte. Man nimt auch wahr, daß 
die Nächte in den nordifchen tandern, (nemlich ben hellem Wetter) viel heller ale bey 
uns find. Die Sterne fommen an Ölanze beynahe dem Mond gleich. Wenn der Hin 
- mel helle ift, fo haben Die Einwohner an dem nordifchen Meere Licht, welches fie LToorders 
vluys nennen. "Die Strahlen dieſes lichte Breiten ſich ſehr nahe bey einander in verſchie⸗ 
denen Farben aus, fo daß dieſes die neuen Ankoͤmmlinge in diefen Gegenden in Erjtaus 
neh fegt. Dem fen nun wie ihm wolle, fo geben diefe Strahlen doc) ein groffes Licht. 
Diefer Noordvluys erfcheinet öfters, wenn fich die langen Nächte des Winters nö 

bern, welches wir ſehr deutlich wahrgenommen haben. en 

| §. 53. 

Beſchaffen⸗ Den ı ıten war kalte Witterung, es war ſehr rauhe und trockene Kälte; der 
heit der Wir: Mind war Nordoſt und Oſtnordoſt, und wir fuhren Suͤdweſt. Nachmittags truͤbes 
terumg. bey Wetter und ganz aufferorbentlicher Schnee. Das Meer war fehr unruhig... Nach 
und Ganda; Mitternacht wurde das Wetter ruhig und belle. Der Sid und Suͤdweſtwind brady 
noes. te uns vielen Regen, und fo lange der Wind dauerte, war die Kälte ziemlich leidlich, 

daß man ein Kleid weniger anziehen Fonte. Bey anbrechenden Tage war Suͤdoſtwind, 
und unfere Fahre Süpwefl. Den izten war Suͤdoſtwind, und bisweilen ans Ei 
den und fehoner Sonnenſchein. Zu Mittage war die Höhe 70% Grab... Uufirer 
Meinung nach&varen wie 14 bis 15. Meilen vom Lande, nemlich auf der Hoͤhe der 
Inſel Crompſout oder der fieben Steinen ( Seventteen). Das Wetter war kalt 
- . aber boch erträglich, wie den vorigen Tag. Wir fuhren Suͤdweſt, fo nabe an dem 
. . “ J Winde, 
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Winde/ als moͤglich, der fich-aber hernach gegen Torben wandte, und wie muſten die 
oberjten Seeget herunter faffen. Das Meer war fehr unruhig, und die Wellen groß. 


Ob man hier gleich in eben derfelben tänge und Höhe ift wie Waigatz, und die Kuͤſte 


Candanoes und Swetenoes, fo iſt es doch nicht halb fo kalt, als in Waigatz; 06 
es gleich ſchon fpät im Jahre. war, und es alfo Fälter feyn follte, als.da: wir in Wai⸗ 
gatz waren, Mir verwunderten uns auch fehr darüber. . Man muß hier die vielen 
Eisfchollen , die beftändig bey Waigatz find, zur Urſache, der daſelbſt beftändig Ges 
findlichen Kälte angeben. Man koͤnte bier bie Frage aufwerfen, warum es in Lans 
Danoes Swetenoes und in ben ‚herum liegenden Gegenden, wo man zu der Zeit Feine 
Eisfchoffen findet, noch. weit Eälter fen, und zu der nemlichen Jahreszeit, als in Weſten 
bon Nordcapꝰ? Ich fan bavon Feine andere Urfache angeben, als daß die Befchaffers 
heit des grönländifchen Eiſes oder des. Eifes anderer fänder in Nordweſten viel dazu 
beyrragen muͤſſe. Bor Alters hat man geglaubt, daß man in der Falten Zone, welche 
fi) unter dem Polarzirfel im 66% Grade der Breite nach anfängt, unmöglich) fchiffen 


koͤnne. Imgleichen glaubte man auch nicht, daß Einmohner in diefer Gegend, wo die: 


Kälte unerträglich wäre. ſeyn koͤnten. Sonſt bildete man ſich aud) ein, daß es unter 
der heiffen Zone, von einem Wendezirkel zum andern, und eben fo wenig unter der 


tinie wegen der immerwährenden ganz aufferordentlichen Hiße, unmöglich zu wohnen - 


wäre. Ulnd dennoch har man durch die vielen Schiffahrten, die heut zu Tage gefches 
ben find, von beiden dad Gegentheil befunden, und ich fan davon ein gutes Zeugniß 
geben, obgleic) fehr wenig Gleichheit ift, zwiſchen der groffen Hitze in der heiffen Zone, 
um der aufferordentlichen Kälte der falten, vie man eigentlich die unbewohnte oder. ums 
gemäßigte nennet, und die es auch wahrhaftig iſt, vornemlich wenn die Sonne auf 


der andern Seite der tinie nad) dem füdlichen Wendekreiſe zugehet. Altes dieſes ers 


heller aus der Erzählung diefer überaus beſchwerlichen Reife. Man fieher fehr deut, 
lich, dag daſelbſt vom Monat October an, auf der Höhe von 74 Grad, nachdem 
fi) die Sonne 7 Grad von der Kinie nach dem Suͤdlichen Wendefreife gewendet bat, 
feine Maͤßigung der Kälte zu erwarten fey. Und diefes haben die Alten für unglaub⸗ 
li gehalten, und der gemeine Mann fan es noch nicht ohne Verwunderung begreifen, 
wie das zugehen müffe. Was uns anbelangt, Fünnen wie GOtt nicht genung für fels 
nen Beyſtand auf diefer Reife loben, daß er uns aus fo groffen Gefahren der Kaͤlte, 
der Eisfchollen und Stürme in Norden befchüßet hat. ur 
Den ızten fehr uͤbles Terter und Sturm, fehr öfterd Ungervitter, mit Schnee 
und Hagel. Die Kälte aber mar erträglich. Zu Mittage waren wir, unſerer Meis 
nung nach, auf der Länge von Were, ohngefähr 10 Meilen gegen Norden von der 
Inſel Ruſt. Wir hatten Nord Nordweſt und Weſtwind. Unſere Fahrt war Guͤd⸗ 
fünmeft, wie ſich der Wind wendete. Der Sturm, der Hagel, der Schnee und dieſe 
Winde hielten den ganzen Tag und die folgende Nacht an. Den ı sten mar noch Weſt⸗ 


wind, aber. nicht fo ſtuͤrmiſch und das Meer war nicht fo unruhig Wir fuhren eben 


Bortfegung. 


wie den Tag zuvor: zu Mittage waren wir 67 Grab hoch, unter der Länge von Traan⸗ 
ooch; denn nach unſerer Meinung waren wir nicht weit davon. ' Der flarfe Wind 


und die Wellen lieffen uns nicht anders, als gegen Süden fahren, über biefes kam 
Adelungs Nordoͤſil. Befch. ar Ta auch 


- ” 


= 
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auch der Wind von allen Seiten. Waͤhrend der Nacht legte ſich der Wind, um Mit 
ternacht, in der legten Nachtwache wurde der Mind Oft und Oſtnordoſt, eben nicht zu 
Falt, und das Meer wurde ruhig. Den ı sten Oftnordoftwind, am Tage fuhren wir 
Suͤdweſtquart von Süden und Suͤdſudweſt, zu Mirtage war die Höhe 66° in der 
Gegend von Heiligeland. Eben in diefer Macht befanden wir uns diſſeits bes arcti⸗ 
ſchen Kreifes, und Famen in die gemäßigre Zone. Wir glaubten, in einer andern 
Welt zu fenn, denn obgleich der Oſt und Nordwind dafelbft beftändig gingen; fo waren 
fie Doch weit erträglicyer und gemäßigter. Mit einem Worte, die gröfte Kälte iſt das 
felbit weit erträglicher, als die Eleinfte gegen Often in Nordcap, obfchon zwifchen bei⸗ 


"den in Anfehung der tänge, Breite und gleichen tage fein groffer Unterſchied iſt. Viel⸗ 


Jeicht beftund es in der Eindildung. Ich überlaffe die Unterfuchung und Beurtheilung 
davon unfern Gelehrten, welche die natürlichen Wirkungen nad) den phnficalifchen und 


aftronomifchen Urfachen abhanden; ich will nicht weiter unterſuchen wie biefes zuge⸗ 
ben koͤnne; fondern will mir der Erzählung der Sachen, fo wie wir fie angemerkt has 


ben, äufrieden ſeyn, indem ich das Llebrige dem Urtheile des tefers überlaffe. Die 


‚Macht wendete fid) der Wind gegen Süden, und bey anbrechenden Tage gen Suͤd⸗ 
‚weit. Die Witterung war regnig. Den sbten war Suͤdweſtwind, dad Meer war 


unruhig. . Den Morgen wendeten wir das Schiff, um aufs Hohe Meer zu fahren. 
Zu Mirtage war die Höhe 65 Grad, Während der Nacht wendete fich der Wind 


mnach Oſten, wir wendeten uns gegen Suͤdſuͤdweſt und gegen Suͤdquart nad). Weſten. 


erfolg der 
Küdreife. 
Kyn. Cap 
Staat. 


| ge 55. Ä - 
Den. ızten hatten wir ſchoͤnes Wetter, Nordweſtwind, gute Fahrt, Süd 
foͤdweſtquart von Süven. Gegen Abend Nordwind unb angenehme Kühle Den 
ı 8ten bey anbrechenden Tage wurben wir, 4 oder 5 Meilen von Dften und Weften, 
fand gewahr, und fahen daß es bie Küfte von Ryn und das Dorgebirge Staat war. 


‘ Der nemliche Nordwind ging noch und befoͤrderte unfere Fahrt. Mir fuhren Suͤd⸗ 
. füdquart nach Welten. Den Morgen entdeckten wir ein Seegel. Wir. glaubten daß 
es ein Schiff’ von unfern wäre; aber endlich fahen wir, daß es an die Küfte fuhr. wor⸗ 


aus wir urtheileten, daß es ein nordifches Schiff ſey: dem nad) Berlauf einer Srunde 


“ fahen wir es wegen des fandes, das darzwifchen fam, nicht mer. Wir fuhren an 


derihifte, auf welcher fein Schnee war, hin, worüber wir uns ſehr vermunderten, 
weil die Kuͤſten von Nordcap ganz und gar mit Schnee bedeckt waren, und man 
dort, ber. Wind mag auch feyn wie er will, nichts als Hagel und Schnee hat; anftatt 


. daß bier der Nordwind nicht viel Fälter und firenger als bey uns im Winter iſt. Das 
moͤgen unfere Aftronomi und Weltbefchreiber merfen, welche, ohne es jemals erfah⸗ 


ren zu haben, behaupten, daß es im 60 Grad der Breite eben fo Falt, ja noch Fälter 
fen, als im Toten. Ich bin aber verfichert, daß, wern fie felbft in Perfon an ven 


Dertern geweſen wären, fie ganz anders urtheilen wärden, und fie. die Erfahrung viel 
beſſer als die philoſophiſchen Unterfuchungen, bie fie zu Haufe anftellen, unterrichten 
“würde. Zu Mittage war die Sonne 6:4 rad, Mir fuhren die ganze Mache mit 
demſelben Winde und hielten diefelde Fahrt, aber gegen Abend wurde dad Meer ruhig. 


Den ıgten war Norbwind, der fich endlich gegen Welten wendete, kuͤhle Luft, ſchoͤ— 
nes Better, ruhiges Waſſer; wir fuhren eben wie zuvor gegen Suͤden. Zu Mittage 


\ 
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waren wir 59% Grad. ‚Gegen Abend wurde es völlig ruhig, und in ber Nacht ward 1595 
Suͤdwind. Eben deswegen wendeten wir und fuhren aufs hohe Meer. Das Wetter 
blieb die ganze Nacht, und wir haften angenehme Küßfe. Den zoten war Suͤdwind, 
dicke Luft und rüber Himmel, naffes Wetter. Wir fuhren, wie zuvor, gegen Welten, > 
Nacymittage ſchifften wir Oſtſudoſt und Suͤdoſtquart nach Suͤden bis um Mirtemnacht. J 
I 56 
Den zıten bey Tage Nordoſtwind, ſchone und gute Fahrt. Wir fuhren Neus in 
gegen Suͤden; die Nacht und den Morgen ſahen wir viele Wallfifche, die zu ihrer Luft neo. Zu 
auf dem Waſſer fpieleten. Zu Mittage waren wir 58 Grab auf der Höher von Neus, I ze ü 
welches das letzte Vorgebirge in Saͤden von Norwegen iſt. Gegen Abend ſahen noir And 
ein Seegel, weldyes.nad) Weſten fuhr, und beynahe mic dem Winde ſchiffte. Die: 
Nacht war Supwefts und gegen Morgen Suͤdwind. Den zaten fehönes Wetter wie 
im Sommer, fehr'ruhiges Waſſer, angenehmer Suͤd⸗ und Suͤdſuͤdweſtwind; unſere 
Fahrt ging Suͤdoſt und Suͤdoſtquart nach Suͤden. Vormittage feten wir zweiy 
Schiffe, eines in Oſten, das andere in Weſten. Sie ſchienen vor Anker zu liegen, 
woraus wir urtheilten, daß ed Dogghers wäre. Zu Mittage waren mir s6E Grad, 
und Hinter Riff von Juͤtland. ’ogB ber Macht wurde Süboftwind und fing an kalt 
zu werden. Den 23ten fchönes und helles Wetter; wir hatten ſeht guͤnſtigen Suͤdoſt⸗ 
und Oſtſuͤdoſtwind, der die ganze Macht dauerte, in welcher wir bey Dogghers⸗ | 
Sant, auf 14 bis 15 Faden Waſſer vorben fuhren. Wir hatten auf diefem Deere 
heftigen Wind, Wir wendeten unfer Schiff, und fuhren Sudſuͤdquart von Suͤden 
und Sunfispiweil. Den 2aten war ruhiges Wetter, gute Fahrt, und der Wind war 
wie die vorigen Tage. Wir fuhren mic.vem Winde. Endlich wurde es ſehr finfter, 
ber Himmel ward trübe, und wir hatten flarfen Regen. Den anbrechendem Tage 
wurfen wir das Senkbley, und fanden 20 Klafter Grund. Hernach kamen wir auf 
weißlichtes und truͤbes Waſſer, woraus wir muchmaßten, daß wir an der mittaͤglichen 
Seite von Doggbers: Zanc wären. Das Megenwerter dauerte ben ganzen Tag, 
und den Abend hatten wir Meerflille. Die Nacht kam der Wind aus Nordweſt und 
hernach aus Weſten. Ohngefoͤhr um Mitternacht, da der Mond helle fehien, befans . 
den wir uns mitten unter den Schiffen der Heringsfänger. Wir riefen dieſen Fiſchern 
iu, welche fagten, daß uns ber Texel in Dftenquart nad) Süden und gegen Off 
often liege, und bieſes kam mit unſerer M.inung überein. 


Bu ur 5. J 
Den 2ten ſehr ſchoͤnes Wetter, helle Luft, der Wind Suͤdweſt und Suͤd, Kto m 

das Meer ruhig „ und unfere Fahrt wie zuvor Oſtſuͤdoſt und Quart von On. Bor 
mittage fahen voir ein Fleines Fiſcherſchiff, weiches vor Anker lag. Es fichtete aber 
die Anker hernach und fuhr, wie es fehlen, aufs hohe Meer. Hernach fahen wir ein 
andered Schiff, weichem: wir zuriefen, und zut Antwort bekamen, daß es von Rops 
verdam wäre ‚und aus Norwegen kaͤme. Nachmittage wurde das Wetter ruhig, 
und wir erblickten eine Küfte, die wir gegen Abend an der Kirche in Harlem erfanits 
ten. Wir waren zwiſchen Severwyt und Santvoort. In der Nacht wurde Suͤd⸗ 
a und m» Offfedoſtwind , er. ging aber u jr und das Wetter war helle, pr 


sm 
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fuhren ohngefaͤhr zwo Meilen Norbnocboft, unter dee Küſte Hin, und ſchifften bi 
ganze A bis an das tand Zuyadarınen.. Den z6ten Oſt⸗ —* * 


üich gute Fahrt, da wir aber nahe an der Kuͤſte waren, lavirten wir bis an die Reede 


von dem Texel, allwo wir, nachdem wir vor vier Dlonaten weniger fieben Tage aus⸗ 


- gefahren waren, anfamen. Die meiflen von unfern teuten Gatten den Scharbock 


und andere Krankheiten. Zwey davon flarben ; ber erfte farb 4 Tage, und der am 


- dere die Nacht vor-unferer Anfunft.. Sie wurden zu Huysduynen begraben. Wir 


erfuhren bey unferer Anfunft, daß noch Feines von unfern Schiffen angekommen wis 
se, und man niche die geringfle Nachricht von Ihren hätte. | 
$. 58. - = 
Das Ift alles, was auf der Reife im Jahr 1595 vorgefallen ift. Ich hoffe 


$. . a 
daß alle Diejenigen, die fie mit mir gechan haben, die Wahrheit befennen und bezeugen 


werden, daß fich die Sachen fo, wie ich fie erzehlet habe, verhalten. Die Herren 
Staaten, welches wir der göttlichen Borjicht zu danfen haben, hatten es mit vielem 
Eifer getrieben, ohne auf die Koften,.vie fie diefer Schiffahrt wegen machen muſten, 
au ſehen; aber GOtt hat es für dieſesmal noch nicht Haben mwollen, daß diefe Meife 
glücklich von flatten gehen, und man die vorhabende Entdeckung, wegen des langen 
Winters und der aufferordentlichen Fröfte machen folle. Indeſſen glaube ich doch nicht 
daß ınan fie gänzlich aus den Augen feßen muͤſſe, weil es hoͤchſt rührhlich , ja fo gar 
heidenmuͤthig fenn wuͤrde, fie zu ihrer Vollkommenheit zu bringen, bis man endlich) 
eine volltommene Erkenntniß diefer Meere haͤtte. Das find meine Gebanfen Davon, 
die ich aber dem Urtheile erleuchteter Männer Überlaffe. Je befchwerlicjer und vers 


drießlicher eine Sache ift, mit defto mehr Ruhm ift fie auch verbumden, und um fo viel 


mehr ift zu wünfchen, daß man die Schwierigkeiten überwinden möge. Die Schwies 
tigfeiten, die wir dafelbft angetroffen, müflen uns nicht goͤnzlich von dem Vorhaben 
abfchrecfen, noch es in unfern Augen unmöglich) macyen. Alle Jahre find einander 
nicht gleich... Die Portugiefen haben Bfiindien nicht auf das erfte, andere, auch 
nicht das drittemal entdeckt. Sie haben lange zuvor viel Zeit und groffe Koften ange 


„ goendet, ehe fie in ihrem Vorhaben den ertwünfchten Zweck erreichet haben. Ich fage 


noch einmal, man muß die Hofnung, auf diefer Reiſe glücklich zu fenn, nicht fo leicht 
fahren laffen, und man muß es nod) einmal verfuchen, weil man beinahe ganz gewiß 


. ‚glauben fan, daß ein Weg nad) China zu fahren vorhanden feyn müfle. Die Ans 


merfungen und die Berfuche, die wir deswegen gemacht haben, geben uns ziemlich 
flarfe Beweiſe davon, nur iſt uns noch die Kenntniß ber Zeit, in welcher man diefe 
Schiffahrt anftellen müffe, verborgen. Woferne bie rußifchen Loddings, welches 
doch ziemlich) glaublich iſt, auf einen hinter dem Fluſſe Oby befindlichen Fiuß fehiffen, 


. fo muß nothwendig eine Zeit vorhanden feyn, in welcher fie durch die Meerenge, wo⸗ 


son fo ofte Die Rede gewefen ift, durchfahren. Und da uns die rußifchen Loddings 


in Waıgag verfichert haben, daß fie alle Jahre nach Neu Zembla reifen, und daß 


fie die lange Dauer der-Eisfchollen verhindert hätte, eher zuräczufommen: fo muß 


nothwendig eine zu dieſer Meife bequeme Zeit vorhanden feyn. 


4. 59. 
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I. 50 a 1595 
Es wuͤrde demnach dienlich. feyn, (doch will ich denen Herten General Stans —* 
fen hierinnen nichts vorſchreiben, ſondern nur meine Gedanken ſagen) es würde, ſage ausfindig au 
ich, dienlich ſeyn, zwey Jachten, oder zwey wohl ausgeruͤſtete, und mit allem wohl machen. 
verſehene Chaluppen zu einer bequemen Jahrszeit in Die Meerenge zu ſchicken, um zu 
feben, 0b fie einen Weg finden fönten, wenn fich die Eisfchoften verlieren, oder werm 
die Loddings dadurch fahren. Man müfte alfo dafelbft die bequeme Jahrszeit erwar⸗ 
ten; denn id) äweifle garnicht, daß, wenn man bis über den Fluß Oby, das ift bis 
an den Ort, wo wir auf unferer erften Reife waren, kaͤme, man noch viel weiter eine 
offene Fahrt finden fönne, und daß man fogar im Fall der Noth, den Winter auf dem 
Fluſſe Gelißy (Jeniſn) zubringen koͤnte, indem bie age diefes Fluſſes dazu geſchict 
it, und auch Einwohner daſelbſt find, die zu den nörhigen Unterſuchungen behuͤlflich 
feyn koͤnnen, fich auch datzu erboten haben. Es ift wahr, daß viele Koften hierzu ers 
fordert werden würden; man muß aber auch den Mugen, der Daraus entfliehen würde, 
in Betrachtung ziehen, und daß es zur Ehre GOttes gereiche, und unferm Vaterlande 
ſehr erfprießlich fenn werde. Wenn man alfo die Sache nad) den Unterfüchungen, die 
wir auf unferer Reife gemacht und angeftellet haben, gründlich überleget: fo muß zu 
einer gewiſſen Jahrszeit dahinzukommen fenn, weil die Lodduings, wie ich ſchon ger 
fagt habe, dahin gehen, und wir auch felbft da gemefen find. Gene es aber unfere 
Seneralftaaten dabey follten bewenden laflen, fo bitte ich höchlich um Erlaubnig diefe 
Erzählungen drucken laffen zu dürfen. - &ie werden fowol der Wahrheit zum Zeugs - 
niſſe dienen, als auch zur Epre Sr; Ereelleng und der Herren Generalftaaten vieles 
beytragen , al& welche, vermoͤge ihrer groffen Klugheit und Borausfehung, die Mittel 
zu diefen Reiſen dargereichet haben. Dieſe Erzählungen werben ferner auch dazu dies 
nen, die ganze Welt von der Wahrheit deffen, was man gefucher, und wie weit man 
darinnen gefommen, und was man endlich gefunden, wider alle die falfchen und bofen 
Reden, die man biefermegen ſchon geführet, und die Deswegen. noch werden ausgebreis 
tet werben, zu verfichern und zu überzeugen. Vielleicht Fan es auch gefchehen, daß 
nod) jemand mit der Zeit diefe Unterfuchung unternimmt, und dem koͤnnen biefe Neifes 
befchreibungen auch einigen Nutzen fihaffen. Nenn dies gefchiehee, fo werde ich mei⸗ 
ne Mühe und ausgeftandene Gefahren für reichlich belohnet halten, und jeverzeit bes 
reit ſeyn, wenn es meinen Herren gefallen wird, mich in ihren Dienſten zu brauchen, 
ihnen fo viel als möglich, zu dienen. ° "Johann Hugo von Linſchoten. | 


U Auszug aus Gerritd van Veere auf Wilhelm Bareng Schiffe 
„geführten Tagebuche von diefer Reife. 0 
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1. 
Veranlaſſung ie borigen Schiffe kamen im Herbfte zuruͤck und brachten bie Nachricht mit, dak 
u diefes WS Haofnung da wäre, gine Durchfahrt durch die naſſauiſche Meerenge zu fin 
Reiſe. den. Das Volk des ſeelaͤndiſchen und enkhuyſiſchen Sciffes waren dieſer Mei⸗ 
nung, und Johann Augo von R.infchoten, welcher Diefe Reife als Commiſſarus 
mit verrichter hatte, unterſtuͤtzte fie auf alle Weiſe. Diefe Machricht brachte die Su 
seralftaaten und den Prinzen von Oranien zu dem Entfchluß, auf den folgenden Fruͤh⸗ 
= fing nod) einige Schiffe ausruͤſten zu faflen, welche nicht nur die Durchfahrt endeten 
und unterfuchen follten, wie biöher gefchehen war, foudern aud) Kaufınannswaaren 
dahin führen. ie Kaufleute erhielten die Erlaubniß folche Waaren mitzufciden, 
_® wie fie es für gut befinden würden; fie morhten auch ihre Leute mirgeben, welche fie 
verhandeln fönten, wenn fie ans and fahren würden; überbiefes wurde ihnen ber Zul 
für die Yusfuhre und alle Abgaben erlaffen, \ Ä 2 
U | 4. 2. 

Ausruͤftung . Peter ‚ ein berühmter Welcbefchreiber, mar einer won benjen 
der dazu bes gen, denen man die Beſorgung und- Anordnung dieſer zwoten Schiffahrt auftrug. 
Kimmten (Er fchrieb ihnen eine Marſchrute vor, und beflimmte die fage der Tatarey und det 
Schiffe. Reiche Cathai und China; man hat aber bisher noch nicht urtheilen koͤnnen, ob er 

fie richtig getroffen Hat oder nicht, cheils weil Die drey Reifen, die man unternommen 
bat, um durch Norden nad) diefe tänder fchiffen zu Fonnen, allemal fehl gefchlages 
find, heile weil man dem Wege, den er vorgefchrieben, nicht gefolgt iſt. Es famen 
ferner gar zu viel Zufälle und Berhinderungen dazwiſchen, denen man wegen Kür 
der Zeit nicht abhelfen konte. Es wurden alfo, auf Befehl den Geueralſtaaten um 
des Prinzen von Oranien, fieben Schiffe ausgerüjtet, die Meerenge bey Waigatz 
zu paßiren und nad) Cathai und China zu fegeln. Zwey davon waren aus Amen 
dam, zwey aus land, jwey aus Enkhuyſen, und eines aus Rotterdam. 
Sechs davon waren mit allerleg Kaufmannswaaren und Gelde beladen; es waren auch 
Kaufleute darauf, welche den Auftrag harten, fie gu verhandeln. Das fiebende war 
ein Jachtſchiff, und hatte Befehl, umzukehren und Nachricht von ben andern zu brin 
gen, wenn jie bey dem VBorgebirge Tabin, welches man für die Aufferfte Spitze von 
"der Tararey halt, würden vorbey fein, oder wenigftens, wenn fie würden fo mit 
ſeeyn, daß fie ihren Weg nad) Süden nehmen fönten, ohne meiter etwas von dem Eif 
zu befürchten zu haben. Wilhelm Bareng wurde wiederum Schiffer und Steuer 
mann auf dem groͤſſeſten von den zwen Amflerdamer Schiffen, und “Jacob von 
 Zeemeter wurde zum Seccommiffario angenommen, welches eben der kert 
iſt, der zwölf Jahr hernach, nemlich 1007, ſich in einen: berühmten Seetreſſen in der 
Baqy und unter den Kanonen der Veſtung Gibraltar fo groſſen Ruhm erwarb. Bett 
ard von Veer beftieg eben diefes Schiff, Er iſt es, deſſen Tagebuch Gelegenheit 
"gegeben, gegenwärtige Nachricht der Welt vor Augen zu legen. 
— g. 3. x 

Abfahrt aus Sm Sahe 1595 den 2. Julii reifeten fie aus dem Texel mit Aufgang der 

dem Terel. Sonne ab, und am ı41en befamen ſie Norwegen zu Geſicht. Am 221en um A w 
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Nachmittags fahen fie gerade vor ihren Schiffe einen groſſen Wallfiſch liegen, welcher 159% 
ſchlief. Don dem Geräufche, welches das Schiff im Laufe machte, und von dem Ges 
ſchrey des Schiffsvolks, wachte er auf, und flohe; auflerdem härte das Schiff über 
ihn weggehen müffen. Den 4. Auguft fuht ber Viceadmiral, der ein wenig voraus 
gefchiffer war, an eine Klippe an, aber,ber Wind mar fo gänftig, dag er fein Schiff 
leicht wieder flott machen konte. Sein Unglüd warnte bie andern, und fie wichen der 
Kippe aus. Den 6ten fuhr eben diefes Schiff des Viceadmirals und das Schiff des 
Bareng an einander an, und würben einander fehr gefährlich. Den Ten traf man 
ein Schiff von Enkhuyſen an, welches aus dem weiſſen Meere Fam. 
. > $. . 4. x 

Den rwaten ſuchte man die Polhoͤhe, und fand 70°.47’ den 18ten wurden Ankunfe bey 
fie zwoer Inſeln gewahr, denen die enkhuyſiſchen Schiffe die Namen des Prinzen der Meer; 
Mor und des Grafen Sriedriche, feines Bruders, beylegeat. An eben dieſem FI 
Tage Abends um 6 Uhr, entdeckten fie die Meerenge Naſſau, welche ihnen 5 Meilen 
gen Oſtnordoſt liegen biieb. . Bon dem 70 Grad an bis an Die Meerenge fchifften fie 
immer zwiſchen gebrochenen Life fort, aber der Kanal, der zwiſchen dem Goͤtzenvor⸗ 
Bebirge umb dem Lande der Samojeden iſt, war bavon fo voll, daß es ‚unmöglich 
chien, hinein dringen zu koͤnnen. Sie entſchloſſen ſich alſo, in die Bay: einzufahten, 
weicher ſie den Namen ber Thranbay beylegten, weit fie daſelbſt vielen Fiſchthran an⸗ 
trafen. In dieſer guten Bay liegt man vor den Eisbaͤnken und beynahe vor allen Win⸗ 
Ben ſicher. Man kan fo rief In dieſelbe hineinfahren, qls man will, auf 5,4, und 3 
Klaftern Tiefe, allezeit finder man guten Ankergrund, aber auf der Oſtſeite iſt fie tiefer. 


v4. 3. 

Am 21. Auguſt ſtiegen So Perſonen ans Sand, um es zu unterſuchen. Unterſuchung 
Da fie drey Meilen zurucfgelegt, fanden fie verfchiedene Schlitten, die mit Pelzwerk des Landes n. 
Tran und andern dergleichen WBaaren beladen waren. - Sie trafen aud) Fußtapfen der Strafie . 
von Menſchen und Nennthieren an, und fehloffen daraus, daß in der Nähe Menſchen Waigab · 
wohnen, oder doeh oft und häufig dahin konmen muͤſten. Die Goͤtzenbuder, welche 
man auf dem Vorgebirge ſahe, beſtaͤrkten fie ebenfalls in dieſer Meinung. Sie gin⸗ 
gen darauf immer weiter ind land hinein, und hoften, doch endlich Haͤuſer und Men⸗ 
ſchen anzutreffen, Die Ihnen von der Beſchaffenheit des Meeres und der Schiffahrt zwi⸗ 
ſchen diefen Höhen Nachricht ertheilen koͤnten, aber, alles Mühe ohngeachtet, fanden 
fie weder Menſchen noch Haͤuſer. Unterdeſſen ging ein Theil von ihnen nach Suͤdoſt 
gegen das Ufer, und fand einen. ziemlich gufen Weg durch den Sumpf; denn wenn. 
fie bis an das halbe Bein ins Waller traten, fühlten fie feftes Erpreich, und an andern 
Orten, welche niche fo tief waren, ging ihnen das Waſſer nur über die Schuhe. ‘Da 
fie an das Ufer kamen, fingen fie an fid) zu erfreuen; denn fie dachten, fie hästen eine _ 
Durchfahrt entdeckt, weil fie nur wenig Eis fahen, weiches Ihnen leicht zu durchſchiffen 
vorfam. Sie kehrten alfo auf den Abend am Boord zuruͤck, und überbrachten dieſe 
neue Nachticht. Der Schiffer hatte auch eine Jacht zum Rudern abgefertiget, um 
das tatariſche Meer zu unterſuchen. Dieſes Schiff aber hatte wegen des vielen 
ſes das Meer micht befahren koͤnnen, und begab ſich an das Kreußvorgebuge, wo _ 

j | E das 
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sog das Schiffsvolk dad Fahrzeug ließ), und zu lande nach dem Worgebirge Twiſihoet, 
oder deni. Zankvorgebirge giung. Hier bemerkten ſie, daß das Eis im tatatiſchen 
Meere laͤngſt an der tußiſchen Kuͤſte und des Spige von Watgatz ſich aufgethuͤr⸗ 

or. met hatte. . E Fa 

z ' . J §. 6. 

REiniger Ruſ⸗ Den 23. Auguſt trafen fie ein Schiffgen oder Barke aus Pitzora an, wei 
fen Rachricht che von zufammengeneheren Baumrinden gemacht war, und welche aus Norden zirue 
von dem tatas kam, wo ß Zähne von Wallroſſen, Fiſchthran und Gaͤnſe geholt hatte, umbie tußi⸗ 
tiſchen Meere ner Schiffe, welche durch die Meerenge Waigatz kommen ſollten, damit zu beie— 
den. Man redete fie an, und die Ruſſen gaben zu verſtehen, daß obige Schiffe durch 
das tatariſche Meer und bey den Fluß Oby vorbenfchiffen; und ven Winter über in 
Upsgolua, einen tatarıffben Orte liegen bleiben fullten, wie fie gewohnt wären alle 
7 Sahr zu thun. Sie fageen auch, daß der Ausgang der Meerenge nicht länger als nz 
. gen oder drittehalb Monat von Eife verfchloffen jey; aber daß man alsdenn auf dem 
Eife über dad Meer, welches fie Marmarta nennten,. in die Catarey geben koͤnte. 
Den 25. Auguſt gingen die Hollander wieder zu der rußiſchen Barken, wo fie mi 
— vieler Freundſchaft aufgenommen wurden, die ſie zu erwiedern ſuchten. Die Ruſſen 
welche viele fette wilde Gaͤnſe harten, ſchenkten ihnen acht Stuͤck, und ba die hollan⸗ 
Der fie gebeten, daß einige von ihnen an den Boord ihres Schiffs kommen ſollten, N 
folgten ihnen fieben derfelben. Da fie binfamen, voaren ſie voller Erſtaunen, un 
Derwunderung, bey den Anblic eines fo groſſen Schiffe. Sie betrachteten deſſen 
Bauart, und die Ordnung ‚: die man bey Ausruͤſtung deffelben beobachtet harte, um 
befahen es neugierig auf allen Seiten. - Darauf trug man ihnen Fleiſch, Butter un 
Käfe auf, von welchen fie aber nichts eſſen wollten, voeil fie denfelben Tag einen Fall 
tag hatten. Uber gewäflerten Hering affer fie defto begieriger, und verſchluckten ihn 
ganz mit Kopf und Schmanze Man jchenfte ihnen ein Faͤßgen voll folcher Hering, 
woruͤber fie viel Erfenntlichfeit bezeigten: Hierauf führte man fie mit der. Jacht an die 

Ihranbay zuruͤck. u | 

. Te . nn 

Unterredung“-- Den 31. Auguft fuhr Barentz an der nördlichen Küfte von. Waigatz; hi, 
" witeinigen wo man einige Samojeden anıraf. Man Hält diefes Volk mit Unrecht für Wilde: 
Samojeden. die Holländer trofen zwanzig derfelben an, da fie eine Meile ins Land gegangen wa⸗ 
| ren, und hielten eine Unterredung mit ihnen. Der groffe Mebel, der damals war, 
verhinderte, daß die Holländer. von den Zamojeden gefehen wurden, und fie waren 
Di ſchon fehe nahe bey ihnen, als fie diefelben in- zwen Saufen entdeckten. Der 
ollmerfcher der Hollaͤnder ging von feinen Leuten weg, und auf die Samojeden In, 
um mit ihnen zu reden: ein Samojede Fam ihm gleichfalls entgegen, und indem et 
fi) ihm näherte, zog er einen Pfeil aus feinem Köcher, womit er ihn zu erjchieffen 
drobete. Der Dollmetfcher, welcher feine Waffen bey fich. hatte, erſchrack darüber, 
und ſchrie ihn auf rugifch zu: Schieffe niche, wir find gute Freunde! Den 
"Augenblick legte der Samojede feinen Bogen und Pfeil auf die Erde, -und gab zu ver⸗ 
u - fliehen, daß er bereit fen; mit ihnen zu reden. ‘Der Dpfimerfcher fehrie ihm zum men 
kenmal zu; wir find eure Freunde. «But, antwortete der Saͤmojede ſo ji 
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ihr ung willkommen feyn! _ Sierauf-begräßten fie einanber nach rußi Gear 1595 
wohnbeit, durch eine Vorbeugung des Kopfs bis auf die. Erbe. Der. llmetſcher 
that einige Fragen an fie, welche die Beſchaffenheit und lage des Landes und des Mee⸗ 
res betraf, welches. man nach der Durchfahrt bey Waigatz gegen Oſt zu fände, und 
er gab ihnen: zur Antwort, daß, wenn man bey einer Landecke, die ohngefähr 5 Tages 
reifen entfernt wäre, vorbey fen, und welche, feiner Auflage nach, gen Nordoſt zuläge, u 
fo wiirde man gegen Suͤdoſt ein weites Meer finden. Er feste Hinzu, daß er diefes 
juverläßig wüfte, weil einer feiner guten Freunde von ifren Könige mit Truppen, Die , 
er commandirt hätte, wäre hingeſchickt worden. — 


8. 8. i 
Die Samojeden gehen fo gekleidet, wie man bey uns bie Wilden mahlt; Beſchreibung 
und in Unfehung deffen, Fönte man fie Wilde nennen. Am übrigen verdienen fie die der Samoie⸗ 
en Namen nicht, weil fie in ihrer Aufführung viel gefunde Vernunft fehen laffen. den. 
hre Kleider find aus Rennthierfellen, womit fie fich von Kopf bis auf die Füffe bw 
den, ausgenommen bie Bornehmen, welche bunte mit Pelz gefütterte Mügen tragen. 
Die andern tragen Mügen von Rennthierfell, wovon fie das Rauche heraus Fehren, und. 
welche fehr-genau an den Kopf paffen. Ihre Haare haben fie in einen einzigen fangen 
zopf geflochten, ber an den Rücken, über dem Kleide herunter Hänge. Sie find Flein 
von Perfon , Haben ein breites und plattes Geſicht, Fleine Augen, Furze Beine, bie - 
Knie auswärts gebogen. Sie laufen und fpringen ſehr geſchwind. Andern Nationen 
trauen fie nicht viel, wovon fie damals folgende Probe gaben... Obſchon vie Hollaͤn⸗ I 
der ihnen ben dieſer erſten Unterredung viel Zeichen ihres Zutrauens und Freundſchaft 
gegeben: ſo ſchlugen ſie ihnen doch ab, bey der zweyten Unterredung am 1. Septem⸗ 
ber ihnen einen ihrer Bogen beſehen zu laßen, als die Hollaͤnder fie darum baten, und. - - - 
gaben zu verftehen, Daß fie es nicht vor gut befanden. Die Wache ihres Könige - 
eing allenthalben herum, und gab auf das, was vorging, und befonders auf das Kau⸗ 
fen und Derfaufen Achtung. Einer von ben Hollaͤndern näßerte ſich ihm, und nady 
dein er ihn nach der daſigen Landesart begruͤſſet, befehenfte er ihn mit Zwieback. Der 
König nahm es mit vieler Höflichfeit an, und aß den Augenblick, während des Effens 
aber wendete ex feine Augen auf alle Seiten, und gab aufinerffan auf alles Acht, was . 


man vornahm. , | N 
Ihre Schlitten find allezeit reifeferiig, und mit sinen, auch zwey Rennthie⸗Fortfehung. 
-ren beſpannt, welche einen oder zwey Menſchen viel geſchwinder fortführen, als es 
ein Pferd zu thun Br Stande iſt. Ein Holländer ſchoß von ohngefähr mit einer | 
—8 in die See, welches die Samojeden fo in Schrecken ſetzte, daß fie wie Ra - 
üde dabon liefen und fprungen. Sie beruhigren ſich aber wieder, nachdem man ih⸗ 
nen zu verftehen gegeben, baß man feine böfe Abficht gehabt, und Die Hollaͤnder lieſ⸗ 
fen ihnen durch den Doflmetfiher ſagen, daß dieſes die Waffen wären, deren fie ſich 
anftatt der Bogen bebienten. Um ihnen aber fehen zu laffen,. wie manfich derfelben 
bebienet,, 11h was fie Für Gewalt haben; fo nahm ein Holländer einen flachen Stein, 
einer halben Hand groß, und feßte ihn in einer ziemlichen Entfernung auf eine Anhbhe. 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Ce Di 
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Die Samsjeben merkten an Den Zeichen, die manſihhnen gab, daß etwas beſonders 
ſollte vorgenommen werden, und es ſtellten ſich ohngefaͤhr so bis 60 derſelben an den 


Ort, wo der Stein war. Der Holländer ſchoß, traf das Ziel; und der Stein 


gerfprang in Stuͤcke, worüber bie Zufchauer fehr erſtaunten. Endlich trennete man 
fic) unter vielen beiverfeitigen tiebfofungen, und ba die Holländer in ihrer Jacht war 


ren, nahmen fie ihre en noch einmal ab, und bliefen die Trompeten; Die Sa 


Staeteninſel. 


mojeden antworteten auf ihre Art darauf, gingen hierauf zu ihren Schlitten zuruͤd 
und ſetzten ſich hinein. Kurz darauf ſahe man einen derſelben wieder ans Ufer fon 
men, um eine ſehr grob ausgehauene Bildſaͤule wieder zu holen, welche ein Hollam 
Der ınitgenommen hatte. Er fam an den Boord der Jacht, und da er die Bildſaͤule 
zu Gefichte bekam, gab er zu verftehen, daß man fehr fehlecht gehandelt, daß man jie 
weggenommen ; Man gab fie ihm wieder, und er feßte fie alsbald auf eine Anhoͤhe 
nahe am Ufer, von ba fie hierauf mit einen Schlitten abgeholt wurde. &o viel, als 
man bey diefer und vielen andern Gelegenheiten fchlieffen Fonte; fo haften die Samo⸗ 
jeden dieſe Bilvfäufen für ihre Görter. Man hatte auch wohl. ein Dutzend derſelben 
ander, Spike von Waigatz angetroffen, welcher man daher auch den Namen des 
Goͤtzencaps gegeben hatte. Diefe Goͤtzenbilder waren eben fo plump gehauen, als 
obenerwaͤhntes. Sie waren an dem oberiten Theile ein wenig rund, in der Mitte war 
eine Fleine Erhöhung, welche die Naſe anzeigen follte; über derfelben waren zwo Aus⸗ 
hoͤhlungen anftatt der Augen, und eine unter der Nafe, um den Mund vorzuftellen. 
Vor denfelben fahe-man viel Afche und Beine von Rennthieren, woraus man ſchließ 
fen konte, ‘daß die Samojeden ihnen da geopfert hatten. - 


Ä {. 10. Ä 
Den 2. September zwo Stunden vor Sonnenaufgang gingen die hollaͤn⸗ 


x 


Ein Bär toͤd der wieder unter Seegel, und befanden fich bey den Aufgange derfelben eine Meile 
et won: on dem DBorgebirge Twiſthoek an der DOftfeite deſſelben; fie fuhren. bis an den Nie 


troſen. 


tag nach Norden zu, und legten ohngefaͤhr 6 Meilen zuruͤcke. Nachher fanden fie ſo 
vieles Eis, daß fie ben dem veränderlichen Winde und dem groffen Nebel, der day 
kam, gezwungen waren, ihre Ridytung oft und nach Fleinen zurfichgelegten Wagen wie 
Ver zu verändern, bis fie endlich nach Oſten abwichen, und ber Sttaateninfel bis auf 


einen Flintenſchuß nahe kamen. Sie ſtiegen auf derſelben an Land und tödteten viele 


Haſen, Die in Menge da anzutreffen find. Den 6. September. gingen noch elliche 
Marrofen ans and, um gewifle Steine zu füchen, die eine Art von Demant find, und 
haufig auf der Staateninfel.gefunden werden. Indem zwey von diefen Matroſen 
1 neben einander auf die Erde gelegt, um dergleichen Steine zu fuchen, fo näherte 
fid) Ihnen cin weiffer fehr magerer Bär in aller Stille, und faßte den einen bey tem 
Genicke an. Der Matrofe wufte nicht, was es wäre, und ſchrie; Wer packt mich 
denn ſo von —* an! Sein Camerad ſahe ſich um und ſogte: Es iſt ein Bit, 
mein lieber Freund! und ſtund geſchwind auf, und lief aus allen Kraͤften davon. 
Der Baͤr zerbiß dieſen Ungkuͤcklichen an vielen Orten des Kopfs, und leckte das Blut. 
Die uͤbrigen leute, welche mit an das Land geſtiegen waren, an ber Zahl zo, liefſen 
alsbald mir ihrem Schießgewehr und Picken auf ihn los, und fanden ihn mit Verzeh⸗ 
zung des Körpers befchäftigee. Da der Bär fie fahe, lief er mit unglaublicher BEN 
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auf ſie zu, warf ſich ber einen von ihnen her, ſchleppte ihn mit ſich fert, und zerriß 15958 
ihn, wodurch die andern alle erſchracken und die Flucht ergriffen. n 
oo. t . " 


So 11. a 


Da die Leute auf dem Schiffe und Die auf der Jacht fie fo nach) dem Ufer fliv Der Bär. 
hen ſahen, fliegen. fie in Kähne, um ihnen enfgegen-zu fahren und fie aufzunehmen. wird beſtrit⸗ 
Da fie ang fand Famen, und dies erbärmliche Schaufpiel_fahen, munterten fie die an, en und erle⸗ 
dern auf, mit ihnen umzufehren, wider das Thier zu fechten, und es mit vereinten 9" 
Kräften anzugreifen; aber einige von ihnen Fonten fich nicht dazu entfchlieffen.. „Unfre 
„Cameraden find tobt, fagten fie, wir dürfen nicht mehr hoffen, daß mir ihnen das 
„eben retten Finnen: wenn das wäre, fo wollten wir eben fo muthig als ihr gehen, 
„fie zu befreyen. Uber hier ift nichts als ein. Sieg zu erlangen, den uns weder Ehre 
„noch Bortheil bringt, und um deffen Willen wir uns einer ſchrecklichen Gefahr auss 
„fegen muͤſſen. Vielleicht fangen ober toͤdten wir den Bär; aber es kan auch einer . 
„von ung fein teben dabey einbüflen, und der Ruhm, diefe Beſtie gefangen ober ger 
„eödtet zu haben, muß nicht fo theuer erfauft werben. „ -Dbngeachtet dieſer Gründe 
fanden fich doch drey Perfonen, die welter auf ihn zugingen. Der Bär fuhr immer 
fort, feinen Raub zu verzehren, ohne fich durch die Annäherung von 30 Perfonen . 
ftöhren zus laſſen. Diefe drey waren Lornelis “Jacobs, der Steuermann, Hanse . 
van Uffelen, der Schreiber auf des Bareng Schiffe, und Wilhelm Byfen, 
Steuermann der Jacht. Nachdem die zwey Steuerleute dreymal gefchoffen hatten, 
ohne daß ſie etwas getroffen, fo trat der Schiffichreiber etwas näher, und gab ihm 
einen Schuß in ven Kopf nahe am Auge; er verließ aber feine Beute dennoch nicht, 
fondern hielt ven Körper, ven er fraß, ben dem Halſe feft, und ſchleppte ihn ganz mit 
fort. Man merkte, daß er zu firaucheln anfing, und der Schifffchreiber ging nebfk . 
einen Schorländee auf ihn los, und verfesten ihm: viele Streiche mit dem Saͤbel; 
ober er verließ, aller Hiebe ohngeachtet, feine Beute nicht. Endlich gab ihm der 
Steuermann Gyſen einen ftarfen Schlag mit der Flintenkolbe über die Schnauße, . 
daß er zur Erden fiel, und der Schiffſchreiber fprang auf ihm, und hieb ihm bie Gur⸗ 
gel ab. Die zwen halb zerfreffene keichname wurden auf der Staateninſel beerdiger, 
und die Bärenhaut mit nach Amſterdam gebracht. | 


$. 12. 


Den 9. September fegelte man weiter, fand aber eine fo groffe Menge von Vergeblicher 
Eisbaͤnken, welche an das Schiff angetrieben wurden, daß es unmöglich wer, durch Verſuch in 
fie hinzuſchifſen; mar wurde alſo gezwungen, auf den Abend umzukehren, um daſelbſt * tatariſche 
liegen zu bleiben, wo man abgefahren war. Das Admiralſchiff und die Jacht von en. zu kom⸗ 
Borterdam fuhren an Klippen an; doch kamen fie glücklich drüber weg ‚ ohne Schu, * 
den zu nehmen. Den ııten dieſes Monats feegelten nochmals alle Schiffe gegen das’ 
tatarifche Meer; fie konten aber wegen bes Eifes nicht weiter Fommen, ald bie vori⸗ 
genmale. Sie Fehrten alfo nach Waigatz zuruͤck, und ruberten nach dem Kreutz⸗ 
vorgebigge. Um 1aten wurde das Wetter ſchoͤner, der Wind wandte ſich und ging. 
nach Mothweſt, und ber Strom aus dem ratarifchen Meere wurde reiffend. An 
eben diefem Tage fuhr man auf die ande Seite von Waigatz gegen das feſte Janb, 
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nm den HA FR aunrerſuchen, and man kam bis ih den innerſten V 


der Schwanzinſel, wo man ein kleines hoͤlzernes Haus und einen och nat in 


Den folgenden Tag früh lichtete man die Anker, und pflangte Die groffe Stange af 


dem Micteiſton Mafl, um es zum zweitenmal zu wagen und zu verfüchen, ob man die 
Reiſe weiter forefegen. fönte; ber Admiral aber wollte nicht, ſondern bſteb vor An⸗ 


ker liegen. 
$. 13. 


Am 25ten bes Morgens ſahe man das Eis von ber Hftfeite wieder in di 


Meerenge Waigatz eindringen; wodurch man gezwungen wurde, die Anfer zu lich 
ten und auf der Weſtſeite aus der Meerenge herauszufchiffen, und den Weg miete 


| ne den vereinigten Niederlanden zu nehmen.- Den zoten befand fich die Flotte an 


der Inſel Wardhuys. Hier blieb fie bis zum 10. October liegen, ba fie denn ihren 
Weg welter nahm, und am 18. November in die Maas einfußr, nachdem fie ihte 





. Schiffahrt in 4 Monat und. I 6 Tagen zu Ende gebracht hatte. 
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satt die zwo vorigen Reifen nicht ben gehoften Ausgang gehabt ; fo unterließ Anflalten zu 
man doch nicht‘, fich zu berathfchlagen, ob man. nicht eine dritte unternehmen diefer Reife, 


ſollte? Allein die Generalftaaten wollten eine folche Unternehmung nicht unmittelbar 
Indeſſen wurde der Schluß gemacht, daß, wenn Privatperfonen, Staͤd⸗ 
te, ober Sefellfchaften vie Koften einer fülchen Reife auf fich nehmen wollten, man fie 


beſtaͤtigen. 


nicht daran hindern wuͤrde; ja daß ihnen ſo gar der Staat eine betraͤchtliche Belohnung 
an Gelde geben wollte; deren Summe zugleich beſtimmt wurde, wenn ſie durch hin⸗ 
laͤrgliche Beweiſe darthun koͤnten, daß fie in derſelben gluͤcklich geweſen, und die Durch⸗ 
fahrt entdeckt hätten. Der Rath der Stadt Amſterdam, welcher ſich nicht erſchre⸗ 
den ließ, rüftete daher im Anfange des 1596ten Jahres zwey Schiffe aus: . „Das 
Schiffsvolk nahm unter zwo Bedingungen Dienſte, nemlich, daß fie auf einer gewife 
fen Zuß bezahle werben’ follten, wein fie unverrichteter Sache zurück kaͤmen, und auf 


einen andıyı, wenn fie ihre Unternehmungen gluͤcklich ausfuͤhrten. 


Die Belohnung, 


weiche fie im letztern Fall erhalten follten, war beträchtlich. Man nahm fo- wenig 
verheirathete feute, ald man fonte, an; damit nicht die Neigung zur ihrer Familie fie 
gar zu zeitig auf die Ruͤckkehr denken laffen möchte. Zu Anfange des Mays wa⸗ 


ten dieſe zwey Schiffe feegelfertig. 
Schiffer und Eommi 


mann.ded einen, ‚und Johann Cornelis Ryp 


$. 


Am 1 8. May führen fie aus der Durchfahrt 


Jacob Heemołert᷑ wurde, wie vormals, zum 
iſſario angenommen; Wilhelm Barentz war des oberfte Steuers 


2, \ 


Eommmiffarius des andern Schiffes. 


ben Vlieland in die See, und Abfahrt. | 


befamen Huland und Saverhill am »aten zu Sefihte. Den zoten befanden fe Nebenfonnen. 
0 | . Er3 ſich 


— 
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Uneinigkeit 
zwiſchen dem 


Barentz und 


Corneliß. 
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ſich auf der Höhe von 69° 24/, und den 1. Junii hatten fie keine Nacht mehr. Den 
2. Junii fruͤh um halb eilf Uhr ſahen fie eine wunderbare Erſcheinung am Himmel. 
Auf. jeder Seite der Sonne war eine Mebenfonne, unb durch alle drey Sonnen ging 
ein Regenbogen. Ueber diefes erfchienen noch) zween andere Megenbogen, deren eier 
die Sonnen uniſchloß, der andere aber durch die Siheibe der wahren Sonne wegging, 
deren unterfter Theil 28 Grad über dem Horizonte ftund. Zu Mittage mag -man die 
Polhoͤhe mit dem Aftrolabio und fand folche 7ı Grad. 

a Te 5 

Das Schiff des Johann Corneliß Tief allezeit mit Barengen zur Seite, 

ohne an ihn kommen zu koͤnnen; daher richtete Dareng fein Schiff nad) Nordoſt, 
um Wind zu faflen, und es einzuholen, denn er glaubte es fame zu welt nach Welten 
von dem Wege ab, welches man auch in der Folge fo befand. Auf den Abend famen 
fie zufammen, und Barentz gab ihm zu verftehen, daß fie-fich zu ſehr nach Weſten ge 
halten, und daß fie oftwärts fahren müften, worauf aber Corneliß zur Antwort gab, 
dag er nicht in die Meerenge bey Waigatz einfahren möchte. Sie fuhren damals 
eben nad) Nordoſt ein Viertel Nord, und waren beynahe 60 Meilen in der hohen Se. 
Barentz war der Meinung, man müfte den $auf lieber nach, Oſtnordoſt richten, als 
nach Nordnordeſt; weil fie zu weit nad) Welten von ber Bahn abgefommen waren, 
Er glaubte fo gar, man müfte wenigftens einige Zeit nad) Often fahren, bis man das 
verſaͤumte wieder eingebracht hätte. Aber Corneliß gab diefen Anfchlägen Fein Gehoͤr, 
er beftund vielmehr auf feinem Vorhaben, alfezeit in einen Striche fort nad) Nordnordoſt 


zu feegeln, weil er glaubte, man würde in die Meerenge bey Waigatz kommen, wenn 


Sie fehen 
Bas erfie Eis. 


man nach Oftenfchiffte. Batentz war endlich gezwungen, mit ihm nach Nordoſten cin 
Diertel nach Nord zu feegelm; da fie doc) nach Nordoſt fahren, und wol gar noch meht 
nach Oſten ſteuren follten. J i 

§. 4. 


Anm g. Junii ſahen fie ſchon Eis; da es ihnen fo unvermuthet Fam, dach/ 
fen fie im Amfange es wären Schwäne, weil diejenigen, fo auf dem Verdeck waren, 
ſchrien, man fähe eine groffe Menge Schwäne ſchwimmen. Nachdem die andern, 
welche unten im Schiff waren, auf das Hintere Eaftell geftiegen, und mit weniger 


partheyiſchen Blicken die Sache betrachtet haften, fagten fie zu jenen, ihre Schwäne 


wären den Augenblick in Eisfchollen verwandelt worden. Es waren in ber That Eis 
Dänfe, welche fosgegangen waren und in der See ſchwommen. Um Mirwrnacht fv 
men fie unter biefelben. ‘Die Sonne ftand ihnen damals eben einen Grad über den 
Gefichtöfreife nad) Norden zu. Am 7. Jumit befanden fie ſich auf der Höhe von 74 
Grab, und fegelten durch die Eisfchollen wie zwifchen zwey kändern hin. "Das Men 


waſſer war grasgrüne, woraus fie fehloffen, daß fie nahe bey Groͤnland feyn möchten. 


Entdeckung 


Inzwiſchen wurde das Eis immer dicker, je weiter ſie ſchifften. 


I. 5. 


Den gten entdeckten fie eine Inſel, welche unter 74° 30’ lag, und ihnen ohn⸗ 


bes Baͤrenei gefähr 5 Meilen fang zu feyn ſchien. Den ııten fliegen fie ans fand ‚ und fanden 


landes. 


viel Mewenehyer. Hernach ſtiegen fie auf einen Berg, ber fo ſteil war, als wenn et 
j | - mit 
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mit Fleif fenfcecht gehauen wäre. - Das Heräbfteigen machte Ifieh “aüfferögberiefiche 
Mühe, und wär ſehr gefährlich, weit fie nicht ohne Schauet unter fich ſehen koönten; 
denn fie erblickten am Fuß bes Berges nichts als Felſenſpitzen, an welchen fie zerſchmet ⸗ 


tert waͤren, wenn fie gefallen ober herunter gerollt wären. Einige festen ſich alfo auf 
den Felſen, andere Fnieten darauf, und fo rutfchten alle gluͤcklich herab, obſchon Ba⸗ 
rentz, welcher in der Chaluppe war, und ihnen zufahe, nicht glaubte," daß er einen 
von ihren wieder Icbendig fehen wuͤrde. Am ızten erblickten fie einen weiffen Bär, 


und ruderten mit der Chaluppe auf ihn log, um ihm eine groffe Schlinge an den Hals 


zu werfen, weil. er aber gar zu-grimmig war, wagten fie ed nicht. "Johann Corne⸗ 
liß fehickte ihnen Gewehr und Leute zu, um fie zu verftärfen, worauf fie ihn mit verein⸗ 
ten Kräften angriffen. Der Streit dauerte 4 Schifferſtunden, oder zwo gemeine 


Stunden. Mau hieb ihn endlich ven Kopf mit eiher Art ab, und fchleppte ihn an . 
Cornelißes Schiff, wo man ihm die Haut abzog, welche zwölf Fuß lang war. Sie . 
affen von feinem Sleifche, befanden es aber fehlecht. Wegen dieſes Zufalls wurde dieſe 


Inſel Das Bäreneiland genannt, 
5. 6. | 
Am rgten fichteten fie die Anker. Gegen Abend fahen fie etwas Groffes auf 


Streit mie 


bem Meere geſchwommen fommen. Erſt hielten fie es für em Schiff, als fie aber einem Bären. 


näher kamen, fahen fie, daß es ein todter Wallfifeh fey, auf roelchem eine groffe Menge 
Mewen faffen. Am ı7ten und rgten trafen fie noch) vieles Eis an, durch welches fie 


binfchifften, worauf fie an die fübliche Spiße einer Anfel kamen. Sie wollten viefelbe 


umfaßren, w.lches ihnen aber unmöglidy war. Am gten entdeckten fie nochmals 
fand. Sie fuchten die Höhe, und fanden go° 11“. Diefes fand war fehr groß. Sie 
fuhren bis 79% Grad weitwärts an ber. Küfte Hin, wo fie eine gute Reede fanden. 
Man fonte aber derfelben fich nicht nähern, voeil Die Bay auf der Nord und Süpfeite 
fic) in das Meer" erftrecfte, und ver Wind von tande her aus Nordoſt Fam. Am zıten 
warfen fie im Geficht des Landes Anker, und hatten 18 Faden tief Waſſer. Das 


Schiffsvolk Des Barentz ging Ballaſt zu fuchen, an der weſtlichen Küfte. Da fie'an 


Boord zuxuͤckkehren wollten, Fam ein weiffer Bär anf ſie zugeſchwommen, da fie eben 
Ballaſt in ihre Chaluppen laden wollten. Sie ruderten fogleich auf ihn log, denn er 
war ſchon auf eine Meile ins Meer hineingeſchwommen. Drey Chaluppen und Kahne 
waren Hinter ihn ber... Die meisten Waffen, womit man ihn auf den teib Fam, zer⸗ 


brachen... Er warf fo gar einmal ſeine Pragen mit folcher Gewalt an das Vordertheil 


eines Kahnes, daß, wenn er daffelbe in der Mitte fo ſtark gefaßt hätte, das Unterſte 
ohne Zweifel zu Oberft wuͤrde gefehret worben feyn. Endlich todtete man ihn, und. 
brachte ihn an Boord. Seine Haut war ı3 Fuß lang. : u 


ta - ° $ 7. N u 


Nach diefen fuhren fie in einer Chafuppe weiter ald eine Meile an das and, Bilde Gaͤnſe. 


wo fie einen guten Hafen fanden, ‘welcher 16, ı2, auch 10 Fuß Waffer hatte. Cie 
ruderten noch weiter wach Oſten, und. trafen zwo-Snfen an, bie fich oſtwaͤrts in die 
See erſtreckten. Auf der Weftfeite war ein fehe groſſer Meerdufen, in deſſen Mitre 
ebenfalls eine Inſel lag. Sie fliegen in derfelben- aus, und fanden viel wilde Gaͤnſe, 

— — davon 
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Davon ein Theil in ben Neſtern faß, aber fogleich bavon flogen, als fie Menſchen ſahen. 

ine von denfelben todteten fie, "und kieflen fie mit den Eyern kochen. Dieſes waren 
eben bie Gänfe, welche man alle Fahre in fo groffer Anzahl nad) Holland, befonbers 
nad) Wietingen, in die Suuderfee zwiſchen Nerdholland und Sriesland kommen 
fieher, ohne daß man bisher harte entdecken können, wo fie niften. (Es. haben einige 


in ihren Schriften vorgegeben, biefe Ener warhfen auf gewiſſen Boͤumen in Schu 


Jand an dem Ufer des. Meere. Die Eyer, welche auf die Erde fielen, ‚zerbrächen, 


 -fagten fie, und die, fo ind Wafler fielen, fchlöfen fogleich aus, und die jungen anf, 


- gen Fonten ſchwimmen, fo bald fie ausfrüchen. Man darf ſich über diefes Vorgeben 


nicht wundern; bern man hat nod) nicht gewuſt, mo die Mefter diefer Gänfe wären, 
und wahrfcheinlicher Weiſe iſt vorher weder ein Schiff bis unter go Grad gekommen, 


.. Noch dis fand entdeckt geweſen. | 


8 Ä 


 Entdedung- . Es iſt noch anzumerken, daß dieſe Inſel, welche unſere Sciffe für Grin 
| An and hielten, unter den 80 Grab und noch weiter.gegen Norden liegt, und daß es fü 


| Be ogren— Rennchiere und dergleichen; ba doch in Nova Zembla, welches 4 Grad weiter von 


wol Gruͤnes und Gras daſelbſt giebt, als auch Thiere, die davon leben, zum Erxempel 
dem. Nordpol entfernt iſt, weder Gras noch ſonſt etwas Grünes, noch auch andere alt 


reiſſende Tiere, zum EyempelBäre ımb Fuͤchſe angetroffen werden (8). Am zzten 


Junii ſtieg ein Theil des Schiffoolfö ans tand, um zu ſehen, wie weit die Magnet 


= nabel in den Compaß abwiche. Indem fie dafelbft waren, ſchwomm ein voeiffer Dir 


auf das Schiff zu, und wärbe hinein gefommen feyn, wenn- man ihn nicht gemerft 
hätte. . Man brachte ihm einige Schüffe bey, worauf er nady ber Juſel zuruͤck kehtte, 
wo der andere Theil von Matrofen war. Da die, fo am Boord waren, ihn zurid 
gehen fahen, ruderten fie an das kand, und fchrien aus allen Kräften, um ihre Came— 
raden vor ber. Gefahr zu benachrichtigen, welche auch das Geſchrey hörten, aber in 
den Gedanfen ftunden, daß das Schiff etwa am eine Klippe’angeftoffen ſey. Was ten 


Wär anbetrift, fo erſchrack er Über das Geſchrey fo fer, daß er von ber Inſel ablenkte, 


woruͤber die in der Chaluppe fich fehr erfreuten, weil ihre Cameraden Fein Gewehr hat 


- ten. . Man fand an der Magnetnadel eine Abweichung von’s6 Graden. ie fuhren 


näher an das Land, und fanden zween Zähne von Wallroffen, jeden 6 Pfund ſchwer 
und einen Fleinern. Am z5ten fuhren fie untern 79 Grad an ver Kuͤſte hin, mb lie 
fen auf so Meilen in einen Meerbuſen hinein, ben fie vafelbft antrafen. Der widrige 


Wind nöthigte fie aber bald, denfelben zu verlaffen. Den 28ten umfchifften fie ein 


N 


— 


4 
3 


Vorgebirge an der Weſtſeite, wo fo viele Vogel waren, “daß fie in groſſer Menge an 
die Seegel anflogen. Am agten zwang fie das Eis, fich zu entfernen, und fie kamen 
his unter 76° 50%. Ä — 


1 
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-. (8) Diefe Infel war Spigbergen. Ia mengelaffen habe, weit ich. im Zefaenden Mi 
Ver franzoͤſiſchen Ueberſetzung if hier eine Bes Martens weit vollſtaͤndigere Hefhreihung gun! 
ſchreibung dieſes Landes eingeruͤckt, die ih aber einrüden werde, ' Ba 
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Am. * hatte fie noch das Baͤrenriinud im Geſicht. An ehen dieſem Barentz font 


Tage begdb if Johann Corneliß und die andern Dfficers feines Schiffe an ven nach Nova 
Boord des Bakentes, um ſech wegen des Weges zummterreden, den fia nehmen woll: Zembla. 
ten. te konten aber nicht einig werden, und alſo befchloffen fle, daß es jedem frey 
ſtuünde, hinzufahren wohin er wollte. Corneliß folgte feinem Wahn, ſchiffte wieber. 
bis 80°, und glaubte an ber Oſtſeite bes: daſigen Landes eine Durchfahre zu finden...  - 
und tief atfo nach Norden zu. Barentz im Gegentheil nahm feinen Weg nad) Suͤ⸗ 
den, wegen des vielen Eiſes. Am ııten muthmaßte er, zwifchen Nord und der In⸗ 
ſel Candinous oder Candnoes zu ſeyn / welches die dftliche Spitze von-dem weiſſen 
Meere iſt, und ihnen nach Süden zu lag. Er wendete ſich nach Suͤd und Suͤd gen 
Oſt, und kam bis 72 Grad, wo er ſich in der Naͤhe von Sir Hough Willoughbys 
zu ſeyn glaubte. Am ı Ttenlangte er unter 734° 40‘ an, und entdeckte zu Mittage Hoya 
Sembla an der Lomebay. Am ı gen umſchiffte er das Borgebirge von der Admi⸗ 
ralitaͤtsinſel, und erblickte den toten die Rreuginfel, bey welche er den 20ten Ho - ' 
gen blieb, weil das Eis ihn weiter zu Fommen verhinderte. "Acht Matrofen fuhren In 0 
der Chaluppe an das Sand, eines von dieſen Kreutzen zu befehen. Sie legten ſich un⸗ 
ter daſſelbe, um ein wenig auszuruhen, ‘damit fie auch das andre beſehen koͤnten: 
Diefe zwey Kreuße haben der Inſel diefen Namen gegeben. Da fie ihren Weg zum 
mdern Kreuße fortfegen wollten; fo wurden fie zween Bäre gewahr, die unter demſel⸗ 
ben, tagen, worüber fie ſehr erſchracken; denn fie hatten fein Gewehr ben ſich. ſe 
Baͤre tichteren ſich an dem Kreutze in die Höhe, und traten auf die Hinterbeine, ut 
zu fehen, wer auf fie los Fäme, well fie weiter fpüren als ihr Geficht reicher. Sobalb 
fie Menſchen merften, liefen fie ihnen entgegen. “Die Matrofen flohen zur Chaluppe, 
und fahen fic) einmal über das andre um, ob biefe geimmige Thiere ihnen. nachfämen, 
Der Schiffer aber hielt fie an, und drohete dem erften, welcher fliehen wuͤrde, feinen 
Haden in den Leib zu ftoffen; denn es iſt beffer, fagte er, daß ihr .alle beyſammen 
bleibt, um die Bäre durth Sefchren zu verjagen. Sie fehreten alfo im erdentlichen 
Schritt nach der Chaluppe zurück und retteten ſich glücklich. z 
. (- J | 
Den 21. Julius befanden fie fich unter 76°. 15°, und fanden, daß die Ma⸗ Gefaͤhrliche⸗ 
gnetnabel 26 Grad und dDräber abwich. Den 6. Auguſt fuhren fie Aber das Borge ie. | 
birge Naſſau hinaus, und befanden fish den 7ten ben dem Vorgebirge Crooſt, wo 
Brenz gern’lange hätte feyn mögen. Den Abehb wurde das Werter fo duͤſtern und 
neblig,, daß fie das Schiff an eine Eisbank befeſtigen muſten, welche 36 Klafter rief 
Ins Waffer-und ohngefaͤhr 16 Klafter über daffelbe heraus ging, und alfo 52 Klafter 
dit war. Den 9. Auguſt, da fie noch immer an der Eisbanf waren, hörte ber u 
Schiffer welcdyer auf den oberften Schiffboden herumging, ein Tier fhnauben, nd dr _- 
blickte fo gleich einen Baͤr, der ſich bemühte in das Schiff zu kommen. Er fehrie um 
verzäglich ; Teute her! und das Schiff3volf flieg in die Höhe, und fahen, daß fich 
der Bär mic feinen Pragentah daB Schiff angeflammert Hätte. Sie ſchrien fo gleich ' 
alle aus vollem Salfe ; wodurch das Thier abgefehreckt wurde imb fich eim wenig ent, 
fernte. Es kam aber bald-hinter der Etsbank, an weldyer:da6 Schiff befeſtiget war, 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Sf vwieder 
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- 2596 , wieder hervor, und ging gerade auf; ſie lab, am och: aumol Zu werſuchen, ob k6'in 
das Schiff ommen koͤnge. Man · hätte inzwiſchen Zeit gehabt, daß Seegel ver Cho 
ppe uͤber den Oberloff auszuſpannen, und ein Theil des Corhiffvelfs und an der 
Haſpel mit vier Schießgewehren. Der Baͤr wurde verwundet und flohe, ohne af 
man ſehen konte wohin, weil es ſehr ſtark ſchneieze. Vermuthlich rettete er ſich hinter 
eines von ben Eisbergen, welche auf denen Eisbänfen aufgethuͤrmt waren. Am 
soten Auguft brad) das Eis, und die Schollen fingen an fortzugehen. ..; Man be 
merkte zugleich, daß die groffe Eisbanf, woran das Schiff befeftiget war, bis auf ten 
Grund ging, weil alle andre daran hinſchwommen und an fie anftieffen, ohse daß fie 
erſchuͤttert wurde. Sie fürchteten dahero, fie würden in dem Eife gefangen werden, 
und ſuchten von diefer Stelle wegzukommen. Doc) fanden fie, da fie abfahren well 
ten, das Waſſer fchon gefroren; weil bey Losmachung des Schiffs das Eis weit um 
\ ber krachte. Man kam hierauf an eine andre Eisbanf, wo man ben groͤſten Anker 
Ä ohne Verzug auswarf und das Schiff bis an den Abend befeſtigte. Mach ver Bots 
zeit in der erſten Wache fing das Eis mir einem ſo erſchrecklichen Geräufch zu brechen 
an, als man ſich nur. vorftellen Fan. Das Vordertheil des Schiffs ſtund denen Eis 
fchollen, die der Strom trieb, entgegen; daher mufte man das Tau abbauen, damit 
man ausweichen konte. Man zählte über 400 groffe Eisbänfe, welche 10 Klafter 
ins Waſſer, und dem Unfehen nach 2 Kiafter über daffelbe heraus gingen. Nachher 
befeftigte man das Schiff an eine.anbre Eisbanf, weldye 6 Klafter ins Waffer’ ging, 
und man warf den Anker von dem Hintercheile des Schiffs aus. . Als man Damit zu 
Stande war, fahe man eine andre Eisbanf, welche ein wenig von ihnen entfernt war, 
und die oben wie ein Thurm fpißig zuging, unten aber auf den Grund reichte. Man 
näherte fich ihr, und fand, daß fie 20 Klafter unter, und faft 10 Klafter über dem 
Waſſer ftunde. Den 11. Auguft fam man an eine andere Eisbanf, welche 18 Klafı 


ter umter das Waſſer und zo Klafter drüber. heraus ging. 


Ä $. 11. 
Aleines Eis⸗ Den ı2ten fuhren fie näher an die Kuͤſte, damit nicht das Schiff durch das 
top. Dras Eis fortgeriffen wuͤrde, und fie ficher lägen, meil die gröften Eisbänfe nicht an daſſelbe 
nieninſel. Fommen Eonten, indem die Tiefe nur 4 bis s Klaftern austeug. An diefem Orte tra 
F fen ſie einen groſſen Waſſerfall an, der von dem Gebirge herabſchoß. Sie befeſtigten 
das Schiff wiederum an eine Eisbank, und gaben dieſem Orte den Namen des kleinen 
Eiscaps. Den 1 zten ließ ſich fruͤh ein Bär ſehen, welcher von ber oͤſtlichen Spihe 
des Landes kam. Ein Macroſe zerſchoß Ihm das Bein, welches ihn aber doch nicht 
"verhinderte zuruͤck zu Fehren, und an einem Berge hinauf zu klettern. Diele Mars 
fen verfolgten ih, töbteten ihn, und zogen ihın das Fell ab. Am ı5ten ridytete Bw 
zeng feinen Lauf nach der Küfte der Öranieninfel, wo fein Schiff bey einer groflen 
Eisbank umſchloſſen wurde, und Gefahr lief, Schiffbruch zu leiden.- Ex fuhr hierauf 
näher ans Land, und entfam mit vieler Mühe. Kaum hatte er das‘ Schiff an eine 
Eisbanf befeftigen laffen, fo wandte fich der Wind nach Suͤdoſt, und er mufte das 
Schiff wieder losmachen laſſen. Dad fermen, weld)es das Schiffsvolk, das ſich mit 
dieſer Deränderung befihäftigte, machte, weckte einen Bär auf, welcher nicht weiber 
yon ſchlief. Krdief fogleich auf das Schiff zu, weiches alle Arbeiter adıhign, 
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Werk liegen: zit laſſen, und auf bie Verteidigung zu denken. Der Bär empfing einen 1496 
Schuß in den Leib, und flohe auf die andere Seite dee Yufel, wo er fichauf eine Eisbank 
feste. Manverfolgteihn, und da er bie Chaluppe auf fich zukommen fahe, fpranges in - - 
das Waſſer, um wieder indie Infel zu ſchwuummen. Man verhieb ihm aber ven Weg, uud 
verfeßte ihm mit einer Art einen Hieb in dent Kopf. Da man aber ben Sieb wiederholen 
wollte, fuhr er unter das Waſſer, fooft man bie Apt aufhob, und wirh Ben Streichen ges 
ſchickt aus, ſo daß man viele Muͤhe hatte, ihn zu toͤdten. on 0 

| i2. 


Den ıdten festen fi) 10 Perſonen in bie Jacht, und ruberten nad) LLova Novadem | 
Zembla. - Sie zogen das Boot über Die Höchften Eisſchollen meg, die ſo hoch wie kleine bla. Sapder 
Berge waren, und fuchten bie Polhoͤhe, um zu wiſſen, auf welchen Seite ihnen das an 
fefte tand Siegen bliebe ‚- da fie denn fanden, daß es nach Suͤdſuͤdoſt und Süden läge, 
woraus fie ohne Grand fchloffen, daß diefes feſte Land fich weiter nach) Süden erſtreckte. 

Sie ſahen zu gleicher Zeit. das Merr nach Suͤdoſt offen, und glaubten, daß fie nun⸗ 
mehr ihre Neiße mir: gewiſſem und gutem Erfolg würden fortfeßen Eönnen; ja fte kon⸗ 
ten es Faum erwarten bem Barentz biefe gute Machriche zu bringen. Am 18ten 
machte man Anftalt;,. unter Seegel zu geben; aber es war vergebens; denn nachdem 
fie eine Weile unter vielen Befchwerlichfeiten fortgefchiffe waren, muſten fie wieder 


zuruͤck kehren, wo fie hergefommen waren. Den ıgten umfchifften fie das u. 
biege der. Sehnſucht, und wurden aufs neue in der Hofnung beftärft, daß fle wurs — 


den fortſchiffen konnen. Sie kamen aber zwiſchen das Eis, und muſten zuruͤck keh⸗ 

kehren. Den. zıten fuhren fie ziemlich weit in den Eishafen, und blieben die Racht 

vor Anker. Den folgenden Morgen fuhren ſie weiter und befeſtigten ihr Schiff an 

eine Eisbank, auf welche fie ausſtiegen, und ſich über ihre beſondere Geſtalt wunder⸗ 

ten. Dieſe Eisbank war mit Erde uͤberdeckt, und man — faft 40 Ener auf derſel⸗ 

ben. Ihre Farbe war nicht die ordentliche Eisfarbe, fondern himmelblau. Das 

Schiffsvolk faͤllete mancherfen Lirtheile darüber. Einige fagten, es feg wirklich Eis, 

andre behaupteten, es fen eine gefrorne Erbe. Es fen nun, wie ihm wolle, fowar . 

doch diefe Bank aufferordentlich hoch, und ging ohngefähr 18 Klafter unter und 10: - 

Klafter über das Waſſer. Den 25. Auguſt um 3 Uhr Nachmittage fing die ug .: 

wieder an Eis zu treiben, und fie glaubten, fie wuͤrden auf der Süpfeite von Ylove 

dembla, der Meerenge Waigatgz weftwärts fchiffen Fonnen. Denn da fie Nova 

Zembla umſeegelt waren, und weiter feinen Weg fanden; fo hatten fie Feine Hofnun 

daß fie würden weiter fehiffen Fönnen, und machten ſich zur Ruͤckreiſe nach Holland 

fertig. Raum aber. waren fie an der Strombay angelangt, als fie'von dem Life aufs. 

gehalten wurden, welches fo ſtark war, daß fie zuruͤckweichen muflen. — 
9. 13. nn — | 

Den 26ten fuhren fie in den Eishafen, unb wurden von dem Eiſe, das Barentz wird 

anf allen Seiten ſchwamm, und mit Gewalt fortgetrieben wurde, singefchloffen ; fostn dem Eisha⸗ 

daß es unmöglich war, fich zu retten... Es fehlte auch nicht viel, daß fie nicht been I * des 

teute eingebuͤßt, melche ſich auf Eisfchollen begeben hatten, um Defuungen zu hauen.‘ ſe beirpet, 

Zum Glück trieben die Eisfchollen auf eben die Seite, wo das Schiff Hingetrieben wur⸗ 

de, und weil fie geſchwind und. an wepren/ ſo erſahen fie ihre Gelegenheit — 

En Zu - 2 mod, 
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‚ aasOrdhoch MNauch.n Werfcheuniskeiien 
1506 wohl, define: bad Bell, womit dir groſſe Seegeltange amgebeauden wird / ver an 
‚96 *& Seil, womit das Seegel unten am Bvoord befeſtiget wird, und der deitte das 

Insgemanhee. und abhaͤngender Eude Aus groſſen Seils der Seegelſtauge, welches himcen 
uben das ESchiff Heraus hing; ergriff, und ſech alle drey wunderbarer Weiſe retteten; 

denn man dachte gewiß, die Schollen wuͤrden fie fortfuͤhren. Den. aibten. Ntenbs 

Samen fie an die Weftfeite Des Hishafene. Hier war es, wo ſie gezwungen waren 

zu überwintern, und wo fle fo viel von der Kälte und Mangel des Nothwendigen aus 
—ſtehen muften, um nicht an die Müpfeligfeiten zu denken, die⸗ ſie ertragen muſten. 

" Den 27ten ſthwommen vie Eisſchollen um das Schiff herum, und: well es ſchoͤn We 
— ter war, fo ſtieg ein Theil des Schiffsvolks ans Land, und waren ſchon weitgekom⸗ 
men, als dee Wind fidy nach Suͤdoſt wendete, und mit Gemaft-die Eisſchotlen noch 

mehr trennte, und gegen dad Vordertheit des Schiffs ſtieß, daß es fü. ſehr wankte und 
ckgeſtoſſen wurde; daß es fehlen, als wenn ed auf allen Seiten leck werben wolle. 

In Diefer Gefahr, die gewiß groß war, feßte man die Chaluppe ins Meer, um ſich 

duf alle Fälle retten zu foͤnnen. Man ſteckte auch eine Flagge aus, um denen, weh 

che auf dem tande waren, ein Zeichen zu geben, daß fie zuruͤckkehren föllten. S⸗ 

bald fie die Zlagge erblichten, kamen ſie zuruͤck, ob fie gleich. dachten, das Schiff ware 

ſthon leck geworden, | Ä nt | 





we 6. 14., 

Das Schiff Den 28ten trennten fih.die Eisſchollen ein wenig, und das Schiff trat nie 
Beh in per in ſeinen vorigen Stand; aber che es völlig its venfelben war, fo ging Zareng 
srofie® fahr. mit dem andern Steuermanne ab, das Vordertheil zu unterſuchen. Indem ſie nun 

| mic deffen Ausmeſſung befchäftiget waren; öffnete ſich das Schiff oben mit einem ſo 

, entfeglichen Krachen, daß fie glaubten, fie müjten umfommen. Am .zgten ſtund es 

. wieder völlig in feinem Sleichgewicht, und man verfuchte die aufgethuͤrmten Eisſchol⸗ 

len mit eifernen Brechftangen und andern Werkzeugen zu trennen und voneinander je 

beechen ; aber alle. Mühe war vergeblich), und- alle Hofaung ſich los und bem Sqhift 

Mag: zu machen verloren. Den zoten fingen die Eisfchollen wieder an fich auf einaw 

der. zu thuͤrmen, wobey der. falce Wind und der-Häufige Schnee, die gefährlichen Waͤb 

le, von benen das Schiff-eingefchloflen war, nod) erhoͤhte. Alles. Frachte in und um 

dem Schiffe erſchrecklich, und mah fürchtete, es möchte. gar zerberſten oder in Sol 

cten gerbeochen werden. Weil. die Eisfchollen unter dem Schiffe fich. mehr aufte 
02% Weite haͤuften, wo der Strom herfam, als auf ber andern Seite; fir neigte fach das 

Schiff anfänglich ſehr; aber endlich häuften ſich die Eisfchollen ebenfalls auf der at 

dern Seite, und das Schiff richtete fich. daher wieder auf, und fand auf. den. Eiskaw 

fen, als wenn es mic Winden oder andern Mafchinen im Die Höhe wäre gewunden 

torden. Am 3 ıten flieffen noch mehr Eisfchollen zu Venen, die fehon an dem Dow 

bertheile des Schiffs lagen, und hoben daſſelbe In die Höhe; fo daß das Schrege um 

Vordertheile 4.6i6 5 Fuß höher war, als das übrige Schiff, und das Hintertheil fir 

gegen in dem Eife, wie in einem £oche ſteckte. Man ’hofte, dieſer Zufall wuͤrde dab 

Steuerruder rerten, und die Eisſchollen würden nicht mehr an daſſelbe anftoffen fü 

nen; aber es brach dennoch nebſt feiner Stange entzwey. Ob aber gleich, das Start 

ruder dadurch zu Schanden gings fo iſt doch wahrfcheinlich, daß das Schiff rn: 
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benere Eaſtell. denen Kchwimmenden Eitſehnilen for auagefrök geweſen wäre, wie das 
Werdercheil: fo warbe dus ganze Schiff unse Hoͤhe gohjoben and endlich nerngrwarfen 
worden ſeyn; "abenses hätte gar zu Boden finten Bbnmen ; welches man: am: weiten 
befür , oo. = Bere - ur BEER nn 


wech die anhe?beni free: 
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| In der Furcht, daß dieſes gefheßen möchte, ‚hatte man das Boot und die 
Ehaluppe fchon aufs Eis gefege, um ſich Darein zu retten. Nachdem man vier Stun 
ben zwifchen Furcht und Hofnung zugebracht, trennte ſich das Eis auf eininal, und 
wurde von dem Strome fortgeriffen. jeder fahe dien neuen Zufall als eine Huͤlfe 
an, die von GOtt fäme, und man arbeitete aus allen. ( ) 
feiner Stange wieder auszubeſſern. Endlich bieft man es für das befte, es gar abzus 
nehmen, damit- bie Gefahr nicht noch gröffer roäre, wenn das Schiff zum: zwentenmafe 
wiſchen den Eisſchollen eihgefchloffen werden follte. . ‘Den 1. ‚September haͤuften 


‘ 
‘, . 


ſich die Schollen wieber auf, und hoben den Bauch des Schiffes auf'2 Fuß doch iM 


j * 


chtete. 


die Hoͤhe; doch blieb es noch ganz. Nachmittag machte man die noͤthigen Borberebi 


tungen, das Boot und die Chaluppe ans fand zu ziehen. ‘Den 2ten wurde dad Schiff, 
von neuen Eisſchollen noch höher gehoben, und Frachte erſchrecklich, ja es befam fo gar 
an einigen Orten Defnungen, und man entfchloß ſich, ohngeachtet dad WWerter fehe: 
chlecht war, das Door mit 13 Tonnen Zwiback, und 2 fleinen Tonnen Nein and 


d zu ziehen. Den 3ten wurde das Schiff noch mehr eingefchloffen,, indem. wieder 


neue Eisfchöflen zu denen ftieflen, die ſchon um daſſelbe herumlagen. Es fonderte ſich 
der Balfen ab, der an dem Steuerruder und bem Sintergebäude des Schiffs befeftige 
iſt; doch blieb die doppelte Bekleidung des Schiffs .noch unbeſchaͤdigt. Das Anferfeil 
weiches Das Schiff wider den Wind aufhalten follte, und ein anderes neues Tau, wel⸗ 


ches meins. eina Eisbant·befeſtiget hatte, zerriſſen, und es war zu verwundern, daß 


das Schiff ben der Gewalt, Menge und Groͤſſe der Schollen noch ganz blieb, denn es 
kamen Eisſchollen angeſch en, bie fo hoch waren, ald die Salzberge in Spanien, 
und dem Schiffe bis auf einen Flintenfchuß nahe famen. Den sten nach dem Abend⸗ 
eſſen wurde Das. Schiff von nen Eisfchollen fo eingeſchloſſen, daß es fich. ganz auf eind 
Geite legte, und wiel litte; boch trennete es ſich noch nicht. Weil man aber nicht. 
hoffen Eonte, daß ed der Gewalt länger wuͤrde widerſtehen koͤnnen; fo brachte mar ein 
altes Fockſeegel, Pulver,’ Bien, Feuerzeug, Flinten und ander Geweht ans Land, um 
an dem Otte, wo das Boat lag, ein Belt:anfzufchlogen. Man brachte auch noch mehr: 
Zwiback ner Wein und Werfzeuge zum zimmern hin, bamit- man, wein ed nöthig- 
wäre, bie Chalnppe ausbeffern koͤnte. Liebrigens war fo wenig Waſſet um das Schiff: 
rum, dag mar nur einen Eimer voll auf einmat einſchoͤpfen Fonte. . 
6 ——— $. 16. 
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raͤften, das Steuerruder nebſt 
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Fortſetzung 


Den zten waren 5 Mattroſen ans fand geftiegen, von welchen zween an Boorb Barenkbe 


wuräfehrteten,. die Übrigen been aber zwo Meifen tief in das fand gingen, wo fie einen f&lteße auf . 
Fluß mit ſuͤſſem Abafler und viel Holz antvafen, welches an das Ufer geſchwommen Me Benin | 
h. Fußtapfen von Re Bund Elenbsthieren; denn fie iur ee 


ar. Sie ſahen au 
I J | 


⁊ 


| | | $ 17. ' | 
Die ol .: - Den ısten faße ber, mälche bie Mache Belt, bee Bare wowen de cw 
der tödten eis hinter einer Eisbank blieb, die andern aber auf das Schiff zukamen. Indem des 


nige Baͤre. 


‘ 


. | Pe 
Sie bauenſich Edrdlich fing man an, bie Erbauung einer Hütte ver die Hand zu nehmen, 
‚eine Hueic. und verfertigte zuerſt einen Schlitten, um das Holz anzufahren. * wen der * 
m en h . ‘ | ” \ ' J ge 


1596 


9 


das fie an den Ufern des Fluſſes wollten geſehen haben, betrogen hätten. Denn fe 


gangen waren, doch wiederum von benfelben waren eingeſchloſſen worben. Sie mach 


fand eine guͤnſtige Gelegenheit dis auszuführen, denn die drey erſten Matroſen hatten 
odbgemeldeten Fluſſes Holz, und fo gar ganze Bäume mit ihren Wurzeln, welche aus 


enthalt zu bauen, und ſich zu erwärmen, damit fie nicht durch bie Kälte aufgerieben 
. würden, welches aufferdem unvermeidlich gewefen wäre. | 


- welche man Fleiſch eingerseicht hatte, und welche ziemlich weit vom Schiffe ſtund, um 
ſteckte den Kopf hinein. Sogleich wurde er in den Kopf gefchoffen, und fiel todt dan 


_wenn man das Gluͤck hätte, Das Schiff loozumachen. 


430 Veit Much. Werinchurund-feifen 


fen aus den gefpaltnen Klauen, und ber verſchiedenen Geoͤſſe der Fußtapfät; tie fe m 
Ben Schnee eingedruͤckt fanden, daß æs dergleichen Thiere wären. In der Macht va 
9. Septembers faßen fie zween Baͤre ganz. nahe am Schiffe, welche ſie mit dem Schal 


. ber Trompeten und-ınit Schieflen in die Flucht trieben, obfchen wegen. der geoffen Kälte 
Fein Schuß traf. Am 1 ıten war das Wetter niche mehr fo ſtuͤrmiſch, und 8. Matro⸗ 


fen gingen wohl bewafnet an das Land, um zu fehen, ob bie drey erften, weiche ſchon 
da geweſen wären, alles wohl beobachtet, und ſich nicht etwan in Anfefung des Hol 


Hatten Feine Hofnung mebr, ich aus dem Eis loszumachen, weil es ſchon Herbſt man 
und es auf den inter fosging, und fie ohngeachtet fie einigemaf den Eisſchollen mb 


ten alfo Anſtalt, den Winter daſelbſt zuzubringen, und hieften in Erwartung der gott⸗ 
fichen Schickung , „mit einander Rath, was ben fo geftallten Sachen zu thun wär, 
Es wurde alfo der Entfchluß gefaßt, ſich wider die Kälte und die Anfälle der wilden 
Thiere in Sicherheit zu ftellen, und zu dieſem Entzweck eine Hütte zu bauen. Man 


‚der Nachricht, die fie gebracht hatten, nicht geirret; man fand wirklich an dem ft 


Moskau oder der Tatarey dorthin mochten getrieben worden ſeyn, weil an dem Orte 
pr feine wuchſen. Diefer gluͤckliche Anfang ließ ihnen,hoffen, daß der Himmel ihre 
n der Sie: mehr Beweiſe feiner Gunft geben, und ihnen auch die Mirtef weifen wirt, 
in ihr Daterland zuruͤck zu kehren; weil er ihnen jeßo Mittel verfchafte, fich einen Auf 


Schiffvolf fich zur Gegenwehr fertig machte, ging der eine Bär zu eine Kuffe fin, I 


nieder. Der andere Bär ftund ſtille, und wunderte fich.gleichfam, er. betrachtete fi 
nen Camerad, ber auf das Eis hingeſtreckt lag, genau, und da er fahe, daß er ſich 
nicht mehr. bewegte, -beroch er ihn, und ging fort. Mar ſahe ihm mach, und ald man 
An zuruͤck kommen, und auf bie Hinterbeine treten fahe, um ſich auf bie Mattoſen IP 
werfen, verſetzte man ihm einen Schuß in ben Leib, welcher machte, daß er wieder 

hie Vorderbeine fiel, und mit groſſem Gebrumme zuruͤckging. Wlan fehmirt den toben 
Bär auf, weidete ihn aus, und ftellte ipn auf alle vier Beine, um gu fehen, ob er au⸗ 
ftieren würde, damit man ihn in diefer Stellung mit nach Holland nehmen Föntt, 


\ 
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gfer das den zwen Feager diche Das eore führte man 4 Querbuiteauf eine 1596 
Weile wilt an, indem man immer über Eis Ober Schnee gehen muſte. Dieſ⸗ Bad 
geftor das Meer wiederum mwei Singer: ſtark. Amy ı Zten gingen ı3 Perſonen aus; u 
Holz ſuchen, zehne bauen führten es an, und drey behaueten es. Den zıtit gefror Ä 

es ſo Hark, daß man die Küche, weil alles darinnen gefror, in das Unterſte des Schiffs | 
singen muſte. Den 23ten ſtarb der, Zimmermann, und man Gegrub ihn den 24ten 

in die Spalte eines Berges, nahe ben einem Waſſerfall; denn die Erde war fo gefror 

un, daß man Fein Grab machen Font. Um zsten wurden die Querbalfen über bie 

Hütte gelegt, welche nummehro bald ihre völlige Geſtalt befam. Den 27ten wandte 

ſich der Wind nah Weft, und das Meer ging auf, aber das Schiff ftecfte noch immer. 

poifchen den Eisfchollen, welches dem Schiffoolfe bey der gelinden Witterung hochſt 

verdrießlich war. Damals beſtünd das ganze Schiffovolk nur aus 16 Perſonen, von 

denen oft einer ober bee andere krank war. Den 27ten gefror es fo ſtark ‚de - 

einer von ben Arbeitern einen Nagel im Mund nahm, wie die Zimmerleute oft zu tun 

pflegen, er anfror, und als er ihm wieder aus. dem Munde nehmen wollte, die Haut 

mic wegriß, daß das Blut nach Fam. Endlich wurde die Kälte fo heftig, da nichts,’ — 

als das u DBerlangen, das teben zu retten, im Stande war, fie zum Ertragung‘ _ | 
ber Arbeit aufzumuntern. Den zoten fing der Oft» und Suͤdoſtwind an zu wehen,‘ 

und e3 fiel die Macht vorher. und den Tag über ein fo tiefer Schnee, daß. man Fein‘ 
Holz mehe holen fonte. Man madjte ein groffes Feuer an der Huͤtte hin, um bie‘ 
Erde aufzuthauen, damit man einen Wall um die Hütte herum aufwerfen fünte, und. 
fie mehr einſchlieſſen; aber ed war vergebens. Die Erde war fo ſtark und fo tief ges 
froren, daß man fie nicht erweichen konte; oder gar zu viel Holz verbraucht haben wuͤr⸗ 


Fi 
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de, wenn man es haͤtte durchſetzen wollen. | on 
| | | $. 1 | u . 
: Den 2, October fhund bie Huͤtte voͤllig, und man thuͤrmete einen Haufen . Gtrenge 
gfrornen Schnee dabey auf. Den sten fahe man daß das Meer, fo weit als man.Rlte 
ſehen konte, offen war; das Eis aber, in weichen das Schiff ſteckte, ging noch nicht 
auseinander, und war wie eine Mauer, die bad Schiff 2 bis 3 Fuß im die- Höhe ges ‘ 
hoben hatte. Man bemerkte, daß diefer Det bis auf den Grund, nemlich 3 Kiafier 
tief geforen war, - Un eben dem Tage tung man ‚die Kammer auf dem Borbertheil : 
des Schiffes ab, und bedeckte damit bie Huͤtte in Form eines Dachs, weiches auf 
zwoen Seiten abhängig-ift, womit man nod) benfelben Tag zu Stande kam. Den 
zten trug man die Kammer auf dem Hintertbeil des Schiffes ab, um die Sitte noch. 
einmal zu befleiven. ‘Der heftige Wind, welcher die Macht des 7ten bis zum gten 
gewehet, dauerte, den ganzen Tag und brachte fo viel Schnee, daß die Perfonen, welilii. 
Ge in die freye Luft heraus hörten gehen mollen, ohne Zweifel navon wuͤrden erſtickt " 
ſeyn. Es wuͤrde Übrigens auch nicht möglid) geweſen fenn, fo weit zu gehen als en. . 
Schiff lang iſt, und die harte Kälte und firenge Wirterung, die damals war, auszu- N 
fiehen. Am ıoten wurde Die tuft ein wenig gelinder, und man Fonte aus dem Schiffe. . 
heraus gehen. Ein Matroſe mar an das fand gegangen und traf einen Bär an, ven. 
er aber nicht eher gewahr wurde, als. bis er nahe bey ihm war. Er fehrte fich um, 
und ba er ihn ſahe, flohe er aus allen Kräften nach dem Schiffe. Der Bär lief 7 | — 
a, Da.) 
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nach, da er aber an ben Diet kam wo man den andern The Gingefeht bote, ham 


er ausfrieren follte, und welcher bis auf eine Pratze verſchneiet mar, blieb er fichen, 
wodurch der Marrofe Zeit befam das Schiff zu erreichen und fich zu retten. Weil e 


ganz erſchrocken im Schiff anfam, fo war es ihm unmöglich ein Wort zu reden, auf 


fer: ein Bar! em Zar! Die andern Mateojen fliegen auf das Schiff, um nd 
den Bären zu ſchieſſen, fie konten aber wegen des Nauches, der im Schiffe war, nichts 
erkennen. Dieſer Rauch, den fie im Schiffe gehabt, weil fie eingefchloffen geweſen 
waren, war ſo groß, daß fie wohl niemals geglaubt Hatten, fie koͤnten ihn ertragen, 


= wenn noch fo viel daben u gewinnen geweſen wäre. Bor ige aber ſtund ihr leben auf 


dem Spiele; denn beunahe Härten fie es durch Die unglaubliche Strenge Der Kälte, um 
bie Unbequemlichkeit, die ihnen der Schnee verurfachte, verloren. Der Bär wartete 


wiche bit chre Angen fich.aufflärten, ſondern ging zuruͤck ohne daß fie ihn ſahen. 


§. 20. 


Das Shi. Yn ı Iten trugen fie den Mein und bie andern febensmitrel ans Sand, ul 


wird ausges 
raͤumet. | 


am ıaten ging das halbe Schiffsvolf ab, die neuerbaute Huͤtte zu beziehen. Slie mu 
ſten aber erſtaunende Kälte ausſtehen; weil noch Feine Berten aufgefchlagen waren, un 


. fie auch fonft wenig Bedeckung für die Kälte Hatten. Sie fonten audy Fein Feuer am 


4 . 


machen, denn es war noch fein a in der Hütte angelegt, und folglich wir 
ihnen der Rauch unerträglich gewefen feyn.. Den sten gingen drey Matrofen ins 

chiff, und luden das Bier auf einen, Schlitten um e8 in die Hütte zu bringen. Auf 
dem Ruͤckwege aber überfiel ſie fo ein heftiger Wind, und fo ftärmifches Wetter, nel 


ſchrecklicher Kälte, daß. fie wieder in dad Schiff gehen, und den Schlitten mic den 
. Biere ftehen laffen muften. Den Tag darauf fanden fie den Boden einer Tonne, net 


in Danzıger Schoppenbier CC) war, von Froſt zerfprengt, und das Bier, welchz 
durch den Boden davon laufen wollen, war gefroren. und fteben blieben als wie leim. 


Man führte die Tonne in. die. Hütte, und feßte fie mit dem einen Boden auf die Erde. 


Sie tieffen das Bier aufthauen, denn e& war kaum In der Mitte des. Faſſes ein merk, 


- welches nicht gefroren war: aber auch. dies wenige hatte den Bier verlohren, 


weil die Kraft aus dem ganzen Faſſe hineingetreten war, und taugte nicht zum Trin 
ken. Auch das gefrorne Bier, welches man aufthauen ließ, ſchmeckte wie Wall. 


Man verſuchte es, beides unter einander zu miſchen, aber es hatte weder die Kraft 


noch den Geſchmack des Bieres. Den ı 6ten zu Macht bemühte ſich ein Bär, in 


- geachtet ſchon ſeit 6 Wochen der Froſi ſehr ſtark gewefen, doch nicht ſehr gefroren mar. 


dben Tauen des Forfmaftes in Die Höhe. - Unterdeſſen näherten fich einige Matroſen bie 
aus der Hätte kamen, und auf dieſe ging der Bär gerade los, da er fie fahe, er 


Schiff zu fommen, da er aber gegen Morgen das Wolf darinuen reden hörte: fo 
er wieder fort. ‘Den rgten brachten fie den Zwieback aus. dem Boot, das fie and land 
gezögen hatten, in.die Hätte, umd-nachher .aud) den Wein aus deinfelben, welcher, 09% 


Den ıyten tollte wieder ein Bär ſich in das Schiff werfen. Es waren mir je 
Mateofen und ein Schiffjunge datauf geblieben, welche in groffe Furcht geriethe- 
Die zween Matrofen verfrochen fich unten in das Schiff, und der Junge Fletterte an 
aber auf den erſten Schuß; den fie auf ihn thaten. Den aocem Eehrten fie an N 
CC) Ein Rarkes geſundes Bier, fo mit den Butten von Hagedorufträuchern angemacht if. 
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zuruͤck, am das uͤbrige Bier alles abzuholen; fie fanden einige Sonnen, auch fo gar 
eifeene Reifen die um dad Schoppenbier gelegt waren, von der Kälte zerfprengt, Den 
z4ten gingen die übrigen Schiffleute an ber Zahl achte in die Huͤtte, einer davon war 
krank, und mufte auf einen Schlitten gefahren werden. Sie zogen auch die Chaluppe 
mit. unglaublicher Mühe bis zue Hütte, und flärgten fie um, damit fie felbige zu ihrer 
Zeit wieder brauchen Fonten. Da fie nun-fahen,-bag das Schiff fo feit .eingefchloffen 


weit ,. daß es fo bald nicht flott werben dürfte; ß trugen fie den Anfer am Boots, das: 
ondern fie. ihn den folgenden Sommer _ 


mit er. unter den Schnee nicht verloren ginge, 


. 7596 


wieber gebrauchen Fönten; denn es blieb ihnen doc) immer noch Hofnung übrig, der⸗ 


einft eine günftige Gelegenheit zus Ruͤckkehr in ihr Vaterland zu finden. 
oe 2 0: | 


. oe 


Die Sonne. beren Gegenwart bisher noch Ihr einiges Sid und Troſt ges. Gteeit wit 


weſen war, fing nun auch an, Fe zu verlaſſen; und daher eilten fie, fo bald als mög, den Baͤren. 


lich war, die übrigen Lebensmittel und das Tackelwerk, welches zu Ausruͤſtung ver 
Chaluppe nöthig war, aus den. Schiffe in die Hätte zu bringen. Indem fie. am 
25, Ocdtober mit biefer Arbeit befchäftiget waren, wurde der Schiffer drey Bäre hin⸗ 
ter dem Schiffe gewahr, bie auf die Marrofen los famen, und erhob ein grofles Ge⸗ 
ſchrey, um fie zu erſchrecken. Die Matrofen ihrer Seits lieſſen fogleich die Striche, 


womit fie den Schlitten fortzogen, fallen, und füchten fich zu vertheibigen.. Zum . 


Gluͤck fanden fie zwo Helledarden auf dem Schlitten, wovon der Schiffer eine und 
Gerard van Veer die andere nahm. Die andern liefen nad) dem Schiffe. Einer 
von ihnen hatte das Ungläd in eine Spalte zwifchen das Eis’ zu fallen, worüber vie 
andern ſehr erfchradten, weil fie dachten, die Baͤre wuͤrden ihn freflen. Doch —5 — 
ed nicht, denn dieſe Beſtien liefen auf das Schiff zu. Unterdeſſen gingen der. Schiffer 
Bareng, van Peer und der Matrofe, welcher zwiſchen das Eis gefallen war, nach 
dem Schiffe ‚-und. fliegen auf der Seite hinein, wo die Dären nicht waren. Da 


dieſe Thiere fahen, daß biefe hineingeſtiegen, wurden fie ganz tafend, und gingen auf 


das Schiffles. Das Schiffoolk hatte nur zwo Hellebarden zur Vertheidigung; aber 
auf die darften fie fich nicht verlaffen. Sie ſuchten alfo Die Bäre aufzuhalten, indem 
fie ihnen Stuͤcke Holz und andre Dinge an ven Kopf warfen, nach welchen. fie liefen, 


wie ein Hund, bem man etwas zuwirft. Man ſchickte einen Matrofen in die Küche, 


Feuer zu fchlagen, und einen andern Picken zu fuchen. In der El wollte das Feuer 
nicht fangen, und Pi Eonten fie auch nicht fchieflen; inzwifchen wiederholten die Baͤre 
ihre Anfälle mit glei 

gröften gerade in die Schnauge fuhr, und ihr fo weit. brachte, Daß er fich zuruͤck 
3095 bie andern beiden, welche ‘viel Eleinee waren, folgten, ihm langſam von weiten 
nach und lieſſen das Volk ungeflort den Schlitten nad) der Hütte bringen. Den 


adten wurde der gebfte Theil der See nahe am Ufer offen; doch blieb das Eis um pas 


Schiff herum immer noch unbeweglich. Den 2 7ten söbtete man einen weiſſen Fuche, 


er Wuth. Man warf eine Hellebarde nach ihnen, welche dem .- 


ten man beaten ließ, und. ver faſt wie ein Eaninichen ſchmeckte. Eben diefen Tag 


machte man eine Uhr zu rechte und zog, fie auf; man bereitete auch eine Nachtlampe, - 


in welcher man zerfchmolzenes Baͤrenfett flat des Oels brauchte. ‘Den zoten holte 
man viele Kraͤuter und andre Dinge, welche Die See auswirft, und verflopfte Damit 
Adrlungs TIosdöfll. Behr . —* 8 9. “ Das 
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1806das Seegelfuch,, ‚fo un über dig Huͤtts gelegt. hatte „ um au verhindern / daß die Köl 
. ig nicht fo fehr Durch bie. Spalten der Breter dringe, welche obne Einſchnitt und Zu 

gen aneinander geftoffen. waren, weil,das. ſchlechte Wecter nicht erlaubte, es beſer 

au machen. DVVVVVV0—0——— 
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Eie werden · Am 1. November gegen Abend ſahe man den Mond in Oſten aufgehen, und 
von der Son: man konte auch noch die Sonne über den Horizonte ſehen. Am 2ten ging fie nid 
ne verlaffen. füdoft auf, imd nahe an Suͤdſuͤdweſt unter, Fam auch nicht mit der ganzen Scheibe 
Aber den Gefichtsfreis, man fahe fie nur an den Geſichtskreiſe, unter voelchen ein Theil 
dorſelben immer verſteckt blieb. Eben diefen Tag fihlug man einen Fuchs mit der At 

J todt und bratete ihn. Den zten ging die Sonne in Suͤdoſt gen Suͤd, und zwar ein 
wenig mehr nach Suͤden, als Suͤdoſt, aufs und gegen Suͤdweſt gen Suͤd ebenfalls 

w ein wenig auf Süden zu, unter. Man konte damals nur den oberen Theil der Son 

nenfcheibe Aber den Geſichtskreiſe fehen, obſchon der Ort, wo man die Höhe maß, chem 

ſo Hoch Tag ala der Maſtkorb an Schiffe, von dem man nicht weit entferut war. Am 
Aten ſahe man die Sonne, ohngeachtet das Wetter heiter war, gar richt mehr. Um 
diieſe Zeit nahm der Chirurgus eine leere Tonne, und bereitete ein Bad darinnen, deflen 

. fich jeder bediente, und e& von groffen Diugen befand. An eben biefem Tage fingen 

fie ginen Fuchs, denn biefe Thiere Famen nunmehr zum Vorſchein; Die Baͤre hingegen 

u kan zugleich mit.der Sonne Abſchied genommen, und lieſſen ſich erſt nieder ben 

Nückfunft derfelben fehen. . Nachdem die Sonne den Geſichtskreis verlaffen, trat der 

- ‚Mond an ihre Stelle, und fchien, da er am hoͤchſten flund, Tag und Macht ohne un 

‚terzugehen. Am 6ten war es den Tag über fo finfter, als wenn es Macht wäre, un 

man konte Tag und Macht um deſtoweniger unterfcheiden, da. die Uhr, die fie zurech 

weifen koͤnnen, ſtehen blieb. Niemand verinuchete bey fo geftallten. Umſtaͤnden, di} 

es Tag fey, und alſo blieben ſie alle lange liegen, und ftunden nur auf, wenn fie etwas 

Nothwendiges verrichten wollten, und wenn fie aufftunden, Fonten fie nicht unterfhe 

ben, ob der Schein, den fie ſaͤhen, vom Tageslichte ober von dem Mond herfümt. 

Sie konten lange darüber untereinander nicht einig werden; aber endlich werben jr 
gewahr, daß es wirklich Tag, und zwar Mittag fen. 0 

F | $. 23. - ' 

Eintheilung‘ Am Sten machten fie unter einander eine Eintheifung mit dem noch ouͤbrigen 
der LebensaBrodte, und fegten eine Nation vor eine Perfon auf 8 Tage bis auf 4 Pfund un 
ee An 3 Ungen herunter, welches fonft auf fünf bis ſechs Tage war ausgetheifet wordt. 
v * Die In Anſehung der Fifche und des Fleiſches ſchien diefe Eincheilung nicht nöchig zu u 
Kälte, aber das Getraͤnke nahın fehr ab, und das, was von Diere da war, hatte weder Oo 
| ſchmack noch Kraft, - Am ten machten fie einen Reifen zurechte mie einem Ni, 

- »fo‘fie aus denen Bindfäden verfertigten, womit man die Taue ausgubeffern pfleget, un 

Fuͤchſe zu fangen. Wenn ein Fuchs in biefen Reifen kam, fo wurde er), wie in elnt 

"Falle gefangen, und man Fonte ihn nebft der Fulle in die Hüfte ziehen. Noch an em 
dieſem Tage fingen fie einen, Am 12ten mächten fie auch mit dem Weine die Eir 

teilung, daß jeder täglich zwey Fleine Schaͤlgen bekommen ſollte; auſſer diefen An 

— nn | ha⸗⸗ 
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Schaͤlgen mäften fie Waſſer von geſchmolzenem Schnee trinken, den fie auffer ver‘ 1596: 
Hüte holten. - Den. ı gten cheilte der Schiffer jedem ein Sid grobes Tuch aus, um’ 
ſich damit bedecken, oder es ſonſt vor die Kaͤlte zu gebtauchen, wie es ihm gut 
ſchiene. Am 2gten eroͤfnete man die Kiſte, wo die Leinwand drinnen war, und theil⸗ 
fe davon zu Hemden aus, benn die dringende Moth zwang fie, alle Mittel und Wege 
zu ergreifen, ihren leuten unter.bie Armen zu greifen. Am zoten, da das Metter 
ziemlich fchon war, wufchen fie ihe keinenzeug,' aber. es ging fhlecht von Statten; 
denn wenn fie die Leinewand aus dem fiedenden Waſſer herausgenommen Batten ımb 
trocknen wollten, gefror fies auch fo gar, wenn fie am Feuer hing, blieb fie doch auf 
der Seite, Die von dem Teuer weggefehret war, geftoren, und nur die andre Seite 
thaure auf, Daher man die auffere Seite erft durch fiedend Waſſer aufchauen mufte. 
Den 22ten affen fie mit einander. einen von denen nod) übrige 17 Holländifchen Ru - 
fr, und theilten die übrigen aus, damit jeder damit machen Fonte, was er wollte, J 
Den 23ten lieſſen ſich Fuͤchſe ſehen, weswegen fie Fallen von dicken Bretern verfertigs 
ten und mir Steinen beſchwerten. ‚Um den Ort herum, wo die Fallen hinfielen, ſteck 
ten fie Sparrhoͤlzer in die Erde, damit die Fuͤchſe ſich nicht durchwuͤhlen und entwi⸗ . 
schen koͤnten. Auf dieſe Art fingen ſie einige dergleichen Thiere. \ _ 
oo. §. 24. | BE 
Um 2aten badeten ſich zwo Perſonen, welche unpaͤßlich waren. Mach dem Das Schiffs⸗ 
Bade gab ihnen der- Ehirurgus ein purgivendes Mittel, welches gut anſchlug. “Den voll wird in 
26ten, 27ten und 28ren fiel fo eine ungeheure Menge Schnee, daß fie in ihrer Huͤtte der Haͤtt⸗ 
gleichfam Davon belagert wurden, ohne auf irgend eine Weiſe herausgehen zu kdunen. verſchneiet. 
Da aber am 29ten das Wetter fich aufflärte, gruben fie mit Schaufeln durch den 
Schnee, damit fie die eine Thäre wieder aufmachen und durch das Loch, welches fie 
durch den Schnee gegraben, herausgeben Fonten. ihre Fuchsfallen waren mit ver⸗ 
ſchneiet worden; aber fie fchaufelten den Schnee weg, und fingen noch benfelben Tag. 
einen Buchs. Da fie Mangel an febensmitteln hatten, waren ihnen die Füchfe fehr 
nöthig, indem fie In den Schnee nichts anders fanden, wenn fie ihn auch hätten weg⸗ 
(harten kͤnnen. Dieſer Fang verfihafte ihnen zugleid, Felle, woraus fie fid) Müs 
gen machen Fonten, welche den Kopf gegen die ftrenge Kälte beſchuͤtzten. Am ıten 
December verfchneiete ihre Hittte nochmals völlig; welches fo einen entfeglichen Rauch 
verurſachte Lals fie Feuer machen wollten, daß fie faft ben ganzen Tag liegen bleiben 
muften, bis endlich der Roc) aufiund, um Eflen zu bereiten. . Den ten bebienten: 
fie ſich heißgemachter Steine, die fie einander herum in Die Betten gaben, denn bie 
Kälte und der Rauch waren eins fo unerträglich wie das andere, und fie hatten viel 
Mühe fich zu gleicher Zeit vor diefen beiden Uebeln in Sicherheit zu ftellen. ‘Den zten 
hörten fie in ihren Betten das Eis im Meer mit einem foldyen Geräufche frachen, daß 
fie glaubten, die Eisberge, die fie ben Sommer über gefehen hätten, und bie ihnen fo 
viele Klafter hoch vorgekommen waren, riffen ſich von einander 108 und häuften fich 
einer anf den andern. Da man inzwiſchen feit 2 bis 3 Tagen nicht fo ein ftarfes Feuer 
gemacht hatte, ald man fonft gewohnt war, fo for es in der Hütte fo fehr, daß an 
den Bretern und Mauern zween Finger dickes Eis war, dergleichen man fo gar inten 
Betten farid. Sie muften damals den fo genannten Ampulette, ober die Sanduhr | 
| Ögz j zurech⸗ 
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zurechte machen, welcher 12 Stunden lauft. Sie drehten dieſe Sanbuhr fehr er 
dentlich um, damit fie immer wuͤſten wie fie in ber Zeit lebten; denn der Froſt haue 
die Uhr zum Secocken gebracht, ob man gleich mehr Gewicht daran gehangen hatte. 
Am oͤten nahm ver Froſt fo zu, daß fie ihm nicht mehr ertragen konten, und matte 
und mitleidsvolle Blicke auf einander warfen; denn fie fuͤrchteten, die Käfte würde 
noch hoͤher ſteigen und ihnen das Garaus machen Sie mochten in ber That ein f 
groffes Feuer machen als fie wollten, fo fonten fie fich doch nicht erwärmen. And 
fo gar der Wein von Xerez, der doch ſehr hitzig iſt, gefror, und fie muften ihn an 
den Tagen, wenn er ausgetheilt wurde, fd den britten Tag gefchahe, ba jeder aufein 
mal mir ein halb Maaß befam, erft aufthauen laffen; übrigens muften fie Wafler 
trinken, welches ſich für ihren damaligen Zuftand eben nicht fehickte, da es uͤberdies ſo 
Falc war; und fie nichts ald Schneewaſſer hatten. | 

a, 4.28. 

Der zte Tag dieſes Monats war eben fo ungluͤcklich als die andern. Man 
bielt an venfelben wegen der Mittet, fich ver Kälte zu erwehren, Nach; und eö wurde 
beſchloſſen, die Stetnfohlen aus dem Schiffe zu holen, weil fie viet Hitze geben und 
nicht fo bald ausgeben. Auf den Abend machten fie ein grofles Feuer damit an, nel 
ches fie in der That gut auswaͤrmte; aber fie dachten nicht, daß diefe angenehme Wir 
me fo gefährliche Folgen haben würde. Dieſe Wärme that ihnen fo wohl, daß ſie 
biefelbe gerne fo lange unterhalten wollten, als e3 möglich fen; daher ſtopften fie die 





Fenſter forgfältig zu, und legten ſich fehr vergnuͤgt über Die Waͤrme niever. Sie wo 


ten auch Iuftiger als fonft, und ſchwatzten noch lange Zeit im Bette: mit einander. 


Endlich empfanden fie insgeſamt Schwindel und Tummheit im Kopfe, immer ent 


mehr ald der andere. Sie würden es nicht fo bald fenn gewahr worden, wenn nid 


‚einer, der wenig vertragen Fonte, füch zu Flagen angefangen hätte. Sie waren alle in 


groffer Sorge, weil fie nicht aufrecht ſtehen konten. Endlich Frochen doch einige bis 
an bie Thuͤre und den Nauchfang, und machten fie auf. Derjenige, welcher di 
Türe aufmachte, wurde ohnmaͤchtig und- fiel auf ven Schere Pan Dee, der 
ziemlich nahe bey der Thuͤre lag, hörte ihn fallen, und fprengte ihn Weineßig in 


Geſicht, worauf er wieder zu fich felber fan. So bald Die Thuͤre aufgemacht wat, 


diente ihnen die Kälte, von ber fie bisher fo viel gelitten, zu ihrer Wiederherſtellung 


und ohne felbige wären fie gewiß alle nad) unb nad) umgefommen. - ‘Dee Shift ' 


theilte jeden ein Glas Wein aus, damit fie geftärfe würden. 
N 26. 


Die Kite Den gten, roten und ııcen wat ſchoͤnes und helles Wetter, und der Hin 
nime immer mel voller Sterne. Inzwiſchen nahm die Kälte fo übernäßig zu, daß der, weiche 
mehr über: nie vergleichen empfunden, fich diefelbe nicht vorftellen fan Die Schuhe froren ib 


band. 


nen an den Züflen fo hart mie Horn, daß fie ſich derfelben nicht mehr bedienen Fonten. 


Sie machten ſich eine Art von Strümpfen von Hammelfellen, unter welche fie dr 


bis vier Paar Strümpfe über einander jogen, um fich Die Züffe zu erwärmen. rt 
Kleider waren ganz weiß von Schnee und Glatteis. Wenn fie etwas lange auffer ihre 
Hütte blieben; fo gefroren die Biättergen und Bläsgen, bie fie an den Ohren mn 

| den Ohren um 





dem Deſiche hatten, oder dir ihnen xrſt auffehoffen.; Den 24. December maſſen fe 1596 
die Polhoͤhze und fanden 76: Grad... Den iten gingen ſieben · von ihnen zu dem Schiffe 
um zu ſehen, ob as nech in dem vorigen Stande ſey. In denen 18 Tagen, ba fig 
nicht ins Schiff gekommen waren, war. das Waſſer einen Zoll hoch geſtiegen, ob «8 
gleich nicht eigentlich Waſſer, ſondern Gis war: denn das Waſſer fror den Augenblick, 
wenn es über das Eis trat. Das Waſſer, das fie. in Faͤſſern aus Holland mitge⸗ 
bracht Hatten, war auch durch und durch gefroren. Un 2aten, als den heilige 
Abend vor Weihnachten, fihaufelten fie ven Schnee vor ihrer Hütte. meg, welches 
fie damals täglich thun muften. Ob es gleich nicht Tag war; fo Fonten fie doch ziem⸗ 
lich weit fehen, und wurden gewahr, daß das Wafler an vielen Orten offen war. Es 
mochte ohne Zweifel damals aufgebrochen feyn , als fie das Eis fo fehr hatten Frachen . 
hören. Der erfie Weihnachtsfenertag war verdrießlich; inzwiſchen Horte man Fuͤchſe 
um die Hütte herum, von denen man gerne einige erhafcht haͤtte, welche bey dem drin⸗ 
genden Mangel ſehr näglich würden gewefen feyn. Das Teuer fehien damals feine . 
ordentliche Hitze zu verlieren, oder wenlgſtens theilte es diefelbe denen nahen Gegen⸗ 
fländen nicht mit; denn man fühlte erft ein wenig Wärme an den Füffen, wenn die Zn 
Strümpfe burchgebrannt waren; und man würde auch nicht ‚gemerkt haben, daß vie 
Strümpfe verbrannt wären, wenn man es nicht gerochen hätte. EEE 
| $. 27. 1997 
So sing das Jahr zu Ende, und das folgende 159 7te brach unter lautet Feyer des 
Muaͤhſeligkeiten für die noch übrig-gebliebenen Schiffleute an. ‘Der Anfang. deffelben Dreykoͤnigs⸗ 
war eben fo rauh, wie das vergangene Jahr. Sie verringerten zum zweitenmal bie leſtes. 
Rationen von Wein, die bisher über ven andern Tag waren ausgetheilt worden 
Einige, welche befürdhteten ,. Daß fie noch fange an diefem Orte würden verweilen muͤſ⸗ 
fen, wenn fie auch dereinft befreyer würden, fparten diefes nörhige Nahrungsmittel, 
damit es defto beffer langte, und fie bey einer noch geoflern Mothwendigkeit noch etwas 
hätten. Den 4. Januar festen fie auf ihren Rauchfang eine Stange mit einen 
Stuͤckgen Leinwand, um zu wiſſen, woher der Wind wehete; wenn fie ed aber wifen - 
wollten, fo muſten fie Achtung geben, wie er wehete, wenn fie das Faͤhngen ausſteck⸗ ' 
ten; denn ed gefror den Augenbli und wurde fo fleif, wie ein Bret, ohne daß es 
ſich wenden fonte. Am sten war die Luft etwas gelinder, fie machten den Schnee von 
ihrer Thäre weg, und thaten fie auf, benn fie war bisher einige Tage ganz zu gewes 
fen. Sie bedienten ſich dieſer Seiegenbeit, um bie nothwendigften Dinge zu beforgen ; 
unter andern fpalteten fie Holz und brachten es in die Hutte, um ſich, wenn es moͤg⸗ 
li) wäre, in inlänglichen Vorrath zu fegen. Nachdem fie diefen ganzen Tag unter 
vieler befehmwerlicher Arbeit zugebracht hatten, fiel ihnen auf den Abend ein, daß es das 
Dreykönigefeft wäre, und baten den Schiffer um die Erlaubniß, fich einige Sruns 
den, mitten unter den Muͤhſeligkeiten und berrübten Gegenftänden, durch eine Luſt er⸗ 
holen zu dürfen. Sie wollten bey diefer tuftbarfeit nur den Wein, den fie bisher frey⸗ 
willig gefpart hatten, trinken, und baten nur um etwa zwey Pfund Mehl. - Aus 
diejen Mehl machten-fie eine Art von Pfannfuchen, die fie in Del brateren, welches 
Bericht ihnen fo herrlich ſchmeckte, als ihnen die koͤſtlichſten Speifen ,. werm fie ben den. 
Ihrigen geroefen-wären, kaum wuͤrden aefämed: haben. - Sie feyerten fo gar Sen 
. | 93 e 
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1597. Felt anf alle mögliche Art, und fofeten ‚weicher unter ihnen Koͤnig fen ſollte. Dis 


8008 traf den Kanonier, welcher aljo Konig von Nova Zembla war, einem lan, 
"welches vielleicht mehr ald 200 Meilen lang iſt, wenn man von. einem Meer bis zum 
. andern rechnet. 2 oo. | 


Anahmeder © Den roten Januar fanten fie, daß das Waſſer faft einen. Fuß hoch in das 
Kälte, Schiff getreten und gefroren war, Am ızten fuchten fie die Höhe des Sternes, das 


Öchfenauge genannt, und es fchien ihnen, daß die Hofs diefes und einiger andern 
Sterne, vie fie auch beobachteten, mit der Höhe fehr wohl zutraͤfe, und daß fir unter 
ven fechs und fiebzigften Grad, doc) etwas mehr nad) Norden als nad) Suͤden ſich be⸗ 
faͤnden. Deu 1 zten war helles und ruhiges Wetter, und man bemerkte, daß dx 
Tageslicht ſchon zunahm; Denn wenn man eine Kugel fortfollerte ; fahe man wie fie 
lief, welches man torher nicht fehen Eonte. Von dieſem Tage än gingen fie täglid 
aus, und übten ſich in gehen, laufen und werfen, um die Ölieder wiederum ins Gelenke 
zu bringen. Sie wurden auch bald in der Luft eine Roͤthe gewahr, welche ihnen ſo 
erfreulic) als die Morgenröthe, die Borläufferinn der Sonne, war. . Die Tage mo 
ren auch nicht mehr fo falt, denn wenn man ein guted Teuer in der Hütte hatte, [0 
fielen groſſe Stücfe Eis von denen Wanden herunter, welche in ven Betten aufthan 
z ten, welches vorher auch bey dem gröften Feuer nicht. gefchehen war, bie Macht hin 
gegen fror es noch eben fo ftarf wie vorher. - Yen ızten, da das Brennholz fehr av 
nahın, bedienten jie fich nod) einmal der Steinfohlen, wobey fie aber den Nauchfans 
offen liefen, und daher Feine Unbequemlichfeit von dem Rauche empfanden, Nichts 
deftoweniger hielten fie es für gut, ‚mit deyen Steinkohlen fparfam umzugehen, eben 
wie mit dem Holze, ja noch mehr, denn fie hofften, fich in ihre kleine Chaluppe, weldk 
a unbedeckt war, einzufchiffen, auf welcher fie vie Kohlen fehr nörhig hatten. : Sie um 
ften auch die Nationen von Zwiback Fleiner. machen, theils weil fchon viel aufgegangen, 
theils weil Die übrigen Tonnen Zwibad nicht ihr gehöriges Gewicht hielten. Ferne 
war der Fuchsfang nicht mehr fo häufig als vorher. Der Nückzug diefer Thiere wor 
auch um deswillen verdrieglich, weil er ein WBorbote von der nahen Wiederkunft der 

Baͤre war, welche auch nicht lange mehr ausblieben. . | 

W | 9. 29 “ 

Ä Den 24. Januar war ein heller und fihöner Tag. Jacob von Heems⸗ 
Sie Zeugen kerk und Gerard Bi Deer nebit * beiten herr nahmen baber m dus 
feüher, ats es füdliche Ufer von LTova Zembla fpaßieren zu gehen. Da man es am wenigften ver: 
gefhehen muthete, entdeckte van Veer einen. Theil der Sonnenfcheibe. Doll Freuden eilten 
ſollte. fie zuruͤck, dem Barentz und denen andern dieſe Nachricht zu bringen. LWBareng al’ 

- ein’erfahrner Steuermann, wollte nichts davon glauben, weil nach denen Ausrechnun⸗ 
i gen erft nach 14 Tagen die Sonne fo hoch ftehen follte. Jene behaupteterr, daß ſie 

diieſelbe wirffich gefehen, und ihre Berficherung gab Anlaß zum Werten. Den 2 sten 
‘und 26ten war es fo nebeligt, daß ınan einander nicht fehen konte. Die, melde 9% 
wettet hatten, daß die Sonne noch nicht ſchiene, glaubten, fie hätten nunmehr gewon⸗ 
nen. Da aber am 27ten das Wetter fich wieder aufhellete, fahe das ganze Sie‘ 
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bie völlige Sonne ; über den Gefichtsfreife, woraus man feicht ſchlieſſen konte, daß 


ſchon am 24ten ein Theil derſelben ſichtbar geworden wäre. Da inzwiſchen dieſe Ent⸗ 


deckung allen äftern und neuern Schriftſtellern widerſpricht, und man Behaupten Pan, 
daß fie den Lauf der Natur beftreitet, indem fie die Rundung die mar dem Hürlnel 
und der Erde zneignet, aufhebt; fo glaubten fie, es möchten fich doch Leute finden, 


der Holander nach Nordoſt. 239 


welche denken koͤnnen, daß fie ſich betrogen haͤtten; und welche fagen möchten, fie bätse 


ten Feine genaue. Zahl in denen Tagen beobachten koͤnnen, weil fie fo lange fein. Tages⸗ 
licht gefehen, und vielleicht einige Tage in den Betten geblieben, und die Zeit unver 
merkt verfchlafen, und kurz, fich nothwendiger Weiſe in ihrer, Rechnung geirrt hätten, 
der Fehler möchte nun ſtecken, wo er wolle. Einige zweifelten aber gar nicht, daß fie 
recht gefehen, und wollten Niemanden Anlaß geben, zu glauben, daß fie fich betrogen, 
welches aber leicht hätte gefchehen Fönnen, wenn ſie in etwas ungewiffern Auspräden 


geredet, und nicht alle Umftände und Gründe angeführt Hätten. Daher ſchrieben fie 


alle, Diefe Dinge genau auf, um zu verftehen zu geben, daß ihre Rechnung richtig fer. 
Ste fahen alfo die Sonne das erfteinal, im Zeichen des VPaffermanns Inter 5°.25’, 


ba fie ihrer erften Meinung fehon unter 16° 27’ hätte ſtehen muͤſſen, ehe man fie,uns 


ter den 76 Grad, wo fie damals waren, hätte fehen füllen. 
.. „30. I 
Sie geriethen in Erſtaunen, da ſie ſahen, wie ſehr ſich dieſes widerſprach, 
und das um deſto mehr / weil fie es vor unmoͤglich hielten, daß fie ſich in ber Ausrech⸗ 
mung ber Jelt Härten irren ſollen. Sie hatten genau aufgezeichnet, was alle Tage vors 


gefallen war, ohne einen einzigen Tag auszulaflen. Sie hatteir beftändig auf ihre 


Uhren Achtung gegeben, und da fie vor Kälte ſtocken blieben, fo Hatten fie die Sands 
uhren von 22 Stunden genommen. - Sie befchäftigten ſich Bra, biefen groffen 
Wiverfpeuch zu heben, und bie wahre Rechnung bereit zu finden. Sie ſchlugen das 
Bud des Joſeph Scala nad), fo Ephemeriden betitelt, und zu Venedig gedruckt 
if. Diefe Rechnungen gehen vom Jahr 1589 bis 1600, und fie fanden darin, daß 
am 24. januer, ba fie die Sonne geſehen, Jupiter und der. Mond um einlihr nach 


Mitterndtht in Eonjunetion zur Venedig ſtehen müften. Dieſe Anmerfung machte 


fie aufmerffam, noch diefelbe Nacht Achtung zu geben, zu welcher Stunde eben dieſe 
zween Planeten in Anſehung ihres bamaligen Aufenthalts in Conjunetion ftehen wuͤr⸗ 
den, und fie. fanden, daß es 5 Stunden fpäter gefchahe, als zu Venedig, nemlich ohn⸗ 
gefahr um 6 Uhr des Morgens. Bey dieſer Beobachtung fahen fie, daß fie fich manch⸗ 
mal näherten., ‚bis fie. früh um 6 Uhr in dein Zeichen des 9 grade über einander 
ftunden. Ihre Conjunction traf nad) dem Compaß grade rd gen Oft, und die 
Spitze des Compaffes oder der Bouffole, welche nach. Süben zu ftund, war Suͤdſuͤd⸗ 
weft, und man hatte alfo grade Suͤben; der Mond war Damals acht Tage alt, woraus 





Fortſetzung. 


man ſahe, daß er von der Sonne acht entfernt war. Dun iſt zwifchen dem . 


Dit, wo fie fich damals befanden, „und zwiſchen Venedig, der tänge nach ein Zwi⸗ 
ſchenraum von 5 Stunden, und wenn diefes einmal angenommen wird: fo fan man 
rechnen, wie viel fie näher in Offen waren, als Venedig, nemlich 5 Stunden, jede 
Stunde gu 15 Grad’ gerechnet, welches 75° befrägt,. woraus man leicht fhlielfen Fan, 
daß fie fich in ihrer Rechnung nicht geirret, ſondern mit Huͤffe dieſer zween Plaheten 
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1597 bie wahre kaͤnge gefunben; -benn Venedig liegt in ber kaͤnge von '37%.23' mb’ üh 
Abweiehung diefee Stadt 46° 8 iſt, fo folge daraus, daß die Haͤete unfered Schiſſet 
in Nova Fembla unter den 1 12°.23/ der kaͤnge, und den 76° der Breies lagAle 
dieſe Umſtaͤnde find nur Deswegen bier eingeruͤckt worden, damit man ſieh y Dh ie 
fich in der Zeic nicht verrechnet. Was aber die:14 Tage.betrift, die fie die Sonne in 
Nova Zembla eher erblickt, als es Härte ſeyn follen, daruͤber mögen die Geichtten 
ſtreiten, und eine. Vereinigung ſuchen, fo gut fie Finnen (DJ, Ze 
, " §. 31. u | * * *8R | 
Die Kälte EGEsdben biefen 26. —* wurde ber eine Matroſe, welcher krank geworben 
nimt ad. war, ſehr ſchwach, und befand fich bis nad) Mitternacht fehr ſchlecht, da’ er farb. 
Bes einst Am 27ten machte man ein Grab bey der Hürte in den Schnee, um ihr zu beerdigen, 


welches gleichwol wegen der Kälte viele Mühe Foftete, und woben die Arbeifer einan⸗ 
der ablöfen muften. Endlich hatten fie das Grab fieben. Fuß tief gemacht, und begru 
ben den Verfforbenen darein. Am zıten wär ein ſchoͤner Tag, an welchem das Doll 
des Heften Sonnenfcyeins mit Vergnügen genoß. Don dem ıten bie 7. Kebrum, 
ben >ten dazu gerechnet „ war fehlechtes und ftürmifches Wetter, welches fie beynahe 
muchloß gemacht hätte, und das um deſto mehr, weil fie in der Hofnung, daß des 
Wetter fich ändern wuͤrde, fich nicht Vorrath von Holz angefchaft hatten. Die Hitte 
wurde aufs neue verfchneiet. Der Mebel war viel dicker, ale er im ftärfften Winte 
gewefen war, und ber Schnee fiel häufiger als jemals, Sie nahmen ſich nicht me 
die Mühe, ihre Thuͤre jedesinal von Schnee zu befreyen; fondern wenn fie genothiget 

waren herauszugehen; fo ftiegen fie dur) ven Rauchfang, welche nicht dadurch Frie 

hen fonten, waren gezwungen, auch in ben nöthigften Fällen in ber Huͤtte zu bleiben. 

Am sten wurde ſchoͤner Wetter. Die Sonne ging in. Suͤdſuͤdoſt auf, und in Eib 

ſuͤdweſt amter, Bemlich nad) der biegernen Sonnenuhr, die ſe bey: ihrer Huͤtte aufge 

stellt, und genau gegen Mittag gerichtet haften, denn fonft war ber Uncerſchied mi 

| den gewoͤhnlichen Compaffen wenigftens zwey Striche. Den rzten teinigten fie It 

Fallen. Da fie in voller Arbeit waren, ſahe man einen groſſen Bär grade auf die 

” Huͤtte loskommen, in welche ſich die Matroſen über Hals ımb Kopf gı rettkn fuchten. 

oo Einer von ihnen zielte nach ihn, und traf ihn in die Bruft, fo daß der Schuß ihm durch 

\ den Leib und bey dein Schwanze wieder herausfuhr; imd die Kugel fo platt wie ein 

Pfennig wurde. . Der.vermundete Bär that einen groffen Ruoͤckfprung, Tief noch auf 

20 big 30. Schritt von ber Hütte weg, und fiel nieder. . Einige tiefen bin, umd fanbed 

ihn uoch Ifbenbig,,.:er 5 gar den Kopf auf, gleich als wenn er fehen mollte, pi 
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C7D) Die Sternkundigen haben ſich über diefe 


Crfcheinung nicht wenig die Köpfe zerbrochen 
weil fe ſich über die Anzahl dee Taye, um wie 
wel berfeiben bie Die Bohne zu fi 


- Kulofs in der Kenntniß der Erdkugel Th. ı. 
©. 419. will nur von ſechs Tagen wiflen; allein 


er hat ſich ohne Zweifel geirret, wie Hen 


Kaͤſtner in feiner Anmerkung zu dieſer Stele 
dargethan hat. Ich muͤſte mich zu ſehe in Di 

nur 
ich nur noch anmerfen yoill “ daß man Nele 
merklichen Unterfchled zwifchen der afttonomt 


ſchen Berechnung und Ber wirklichen Erfahrung 


aus der frahienbrechenden Kraft der Dunſtiu 
gel zu erklären pfleget. 
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der Holländer nach Nordoſt. 7} Se 
fin verrundber Hälle. Da fe Riem öftere Proben. von der Stärke viefer Ühtere.gefer SIT. 
hen; Weed mid ben dem erſten Schufle bewermen ; foridern Ki ie 3 * 
mic zween Echäffen. Sie ſchmitten itym ven Bauch auf, und ſchatelzten das Fert 
und dem Speck, welches mehr als 100 Pfund austrug, und womit fie ihre Lampen 
wiederum in det Nacht unterhalten fonten, welches ihnen in Ermiangelung bes Oeles 
kit emiger Zeit gefehlt hatte. Nanmehr hatten fie alſo die Bequemlichkeit, daß ſeder 
ine Sampe ben feinem Bette haben konte, wenn er wollte. Die Haut dieſes Baͤres 
war 9 Fuß lang, und 7 breit. r j | | 


Den zıten riß bee Mangel an Brennkolze ein, und das Wetter war wegen Die See 


des Windes und des Schnees immer ſehr rauh. Man muſte alſo alles Holz, das gehet auf. 
man nur in und auſſer der Huͤtte finden fonte, zuſammen leſen, und ſogar die fie — 
nehmen, welche fie bier unter ihren Züffen gehabt. . Am aaten war fchöner Wetter. 

Man machte einen Schlitten zurechte, um Holz zu’ holen, man fand es aber fo. ver 

ſchneyt, daß man es unmöglich hervorgeaben Fonte; .man war alfo gezwungen, sche 

weit darnach zu Zehen, und doch brachte man nur wenig zuruͤck, und das wenige verur⸗ 

ſachte fo wiel ‚Arbeit, daß jeder bey der Ueberbringemg defſelben in bie Huͤtte den Much 

verlohr, denn die Strenge ver Kälte war fehe groß, die Mrbeit das Holz anzufaheen, 
eemüdend, und die Kräfte der Arbeiter durch die vielen Beſchwetlichkeiten erſchoͤpft. 

Aber was wollten fie hun, fie muften Holz anführen, oder Hungers fierben. Da fie. 

fich der Hütte näherten, fahen fie das Waffer an verfihiedenen Orten im- Meer offen, 

weiches ihnen Troſt emfibßte, und die Hofnung zu einer baldige Abreiſe gab. 

agten gingen wiederum 10 Derfonen nach Holze, um einen Schliteen vol anzuführen,- 

denn der eilfte Fonte ihnen nicht. mehe mic helfen , weil er die groffe Fußzehe erfroren 

hatte, übrigens war dieſes Holzholen eben fo befehwerlich, als es das erfiemal geweſen 

war. Am gten Maͤrz fahen fie Nordoſtwaͤrts Fein Eis mehr auf dem Meere, wor⸗ 

aus fie ſchioſſen, daß nach Nordoſt ein weites Meer ſeyn müfte. Den gen fonten 

fie noch weiter fehen, und wurden gewahr, DAB das ganze Meer gen Merboft offer ſey, 

am der Seite nach der Tatasey zu war aber noch Bis, woraus fie muthmaffen fonten, 

daß dafelbſt dns Meer nicht fo breit ſey. Auich da das Wecter fid) ganz und gar auf⸗ 

gelloͤrt hate, kam es ihnen vor, als wenn auf derſelden Seite band waͤre, umd fie zeig⸗ 

ten einander anf der Suͤd umnd ſuͤdoͤſtlichen Seite ihrer Hütte ein Land, weiches ihnen 

wie Heine Berge in dia Augen fiel, fo wie ordentlicher Weiſe das fand von weiten 

. . e 33. - *. 


Am aten erhob fich ein ſo heftiger und Fafter Wind aus Öfknorboft; daß das Die Kälte 

Meer wieder zufror, und zwar ſtaͤtker als es jemals geweſen. Diefes tauhe Wetter nimt wieder 
machte, daß die, welche krank geweſen, und ſich bey ihrer Erholnng durch die angeneh⸗ zu. 
me Witterung verfuͤhren laſſen, und ſich der Luft zu ſehr fe harten‘, aufs neue 
ktank wurden. Seit diefem Tage nahm die Kälte fo zu, daß fie viel gröffer und uner⸗ 
täglicher wurde, als fie jemals gewefen. Dieſe unerwartete Berſchlimmerung ſchlug 
den Much des Volks fo nieder, daß kaum die Hofnung einer: geſchwinden Aufthaumig 
der See, welche doch die Jahrszeit verſprach, fie. troͤſten kente. Den 0. April zu 
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Nacht kam ein Bär am i Be 2 Sf 
Schießgewehr au Konten 04 * ‚Di an 
Bringen; und übrigens war das Yulve Fir Daß. ap nicht 
beefagten alſo faſt alle Schäffe. ed HD run ar 
brechen wollte; 
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x ſtellte ſich am biefelbe, und hielt fie ſo feſte zu, daß der Baͤr wieder umfehrte. 
nzwiſchen Fam er zwo Stunden darauf wieder, und ſtieg auf die Huͤtte, wo ch 
erſchrecklich zu brummen anfing, Haß allen die Haare zu Berge ftunben,,-.. Ge ging an 
fo viel Macht an ifn einzuſtuͤrzen, def mar- immer in 


fe mare, und kam rn 3 die er 
[4 


gten ımb gten ging der Suͤdweſtwind, und das Eis verſchwand; am roten aberhradke 
ein heftiger Mordoſtivind daffelde zuruͤck, und Häufte die Eisfchoflen auf. —* 
daß um bie ganze Kuſte herum mehr uno hoͤhre Berge von Eis waren, als verhet. 
9J ee ee 344. 0 


. Die Serge J u Diefe ffrenge Witterung dauerte bis ben 15. April, ba fie ihr Schiff e 
bet völlig auf. ſuchten. Sie fanden ed nach fo, wie fie ed zuriick gelaffen harte. Auf dem Rud⸗ 
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Den sten wurde das übrige Eis, bis auf das, welches um das. 


3. 


Sie Hollͤn · Inzwiſchen fehlten ihnen die beſten Lebensmittel, bie Ihnen am a Kräfte 


bes fangen an haͤtken geben koͤnnen, zum Beyſpiel, Fleiſch, Grüge umd andre, ku einer Zeit ei h 
| ; | .. | ⸗ “ nn . räfte 
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Hräfte zur Erteagemg bei —— barten, bie‘ ihnen nach bevor ſtumb. In die⸗ 2397 
fer Ubfichrzeitte der Schiffer denaioch brigen Speck Aus, ‘welcher etwa auf vier Wo ⸗ aufihre Ruͤck⸗ 
chen noch zweichond war / wenn · man taͤglich ao Unzen auf den Mann rechnet. Den reife zu den? 
Aen ‚gingen vier Matroſen nach dem Schiffe, welches mehr als jemals in dem Eqſe fen. 
eingefchtoffen war; demn in der Mitte des Marzes war ed nur 75 Schritt vom Waß 
fer. entfeent, Diediige auf soo weit von denfelben war. . Diefes betrübte fie ſehr, 
benn fie ſahrn neche ein, wie man das Boot und Die Ehaluppe Ins Waſſer bringen kon⸗ 
te. In der Nacht: am ein Bär an die Thüre Der Hütte, da er aber das Meven und 
den taͤrm ver · bleute hoͤrte, ſo ging er wieder zuruͤck, wie es ein Matroſe, der auf dem 
Rauchfang geftiegen war, bemerkt hatte. Cs ſchien, als wenn die Baͤre ſich zu fuͤrch⸗ 
ten anfingen und ſich nicht mehr die Menſchen mit ſolcher Kuͤhnheit anzugreifen gerraus 
ten. Den gremw ſahen fie Die Sonne ziemlich weit über ber Erde, ob fie ſchon am nie⸗ 
drigſten ſtund. Den ten und Sten fiel aufs neue fo viel Schnee, daß man nicht aus 
ber Hätte geben fonte. Einige Matrofen thaten den Vorfchlag, dag man mit den 
Schiffer reden und ihn vorftellen follee, daß es Zeit ſey, fic von dieſem traurigen Orte . 
zu entfernen. Es getraute ſich ingroifchen niemand, es zu unternehmen, weil er fie - 
Meinung fehon geſagt, und die Abreiſe bis an das Ende des Junius aufgefchoßen 
hartes weil alrdenn das Schiff von dem Eife würde befreyet fen, indem es die ſchoͤnſte 
Zeit yes. Sommers wäre. Am gten war das Schiffvolk noch begieriger. abzureiſen, 
und bat den Barentz mit bern Schiffer gu reden, und ihn dahin zu bewegen, daß ex on 
fich einfchifftes aber Barentz hielt fie durch feine Vorſtellungen zurück, und machte, 
daß fie noch warteten. Am ı sten baten fie Barengen aufs neue darum, und.er ver 
dete mit dem Schiffer, ber ihm zur Antwort gab, er wollte nur bis zu Ende des ib 
laufenden Monats warten, und wenn alödenn dad Schiff nicht würde aus dem Eiſe 
heraus ſeyn; fo wollte man Anſtalt treffen, um das Boot und die Chaluppe in Stan 
iu feßen und abzureiſen. Dieſe Antwort erfreute das Schiffvolk, aber der Zeitpunft, 
den fie erwarten ſollten, fhien ihnen fang zu ſeyn; weil überdies zu Ausbeflerung und 
Ausräftung der Fleinen Fahrzeuge viel Zeit nöthig war. _ Ä 

.. on $. 36, — 

Den aoten und zıten wehete ber Nordoſtwind und führte bie Eisſchollen wie⸗ Sie ruͤſten 
ber her. Dem ohngeachtet bereitete jeder, mit Einwilligung des Schiffers, fein Reis ſich dazu, 
ſebuͤndel, und was er fonft auf feine ‘Derfon, bey bevorſtehender Neife nörhig zu haben 
glaubte. Um 25ter maß man die Polhoͤhe nach Mittage und fand 76 Grad, wie 
ſchon vormals gefchehen war. ' Am z6ten und 27ten führte der Nordoſtwind noch 
mehr Eisfchollen an. Das Schiffvolk nahm daher Gelegenheit, den Schiffer zuzu⸗ 
ſehen, und-er erlaubte, daß die Fahrzeuge ausgebeffert würden. Den Tag darauf 
bolten ſieben Perſonen aus dem Schiffe alles was dazu noͤthig war, unter andern das " 
Fockſeegel, um Seegel daraus zu machen, Taumerf und andre Dinge. Den zotew 
gingen zehn Perſonen ab, um das Boot, ober die Schüte an die. Hütte zu ziehen, 
um fie außzubeffern.. Sie lag ſo tief in dem Schnee, daß fie felbige mit vieler Muͤhe 
aufſcharren muſten; und wegen ber Schwachheit, in ber fie fich befanden, Fonten fie. 
biefelbe nicht auiß dem Schnee herausziehen; melches- fie in grofle Verlegenheit brachte, 
weil fie befücchteten, fie wuͤrden ihr Yen 1" Liovs Zembia beſchlieſſen naiffen. 
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wieder ungeſtuͤrzt nach) der Huͤtte zu, und ihre Ausbeſſerung vor die Sandrgensummen, 





Witten in Ührer Atbett fiel ſie ein erfihtecflicher Baͤr an. SDie kehrten ſo⸗gleich nah 
ber Hutte und erwaͤrteten ihn an allen been Thuͤren mit Schießgewehr, und «in bin. 

mit einer Flinte auf ben Rauchfang. . Der Bär ging fo fühe, als die 
cc iner gethau, auf fie 106, umb Fam bis am ben Abhong der. Seuffen einer Three, 
wo er von dem Matroſen, der dafeitft Wache 5 Biete, Mit nicht geinerft wurde, dena it 





. Hatte nad ver andern hüe fich ungefshen. Die leute, fo. inwendig waren, erblid⸗ 


sen’ ben Dir, und ſchrien dem Matrofen an dee Thüre zu, Acht zu haben. Er ſahe 
fh um, und brachte —— (nee Schreckens den Thiere einen Schuß ben, ve 
im’ durch doee eib ging und zam Raͤckzuge abchigte. Dieſes Schauſpiel jagte denn 
—* es ſahen, Sihtecken ein; denn da Des Matroſe den Bär guwahr wurde, 
war er fan 1oon rer made auf dem Selbe, und wenn das Zuͤndpulver nicht gefangen 
gefthiehet, fo warde er ohne Zweifel fegn gefreffem more 


es zuweilen 
—* wäre der Bär fo gat in die Hätte eingedrungen, und hätte ein Blutbad darı 


innen angerichtet. Der Schuß erlaubte hm nicht weis zu fliehen. Da man fol, 
daß er ſtehen blieb,’ lief man chm mit Gewehr nach und-Tburete im; man. fehnict ihn 
den Selb auf, und fand ganze Stuͤcken von Seehunden, mic Zeit und Hasen. in u) 
welches zu erkennen gab, daß er fie noch nicht lange seteefen 
$. 37. oo . 
Den zoten fingen alle, bie noch) arbeiten Fonten, die Aueteſerutz der Barke 


mit dem Bau oder Schuͤte an, und die andern beſſerten die Seegel aus, oder nahmen in der Hüte 
ie Fahr: etwas anders wor, das zur vorhabenden Meife noͤchig war.. (Ein zierpter Bär el te 


zeuge 


gfertig. gen die auffer der Hütte arbeiteten, ‘in die Yugen, und wurde von ihnen getoͤdtet. 


letzten May da fie am hitzigſten arbeiteten, Fam wiederum ein neuer Baͤr muthig auf 
fie los. Es ſchien, als ob dieſe Thiere merkten, daß Ihnen ihte Beute entwiſchen wird, 
und es verhindern wollten, indem fie alſo drey Tage nach einander kamen. Cie mu 
up Arbeit Kegen laſſen, und ſich in die Hütte retiriren. Der Bär. folge ihnen. 
rde mic einer Salve von drey Kugeln empfangen, wovon feine fehlee: der eilt 
Schuß wurde von der Feuerrſſe gethan, und die zween andern aus-zwo Thuͤren. Dir 
Sieg Fam ihnen theuer zu fteben, denn da fie dies Thier zerhauen hatten, und dit 
eber kochen laflen, ‚welche fie mit Vergnügen aflen, fa wurden fie alle krank. Unte 


andern nahm bei drenen das Uebel fo-zu, daß fie in Todesgefahe waren. Inzwiſchen 


kamen fie noch davon, nachdem fie von Kopf bis auf Die Fuͤſſe neue Haut befommen 
guten, Ihre Herſtellung verurſachte dem Volke nicht weniger Freude als ihnen ke 
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denn Die Einbuſſe vom Dein Prefonenweirbeifie vielleicht auſſer Stand gefegt haben, mit 


gutem Erſelg au ihrer Rufreiſe zu arboiten. Den 3. Junn nachdem. fie Toieder- zu 


Kröften gekammen, nahmen,ſie die Ausbeſſerung der Schuͤte wieder vor die Hand, 


weiche mach Tagen vollendet mar: Am Abend ging den Weſtwind ſo ſehr, daß Die 
Ser wieder aufging,. und man machte ſich zum Einſchiffen fertig, Den aten gingen 


11 von ihnen an⸗die Schuͤte, swelche an dem Ufer. bes Wireres lag, und zogen fie bis, - 


in dem Schiffe, Dieſe Arbeit fans ihnen diesmal lange nicht fo muͤhſam ‚vor, Ald, 
damals, da fie gezwungen waren, das Schiff au verlaffen, es jey nun, daß ber Schnee, 
nicht fo. haste wor, und die Echüte leichter über denfelben wegfuhr, ober daß bie 
Motsofen mehr Huch befamen, da’ fie das Waſſer offen fahen, und. im Begriff waren, 
einzuſchiffen. Sie lieſſen 3 Perfonen bey berfelben zuruͤck, um fie auszubeffen. Cie 
gentlich war. diefe Schuͤte eine fleine Barfe, die zum Heringsfange gebraͤucht wird, 


oder ein Fiſcherſchiff, das hinten fpißig Eu Man nahm ein Stuͤck von dep Hin⸗ 


tercheile der Schuͤte ab, und fegte ein Flein Caſtell Darauf, an .welchen man auf den 
Seiten einiges Tauwerk beybrachte, damit das Schiff mehr Tiefe bekäme, und das 
Meer beffer aushalten koͤnne. Der ‚andere Teil des Schiffvolks, welche bey ber, 
Hutte waren, arbeiteten eben. fo eifrig an der Zubereitung zur Abreiſe. Cie führten, 
eben dieſen Tag zween Schlitten voll lebensmictel und andern Dingen aus des Hütte, 
in das Schiff, denn dis war beynaße der halbe Weg bisan den Dre, wo das Waſſer 
aufgegangen-war. Dies thaten fie darum, „damit fie bey der Einfchiffiung nicht fo weiß, 
du fahren hätten. Den 6ten führten (noch zween Schlitten mit tebensmitzeln und, 
Waaren beladen, dahin. Dach diefem überfiel fie ein heftiger Sturm aus Suͤdoſt, 
mit Schnee und Schioffen, und vornemlic, Regen begleitet, den man feit: langer Zeif, 
sticht gefeen hatte. - ‘Die Zummerleute muften alles ſtehn und liegen laffen, und fich, 
mit den andern in die Hütte begeben, wo aber Eein trockner Ort mehr war, denn fie, 
hatten Die Breter von berfelben abgenommen, um bie Fleinen Fahrzeuge auszubeflern,, 
und ed war alfo nur das Seegel über derfelben ausgefpannt geblieben, welches nicht im 
Stande war, den Negen aufzuhalten. Der Weg, welcher voll Schnee lag, fing auch, 


an aufzuthauen, meswegen fie die Pelzſchue ablegen, und die levernen, fie mochten, 


fo ſchlecht ſeyn wie fie wollten, wieder hervorſuchen muften, um fi) derſelben, fo gu, 
ala möglich zu bedienen. Den Tten padten fie die beften KRaufmannsgüter und die. 
Waaren, fo fie wieder mitnehmen wollen, ein, und umhuͤllten fie mit, geteerten Se⸗ 
geltuch, damit das Seewaſſer ihnen nicht fehadete, denn ed war zu befürchten, daß es, 
in ein fo klein Fahrzeug, welches zumal Feine Dede hätte, leicht wuͤrde fchlagen koͤn⸗ 
nen. Den Sten’führsen fie die Ballen an das Schiff, und an dem nemlichen Tage 
wurden die Zunmerleute mit Ausbeſſerung der Schüte fertig, Eben dieſen Tag zogen: 
fie aud) die Ehaluppe bis an das Schiff, und am ıoten fuhren fie 4 beladene Schlitten, 


bin. Den wenigen Bein, der ihnen noch Kbrig war, thaten fie in Heine Zäßgen,. um 


ihn auf Die beiden Fahrzeuge zu verthellen, und.auch Damit fie, wenn eins von denfels 
ben zwifchen das Eis kaͤme, wie fie fich vermurheten, alle Sachen leicht aus einem in 
das andere uͤberbringen, odet auf das Eis ausladen kouten, um ſie uͤber Das Eis wege 
ziehen zu können, — FE 
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aha Am vıten ſtund ihnen ein neues Unglück bevor. — Bon Norbnochweft kom 
machen norchweſt 
da um Ein ein groffer Sturm, weicher, wie ſte glaubren, das’ Üdrige Eis, welches din der Kuͤſte 
ſchiffen fertig. war. leicht brechen, amd das Schiff, worin fie damals ihre beſten debensmitrel nd 
Waaren harten, flott mmachen, oder zertruͤmmern Forte. Dieſes wuͤrbe ein Uhgisd 
geweſen ſeyn dem keines von ven ſchon uͤberſtandenen gleichgekommen Wäre; uhll wel⸗ 
ches fie nicht hätten ertragen koͤmen. Den. ı aten gingen fie alle mit —— Bat 
und andern nöthigen Werkzeugen, um einen’ Weg zu bahnen‘, durch welchen min DR 
—— an das Waſſer ziehen koͤnte. Dieſe Arbeit war ſehr beſchwekfith. Ba 
mufte Eis durchbrechen, hacken, graben, bey Seite fehaffen, und unbeſehrebliche RE 
be anwenden. . ’ Noch würden fie fich getröfter haben, wenn fie ihre Arbeit ungeftbtt 
hatten verrichten kͤnnen. Aber fie wurden von einem groffen, haͤßlichen, inagern und 
öndgemergelten Bär unterbrochen, welcher von der Geefeite über eine Eisfcholle fan, 
und,' alten Bertiluthen nach, aus der Catarey fenn mochte, ‚weil fie ihn ſchon ehemals 
20 bis go Meilen auf der Hohen See angetroffen hatten. : Sie hatten fich Feines ſob 
chen Zufalts verfehen, und atfo Fein Gewehr mitgenommen, bis auf den Chirurgum, 
welcher eine Flinte hatte. Man Veer ſahe fich genbrhiget, die andern allein zu laffen, 
und irach dem Schiffe zu laufen, um noch 2 oder 3 Schleßgewehre gu holen. Der 
Baͤr ſahe, daß van VDeer ſich von den leuten abſonderte, und Hief ihm nach. Et 
wuͤrde ihn Haben einholen koͤnnen, wenn man ihm nicht zuvor gekommen, und nad fin 
geſchofſen Härte: Dieſer Schuß machte, daß er fich umkehrte, und ag den Haufen 
Voik zukam; ‘der Chirurgus fihoß mod) einmal und verwunbere ihn. - Dis brachte ihn 
in die⸗ Flucht. Weil ihn aber die Ungleichheit und Höhe ver Eisſchollen ſehr aufhirt, 
wurde er nöch von verfchiedenen Kugeln erreicht, welche ihm die Zähne aus dem Far 
hen riffen, und vollends toͤdteten. Den ısten war fehöned Wetter. : Der Shift 
sing mit denen Zimmerleuten an das Schiff, wo fie die Schuͤte und die Chalnppe veb 
Iends ausräfteren, daß alfo nichts mehr übrig war, als fie ind Waffer zu laſſen. Di. 
der Schiffer nach diefen fahe, daß das Waſſer offen wäre, und ein guter Mind au 
Suͤdweſt wiehete, ſagte er zu dem Barentz, daß er fihon lange krank fey, und dab 
ſeine Meinung wäre, man möch:e fid) einfchiffen. Kaum hatte das Schiffvalf biefn 
Vorſchlag vernommen, als es ihn annahm, und ſich fertig machte, die Fahrzeuge ins 
Waſſet zu laſſen. Bareng fegte hierauf eine Nachricht auf, welche die Umftäne 
er Abreiſe aus Holland, Er Reife, ihre Ankunft, Aufenthalt und Ruͤckreiſe aud 
-Topa Zembla enthielt. tiefe Nachricht ſteckte er in ein Buͤchsgen, welches er in 
den Rauchfang hing, damit, wenn jemand dafelbft hinfäme, er von bem, mas ihnen 
begegnet wäre, Unterricht erhalten koͤnne, und es zu feinen Nutzen anmenden, mie auch 
erfahren koͤnte, wie man das Ueberbleibſel des kleinen Hauſes zu finden habe, worin ſe 
ſich 10 Monat lang aufgehalten hatten. 5 u 
—7 $ 39. 

Fortſetzung. Da über dieſes die Reiſe, die ſie im zwey kleinen unbebeckten Fahrzeugen 
wagten, fie groſſen Gefaͤhrlichkeiten ausfegen-inufte: fo hielt der Schiffer fir noͤhlg 
zwo Nachrichten aufzuſetzen, weiche von dem ganzen Schiffvolk umterzeichnet, und ie 
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weichen in jebes Fahrzeug eine gelegt wurde. / In diefen Machrichten war eine Ers 13557 
zͤhlung alles deflen enthatten, was fie in ner Erwartung, daß das Waſſer aufgehen, :- - 
und das Schiff lostaffen wuͤrde, ansgeſtanden. Es wwurde darinnen erzählt, daß da Ze 
fe.in igtex. Hotnung betrogen worben waͤren und das Schiff immer eingefchloffen u - * —  - 
Men ae ſfie aher gefegen, daß bie beſte Jahrszeit bald verfteichen ſeyn wiche,: fa . I 
wären fig genothigt geweſen, es zu verlaſſen, und ſich der Gefahr einer Reiſe auszuſe⸗ 
Gen, welche fie der Gewalt der Wellen und Winde hingaͤbe. Sie haͤtten fuͤr gut be⸗ 
funden, gegenwaͤrtige Nachricht doppelt auszufertigen, damit, wenn ihre zwey Fahr⸗ 
zeuge ſich engen follten, von dem Sturm auseinander geworfen wuͤrden, oder: ihnen 
etwas anders zuſtoſſen, ja mol gar eines von ihnen untergehen folltes man durch das 
andere exfahten koute, role es eigentlich mit ihrer Schiffahrt zugegangen, und wegen 
dieſer Nachsicht demjenigen, was das gerettete Schiffvolk ſagen wuͤrde, Glauben beys 
meſſen möchte. Nachdem fie alfo alles abgeredet hatten, zogen fie die zwey Fahrzeuge 
an das Meer, nebft 11 Schlitten, Die mit Lebensmitteln, Wein und Kaufmannswañ⸗e Ä -. 
ten belaben waren, welchem letztern fie eine fo gute. Stelle Im Fahrzengen anzuweiſen oe on 
ſuchten, als es Möglich war, um fie zu. erhalten, - Die Ladung beflund ans:6 Ballen . | 
feine Tücher; eine Kifte feinen. Geraͤthe, zwen Ballen Samnu, zwey kleine Kiſten 
Seid, zweh Tonnen mit Tackelwerk und Waͤſche des Schiffvolks, ı 3 Tonnen Paniebadk. 
eine Tonne Kaͤſe, eine Eleine Kanne Speck, zwo Tannen Yel, ſechs Tonnen. Wein, 
zwo Tonnen Weineßig, und bie Kleider des Schiffvolfs. Da alle dieſe Sachen aus 
dem Sxhiffe genommen worden, fchien es ſo viel zu ſeyn, daß man nicht haͤtte glauben 
ſollen, daß fie in den kleinen Raum dieſer Fahrzeuge ſtatt haben koͤnten. Da am 
alles eingepackt war, führte man die beiden Kranfen, den Bareng una einen andern 
an Boord. Sie wurden auf die beiden Fahrzeuge vertheilt, yoelche ver Schiffer neben . 
einander Anker werfen ließ. Zu eben diefer Zeit wurden auch Die Kelden juorhin gedach⸗ 


ten Nachrichten unterzeichnet. | 
J 5 | §. 40. | | F | u : . N 
Enndhlich lichteten ſie die Anker am 14. Junii bes 1597 Jahres früh um 6- Sie fahren 
Uhr, und fehifften mic einem Weſtwinde aus Nova Zembla cd. Diefen Tag Fa, von Nova 
men fie bis-an das Vorgebitge der Infeln, wo fie von dem vielen (Eife eingefchloffen Zembla ad. 
wurden, :weiches fie gro Verlegenheit feßte, weil fie befürchteten, daß fie.da wuͤr⸗ ' 
den bleiben muͤſſen. Vier von ihnen traten ans fand, um es zu unterfuchen, fie fans 
den Vögel daſelbſt, deren fie 4 mit Steinen von den Felſen herabwarfen. Den ısten: 
hatte ſich das Eis ein wenig zerſtreut; fie fuhren daher um das Borgebirge Vlehin⸗ 
en herum, und Famen bis. zu dem Vorgebirge der Sehnſucht, Den ı 6ten bes 
anden fie fich bey ver Öranieninfel, wo fie an das Land fliegen, von dem Holze fo fie 
dafetbft fanden, Feuer machten, den Schnee zergehen lieflen, und mit diefem Waſſer ⸗ | 
Eleine Faͤßgen anfüllten, um es zu trinken. Drey von ihnen gingen über das Eis weg, _ 
auf eine andere Inſel, wo fie drey Voͤgel fingen. Auf dem Ruͤckwege fiel der. Schiffer = 
weichet einer von den brenen war, in rin loc) in das. Gis, wo er beynahe erfoffen " 
wäre, weil ein fehr reiſſender Strom harin war. Man ließ die Bügel fir die Kram. - 
fen Eochen. Nachdem fie wieder fortgeſchiffet waren, und das Eiscap erreicht: hatten, - 
führen fie auf einander zu, und der Schiffer, welcher: in einem andern Fahrzeuge war, 


— 
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ſtirbt. 


Barenſrahue cha ol er rn. ze 


‚unter allen war. Er ſprang von einer Eisfeholle auf die andere, bis et 
hernach auch aus dem Schiffgen, und trugen die Kramfen in Zuͤchern ai 






beſſer / mid böffe, dem’ Tode dteomut zu eintgehen⸗ ·¶ Etr fcugte RR den 
Eiscap Aa da van Dee r im mit Sa beantwortet, fo mänfheeft/ top 


man ihn aufhübe, dam er iee TBorgebisge no) humal fm mödie, worzu er genug 
Die. Gelben, * 


Zeit hatte, denn ſie kamen von newen zwiſchen das 
einfjlog. Den i 7ten fruͤh ſtieſſen die Etsſchollen auf eine jo | enflihe 
bie zwey Fahrzeuge an, daß dem Schiffvolke die Haare in die G6 
dachten fie, würde ihre letzte Stunde anbrechen, wei fie weder die Sr 








m lauf aufhalten, noch verhindern fonten, daß fie nicht bon. der Ba 


fanden fich fogar alle zuſammen fo feft eingefchloffen, daß’ fie- Ale Bi 
und von einander Abſchied nahmen. Endplich faßten fie wicher ri Ey 


das feſte Eis zu fommen, damit fie Ihre Fahrzeuge mit Tauen an daffelbe 


Fünten, um denen ſchwimmenden Eisfehollen nicht fo auögefeht zu fen. -- ch 
nun senenfelben ein wenig genähert, war man verlegen, weicher unter ihnen —* 
gen und das Fahrzeug befeſtigen ſollte. Die Gefahr dabey war groß. Inzeth 

muſte man aus der Noth eine Tugend machen, und unter zwey Uedrin eäined erwo 
Van Veer wagte es in diefer Gefahr das Tau zu nehmen, weil er den : 






das fefte Eis Fam, wo er das Tau an eine ſpitze anmachte. Die andern Mi 
wo ſio andere Sachen amter fie legten, damit fie tuhen koͤnten. Hieranf. Inbeieo ‘ 


alles uͤbrige aus, zogen die Fahrzeuge aufs Eis, und befregeten ſich aiſo von ben 
den des Todes, weicher ihnen faſt unvermeidlich gefihienen hatte. Den rgten. 


"an fie ihre Fahrzeuge aus, welche ſchon viel gelitten Hatten. Sie verſtopften — 


und uͤberzogen fie mic geteercen Segeltuch, weil fie zum Bluͤck Holz fanderi, woren ſe 
Feuer machen konten, um das Pech ſchmelzen zu laſſen. Hierauf gingen ſit an dub 
Land um Eyer zu fuchen, und fie für die Kranfen ugubereiten, welche. * darnach 
feet ſie Eonten aber nichts als 4 Voͤgel habhaft werden. 5 


.d 48. un 


Barens vo. Den 1 9tenr wurden fie noch mehr vom Eile aingeſchieſen, als Ae, u 


—* won allen Seiten die Ser gefroren, fo daß es ſchien, vantre Bemuͤhmgen m 
michi "gedient, als ihr Leben einige Tage zu verlängern, woferne die übtrfiche Vorſich 
fr nicht durch ein neues Wunder vettere. Den zoten fruͤh um 9 Uhtkeim der Conte 
Muitre an ben Boorb der Chaluppe, mit ber Nachricht, daß einer von kr Schf 
vet, Mamens Nicolaus Andriß finem Enve nahe zu ſeyn ſchiee. " 23ctenb: Ir 
in, er glaube, daß auch fein Ende wicht mehr meir ſey. Das Schiffueft: Men Den Ser 
Barent damals in einee Charte nachſahe, wie van Veer von denen Dretim) "di Like 

tn, gemacht haste, und ſchloſſen Daraus, dag es nicht fo im 
Sie bfieben figen, und rederen mit einander don andern Dingen‘, —* Zbarem 
Charte weglegte, und zum van Vrer fagt⸗, er follte ihm zu ——— Mr F 


getrunken, befand ex fich ſehr fAylecht, Die Augen droheten fich ins Kopfe Herum, und 


. er ftarb fo.plöglich, daß mar wicht einmal Zeit hatte, den Schiffer, weicher in de 


Echute mar, becbeg zu cu... Erenkann And Rarb gle) Bar. hr 
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— 





\ 


D ‘ ” . ’ — - ’ " . J 
‘ J * J ” “ 

s [} - 
?, Pr \ - + ” 
-n MR — 248: 


. 





159% 


bes Barentzes, Seträßte das Gihiffvoif fehe, weil mein Hiel-Bettianen in hn ſehee⸗ 
inbem er in der Schiſſahrt und in der: Wiflenfhaft eines Sceuermannes ſehr woh er. 


$. 42. . _ 


N on - 
Q 


den 2ꝛten bließ der Suͤboſtwind und man ſahe das Waſſer welt offen. In⸗Sie ſetzen 
zwiſchen muſte man vie Fahrzeuge über so Schritt über das Eis wegziehen —E dassre Reiſe 
mat ſie ſchon ins Waſſer gelaffen, muſte man fie noch uͤber verſchiedene Schollen mag. Nuͤhſem fort, 
sieben, und mehr als 30 Schritte fortſchaffen, ehe man an ein freyes und ſchiffbares u 
Waſſer kam. Nachdem fie bamit zu Stande gefommen waren, gingen fie. zwiſchen 


4 und 5 Uhr fruͤh unter Seegel, und famen zu Mlttage wieberum zwifchen Eis, wels 
ches aber furz harauf aus einander ging, und ſich gleichſam wie eine Schleuſe oͤfnete. 
Denn Ko fie eine Welle an der Küfte ge wurden aber bald wieder vom Eife ein 


gefchloffen, welches fie ohngeachtet aller Moͤhe nicht trennen konlen. Endlich ging das 


Waſſer wieber von fich felbit auf, und ie ſetzten ihren Weg an ber Küfte fort.” Den 
23ten fruͤh um 9 Uhr en —* das —— des Trooſtes, reihen fie 


ſich wegen des Eifes, das ihnen auf ven Hals kam, nicht entfernen fonten. An eben, - 


dieſem Tage fuchren fie die ‘Polhohe, und fanden 76° 39%. . Die Sonne fchien 


kelle, harte aber nd nicht Rraft genumg den Schnee zu fihmeljen ,; welches boch zu. 


wuͤnſchen geweſen wäre, weil man gerne Waſſer zurn Teinfen haben wollte, denn alle 
Htten Durſt. Den 24ten zu Mittage machte man ſich durch eifriges rubern aus dem 
Eis los, und da man die hohe See erreicht, hatte man bis an das Vorgebirge Laſ⸗ 
Bu, weiches ohngefaͤhr drey Meilen entfernt blieb, guten Weg. Drey Matroſen gin⸗ 
gen ans Land, und holten ein wenig Holz, weiches diente, eine Waſſerſuppe zu. kochen, 
die von den Schiffern Matſommore genennt wird, um etwas warmies zu effen, befs 
fen fie ſehr benöthiget waren. ‘Den 2 sten und z6ten entflund ein groſſes Ungewitter 
aus Süden, _ Das Eis, an welchem die Fahrzeuge befeftiget waren, brach und ging 
fort. Die Fahrzeuge felbft, die nunmehr los waren, wurden in die freye See getrie⸗ 
ben, ohne daß man fie wieder an das Eis bringen Fonte, und waren tauſendmal in Ge⸗ 
fahr, umgerworfen zu werben. Da man fahe, daß man, ohngeachtet man aus allen 
Kräften ruderte, das Sand nicht mehr erreichen konte, zog man das Fockſeegel auf, und 





wendete fich nach) der Küfte. . Uber der Fockmaſt ber Schäte brach zweymal, bag man. 


ohngeachtec des heftigen Windes, fich gezwungen. ſahe das geofle Segel zu Huͤlfe gu 


nehmen. Kaum hatte man es aufgezogen, als der Wind fo gewaltig hineinſtieß, daß: 


das Fahrzeug alle Augenblick in Gefahr ſtund, umgeworfen zu werben, und gewiß un 


tergegangen fenn würde, wenn man das Seegel nicht. den Augenblick geftrichen: häcre, . 


benn es fehrbnfte fehon auf allen Seiten Wafler, und da der Heftige Sturm mit dieſem 
Ungluͤck verbunden. mar, glaubte das Schiffvolk, daß ihr Tobt unvermeidlich fey, 
Uber die Zeit war noch nicht. da, die der Himmel zu ihrer Sterbeſtunde beftimmer, 
Fr fich ein Nordweſtwind, der ‚alles beruhigte, und ihre Fahrt nach dem 


feften Eife beginftigte, an weiches fig jeboch exft nach „vieler Gefahr gelangen konten. 


at 4. 43. 


Als ſie nun an dem feſten Eiſe waren, ſahen ſie ſich nach der Chaluppe um, 
da fie dieſelbe aber nirgends gewahr würden, ſchifften ſie 8 eine Meile weiter an dem 


- 
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dem Eife,. als fie jemals gefehen, ober 


230 Deitte Buch Metluck und Beifen 


Eife hin, doch erbligften fie noch nichts, und fingen ſchon an, fie vor verlohren zu hal 
* het auch ein dicker Nebel ihnen dad Geſicht benahm, fo ſahe ſich das Be 
volk des Dan Veer genöthigt, zu fehieffen, damic man ihnen Antivortete, wenn man 
es hörte. Es gefihahe, wie fie es hoften, bie andern. fchoffen wieber,, und fanden ji 
durch · dieſes Zeichen im Stande, fich mit der Schüte wieder zu vereinigen. Am 27ten 
kamen fie der weltlichen Seite des Dorgebirges Nafſau auf eine Meile nahe, und 
erbliften, Indem fie an dem Lande binfifen ‚ eine fo groſſe Menge. Wallroſſen auf 

flex zu fagen, eine unzähliche Menge. ie 
ſahen auch einen Zug Voͤgel, unter welche fie zweymal (hoffen, und 72 erlegen. 


Den 28ten ladeten fie die ganze Ladung aufs fefte Eis, und zogen uch bie Fahrzeug. 


aus dem Waffer, weil der Wind, der von der See Fan, die Schollen gar zu heftig 
an fie an ſtieß. Nachdem fie auf das Eis ausgeftiegen waren, machten fie Zeſte au 


den Segeln, und legten fic) unter diefelben, um Ruhe zu nehmen, nachdem fie eine 
Dann auf die Wache geftelle harten. Um Mitternacht kamen drey Baͤre, auf ve 


Fotzrzeuge zu. Die Schildwache entbedite fie und ſchrie: Drey Bäre! Drey dar! 
Auf dies Geſchrey wachten alle auf, und Frochen mit ihrem Schießgewehr unter dem 
Zelt hervor. &ie hatten nur mie Vogelſchroot geladen, und brachten aljo den Bären 
nur Fleine Wunden bey, wodurch fie jeboch fo weit zuruͤckgetrieben wurden, Daß dk 
Matroſen Zeit befamen, aufs neue zu laden. Mau tödtete einen Bär, und die zwen 
andern flohen. Dem andern Tag um drey Uhr nadı Mictage kamen fie. wieber,an den 
Det, wo der. fobte lag, einer packte ihn mit dem Radıen an, und fchleppte ihn weit fl 
auf eine ſehr hoͤckriche Eisfpige, wo alle beide Über ihn Herfielen, und ihn zu freffen av 
fingen. Man ſchoß nach ihnen und fie verlieffen ipren Frag. Vier Perſonen be 
ben fich an den Ort hin, und fanden, daß fie in fo Fürger ‘Zeit ſchon den Körper did 
todten Bärs halb anfgefreflen harten. Er war fo groß, daß man ſich wunderte, mit 
der einzige Bär ihn einen fo befchwerlichen Weg hätte fortfehleppen koͤnnen, dern vie 
Perfonen konten kaum die noch übrige Hälfte fort ragen. Den zoten fließ ber Te 
wind noch immer die Eisfchollen mit eben der Gewalt nach Ofien. Es Famen ven 
neuen zween Bäre auf einer ſchwimmenden Eisfcholle, welche man für Die nemlichen 
bielt, die man den vorigen Tag gefehen. Sie machten Miene, das Schiffvolf any 


fallen, aber fie nahmen doch hernach einen andern Weg Fruͤh um halb eiff lht 


geigte fich ein anderer auf dem feften Eife, man erhob ein Geſchrey und er ging fort, 
Den ıten Julu fruͤh um 6 Uhr bey Anbruch des Tages, ließ füdh wiederum ein Dit 
auf den Eisſchollen fehen; er fprang ins Waſſer, und wollte nach dem feſten Eile zu 
ſchwimmen, wo das Schiffvolf war, fo bald man aber zu’ ſchretzen anſnig, kehrte er 
um. Des Abends um 9 Uhr ſtieſſen die Schollen, fo von dem Meere herkamen, mil 
folcher Gewalt an das fefte Eis ar, daß der Theil deffelßen, wo dag Schiffvolk weil 
henen Fahrzeugen drauf war, ſich abfonderte und fortſchwamm. Diefer Zufall mat 
erfchredlich, denn alle Ballen waren auf dem Eife, und die meiften fielen ins Walker. 
Man maufte alsbenn aufs neue Mühe anwenden, um die Chaluppe über das Eid wi) 
an die fandfeite zu ziehen, wo fie. glaubten, daß bie Eisſchollen ihr weniger anhaben 
würden. Da fie nun das Fahrzeug bis dahin gezogen hatten, und die Ballen nachho— 
fen wollten, befanden fie fich in noch gröfferer Gefahr, denn wenn fir einen Ballen am 
packen wollten, brach das Eis entweder unter beiden, oder.unter einem andern Den 
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han es amit,forteiß.: > Es beach. fo gar unser den Süffen ber Matkofen; je nriche fie, 


gingen, ſoedaß ſia nicht mehr wußen, was ſie machen follten um ſich zu reiten, ., 
en utnon . 3. & R'Y Soli — on J Be . 
Eben dies begegniete:änen, da fie bie Schuͤte fortftoffen wollten. das Eis‘ Sie beſſern 
brach ihnen unter den Füffen, und die Schuͤte wurde nebft denen Leuten fortgeriſſen. ihr Fahrzeug 
Sie wurde fogar an einigen Deren leck, deſonders neo fie-mar geändert und ausgebeffere aus. 
worden, Der Maſt zerbrach, ver Stuhl, in welchem der Maſt fund, ging in Stuͤ⸗ 
den, und Faft die ganze Schäte wurde zerſchmettert. Es war noch ein Kranfer dars 
imen, welchen diejenigen, die ſich feiner ammahmen, mit ver gröften Lebensgefahr herr 
auötrugen, denn die Schollen auf weiche man ſich begeßen mufte, ſchwommen herum, 
und ftieffen an.die andern Schollen, und der geringfte Stoß an einer Arm oder Bein 
wirde einen Bruch nach fich gegogen haben. Mach ziemlicher Zeit, da fie in beftänbis 
ger Arbeit und Mühe zugebracht, trennten ſich die Eisfchollen ein wenig, und ſchwom⸗ 
men auch nichtmehr fo geſchwind fort. ie fehrten hierauf zu der Schüte zuruͤck, 
und zogen fie nochmals auf das fefte Eis an die Ehaluppe, wo fie etmas ficherer ad }- 
diefe Defthwerlichfeit -bauerte ſeit 6 Uhr früh bis 6 Uhr Des Abende, und alles Schiffs 
volk wurde von denſelben beunruhigt. Sie verlohren biefen Tag zwo Tonnen Zwi⸗ 
back, eine Kiſte Leinenzeug, eine Tonne mit Waͤſche und Tackelwerk, ven Quadranten, 
einen Ballen Schartlachtuch, ein Fäßgen Del, ein dergleichen mic Wein, umd- eine 
Torme Käfe. : Den 2. Julii fünfte Halb Uht nach Mittage verſchoͤnerte fich das Wer⸗ 
ter, und 6 Matroſen arbeiteten an der Ausbeſſerung der Schüte, da unterbeffen 6 an⸗ 
dre Holz auf Dem tande ofen. Sie brachten auch Steine mit, welche fie auf das 
Eis legten, und fie zu einem Heerde machten, auf welchen fie ein Feuer anzündeten; 
om Teer zu ſchmelzen; nit weichem fie die Schuͤte calfatern koͤnten. Sie fürchten zu 
gleicher Jeit ein Stuͤck Holz zu einem Maſtbaum, und fanden auch eines. Es war fo 
gar gefälletes Ho und Keile zum Spalten da, bie fie mit fichh nahınen, und welches 
ein Zeichen war, dag Menfchen an biefen Ort gefommen waren. Um z Uhr 
mitternacht war die Schuͤte völlig ausgebeſſert, und nach dieſer Arbeic lieſſen fie Bögel 
braten,.zam fie zu effen, und fich wieder zu erhöten. u zu 
$. 45. 
Den zten ſchickte man zwo Perfonen ab, frifches Trinkwaſſer zu holen. Sie Zernere Ges 
fanden an dem Orte, wo fie Das Waſſer ‘holten, zwey Ruder, die Steuerflange von fahr vomEiſe. 
der Schuͤte, Die Kiſte mit keinen, und einen Hut wieder, weicher aus der Tonne, in . 
welcher bie Waͤſche war, herausgefallen war. Sie ſchleppten es mit ſich zuruͤck, und 
man ſchickte vier andre Hin, bie das Übrige aus dem Waſſer zogen, und es auf das 
Eis brachten, to fie es wegnahmen, als firunter "Segel gehen wollten. Den aten 
war fo fchömes Wetter, ats fie feit ihren Aufenthalt auf der Küfte von LIova Zem⸗ 
bla noch niemals gefehen hatten. Sie ergriffen diefe Gelegenheit, um die Stüden 
Sammt, ir welche das Seewaffer gevrungen war, mit Schneewaffer auszuwaſchen, 
und wieder einzupacken. Am sten ftarb "Johann Jan aus Harlem, ein Anver⸗ 
wandter bes verſtorbenen Nicolaus Andrißes auch, und die Eisfchollen fingen eben 
biefen Tag an, fortgeriffen zu werben. 2 zten töbtete man 13 Voͤgel, von denen 
— I 2 man- 
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_ Wondeu;Fog darauf eine herrliche Pafkgeit anzicheege. MER gteb-banette. das Bars 
ten 
Ei | 


Das fee 


16 zu fiönnen,. und fortufgeimmen, das Schüfkolf.fohe füch lfo-gendehigr, m 





ahrzeügẽ auf 340 Schritte weit. an das Waffen zu Jichen, welches fo.uineresfihurdiihe 
— ‚daß nichts ald die Erhaltung des Lebens PR ——e* derfeißen nafı 
munter konte. Fruͤh gegen 7 oder 8 Uhr gingen, fie unter. Ciegelj.:inben.aen Gälhe 
auf den Abend fahen fie, fich ſchon wieder gegwungen:an das Sand. Zu Feprest) "an:ite 
Babugeuge auf dad feſte Eis zu ziehen, denn es hatte ſich an Dem. Orte noch Hd von 
er Küfte abgefrenn« ‘Den roten gaben fie ſich alle mögliche. Muͤhe, um darch bi 
Schollen durchzuſchiffen, bis fie ſich zwiſchen zwo groffen Flächen Eis -befanden, di 
zwey weiten Feldern aͤhnlich waren, und nur an einem Dxte zuſammengingen. GSie 
muſten alsdenn die Jahrzeuge von neuen ausladen, bie Ladung uͤber dos Eis fchaffen, 
bſt nachziehen, bis fie wieder ofnes Waller fanden, :welches ı00 

Schritt davon entfernt war. Hierauf fonten fie wieder fortfegein, welches jedoch nic“ 


lange waͤhrte, denn fie’ wurden genörhiger, ſeht vorſichtig zu fahren, um vurch eine 


kleine Enge dutchzukommen, welche zwiſchen zwoen groſſen Eiebenfen Purchging, die 
alle beide auf einander zuftieffen, fie kamen gluͤcklich durch, che Sich dieselben völlig ver 
einigten. Nachdem fie aus biefer Dieerenge heraus waren, erhob ſich eim ſtarker Weſ⸗ 
wind, der ihnen grade entgegen ſtietß. "Sie ſchifften daher ans ober Mache Iomtıniris, 


‚am das fefte Eis zu erreichen, welches ihnen endlich nad) viecler Mühe gelang. Ci 
‚‚zögen ihre Fahrzeuge nach, und blieben da liegen, von Denen. 


TOP m 
fie aisintehen hatten, halb todt, und faſt voller Berzweifelung bey dem Anbei vr 
erftaumenden Schwierigfeiten, fo fich ihnen entgegen flellen., -. Dem xsren ſahen ſe 
einen groſſen fetten Baͤr auf ſich Iosfommen. Drey Perſonen luden fogkeith ihr Ge 
wehr, und erwarteten ihn mit aufgezogenem Hahne. Kaum hasse er ſich bis auf zo 
Schritte genaͤhert, als fie Feuer gaben. Er fiel ſogleich tode nieder. x: Das: warme 

a⸗ 


Fett floß aus ſeinen Wunden, und ſchwamm wie Oel auf dem Waſſer. Etliche 


trojen wagten ſich auf eine ſchwimmende Eisbank, welche fie gegen den Ort, wo der 
lag, zutrleben, ihm einen Strick um ben Hals warfen, und aufs Eis gogen, wo 
fie ihm die Zähne ausbrachen. Sie befanden, daß er 8 Fuß dit wär. - . 

, . , $. ‘46. Be BAT Zu _ - 
Dreye von ihnen gingen darauf auf eine nah gelegene Inſel, welche vor ihnen 
lag, md entdeckten auf derſelben die Kreutzinſel — j Se ken 
auf diefelbe, um zu fehen, ob man nicht Merfmale fände, daß etwan aufs neue Ruf 
fen dahin gefommen wären. Sie fanden aber nicht das geringfle, woraus fie hätten 


15. 


muthmaſſen koͤnnen, daß ſeit ihrer Abreiſe Seute anf dieſelbe gekommen wären, Sie 


nahmen beynahe, 70 Eyer von den Waſſervoͤgeln, die auf ben Bergen niften, mit, und 
kehoten zu ihrem Volke zuruͤck, nachdem fie 12 Stunden abweſend geweſen warm. 
Das Schiffvolk hatte ſie mit vieler Ungeduld erwartet , denn es war ihnen zu lange ge⸗ 
weſen,ſie 12 Stunden abweſend zu ſehen. Sie erzaͤhleten ben ihrer Zuruͤckkunft, daß 


ſie um auf die Rreugenfel hinuͤber zu Fommen, inanchmal bie. an die Knie auf dem 


Eife, fo zwiſchen beiden Inſeln gewefen, hätten ivaren muͤſſen, und daß fie im Hm 
5 oo Some E J a — Zr . und 


— 











R | aaa bero cyond cer nach groveſte 253 
und Hergehen beynahe 6 Meilen zirck gelegt. Die andern erftautsten uͤber ihre Küͤhn⸗ 7597 
heit, daß ſie einen ſo befihioerikehen Wog vor ſich gendmmen, da fie Doch abgemattee | 
wären.: Die Eyer, weehe ſe mitgebracht waren ein fehr noͤthiges Gerichte,. und 
ſchmeckten allen ſohr gut, ei machten ſich mitten unter [0 viel widrigen Umftänven eine 
vachte herr liche Mahlzeit draus. Sie thttiten auch alsdenn ben übrigen Wein aus, und 
jſder erhleſt 3 Mingeln uber 6 Pincen. "Den ı Gten; kam ein Bär vom Sande her auf 
heiss NAnfoͤnglich benten ſie nicht erkennen, ob es ein Bär fen, denn er war fo: weiß 
wie der Dehnre. Da er ſich genaͤgere, ſchoß man nach ihm, die Kugel traf, und & 
fiebe. : Den andern Tag wollten etze Auf die naͤchſte Inſel gehen, um zu .fehen, 06 
dab Waſſer ergendwo offen fey, und fanden ben verwundeten Bär auf dem halben 
Wege auf einer Eisbank liegen. Er ergrif die Flucht, fo bald er fie fahe. . Ein Mas 
trofe warf einen: Dchifferhacken nach ihn, wovon ihm das Eifen in die Haut fuhr, dag’ 
ee auf ben Hinterſten, und die belben Hinterpfoten niederfiel. Der Marrofe wollte 
ihm noch einen Seich benbeingen, ber Bär aber brad) das Eifen des Hackens in Stuͤ⸗ J 
den, fo daß der Matroſe ſich ziemlich derb auf das Eis niederſetzte. Sogleich ſchofſfen 
die andern nach dem Baͤre, und er ergriff die Flucht. Der gefallene Matroſe ſtund 
wieder auf, lief mit ſeiner zerbrochnen Picke dem Thiere nach, und verſetzte ihm viele 
Stiche. Mer Bär drehte ſich jedesmal uin, venn er geſtochen wurde, und ſprang 
wohl dreymal: nach den Matroſen. Unterdeſſen kamen ſeine zwey Cameraden naͤher, 
und ſchoſſen das Ungehener durch dem Leib, daß es wieder auf den Hinterſten fiel, und 
kaum gehen konte. Ein Schuß war genung, ihn vollends zu toͤdten, und nach dieſem 
brach) man ihm bie Zähne aus. Den ı gten luden fie die Fahrzeuge aus, und zogen 
fie über das Eis weg, bis an einen Orc, wo Das Waffer offen war. Hierauf fchlepp 
ten ſie die Iabung. mut einer faſt unausjtehlichen Mühe auf 1000 Schritte nach. Sie 
fegeiten bis Halb fünf Uhr Mittag, als fie fich fehon wiederum zwifchen Eife fahen, und. 
Ihre Jahrzerage. über daſſelbe wegziehen muften, wie fie ſchon oftmals gethan. ie , 
ſahen damals die Rreutzinſel ſehr deutlich, und waren ihren Gedanken nach eine Meile 
von ihr entfernt. Den soten gingen 7 Perſonen früh um 6 Uhr, da die Fahrzeuge 
und Ladung auf ben Eiſe lagen, nad) ber Aressginfel, und faben auf derfelben nach 
Welten zu wiel ofnes Waſſer; welches Innen grofle Sreube machte, daß fie eilten, ih⸗ 
ven Cameraden diefe:gute Nachricht zu bringen. Sie raften in aller Gefchwindigfekt 
100 Eyer zuſamnmen, welche man bey ihrer Ruͤckkunft fieden ließ und austheilte. Um 
2 Uhr Nachmittag bemuͤhte man fich,. hie Fahrzeuge ins Waſſer zu bringen. Sie mu- 
ſten dieſelbeir auf 270 Schritt fortziehen, welches-fie mit.einem Muthe thaten, der: ihre 
Arbeit jehr erträglich machte, denn fie ftunden in der Hofnung, daß dieſes das letztemal 
fen, daß fie dergleichen mühfelige Arbeit verrichten muͤſten. So bald die Fahrzeuge 
im Waſſer waren, fchifften fie fort, und legten ihren Weg fo gluͤcklich zuruͤck, daß fie 
Abends um 6 Uhr ben der RKreutzinſel vorbey waren. Kaum waren fie über dieſelbe 
weg, ald fie wiederum eine gröffere Menge Eis. fahen, oder zum wenigſten machte ihnen 
dad wenige Eis, was ihnen aufftieß, mehr Sorge. Dan richtete den kauf nach Sub 
gen Weſt, und weil eben ein günftiger Oft und Oſtnordoſtwind ging; fo waren fie fo 
gläflich, dag fie innerhalb 24 Stunden einen Weg von ı 8 Meilen, fo viel man ſchluͤſ⸗ 
fen tonte, zuruͤck gelegt hätten. . Diefeg vermehrte ihren Much um ein merfliches, und. - 
gab ihnen Hufänd, daß fie mit görclicher Er glücklich nach Haufe Fommmen würden. .. 
— — 3 u 
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Den zoten im 9 Uhr des Morgens fuhren fie das ſchwarze Vorgebitge 
vorbey, und —*8 des Abends im 6° Lht das Admiralitarveiland, bey welchen 
fie um Mitternacht verbey fuhren. Daſelbſt frafen fie beynahe 200 Wallrofſe auf 
einer Fame F von welcher die Weide nicht weit entfernt war. Das iffvolk 
jagte ſie von dem Eiſe, welches fie aber bald zu bereuen Urſache hatten, denn diefe 
ordentlich ſtarken Seethiere ſchwommen auf die Fahrzeuge los, und machten Miene, 
fie anzufallen, und das angethane Unrecht zu rächen. Sie erfüllten die zange Segend 
mit einem fo furchtbaren Geſchrey, daß es schien, fie wollten alles zu’ Grunde richten. 
Zum Gluͤck trieb ein günftiger Wind die Fahrzeuge fort, und errettere fie qus einer 
Gefahr; weiche fie fich durch Unvorfichtigfeit zugezogen hatten, und bie fie leicht hätten 
vermeiden fonnen. Den 2 ıten befuhren fie vie Dorgebirge Plancıo-und Ranges 
nes. Den 22ten befanden fich fich nahe am Vorgeburge Lane, und die feute von 
Gerards van Veer Fahrzeuge fliegen aus, Eher und Bhgel zu holen. Sie fanden 


4 ‘ 
. 






. vor dieſesmal Feine, zu Mittage aber Fam ihnen ein Felſen ins Geſicht, weicher ganz 


mit Bögeln bedeckt war; fie lenften mit ihren Fahrzeugen dahin, und, warfen 22 Bögel 


- mit Steinen tobt. Ein Matrofe kletterte nachher auf den Zelfen, und brachte 2 3 Ener 


zuruͤck. Am 3 Uhr nad) Mittag kamen fie zu einem andern Vorgebirge, wa. fie beys 
nahe 125 Vogel haſchten, welche fie meiftentheils mit den Händen aus den Meſtern 
nahmen, benn biefelben ſcheueten fich vor den Menſchen nicht, und fuͤrchteten ohne 


| Zweifel mu die Fuͤchſe und andre wilde Thiere, vor welchen ſie ſich vielleieh "auch du 


durch in Sicherheit zu feßen frachteten, daß fie ihre Defber auf hohe und jühe Felſen 
machten, . auf welche dieſe Thiere nicht klettern Fonnen. Haͤtten fie ſich aber vor Denen 
Menſchen gefürchtet, fo konten fie leicht davon fliegen, denn un zu ihren Neflern bin, 
an zu Fommen, wo fie gleichjam faflen und warteten, bis man fie holte, mufte, man 
fi) befonders benm Herabflettern in Gefahr fegen, Arın und Bein zu brechen, cover 
gar das Leben einzubüffen. Uebrigens war in. jedem Neſte nur ein En, weiches ohne 
untergelegted Stroh auf ber bloffen Erde auf dem Selfen lag, es waren auch Feine Se 
bern noch andre Dinge, die fie hätten erwärmen Fonnen, daben, das Schiffvolk wun⸗ 
berte ſich alfo billig, wie es moͤglich fen, daß bey der dortigen Kälte dieſe Eyer gelegt, 


-und ausgebruͤtet werben koͤnten. 


Landung an 


der Kuͤſte. 
Goldhaltige 
Steine. 


| 4. 48. 
Nachdem ſie wieder unter Segel gingen, um ſich von der Kuͤſte zu entfernen, 
bekamen fie widrigen Wind. Uebrigens war das Meer fo mir Eis bedeckt, daß fie, 
nachdem fie viel Muͤhe angewandt, imd viele Wendungen gemacht, doch wieder zwi⸗ 


ſſhen dem Eiſe eingeſchloſſen waren. Der Schiffer, welcher ſich auf der freyen Ser 


in der Schaͤte befand, fahe, daß die andern mitten unter Eife waͤren, und immer wei⸗ 
tee in daſſelbe Meinfuhren, und glaubte ,. fie müften In bee Ferne ofnes Waffer ſehen, 


‚welches fie zu erreichen tradjteten, worin er fich auch nicht betrog. In diefen Gedan⸗ 


Fen wandte er fein Schiff, und fuhr ihnen nad), umb beide Fahrzeuge fegelten alfo nach 
der Küfte zu, wo fie einen guten Hafen fanden, in welchem fie faft vor allen Winden 
ficher liegen Fonten. Sie fliegen dafelbſt am das Land, und holten Holz, um ihre Voͤ⸗ 
gel zurichten gu fünnen. Den z3ten war bad Wetter duͤſter und neblige, es erhub 


2 _ 


der. Holländer nach Nordeiſſt. 255 


(ich auch der Nordwind, und alfo waren fie gegroungen, in ihrer Bucht’ Tiegen-zu biete 1597 
ben. Einige von ihnen waren inzwifchen tiefer in die Infel gegangen, und fanden das 
ſelbſt Fleine goldhaltige Steinchen. - Den. 220m fuchten fie die Polhoͤhe, und fanden 
73° 10°. Weil das Wetter noch nicht güuftiger werben wollte ; fo faben fie fich genör 
thigt, noch länger da zu verweilen. Sie befchäftigten ſich mit Aufjuchung der Gold⸗ 
Reine, und brachten einige mit eig, bie ganz vorsreflich fchön waren. Den z6ten 
u Mittage fuhren fie aus der Bucht wieder heraus, und ba felbige fehr weit war, bes 
ander fie ſich erfi um Mitrernacht auffer derſelben. Den 27ten fuhren fie immer au 
er Kinte zwifchen Eisfchollen fort, und kamen Abends an einen Ort, wo ein ſehr 
eiffenber- Strom war, welches fie-auf die Gedanken brachte, daß fie.nahe bey Coſting⸗ 
ech waͤren; denn fie entdeckten einen groflen Meerbufen, der fich ihrer Vermuthung 
ach bie in das tatariſche Meer erſtreckte. Um Mitternacht umfuhren fie das . 
\reugggebisge, und fegelten-in einen Canal zwifchen dem feften ‚Lande. und einer 
infel bin. — u | | 
. : j - 6: 49. . . 
Den 28. Julii fuhren fie an der Küfte Hin, und famen 3 Uhr Nachmittag Es begesnen 
or die Lotentzbay oder unter das Ba p, wo fie.auf der andern Seite der Land⸗ Ihnen einige 
pitze zwey rußiſche Fahrzeuge vor Anker fahen. 8 ift unmöglich, die Freude deg Ruſſen. 
anzen Schiffsvolks auszudrücken, da fie an einen Ort famen, wo Menfchen waren. 
Diefe Freude nahm jedoch ab, da fie. bedachten, daß biefe Leute, deren ohngefähr 30° 
varen, Feine Hollaͤnder wären, — vielleicht Wilde, oder wenigſtens unbekandte 
eute ſeyn moͤchten, welche fie als Feinde behandeln koͤnten. Inzwiſchen naͤherten fie. 
ich dem Ufer nicht ohne Muͤhe. Die Ruſſen ſahen es, verlieſſen ihre Arbeit, und u u 
amen ihnen ohne Waffen entgegen. Da fie einandet nahe kamen, begtuͤßten ſie fich, > 
eder nach feiner tandesart. inige Ruſſen erfannten die Holländer, und faßen fie 
nıcleidig an , und einige Hollaͤnder erinnerten ſich auch, daß diefes eben die Ruſſen 
pären, welche fie auf ihrer vorigen Reiſe gefehen, da fie die Meerenge Waigatz befahr 
en, und welche mit in ihrem Schiffe geweſen wären. Man fonte auf dem Geſicht - 
er Ruffen das Erftaunen leſen, das fie harten, da fie die. Jolländer fo mager und 
Ibgemergelt in Fleinen Fahrzeugen ohne Bedefung, und ganz offen herum irren fahen, ' 
a fie dieſelben doch vorher in einem fo fehönem und wohl ausgeräftetem Schiffe gefer 
ven hatten. Zween Ruſſen famen zu dem Schiffer und zu van Deer, und-Flopften - 
te freundſchaftlich auf die Schulter, um ihnen zu verftehen zu geben, daß fie fie Fennes 
en; denn von dem ganzen Schiffvolf waren nur dieſe zween auf der vorigen Reiſe, 
vo mar die Ruſſen geſehen, mirgewefen. Sie fragten, fo viel man fehlieflen Eonte, 
vo ihe Crabble, das iſt, ihr Schiff ſey. Da man feinen Dollmetfcher hatte, gab 
nan ihnen fo gut, als man .fonte, zu verſtehen, daß man eö in den Eisfchollen verloh⸗ 
'en, worauf fie erwieberten; Crabbel peopal. Die Hollaͤnder, weiche dachten, 
aß dis fo viel. hieffe, ald: Das Schiff iſt verlohren, antworteten ihnen wiederum; J 
Erabbel propal, wodurch fie fo viel ſagen wollten, als; Ja, es iſt verlohren. 
Hierauf gaben die Ruſſen zu verſtehen, daß fie bey ihrer ehemaligen Reiſe Wein auf 
m Schiffe getrunken. Ein Matroſe merkte, daß fie von Trinfen vedeten, und holte 
Waſſer, da er es ihnen aber anbot, fchürtelcen fie deu Kopf, und fagten; | 
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"jur , wo fie. ein Rockenbrodt von obtigefähr 8 Pfunben, mb rtnige, 
\ —3 — Der Schiffer dankte ihnen und beſchenker ſie noch 


Er jeden von dem noch übrigen Weine ein GSlas voll reichte, Dir 
thaten Zwieback in Waſſer, und Eochten ihn an dem Feuer der A —* 
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ihnen hin, machte feinen Mund air, und gelgte in 
Age — geplagt fe , und Daß fie Ipns- sin Witrf Doro‘ 
zypenm fie eines wüften. Sie verſtunden, es hungere ibn, nind Feier 
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Send Zwiebackbroten. Ex lud zwen von ihren Oberhaͤuptern auf feime 
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was warmes zu ſich naͤhmen. Kurz es war ein groſſer Troſt für fe, day is 
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‚ten wieder das Vergnuͤgen gu Haben, mit Menfchen umgehen zu konnen. —* 





men nach det Gras, das auf den Meerſchaume ſchwomm, einige Tonnen Del hervor, die ſie vergeo 


Straſſe Wars 


Bah- 


N 


55 nicht, zwiſchen zwo Inſeln durchzufahren, bis fie ae fi —— 


ben hatten, und trugen fie an Boord. Die Holländer, welche nicht muſten, ve 


Ä | a 
encſchlieſſen, zurück zu rubern, bis an zwo Inſeln, an deren einer ſie i Be 


fie fich vorgeftelle Hatten. Sie erftaunten, wie Fräftig und in was vor Kurzer gait ed 
fer fonten, affen ben Yugenbif, 
5 I. In - . - . P 


| ©ie beſchlieſ *B Den 3. Auguſt beſchloſſen ſie, von Nova Zenbla na | binähet 
fen nach Rus au fahren. - Sie richteten daher ihren lauf nach Suͤdſuͤdweſt, mi kamen su 6 Uhr 
land zu ſcget . hes Morgens toiederm zwiſchen Eis. Dieſes neue Unglück ruhrte fie uam befto mei 


- 


weil fie ſich deſſen nicht mehr verfahen, und fich vorftellten, fie waͤren nun völlig daven 
fren. Zu gleicher Zeit wurde eine Windſtille, und fie wandten viefe Muoͤhe an, durch 
Huͤlfe bee Ruder von biefen Orte wegzukommen. In ber That befanden fe ſich un 
3 Uhe Nachmittag auf der hoben See, und fahen Fein Eis mehr... Weil fie einen zn 
lichen Weg glücklich zuräclegten, fo glaubten fie, bald an den Küften.von 

zu fegn, ober um 9 Uhr Abends ſahen fie ſich pen neuen vom Eife-uigringg,- ein u 
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aAm dem · Hallute a. 
der figchunnghhn aprtr öffne hörte, nah der fie fürditen ließ, daſ Keramfnie.and - 1597 - 
biefen gefährlichen.‘ kymmen müpben... Da fie alfoinicht mit der Cha⸗ ’ 


Iuppe-weiser fabeen,- und. un vas Kisböeggebirge: herum Fominen Fortten, fo waten 
Se, genöthigte duch die Eis ſchollen hbinzuſchiffen, Die fie. umgaben. SOobald ſie vieſen 
Entichlaß gefaßt, fuhzten ſie immen weiten, und kamen endlieh nach vielen: Moͤhe m 
ofnen Maſſer. Die Schuͤte, worauf ſich der Schiffer befand, war ein beſſrer Segler | 
als. das andere, und legte den. Weg um das Eisvorgebitge zurück ;. nach dielen kamen 
beidg wieder zuſammen. Den sten zu. Mittage erblickten fie die Kuͤſte von Rußland | 
bog, fich, «ud fegeffen nahe ans Sand, wo fie bis um 3 Uhr nad) Mittag vor Anker lie. 
gen blieben, da fie wieder unter Segel gingen, und ihren Weg immer an dr fe — |." 
hin, bis etwa gegen Mitternacht fortfegten, da fie-eine rußiſche Barfe erblichten, auf 
welche fie zufehrien: Candnoes! Landnoes! Die Rufen antworteten ihnen Dis. 
gora! Pitzora! wodurch fie ihnen zu verfiehen gaben, daß fie noch nicht bey Lands’ 
noes wären, miefie glaubten ‚. fonbern bey Prtzora. Dieſer Irrthum kam daher, 
weil die Magnetnadel, welche in einer Schachtel mit eiſernen Reifen war, ſehr abwich, 
uwo fe ſih um.2 Oteiche girrt harten. no. 
De sten flieg ein Mätrofe ans fanb, wo er Gras und einige Heine -Bänme Sie km: 
fand. Er rufte bie andern, und fügte ihnen, fie ſollten Schießgewehr mic beingen, men zu Pi⸗ 
„sell Wildpret da fen, welches fie fehr erfreute, denn die lebensmittel fingen an zu man⸗dot an 
get, „unbe8:twar, mue noch ettons-Zwtebact vorganbelt, weicher verfchiinmer mat. Sen, 
Einige von dem Schiffuolf waren der Meinung, man follte Die Fahrzeuge da liegen if” - 
ſen, und zu Lande forteeifen, well mar ſonſt allem Anſehen nady verhungeen muͤſte. 
Den 6. Auguſt munterten fie einander auf, ohngenchtet des widrigen Windes aus’ 
Allen Kraͤften gu rudern, um aus dem Meerbuſen zu kommen; kaum hatten fie drey 
Meilen zuxuͤckgelegt, als ſie ſowol wegen bes widrigen Windes als ihrer erſchoͤpften 
Kräfte nicht weiter konten; übrigens erſtreckte ſich auch die Kuͤſte mehr nach Nordoſt, 
als ſie geglaubt hatten. Den 7ten fuhren ſie aus dem Meerbuſen heraus, und erreich⸗ 
ten die landecke, wo fie vorher geweſen waren. Hier muſten fie liegen bleiben, well 
ſch der Wind noch nicht gewendet Hatte, welches ihnen allen Much benahm, denn fie 
ſahen das Ende ihrer Beſchwerlichkeiten noch nicht, und empfanden, daß Krankheit 
und Hunger fie aufweiben wollten. Der gte und gte waren nicht günftiger fuͤr fie. 
Einige von dem Volke, die ans fand gegangen waren, entdeckten einen Pfahl, welcher 
wwifchen Candnoes um dena feften Lande von Rußland zum Zeichen fuͤr die Schiffe 
ehageſchlagen war. Sle urthellten daraus, daß diefes der Canal fen, durch welthen 
die Ruſſen führen. Auf dem Ruͤckwege trafen fie einen todten Seehund an, welcher 
ſehr ſtark rdch. Sie zogen Ihn deſſen ohngeachtet an die Schüte, denn ber Hunder 
machte, daß ſie es für ein gut Wildpret anſahen. Die andern abet hielten fie ab, 
davonzu effen, und ſagten ihnen, daß dergleichen Speiſe nichts gewiſſer als den Tode 
nach fich-joge, und daß es beſſer waͤre, noch zu hungern, umd zu erwarten, was SO. 
"über fie verhaͤngen wuͤrde; man muͤſte hoffen, daß feine Guͤtigkeit doch endlich ihrer . 
Nothdurft abhelfen wuͤrde. Den ı sten fuhren fie mit guten Suͤbwinde unter aufge. - 
fparmten Segeln geſchwind fort. Auf den Abend wurde Ber Mind fehrfer, und fie 
Aelungs Nordoͤſtl. Geſch. gt E lenkten 
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Ee begegnen 

ühnen einige 
anderı Rufs 

„den . 


entten ſich nach der Küfte, wo fie an das dand fliegen, um Waſſet zu holen, wenn fi 


folches finden koͤnten. Sie fehhugen auch Zelte auf, um ſoch Darunter zu legen, team 
@s fl ein ſtarker Regen, weicher um Mitterirocht von Dligen:und: flarfen Derurn 
begleitet wurde. Nach fo vielem ausgeftanbenen Ungluͤck, wozu mach dieſe neuen Zus 
fälle kamen, wollten fie faſt verzweifeln, uud einige waͤiſchten ſich ſchon den Todi. 
%. 5% | | 
Den ıazten früh um 6 Uhr wurden fie ein wenig. aufgemuntert, da fie eine 
rußiſche Barfe mic vollen Segeln auf fich! zu kommen fahen. Sie eilten mas ik 
konten, um in die hohe See zu fommen, und auf fie zu. floffen. Der Schiffer ging 
an den Doord der Barfe, und fragte, wie weit es nod) big Candnoes ſey: er konte 
aber nichtö erfahren, weil fie einander nichts verſtunden. Die Ruſſen xeckten fünf 


"Singer in die Höhe, und die Hollaͤnder ftellten fic) vor, daß fie damit fo viel fügen 
. wollen, es wären fünf Kreuße auf ver Kuͤſte. Sie brachten auch ihre Magnetnodel 


Berfür, und zeigten, daß ihnen das fand nach Nordweſt liegen blieb. Die Zollandır 
fanden eben diefes Durch ihren Compaß beftätiget. Dee Schiffer fahe wohl, daß man 
weiter Feine Erläuterungen von ihnen erwarten fünne, und ging weiter in ihre Barke, 
wo er auf eine Tonne Fiſche welche daſelbſt lag, mit.dem Singer wieß, und ihnen in 
der andern ein Stuͤck Geld, von 40 Stübern geigete, um ihnen zu verſtehen zu geben, 
Daß er fie ihnen abfaufen wolle. Sie verftunden ihn, und gaben ihm zoo Stud ji 
&r nebſt Fleinen Kuchen, ‚welche fie in dem Waſſer gefatten, wo bie Fiſche 'gefottn 
orden. Zu Mittage trennten fie ih. Die Holländer waren fehr vergnügt, daß 
fe ein wenig Lebensmittel angetroffen hatten, denn ſchon feit langer Zeit hatte der Man 
nicht mehr ald 4 Ungen Brod befommen, und hatten feinen andern Tranf als Waſſe. 
Sie theilten die Fiſche gleich unter ſich aus, fo daß feiner nicht mehe und weniger io 
Bam, ohne Anfehen der Perfon. 


IE 


Ankunft . - Den raten traten zween Matroſen ans fand, um zu feben, db die Solhtze von 
eh ade Candnoes weit in das Meer ginge. Sie brachten die Nachricht zurück, daß ed wahr⸗ 


* Kobe 


inficher Weiſe Die Spige wäre, an welcher fie zu fenn geglaubt. Dies ſtaͤrkte ihren 

6, fie fegelten mit neuen Kräften längs gr der Küfte hin. Nachmittag um 3 Uhr 
faben fie, daß das Borgebirge, fü fie erblickt, nach Suͤden zu ſich ihrem Geſcchte ent 
zoͤge, welches ihnen vollends allen Zweifel benahm, daß dies nicht das Vorgebirge 
Eandnoes wäre. Sie hoften bey demſelben über die Mündung des weiffen Meeres 
wwegfahren zu koͤnnen, und näherten fich in dieſer Abfiche, um mit einander ſich auf die 
e ju wagen, damit fie durch das weiffe Meer nach Rußland kommen mödy 


sen, wie fie fich vorſtellten. Sie fegelten ziemlic) glüdlid) bis um Mitternacht fort, 
da ein groffer Sturm von Norden auf fie flieg, und beide Fahrzeuge trennte, Den 


z4ten Elarte fich das Wetter aus. Das Volk auf der Schüte entdeckte die andern in 
ber Berne, und bemuͤheten fich fie zu erreichen. Aber es war vergebens, denn es über‘ 
fei fie sin groflee Nebel. Den ı ten fegelten fie mit guten Winde: fort und entdech 
sen zu Mittage fand. Sie glaubten an der Weftfeite des weiſſen Meeres jerfeit 
von Candnoes zu ſeyn. Als fe ſich dem Sande genähert, fahen ſie 6 rußiſche Du 
- nt el re un eu 
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ba in die hohe See zu fahren. Da die Ruſſen fahen, was fie vornahmen, nf 


die in der Ehaluppg verforge waͤren, wenn er wieder zu ihnen käme, 
ET a ‘ 6. 58. En 
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und hafbe Sperkfeite, und eine Fleine Tonne Honig, damit ſowohl feine teute als au 
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Die Fluth war indeſſen vorüber gegangen, daher fegelten fie beym Eintritt Fortfehung. 


ber Ebbe wieder ab, und nahmen-ihren Weg nad) der Durchfahrt, wo fie von dem 
kleinen sehn waren zurächgeruffen worden. ie erreichten die hohe See, und ſegel⸗ 


ten-fort, bis fie ein fehr groffes Vorgebirge erblickten, welches weit in die See ging; - 


und welches fie für Candnoes hielten. Gegen Abend warfen fie da Anfer, und Foche 
ten einen Topf voll Mehl in Waffer, welches ihnen ein Föftlich Gerichte war, ba fie 
umal ein wenig Honig hinein thaten. Inzwiſchen waren fie wegen der Chaluppe 


br unruhig, denn fie Eonten diefelbe nicht entdecken, und wuften nicht, wo fie. hingen . 


kommen war. "Da fie den 17ten vor Anfer lagen, erblichten fie eine Barke, welche 
aus dem weiſſen Meere kam. Sie nudenen auf dieſelbe los. Da ſie zu ihr famen, 
Ä 2 - | t 


un . 


— 


ae’ Dres: Adi: Verſuche and Meifen 
1597 Bot man ihnen ein Bringen daß ſie es erſt vatlangen. Die: Roſſen Rollten 
uen, fo gut ſie konten, zu verſte han nben, "nf fie ihte Cameraben an ter Zehl'r: uk - 
ihrer Chalupye gefehen, und mit chuen gerodet Härten. Da fie ſahen/ daß ante: nich⸗ 
verſtund, hoben fie ſieben Finger auf, und zeigten auf Die Schuͤte, um anzezeigen, daß 
es auch ein Hein Fahrzeug ohne Bedeckung geweſen wäre, und daß fie ihnen Fleiſch, 
Fiſche und andere Sachen verkauft haͤtten. Die Leute in der Schuͤte fuugen nun qw) 
ie zu verſtehen, und wurden noch gewiſſer, da fie in ihren Händen eine kleine Magnet⸗ 
nadel erblicften, die fie bey dem Eontre Maitre gefehen. _, Man fragte fie oß es lange 
en, daß fie dieſelben geſehen, und wo fie damals geweſen waͤren. &te’gaben jur 
Antwort, es wäre geſtern geweſen, und erwieſen ihnen übrigens viele‘ Hoflichkel 
Die Hollaͤnder dankten ihnen nicht weniger hoͤflich, zumal da ſie ſo gute Rachricht von 
der Chaluppe erhalten Hatten. Det Schiffer ließ aus allen Kraͤften auf bie Gegend 
au feegeln, wo die Ehaluppe feyn follte, um fie zu erreichen. Nachdem fie ben ganzen 
Tag an der Küfte hingefahren, fanden fie füffes Waſſer, mit welchem fie ihre Faͤſſe 
Fällten, und zu gleicher Zeit fanden fie auch Loͤffelkraut. Den ıgten früh um 6 Uhr, 
lichteten fie ihren groffen Stein, denn dis war.ihr Anfer, und fuhren an > uͤſte hin 





‚blis gu Mittage, da ihnen ein anderes Vorgebirge in das Geſichte fiel, auf welchem ſe 
etwad wie Kreuge erblidten. Gegen 6 Uhr des Abends etkannten fie deuclich an ge 
wiffen Merfmalen, daß es das Vorgebirge Candnoes fen, welches am ige def 

| weiffen Meeres liegt, und an welchem fie lange gerne gelandet wären. efed Bm 
0 gebirge iſt wegen 5 Kreusen fehr Fenntlich, die auf demſelhen ſtehen, und mian Fan fahr 
0 Jeicht ſehen, wie es auf beiden Seiten nach Suͤboſt und Suͤdweſt läuft. — 
Ä u 566. a 
Ste fegein - > Indem fie fich fertig machten, burch das weiffe Meetr auf. der Weſtſit 


Mh er nach der lapplaͤndiſchen Küfte zugırfegeln ; wurden fie inne, daß einevon ihren Fein 
ud kommen Tonnen mic Waſſer auslief. Sie muſten einen Weg von mehr als 4a Meilen zurüfs 
on die fapps-tegen, ehe fie frifches finden Fonten, und daher Hielten-fie es für das beſte, wieder anf 
landiſche Und zu fahren, um bafeldft frifches Waſſer zu fuchen. Sie Fanden aber, daß da} 
Kuͤſte. Meer ſich an der Kuͤſte mit fo vielen Wellen brach, daß ſie es nicht wagen durften, 
donzufahren. Sie ſegelten alſo zwiſchen 10 und 11 hr des Abends fert, umd Karen 

die ganze Macht und den folgenden Tag guten Wind, welcher fie weit. fortbrachte: 
ſchon zwiſchen 4und s Uhr am 2oten früh fahen fie an der Weſt ſeitabdes weiſſen Niee 

res fand, da fie ſchon vorher an den fkarfen Rauſchen des Waſſers, welches fie hörten; 

oſſen, daß fie. nicht mehr wert von demſelben fegn Fünten. - . Sie hatten groffe Ur⸗ 

che, GOtt zu danfen, daß fie in 30 Stunden glüclich über das weiſſe Meer, web 

ches doch eine gefährliche Fahrt von 40 Meiten iſt, gefommen waͤren. Da fie nun die 
KFuͤſte vor fich hatten, und fahen, daß fie nicht weiter an diefelbe kommen fonten ; fo 

fuhren fie zwifchen denen Belfen hin, und fanden eine gute Reede, wo eine groffe ruhi⸗ 

ſche Barke vor Anfer lag, und einige Häufer am Ufer waren. Man empfing fie fehr 

wohl, und führte fie in eine Stube, da fie ihre Kleider trockneten, und eine Mahlzeit 

Fiſche erblelten. In diefen "Häufern wohnten 13 Menfchen, welche alle Morgen 

ſiſchen gingen, zwen davon waren die Befehlshaber. Sie lebten alle fehr maͤßig, ımb 
naͤhrten fich von Fiſchen. Auſſer ben a3 waren noch zween Tappen mit 

. | drey 
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een. hatten, sale was bie A uiffen. übrig:tieflen, welche ifuen:winige: Stuͤckgen von Bo. 
hhen muddie. Köpfe derſelben Sinwarfen, ‚bie biefe Suappen mit vieler Untesthänigfeit  - 


Ehaluppe 
wieder an. . 


Sie konten auch nicht einmal von ihren erlangen, daß ſie einen einzigen Zug ans ihren 
Teinfgefchiere taten, weil daſſelbe etwas fett zu_fegn ſchien, fie wollten ihnen auch 
nicht ihre eigene Geſchirre leihen, damit nicht etwas Fett dran kaͤme, fo aberglaͤubiſch 
Find fie un Beobachtung ihrer Faſtten. er. 

0 a 1: | 


Den 23ten machte ber Schiffer dem Defi ehlshaber der Ruſſen ein betraͤcht⸗ Ankunſt zu 
lich Sfehenf an Gelbe, und bezahlte auch dem Koch fein Barfen, wofür fie von beiden Kelain Lapp: 
vielen Danf erhielten. ‘Des Abends um 6 Uhr flachen die beiden Fahrzeuge ben guter [and 
Fluch wieder in de See. Den 24ten früh um 6 Liße-famen. fie an fieden Inſeln, 
wo fie viel Fifcher fanden, welche fie nad) Roola oder Ailduyn fragten. Die Fi⸗ 
ſcher zeigten Ionen Oſt, und biefes war aug nad) der Meinung des beilänbsfeben 
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1597 Schiffvolks die vechte Gegend nach Kilduyn. Die Fiſcher warfen ihnen einen Stoc⸗ 
fſiſch zu, welchen fie aber nicht bezahlen konten, weil fie von dem Winde gar zu ge⸗ 
ſchwind fortgeriffen wurden. Sie konten ihnen nur durch Zeichen zu verflehen. geben, 
. " Daß-fie ihnen ſehr davor verbunden wären. Lchrigens erftaunten fie über die Hoͤflich⸗ 
nn feit dieſer tete fehr. Abends um 6 Uhr trafen fie andere Fiſcher an, welche auf fie 
‚ zu ruberten, und fie fragten wo Ihr Erabbel, das ift, ihr Schiff wäre? . Sie ants 
x worteten ihnen mit denen zwey Worten, die ſie gelernt hatten: Crabbel propal; 
Das Schiff ift verlohren. Worauf die Fiſcher ihnen zuriefen: Cool Brabante Crab⸗ 
bel, wodurch fie, wie man glayfte, fagen wollten, daß zu Rool oder Kola hollaͤn⸗ 
diſche Schiffe lägen. Den 25ten zu Mittag erblicten fie Rilduyn, und kamen zur 
ſchen 1 und. z Uhr au der weſtlichen Spitze der Inſel ar. Dee Schiffer ftieg fogleih 
anus land, wo er 5 bis 6 Eleine Häufer anteaf, die von Lappen bewohnt waren. Er 
fragte, 06 hier hicht Rilduyn wäre. Sie antworteten mit Ja, und benachrichtigten 
ihn zugleich, daß zu Rola 3 bolländifche Schiffe lägen , vor denen zwey an demfeb 
ben Tage indie See ftechen follten. Nachdem fie. diefe Antwort erhalten, gingen fe 
‚ wieder zwifchen 4 und s Uhr Nachmittags in See, um bis nach Wardhuys zu fou 
- mien. Auf dem Wege erhob fich aber ein fo heftiger Wind, daß es nicht möglich war, 
. die Nacht über auf der See zu bleiben. _ Sie fuhren aljo hinter zween Felſen, und 
ruderten and fand. Dafelöft fanden fie eine Fleine Hütte, in welcher fie drey Perfonen 
antrafen, von denen fie wohl aufgenoinmen wurden. Sie fragten, ob man nicht ein 
« Schiff antreffen fonfe, um nad) Holland zu FH und befamen eben das zug Ant⸗ 
wort, was ihnen bie vorigen gefagt, daß drey Schiffe da wären, von we Hen zrecg 
/ gleich abreifen wollten. Man fragte fie, ob fie für Geld und gute Worte mit einen 
von den Holländern zu kande nach Kool gehen wollte. Sie entſchuldigten fi) 
aber, daß fie fich nicht entfernen duͤrften. Inzwiſchen führten fie den Schiffer und 
einen Matroſen über einen Berg weg, wo fie antere Lappen antrafen, wovon ſie 
einen verinochten, den Matrofen nach RKool zu führen, indem fie ihm zwey Stuͤck 
- von Achten verfprachen. Hierauf nahın einer von ihnen feine Flinte, und dee Ma⸗ 
teofe einen Schifferhacken in die Hand, und reißten beide früh ab.. ‘Den z6ten zog 
man die beiden Fahrzeuge ans Land, und nahm bie fadung heraus, um fie in de frene 
Vift zu legen. Hernach befuchten fie die Ruffen, und wärmten fid) bey ihnen. Sie 
Tieffen aud) das, was fte zu effen harten, Fochen, und fingen wieder an, des Tages or⸗ 
deutlich zweymal zu effen, weil jie glaubten, daß fie hinführo von Zeiczu: Zeit Wien 
ſchen antreffen, und die nörhigen Lebensmittel finden würden. "Sie tranfen auch den 
rußiſchen Tranf, Qvas genannt, der aus allerley alten und ſchimmlichen Brom 
gemacht wird, - Er ſchmeckte ihnen gut, da ſie ſo lange nichts als Waſſer zu trinken 
gehabt. Einige gingen tiefer in das Land hinein, und fanden eine Art von kleinen 
Früchten, welche die Farbe wie Schleen hatten, und denen Johannisbecren gleich, 
kamen. Sie aſſen davon, und befanden ſich wohl drauf; denn fie merkten, daß die 

ſelben fie vollends von-den Scorbut heilten. Pa 


| a SER | 
Sie treffen da⸗ Den g9ten ſahen fie den Lappen auf dem Berge wieder zurüchfonmmen, aber 


ſelbſt den Cor⸗ ißn, A | 
la —* der Matroſe war nicht bey ihm, welches ums Furcht einjagte. Der Lapp a | 
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der Hotlander wach Rufe, 2863 


brachte einen Brief den ber | Schiffer ſogleich erbrach, und las, daß man über ‚feine 
und ferner Leute Ankunft fehr erſtaunt waͤre, bafs man fie fehon fange verloren gege⸗ 


2597 


ben , unbüber Ihre Zuruͤckkunft inn defto mehr erfreut wäre, da man fie gewiß code 


geglanbt; daß man bald’mie allerhand Erquicfungen ihnen entgegen kommen wuͤrde. 
Diefer Brief war unterfthrieben Johann Cotneliß Rip. Eine ſo angenehme Zeis 
sing wurde mit vielem Bergnügen aufgehommen, Dan bezahlte den Lappen, und 
ſchenkte ihm noch eın Paar Beinkleider, Strümpfe und andere. Kleidungsſtuͤcke, fü 
daß er ganz hollaͤndiſch bekleidet war. Diefer Kerl lief.fo hurtig , daß man erftaus 
nen muſte. Ste waren zween Tage ımd zwo Nächte in einen fort gegangen. um bald 
nach Rola zu fommen, ba fie.nod) beyfammen waren, und der Lappe hatte den Ruͤck⸗ 
weg, da er-allein war, in 24 Stunden zuruͤckgelegt. Die Matrofen ftellten fich nicht 
anders vor, als daß er zaubern fünte. Er gab ihnen ein Rebhun, welches er unters 
wegens geichbffen bare. Den zoten waren je den ganzer Zag unruhig, wer mol Jo⸗ 
hann Corneliß wäre, der. den Brief gefihrieben. Es ſiel ihnen manchmal ein, es 


forte wol ebetz der feyn, mit dem fie aus Holland zugleich abgefahren wären, aber 


endlich lieſfen fie Diefen Gedanken fahren, indem fie nicht glauben Fonten, daß er noch 


om teben wäre, fo wie man fie ihrerfeits vor todt gehalten Harte. Die Mühfeligfeiten, 
welche er allen Unfehen nach auszuftehen gehabt, fehienen ihnen geöffer zur ſeyn, als 
die ihrigen, und fe fchloffen alfo, daß er fie nicht würde haben überftehen koͤnnen, und 
daß ſein Tode alfo gewiß fer. Endich ſuchte ver Schiffer einen Brief, welchen diefer 
Johann Corneliß, mit bem er gemeinfchaftlidy zur See gegangen war,. ehemals an 
ihn geſchtieben hate. Sie fanden, daß beide einerley Hand hatten, und zveifelten 
nun nicht mehr, daß er noch am Leben wäre. N 
60. Ä 


mo. 


J Indeſſen ſahen fie einen feinen Kahn auf der Koſt⸗ herrudern. Da er näher. 


kam, ſahe man daß es Johann Eorneliß mit dem Matrofen war, ben man nach 


Foertſetzung 


Rool geſchickt hocte. Man fagfid) leicht vorſtellen, wie Leute, die einander benbere 


ſeits fuͤr todt hielten, und einander wie vom Todo erſtanden ſahen, einander aufge⸗ 
nommen. "Johann Corneliß hatte eine Tonne Roſtocker Bier, Wein, Brandte⸗ 
wein, Zwieback, Fleiſch, Speck, Lachs, Zuder, und andere Erfriſchungen bey ſich. 
Den lehten Auguſt machten ſie fich reiſefertrig, und fuhren nach Kola, nachdem fie 
deren Rufen vielfachen Dank abgeſtattet, und fie für den Aufenchale gut bezahle 
hatten. Zu Mitternacht bey guter Fluth fegelten fie ab. ‘Den 1. September bey 


Anbruch bes Tages, welches gegen 6 Uhr war, befanden fie ſich an der weltlichen Seite 


des Fluſſes Kola, auf welchen fie mit Seegein und Rudern bis um Mitternacht hin⸗ 
auf fuhren. Den zten ruderten ſie den Fluß immer weiten hinan, und ſahen mit 
Vergnügen Baͤnme am Ufer, welches ihnen vorkam, als wenn fie in eine neue Welt 


fimen: denn fie hatten noch an Feinem Otte, mo ſie bisher ans Land geſtiegen waren, 


dergleichen gefunden. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr kamen ſie an das Schiff des Cor⸗ 
neliſſes. Es gab ein neues Feſt, da beiderfeitige Matroſen zu einander kamen, mtr 
dies um deſto mehr , weil das Schiffooff des groffen Schiffes im vorigen. Fahre unter 
eben dieſem Schiffer nebſt denen aus ber Schüte und Chaluppe zur See gegangen 


waren. Gegen Abend kamen fie nach Rola, und den andern Tag luden fie ihre Fahr⸗ 


4 


. 
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1597 zeuge ans, umd gingen and fand, um ſich nach fo unglaublichen keiten zu e 
uicken, ımd wieber zu Kraͤften zu kommen, und die Reife dis nach and verrich⸗ 
ten zu fonnen. Ben ı1ten erhielten fie von dem Statthalter; der von Seiten des 
Ezaars daſelbſt ſich aufhielt, die Erlaubniß, bie zwey Fleinen Fahrzeuge in die Börke 
ober das Waarenlager der Kaufleute führen zu laſſen, um das Andenfen einer ſo langen 
and gefährlichen Reife zu erhalten, welche in einer bisher unbefanten Gegend, m in 
kleinen unbebeoften Fahrzengen faft auf «00 Seemeilen an ven Käfter, und buch) die 
. offne See bis nach. Kola war zurädgelege worden, woruͤber bie Eimeohner dieſe 
Stadt in ein Erftaunen geriethen, welches man auszudruͤcken nice im Stande iſt. 
u nn . 61. FF 
Eutfernun· Bon dem niedern Lande bis an die Stroombay iſt derCoursOſt und Wet 4 Mel. 
gen von der Bon der Stroombay bis zum Eishafenshuck iſt ver Curs O. m N. 3R. 
Binterhätte Yon dem Eishafenshuck zu dem Eilandehuck iſt der Cours O. M.O. 6M. 
der * an: non dem Eilandshuck bis gu den Olißingerhooft iſt der Cürs M. O. zum O. 9. 
" N 016 nach Zen dem Vlißingerhooft bis zu dem Hodf dhuck N. O. . 
Bon dem Hoof dhuck bis zu dem Huck des Derlangens Sp und Nord HR. 
Don dem Huck des Derlangens bis zu ben Uranieninſeln, Nordweſt gm. 
Ben den Uraniennfeha bis zu dem Eishuck ft der Cours Weftund Weltuum®. 5? 
Ben dem Sishuck bis zu dem Lapo des Troſtes W. und W. um S. all. 
"Bon dem Capo des Troftes bis zu dem Capo von Naſſau W. um RM. 108. 
- Bon dem Capo von Naſſau bis zu dem Oſtende ber Areuginfel W. zum M. s?. 
Bon dein Dftende der Kreutzinſel zu Wilhelmoeiland W. um&. 3 
Bon Wilhelmseiland bis zum ſchwarzen Huck W. S. W, | m. 
Bon dem ſchwatzen Huck bis zum Dffende ber Admiralitaͤtsinſel W. S. W, ı?. 
Don aan Oftende dieſer Inſel, bis zu dem Weſthuck der Admit⸗.. Im 
_ . SD. ._ ne sh. 
Ben dem „npefibuch der Admitalitaͤtsinſel bis fam Capo de Plancio ©. V. 
Dee '|, 5 W. = sch. 
Bon dem Eapo de Plancio bis Lomeby B.S.W. gm. 
Ben Lomsbay bis zudem Statenhuck W.S.W. — —_ 10M. 
Von dem Statenhuck bis Langenees S. W. zum ß. 148. 
- Bon Langenees bis Capo de Cant S. W. zum ©, - 6m. 
Bon Caps de Cant bis zum Huch mit der ſchwarzen Alippe iſt ber Cours — 
zum W. | 4m. 
Bon dem Hucrk mit der ſchwarzen Alippe bis zu der ſchwarzen Inſel. S. O. 3M. 
Von Mar Inſel bis Cofintarce O. und WW Inſe 2M 
Bon Coſtintſarck bis zu dem Rteutzhuck S. S. O. | sm. 
Bon den Rreughuck bis Se, Lorenzbay 8.0. 0. EN. 
Voon Se Lorenzbay bis zu dem Mehlhafen S. ©. 9, 2 6M. 
Von dem Mehlhafen bis zu den zwo Inſein S. ©. O 16M. 


Von den zwo J 


nſeln, ba fie nach der rußi Röfte übert ten, bis Matfio u 
Deigop ©. ©. nach ärger uͤſte men, | * 


. 
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Bon Maflo und Delgay bie zu dem Deesbufen; da fie ben Compaß meiftentgeifs * 1097 


rund berum-fegelten, und wieder auf biefelbige Stelle Famen 22M. 
Bon dem Meerhuſen bie Coigoy If der Curs W. N. 5 Ia m. 


Bon Colgoy bis zu dem Oſthuck von Candendes I. N. W.“ 20M. 
Ron Candenoes bis zu der Weftfeite der weiſſenSee iftder Cours W. N. W. 40 M. 
Don dem Weſthuck ver weiſſen See bis zuden ſieben Inſeln iſt derCours N. W. 14 M. 
Don den ſiehen Inſeln bis zu dem Weſtende von Rilduyn iſt der Cours N. W. 20 M. 
Von Kilduyn bis an den Ort, da Jan Cornelius zu ihnen Fam, iſt ber Cours N. W. 


0 — 


zum W. on 0, UM: 
Don da bis RKola ift der Cours meiſtentheils Süden. - 18M. 
= Daß fie alſo mit ben zwo offenen Schüten gefegce find . sg M. | 


a ’ { . 63, | | R 
Den 15. September fuhren fie den Fluß hinab, und gone mit einer Lod⸗Ruͤckteife 

je oder rußiſchem Schiffe, nad) "jan Eomelius Schiff, welches ohngefaͤhr eine nach Hollaud. 
—* Meile von da lag, und des Nachmittags fegelten ſie mit den Schifſe ven Fluß 
beſſer hiuunter, bis ohngefaͤhr den halben Meg, und fuhren aus der Enge. Deu | 
ı8ten des Morgens gingen fie aus dem Fluſſe Rola nad) Haufe zu unter Segel, unb 
langten des folgenden Taged Abends vor Wardhuys, woſelbſt fie. vie Anker fallen 
Ikffen, weil Jan Cornelius allda noch Gut einnehmen mufte, und blieben daſelbſt bis 
ben 6. October, an welchem Tage fie um ben Abend von Wardhuxs abfuhren, und 
den 2gten October mit einem Oftmorboftwind in die Maas kamen, worauf fie des 
folgenden Morgens nad Maesland Sluys zu tande reifeten, und den 1. Novem⸗ 
bee um den Mittag nach) Amſterdam mit eben.venfelbigen Kleidern kamen, die fie in 
Nova Zembla getragen hatten, und mit bunten. Mügen von weiffen Fuͤchſen. Als 
fie dafelbft ankanien, verwunderte fich Jedermann über fie, weil mar fie ſchon Innge 
für todt "gehalten hatte. Als fich nun das Gerüchte von ihrer Ankunft in dee Stade 
ausbreitete, kam die Zeitung davon auch in ben Prinzenhof, wo damals der Kanzler nt 
md Ambaffadeur des Königs von Dänemark und VNorwegen bey der Tafel faß. 
Ste wurden daher fogleich durch ben Schulbheis, und zween Herren von der Stadt 
dahin gehoſet, und erzähleten bafetbft wor dem jeßtgemeldeten Ambaſſadeur und 
don Buͤtgermeiſtern alles, was ihren auf ihrer Hin und Herreiſe begegriet war. 
Die Namen derjenigen, welche von diefer Neife wieberfamen, waren: Jacob 
Heemskerck, Somifferius und Schiffer. Meifter Jans Dos, Barbier. Lau⸗ 
sents Wilhelms. Peter Eornelius: Peter Detarfen Dos. "Jacob Jan⸗ 

fen Sterrenburgh. Jan. Zillebrands. "Ian. von Bayfen. Gerrit de 

Deer.  Kenarer Hendrickſen. Jacob Janfen Hooghwout. Jacob - 
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Werte. Abthellung. 


der nordoͤſtlichen Durchfahrt. 


Fernerer Vorgang in den vereinigten Niederlanden j wegen 


Inhalt. 
Zeinrich Hudſons Verſuch für die hollaͤndi⸗ Einige Bollaͤnder kommen 300 Meilen in Ofen 
ſche Compagnie F. 1. — von Nova Zembla 3. 
Verſuche der nordiſchen Compagnie in Hol⸗ Neuer aber vergeblicher Verfü: 4. 
nd 2. Verſuch von Batavia aus in Norben von pas; 


De ſchlechte Erfolg dieſer drey koſtbaren und muͤhſamen Reiſen ſchreckte die 
Hollaͤnder auf eine Zeitlang ab, inen neuen Verfüch auf dieſer Seite u 
machen, zumal da die Reiſen, weiche fie zu gleicher Zeit um das Vorgebirge der guim 
Hofnung nad) Oſtindten unternahmen, glüdlicher von Statten gingen, Allein, die 
ungleich groͤſſere Kürze. des nordöitlichen Weges, und die Vorftelung, daß je auf 
demfelben Feine fp mächtige und erbitterte Feinde zu beftreiten haben würden, ald di 


‚Spanier und Portugiefen waren, waren Bersegungsgründe genug, dien U 
wenigſtons nicht ganz aufzugeben. Heinrich Hudſon, Diefer berühmte englaͤndiſche 
Seefahter, von welchen bereits in dem vorigen Buche Meldung. geſchehen, fand tu 


ber gar bald Gehoͤr, als.er im Zahr 1609 der hollaͤndiſchen oſtindiſchen Dorfihlöge 
zur Entdeckung dieſes Weges chat. Man gab ihm eine acht, welche mic allen Roy 
wenbigfeiten und Lebensmitteln verfehen, und mit zwanzig Mann, ſowol Hollandern 
als Englaͤndern beſetzt war. Er feegelte ven 6. April, oder nach dem alten Ealın 
ber, der in der engländifchen Nachricht beobachtet. wird, den 25. Maͤrz, 1609 
aus dem Terel ab, und feegelte den 5. May, (25. April) vor dem Nordcap it 


= —— vorben. Er nahın feinen bauf laͤngſt den lapplaͤndiſchen Kuͤſten nad 
Nova 


embla zu, fand aber das Meer fo voller Eisbaͤnke, daß er alle Hofuung 
verlor, diefes Jahr hier durchzufommen. Einige von feinen Leuten, welche ehedem 
in Oſtindien gewefen waren, konten die groffe Kälte nicht ertragen, und fingen DV 
ber an zu murren, chudfon thar ihnen einen doppelten Borfchlag “Der erfte beſtand 
Barin, daß fie auf den 40ten Grad Breite nach den americanıfchen Küften zu feegun 
wollten; woben er fish auf die Charten eines gewiffen Capitains Smich verließ, U 
welchen ein Meer abgezeichnet war, auf welchen man um die englandiſchen Co 
lonien herum in die Suͤdſee kommen konte. Der andere Vorſchlag war, daß ſe 


einen Weg durch die Davisſtraſſe ſuchen wollten, und dieſer Vorſchlag fand all 


gemeinen Beyfall. Man fehrete alfo ven 14. May um, und nahm ten Di 

nach America’ zu ). Da alſo die übrigen Umſtaͤnde nicht mehr hieher gehoͤren, 

ſo werde ich ſolche bis in die Befchichre der nordweſtlichen Ducchfaher eh 
\ “, Fe . . A 2 


a) Purchas Pilgrims Th.3. ©. 581 f. Sammlung von merkwürdigen Lehensbeſchrei 
Recueil des Voyages qui ont fervi à P’ étta buugen aus der britanniſchen Biographie % 
bliffement et ınx "rozres de la Compa- ©. 362. - Capelli Vorſtellungen be Nor 
gnie des Indis Oriensales. Ih, 1. ©, 210. den ©. 139. 


= 








2. Hollaͤnder nach Rordoſt.267 
J | . % 3. —8 
Als gleich darauf bie nordiſche, oder fo genannte groͤnlaͤndiſche Compagnie bie 
in den vereinigten Niedertanden entſtand, deren Schiffe ohnehin ſehr weit nach Rorden * 640 
feegeln mufterr: fo machte fich folche diefe bequeme Gelegenheit zu Mus, neue Verſu⸗ Verſuche ber 
che zum Entdeckung der norböftlichen Durchfahrt amzufteflen; zu welchen Ende fie much a ordiſchen 
1615 eine beſondere Octroy von den Generalſtaaten deswegen erhielt b). Es fcheis Son. in 
net, daß diefe Compagnie wirklich verfchiebene Berfuche deshalb unternommen: Ob 
nun gleich feine nähern Nachrichten davon befannt gemacht worben : fo if doch zu vers 
muthen, daß auch auf divſen Reiſen nichts erfprießliches ausgerichtet wordem 
Ohngefaͤhr zwanzig ober fünf und zwanzig Jahr hernach unternahm eine Ger Einige Hol⸗ 
ſellſchaft von Kaufleuten zu Amiterdam einen neuen Verſuch in Norboften, und ruͤ⸗ länder koms 
ete daher zwey Schiffe aus, welche bis auf den 7yLen ober-80° Breite feegelten, und men zoo Mei⸗ 
— 100, oder nach andern 300 Seemeilen in Oſten von Nova Zembla zuruͤck, len in Oſten 
legten. - Diefe 300 Meilen würden in dem eben gedachten Grad der Breite 75° aus, —A “ 
machen ; fo daß dieſe Schiffe bis auf den 1700 der fünge, ober bls an das Vorgebirge Ä 
Schalaginskoi gekommen feyn wärben, und folglich weiter, als irgend ein europaͤt⸗ 
(ches Schiff bisher gebonnmen war. In einigen Charten wird biefes Ziel der jegt go 
dachten Schiffahrt ver Hollaͤnder auf den 140°, ober an der öftlichften. Muͤndung des 
Cana gefeßet, und dabey bemerfet, Huc vsque Hollandi peruenerunt. Sie müffen 
alfo bey beim für fo gefährlich ausgegebenen Eiscap in Welten des Taimurag vorben ges 
feegelt ſeyuz von weichem uns bie rußifchen Nachrichten verfichern wollen, daß es - 
durch ewige @isfelder, welche niemals ſchmelzen, mit Nova Zembla oder Spitz⸗ 
bergen verbunden ſey; dagegen die Holländer in diefer Gegend ein freyes und offnes 
Meer fanden, welches fo rein und tief war, wie das fpanifche ). 


| Ä I. 4 — 

Als dieſe Schiffe glücklich wieder zuruͤckgekommen waren, baten diejenigen Sie wagen 
Kaufleute, weiche fie ausgerüfter Hatten, die Generalftaaten um ein ausfchlieffendes einen neuen 
Privilegium Über ven Handelin dieſen Meeren. Allein die oſtindiſche Compagnie aber vetgebli⸗ 
fahe ven Nachtheil gar wohl ein, welchen diefes Privilegium ihrer Handlung bringen Gen Verſuch. 
fonte, indem es leicht zu vermuthen war, daß dieſe neue Gefellfchafe fich niche blog oo 
auf den Handel nach dem Eismeere einfchränfen, fondern gar bald bid nad) Japan 
feegeln, ich auf Yen benachbarten Inſeln und tändern feftfegen, und nach und na 
diefe ganze einfrägliche Handlung an fich ziehen würde. Wie brachte es daher ur 
ihr Anfehen bey den Oeneralftaaten dahin, daß das Anſuchen diefer Kaufleuce abge, 
fhlagen, und die Entdeckung der nordöftlichen SDurchfahre ihr felbft uͤberlaſſen wuͤrde. 

Als die Kaufleute fahen, daß ihre Bemuͤhung in ihrem Vaterlande vergeblich war, 
wandten fie fich am den Koͤnig von Dänemark, der ihr Anerbieten fogleich annahm. 
| . ti a ° Unter. 
f 6) Siehe das folgende vierte Buch, Abth. 1. €) Philofophical Transadtions. Num. 1ı$: 
0. 


©. 418. Memoires et obfervations G£o- 
graphiques et critiques ©, 233, . 


640 


Verſuch v 


ed 


in Rorde 
nach 


” 
Be 


268. Drittes Buch. Verfache und Reifen ter Holländer nach Norbof, 
Unter. feinem Schuß ruͤſteten ſie zwey oder drey Schiffe aus, welche eine neue Reife in 


das tatariſche Meer unternehmen follten. Allein dig Bervindhaber der oftindifchen 
Eompagnie beftachen die zu Beige eife angeworbiien Seeleute mit, vielem Gelde, 


daß fie von einer Reife, die man ihnen als fo gefährlich vorſtellete, abſtanden. Die 


‚Schiffe gingen zwar wirffich unter Segel, allein anftart ihren’ Lauf in das Eismeer zu 
nehmen, ſteuerten fie nah Spigbergen, fingen einige Wallſiſche, und Famen wieder 
nach Haufe dy. | — | u 


| | Ä $. 5. | 
Jedermann murrete in Holland über die oftindifche Compagnie, daß fi 


on 
Batavta aus eine, feit mehr als m 3 fo ſehnlich gewünfchte Entdeckung zu hinten 


n fuchte. ' Allein die Compagnie jtellere dagegen vor, daß fie felbft nichts mehr win 

ſche, als dieſe Entdeckung vollendet zu fehen, dag man aber die dazu nörhigen Der 
fuche nicht fowol don Europa aus, als vielmehr. von ihren oſtindiſchen Etabliſe 

ments, veranftalten müffe, wozu fie ohne Anſtand die nöthigen Befehle erıhahn 
‚wollte. Sie ſchickte auch, wirflich entweder aus Ernft, oder um nur das Publiam 
"zu Hintergehen, im Sahr ı643 von Batavia zween Schiffe ab, welche bis auf den 
‚so Grad, oder bis an die kutiliſchen Inſeln kamen, aber wenig Erhebliches aus 
richteten. Ach werde von diefem Verſuche, der der legte iſt, der von Seiten Al 
lands gemacht worden, im fünften, Buche umftändficher reden, und hiermit de 
gegenwaͤrtige dritte Buch beſchlieſſen. Bez | 


‘ ....) Philofophical Transattions. Num. 118. S. 419, 
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von Europa und Allen. 


Reifen der Dänen, Zeutichen und Stanzofen nach Norden 
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ligen hollaͤndiſchen Compagnie. 
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$. IL - | . ' 
8 wich fich wohl nicht leicht beſtimmen laſſen, um welche Zeit man eigentlich Die Englän 
angefangen, den in ven nordifchen Gewäflern lebenden groffen Seethieren der laufen am 
nachzuftellen.. Das fo genannte Einhorn, welches eigentlich ein Zahn eines 
groffen Seefifches iſt, und lange Zeit für das Horn Anes Landthieres gehalten worden, 
iſt ſchon vor vielen Jahrhunderten befannt geweſen und hochgefchäßer worden. 


erften auf den 
Watfiihfang 
in Norden 
Ber aus, 


mutblich bat man es burth die Reiſen der Norweger und andrer nordlichen Voͤlker - 
nad) Jeland.und Brönuland fennen gelernet, und auf diefen Weg durch die übrigen ‚ 
tander Europens verführet 9. Schon gegen das Ende des neunten Jahrhunderts 
berichtete der Norwege Octher dem Könige Alfeed in england, daß mn bie 

0. 113 Ä | a 


| cy S. dorgdtagers geönläne, Wallſiſchfang Th. 1. Cap. 4. 


a 
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Wallroſſe um ihrer koſtbaren Zähne willen zu fangen pflege 6). Gemeiniglich haͤlt 

- man die Biscajer für die erften, welche fich unter den Europäern auf den Fang der 
Wallfiſche, oder richtiger zu reden, des Finfifthe geleget, ald welche fi) zuwellen an 
den Küften des atlantiſchen Meeres fehen laſſen c). . Andeflen find doch die Eng⸗ 
länder wohl unftreitig die erſten, welche den Fang dieſer Seethiere zu einem Gewerbe 
gemacht, und um beswillen orbentliche Neifen in die nordifchen Gewaͤſſer augeſtellet. 

- Die Entdeckung des Weges nach Archangel, welchen fie gleich nad) der Mitte des 
ſechzehenten Jahrhunderts ausfindig machten, und ber anfehnliche Handel, welchen 
ſie von diefer Zeit an dahin trieben, gab ihnen ben erſten Anlaß dazu, und al6 nad» 
mals 1596 bie groffe und fifchreiche Infel Spigbergen von den Hollaͤndern ent⸗ 
deckt wurde, machten fie ſich dieſer Entdeckung gleichfalls zu Nutze, und füchten fü gar 

- hie erſten Erfinder berfelben von ber Fahrt dahin völlig ausguſchlieſſen. 


I. 2 


Entteling Inm Jahr 1603 ruͤſtete Franz Cherty, ein Engländer, auf feine Koften 
ber Cherry: ein Schiff nach Norden aus, welches an eine Juſel landete, welche wohl ſchon vorkr 


oder Bär 
infel. 


— 


RM mochte entdeckt geweſen ſeyn, aber nunmehr nach ihm den Namen der Cherryinfel 
erhielt d). Er fand Bley und einen Zahn von einem Seeochfen allda; weil es aber 
ſchon fpat im Jahre war, wollte fih das Schiffsvolk nicht bey derfelben aufhalten, 
fondern nahm nur im Namen des Nitters Cherry Beſitz von derſelben. Einige baten 
geglaubt, daß diefe Infel mie "Jan Mayen Siland einerlen fen; welche doch unter 
dem 71° Breite lieget, Dagegen die Polhöhe ber Cherryinfel 74° 55’ angegeben wird. 
Ueberdies wird Die letztere als rund befchrieben,, wo es Feine Wallfifche, wohl aber See⸗ 
ochfen , oder vielmehr Wallroffe, gabe. _ Die Engländer find aud) durch diefe In⸗ 
fel zu Fuffe von Norden nach Süden gegangen , welches fich auf Jan Mayland, 
vermoͤge ber Sage Defer Inſel nicht thun läffee 9). Es iſt alfo wohl wahrſcheinlicher, 
daß dieſe Cherryinſel Feine andere, als die fonft auch fo genannte Baͤreninſel ift, wel 


che zwiſchen Norwegen und Spigbergen, zwiſchen 73° ı5/ und 74° Breite geler 


ff 


gen, und auf manchen. Eharten auch wirflid mit dem Namen der Cherryinſel be 


zeichnet iſt. | u 
.. oo. 4. 3. GE 


Bennets Inm Jahre 1604 ruͤſtete Welden, ein Kaufmann zu London ein Schiff 
Reiſe dahin. aus, welches unter dem Schiffer Stephan Bennet den 15. April nach:biefer Cher⸗ 


ryinſel fegelte, und den 1. May zu Rola in Lapplarıd. anlangete. Er blich dar 

ſelbſt bis zum erften Julii und den gten diefes. Monats bekam er. die. Chereyinfel zu 

‚ Sefiht. Er warf an der Suͤdſuͤdoſtſeite Anker, allein vvegen des Stromes fonte er 
nicht an dag tand fommen. Nachdem das Schiff rund um die Inſel herumgeſegelt 

war, legte es fich endlich zoo Meilen vom Lande vor Anfer. Einige von. den Schiffe 

- volke 


b) Supplement aux Voyages de Wood et Cap. 14 Zorgdragers arönländifcher Walk 
de Martehs im Recueil de Voyages auNord fiſchfang Ih. 2. Cap 5. | 
Th. 2. S. 365, verglichen mit B. 1. 9. 35. - 5) Supplement-aux Voyages de Wod ct 
dieſes Werke. ce Martens in dem Recueil de Voyages su 
x a, : . ⸗ ord Th. 2. S. 65. 
c) Bergeron Traite de la Navigation . €) Eben daſ. & 372. 
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volke gingen an das fand, und einer derſelben toͤdtete mit einer Flinte eine fa groſſe 1606 
Menge Vögel, daß fie faſt die ganze Chaluppe damit. anfüllen fonten. Den gten, bis 
Julu fanden fie weiter nichts als eine groffe Menge Fuͤchſe ain Sande.  Diefer Theil 1616 
der Inſel lag auf 74° 45' Breite. Den 10, Julit lichteten fie die Anker, und legs " 
ten ſich in eine andere Bay, wo fie acht Faden Waſſer harten, und eine unglaublidye 
Menge Seeochfen oder Wallrofle ſahen, welche in der See herumſchwammen. Sie 
fanden auch einen groffen Haufen derfelben am kande, welche wie die Schweine übers - 
einander lagen. Ohnerachtet jie drey Feuerröhre ben fich hatten, Fonten fie von mehr 
als tauſend, die fie fahen, doch nicht mehr ald 15 erlegen. Allein fie fanden dagegen 
fo. viele Zähne, daß fie ein ganzes Faß damit anfüllen Foriten._ Bis auf-ven ızten 
des gedachten. Monats toͤdteten fie deren an bie hundert, wovon fie aber nichts als die 
Zähne mitnahmen 1). ’ Ä - u | 

§. 4. 


Im folgenden Jahre thaten eben biefelben Perfonen die zwote Neife dahin, Fernere 
und langten ven 2. Julti auf der Injel an. Sie gingen an fand, und erlegten den Reifen dapin, 
6ten eine groffe Menge Wallroffen, nicht nur mit ihren Feuergewehren, ſondern auch 
mit tanzen, ‚mit welche fie földye an gewiſſe Orte verwundeten. ie verfuchten and), 

Thran aus ihrem Speck zu fieden, und fülleten damit eilf Faͤſſer an, indem fünf diefer 
Thiere ein Faß Thran gaben. Ueberdies luden fie eine groffe Menge Zähne, und far 
ten unter dem Mont⸗ Miſery aud) einen Bleygang, von deffen Erz fie ohngefähr 
30 Tonnen’ voll mitnahmen 9). Bennet wurde 1606 abermals dahin gefchicft, und 
fandete bern 3. Julu auf der Höhe von 74° 55%. Die Engländer blieben da, bis 
alles Eis geſchmolzen war, weil die Wallroffe nicht eher an fand zu kommen pflegen. 
innerhalb 6 Stunden tödteren fie deren ſieben bis achtbundert, nebſt zween groſſen 
Bären. Sie befamen 22 Tonnen Thran, und dren Fafler Zähne. Den 21. Junii 
1608, da eben diefes Schiff wieder nach diefer Inſel gefegelt war, war es fo warm, . 
daß das Pech an dem Schiffeboord fehmelzete und herunter floß. Innerhalb fieben 
Stunden tüdseten fie über goo Wallroffe, weldye 31 Tonnen Thran, und über 3 Faͤſſer 
Zähne gaben. Sie nahmen zwen junge Wallroffe, ein Männchen und ein Weibchen 
mit, das letztere ſtarb, allein das erftere lebte noch gehen Wochen in England, wo 

es allerlen Künfte Iernete h). In eben diefem Jahre befuhr ein Englaͤnder aud) die 
Infel Spigberggen bis auf den gzten Grad, und traf daſelbſt eine feſte Eisfüfte an 2 
Im Jahr 1610 fegelten zwey andere englaͤndiſche Schiffe näd der Cherry oder 3 
veninfel, toͤdteten viele Bären, und fahen eine Menge von Ihren Jungen, - welche 
nicht viel geöffer als raͤmmer, und fehr munter waren. Sie brachten zween berfelben 
mit nad) England, und toͤdteten viele Vögel und Seckoͤbber. Den ı5. Junii 
pflanzten fie eine Fahne auf, zu einem Beweife, daß fie dieſe Inſel für die rußuſche 
Eornpagnie in Befig nahmen. Auf der Bullsinfel fanden fie drey Bleygänge und 
ein Koblenflöß auf der nördlichen Seite derfelben k). Ä 


- 


4. 5. 
f) Eben daſ. S. 366. —— von Spinbergen und Nova dem⸗ Zi 
bia beym Jorgdrager Th. 3. Tan. 1. 
9) Eben daſ. ©. 367... £) Supplement aux Voyages de Wnod et 


h) Eben da. ©. 368. de Martens im Recueil de Voyages au Nord 
H)- Richard Nicolſen in feiner englaͤndiſchen Th. 2. ©. 36. ° 07. 5 
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ins Bon diefen Fahre an,-Fanben bie england immer mehr ha af an 
Sr PA fih dem Fang der. Wallſiſche und anderer Seethiere den. —— en | — von 
ſtaͤrker aufSpigbergen, welches ſie damals auch Groͤnland nannten, und an ber. y oder 
der Wallſiſch Bareninfel trieben. Sie vermehreten die Anzahl der Bisher jährlich dazu gebrauch‘ 
fang. cten Schiffe mic 13 bis 14, auf welchen Reiſen fich Pool, Korheiby, Edge, He 
.. und andere hervorthaten, auch verfchiedenen Oertern engländifche Namen gaben. 
Well aber vie Hollaͤnder eben diefen Dertern nachmals hollaͤndiſche: Mancin beyleg⸗ 
“ten, fo bat foldyes nicht geringe Verwirrung in denen Reiſeberichten und: Ehan'! 


ten veranlaflet. 
u Ä 5.6 

Erſte Anlage Jedoch bie Engländer genoffen die Bortheile, welche fie von dieſer Fiſchetey 
zu der nordi⸗ Gatten, nicht lange allein. Die Holländer ftelleten fich gar bald aud) ein, und einige 

ſchen Compa⸗ angefehene Handelsleute zu Amſterdam und in Nordholland übergaben dem Staate 

nr in Hol ayüen vor 1611 Bittſchriften, daß man nach dem Beifplel der oflindifchen Compa⸗ 

ggnie auch von dieſer Fahrt eine Geſellſchaft errichten möchte, Anfänglich fiel es —F 

dieſe Sache in eine tichtige Ordnung zu bringen, endlich aber wurde doch ein ent 

genehm gehalten, und diejenigen, welche an diefer treuen Geſellſchaft Theil Haben woll⸗ 

‘ten, fingen 1611 und ı612.an, ſich einzuſchreiben. Die damaligen Sagereflenten 
wohneten geöftentheils zu Amflerdam, Schiedam, Hoorn, Enkhuyſen und Mid⸗ 

delb Allein die Sache kam aller Bemuͤhung ohnerachtet damals noch nicht zu 

Stande, daher denn die von Amſterdam anfaͤnglich allein eine Geſellſchaft errichteten, 

melche, obgleich fehr kuͤmmerlich bie 1645 forfdauerte 1) at 
. : | §. 7. ey Eure 

Hände der - Die von Amſterdam ſchickten unter andern ıdız einen, Namens Wil⸗ 

felben mit den Helaı Muyen, bis zu der Bäreninfel, an welcher fich die Englaͤnder gemelnigfid 

Engländern. aufzuhalten pflegen. Er hatte einige Barfen-von S. Juan de Euz, Bourdeaur 

und Rochelle bey jich, weil man die Biscajer noch für die geſchickteſten in diefer Art 

ber Fifcheren hielt. Allein die Engländer, welche in viefen Gewäffern Feine Mebens 

buhler Haben wollten, gingen unter ihrem Admiral, Benjamin Joſeph mit einigen 

bewafneten Schiffen dahin, alle andere mit Gewalt von dem dafıgen Wallfifshfenge 

auszufchlieffen. Sin dem folgenden 1613 Jahre fam es auch wirklich zu < tlichfdi 

ten, indem die Engländer zwey hollaͤndiſche Sthiffe angriffeũ, ſolche mit —* 

>... Mühe eroberten, und mit allem Zubehör für eine gute Prieſe erklaͤreten, welcher Ver⸗ 

luft auf 130000 Gulden gefchäßet wurde. Die Gründe, welche die Engländer sur 

Nechtfertigung diefes Berfahrens anführeten, beftanden darin, daß ſie die erſten gemer 

fen, welche dieſes fand 1553 unter dein Ritter Willoughby entdecket, und daß es 

einerlen fand mit Grönland fen, welches dem Könige von Dänemark gehöre. Die 

Hollaͤnder antworteten darauf, Willougbby habe die groſſe Infel. Shitzbergen, 

welche in Nordoſt von dem 75 bis zum 83° liege, damals keinesmeges entdecket, in⸗ 

dem er ſich derſelben nicht über 26 bis 27 Ceemeilen-genähert.: :-Lindwenm er · ſie auch 
1) Zorgdragers guinlähroifcher Wallfifchfang Th. 3.ÜErp. 30398 2 gu) 
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ja geſehen hätte, fo folge doch daraus noch lange fein Eigentiunnirccht.-. Sipigbergen 
fey vielmehr „596 von dem Adimizal „eeenster: und. feinen. Seiten entdeckt wurden, 
und liege weiter von Brönland als Schocland von LTorweggen 9). Nichts deiter 
weniger hieiſen Die Engiaͤnder um diefe Zeit Spagbergen noch immer für einen Theil 
von Geönland, wie man aus ihren damaligen. Eharten erßehet: webey fie wgleich 
bepauptesen, Daß Das wahre. Groͤnland mich meht zu finden ſyy. oo. | 
> $ 8. | 1. a > — 
In eben demſelben Jahre 1613 entdeckte ein Englaͤnder das Hope⸗NJe⸗ Ein Englaͤn⸗ 
land oder die pt ar unſel unter dem 75°:gleicdy bey Spigbergen. Diefe Jufef ver entdeckrt 
iſt nicht groß, etſtreckt Midy'von Mordojt nad) Suͤdweſt, und gleicht, in Anfehung ip; die Hofnungs⸗ 
rer Sage, faft dem Jan Mayen Eılande N). Verſchiedene haben diefe Inſel ſowohl infel, 
mic dem von Willoughby gefehenen Lande, ald auch mir dem eben genannten Jan 
Mayen Eilande verwechfelt. Allein bie angegebenen Polhöhen widerjtreiten ſolches. 
Ueberdieſes war das tand, wo Willoughby ausſtieg, weit gräffer ,. indem er verfchies 
dene Tage läugft deſſen Küfte, welche ſich von Süd zu Mord erftredte, geben Fonte. 
Ich weiß auch nicht, wie der V. Charlevoix o) von diefer Inſel, welche in Süden 
von Spigbergen liege, fagen Fonne, daß fie in Nordei von Gtoͤnland gelegen fey. 
En u" on nn 
7 Ber Gewinn, welchen man bey vem Wallfiſchfange hatte, war zu anſehnlich, Erſte Octrod 
6 vaß ſich vie Holländer. durch ven verhin gedachten Unfall hätten obfeheeden laſſen ber eigen 
ſoUen. 1812 wurde ein Schiff von Hoorn nach Spigbergen ausgerüftet, welches Compagnie. 
auch wit einer rrichen ladung gluͤcklich wieder zuräcfam. Dies bewog ſowol die hoor⸗ 
mſchen Theilhabere, als auch andere, ſich bey denen Generalſtaaten um einen Frey⸗ 
heitsbrief zu bewerben, den ſie auch unter dem 27. Januar des jetztgedachten ng 
erhieiten: fo daß niemand aus Holland nad) Spisbergen auf ven Wallſiſchfang 
auslaufen durfte, als Diejenigen, welche die Fiſcherey dafelbit bereies angerichtet hatten. 
Wen diefe Oetroy P) einige geugraphifche Umſtaͤnde von Wichtigkeit enchält, ſo will. 
ich jie gang berfegen. Sie lautet folgender Seltalt: : | u J 
„Die Generalſtaaten ber vereinigten Niederlande entbieten allen denenjenigen, 
„bie dieſes Gegenwaͤrtige ſehen werben, oder leſen hoͤren, ihren Gruß, und chum ar. 
„riffen, daß wit die gehorfamfte Supplif arigenommen haben, welche uns von wegen 
„Lambert von Tweenhuiſen, "Jacob Luequet, geh Mercys, Billes Don⸗ 
„deut, Leonhard Rans, VRobrand Dobbeno, itaſtus Kien, Commiſſarius 
„der lebensmittel, Anzon Monier, Controlleur der Artillerie, und Diet Adrian 
„Leveſtein mir ihren Compagnons, ſo mit vielen andern Perſonen aus den Quartieren 
„und Staͤdten der vereinigten Niederlande, in eine Compagnie getreten/ iſt uͤberrei⸗ 
„eher worden; des Inhalts, wie dag fie, Gupplicanten, bie allererſten ſeyn, weiche 
Br 3J i gang 
a) Bergeron Traits des Navigst. €. 11... 6) Pafteschronologigues de la decouverte 
n) Supplement aux Voyages de Woad et du nouveau monde par le P-DE CHARLE 
de Marseps. im Recneil de Voyages su Nerd voıx;indefenklitioire du Yapın Th. 4. Exr6o, 
U. 2. S. i73. 0) dorgdenger B. 3. Cap 3. 
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‚angefangen haͤten aus Biefkie anden way Mordeiſt Fahraht" bee zur ſaheln, mie 







Aubruͤſtung einer Munge Schiffe ; aftino'nlenfats ein 'Chelfferineirfähr geisefen (9); 
‚ja daß Fe dres und athtzig Gead paßiree ſerxu, wie vffenbari te ans einer ge⸗ 
„rolffen Charte, und Beweis, welpen ir der "Errppficanten Haͤnben ſet; allwo ihre 
Schiffe eine. offenbare See ohne Eis gefunden haͤtten, ein flaches Weldeland, mit 
„gräsfreffenden Thierem, und nachdem fie alda an der Seekante und dort Herum eine 
Menge Wallfifche, Walkroffen und andere Flſche gefangen hätten, ſeyn aus Frank⸗ 
„reich eine Menge Biſcayer darzu gefomnren , um ebenfalls Wallſiſche und Wallroſ⸗ 
„fen zu fangen, und alfb den Profit von feidigen neuen Landen in dieſe vereinigte Nie 
„derlande durch die Handlung und Eutdeckung derfelben zu bringen. Ba’nım alſo fi, 
„Gupplicanten, aus der Erfahrung befunden, daß Fein Anfchein ſeyy, daß fie allen 


. „ober insbefondere auf die vorbejagte Lande werden fahren foͤnnen, wodurch der Mir 


„den Kaufleuten leichtlich ſollte Fönnen benommen werben, insbeſondere einige nut 
„lande anfzufuchens und daß ed ganz unbillig fern wiürbe, baß andere’ bon demjenigen, 
„was fie, Supplicanten, mit überaus groffen Unfoften gefunden Härten, und noch jı 
„finden verhoffeten, den Profit und Mugen ziehen follten, welches fie, &upplicanten, 
„feftiglich vertraueren,. daß es unfere Meinmg nicht ſeyn werbes fo Baben fir, die 
Supplicanten, gehorfamft geſuchet und gebeten, day uns befieben möchte, jur Dr 
„lohnung der erften Entdeckung der vorbenannten Nahrung in diefen Landen, zu: Er 
„frBung. ihres wlittenen Schadens, ingleichen, zu Erhaltung der Nahrung, welche 
„ſonſt un Gefahr. ftände, daß fie durd) die Unordnung verloreri gehen’ moͤchte, ihn 
„einen Eonfens und Freyheit zu ertheilen, daß fie in einer Zeit von zehn naͤchſtkom⸗ 
„menden Jahren von Nova Zembla an bis zu der Straffe Davıs, darumcer begtif⸗ 
„fen Spiubergen, das Bäreneiland, Brönland und andere Jdſeln, melde un 
„merhalb ben erfibemerteen Grenzen möchten gefunden werden, alein handeln magn; 


„imgfeichen zu bewilligen, daß die unter unfer Gebiet gehörige Perfonen in die Vorke 


2 wg Compagnie zu naͤchſt bevorſtehender Ausruͤſtung innerhalb eines Monarefri 


„iolen angenommen werden, und für die folgenden Jahre binnen den. brenen nädf 
vkommenden Monaten, dieweil ſie, Supplicanten, in Zeit von ſechs Wochen mit ih⸗ 
„ren Schiffen in der See ſeyn muͤſſen. In Anſehung deſſen, und in Betrachtung der 


xꝓvorangefuͤhrten Urfachen, und der gehorfamften Bitte, der, vorermeldeten Lambert 


„dan Trpeenbunfen uf. f. haben wir denfelbigen Supplicanten und. der vereinigten 
Compagnie vergönnet, Freyheit ertheiler und accordiret. „Bergbnnen, geben. Ztey 
„beit und accordiven hiemit und ih Kraft diefes, daß fie das jetzo laufende Jahr, und 
„bie zwen nachfolgende Jahre, aus diefen vereinigren Niederlanden allein follen handeln 
„und fifchen mögen auf den Küften und Laͤndern von Nova Zembla an die Staff 
„Davis, darunter begriffen Spigbergen, das Bäreneıland, Grönland und m 
„dere Anfeln, welche innerhalb den erſigemeldten Grenzen möchten gefunden werdet, 


’ 


„alfo daß diejenigen, welche dieſes Jahzr in vorgemeldte Tompagnie zu kommen verlan 


xgen, ſolches thun, und ihre Erflärung darüber binnen [ech Wochen, nach — 


— u ihr zu vohnfehen, Bag man Beweiſs ge ſten Anla⸗⸗ und Einrichtung Ve medien 
hlervon angefaͤhrer haͤtte; denn mie ich bereits: Wailfifchfeng uglandern ja 
oben bemerket babe, fo ſcheinet die Ehre der SR PR a * 
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uber Billeten. zinp-hfnanu ni Mianetepchieieniger meihe: hir die noͤchſt darauf fol- 1614 
vgende ʒwen Jalrn⸗ harnin aufs ewam men zu werrden begehren, geben fen, Diem⸗ 
„üc , Faß diejemgen, welchenin die Compagnie teren. wollen, nicht allein von ihren 
Oelde han Profit haben ſollen sad) Proportian, Sach. em ſie beygetragen haben,: ſon⸗ 
vdien —88 alten fernern Vortheilen/ſo etma fallen. möchten. innerhalb vorgeſetzter 
„Reit, ſapoi mas Die Direction der mehrbeſagten Compagnie und der Ausruͤſtung als 
„wuften alanger. Unterſagen und verbieien. allen und zeden Eingeſeſſenen dieſer tanve, 
„Bon was Condition ober Qualitaͤt die ſeyn, auſſer denen Supplicanten ber vorbeſag⸗ 
„sen. Compagnie, innerhalb dem jetzo laufenden und Dem zweyen darauf folgenden Jah⸗ 
„een, aus dieſen vereinigten Niederlanden zu handeln und fiſchen auf den Kuͤſten und 
„ande von Noya Zembla bis an die Stroffe Davıs, darunter begriffen Spigber; 
„ger, Das Börsneiland, Grönland, und andere tänder, welche innerhalb den vor _ 
ngemerfien Grenzen möchten gefunden werden, bey Berluft ihrer Schiffe und Güter. | 
„Enthieten derohqlben und befehlen ausdruͤcklich allen Souverneuren, Richtern, Offi⸗ 
neiezen, Magiftraten und Inwohnern der vereinigten Mieberlande, dag fie die beſagte 
„fupplicizende Compagnie ruhig und friedfich genieffen und gebrauchen laffen, den volle 
„omunguen Effect piefer unferer Freyheit und Einwilligung, mit Aufhebung aller Con⸗ 
„tradiction und Berbinderniffen, fo dawider Fonten gemarhet werben, fintemal wir Dafe. 
nfelde zu Nutzen des Landes alfo gus befunden haben. Gegeben unter unferm gebels 
„sen Infsagel, Unterzeichnung und Signatur unſers Greffier, in Beavenhage, den 
npeban und zmanzigfken Januarii 1614., a Er 
7 m a Fr ’ .— $. Io, . ” oo | . 
Ba die Antereffenten diefer nordifchen Compagnie, welche von den benachbar⸗ Verſuch eine 
tet Landern bald Die geönländifche bald aber auch die ſpuzbergiſche genannt wurde, Durchfahrt 
ER Schiffe ohnehin ſehr weit nach Norden hinauffchisfen muften, fo hielt man dieſes — 
üt eine bequeme Gelegenheit, die bisher fo oft verungluͤckten Verſuche, eine Durch/ 2 entoeccen. 
fährt in Mordoſten ausfuͤndig zu machen, zu erneuern. Sie muͤſſen ſolches gleich ans - 
fänglich ſchon verſuchet haben, wie aus ber folgenden Urkunde erhellen wird. Allein 
allem Anſehen nach iſt wenig Erſprießliches dadurch ausgerichtet worden. Damit i.— 
deſſen die Intereſſenten ben) einem neuen Verſuche nicht mit der oſtindiſchen Compa⸗ 
gie in Weitlaͤufigkeiten gerathen moͤchten, ſo ſuchten fie bey denen Generalſtaaten um 
eine heſondere Acte an, worin ihnen erlaubt wurde, mit ihren Schiffen im Falle ver 
Noth in die der oſtindiſchen Compagnie gehörige Häfen einzufaufen. Dieſe Acte 
wurde ihnen auch zugeſtanden, und unter dem 2. April 1615 wirklich ausgefertigch 


da ſie denn folgender Geſtalt lautete 9): u Ä oo | 
. „Die Oenerälffaacen der vereinigten Niederlande entbieten allen denjenigen, 
„denen Gegenwaͤrtiges wird vorgezeiget werden, ihren Gruß und thun zu wiflen; 
„Nachdem die Bewindhabere der privifegirten.nordifchen Compagnie uns mit behöriger. 
„Ehretbietung zu verftehen gegeben. was Maſſen fie entſchloſſen fenn, voiederum.einige 
„Schiffe aus zuſenden, am den Weg in Norden nach China und Cathay zu ſuchen, 
„welche Schiffe nun naͤchſter Tage voͤllig ausgeruͤſtet ſeyn werden, um in die See zu 
„laufen. _ Und weil es ungewiß iſt, ob, wenn auch ſchon derſelbige Weg entdecket 
EEE HR Mn .. avwuͤr⸗ 
n ðrgdeager Th. ⁊. Cap. Be .“ Silit en —6 J 
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276 Viertes Buch. Geh: uns Were Wulſtſchfanges, 
1615  yrölirde;’ es thuulich fen werbe nrit vorbvoſagten Echi Per Met denſeiben Meg avieder 
—⏑⏑ ⏑1,———————— — Son Si lönge- von 
Magellan ti paßirerbvernisigliger., wrltr noch Über. biefeangezwungen wuͤchen; ent: 
zwedel um mir friſchem Waſſer und Victualbenſich zu vorſehen, ober fünft: ir einigen 
landen in Oſtindien anzulunden, weiches ihnen eis henen der vſtindiſchen Tonwagnie 
„gehörigen, allda anweſenden Schiffen moͤchte verſaget werden, und derchzolban erſu⸗ 
„chet haben, daß uns belieben möchte, ihnen eine Aete darüber zu ertheilen, daß die 
„vorbenannten Schiffe die vorbefagte Paflage unvergindert ‚nehmen mögen, und. die 
„borangejeigte Lande beſuchen, damit ſolch ein gutes vorhabendes Werf a Weine Weiſe 
„verhindert werde. Solchemnach haben wir dasjenige, was erſt angemerket worden, 
„angefehen, wir das Gefuch der vorgenannten Bewindhabere im Recht und in ber Bil 
nligfeit gegründet finden, aceordiret und eingewilliget. Accorbiren und willigen Kraft 
„diefes hiermic ein, 0b es fich zufrüge, daß vorgemeldte Schiffe, bie von gleichfafls er⸗ 
„melden Bewindhabern werden auögefendet werden, um den Weg über Morden nad) 
China und Cathay zu fuchen, woferne fie denfelbigen Weg entdecketen, und nicht 
fuͤr rathſam finden follten, mit ihren Schiffen venfelbigen Weg wieder zuruͤck zu keh⸗ 
„ren, fondern das Capo de Bonne Eſperance ser die Enge von Magellan zu 
„paßiren foltten vermüßiget, und hierdurch gezwungen werden, entweder um mit Tri. 
„ſchem Waſſer und Victualien ſich zu verſehen, oder ſonſt in einigen Landen in Oſtin⸗ 
“ vdren. amuſauden, daß ſie daffelbige frey, frank, ungewehret und unverbinibert thun, 
gund die vorgemelbte tande befuchen mögen, : Ordiniren feßen und befehlen über. Diefeb 
. „dern Gouverneur und Admiralgeneral, und ferner-allen andern Particul verneu⸗ 
pren der Staͤdte, Forts und Plage in Oſtindien, denen Viceqbmitoſen,Tapitaiuen 
u tande und zu Schiffe, Officieren und Soldaten, und fo fort allen andexin die · die⸗ 
vſes angehet, dasjenige, was bier oben beſchrieben, alſo zuzuſtehen, und 
zohne den vorgemeldten Schiffen, und dem darauf ſich beßndlichen Bolf, ‚Anriunen 
ı „einige Berhinderimg im Wege zu legen, fondern im Gegentheil alfen 2 Dr 
-  gftand und guten Willen, ſowol in Verwechfelung und Beförderung ihrer Reiſe, als 
nfonft zu erzeigen, indem wir daſſelbe zum Dienfte des Landes zu gereichen befunden 
„haben. . Gegeben unter unferm Inſiegel, Unterzeichnung und Signacuten unſeres 
„Serretarüi in Gravenhag, ben. z. April 16183. | Ä 
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Neue Han⸗· Ohnerachtet in dieſer Acte ausdruͤcklich gefagt wird, daß bie zur Entbecknn 
del mit Eng⸗ dieſer Durchfahrt beſtimmten Schiffe zur. Zeit der Ausfertigung dieſes Frehheitsbrie⸗ 
land. fes wirklich ſegelfertig gelegen: fo habe ich doch nirgends finden foͤnnen, ob dieſe Um 
ternehmung wirklich vor ſich gegangen, noch was fie für einen Erfolg gehabt; obwol 

richt zu zweifeln iff, daß derfelbe fo wie alle vorigen werde fruchtlos geweſen fenn. 

Indeſſen hatte der Wallfiſchfang in den nordiſchen Gewaͤſſern einen deſto beſſern Fort⸗ 

gang; obgleich die Engländer im Jahr 1617 einen neuen Verſuch machten, bie 

Aolländer von biefer Fiſcherey gänzlich, auszuſchlieſſen, und darüber fogar mit ihren 

‚ in ein Grefecht gerierhen, worin fie aber den Kuͤrzern zogen, und ein Schiff im. Stiche 

kaffen muſten, welches in Holland aufgebracht wurde. Die Generalftagten waren 
‚imndeſſen mit dieſem Verfahren: ine Unterthauen uͤbel zufrieden, gaben das Schiff 

. ‘ nn los 
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ho; mb PfRchten den Cuitaih wefſolben näksiebmeme: Geſchenk wicher yrüe, *).,, Mit 5637 
ber Dh ontpagniiktfemem de Bngkander noch ernſthaftere Mißhefligkeis | 
teen, weichs unbe weit gingen, rdech ſiedie hoilaͤnduchen Oſtindienfahrty fogag sin 

dem Kanal⸗augriffen. Dech /endlich fand man von beiden Seiten für gut, dieſe Zwi⸗ 

fligfetsere licher in der Güte auspacken; welches denn auch in dene folgenken Jahre, 
wenigſtens auf vine kurze Beit-gefchabe 9)... 

un j J— Fan: ‚ $ 12. . ze ; 
ir. a Sabe. 616. entdeckte einEngländer, Namens Thomas Edge, der Entdeckung 
bereit zehen Reifen in diefe Gewäffer gethan hatte, die Edgesinſel, und im folgen der Edges: u. 
den Jahre ein anderer Engländer, Namens Wyche, die Wychesinſel !). "Beide Wychesinſel. 
Inſeln find nur auf wenig Tharten bemerkt. Auf des Grafen von Redern ſchoͤnen | 
Charte von. der nörblichen Halbfugel ſiehat man die Edgesinfel in Often nahe bey 
Spiszbergen, aber bie Wychesinſel wird man bafelbft vergebens füchen. Auf der 
in der franzoͤſiſchen Sammlung der Reifen nad; Norden befindlichen Charte vonder 
nordoͤſtlichen und nordweſtlichen Seite bed Wycheslandes von 77° 30’ bie 74° eine - 
lange von Nord zu Süd gehende Küfte in Often_ von Spigbergen ; Dagegen man 


aber daſelbſt nichts von der Edgesinſel gewahr wird. 
. : 0.1. I J 
beffen hatte die hollaͤndiſche Fiſcherey ben Sspigbergen use Jan Mlaryn Btähender 
Eilmb den beften Fortgang von der Welt, welches auch die Generalſtaacen bewog, Zuſtand ber 
die der nögbifehen Compagnie anfänglich; nur auf drey Jahr ertheilte Dergänfiigung, nördlichen Its 
1617 auf vier fernere Jahre zu verlängern. Die Wallfifihe, weiche durch den ihnen Mn 
nochmals vor fo vielen Nationen angekündigten Krieg, noch niche fehächtern ‚gemacht 
worben, hielten fich noch in dev groͤſten Dienge in den Bayen bey Spisbergen auf, 
wo fie ihre —— Nahrung im Ueberfluß fanden. Die Nordfahrer konten ſie 
daher mit dor groͤſten Bequemlichkeit in den Bahen fangen, und fie am Sande ferner 
zurichten. In es war damals faft Feine andere Art der Fifcherey befanntz Indem mar 
das Eis, in welchen man jest mic fo vieler Kuͤhnheit hinein zu ſeegeln pfleget, für 
ſeinen gefäßtlichften Feind anſahe. Weil mın Spigbergen Fein Oberhaupt hatte, 
fondern einem jeden offen ſtand, fo Vertheileten-fich die eure paͤſchen Mationen, welche 
ieh) nach und nach zu dem Wallfifchfange daſelbſt einfanven in Die ums Diefer Inſel bes 
findfichen Bapen.. . Weil die Englaͤnder diefe Inſel am erſten befahren hatten, fo 
derlangten fie auch einiges Vorrecht, und nahmen die beften und bequeinften Bayen 
in Beſiz. Die Zolländer hatten bie zwote Wahl, und da diefe Anfel groß genug 
it, fo forte auch jede ber übrigen Nationen. mie dem ihr zugefallenen toofe zufrieden 
kun. Diefer reiche Borrath an Fiſchen bewegte fie auch, zu ihrer Bequemlichfeit an 
dem Strande Packhaͤuſer, Thrankeſſel und andere Gebäude aufzuführen, die aber, ba 
die Fiſcherey einen andern Schwung betzn verlaſſen werden muſten, und jetzt bei 


e) dorgdra g ager Th. 5. Cap. ... 7 Faftes chronof iques: de Tr decou-. - 
6) ann Gerficte der aß. und weflins verte du nouveau mronde par eP. cwmam 

* dandlumgegeſellſchaſter in Europa Ihr . Kaya! x: in beſſen Hiſtaire du Japen Th. 9. 
399. 4620 _ 
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aber mit den uͤbrigen einerley Sehiekſal gehabt‘, nachdem die Fiſche, ur 


— 
» 
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noch einige uͤbriggebliebene Gemäuer zeigen. Insbeſondere thaten fich hieri die He 
laͤnder hervor, als welche an ber von ihnen noch jegr'gehannten. —E 
auf Smeerenbutg die koſtbarſten Packhaͤuſer. und Thranſiedereyen aulegte . Beide 
* gern 
zu entgehen, dieſe fruchtbare Inſel verlaſſen, und ſich weiter nach Norden begeben has 
ben, da man ihnen jetzo an und in dem Eiſe, obwohl ſehr kuͤmmerlich nachzuſtellen 


| 4. 14. 
Der reiche Ertrag ber Fiſcheren an Spigbergen und Jan Mlayeneiland, 


\ en machte mehrern Provinzen in den vereinigten Miederlanden tuft, an demſelden Theil 
fhe Compa⸗ | 


gu nehmen. Insbeſondere erhielt in dem Jahre 1622 die geönländifche Eompagnie 


gnie in Sec ig Seeland von den Seneralftaaten Erlaybrig, daß fie den Wallfifchfang, nebſt der 


(and. 


hollaͤndiſchen Compagnie auf Jan Mayeneiland treiben durfte. Diefe Arte war 


folgender Geſtalt abgefaflet. 4}: | BR 
Die Generalſtaaten der vereinigten Niederlande, entbieten allen, die biefes 
„Gegenwaͤrtige fehen werden, ober leſen hoͤren, ihren Gruß: und thun zu wiflen, 
„dernmach wir den Participanten der ges ländıfcher Compagnie in Seeland conſen⸗ 
„tiret und verguͤnſtiget haben, auf Proviſion vor das gegenwaͤrtige fechjefmbundert 


oIweiy und zwanzigſte Jahr, bie Nahrung des Wallfiſchfanges, nebſt den Participan⸗ 


„ter der Provinz Holland, auf dem Eiſand Mauritius, ſonſt Jan Mayeneiland, 
u treiben, und daß zu dem Ende die Partiripanten in Seeland ihre togen Keffel 
„und andere zu dieſer Raprung dienende Serächfchaft, nach ihrer befteri Bequemlich⸗ 


nett ſtellen und fegen Ä gen, ohne Schade und Verhinderung maͤnniglichs, Jumal 
„da die Bayen und Strande des: vorbefagten Eitandes Mauritius weit und groß ge⸗ 


„ing find, beederfeitige Participanten von Holland und Seeland vollfümmlich zu 
„aecommodiren, ohne daß einer den andern das allergeringfte verhinderte... Dritmen 
„here wir kraft dieſes ernftlich verbieten, namentlich den vorbeſagten Partieipanten ber 


—S— Compagnie in Holland, und ferner allen Eommandeurs, Schif⸗ 
uſe 


Pd 


ru ind andern von derfelben Compagnie, denen diefes einigermaflen angebet, und 
„einem jeglichen unter ihnen Insbefondere, um alten Eonteftationen, Queftionen, Difs 
„feräntien und Inconvehientien vorzufommen , die der Drteh über vorgemeldte Sache 
uſcch · ereignen inochten, und allda nicht koͤnten gefchlichtet’ werden, daß niemand und 
„keiner den andern, auf dem vorbenannten Eiland iauritius auf einigerlep. Weiſe 
„in Treibung der Mahrung ſtoͤhre noch verhindere, welches wir dahin meinen, daß ei⸗ 
„nem jeglichen von denen reſpective vorbeſagten Compagnien freyſtehen ſoll, feine Lo⸗ 
„gen, Keffel und andere zur Mahrung dienende Geraͤthſchaften, In ven Banen und auf 
„den Stranden des mehr gedachten Eilandes Mauritius nach feiner beften Bequem 
„lichkeit zu pflanzen, ohne Einrede oder Verhinderung männigliches , obnangefehen ver 
„teofe und Theilungen, welche hiebevor zwiſchen der groffen und Fleinen Compagnie 
„gerhan oder geſchehen fenn möchten. : Befehlen über diefes den ſaͤmclichen Particis 
„pänten ber mehr befagten Eompagnien in Holland und Seeland, ſich darnach zu 
„achten, weil wir Diefes zum Dienſt des Landes, und zu Erhaltung guter Freimd⸗ 
‘m Zorgdrager Th. 3. Cap, 3, . ir ” 
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0 BE den Sen von Eurspa und Aſſen. - 279. . 
ER EHE SRREEPOESEET ... 
ee u — zwifchent öffermelßten Compagnien, alſo für. gut befunden haber,. 1622. 
„So geſchehen in ber Verſamintung ber hochmdgenden Herten Generalſtaater in Gra⸗ 
venhage ulller derſelben Inſiegel, Ünterzeichnung- uund Signatur ihres Greffier, 
pden 28. May 1622.» J En 


x 


Nicht lange hernach, nemlich ben 22. December wurde das Privilegium Verlaͤnge⸗ 
der hollaͤndiſchen nordiſchen Compagnie abermals auf 12. Jahre verlängert, wovon rung des Pri⸗ 
die Acte folgender Geſtalt lauter F): = | et Argu der 

5 FD Generalſtaaten der vereinigten Niederlande entbieten allen denjenigen, Sean | 
„welche di ſes Gegenwaͤrtige fehen werden, oder lofen bösen, ihren Gruß und ihun zu Sompasnie.:.. 
niviffen, daß wir die gehörfamfte Supplication angenommen Haben, fo uns von wegen 
„der Dewindhabere der groffen und Fleinen priollegirten nordifchen Compagnie in Hol⸗ 
„land, ſamt ber Compagnie in Seeland präfeutivet werden, des Inhalts, wie daß, 
„nachdem in einigen verfloflenen Jahren bie erftermeldte groſſe Compagnie mit ihren 
„groffen Koſten und Gefahr, gewiſſe Schiffe auf die Kuͤſten von Nova Zembla, Gpigy 
„bergen ausgerüftet, und andere gen Norden gelegene Länder und Inſeln allda gefun⸗ 
„en, auch Nahrung von der Fifcheren Ber Walifiſche, Wallroſſen und anders. Sen 
„thiere, fo allda ſind, hieher in das fand gebracht habe,..und damit diefelbe Nahrung: 
„dinch gute Ordnung hier zu Sande möchte erhalten „und fo viel 8 moͤglich waͤre, ber 
„fürbert und begnadet werden, hätten fie. in dem Jahre 1614 von uns eine Freyheit 
„etberen, auf dieſelben Kuͤſten von Nova Zembla bis au die Strafe Davis, dar⸗ —— 
„unter begr iffen Spigbergen das Bäreneiland, Groͤnland und andere aͤnder uns — 
„Infeln, weiche Innerhalb den erſtbemerkten Graͤnzen möchten gefunden werben, allein 
„zu fahren, und. die vorbeſagte Nahrung und Fiſcherey mit Ausſchlieſſung aller anderm J 
„allda zu Keiben. Welche Freyheit wir auf eine Zeit von drehyen Jahren vergoͤnnect En 
„haͤtten, die nun In Bem verroichenem 617 Sabre verfloffen find. Da nun mittler | 
„zeit borbefigte Compagnien von Holland noch ein gewiſſes neues Eiland, und inf. . 
„felde Eriauritius fon "Jan Mayeneiland genannt, entdeckt babe, welches auf . 
„ein und fiebenzig Graden und etliche Minuten gelegen ſey, fo. hätten fie gleichfalls, 
„baffeltige Eiland zu befahren, In befagtem Sabre. 1617, von uns die Erlaubmg auf 

„eine Zeit von vier Jahren befommen, fo fid) angefangen mit dem Jahre 1618, und. 

„haben bein’ zufolge die Mahsung und Fiſcherey, ſowol auf befagtem Eiland, als auf 

nden fernern gegen Norden gelegenen Laͤnbern und Kuͤſten bie auf biefen Tag: getrie⸗ 

„ben, und des gemeinen Sandes Mittel dadurch merklich verſtaͤrket. Da nun alfo die 

„ermeldte vier Jahre mit dem Jahre +621 zu Ende gegangen, und die Suppliomuen .  . 

„der Meinung waren, bie ernannte Nahrung und Fiſchorey fortzuſetzen, fp waren fie Ä tn 
„unter einander uneinig. geworden, ber ber. Repartitien und Nustheilumg der Quoten. 
ndle ein jeder von ihnen darinnen zu fordern hatte, um welcher Urſache willen wis die 
„Vorhergehende unſere, auf ſichere ————— — — ———— — unt Eintheilung den Equin 
nhage dazumal vorgeſchlagene Bergünftigungen, allein für Das Jahr 1622 verlaͤugert 
haͤtten. Da nun alſo pie Suppligancen aͤber die Varcheilang und Repartition ihrer U 
Quoten nid Equ page unter dinander ſich vereiniget, fatemal fie in der That be \ 


5) dorgdrager 3. 3. Cap. 5 u \ 
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0. Viertes Buch. Geſch. des ſpitzbergiſchen Wallſiſchfanges, 
1623. d⸗n haben, daß nie vorgemeldte Mahrung und Fiſcherey, ohne Einigfeit und gute 
* —** in dieſen Landen nicht würde konnen erhalten iverden, ſondern alſe beſchaf⸗ 
„fen wäre, Daß fie durch dieſe Eonfufion und Uncintgfert in andere fünder ud Orte 
„möchte gezogen werden, zu merklihem Schaten und Nachihed für Die Wereinigte 
MNiederlande und derfelben Anwohnern, und derhalben die Supplicanten geborfanft 
nerfucher und gebeten harten, daß wir belieben möchten, die vorerzehlte unſere Ders 
„gänftigung, betreffend die Befahrung der mehr deſagten Lande und Kuͤſten von Nova 
Zemſbla bis an die Straſſe Davıs, darunter begriffen alle vorher berührte bLande, und 
\ „namentlich auch das vorbefchrieuene Eiland Mauritius, und alle andere gen Nor⸗ 
"7 den innerhalb den vorgefegten Graͤnzen gelegenen Ländern und Inſeln, ſomwol diejeni⸗ 
„gen, welche allbereit gefunden worden, als auch die noch gefunden werden möchten, 
noch fur zwoͤlf nachkommende Jahre zu continutren, fo mic dem Jahre und der ads 
„regeit von fünftigen- ı 623 angehet, und ihnen zu confentiren die vorbenannte Nah⸗ 
Frrung und Fiſcherey allda dieſelbige Zeit über zu treiben, mit Ausſchlieſſung aller ans 
„dern. Ulnd weil wir die gehorfanifte Bitte und Suchen der vorbenannten Suppli⸗ 
„Kanten geneigt angeſehen, fo haben wir denſelben vergoͤnnet, gevetrohiret und zuge 
„fanden; gennen, oetropieen und ftehen zu, kraft dieſes, vorbeſchriebene ihre geſuchte 

F„Continuation unferer vorhergehenden Bergunftigungen, belangend die Pefe 
„Her vorbefchriebenen tänder und Kuͤſten von Nova Zermbla bis an die Straffe Das 
„vis, darunter begriffen alle vorher berührte Laͤnder, und namentlich auch das Eiland 
Mauritius, fonft Jan FTiuyenerand, und alle andere gen Norden inmerpaib tens 
-  gfelben Grenzen gelegenen tändern und Inſeln, ſowol diejenigen, weiche aflbereifigen 

nivorden, als auch Die noch möchten gefunden werden, für die vorbeſchriebene von ihnen 
. „gefchte Zeit der zwolf Fahre; ihnen erlaubend, daß fie Die vorbefagte oͤnber u In⸗ 
„fein allein befahren, und die vorbefchriebene Nahrung und Fifchereh- dieſelbige Zeit 
„über allva treiben mögen, mit Ausichliefflung aller andern; unrerfagen und verbieten 
zauch hiermit allen und jeden, von was Stand oder Befthaffenheit vie ſeyn, auffer 
| „den Supplicanten, innerhalb vorgemeldter Zeit der zwoͤlf Jahre zu fahren, zu han⸗ 
. ddeln oder zu fifchen, auf den Kuͤſten, Landen und Inſeln, von Nova Zembia Eis an 
„bie Straffe Davis, darunter begriffen alle hiervon berührte kuͤnder, und gamentlich 
„das vorbeſchriebene Eiland Mauritius, und alle andere gen Morven innerhalb ven 
„oorbenannten Grenzen belegene tändern und Sinfeln, fo allbereit gefunden over noch 
„zu finden, weder directe noch indireete, ben Verluſt ihrer Schiffe und deren gelade⸗ 
„ten Güter, und daruͤber eine Strafe und Buſſe von ſechs tauſend Gulden für jedes 
„Schiff, welches möchte gefunden werden, daß es auf einige Weiſe dahin gefahren, 
„gehandelt oder gefifchet habe, die eine Hälfte zu Behuf bed gemeinen Weſens, und 
„die andere Hälfte zum Nuthen der vorgefehriebenen Supplicanten. Entbieten dans 
-„nenbero-und befehlen ausbrüchich aller Gouverneur, Richtern, Officieren, Magis 
nftraten und Einwohngen der vereinigten Niederlande, daf fie vorbeſagte Juppficirenve 
„Compagnie ruhig und friedlich genieffen und gebrauchen läffen den vollfommenen Effect 
obieſer unferer Bergünfligung und Eonfenfes, mit Aufhebung alles Widerſpruchs und 
. „Berhinderungen, fo darwider Fünten,gemachet werden: Denn foldes haben wir zu 
Dienſte bes Landes alſo für gut befunden- Gegeben unter umferm geheimen Inſiegel 
„Unterzeichnung und Signatur des Öreffier, in Bravenbage, ben 22. Deranb. 1622. „ 
on Bu EG 3 
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Aria IL EEE Non of 
en .53. 16 — 1633. 
en Zehen ohr hernach erlieſſen die Btmerdifinncen zum Beſten ber im thren Yan. Verbot der 
den exrichteten nordiſchen Compagnie, ein ernſtliches Verbot, Daß‘ ſich nieinacn derrch. Generalſtaa⸗ 
den Eigeunugz verleiten laſſen ſollte, an ausländifchen Compagnien zum Nachttzeil des den in Anfe: 
landes Theil zu nehmen, oder Die Fiſcherey Fremder Nationen in den norbiſchen Sewaß ikaan Eilan, 
. fern auf einige Weife zu unterſtuͤtzen. Diefes Verbot 9) war ben 21. Marz 163 Jr, ſche 
unterzeichnet und lautete folgender Geſtalt: nu | nn .. 
©... hie Generalſtaaten der vereinigten Niederlande , entbieten allen, die Ge⸗ 
genwaͤrtiges ſehen werben ober lefen hören, ihren Gruß, und thun zu wiffen: Mache. 
„arm das: Gewerb mit dem Wallfiſchfang und anderer Seewunder, mid ſchweren Un⸗ 
„oiten und groſſer Gefahr, allhier zu ande eingefuͤhret worden, um ſelbige innerhalb 
„den Grenzen von Nopa Zembla, bis an die Straſſe Davis zu treiben und zu exer 
„eieren, zu welches Gewerbes Erhaltung wir an die Bewindhabere der nordiſchen 
„Compagnie hiebevor eine Freyheit ertheilet haben, daß fie diefelbe innerhalb den vor⸗ 
„gefegren Grenzen aus diefen fanden privative treiben möchten. : So find wir ‘doch in — 
Frfahrung gekommen, daß mit Zuthun einiger unruhiger Menſchen, fo die- Wohle 
„fahrt der vereinigten Niederlande beneiden, dahin getrachtet werbe, die vorbefügce 
Hiſcheren Durch allerien unzuläßige Mittel und Wege directe und indirecte, zu conitran ' 
„miniren, bie Eingefeflenen biefer Sande von erfagtem Gewerb abzutreibett, und oe _ 
erwartende Fruͤchte felbft zu genieffen, zu dem Ende dahin trachtend, wie fie in Lieſen 
nbereinigten Provinzen viele. derſelben Eingefeffene und Snwoßnere am fich ziehen iibch⸗ 
„ten, um durch andere Wege, als durch der Direction und Negierung: dee ermeldten 
„nordischen Compagnie in die vorgefchriebene Grenzen zu fahren, und das Gerverb mic 
„den Wallfiſchen und anderen Seewundern zu treiben, zu ereteiren, und daſſelbe font: - 
„auſſerhalb diefer Lande zu ziehen. Und daß viele unferer erſtbeſagten Eingefefletien“iße. 
„nen beforderlich ſeyn, folche Dienfte anzunehmen, andere dazu anzuweiſen und’ alte. 
„nehmen ’Belfen,, um in auslänifchen Compagnien und Reifen Theet zu haben, une | 
„felbige aus ihren Mitteln formiren zu helfen; welches alles zu groſſem Macırfell. we: 
„vorgemeldten Compagnie, und des Intereſſe der gemeinen Wohlfahrt viefer lande gee 
pteichet,,_ und dahero ein merklich groffer Schade vielen Eingefeffenen, und Ver erftbee 
„fasten Compagnie entſtanden: worgegen alle behörige. Borfehung zu thun, und hin⸗ 
„längliche Ordre zu fellen iſt. Dannenhero haben mir nach vorhergehender Delibeca⸗ 
„tion georduet, geſetzet und befohlen, oftnen, ſetzen und beſehlen ausdruͤcklich kraft 
„dieſes, daß Feine Eingeſeſſene over Einwohnere dieſer vereinigten Niederlanden, weder 
„Commiſen, Schiffer, Steuerleute, Seeleute, noch andere, von was Stand vder 
„Beſchaffenheit fie ſeyn, weder directe noch indirecte ſich unterſtehen ſollen, aus dieſen 
„vereinigten Provinzen oder andern tändern auf den Fang der Wallfifche öder anderer - 
nSeewunver zu. fahren, auf einige Weiſe, in’ die Grenzen von Nova Jembla bis 
„an die Straſſe Davis, anders als im Dienſt der vorerineloten privilegirten Cömpa⸗ 
ngnie. ben —* ſechs hundert Pfund, das Pfund zu vierzig Grooten gerechnet. 
vFerner verbieten und unterſagen wir allen Eingebornen, Unterthzanen, Eingeſeſſenen 
” y) ‚Zorgdrager. Th. 3. Kap. u “oo R re 
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282 Viertes Buch. Geſch. des ſpeh dergiſchen Wallfiſchfanget, 


„ober Einwohnern einiger Schiſte ober ſeefahrende keute dieſer Lande zu ſolchen Scif 
„fen zu Dingen oder zu vermiechen, bey Strafe und Berluft verfelben Schiffe und Oi— 
„ter, und ferner einer. Strafe von ſechs hundert Pfunden, ein Pfund zu vierzig Grod⸗ 
„ten gerechnet, und willkuͤhrlicher Correelion, und vaß fie über dieſes davon befiltiren, 
„und folches fahren laflen müffen. Weiter ordnen, ſetzen und befehlen wir kraft die 
„ſes, daß bie Eingejeffenen diefer Lande, Die ſich allbereit auſſer dem Dienſt der mche 


pgevbachten Compagnie möchten verdinget haben, um,auf den Fang der Wallfiſche und 


„anderer. Seemunder innerhalb ‚den vorgejegten Grenzen zu fahren, ſich wieder ans 
vdenſelben Dienften begeben, und derſelben gänzlich enthalten follen, bey Strafe als 
„zuvor. Desgleichen ſoll auch das Miethen ver Schiffe, welche aus diefen tantın, 
„aufferhalb der mehrgenannten Compagnie, binnen den mehr gemeldten Grenzen ju 
„fahren, directe angenommen worven, aufhören; und woferne bie vorbefchricheut 


‚„Uebertretere ſich aufferhalb diefer vereinigten Niederlande aufhalten werben, follen die 


„Sentenzen , fo weit felbige die vorgeſchriebene Geldbuſſe angehen, derweilen an ıhren 
hier zu Lande gelegenen oder gefundenen Gütern vollzogen werden. Lind follen olk 
„Officier und Richter in diefen vereinigten Niederlanden, wie auch alfe andere in un 


“ „fern Dienſten ſtehende, fich hiernach reſpective richten, und die Strafe, ſo hiermit 


„gegen die Ueberiretere derjelben geſetzet tif, verfolgen, decretiren und erecutiren, ohne 
„einige Eonnivenz, Dißimulation oder Nachſicht; und follen die Strafen vertylt 
„werden, ein dritter Theil für den Officer der die Execution verrichten wird, ein ib 
„ter Theil für die Armen des Ortes, und ein dritter Theil zum Behuf des gemenm 
2lBefens ; weil wir ſolches zu Dienfte des Landes alfo für gut angefehen haben. . Un 
„damit niemand fich mic der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, entbieten und erſuchen 
„wir die Herren Staaten, Statthaltere, committirte Raͤthe und depurirre Sidalen 
„der Provinzen reſpective Gelderland, der Grafſchaft Sutphen, Holland m 
»MDefiftiesland, Seeland, Utrecht, Friesland, Oberyſſel, der Stadt Gro⸗ 


mmingen und Omlanden, und alle andere Richter und Officiers, daß fie diefe unfere 


Ordonanz von Stunden an allenthalben verfündigen, ausrufen, publiciren und affigi⸗ 
„ren laſſen, in allen Flecken biefer tande, wo man gewohnet iſt, dergleichen auszu 


„fen, zu publiciren und anzufchlagen. Gegeben in Gravenhage in unferer Verſam⸗ 


„lung; und unter unferm Inſiegel, Unterzeichnung und der Signatur unfers Öreffier, 
„en II, Miärz 1 63 3. 9- [N $ . - 
Ä . 17. 


| Aufnahme,“ Indeſſen fanden ſich in denen vereinigten Provinzen immer mehrere, welche 
der. Srigslän: deri anfehnlichen Gewinn, ben die, nordifche Compagnie von ber Sifcheren hatte, mit 


der in die nor⸗ neidiſchen Augen anſahen, und daher alles anwendeten, damit ſolche einem jeden frei 


Pa Eompa; gelaflen werden möchte. Die Einwohner von Friesoland gaben fich gegen das Jaht 


Aete‘s) lautete folgender Seftalt ; 


1633, da ber Srenheitsbrief der Compagnie bald zu Ende gehen follte, bejonders viele 


Mühe darum. Weil aber foiche vergeblich, war, fo trugen fie ben den Generalſtaaten 
darauf an, daß fie mit in die nordifche Compagnie der Provinzen Zolland und See⸗ 
land aufgenommen werden möchten, welches denn auch in ber neuen Octroy geſchehe, 
welche diefe Compagnie den 25. October 1633 auf acht fernere Sabre erhielt. Diet 


| J „die 
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uebſt den Weiſen von Europe indie. 283 


„Die Generalſtaatender vereinigten Niederlande entbieten allen, die das 


„Öegenwärtige fehen. over lefen Hören, ihren Gruß und fügen hiermit. zu wiflen, daß 


„wir. die von den Bewindhabern ver privilegirren nordifchen Compagnie von Holland, 
„Seeland und Weſtfriesland, uns überreichte gehorfamfte Supplik angenommen 
„haben, des Inhaltes, wie daß bie von derſelben Compagnie vor langen Jahren mit 


„ihren groffen ſchweren Koften und Gefahr, verfchiebene Schiffe ausgerüfter hatten, 


„die Kuͤſten von Rova Zembla, Waigatz, Straſſe Davıs, und die Seerevieren, 
„laͤnder und, Inſeln gegen Norden gelegen, zu entdecken, und daß von vorbefagten ih⸗ 
„ren Schiffen in verſchiedenen Reifen viele tänyer, Inſein und Fluͤſſe, Küften und 


„Reeden, unter andern-aud) das fand Spitzbergen, das Bäreneiland, und darnach 


„das Eiland Mauritius, oder Jan Mayen Eiland, ſeyn entdecft worden, an 
„weichen Deten fie Supplicanten, die Fifchereg der Wallfifche und anderer Seewuns 


„der angefangen, und dadurch die Nahrung und Handlung des Trahns In dieſe Lande 
„herein gebracht, und zu Erhaltung verfelben von ung Freyheiten erlanget hätten, um 


„die hiervor angeregte Kuͤſten von Nova Zembla bis an die Straffe Davis, allein 
„und mit Ausfchlieffung aller andern zu befahren, und bafelbft zu filchen, während 
„weichen Freiheiten fie, Supplicanten,. bie erfibefahte Sifcherey und Nahrung mit 


„überaus groflen Koſten continuiret und unterhalten haben, ohnangefehen ver dielen 
„Traverſen, welche fie darüber hätten ausftehen und leiden muͤſſen, als da fie verfchler 


„denemale von den Englaͤndern ihres Gutes beraubet worden, und gegen dieſelben 


„fowol, als gegen andere Nationen groffe und ſchwere Proceffe ausführen muͤſſen, ſo | 


„daß fie, Supplicanten, ganze Capitalien darüber verlohren und zugefeßet haben, da 
„nero fie Hefache genug, gehabt hästen, dieſelbige Fifcheren zu verlaffen und aufzugeben: 
„doch harten fie, Suppkicanten, alle diefe Schwoierigfeiten, wie wol mit Schmerzen, 
„durch.einen guten Much und Hofnung einiger Beſſerung überwunden, ſowol bie 
„Reputarion des Landes zu erhalten, als auch in feſtem Vertrauen, GOtt werde ihre 


„Arbeit und Unkoſten fegnen, und zu einem guten Ende gedeihen laſſen, fo harten auch 


„fie, Supplicanten, die zu Erhaltung und Dienft verfelben Nahrung und Fifcheren, 
„mic geoffen Koften verfertigte orte, Häufer und fogen, zur Wohnung und Beſchuͤ⸗ 
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„tzung, ihren Beũtz auffer allen Streit zu ſetzen, und diefelbe gegen alle ausländifche u 


„Nationen und andere deſto mächtiger zu behaupten, einige Schiffe mit groffen Koften ' 


ausdrücklich und aufferordentlich ausgerüftet, mic Bolf und allerley Nothdurft verfes 
„hen, welche fie auf Spigbergen und auf dem Eiland Mauritius hätten wohnen 
„und überminteen laffen, um forfan eine befländige Wohnung allda zu halten, und 
„weil aljo dureh) vorbefagte Nahrung und Fifcheren Die Mittel des gemeinen Landes um 
„ein geoffes verftärfet und verbeffert werden, und dem Sande groffer Mugen gefchaffet, 
„aud) eine Menge Menfchen ihte Koft darbey verdieneren, fo wären fie, Supplicans 


„ten, wol geneigt, diefelbe Nahrung und Fifcheren fortzufegen, die Entdeckungen und. 
„Beſuchungen, welche fie zu thun begonnen hatten, von noch mehrern merkwürdigen 


„und unbefannten Plägen und Landen zu vollführen, woraus biefe vereinigte Miedets 
„lande groffen Profit und Vortheil durch GOttes Segen zu erwarten hätten. Dem⸗ 
„nach aber ohne unfete Freyheit oder Eontinuation derfetben, die vorbefagte Nahrung 


„und Fifcheren hier zu Lande nicht conferviret noch erhalten werden koͤnte, fondern durch 


„fremde Nationen unterfchlagen, und ohnzweiflich in andere tänder wuͤrde gezogen 
un Ng 2 Be | wer⸗ 


Bi 
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„wetden, zum merklichen Schaden una Merhtheil der vereitigten Miederiande, und 
„den gutem Inwohnern berfeiben, ‚mit gaͤnalichen Ruin und Untergang het befreyten 
Compagnie: fo wendeten ſic, Supplicheten. in aller Unterthönigfeut ſich ABS, "mt 
„anterehäniger Bitte, daß wir beiinhgn, möchten, ihnen, nach Uindigung der ‚gegennoaw 


sign Freyheit noch eine Continuation und- Verlängerung derjelben, auf eine Zeit von 


„oidr ara zwanzig noͤchſtkommender Jahre zu vergonnen-und zu erlauben, daß fie in 
nerhalb ver worbefchriebenen Graͤnzen und Orten, fo in denſelben Freyheitabrief ent, 
‚shalten, namentlich von Tova Zembla bis an die Straſſe Davis, darunter begrif, 
„fen das Sand von Spigbergen, das Baͤreneiland, das Eiland Mauritius, nah 
„alte andere tänder und Inſein gen Morden, "inmerhafb denfelben Graͤnzen gelegen, fie 
„fenn ſchon gefimden, ober werden noch erfunden, allen und mit Ausfchlieflung aller 
„andern befahren, und dafelbit ſiſchen möchten, mir angefüggen Verbot und- einer fol 
Ichen Strafe, als in dem legten Frenheitsbrief enthalten ift. Derohalben Gaben wir, 
„in Anſehung deſſen, der unterrpämgen Bitte vorbenannter Supplicanten ſtatt gegeben, 
„penfelben gegonnet, erlaubet und conſentiret, gönnen erlauben und confentixen hiermit 
„die Berlängerung unſerer vorhergeheuden Freyheit auf eine Zeit von acht. Jahren, ſo 
„den Anfang ninımer von Endigung des Jängften Eonceßion, betreffend nie Befahrung 

der vorheſagten tänder und Küjten ven Nova Zembla, bis an die Straſſe Davis, 
Idarunter begriffen alle hiervon genannte Länder, und namentlid) das gleichfalls er⸗ 


Imeldte Eiland Mauritius, und alle Sünder und Inſeln gen Norden innerhalb ben 


„fetben Grängen gelegen, fowol diejenigen, welche. allbereit gefunden worden, . ale die 


ſo noch möchten gefunden werden, ihnen erlaubenb, daß fie Die vorerzehlte Länder um 


Inſeln allein befahren, und nur befagtes Gewerb und Fiſcherey vor denenfelben allde 
„treiben mögen, ‚mit Ausfehlieffung aller andern. Unterſagen und verbieren hierauf 
„allen und jeden, von was Stand oder Beſchaffenheit die ſeyn mögen, ‘daß fonft siv 
mand als die Supplicanten innerhalb der vorgeſetzten Zeit. von acht Zapsen, fahren, 
„handeln oder fifchen fülle, auf ven Küften ändern und Inſeln, von Nova Zembk 
„bi an die Straffe Davis, darunter begriffen alle hiebevor beruͤhrte tänder, und na 
„mentlid; das oft genannte Eiland Mauritius, und alle andere Laͤnder ud Infeln 
„gen Norden innerhalb der vorbemerften Graͤnzen gelegen, fo allbereit gefunden wor⸗ 
„den, ‘oder noch möchten gefunden werben, weber directe noch indirecte, bey Derlufi 


ihrer Schiffe und geladener Güter, und darüber eine Strafe und Buffe von ſechs 


„tauſend Gulden für jedes Schiff, welches, daß es dahin gefahren, gehandelt. ges 
„fehiffer habe, auf einige Weiſe möchte betreten werden, davon die eine Hälfte denen 
„Supplicanten verbleiben fl. ntbieten derohalben und befehlen ausdrücklich allen 
„Oouverneuren, Nichtern, Officiern, Magiftraten und Einwohnern der vereinigen 
„Niederlande, daß ſie die erjagte fupplieirende Compagnie den vollfommenen Effect 
„dieſer unferer Bergänftigung und Confenfes ruhig und friedlich genieffen und gebraw 
„chen -Iaffen, mit Aufhebung alles Widerfpruches und Verhinderungen, ſo damider 


. „eönten gemachet werben, weil wir biefes zum Dienſt des fandes alfo für gut‘ befunden 


„haben. . Gegeben unter unferm Infiegel, Unterfchrife und Signatur unferes Greffier, 
„in Gravenhage, ben 25. Detober 1633. en 
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daher ſowol von Seiten der Generalſtaaten, als auch der Staaten von Weſt 


allerley Mictel /verſucht wurden, beide zu vereinlgen, wovon man bie ‚nähern Umfiäus Spinbeigen. ’ 
de, welthe von meinem Endzwecke zu weir entfernet find, bey dem mehrmals angeführs 


ten hollaͤndiſchen Schriftſteller nachlefen-Fan. Indeſſen hatte die Compagnie mieht 
allein ihre Fiſcherey auf Jan Mayeneiland und Spigbergen bisher mit gutem Er⸗ 
folge fortgefeßet , ſondern auch auf beiten Infeln verjehiedene Kochereyen aufgerichters 


und nachdem ſie ſich in einigen Banen feftgefeget, fchien fie willens zu ſeyn, durch eine Eos 
lonie fi) nad} und nad} noch mehr. zu befeftigen. ie ließ alfo allda und zu Spigbers 
gen fieben Mann. überwintern, welche färntlich den Winter ausgebauret haben und 
bergeblieben find. Bir wollen eine kurze Nachricht von demjenigen geben, was de⸗ 
nen, fo zu Spigbergen überwintert haben, begegnet. tft: ——— 
Den 30. Auguſt des Jahres 1633 liefen die Schiffe der Compagnie aus 
ber Nordbay in die See. Des andern Tages fiel ben dem wenigen Volk, ſo allda 
überwintern ſollte, nichts ver, als alleın daß fie einige Meven und Rehe fchoffen, um 
fi) deren des Winters hindurch zu bedienen, und daß fie Schleen zur Erfrifchung ſuch⸗ 
ten. Des folgenden Tages ſandte man die Chaluppe aus, um Neben. zu ſchieſſen; fie 
wurde aber genoͤthiget, in die zeuuwſche Bay einzulaufen, allda ein Gezelt von ſechs 
in die Hoͤhe geſtellten Riemen zu machen, und mit dem Seegel von der Chaluppe zu 
bedecken. Man hieb einiges Brennholz aus dem Eiſe, welches allda ausgeworfen war. 


Mad} einiger Zeit brach man das Gezelt wiederum ab, und ba man mit der Chaluppe 
wieder zu Waſſer war, hörete und fahe man verſchiedene groffe Wallfifche. Nachdem 


man ein nebliges ind beränderliches Wetter ausgeftanden hatte, Fam man ohne weitere 
Verrichtung des Nachts ju der Hätte, | 


. 


A 


Den '3. September fifchete man viele Walfifchbaarben, welche mit hohem 


Waffer auf den Strand geworfen, rein gemadjet und verwahret wurden; auch tieflen 
ſich biswellen Walfifche in der Bay fehen. Den sten ruberte man mit der Chaluppe 
nach der Meſtbay, um fich nach Fifchen oder einigen andern Vorcheil umzuſehen; 
allein es würde nichts ausgerichtet. Des folgenden Tages wurde Die Chaluppe beman⸗ 
net; man ruderte nach der engtifchen Ban, um fodte ober geſtrandete Mallfifche aufs 


Allein eolgingen demohnerachret ubeh einige Jahte hin ehe ſich bie alte nor - u 


diſche Compagnie ˖ mit den- ihr einoerleibten Frieslaͤndern gehörig vergleichen: fonses rung einiger 


zuſuchen, oder aud) Bären zu fehieffen, Wallroſſen gu fangen, oder einig anderes 


Wild einzubringen; aber wiederum vergebens. Auf der Rücreife lieffen ſich einige 
Wallfiſche fehen, deren einige fehr zahm waren. Als man wieder zur Hütte gekom⸗ 
men war, machte man zwo Ehaluppen fertig; man band zwen Fafler dicht an einander, 
daß fie Wind hielsen, welche zu Feſſeln dienen follten, eine teine von ohngefaͤhr 70 
bis go Faden lang daran feft zu hängen. Diefe Fäffer brachte man in Die Chaluppe, 


worin der Harpunier mit vier Mann war, und in der andern Chaluppe waren die | 


zween übrigen, die den erſten zu Dienfte feyn follten. | 


Den. zten wurden ‘wieder einige Wallfifehbaarden gefifchet, die man reinigte 


und in das Packhaus legte. Hernach fehärfte man die tanzen und Harpunen, trock⸗ 
nete die Vorgaͤnger, und verfertigie-alles A man zum Fiſchen nöchig hat A 
. Mn: U 
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1633 halb der Nordbay hoͤrete man verſchiedene Fiſche blaſen, doch ließ ſich nichts ſehen. 

Bon den gten bis ven ı Ztem fiel wenig vor, als daß man einige Robben ſahe, deren 

man gleichwol nicht mächtig wurde. Mic der Chaluppe, welche man, Erfriſchung 

zu ſuchen, ausgerüftee harte, fande man auf dem fo genannten Schieeberg einen 

Ueberfluß von dieſem Gewaͤchſe, dem Wafferfreß gleichend; es mufte aber mir groffe 

’ Mühe von dem Berge herabgeholet werden, allwo ſich jaͤhrlich viele Meven aufpalten, 

durch deren Mift das anflebende Moos gleichjäm geduͤnget wird, und beſagtes Kraut 

ſtark wächfee. Es wurde auch) eine Gattung von Sauerampfer darunter gıfunden. 

x Bon diefem Berge fahe man frewärta einige Wallfiiche. Die Chaluppe wurde nach 

dem niedrigen fand auf die Rehjagt ausgefender, man legte an dem Biſcayerhoek un, 

und nachdem man das nienrige fand erreichet , fihlug man allda ein Gezell auf, um des 

Nachts darımter zur verbleiben. Wie man auf Die Jagd ausging, cheilete man ich 

in zwey Haufen, jeder mit einem Holz verfehen; auf diefe Art wurden drey Rehe gu 

fangen und nach der Ehaluppe gebracht. Ferner ſahe man abermals einige Wallfiſche, 

wie auch einen Seuerftrahl auf die Eisberge niederfallen, wo derfelbe einige Zeir ſtehen 

blieb, und hernach verichwand. Den ı zten kam man mit der drey gefangenen chen 

und gefammleren Kräutern wieder an die Hütte, allıvo das Rehfleiſch gereiniger und 

aufgehangen wurde, um es durch den Froſt defto beffer zu erhalten, damit es ihnen ım 

Winter zur Erfrifchung dienete. Auch fahe man aufferhalb der Nordbay vik 
Wallfifhe 9). | 2 u 

oo. Ä $.. 19. 

Fortſetzung. Des andern Tages wurde ein neulich geſtorbener Wallfiſch gefimden, oh 

" daß ein Stich von einer Lanze oder Wunde ˖von einer Harpune gefpüret wurde. Xi 

Teiche war diefer Fiſch durch) feinen Feind überwunden und zu Tode gefager. Dan 

wendete viele Mühe und Arbeit an, den Fifch, der fehr groß und ein Weiblein mar, 

aus dem Strom in Sicherheit zu bugfieren, es war aber alles umfonft, indem vr 

- Strom nad) einer harten und langwierigen Arbeit, ihn wieder ſeewaͤrts trieb, bis It 

ihn endlich verlaffen muften, da fie, nad) einen ſchweren ausgeflandenen Sturmwetlet 

des folgenden Tages wieder an ihre Wohnung Famen. Man hatte drey Tage nad 

ur einander ftürimifches Better, fo daß nichts konte ausgerichtet werden. Den 29. Sep⸗ 

tember befeßte man die Chaluppe mir aller Mannfchaft auf 4 oder 5 Tage mit allın 

Mothwendigkeiten nerfehen, um ben verlaffenen Fifch, der. an Fleine Chatuppenanket 

geleget war, wieder aufzuſuchen, er wurde aber nicht gefunden, fo viele Mühe man 

fichh auch) deswegen gab. Den 2oten des Abends fahe man den Mond, zo Tage alt, 

und 2 Grade im Widder, zum erſtenmale über dem Gebirge, Suͤdoſt gen Suͤden, bis 

des andern Tages die Sonne ſich wieder zeigete. Den 28ten wurden abermal einige 

Sifche in der Bay gefehen, ohne daß etwas darbey auszurichten war. Als ınan des 

folgenden Tages wiederum Fifche an dem Ufer gefehen, blieb einer derfelben vor der 

Hütten auf dem Grund fefte ſitzen, arbeitete fich jedoch mir groffer Gewalt wiederum 

. Jos, und fihlug mit dem Schwanz und Stoffen gewaltig, worauf er fich ‚nieder nach 

bem tiefen Waſſer begab. Dieſen Tag wendete man allen möglichen Fleiß an, ein? 

Fiſches, deren fich viele hervorthaten, mächtig zu werden. Endlich richtete man y 

Ä = Ä | 9 vie 
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viel aus, daß gen Suͤdoſten der Wohnung um den Eisberg ein Wallfiſch geſchoſſen 
wurde, worauf man die —S —— über Boord fchmiffe, fo eine groſſe Unruhe 
in dem Waſſer machten 5 allein die Harpan, nachdem ber Fifch mit ben Fäffern einige 
Zeit gelaufen hatte, fing an loß zu geben und auszureiffen, fo dag man fich in feiner 
Hofnung betrogen fand, weil mar vermeinete, wenn der Fiſch ſich mit den Faͤſſern 
abgemattet habe, denſelben mie tanzen ferner. hinzurichten, weil aber die Mannſchaft 
zu ſchwach war, fo lief alles fruchtlos ab. u 


Den 3. October fing das Geflügel an wegzuziehen, auch) verfanmnleten ſich 


die Meven, gleich wie der Storch, ein warmes Sand, zu fuchen, und m der Nord⸗ 
bay tieffen ſich wiedet einige Wallfiſche ſehen. “Bon da Dis den ı zten fahe man noch 
immer viele Fiſche. Jetzo fing es an, fo ftarf zu frieren, daß man eines von den Bier 
fäffern, fo aufrecht geftanden, bey drey Daumen dick gefroren fand, ehe man das Bier 
erteichete, fo Daß ber Froft bie Böden ver Fäffer heraustried. Als man ven ı sten fich auf 
den Berg begeben harte, fahe mandie Sonne in Suͤden noch eben über dem Horizont, wor⸗ 
auf man Die Nechnimg achte, daß man fie dieſes Jahr nicht mehr feher würde. Auch 
wurden wiederum einige Fifche in Der Ban_gejpüret, auf welche man doch nichts uns 
ternehmen £onte. Das Bier, fo nur acht Schuhe vom Heerde ftund, fand man bis 


auf Den Grund gefroren, fü daß das Faß aufgefchlagen, das Eis in Stuͤcken zerhauen, 


und alfo geſchmolzen wurde, welches denn einen fehhechten Tranf gab. Dem 22ten 
lieffen fich wiederum einige Fifche in ver Bay fehen, auf welche ebenfalls nichts Fonte 
unternommen werden. Uber den zsten vernahm man den erften Bären, dem mir 
tanzen und Röhren nachgefeget wurde, weil er aber in das Waſſer ging, entwifchte er 
wiederum. Den z7ten muſte Die Sonne, der Rechnung nach, einen Grad unter den 
Horizone bleiben, doc) hatte man noch 7 oder 8 Stunden die Demmerung. Diefen 
Tag wurden: in der Nordbay annoch einige Fifche geſpuͤret. Hierauf fiel in 3 oder 
4 Tagen nichts vor, ald daß zween Wallroſſen gefehen, und deren einer ver den Kopf 


gefchoffen wurde, fü gleichwol gntrann. 
Den 4. November hatte man noch 4 oder 5 Stunden lang eine Demme⸗ 


- 


tung, welche fortan täglich abnahın. Seit Dem ten bis zu den 14ten wurden dann 


und warın einige Bären und Füchfe gefehen, davon einer gefangen wurde. Mar fihlug 
abermal ein gefrornes Faß Bier auf, dayon das Eis in Stüden gefchlagen und. ger 
ſchmolzen wurde, um bavon zu trinken, ob es fihon nahe bey dem Feuer geftanderr 
war, damit es für Froſt bewahret bleiben möchte. Den 26ten fror es fo flarf, daß 
man in einem aufgehauenen Eisloch. eine Fifchreuffe barein zu ſetzen, nach z ober 3 
Stunden wiederum einer Hand dickes Eis gefroren fand. Weiter fiel bis den 5. Des 
cember nichts merkwuͤrdiges vor, als daß ein Bär beſtritten und getobtet, die Haus ab» 
geftreifer, und das Fett ſamt der Haut in die Hütte gebracht wurde, Den 7ten fuͤh⸗ 
kte man eine fo bittere Kälte, daß, ob man ſchon ein groffes Feuer auf dem Heerd und 


in dem Ofen machte, doch niemand ſich im Bette erwärmen Fonte, fo daß man ſich 
zu dem Feuer fegen muſte. Auch fand man dazınnal das Eßigfaß gefrorem Diefe 


unleiventliche Kälte etwas zu brechen, veränderten einige ihre Schlafftätte nahe zu 
dem Ofen, und andere blieben mit den Züffen vor dem Feuer fißen.. Ja ed war fo 
kalt, daß, wie ſtart auch Der Ofen geheizet wurde, wenn man nur eine Furge Zeit in 

— | | - dem 
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1633 dem Bette. gelegen hatte, man wieder heraus ‚und um "bie Glieder warm zu bob 
ten, beitändig gehen muſte J. I nn 

2. erfekiung: "Den 20. December um den Mittag war es ſuͤdlich Atnas licht, Wwelches 

tioch für die Demmerung des Tages angejehen ward, weil man in einigen Tagen fein 

| ticht gefehen hatte. Denn die Sonne, fo in dem Zeichen des Steinbocks war, hatte 

die fünlichfte Breite erreiche, Wan zweifelte, ob ver Mond, fo zwanzig Tage alt 

- und 23 Grade im Loͤwen war, biefen Schimmer verurfacher habe, über ob es ein 

Nordlicht gewefen ſey. Vier Tage hernach jchoffe das Nordlicht fo fast, daß men 

daruͤber in Verwunderung ftunde, welches Licht beynahe Die ganze Nacht ſtehen Bitch. 

Hernach kamen bisweilen einige Bären, fo.um bie Härten herum ſchnaubten, derm 

- einer zwar gefhoflen wurde, er lief aber mit: ftarfen Brummen wieder hinweg, wie 

auch den folgenden Tag abermals einer enttam. Es wurden dazumal noch mehr Pi 

ten gefpüret. Das Morblicht war diefen Tag und die folgende Macht über die Maſſen 

Bert, Über welche Erfcheinung man fic) verwunderte. Hernach wurde noch auf einige 

ären gejaget, gegen welche man, wegen des tiefen Schnees feinen Bortheil erhanen 

— konte. Un dem legten Tage des Jahres ſpuͤrete man wiederum einige Bären, daven 

einer angefchoffen wurde, fo jedoch) entging. nn Ber 

y ‚Mit ven Anfange des neuen Jahres wurben bisweilen einige Bären geſpaͤ⸗ 

tet, wie aufh viele Füchfe, davon Einer geichoffen wurde. Den 7. Janutar liefen 

ſich viele Bären um die. Hütte ſehen; zween Davon wurden geſchoſſen, ferner mit kan 

zen. getbbtet, hernach die Haut abgeftreifer, und famt dem Fett in Berwuhzemg 9 

bracht. Bon dar bis auf den ı 2ten fahe und ſpuͤrete man viele Bären; zween wir 

den geſchoſſen und mit fangen getödtet. Bis anf den z2ten ſtunde man: unerträglide 

Kälte aus. Es wurden bisweilen viele Bären gefehen, derfelbigen einige. gefcheffen, 

die Häute geftreifet und nebft dem Fett in die Huͤtte gebracht. Dieſen Tag wurde 

- man einen helleren Schimmer in Süden gewahr, md die folgende Nacht ein fehr ſtar⸗ 

- _fes Nordlicht. Den 25ten fahe man eine Demmerung ſechs bis jieben Stunden lang, 

und den folgenden Tag wurde es vollfommen licht, fü daß die Sterne um den Mirtag 

in Suͤden nicht mehr gefehen wurden. ‘Bon dar an bis den 3 ıten wurden noch vice 

Bären gefehen, und bisweilen einige angefchoflen, fo.aber noch entfamen.- Den zten 

Februarn wurde An Bär gefchoffen, mit tanzen getoͤdtet, Die Haut abgeftreifer, und 

nebft dem Fett in die Hätte gebracht. Dieſen ganzen Monat hindurch fiel wenig Merk 

wuͤrdiges mehr vor, als daß, bisweilen Bären gefehen und getoͤdtet wurden; ben 22ten 

aber erblickte man die Sonne auf den hohen Sebirgen wiederum oberhalb dem Horizonte. 

- Den zten Maͤrz fiel ein heftiger Streit mit einem groffen. Bären vor. 

- Diefer war mit zwo Kugeln um das Kinn angefchoffen, fiel nieder und. ftopfere mit der 

Klauen die Wunden zu, wo er getroffen war, worauf man venfelben mit ven Lanzen 

anfiel. Er aber ſtund wieder auf, fegete fic) zur Wehr, fehlug einem feiner Beſtrei⸗ 

ter die Lanze aus der Hand, und fprung auf ihn zu, daß er zu Boden fiel; worauf ein 

anderer einen Schuß nach den Bären that, um feinen Freunde zu Huͤlfe zu kommen, 

- beffen kange auch in vom auf bliebe, fo daß der Där, wiewol ihn alle Mannfchaft an, 
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gefallen ,. Doch ſich Iogriffe und nad dee Bay fortlief. Bis an den ısten wurden am 1633 
tod) viele Baͤren gefehen, einige gerödtet,. wie auch verfchtedene Fächfe, die nun wie⸗ 
der anfingen, fich zu verfriechen. Des Abends ſahe man den Mond fait gang verfin⸗ 
ſtert; jedoch nad) der Ausrechnung derſelben Finfternig in dem Calender, mufte fie 
einen Tag fruͤher gefchehen ſeyn. Hernach fehoffe man täglich viele Güchfe; und wenn 
elbigen ver Balg abgezogen, lieffe man fie 2 oder 3 Tage in’ der Luft Hangen und ger 
teren, welches Fleiſch aledenn gekochet und mit Pflaumen und Roſinen gedaͤmpfet, 
eine gute und ſchmackhafte Erfriſchung gab. Don dar bis den 6. April fiel wenig vor, 
ald dag dann und wann auf Bären und Füchfe gejagee, und deren einige gefchoffen 
wurden. Den zten, nachdem bie Chaluppe wieder zu Waſſer gebracht worden, ſetzte 
man zween Wallroffen nach, deren einer mit der Harpune gefchoffen, ferner mit fans 
gen getödtet, ihm ber Kopf abgefchnitten und die Zaͤhue ausgebrochen wurden. 
Da nun nichts weiter von einiger Wichtigfeit vorfiel, als daß es noch bie 
weilen grimmig Falt, und darzwifchen ziemlich gelindes Wetter war; fo erblicte man 
den 27ten gegen Abend abermal zween Wallifche, welche langft dem Strande ihren 
Cours nad) ber TIordbay nahmen. Man machete von Stund an die Ehaluppen 
zur Fifcherey wiederum fertig, um bey Gelegenheit einigen Vortheil gu erhafchen. 
| 1. May ergößte man fich.mit ein paar Kannen gutem Bier, und eis 
nem groffen Krug warmen Weines, womit an dem Tage die Spigberger Kirmeß 
gehalten wurde. Um diefe Zeit fanden ſich wiedernin viele Bergenten ein, fie waren 
aber ſo ſcheu, daß mai Feine fangen fonte. Seitdem bis ben 2sten war man täglich _ 
beſchaͤftiget, auf Baren, Mallroffen, Robben, Bergenten und anderes Gefligel, ſo 
fid) wiederum eingeftellet hatte, zu jagen, deren einige getoͤdtet und gefchoffen wurden, 
Den 27. May wurde man einer mit Volk beſetzten Ehaluppe anfichtig, fo nicht eine 
geringe Freude brachte, als welches die erfte war, die man in 9 Monaten weniger 5 
Tagen gefeben hatte. Diefe Chaluppe hatte der Befehlshaber Cornelius Crouff, ſo 
‚ hit feinem Schiffe vor tie Robbenbay gefommen war, voraus gefendet, und er 
fel6ft Fam troch denfelben Abend vor der Weſtbay vor Anker. Den zoten famen 
noch fünf Schiffe, namentlich dev Admiral, Viceadmiral, der Schout bey Nacht, 
nebſt ziwenen andern in der Weſtbay auf die Reede 9). - - = 5 
Diejenigen, welche in eben deinfelben Jahre auf dem Mauritius oder Jan Weberwinte: 
Mayen Eilande gelaffen wurden, die dortige Befchaffenheit der Witterung während rung einiger _ 
des Winters zu bemerfen, kamen nicht fo glücklid) davon d). Es gaben fich, dazu fol⸗ Hollaͤnder auf 
gende fieben Matrofen an: Outgert Jacobß von Brotenbruch, als Sommendant, Jan Mayen: \ 
Adrian Martens Rarremann von Schiedam, als Buchhalter, Theuns The 
niß von Schermerkorn, als Koh, Dirck Pieterß von Venhuyſen, Pieter 
Pieterß von Harlem, Baftian Biefen von Delfshafen, und Gerhard Bautyn 
von Brugge. rn | = | N | 
\ | en 


c) Eben daſelbſt. . landes S. 118, der teutſchen Ausgabe vom 
d) &a Peyrere Beſchreibung bes Groͤn⸗ Jahr 1679, im Anhans 
Adelungs Nordoſtl. Geſch. Oo 


— 


634 


„ ten fie, hatten Schnee und Sonnenſchein. Den.s, 


290 Viertes Buch. Geh. age ſitheroiſchen Weolltiſchfanged, 


Den 26. zut 63 3 ging bie Flotte pon dar nach, pam. Vgterlande wie⸗ 
der unter Sergel, und blieben dieſe ſieben zu fande. Den 2 Een daſelbſt ein groſ⸗ 
fer Schnee. ‚Den zgten war das Wetter hell und Flar. .. Den 3oten und 3 ıten ſag⸗ 
—— map gut Wetter. 
Bis auf den zoten war tinterweilen gut’ Wettet, bisweilen Schnee und Wind, oft 
Hegen und Nebel; dies wähzte fo bis den 9. Weinmonats, da 3 grinunig falt zu 
werden anfing, fü, daß fie auf dem Strande nicht dauren fonten. ieſes frierende 
Wetter ging alfo fort, bis auf den ıoten, Den zıten fing es auch an, beym Faust 
ganz hart zu frieren, fo daß einige Faͤſſer in Stuͤcken fprungen. Um viefe. Zeit hatten 


“ fie noch zehen Stunden Tag, jedoch Fonten fie die Sonne entweder gar nicht, oder doch 


„ich unfern Befe 
\ X 


ſehr wenig ſehen, oder hätten gegen Süden des kandes ſeyn muͤſſen, allda fe doch we 
gen der grimmigen Kälte nicht bleiben fonten, Die See lag ſchon ganz voll Ei. 
Den 8. October muften fie Schnee fchmelzen, weil fie fein anders Waſſer Hatten. 
Die Ser war nun wieder offen. Die Sonne fund gegen Süden, eine halbe Stun 
über dem Horizont. Den ıgten vernahmen ſie wenig Bären mehr, Die fich doch ju 
vor gar oft fehen liefen. Wan muthmaſſete, fie wären durch das Schieffen ſcheu gr 
worden. Gegen das Ende diefes Monars hatten fie wol fünf oder ſechs Tage nachein⸗ 
ander ſo gelindes Wetter, daß ſie glaubten, es wuͤrde nun um ſelbige Zeit die Kaͤne 
in holland gröffer fenn. Ja bis auf den 7. Wintermonats hatten ſie nichts un 
ders, dann gelindes und Thauwetter. Aber den gen Jieß es ſich wieder. zum Feoſt 
an. Den gten war es heftig kalt. Den 22ten hatten fie noch vier Stunden I, 
‚oder vielmehr nur eine Dämmerung. , | | ee 
Den ganzen “Januar hindurch hatten fie über Froſt und Kaͤlte nicht zu fo 
gen. Die meifte Zeit war ganz gelindes Wetter ; jedoch war ihnen Die ‚grau 
Menge Schnee, fo oft.zu fallen pflegte, nicht wenig verdrießlich. Im Sebruar ım 


Waoͤrz war ed: ganz feidentlih. Zum öftern — liebliche dLuft, Dann. mieht 


Schnee, bald angenehmen Sonnenſchein, und ſtilles gelindes Wetter. Mit.enm 
Wort niemals haben fie, dieſen ganzen Winter über ſehr ſtrenge Kälte gehabt. Im 
April aber fing es an, ſchlecht mit ihnen auszufehen. Den dritten dieſes Monats vo 
ren nur noch zween von ihnen gefund, alle die andern lagen Frank darnieder, und wur 
krum und lahm vom Scharbod. Den ıöten farb ihr Buchhalter, Adrian Martenß. 
darauf ein anderer unter ihmen aufzeichtiete, was die folgenden Tage fich zugetragen, 


* wie ınah foldjes aus der Schrift, fo nachmals bey Ankunft der Schiffe gefunden mir’ 


den, erfehen hat. Den ıyten hatte er gefehrieben: „Unſere Krankheit nimt je länge 
„je mehr zu, und weil wir gar feine Erfriſchung mehr haben, find wir.oßne alle Hot 
„rung, darvon zu fommen. Wer allhier Franf wird, Fan wenig Hofnung zu einige 


BBeſſerung haben, zuin Theil wegen der fchlechten Huͤlfsmittel, theils wegen der un 


„mäßigen Kälte, dann man fich, fo lange man gefund ift, Faum erwärmen fan, wi 
„viel weniget aber, jo man Franf ift, und in einem ſchlechten Bette Regen muß. Doch 
wollen wir alle Hofnung nicht gar wegwerfen, ſondern GOttes Gnade noch erwarten / 
Den 23ten hatte er folgendes aufgezeichnet. „Wir liegen allhier fehr elend 
„Es iſt keiner mehr unter uns, auſſer mir einigen, der ſich ſelbſten helfen koͤnte. 54 
„diene ihnen allen gnit-groffen Schmerzen, ſo langes GOtt beliebt. Diefen Tag habe 
Macher in ein anberes Bett geholfen, weil er Flagte, daß er ” — 
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„efend läge, und verineinte, im andern beſſer zu ruhen; allein er ringe bereirg, als nich 7634 
„duͤnkt, miit dem Tode, „ Den 27ten, fehrieb er, härteit ie Ihren Hund getltter, 
um ſich damit in etwas su laben. Am zoten las man diefe Worte noch von im ger 
fhrieben: „Der Wind ift annoch als zuvor, klarer Sonnenfiheln. Die + » dis lehte 
Wort war nod) aus der Feder gefloffen, mas er aber Damit fagen wollen, iſt unbefant. 
As nun die Schiffe gegen dieſe Zeit bey der Mauritiusinſel wieder anfas 
men, traten die Seelaͤnder zuerſt ans fand. Es waren die Matroſen überaus beiies 
tig, gu fehen, wie es mit ihren Cameraden ſtuͤnde. in jeder eilte, der erfte bey der 
Hirten zu feyn. Uber fie wurden bald eines jäammerlichen Anblicks gewahr, worüber 
fie nicht wehig erſchracken. Alle diefe fichen Perfonen fanden fie todt, einen jeden 
in feinem Bette, ausgenommen ven Buchhalter, den fle noch eine Kite gemacht, und 
an einen andern Ort gebracht hatten. - Daher zu vermurhen, daß bie andern fechs ihm 
in Unfange Des May nachgefolget. - Einige diefer Todten hatten ihren Käfe und . 
Brodt im Becte bey ficy liegen. “Der eine harte neben fi) feine Salbenbuͤchſe, wor 
aus er die Zähne geſchmieret, indem man die Hand noch nach dem Munde gebogen 
fand, wie auch ein Buch, darinnen er geiefen hatte, an feiner Seite liegen. Waͤ⸗ 
ten bie Schiffe, welche den 4. Junti anfamen, wenig Wochen eher gekommen, - fo 
hatten fie ſelbige vielleicht nad) retten können. Dann nachdem es fo weit gefommen,. 
daß einer. dem andern nicht mehr beyſtehen koͤnnen, aud) Feiner ſich ſelbſt mehr Helfen 
konte, haben fie ohne allen Zweifel vollig erftieren müflen. U 
Aus dieſem allen erhellet, daß fie an dem Scharbock geſtorben, aus Man; 
gel der nochwendigen Erfrifchung und Bewegung, nicht aber vor Kälte, weil fie in 
Ihrem Tagebuch über diefelbe fo fehr nicht klagen. Der Befehlshaber der angefommes 
nen Schiffe wurde über dieſen traurigen Anblick zum Mitleiden bewogen, ımd gab 
Befehl, daß man diefe verjtorbene ſechs, (indem der Buchhalter bereits in einer Kifte 
Ing) in Kiften fegen, und fo lange unter den Schnee fcharten ſollte, bis die Erde aufs 
hauen wuͤrde, dag man diefelbe begraben, und fie alle fteben hineinbringen Fonte. 
Aus ihrem Tagebuche erhellet jo viel, daß auf diefem Eilande noch wohl ' 
ju übenpintern wäre, wofern gute und warme Häufer aufgerichter, gute Keller gegras 
ben, und die allda bleibende Perſonen anffer aller anderen Nothdurft, auch mit folchen 
Speifen verſehen würden, fo ihnen zu bequemer Erfrifchung dienen fönnen. 
§. 22. Be 


In dem folgenten 1634 Jahre hielten es die Dorfteher der norbifchen Som» Aedenan: 
pagnie aufs neue für gut, fieben andere Perjonen auf Spigbergen zu laſſen, um von - — | 
der Witterung in Diefen Gegenden noch nähere Nachrichten einzujichen. Hier fanden... aufOpik 
fich nun ihrer genug, bie ſich freywillig darzu anersoren: dann weil die erften ſieben gergen, 
mit dem Leben darvon Fommen waren, urcheilte ein jeder, es muſſe die Sache ſo ges 
fährlich nicht fenn. Aus allen aber, fo jic) hierzu anerboten, wähleten die Comman⸗ 
deurs ihrer. fieben fie in diefem Lande aufs neue überwintern zulaflen; nemlich: Andrucß 
von Middelburg, Eornelis Thyß von Rotterdam, Jeroen Garcoen von 
Delfshafen, Tjebbe Jellis aus Lriesland, Claeß Floris von Zorn, Adrian 
Janß von Delf, und Fetje Ottos aus Friesland. Dieſe nun blieben anı fande, 
nachdem fie init allen Nothwendigkeiten zur Gnuͤge verfehen waren. Ihr Tagebuch, 
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1635 welches fie von ihren Zufällen und Begegnungen gehalten, bis auf die Zeit, da fie all 
ſtarben, wurde nachgehends im ihren Hätten gefunden; wpraus dann folgendes das 
Borgebinfte iſt. a a 
Den ııten des Herbſtmonats fuhren die Schiſſe von da ab :narlj.ben Da, 
- terfande, und. lieffen die befagte fieben Perfonen auf Spissbergen. Dieſe nun jahen 
' zum döftern - groffe und Fleine Wallfiſche, und ehaten wohl ihr Beſtes, dieſelben zu 
fchieffen, Fouten aber Feinen fangen. Den zoten oder 21. Weinmonats veriuf ſie 
die. Sonne. Den zgten ftellete fich der Scharbock unter ihnen ein. Daher ſie ſich 
fleißig nach grünen Gewaͤchſen, vote auch nach Bären oder Fuͤchſen umſahen, um da 
durch Tich zu erfrifchen, Fonten aber nichts befonunen, welches ihnen wicht geringe 
Traurigfeit verurfachte. | 
Den ı ten des Wintermonats wurden fie den erſten Bären gewahrt, ſo 
- bald er aber das Geraͤuſch hürte, Tief er darvon. Den folgenden Tag kam ihnen em 
andrer zu Geficht, Deswegen drey unter ihnen ihm nachjagten. Er wandte ſich aber 
- | uns, ftellce fich auf die Hinterpfoten, und zeigte eis grauſames Geſtcht. - Hierauf war! 
| er zwar mit einer Musfetenfugel durch den Leib gefchoflen, dag er gewaltig blkutete um 
fürchterlich ‚fchrie; daher fie mit einer Helleparte auf ihri zu liefen, bie er aber mir fi 
nen Zähnen in Stücken biß, und die Flucht nahm. Sie verfolgten ihn zwat med 
ner katerne, Fongen ihn aber nicht befommen, welches fie nicht wenig ſchmerzte, weil 
ſie feiner fer benöchiger waren, um durch deſſen Genieſſung einige Kefrifchung zu be 
kommen, zumal nicht einer unter ihnen mehr gefund und ohne Schmerzen war. Sie 
gebraudten zwar wider dieſes Uebel einige Tränke, fo aber nicht anſchlagen und fetten 
wollten, weil das llebel bereits ſtaͤrker, ald das Gegenmittel war ;-:daher fe nunmehro 
ju zweifeln anfingen, ob fie Die NWiederfunft der Schiffe erleben ımd :iheDatıriam 
Ä noch einmal fehen würden. Den 14. Januar des folgenden 1635 Jahres fur 
Adrian Janſſen von Delf; ſo der erſte dieſer ſieben Perſonen war. Alle die andern 
waren nunmehro ganz krank und voller Schmerzen. Den ı sten folgte ihm San 
| Ottes; und den ı zten Cornelis Thy, auf welchen fie die meifte Hoftming gehalt. 
\ | Für diefe drey Abgelebte machten die Hebrigen annod) Kiften, und fegten ſelblge darein, 
wiewol fie faum fo viel Kräfte harten. EEE 
Den 28ten fahen fie zwar einen Fuchs, Fonten ihm aber richt bekommen. 
Den zoten toͤdteten fie ihren Hund und affen in. Den 7. Sebr. fingen fie den erſten 
Fuchs worüber fie ſich fehr erfreueten; allein er fonte ihnen wenig helfen, weil das lletel 
bereits allzufehe überhand genommen harte. Sie befamen nunmehr alıch viele Boren 
. zu fehen, indem ihrer oft zwölfe mit einander liefen, fie hatten aber- fo viel Kraft nid! 
- mehr, ein Rohr loszuſchieſſen. Und wenn fie auch einen getroffen hätten, wuͤrden fie 
felbigen doch nicht haben koͤnnen nachlaufen, weil fie faft feinen Fuß mehr von einem 
x Keitte zum alıderi aufheben Fonten. Sie fönten fein Brodt Keil, und empfanden 
B durch ihren ganzen Leib einen graufamen Schmerzen. Der eine fpie Blut aus, der 
andere loͤſte Blut burd) den Stuhlgang. Jeroen Garcoen war noch der ſtaͤrkſte um 
ter ihnen, fo, daß er zuweilen noch Kohſen holte, Feuer zu machen. Den 23ten 
dieſes lagen fie alle zu Bette, und uͤbergaben ſich ihrem Schickſal. 
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Den 24ten ſahen fie die Sonne wieder, welcho fie num faſt ganzer vie Mo⸗ 1033 
nate entbehren muͤſſen. Den 26ten hatten fie noch folgendes angezeichnet: „Nun 
„liegen wir übrige viere gaͤnzlich darnieder, wollten wol gerne eſſen, dafern mie einer 
„fe maͤchtig wäre, daß er aufſtehen und Feuer fihleren foͤnte. Keiner kan ſich für 
„Schmerzen mehr ruͤhren; und bitten GOtt mit gefaltnen Haͤnden, daß er uns aus 
„dieſer elenden Welt erloͤſen wolle. Wann es ihm gefällt, fo find wir bereit. Dann, _ 
„wir fo ohne Effen und Feuer nicht länger bauren Fonnen, und Feiner dem antern 
„helfen kan, wie gerne wir auch wollten. Jeder muß bier feine eigene Laſt tragen. „ 
Dis war das letzte, fo von ihnen aufgeſchrieben wurde. Vermuthlich find fie hierauf 
bald verftorben. | | a —— 
Als num die Schiffe im Jahr 1635 wieder dahin kamen, liefen die Mu» . 
ofen ſogleich nach der Hütte, um zu ſehen, wie es allda beſchaffen ſey. Allein fie - 
befanden fie inwendig feft zugemacht, welches auffer Zweifel gefehehen, damit fie für _ 
die Bären gefichert feyn möchten. Ein Becker flieg zuerft hinein, lief über den Soͤl⸗ 
kr, wo noch einige Städe vom Hunde zum trocknen hingen, flieg die Treppe hinab, 
nad) ver Vorrathskammer, und trat im Finſtern auf einen todten Hund,‘ der vor bes 
ſagter Treppe geftorben war. Darauf that er die innere Thuͤr auf, und lief im Fin 
ftern nach der vorderen Their, felbige zu öfnen, da er unterwegens an bie Todten ſtieß. . 
Envlich fanden fie fie alle todt Hegen. Zween derfelben lagen jener in einem Bette. ' _ 
Die zween andern mitten auf dem Soͤller, auf einigen Säulen und andern Zeuge. ' 
Die Knie waren faſt bid an vie Kinne hinangezogen, und fo gefrämmt waren fie ges 
ftorben; - Anfänglich ſcharrete man fie in den Schnee, nachdem aber derſelbe geſchmol⸗ 
jen, begrub man fie in die Erde, alle fieben neben einander. * Bon der Zeit an hat 
man. Niemand mehr auf Spigbergen über Winter Bleiben laſſen e). Ä 
Als die norbifche Compagnie in den vereinigten Niederlanden noch in ihrem Ein Narbe 
beften Flore war, ſoll ein derſelben zugehöriges Schiff bis-an. den Pol gefommen ſeyn. fahter fomme 
Ein Steuermann, heift esf), der etwas fpäter, ald die übrigen Brönlandsfahrer unter den Pol. 
aus Holland verreijete, um den gefochten ran ber Compagnie bey Smeerenburg - 
einzuladen , und folchen frühzeitig vor ber Ruͤckkunft der Flotte zu Marft zu bringen, 
fand bey feiner Ankunft noch Feine vollige Ladung, weil man bis dahin noch wenig ges 
fangen hatte. Er feegelte daher auf Befehl der Compagnie nach dem Pol, fuhr 
jween Grade um denfelben herum, und-fand weber land noch Eis, fondern nur allein 
eine Flare See, und eine folche Wärme, wie im Sommer zu Amflerdam. Der . 
Steuermann erzählete bey feiner Ruͤckkunft folches feinen Befannten, und ald mar 
ihm nicht glauben wollte, berief er ſich auf bad Zeugniß feiner Matroſen, welche das 
mals auf dem Schiffe vor denen Pfählen zu Amiterdam lagert“ Doc) fo lange Feine , 
andere Beweiſe von diefer fonderbaren Neife beygebracht werden, wird man folche‘ mit 8S 
Recht unter diejenigen Schiffermaͤhrchen verweiſen muͤſſen, von welchen wir bereits 
mehrere Beyſpiele in dieſem Werke geſehen haben: obgleich der Verfaſſer, von dem ich 
ſolche entlehnet, ſie nicht ganz zu verwerfen ſcheint. 
— Oo 3 | §. 24. 
e) La Peyrere Beſchreibung des Groͤnlandes f) Zorgdragers groͤnlaͤndiſcher Wallfiſch⸗ 
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1640 yet 2 ee ig vi ni ar a WR 
EntdeckmngExwa um dad Jahr 1640.ilef Ryke Me, ein after Corthnatfbeit, don 
der Rykiffe Vlieland gebuͤrtig, auf den Wällfiſchfang mach Spigdergen:htis, rip kam gi die 
Eilande. Hfkiche Seite diefer Inſel, wo er einige Eilande entdeckte, welche bis ba ip tioch bon 
MNiemand entdeckt worden, daher fie auch nach ihm die Ryke Bfe Eilande genannt 
wurden. Er fand auf denenſelben eine unglaubliche Menge Wallroſſe, deren rüte 
hundert getödter wurden, ‘fo daß main. auffer dem Speck einen groffen Relchthum cu 
Zaͤhnen davon brachte, umd diefe Reiſe die vortheilhaftefte war‘, die nuf jemals nah 
Dorden gethan worden 9. Dieſe Infeln, deren auf der. zorgdrageriſchen Chart 
von Spigbergen drey angegeben werben, liegen unter 78° nicht weir voij der oͤſtlichen 
Küfte von Stans Dorlande, umd' pflegen aud) die Aykiffe Eilande genam 

| ' 0 $. 25. oo | 

- Aufhebung Daß indeflen die Fiſcherey in Norden um biefe Zeit nach ſo ziemlich eiuttir 
der nordifchen ſich gewefen ſeyn muͤffe, erhellet unter andern auch daraus, weil fich noch immer my 
—— in rere ‘Provinzen in den vereinigten Miederlanden bemuͤheten, an berfelben Thäl zu fr 
For ben. So trugen z. B. im Jahre 1641 bie Herren von Overyſſel in der Verſcum⸗ 
. * "Iang der Generalftaaten vor, wie fie von ihren Principafen befehliget worden, dleiß 
anzuwenden, daß bey- Erneuerung des Privifegit der nordifchen oder fogenatnten grün 
lindifchen Eompagnie die Einwohner ihrer Provinz gleichfalls mit eingefchlofen 
werben möchten. Die Herren von Utrecht, von Beldern und andere hieften um kin 
gleiches an, ja alle Städte in Holland, welche noch nicht mit in der Eoınpagnie bo 
findlich waren, wollten nunmehr eingefchloffen fen. Ben dieſen Umftaͤnden war m 
wol eine Erneuerung des Privilegii mögli.h, ſondern die Fiſcherey wurde mit dem Jeſre 
1641 elnem jeden frey gegeben bh). Indeſſen hatte ver heftige Krieg, welcher den 
Wallfiſchen bisher von fo vielen Nationen in denen Bayen von Spitz dergen und J 
Mayen Eiland angefündiget wurde, diefe Thiere aus denen ſonſt ſo fehr von ihlen 
- geliebten Gegenden gänzlid) verjaget. Ihre Verfolger wurden daher genbrhiget, Tr 
in hoͤhern Sraden in und an dem Eife aufzuſuchen; weiche Art von Fiſtherey aber mi 
mehr Kojten, Gefahr und Schwierigkeiten verknuͤpfet iſt, wie der Verluft fo vide 
Schiffe, welche jährlich in dem Eife verlohren gehen, deutlich genug beweiſet. Mun 
Fonte aud) den Fiſch nicht mehr am Strande.flenflen,  fondern mufte ſolches auf den 
Schiffen ımd auf freier See thun, das machte die auf den Inſeln angelegten Thram 
ſiedereyen, und andere Gebäude immer unbrauchbarer, fo daß fie endlich ganz verfce, 
und jetzt nur nod) einige wenige Lberrefte ihres ehemaligen Daſeyns aufzuweifen haden ') 
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Gouldens Ohngefoͤhr um das Jahr 1650 machte ſich Capitain Goulden ein Englin 
Bericht von Der durch feine häufigen und glüclichen Reifen nach Spigbergen und den benahkir 
der Reife ten Infeln bey feinen tandeleuten berühmte. Diefer Mann erzahlere nachmals dan 
iweier Lob Könige Earl 2, daß als er um das vorhingedachte Jahr ſich in Brönland, ober vic 

en en | meht 
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mehr Spigbergen befunden, er mit zwey bofländifchen Schiffen in Often der Eds 1647 
gesinfel gefergelt ſey, weil fie aber an biefer Küfte keine. Wallſiſche gefunden, Hätten (änder nad 
ſich die beiden Hollaͤnder entfchloffen, höher nach Morben hinauf zu: fahren: ugb an dem Pol, 

dem Eife zu fiſchen. Mach vierzehen Tagen waͤren fie wieder zu ihm .gefonumen, und 
harten ihm verſichert, daß fie bis auf dem 89 Grad Breite folglich nur noch einen Grad 
von dem Pol gewefen, und dafelbft Fein Ei3',. wol aber ein frene$ und ofnes Meer ges 
funden, welches fehr tief und der Bay von Biscaya. überaus ähnlich gewefen. Als: 
Goulden diefen muͤndlichen Bericht nicht glauben wollen, hätten fie ihm vier. Tages 
Bücher von den beiden Echiffen gegeiget, welche denfelben beftätiger Härten, und bis 
anf wenig Umſtaͤnde mit einander einftimmig gewefen k). Diefe Nachricht enchält 
har nichts Unwahrſcheinliches, fcheinet auch fonft nicht erdichtet zu ſeyn, weil es ri 

ju vermuthen ift, daß Goulden feinen König aus Vorſatz habe belügen wollen, allen . 
[ lange Feine weitere Umſtaͤnde von diefer Neife befannt werben; weiß die hiftorifche. 
Kritif von derfelben feinen Gebrauch zu machen. . 


J Zweiter Abſchutt. 
Diethmar Blefkens Reiſe auf einem daͤniſchen Schiffe 
| bie mach Nordeweft und Merdof CM. San — 
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Veranlaffiung, zu. dieſer Reiſe. Deſchreibung Wergeblicher Verſuch in das Siameer zu kom⸗ 
Groͤnlands 6. 3. 2. u men. Ruͤckreiſe 5. . 


Landung an Gronland 3. 4. u 
» Er >. % I. | . u 1563 
E⸗ war in Island in einem Kloſter mit Namen Helgaflaͤl, ein blinder Moͤnch Veranlafſung 

gelaſſen worden, weil ber Landvoigt die Einkuͤnfte des Kloſters in des Koͤniges zu dieſer 
Nutzen verwendet hatte, welcher ſehr vienb lebte. Dieſer war aus Groͤnland gebuͤrtig, Reife, 
war ein wenig ſchwaͤrzlich, und hatte ein breites Geſicht. Dieſen ließ der Landvogt zu ſich 
fuͤhren, damit er etwas gewiſſes von ihm erfahren koͤnte, wie es mit Groͤnland beſchaffen 
fe. Er ſagte, es befinde ſich in Groͤnband ein Kloſter zu S. Thomas, in welches er jung 
von feinen Eltern gefioffen werben, hernach aber, ald er 30 Jahr alt ‘geworden, habe 
ihn der Bifchof in Brönland heraus :genemmen, bamit er mit ihm in Norwegen 
nach Nidtoſia gu dem daſigen Exsbifchof , dem auch die Bifchöffe in "Jeland unter, 
worfen waren, reifen follte. Wie fie nun wieder gekommen, habe ihn der Biſchof in 
diefem Kiofter gelaffen. Dis, fügte er, wäre im Jahr 1546 gefchehen.- Aus fine: 
Ä Zn on - eden 
©) Difcours preliminaire de Wood imRe- . de populorum et mirabilium, quae in ea 
teil de Voyages au Nord Th. 2. ©. 289. inſula reperiuntur accuratior defcriptio ges 
. nommen iſt, welche zu Keiden 1607 an das 
(A Ach, liefere diefe Nachricht aus D. Ca⸗ Licht getreten. Die in derfelben vorfommende 
pels Vorftellungen des Norden S. ıgı f. Babel von.den Pyramden wird man ben damali | 
wo fie vermuthlich ans Blefkens Islandia, fine ‘ gen Zeiten gekne zu gute halten. 


296 Viertes Buch. Geſch. des ſpigbet giſchen Wallu chfanges, 
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1563 Heben war fo viel zu verhehmen, daß biefe Inſel in wiberwaͤrtigen Verſtande Bröns 
| land geaaudetnsooäben zwei: RezPlten oder Yan niemgj grün. are: AR Fer ouch 
. daſelliſten nos‘ ganze Tafer: hindurch, ausgenanunen in den Drey-Monatew Fern 
u Julius und Auguſt ein folder graufaner Froſt und Kälte, daß auch dia, fo mit 
Ä Zelzen bektelder und bedeckt ſind, fich Faum erwärmen Fonnen.. Sie haben zu Ha 
runde Hoͤlzer, die fie ſtets an einander mit ihren Füffen bewegen; damit fie-Die Zu 
/ erwärmen,‘ Gr fagte, fie hätten vollauf Fiſche, wie die in Island; fie Kassen quch 
weiſſe Bären und weiffe Fuͤchſe; ingleichen Erdmaͤnnlein und Einhoͤrner. Es wid 
. darinnen nicht Tag, bis die Sonne aus den Fifchen gehet. Es erzaͤhlte zung dieſer 
0 Mönch. fehr wunderbare Dinge. Am Klofter zu S. Thomas, darinnen er geweſen 
war, fen ein Briun, aus welchem brennheiffes und feuriges Waſſer quelle, Dieſen 
Brunnen führe man durch ſteinerne Rinnen in alle Mönchszellen, welche davon erwar⸗ 
met werben, wie Die Stuben bey ung; ja man Fünne alle Speifen bey dieſem Drum 
- nen und beiffen Waffer nicht anders fochen, als warn ed ein wahrhaftes Feuer wäre. 


. | . 2. u 
Fortfegung. ; Die Mauren. am Klofter wären aus lauter Bimsfteinen gemacht ; fe van ei 
nem Berge kommen, der nahe.bey dem Klofter liege, und den Hekla nicht umgleich 
—— ſey. Dann ſagte er, ſo man dieſe brennende Waſſer aude Bimsſteine goͤſſe, ſo 
. werde Daraus eine lettiche Materie, welche fie anſtatt eines Kalcks ober Moͤrtels ge 
- brauchen. Als nun der Landvoigt mit. dem Moͤnch auögerebet Hatte, ging ich beſonders 
zw ihm, damit ic) ihn nod) mehr fragen Fönte, ſonderlich nach den Pryggmdiew che 
Erdmaͤnnchen. Er fonte aber nicht viel Latein, doch verftand er mich, er: gab aber 
drrch ejnen Dollmetſcher Antwort. Er fagte, die Pygmäcn oder Erdmaͤmichen ar 
ur ben eine vollfommene Menjchengeftalt, ſind durchaus haarig, und. haben die Muͤm⸗ 
chen Bärte bis auf Die Knie. Ob fie aber gleich den Mienfchen "gleich ſehen, ſo haͤtten 
fie doch feinen Verſtaud, Eonten auch nichtreben, ſonderu ſchnatterten wie Sänfe, Sein 
Abt habe ein Paar, nemlich ein Männlein und ein Weiblein im. Klofter: gehalten: 
‚aber fr hätten nicht lange gelebt, und wären unvernuͤnftige Thiere, Icheeir ‚auch in 
immerwährender Finſterniß. Daß aber manche vorgeben, fie führeten mit: ben Kru- 
nichen Krieg, davon wuͤſte er nicht. Ihre Mahrung haben die Birönländer von 
Zifchen, vie die Islaͤnder. Aber nicht vom Vieh, dann fie haben gar Fein Bich, 
fo fen aud) dns Land nicht volfreich. Gleich ben Island fange das hyperbot àꝛiſche 
ober das Eismeer an, welches fich auch bey Brönland und dem Lande der Pyamsen, 
oder wie es heutiges Tages genannt wird, Nova Zembla befindet, wo das Mer 
einen Buſen macht, den man das weiſſe Meer nennet; ſo habe es auch Eingaͤnge, 
durch welche man, wenn es anders wegen des Eiſes geſchehen koͤnne, in das ſcythi⸗ 
ſche Meer ſchiffe. | 
$. 2. 


Lanbdungan Es hate der Landvoigt damals ein koͤnigliches Schiff ben ſich, fo uͤber Wincer 
Groͤnland. in Island geblieben, und mit aller Nothdurft wohl verſehen war. Weil nun der 
anddvoigt dieſe Sachen von dem Moͤnch vernommen hatte, beſonders daß man leicht⸗ 

lich durch dieſe Meere in das Koͤnigreich China wuͤrde uͤberſchiffen kdͤnnen, fo wollte 
— | | Ä er 
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er ſich das kob erwerben, daß er feinem Könige den Weg ober Strich, durch biefe Eins: 1.564 
gänge und ERS, gulbem Koͤnigreich China durch das tatariſche Meer, weiches: man — 
von ander uniſonſt war verfücher worden, eröfnen möchte. : Eobefahl dagerderriegten 
Maͤrz 1568; dag man mit diefem Schiffe an die-angebeutete Derter ‚fahren ſollte, 
und weil ſch von mir felber tft hatte mitzufahren, befahl er mir, die Gelegenheit bey 
Oerter, und was ſonſten ſehens⸗ oder hoͤrenswoͤrdiges vorfommen würde, fleihig aufs 
zuzelchnen. Es waren unſer Im Schiff 64 Mann, theils Daͤnen und theils Islaͤn⸗ 
der. Den zo. April landeten wir ben einem Vorgebirge in Groͤnland, und ats wir 
feinen fichern Hafen treffen konten, erforfiheten wir ‚die Tiefe de6 Meers mit einem 
Bleywurf; aber wir fanden es fo tief, daß wir auf den Ankern nicht bleiben fontens 
überdies war auch ein folcher Haufe Eis allda, daß es weder firher noch möglich war; 
näher zudem Felſen Ginzufchiffen. Es fuhren deswegen unfer 24 gewaffnete Mane. 
mit groffer Mühe und Gefahr in einem Weidling ober Eirineu Schiffe nach dem Lande/ 
um zu verfüchen, ob wir einen Hafen finden fönten, und gu fehen, was für feute In - 
Grönland wären... Unterdeſſen ſchwamm das !grofle. Schiff im Meer und-Eife, bey 
guter Windftille; der halbe Theil von uns blieb, ain Geſtade pas Boot zu verwahren - 
wir uͤbrigen aber fliegen an das Sand folches zu befichtigen -. >. 02, 
20 a... 5 . 4. J | " . —— 
Die ſo am Geftabe waren, bifeben bey dem Boote, ſpatzierten ein wenig, Fortfetzung. 
und funden ein kleines Maͤnnlein mit einem langen Barte, ik * war, und 9 u 
nen Kahn darben, famt einem krummen Angel, aus Zifchbein, und einem iedernen 
Seil. An dem Kahne waren vier Fiſchblaſen angebunden, damit es nicht untergehen . - 
konte; drey waren aber davon bereits eingefallen, und nicht mehr aufgeblalen: Dieſer 
Kahn war dem unfrigen fehr ungleich, und wurde hernach von beim fandvogte dem Kir 
nige zugeſchickt. Olaus Nlagnus berichtet im erften Buche, es fen ein groffer Fels 
mitten zwiſchen * und Groͤnland, Feeſatt genaunt, bey welchem wir auch 
vorübergefchifft find, ‚und daſelbſt Habe ınan lederne Schiffes wie er denn auch meldet, 
er habe fötche ſelber geſehen. ber fü war dis Schifflein nicht, ſondern auf Die Art, 
wie Petrus Bembus im 7ten Buche.feiner venetianifchen Gefchichte, ein Shff . . 
befchreibet. „Als num das franzoͤſiſche Schiff, fagt er, auf dem Meere nicht weit - 
„von Britannien feegelte, fing es ein Eleines Schifflein, welches aus lauter Baft und 
„Baumpinden, mit zähen Slechtbanden gemacht war. Darin befanden fic).fieben 
»Denfchen von mittelmäßiger fänge, dunkler Farbe, mit breiten Geſichtern, welches _ — 
„mit einer ſeltſamen violbraunen Narbe gezeichnet war. ... Diefe hatten Kieiver von 
„Fiſchhaͤuten mie vielen Flecken; fie trugen einen Kranz von Halmen, gleichſam mit 
„fieben Ohrlaͤpplein eingeflochten; fie affen rohes Fleifch; und trunfen das Blut, wie 
„wir ven Wein. Ihre Rede Fonte niemand-verftehen. ‚Die fechs ſturben bald, ver 
„übergeblieben war, war ein junger Sefelle, ven ſchickte man lebendig nach Otleans, 
„wo ber Koͤnig Damals war. , Es iſt gar nicht glaublich, daß folches Schifflein mit 
fieben Perfonen aus Brönland In das beitannifche Meer von den: Winden geworfen 
worden, well des Bembi Befchreibung fich gar wohl auf dasjenige ſchicket, fu an der 
seönländifchen Kuͤſte gefunden ward. Inzwiſchen irreten wir hin wieder auf 
dem unbekannten Lande, ſo mit Schnee und Eis bedecket war, — fanden aber 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Pp kein 


— 


. 


— 








\ 


3 .. . 
s 
ı ' . . 


a Ri A m th 











1364 kein eini —— — it, vder eine Wo 
ichen En Dicht us Mer er ale —* inte Ale — 
| ne F u —— u Kite uns ein geoffer weiße Der ‚ic I 
uns nicht fheuete ‚ yoch fich durch un ehren abtreiben: Pre * n he⸗ 
rade auf uns zu ef, J— ‘einem ’genolffen — aber ale er ner Yang Wr ri 


| eymal mit ‚Büchfen geſchoſſen, "worauf, er ſich auftichtete und auf ven Hinterfüffen 
\ Jand, wie ein Menſch, bis er um drictenmal mit einer Kugel —* ward, da er 
‚denn niederfiel und todt blieb. Die Haut wurde auch dem Könige in 
ſchickt. Wir harten in unferm Schiffe mit einander abgereber, «be wie. an sd 
gen, daß wenn wir einen ‚guten Hafen antveffen wuͤrden, oder wank- wir ſonſt * 
ilfe beduͤrften; fo wollten wir die Fahne, die wir deswegen mit ins. namen; in die 
ſchwingen, wenn fe und ober weeidberufen wollen ’ ſollen fie: ms ws Beiden 


—* or 
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Vergeblicher dDa num ein Lngewitter entftans, r gab uns ber er Seifer ge ion ein 
Berfuch in Zachen, daß wir zuruͤck kommen ſollten. Wir langten daher nach 5 , ob 
das Eiemeer wol init vieler Muͤhe, wieder in dem Schiffe an, und brachten die mit 
Zu kommen. zung, Wir fhifften —— auf ber andern Sefte der Inſei wordwaͤrts, Kit in das 
tand ber: n.over Nova Zembla, damit wir durch das werſſt In dat 

bifcbe oder tatarıfaye Fommen möchten, wo eine Durchfager in das: 
—* ober Cathay ſeyn ſoll. Allein das Eis verhinderte uns daran, daß wir nicht 
a Das tatarijche Meer kommen fonten; deher: wir den 46. Tom Pace 
Sachen wieder in Teland | anfameit. en 
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— De Er Pa 21683 
3 Jahr 1647 ließ Friedrich 3-Ronig in Daͤnemark, welcher auf feiner Untertha · Veranlaſſung 
Ryr Aufnehmen und die Beförderung der Handlung bedacht war, in Eoppenbaen dieſer Keil, 





d 


ver Hauptſtadt des Konigreichs zwo Compagnien eine isländıflye und eine nordiſche 
aufrichten. Nachdem dieſe letztere wahrgenommen hatte, daß ihr der norwegiſche 
Handel zutraͤglich war, vermochte fie die Intereſſenten bey dieſer Compagnie im Gott ; 
1653 zu Ende des Gebrusrii, daß fie dein Könige den Gewinn vorftelleten, den man ” 

hievon haben Fonte, wenn man weiter ginge, als man noch nicht gewefen war, und: 

dog man ohne Zweifel verfchledene Waaren von ba wieder zuruͤck bringen würde, - 

Der König, melther diefen Auftrag genehm hielt, willigte in Ihren Borfchlag, und die 

Herren von dieſer Compagnie wurden hierdurch veranlaſſet, "zu folcher Neife drey 

Schiffe auszurüften. . Weil ich nich zu Coppenhagen befand, und vernahm, daß ze 
der König denenjenigen, die diefe Reife antreten follten, Befehl erthellet hatte, bie \ 
tänder, da fie anlanden würden genau zu unterfüchen, und das merkwuͤrdigſte, fo fe 

bekommen Fönten von ba wieder mitzubringen, fo ging ‘ich zu Binem meiner guter 

Freunde, der einer von den vornehmften Sintereflenten war, und bat ihn, es ben ber 
Fompagnie dahin zu vermitteln, daß ich auf einem diefer Schiffe ald Wundarzt möchte 
angenominen werben, welches er auch chat, u | 


- . $. RT on ein on 
Wie wir mit alle dem, was uns nörhig war, berfeher werben, trafen wir Abreife von - 

ſechs Tage hernach unfere- Reife zu Schiffe an, und indem wie bey gutem Wetter den Coppenha⸗ 
Anker lchteten, kamen wir mit einem Suͤdoſtwinde bis an das Kattegat, fo von 9" 
den Franzoſen Tron de chat genannt wird, eine Meerenge, welche.das teutſche 
Meer von dem baltiſchen ſcheidet, einem wegen der daſigen Klippen ſehr gefährlichen 
Ort, welcher 40 Meilen Clieües) von Sellingse bis Schagerhraß breic iſt er | 
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Langen 1675 in das Teutſche auͤherſetzt und zu 
"amburg is 4 gebrudt. Die Nouvenu Vo- 
Vage vers-Je Septentrion, oü Fon zeprefente 
le naturel, les coutumes et la religion des 
Norweyiens, des L 


Zembliens, des Samajedes ete. Amfteröam 
1708, in 83, und die Reife nach Vorden, 


worinnen Die Sitten, Kehensact und Aber- 
glauben derer Norweger — — accurat bes 
ſchrieben werden; fo zu Keipzig 1711 heraus⸗ 


gekommen und 1722 wieder aufgeleget worden, 
ift eben dieſelbe Reife, ob gielch ber Name bes 
Berfaffers verſchwiegen worden: Su ben beiden 
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ns, des Rilopper, des, 
Rufiens ; des Botandien:, des’ Syberiens, des 


im Seanz 


festen teutſchen Ausgaben „find. bie zwey erſten 
Kapitel weggelüffen, und bagegen ‚aut Peyregi. 
Schrift von Brönland und andern Werken afı 

lerley Zuſaͤtze beygefüger worden. Des-de la 
Martiniere Reife war zu (hrer Zeit in einigem 
Anfehen , ob glei die Leichtglaͤubigkeit des Ber: 


faſſers und defien Mangel nöthiger Kenneniffe 
ahn qu allerley Ungereimtheiten und ſeltſamen GEr⸗ 


hlungen.verleitet.hat. Ich habe feine Beſchrei⸗ 
ung abgekuͤrzet, und alles was nicht zu meinem 
Endzwecke gehoͤret, weggelaſſen, indem fü 
anzoͤſiſchen an die Bogen ſtark iſt. 
{9 „3a dee Mer Acht Skhngerbenf 
j . . an 


200 Viertes Wurf, Gefhr des ſoicheyaiſchen Wollſiſchfanges, 
1653 Wir kamen sach einigen Tagen gu Chriftiania an, .:von.ba reir ‚nach Vedgen, wi 
von bier nach Drontheim fergeltenz wo vir einen Theil nnferer Ladung garoͤck of 
„‚follten....- Zween- Tage hernach, als auögefaben wer, was wir gued laſſen ſollten, un 

‚ wir die Lebensmittel, fo uns ber Oberberghauptmann geben wuſte s:suupfongen hatten, 
Stunden harauf for, 
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..ber Wird auch gut war, giugen wir zu Schiffe, und feegelten «liche 
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Norwegiſche Wir fuhren etliche Tage fehr glücklich, RS unter dem mistennärhrigen Pak 

-, —æe zirkel, wo ung eine groſſe Stille nahe an denen Kuͤſten überfiel. Weil wir hun fir 

0 ften, daß diejenige, welche das Land jenfeit des. Cirkels bewohnen, fü wie die Einorf 

tier auf denen Küften der finnifcben Scheeren over bes finniſchen Meers, fal 

He Zauberer find, und nad) ihrem Willen die Winde regieren ; fo feten wir du 

Boot ind: Meer, um zu Exkouffung eines guten Windes nach dem naͤchſten Dorfe „ 

- fahren, und gingen zu dem vornemften Schwarzfünftler dieſes Orts. Als mir ku 

ſagt hatten, wo wir hinfahren wollten, und gefragt, ob er uns bis nach Ellutmaw 

Fro immore darmit verfehen Fonte, gab er und zur Antwort, daß es nicht gefchehen fin, 

— 0, Indem ſich feine Gewalit nicht weiter, als bis an dad Vorgebirge Ruxella eiffrecke. 

Weaie wir nun fahen, daß wir noch fehr weit davon entfernet waren, und, vom ba leicht⸗ 

lich bis nach Nordcap Fammen fonten, fo lieflen.wir ihn auf unfer Schiff konmen, 

um mit ihm deswegen zu handeln. Er nahm daher einen Machen, im welchen er ih 

mit dreyen von feinen Cameraden feßte, und kam mit ihnen auf unſer Schiff, wo mr 

mit ihnen wegen des Windes auf eine Summa von 10 Kronen, fo zo franzöfiite 

Pfunde machen, und ein Pfund Toback, das wir ihnen gaben, einig mnuben. Ei 

banden hierauf für unfer Geld und den Toback, an eine. Ecke des vordern Moſſſe 

geld ein Stuͤck feinen Tuch, ein Drittheil einer Ellen lang, und 4 Finger: breit, we' 

innen dren Knoten waren, und kehreten hierauf wiederum zu ihren- Machen grid. 

Sie Hatten fich kaum von,unfern Schiffe wegbegeben,, fo machte unſer Schiffeparen 

den erſten Knoten an dein Stuͤche Tuche auf, und alfobalo erhub firh Dee angenehme 

Weſtſuͤdweſtwind von der Welt, der uns und die andern Schiffe von der Compagut 

„Über 30 Meilen jenfeit des Maelſtroms trieb, ohne daß wir noͤchig hatten, den andım 
Knoten aufzufnüpfen CD). u SEE 

' | I. 4 


Fotrtſetzung. Dieſer Maelſtrom iſt der groͤſte Waſſerwirbel im ganzen norwegiſchen 
Meer, two die Schiffe, wenn fie allzunähe kommen, untergehen. Und um biekr Ir 
| fache willen, entfernen. fich diejenigen, ſo Wiffenfchaft darum haben, und ben Ts 
Fennen, 8 oder 10 Meilen davon, und, bleiben auf dem hohen Meere, um dadurch art 
groſſe Unzapl-Felfen, und dergleichen Waſſerwirbel, die 5, 6 und 7 Meilen weit von 
denen Küften eneftehen, zu vermeiden, Wie fih ber Wind ändern und En 

. enen 

. Dan ficher aber leiche, daß es SEager- Rad, fonbers lappiſchen Windmachern, ein Maͤſc 

‚oder Schagerrack heiſſen ſoll, welches eine ger chen der vorigen leichtgiäubigen Zeiten iſt; 1° 
faͤhrliche Sandbank vor der juͤtlaͤndiſchen fand: von man heut zu Tage in den hafigen Gegenden 

ſpitze Skager ift. nichts mehr hoͤret, wie aus Per. Hogſtroͤm 
(8) ch darf wol nicht erſt erinnern, baß Beſchreib. des ſchwed. Cappiqudes ©. sl: 
dieſes Vorgeben von den norwegiſchen und be⸗ erhellet. | 
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> eben Meiſen von Eurepa und Miet. . _ Yor 
fehren wollte, loſete umfer Schiffspatron dein auchern Nuoeen auf: welches verurfüchte, 1653 
daß uns a a re von Rurella gänftig ER6i," Nob- unfer Compaß 
im Borken fahren des Wirbels uͤbet ſechs Linien: abwuich, worahs wir wnuthmufiktä, 
daß dieſe Berge Magnet bey ſich führeten,, und wenn nuſer Steuersame nicht fo wohl 
erfahren geiuefter ware fo Hätten wir uns auf dem Wege verienet; - Wellwienum vie 
ften, daß die andern Schiffe in eben der Gefahr waren, als wir, He der Steuermann - 
den Compaß zufchlieffen.,, und gab denen andern, durch eine Flagge, die er oben auf = 
dein Mittelmaſte aufſtecken fieß, ein Zeichen, uns zu folgen, indem er diefen Ort, wo 
er mit denen Hollaͤndern gereifee war, ſehr wohl Fannte, und das Schiff vermittelt" - 
der Seerharte allein regterete. ‚Wir befanden uns zween Tage und zwo Nächte int 
fer Gefahr, nach welchen der Compaß, wie wir uns von dieſen Bergen entferne hats _ 
ten, wieder feine gewöhnliche Richtung bekam; woraus. wir abnahmen, daß wir ımd 
dem Borgebirge näherten, wo unſer Schiffspatron, weil wir Mangel an Winde han 
ten, den dristen Knoten aufband. Wie der legte Knote aufgelöfet war, erhub ſich 
kurz darauf ein Norbnordweftwind, und zwar fo ungeſtuͤm, daß es fchien, als wollte 
das Firmament über ung herabfallen, und ung GOtt gus gerechter Rache, wegenbed Ber 
brechens, fo noir begangen Hatten, daß wir uns aͤn die Zauberer gehangen, vertilgen. - 
Weil wir fein einiges Seegel erhalten fonten, muſten wir uns den Willführ dee - - 
Wellen ergeben, die und mir einer fo groffen Gewalt Hin und Her trieben, daß wir nichts 
anders erwarteten, als von ihnen verfhlungen zu werden, nn “ 
Odb wir gleich nur ahngefaͤtzr poblf Meilen won denen. Kuͤſten waren, und Ankunft an 
Mühe Hatten, uns auf dem Meere zu halten, konten wir uns doch nicht einbilden, dag den Küften 
uns das Ungewitter näher dahin fehlagen wuͤrde. Alten wir: waren betengen, deun vor Para 
den dritten Tag überfiel uns gegen: Mittag ein Sturm, der uns in. einem Augenblick gr. 
ohngefähr 30 Meilen jenfeit des Vorgebirges, und 4 Meilen von denen Kuͤſten auf dis 
nen Fels warf, wo ein jeder anfing zu fehregen, und GOtt um Vergebung zu bitte,  . + 
bem wir dafür Hielten, daß dieſes der Tag unfers e Allein gu unferm 
Gluͤcke machte uns bie Gewalt und Bewegung ber Welle ‚und warf uns einen 
Piſtolenſchuß von vem Selfen weg, ohne einige Gefahr unfers Schiffes, auffer DAB 
es unten am Kiel ein koch befam, wo das Waſſer hineindrang, und an dem Unter⸗ 
theile umter den Waſſer, einige Bretter gefpalten wurden, welches uns .‚beitändig zu 
pumpen noͤthigte. en vierten Tag, da ſich der Wind geleget hatte, und wir bie an⸗ 
dern Schiffe von unferer Geſellſchaft nicht mehr ſahen, berrübten wir uns ſehr, in ver 
Meinung daß fie untergegangen wären, wie wohl uns diefes nicht verhinderte, unfern 
Weg fortzufeßen, weil ung der Wind einigermaffen günftig war. Das Waſſer, wel⸗ | 
ches in unfer Schiff drang, und welches wir auszujchöpfen viele Mühe hatten, Hr - 
thigte ung, einen bequemen Hafen zu ſuchen, ſelbiges wieder auszubeflern. Weil aber 
alle Käften des nordifchen Meeres mit einer- Menge von Klippen umgeben find, weile 
he die Häfen’ und andere Oerter ungugänglich. machen, fo muſten wir roch zween Tage 
fahren, ehe, wir einen begnemen Ort antreffen Fonten. Endlich famen wir den vier, 
ten Morgen an den Strañd bey Wardhuys, welches ein Schloß ift, das die Dänen 
baueg loffen, amd worinnen fie br Tr nebſt einen Commiſſair halten, - die . 
| - Vp SIE Eee N FE 
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zos Vierte eich Gaſch des ſoi ergtſchen Waliſiſchfanges, 

1633 fremden. Echiffe die von Bl; fo: ar: weiſſen Meer inger ;: Gin» und herreiſen, 
ben Zoll bezahlen muͤſſen. Dieſer Cammuſſair lieb uns frey vorben fahren, ron « 
ums ſowohl uach unſerer Flagge, ala auch wegen den Gruſſes, ben wir in Woniberkhle 
fen mit einem Kanenenſchuſſe ablegten, für Dänen hielt. Wir kamen hierauf in das 
Waranger Meer an, wo wir sine halbe Meile von der Burg Anker warfen. | 

J oo: . v 4. 6. A u er Ä 

gortſetzung.  . Sobald als mir eingelaufen waren, fegten wir das Boot ius Meer; weil abe 
niemand unter ung mit ditfem Orte, der uns fehr wild vorfam, befannt war, way 
. ten ed unferer achte, den Schiffspatron mic dazu gerechnet, alle wohl bewehret, «in 
. wenig vorauszugehen, und zu ſehen, ob wir" nicht noch einen bequemern Der finden 
fkoͤnten, und ob nicht Leute daſelbſt wohneten, bie uns helfen foͤnten. As wir ohnge 
— fähe eine halbe Meile gereiſet waren, kamen wir in eine ſehr volfreiche Burg, wo «a 
— 7° ehr ſchoͤner Hafen iſt. Diefe Burg heiffet Waranger. . Die Einwohner erſtame 
| . sen.äber uns, und betrachteten uns mit Verwunderung. Wie unfer Schiffspatten 
\ | hoͤrete, daß fie bie nordifche Sprache rebeten, bie er wohl verſtund, fo fragte er ſu, 
06 fie und wol vergonnen wollten, in ihren Hafen eitzulaufen, und unſere Schiffe aut 
gubeffern. Als fie höretem, daß wir Handelsleute wären, welche auf den Fiſchfen 
des Wallroffes, ben die Franzoſen Cheval Marin nennen, auszögen, baten fr md 
ihren Beifland an, den wir auch annahmen, begaben-uns hierauf, nachbem wir im 
Hafen betrachtet hatten, wieber zu unfer Schiff. , Sobald als wir daſelbſt angeland 
- _. waren, legten wir es an dem beften Orte des Hafens vor Anker, und luden unſen 
Ballaft aus, welcher nur in Sand und etlichen Kuͤſſen Toback unb Bullen Leiman 
beſtand, die wir zu verhandeln bey uns hatten, wenn fich &elegenheit darzu ereiguf 
I - würde, Mach vollig gefchehener Ausſchiffung feßte man den Toback und die Leim 
Ä in eine ganz nahe darbey gelegene Hütte, die der Schiffspetron und Commiſſarius pr 
— ſchlieffen keſſen. — 
+ ‚ ‘ | | $. 7. 

Landreiſe Des andern * nach unſer Ankunft zu Waranger, wie unſer Schif 
nah Mors gänzlich ausgeladen war, halfen ed und die Einwohner dieſes Orts zu feiner Ausbeſo 
manokoj⸗ zung.auf die Seite legen, und weil der Schiffspatron den Schaden daran viel gröft 

more. befand, als er ſich eingebildet hatte, bat er dieſelben, ihm zum Ausbeſſern tuͤchuges 
Holz zu ſuchen, welches fie auch thaten, und ſolches auf einem-nahe gelegenen Dergt 

fälleten. Als der Commiſſair fahe, daß die Ausbeſſerung unfere Schiffes einig: zeit 

erforderte, entſchloß er fich in das land zu gehen, im zu fehen, ob man allda etwas zu 

. handeln finden möchte. Zu diefem Ende ermählere er mich) nebft zween andern zu | 
\ j “nen Begleitern, und wir nahmen den folgenden Tag, welches der 12. Maͤrz mat, 
Toback und feinwanb zum verhandeln, Zwieback, gefalzen Fleifch, und dre von Die 

- fan Einwohnern mit uns, daß fie uns ſowol den Weg weifen, ald unfere Woaren un 
Provianf. bis auf dig erſte Burg oder das erfte Dorf, das wir antreffen wuͤrden, u 
ten tragen helfen; welches fie uns auch. perfprachen. - Wir durchwandetten alfo Waͤl⸗ 
der, Berge und Thaͤler, ohne eine lebendige Seele anzutreffen, bis etwa gegen wet 
Uhr des Abends, da wir zween weiffe Baͤre von ungemeiner Groͤſſe gewahr wurn 
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nebſt den Reiſen von Europa und: Aſſen. 903 7 
die ſehr grauſam auf ums loßgegangen kamen und uns erſchreckten. Als unſere Be⸗ 1653 
gleiter unſere Furcht ſahen, ſagten fie, wie ſollten und nicht fürchten, und nur unſe 
Gewehe pr unferer- Beſchuͤtzung in Bereitſchaft halten, im Fall fie: uns allzumahe Eoms 
men moͤchten; welches wir auch thaten, und unſere Roͤhre mir neuen Zuͤndſchwamme 
verſahen; wovauf dieſe Thiere, entweder weil fie den Schein davon geſehen, über das 
Pulver gerochen hatten, mit ſolcher Geſchwindigkeit auf eine andere Seite liefen, daß 
wir fie in einem Augenblicke aus dem Geſichte verloren. Wie mir eine Stunde dary 
auf einen Berg hinunter fliegen, fahen wir unten ein Dutzend fehr 'weit von einander \ 
dukegene Her, und noch) weiter zwo Heerden Thiere, in. Geſtalt der Hirfihe, web 
he, voie unfere Wegweiſer fageten, Mennthlere waren. ru 
Arls wir in dieſem Dorfe anlangeten, führeten uns dieſelben in eine Huͤtte, Seife mie 
allwo wir ns zur Ruhe begaben. Des andern Tages, nachdem wir einiges Rauch⸗ Renuthieren. 
werf. eingeheubelt hatten, begehreten wir. von unſerm Wirthe Rennthiere, damit fie 
uns weiter fortfuͤhten möchten. Hierauf nahm er alsbald ein Horn; ging aus feiner 
Huͤtten, und -bließ barein, denen Rei em zu ruffen, weiche an der Zahl vierzehen 
oder funf zehen herbey kamen. Bon diefen ſparnete er ſechs an ſechs Schlitten, die wir 
Gondein gemachet find, und auf vier kleinen Balken ſtehen, weiche an einem — 
bad zween Schuhe laͤnger als. der Schlitten iſt, angeheftet find. Wir legten umfer 
Waaren in den gimen, dankten zween von unſern Wegweiſern ab, die wir mit Toback 
besahlrem, ; um behielsen einen Davon bey uns, ber in den moscowitiſchen Lapps 
Iande geivefen war, und ſowol biefe Sprache, als auch die kiloppiſche gut veben 
konte, damit er mit ums reifen, und umfer Führer ſeyn möchte. Als wir une in unfete 
Edhuitten wir Denen Lappenfleidern angezogen, gefeger hatten, bedeckte man noch) 
diuen.jebeit mit einer Baͤrenhaut, ſchnallte und hierauf mie einem ledernen Gürtel von 
Rennthierenhaut unter denen Achfeln hinten auf dem Schlitten an, und gab jedem ein 
paar Gläfer Branntewein, umd in jede Hand einen unten mit Eifen befchlagenen Ste⸗ 
fen, damit wir uns beffelben wider das Umwerfen bevienen fonten, warm wir einige 
Sraͤmme; Klotzer oder Steine antreffen.follten. . Nachdem wir foldher Geſtalt zur 
Ahreiſe fertig waren, murmelte unfer Wirth, dem die Nennthiere gehöreten, einem 
jeden einige Worte ins Ohr, und fagte ihnen, wie ich glaube, den Ort, wo fie und . 
dinfoͤhren ſollten LE) 5 worauf fle fo gefchwinde mit uns davon eileten, Daß wir glaube . 
ten, die Teufel trügen ums weg. Da fie nun ihren Lauf über Berge und Thäler fort 
festen, und ben ganzer Tag bis um fieben Uhr des Abends feinen gebahnten Weg hiel⸗ J 
ten, führeren ſie uns in ein ziemlich groſſes Dorf, welches aber ſehr ſchlecht zwiſchen 
Bergen und an einem groſſen See gelegen war; wo fie ben der vierten Wohnung dieſes 
Orts ploͤtzlich inme hielten, und inegefame mit dem Fuſſe auf die Erde ſchlugen. a6 
der Herr des Hauſes, und feine Knechte das Getoͤſe, fü fie hierdurch machten, ver⸗ 
nommen hatten, kamen fie heraus, uns Iosjubinden. (Einer von ihnen brachte eine 
Heine Kanne von Wachholderhofze voll Branntewein getragen, wovon fie einem jeden 
eine Schale, Bon eben vergleichen Holze gemacht, zu trinken gaben, ehe wir aus der 
. 00 I ht en B nen 
LE) Auch dieſes Vorqgeben unſers Verfaſſers neuern Schriftſtellern hinlaͤngtich widerleget 
gehoͤret unter die Mahrchen, welche von den worden. -. En u 
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zoa Wirte Vuch. Geſt. ded Fpigberifigen Waufiſchfanges. 


rnit sn N az sm eg er ERTE- 
ven Schlitten fikgen, dainlt wir und: wieber erquicen. Boa wich fie.van. unferm 
Wegpelſer yernommmen- pafgeit, Daß ung dia Suscht;ibenfallen, weileig penbiefen 
bieren,, mit denen wie nicht gewohnet wären. gu teifen, fü geſchwinde gefüßret wor⸗ 
ben. Als wir von unfern ESchlieten abgeftiegen waren, gingen: wir in. die Hocte um⸗ 
ſers Wirchs, welche, wie alle andere des Drts, fehr Mein, niedrig und air Baum⸗ 
empfinge. = ' . J re 2.277 70ER 
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Ankunft zu Diefe Lappen hatten fängere Kleider von Rennthierhaͤuten Re niefchiäm, 
Murmands wo wir herfamen; die Haare daran waren ebenfalls herausgekehret; die Weiber was 


coimore. 


ren gleichergeſtalt mit ſolchen Haͤuten beffeibet, hatten eingeflochtene Haare mie Die an⸗ 
dern, und trugen auf dem Haupte eine ganz runde Muͤtze ebenfalls von Renilthierhauc, 
. und das Nauche auswärts, wie an ihren Kleidern. _ Mir. gaben dem Wirche ii 
Hätte ein Stuͤck Toback, zwo Finger lang, welches er mit geoffer Freude — 
und dafuͤr dankte, verehreten auch allen Einwohnern dieſes Orts einem jeden’eiit' klein 
Stuͤckgen, damit wir ihre Freundſchaft gewinnen und in mehrer Sicherheit feyn moͤch⸗ 
ten, indem wir fie vor wilder anfahen, als diejenigen, ſo wir. zurüdfgeläften. hatten. 
„Hierauf fpeifeten wir‘ von dem mitgenommenen Vorrath, und unſer Ko, [. 

pärve Fiſche und Nennthterfleifeh ohne Salz gekocht. Nach gethaner Tray 

Meilen wir diefen Tag gereifet wären, fagte er uns, .baß wir deren über 36° 
legt hätten, und zu EIlurmansktoimore wären, bie. Einwohner auch ele at 
Sprache rebeten, als zu Waranger, baher wir folche nicht verftunden., "Wläch ein 
genommene: Abendmahlzeit, legten wir uns nach der Landesart auf Väretigäurer pe 
ube, nachdem wir zuvor unfere Kleider gegen Die ihrigen, welche länger waren, zb 
hundert geaue Smaſchen, die fich an diefem Orte befanden, vor Toback geraufi pet Hüften. 

| 10, 000. 








Ankunft zu Die folgenden Tage fegten wir unfere Reiſe in dem moecowitiſthen Lapp⸗ 


fort, wo tik den ısten in einem Dorfe anlangeten, und uns, weil es ſpaͤt 

war, zur Mühe begaben. Des folgenden Tages ben 10. May, ba wir:in biefem 
Dorfe nichtd zu handeln Hatten, lieſſen wir uns über den Fluß ſetzen, bee fo groß iſt 
als die Seine; und wie wir auf.ber andern Seite im ein Fleines Dotf famen, for eben» 
falls am Ufer des Fluſſes erbauet war, gingen wir in das anfehilähfte Haus daſelbſt, 
ums um Nennthiere zu bewerben, die wir auch zur Neiſe nach Rola befainen, und ges 
gen Mittag dahin gelangeten. Dieſer Drt iſt eine..Fleine Stadt, oder vielmehe em 

‚ geofler Flecken, ſehr fehlecht groifchen Bergen erbauet, nahe bey einem Fluſſe, ohnge⸗ 
fuͤhr 10 Meilen von der Mordfee gelegen... Gegen Morgen hat:diefer Ort. Wälder umb 
geoffe Einöden, gegen Abenb Murmanskoimore, und gegen Dlittag, ſehr hohe Ge⸗ 
birge. Alle Haͤuſer find uͤberaus niedrig, von Hole gemacht, und mit Fiſchbein recht 
zierlich gedecket. Oben in denſelben auf dem Vordertheil befindet ſich ein Dachfenſter, 
wodurch der Tag hineinfaͤllt. Uebrigens has dieſer Ort nir eine einige Gaſſe. Die 
Eimooßner find, wie alle Moecow iterernfi deft / argmöhnifh.und bernaffen eifer⸗ 
ſuͤchtig, daß fie auch ihre Weiber einſchlieſſen, bawit fie nicht, von denen Fremden ge 
ſehen werden. Unſer Wirth nahm alle unfere feinewand, und gab und dafür zwo weiß⸗ 
on j » - on . . und 








— 
=. 
— 


* 


nehſt. den Seifen von. Enropa-und Am, 30 


und ſchwatzgefleckte te, been Dutzend weiſſe Juͤchſe ein. hat 
Rat, DER BR Wenden, mid denen Dachſen "gfeit een “. 
rs um prbßeres Haar, eine ſchwatzrothe Farbe lind eitten Ethan; wie di⸗ 
haben, itiglacchen einige Sermeline. Weil er auch einige Ellen’ leinewand 
fm, ats ihm gebuͤhreten, verfprach er uns, auf unſere Ruͤckreiſe Proviant mitgnger 
bin, und ans bis zu dem Dorfe, da wie über den Fluß feßen muften, mit Schlitten 
zu verſehen/ bewirthete uns uͤbrigens nad) landesart ziemlich wohl, worauf wir ung 
hernach auf die Boͤrenhaͤute fihlafen legten. ‘Des folgenden Tages traten wir unſere 
Ruͤckreiſe wieberum an, und kamen den 21. May gluͤcklich und wohlbehalten wieder 
md Marauger. 

. ‘. 11. 


"Denfelben Tag, als wir zu Waranger anlangeten, machte unfer Schiffer Das dknifge 
den Anfang das Schiff theeren nnd ausbeffern zu laffen, während welcher Zeit a die Schiff 
Einwohner mic Branntewein ımd Tohack bewirtheren, damit fie uns bey unferer Ab, 9 = Küfe 
veife. nicht hinderlich ſeyn, ſondern uns viehnehe mic gutem Winde verfehen möchten. dien ** 
Allen Anſehen nach, waren fie dafuͤr erkenntlich; denn fünf Tage hernach, weiches. 
ver 25. May war, erhob fich des Morgens der befte und angmehmfte Wind von dee 

elt, daher wir auch Die Anker lichteten und Abends gegen fieben Uhr abſeegelten. 

Da ſich der Wind verftärfte, und wir ung für die Klippen fürchteten, welche fih in 
der Mündung diefes Meerbuſens befinden, muſten wir an der Küfte gegen der Inſel 
Wardhuys uͤber Anfer werfen. Den folgenden Tag, den 27ten, lichteten wir mid ' 
Aufgang der Sonnen, ohngefähr eine Stunde nach Mitternacht die Anker, und ſee⸗ 
gelten mit „gutem Winde in die offene See, wo wir unfern Weg nach Nordnordoſt 
nahmen. Sir harten noch niche dreymal 24 Stunden gefeegels, als wir fchon Feine 
Nacht mehr hatten; indem wir die Sonne niemals aus dem Gefichte verloren, fondern 
fold)e beftändig enfweber vor, oder hinter uns, oder audy zur Seiten hatten. Den 
legten May entdeckten wir die Berge, welche Spigbergen genannt werden. Es er - - 
bob ich aber ein fo ungeſtuͤmer Nordwind, daß wir uns nicht mehr auf der See hal⸗ 

ten konten, fordern diefe Gebirge in Nordnordweſten laffen, und nach Oſtſuͤdoſt (few 

een muften , um die Küffen zu gewinnen und uns dafelbft in Sicherheit zufegen. Wir 
feegeltem ſolcher Geſtalt dreymal 24 Stunden fort, wurden aber von dem Eiſe fehr bes 
unruhiget, welches von dem Sturme zerbrochen wurde, und an bad Hintertheii us 
die Seiten unſers Schiffes mit ſolcher Heftigkeit ſtieß, daß wir alle Augenblicke glaub⸗ 

ten, es wuͤrde zertruͤmmert werben. Den 4. Junii, da wir einige hohe Gebirge in 

Oſten erblickten, ſteuerten wir darauf zu, un uns dafelbft hinter ein Vorgebirge in 
Sicherheit zulegen, Auein ber Norbwind, der immer ſtaͤrker wurde, noͤthigte und, 
umznkehren und nach ven Kuͤſten von Borandien zu ſeegeln, denen wir uns einige 

Stunden hernach naͤherten und in eine Bay einliefen. Es war ſolches win’ bequemer 
Hafen, too man für alle Winde ſicher war, und. re Bis 13 Faden Waſſer hatte. 
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Sobalb wir Anker geworfen, erblickten wir daſelbft zwey Schiffe, die ohnge Und triſt die 
führ einen Buͤchſenſchuß von und entfernt waren. Wir ſahen fo gleich daß es die um andern beiden 
ſtigen waren, von denen wir in dem Sturm über den Notdcap gettennet wotden a f ki de. 

Adelungs Nordoðſtl. Geſch. > und BEE 
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d die wir für verloren, hielten. ir Freuefem une Iber ihre Chearuponkfn amp AALEN 
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kinft aelchfolls erfreuet waren, weil fe gealaubt, "a pie in OR 

gen, ſeyn Würden, Begrüffeten uns gleichfalls nie ginigen, Ke Banechnfier unb 
lieffen alle ihre Flaggen wehen. ‚Wir thaten ein gleiches, und KOBichTen, Pol ui 
| | mit einander unterreden fu Foto, „AU 
warten 


1653. 


tt 












Seiten ein Bpot ind Dieer fegen und uns mit ei exred 
der ſtarke Wind hinderte uns daran, und noͤthigte ‚uns noch 24. Stund arfen 
Dos groſſe Berlangen, welches die, in den beiden andern Schiffẽ hatzen, iſſen 
wohin wir durch den Sturm, welcher und getrennet hatte, geworfen w Res degli 
je, daß jedes Schiff ein Boot in das Meer feste, welche zu uns gm Boetd Fäinen, 
—*— Steude war von beiden Seiten deſto gröffer, je mehr jeder von en A 

hatte, daß der anbere Schiffbruch gelitten, und daß wir einander nie wieder 
wärden. Sie etzaͤhleten und, wie fie durch ben Wird an die Kuͤften ton Luhorst 
nahe an einer Infel geworfen. worden, wo fie wegen ber Klippen, die fie burch das 
Senkbley entdeckt, nicht anfern Fonnen, und weil fie nicht mehr als 25 Baden Wafler 
FR fie fehleunig umkehren, und vermittelft eines Oſtnordoſtwindes das hope 
Meer ſuchen mäflen, wo: fie fich nicht anders als mit vieler Muͤhe Galtese Alert. 
Mach dreyen Tagen ‚Hätten fie ſich endlich in ber Bay, mo mir fie fanbest, :uster den 
Borgebingen Borandiens, acht oder neun Stunden von der Inſel Ailtieenenia; 
vor Unter legen Fonnen. Wir erzäbleten ihnen hierauf gleichfalls die Cefaher, wwori 
wir ung befunden, und wie wir. in das warangeriſche Meer einiaufen und vor dem 
Fecken Anker werfen mäffen, um unfer Schiff wieder außzubeflern ; und berichteren 
ihnen zugleich unfere in Das daͤniſche, ſchwediſche und rußiſcthe Lappland gesfam 
Reiſe, nebſt den uns daſelbſt zugeftoffenen Begebenheiten, Reed 
. J — $, 13. “ u J 
Landreiſe in Unſere Erzaͤhlung brachte fie auf den Entſchluß, gleichfalls an fand zu ger 

Borandien. Ken, und Leute zu ſuchen, mit denen fie handeln Fonten. Wir. hielten zu bein. Ente 
—— in welchem beſchloſſen wurde, daB man einen Schiffer, einen Coinmiffair, 
zween Untercommiſſairs, welche die nordifche und rußiſche Sprache. verftanden, 
nebft mir und 20 Matroſen, welche insgeſamt mit Gewehr und Bedoͤr niſſen auf einis 

ge Tage verfehen ſeyn follten, dahin fchicfen wollte. . Nachdem diefes befchloffen wor, 
den, machte man uns zwey Boote fertig, in welche wir uns feßten und an das fand 

“ fuhren. Nachdem wir ausgeftiegen waren, gingen wir auf einen Hügel, um zu ſehen, 
ob wir einige Wohnungen entdecken fonten. Da wir nun nicht, eiblichten, begaben 
wir uns auf einen ohngefähr eine halbe Stunde entlegenen Berg, mo wit zween oder 
dren Flintenſchuͤſſe weiter Hin, fünf oder ſechs Perſonen in dem. Gebuͤſche gewohr wur⸗ 
den, die J uns zukamen, aber, —— ung, erblickten, auch wieber innkehreten, 
fo dag wir fie gar bald aus dem Ge if verlohren. Wir folgten indeffen Ihten Fuß 
topfen nach, und waren ſo glücklich, daß wir zwo Stunden hernach, da wir, ben Berg 
binabfamen, in einem Thale ganz nahe beh ins einige Wohnungen‘ ethlldren Bir 
gingen darauf zu, und fanden allda dreyßig oder vierzig Mann, weſche nit Auf 
fpieffen und Pfeilen bewafnet waten, und uns ſtandhaft erwarteten: weil fie, bey "Ber, 

“ | | | mer 
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ebſt den Reiſen Son Europa und Aſſen. z07 
merkumg ihnſerer Adler Ares re Für*täpfte Hieften,, die ihnen Schaben zufügen wol 1653 
ten. °S elle, le‘ zit ſtehen, und zu berathſchlagen, vb wir nicht lieber zu 
en r iffen zurückfehren wolltenn, im fo wilden und Führen. Leuten nuszumeichen, 
deren, | | 


FEN, . 7 
Ich erſtaunte ganz, da ich fahe daß bie Botandier noch weit Meiner als bie Beſchretbung 
waren, denen fie doch in Anfehung der Augen glichen. Sie hatten ein plats der Boran⸗ 
tes und breites Geſicht, einen dicken Kopf, eine fehr ftumpfe Mafe, dicke Schenkel, die ꝛ c. 
und eine ſo ſchwarzbraune Farbe, als nur moͤglich it. Ihre Kleidung beſtand in’ fehe 
engen Hoſen, einem bis auf Die Knie herabhaͤngenden Wams, welchas alles vom weiſſer 
Baͤrenhaut, davon die Haare auswärts gingen, verfertiget war. Ihre Schuhe wa⸗ 
ren von Baumrinde gemacht. Ihre Häufer find insgeſamt fehr niedrig, ovalrund, 
und mir Fiſchbein gedecket, ver Tag fällt blos durch die Thüre herein, welche wie ein 
Ofenloch gemacht iſt. Dieſe Leute leben blos vom Fiſchfang, und der Jagd. Sie 
effen alles ihr Fleiſch geröfter, und ohne Salz mit gedorrten Fiſchen. Sie trirfen 
ſchlechtes Waſſer, worinnen fie Wacolderbeeren in einem Gefäß von eben dergleichen 
Holz verfanten faffen, wovon es fAuerlich und angenehm zu trinken wird. Die Wels 
ber find eben ſo heßlich als die Männer, find eben fo gefleidet, und gehen gleichfatls 
auf den Sifchfang und die Jagd. "Sie haben Feine Religion, fondern leben wie das 
Dich. Wir verhaudelten ihnen alle anfern mitgenommenen Taback und Brantewein, 
wofür fie uns Wolfs⸗ und Fuchshäute nebft einigen Hermelinen gaben. i 
cher ko ae er © | 
Einige von ihnen folgten uns Hierauf auf unfere Schiffe, wo fie und verfpr Mena 
hen, daß wir im Lande herumreiſen und handeln Fonten, nur daß wir nichts anders Vitzora und 
als Pelzwerk verlangten. Wir reifeten mit ſechs Schlitten ab, und nahmen für etwa Potzora. 
6oooo Livres Taback, Brantwein, Gold, Silber und Kupfer mit. Wir begaben _ 
uns an verfchledene Orte, und unter andern auch nad) Vitzora, wo # ohngefaͤhr 
1500 Hoͤute von allerley Arter handelten. In Vitzora faſſeten wir den Eñtſchluß, uns 
zu Schiffe nach Potzora zu begeben. Dieſe Schiffe der Einwohner, ſind wie eine 
Gondei geſtaltet, in der Mitten breit, und an den beiden Enden zugeſpitzt, von lauter 
Holz, ohne einige Mägel oder Eiſenwerf. In der Mitte befiudet ſich ein Maſtbaum 
von Tannenholz, woran ein groſſes mer aus Baumrinden gewirftes Seegel hans 





98° Biertep hihi oſch. des ſoitcergſchen fanges, 
16 in ter Art andgins Rush Ve ben —— 
6 Me welche an ſtarben Tanen von auutrinde bofefliet int. Auf 
hren wir mit-einem Weſtwinde am Scrande nach Potzora in, und —** a 5 
runden daſelbſt an. Pogora ift eine kleine Stadt, welche am ecke ‚eines © ven 
‚Benangten Mesres liege. Wir gingen auf das Schloß, der Bet 
„ her eigenrlic, nur des groffen Rnees Eommiflair iſt; wie denn alle. 
ber in hen Plägen des Greßfuͤrſten von Mosktau nichts anders find, weil dB Fein 
Adel unter den Moskowitern giebt. Wir Fauften von ihm aus dem —E 
Cꝛaars s Zimmer oder so Paar Zobel für goo Ducaten, in der Stadt über ei 
$aufend en Selle von aberien ar; ; worauf wir mit fieben " Reineen ad * 
xrien reiſeten. 





6. 16. 


Nrachricht Siberien iſt eine groffe zum Theil noch unbekannte Probiig weiche, ee bis 
—— an die Mauren von Cataya erſtrecket. Ich habe mit zwo Perfonen gefpipchen, weiche 
in diefem Lande geteifet-waren, wovon Ber eine mit den Chineſern handelte, und der 
andvere mich werficherte, daß er au Äufferften Ende Siberiens Schiffe und Menſchen 
gefehen, welche nur an der Oberlefze einen Bart gehabt, umd reiche mit Bald und Edel⸗ 
geiteinen. befeßte, und auf eine befondere Art gemachte Kieiver getragen. Mit ginem 
Morte, aus feinse Befchreibung fehlen, daß es Chineſer waren. Er Ebay 
unb Bur⸗ dian wit aus Sıberien gebracht; eerſteres ift batjenige> mar nieäberun 
wen; Bur⸗dian aber tft Das Anifum Indicum ftellatum. des 
handes gebrauchen ihn mit Zucker, wie wir, und bedienen ſich Bf, ol als eines vortreflichen 
Mittels wider bie lungenfranfheiten, die hypochondriſchen Blähungen, und Befchrwerdes 
des Magens, Man bringet ihn in‘Papieren, fo mit chuꝛreſiſchen Buchſtuaben bejchsier 
ben find; in jedem Papier aber befindet ſich ein Pfund. “Diejenigen, fo nach Sibe⸗ 
rien reifen, find ſechs Jahr unterweges, weil fie ſich dez Winters an einigen, . und des 
Sommers an andern Orten aufhalten muͤſſen. Tambul (©), iſt die de der 
Provinz, und die Reſidenz des oberften Oayods. Bas Pelzwerk und vorkwmlich die 
Zobeln, bie man’ fonft an feinem Drtein bet Welt finder, als hier, wıacheht die vor⸗ 
nemſte Handlung der Einwohner aus. Sie eſſen ſtatt des Brodtes, weichcs fie gar 
niche haben, Fiſche, welche fie vörren, uͤnd woven fie eine groſſe Menge in ihten Seen 
und Zläffen haben. Ihre Hunde und Kühe werden während der Kälte, — in 
Siberien auſſerordentlich ſtark iſt, gleichfalls damit gefüttert, daher ſchmocket auch 
sr Milch allemal nach Fiſchen. Sie haben auch Bäume, welche eine groffe Menge 
Muͤſſe tragen; allein ich weiß nicht, von mas für Art fie find. Sie gehen ſechs oder 
Geben Wochen lang haufenweiſe auf; bie. Jagd / wobey fie mit breg- bis-vieg Heizen ber 
kleidet find, und ſich in einem Schlitten von sa bis 40 Hunden ziehen fen. Sie 
- kiegen die ganze Macht in der groͤſten Kälte ander freyen uft,/ machen abee Feuer ar, 
Ihre Fifche gfipirichten. - Ihre Hunde find aufferordentlich geſchickt, * Soße — *2 — 
chen, und ſie zu fangen, wenn ſie vorher an der Maſe verwundet worden: "welches die 
Siberier mit einer Armbruſt ſehr geſchickt zu thun willen. Wenn man ſie an, einen 
andern Orte verwundet, fo fan dieſes Ther/ welches ſehr far # wch daemn kom⸗ 


men, 
DI Soll wohl Tobols, m. Toboliam heiſſen. 
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. Der. Ob Mn, ein groſſer Zug , en Mündung noch niche of befant if Belluga, oder 
ten be in.demfelben eine groſſe Menge Stoͤre und Sauſen (Bellugas). Die Saufen, Eu 
e Such it 1266.15 Fuß lang, breit und gleicht dan Stoͤr, deſſen Fleiſch diar 
eh et 0 wohlſchmeckend iſt. —— des Hauſen F— welches ſehr annehm⸗ 
dur {ff weifler als Kaltfleifch, und noch zarter als Mark. Er haͤlt ſich auf dem 
Grunde her Wolga auf, und wenn dieſer Fluß durch den geſchmolzenen Schnee quf⸗ 
fejroellet, und reiffeider wird, verfchlinget er groffe Steine damit er deſto ſchwerer ſeyn 
und dem Strome deſto eher widerſtehen fonne. Wenn das Waſſer faͤllt, fpeiet er ſol⸗ 
che wieder aus. Zu Altracan vermifchet man die Milch diefes Silhes mit dee Mid) - 
des Stoͤes, und macht daraus den Caviar. Man legt dieſs Milch anfänglich in grofie 
Haufen Salz, und wenn-fie ein wenig gegoßren hat, druͤcket man fie aus; unb preffet 
fie in Faͤſſer. Einige u > Aa er gepreſſet, dalfie Dem weit annehmlicher #, aber fich 
nicht fo lange haͤlt. uͤrken machen den Caviar ans dem Rogen des Stoͤre 
reicher ſchwarz —S amd ftebeig it, wie der ‚Die Ruſſen nemen 
im Fekra. Man hat aber auch eine Ute, welche aus der Mic, bes Hauſen allein M 
verfeitiget. wird. Die Anmenaner, weiche, wie ich glaube, den Caviat jzuaft ge. — ° " 
macht haben, machen ihn noch, aber auf eine anbere Art. ie reinigen an 
ve Milch, - und nehmen alles Unbrauchbare davon weg, Hierauf falzen fie foiche, und 
legen fie auf gefrümmete Bteter, damit das fertefte und blichfte ablaufe; endlich ſchoͤe⸗ 
em Im Wehen in Faͤfſer, umd vreſſen fie biß fie hart wire. Der 2 Soafen hat soil, 
wid 200 ſchwer Gewicht, welchen die Armenianer Ar minta Seine 
ennm, $. 18. 


WE ’ 21* 
ve mitternoͤchtige Theil Siberiens heiſſet Samogeda ober Chamoeida Beſchreibung 
welches Bu bedeutet als Canmbalen oder —— „ weil diejenigen, der —* 
che in dieſem ande, wohnen, i — Kriegsgefangenen freſſen %. Sie wohnen unter den. 
runden Gezelten, welche mit. Schilf und Hirſchhaͤuten bedeckt — Die letztern die⸗ 
nen ihnen ‚Kleitung, und fragen fie an beneirfelben die Haare auswärts, weil 
fie ſoiche au —5*— für waͤrmer halten... Die Männer haben feinen Bart: bie 
Weiber ſind auflerordentlich heßlich; daher man beide Geſchlechter nicht leicht von eins 
ander unerfipeien fan, und.jie oft mit enunder verwechſelt. ©: heßlich dieſe "eh 

q 3 — 





(& Was Bier von der Atesumung bes Na; 
mens der & gemeldet wird, iſt eben 
fo ungegrunder, als dadı Vergeben, daß dieſe 





vente Menſchenfrefſer wären. Die erſte Theil wohn 
and vielleicht auch Berben 


dieſes Namens iſt ohne Zweifel das alte ſcytbi⸗ 


ſche und noch heutige finniſche Some, Zoami. 
Suoma, welches einen See oder 


Suima oder 
ma bedeutet, daher· ſtch auch bie Sinnen in 
ihrer Oprache Suami zu nennen pflegen. 

Strahlendergs nordoͤſtlicher Theil: von Europa 
und Aſien S. 33. Die letzte Haͤlfte des Na⸗ 


Di 


mens Samoieden oder Samogiten koͤnte von 


dem alten Worte Auıtap abſtammen, vwelche® 
Norden bebmtere, von welchent hie Nordwärtt 


een Völter Kuttax, Kithay, Ritbä, 
nt warden. 
Dalins Geſch. des Reichs Schweben Th. 1.&. 164 
Die Lage nes Landes der Samojeden an dem 
Nordmeere mache diefe Abſtammmg wahrſchein ⸗ 
lich; ob fie ſich gleich felbſt nicht ſo, ſondern 
Flinep oder Chaſowo nennen.” 


, 
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(m) 


been fen‘, fü —— Benin) den Seneibnh sen: kn 

tr für fhjön:paktem.. _ Cie Sufhe 8) Mn'sihies’ber Wasneifkcn 2 | 

* Einige derfeltune jmd fo’ zahm Kin Beh uch: — er 

fommen ‚wit welchen fie taͤglich 24 Meiten mit anglaublicher 
legen: Ede man bie Hirſche auffucht, zichet man bie Prieftet ar Rat — 
Ort anzeigen, no man hingehen ſoll, imd mehrentheils trift ſolch eb ein.’ 
mer nähern fic) die Sainojeden denen Fluͤſſen, wo fie allein | —* Fe 

e oft roh effen, ſie trocknen und bis auf den Winter aufh ——* he Cl * 
—* beſien veckerbiſſen. Ihre Gebraͤuche Sprache und find I —* 
riſch. Sie beten Senne und Mond an. Die Töchter bringen ihren anfeks 
liche Einfünfte zu Wege. Man laͤſſet ffe nicht eher — als bis fie verſprochen hie 
und diefes gefchiehet oft in 6ten oder ten Jahre. an in diefen Saheem 
fie für eine gewiſſe Anzahl Hirfche, damit man ihrer Jungfrauſchaft ve ſty. 
Ihre Maͤnner find auch fo eiferfüchtig, daß fie ſolche viel enger ringefchloffä haften, 


als man in Italien thut. Wenn fie auf die Jagd gehen, haben fie gerifle Maſchi⸗ 


——** 


ven — verhindern, daß fie ihnen nicht ungetreu werben. 
19 
Det zaar hat biefe Leute nicht für werth gehalten, von a km —— * 
mir ſVeowtig 


werden. Sie find daher keinen Abgaben unterworfen, und geben ihm mi 


Sie find darin ſehr geſchickt, ſonderlich · vor denen Fremden: allein vor denen R 


eher nuͤchtern ward, als bis eine alte Frau ihm die Stien gerieben, und ihnr 


nicht gereunfen gehabt. 


Reife nach 


von Zeit zu Zeit einige Hirſche (8). Niemand verftehet ihre Sprache, kenn⸗ 
ihre Geſetze, deren Bollziehung fie überaus geheim halten. Wenn fie einent⸗ 

einen Hieſch verfaufen, bedingen fie fich allemal’ das Eingeweibe aus, - von welchein 
fe auch vie unflaͤtigſten Theile eſſen, nachdem fie den Korb bios ausgebrüdker Haben, 
Die Angefehenften unter ihnen find Diejenigen, welche die Magie am, beſten verflchen, 






dürfen jie feine Proben davon ablegen, aus Furcht, deswegen angeflagrt-jir werden. 
Ein engländifcher Kaufmann gab einmal einigen Canmbalen eine Mittogsmahl 
zeit, woben fic) einer unter ihnen dermaſſen befof, daß er nicht mehr forte mb micht 






Worte in das Ohr geſagt, worauf er ſo bemanfug ward, als wenn erben ih 
. 20. 


Wir erhandelten inbefferr verfehiedene Selle / unb festen unfem Be nach 


Davinsger Dapinogorod fort. Wir reifesen über das Gebirge, vorlches Borandien von Sr 


bern Boeing und wegen ber vielen Waſteneien. ſeht beſchwerlich in bereifen it, auch 
nich! 


($) Der Bafappr hat vermurhli Kenn: zu dem snhhangrlifen Geuveruemeng, und be: 
thiere für Hirſche angeſehen. Erſtere find bey anblen ihren Tribut nach den nädfen Oſtroges. 
denen Samojeden haͤufig anzutreffen, von den efer Tribut beficher darin, daß jede Manre⸗ 
letztern aber habe bey keinem -zuperlägigen SEchrift⸗ perſon, welche den Bogert führen kan, jährlich 
ſteller etwas gefunden. für 25. Ropeken Pelziest welches zu einem 

(8) Die Samojeven find denen Kuffen bes geroiffen Preife augefchlagen iſt, Lefera muß. 
reits 1585 unterwürfig ‚germefen. Sie gehören 
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uf roh rt Ba, mega u Beh FR mufendan un: 165: 
nee iſt, Aheils aber ach, ſich eine guoſſe Menge miſſer Baͤre und Woͤife allda bem 
ſüher, daß. vlr dieſe Gegend mit nicht geringer Furcht durchreiſeten, und alle: Stun 
den von aife pieren ‚angegriffen zu werden glaubten, ofrfis.gleich fo furcheſam wa⸗ 
ren, als ſair. Endlich brachten uns umfene Fuͤhrer nach vieler Moͤhe über dieſe Berge, 
womit wir zehn bis zwoͤlf Stunden zubrachten, und hierauf in ein ſiberiſch Dorf Far 
nen, deſſen Einwohner mit Baͤrenfellen befleidet waren, movon die Haare auswaͤrts 
giugen. —A und mit Eiſen beſchlagene Halbſtiefel, woraus wir 
ſchloſſen, daß dieſe Leute geſitteter waren als bie, von denen wir herkamen. Sie em⸗ 
pfingen uns auch wirklich viel hoͤflicher, und fragten ugs, wer wir waͤren, wo wir her⸗ 
kaͤmen, und wo witr hin wollten. Endlich langeten wir Abends ie Papinogotod an, 
wo mir und einige Tage aufhielten, und von dem daſigen Gouverneur eine gute Anzahl 
Woͤlfs, Fuchs: buchſs⸗ Zobels Hermelin⸗ und Marterbälge einkauften. Weil wir - 
aber noch sooo Ducaten uͤhrig haften, die wir auch noch gerne anlegen wailten, ſo 
entſchloſſen wir uns ducch Samojeden wieder zu unfeen Schiffen zuruͤck zu kehren. 
6 | $. 20. | ne 
Nachdem wir ohngefaͤhr 27 Stunden gereifet waren, Famen wir an das ri⸗ Fernere 
phaͤiſche Gebirge, über welches wir in ſechs Stunden reifeten, und endlich in Sa⸗ Nachricht 
mojeden anlangten, welches ein ganz wuͤſtes fand, bergig und mit. Wacholderbaͤu⸗ von im © as 
men, Fichten, . —* and Moos bewachſen, auch voller Schnee, Woͤlfe, Baͤre und: os 
weißer Foͤchſe iſt. Als wir den Berg Stolpohen hinunter fuhren‘, wo bie Mucke, Ä 
des Borſagatz entfpringt, fanden wir acht oder neun Wohnungen, auf welche wir 
zugingen, ‚fowol unfere Thiere weiden zu laſſen, als auch, um felbft auszuruhen. 
Nachdem wir, einige Zelle, von den Einwohnern erhandelt hatten, legten wir uns: in 
eine Hütte, mit bem Herrn berfelben, ber Frau und den Kindern unter einander auf. 
Barenhaͤuten zur Ruhe, und erwachte nach einigen Stunden über das Geſchrey des 
Hauöperrgs,, welcher feine Leute rief, worauf fie aufſtanden, und insgefamt hinaus⸗ 
gingen :. bie Neugierde bewegte mich, daß ich aufſtand und ſahe, wo ſie hingingen. 
Ich bemerfce, daß fie ſich hinter der Hütte auf die Knie warfen, die Hände gen Him⸗ 
mel hoben... und die Sonne anbeteten, die fie für GOtt hielten. Die Samojeden 
find noch forger.und bicfer ald die Lappen und Borandier, haben aud) einen dickern 
Kopf, platteres Geficht, und eine breitere und flümpfere Naſe, allein faft gar Feine. 
Haare und eine erdbraune Zarbe. Die Kleidung der Männer beftehet aus einer runs 
den fraufen Müge, als wenn fie von Laͤmmerfell wäre, Beinkleider und, einem Rock 
von weiſſer Baͤrenhaut, welche ihnen nur-bis an die Knie reichet. Unter dem Bauche 
tagen fie einen vier Finger Breiten Gürtel. - Ihre Schuhe und Strümpfe find von- 
eben derſelben Hauc, und bie Haare auswärts gefehret. "Unter ben Schuhen aber 
haben fie eine Art von Soflen, fo aus Baumrinden verfertiget, zween Fuß lang, und 
wie Gondeln gemacht find, mit welchen fie auf dem Schnee , der auf den, Bergen. in 
groffer Menge liegt, ſehr geſchwinde forflaufen.. Statt des Mantels fragen fie eine . 
ſchwarze Haut, woran och. bie vier, Füffe Hängen. Sie tragen diefe Hatıt. mehr auf 
bie linke als rechte Schulter; uͤber derſelden aber hänget ihr Rocher. : Die am 
ſchen Weiber: find noch beßicher od bie Männer: indeffen find fie zur Arbet Pie ‚auß 
mem . - BR dc BE ° . u . ge Pi 
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Die Daͤnen 
ſeegeln nach 
Zembia, 


| a gehen. Wir ruberten nach dein Sande zu, und als wir noch ohfrgefäßf; am Spalte 
Die 


‚an die Schneeberge, und wagten und Hierauf noch tiefer fir das tarıd & 





Maͤmnern, und wenn einst von ihnen im Ehebruch begriffen wird, ſo wird ders 
felbe geſteiniget. a rg 
* * B . 88, - . Br SET 
Nachdem wir.tucch Samojeden gereiſet, und in Borandien gu unafen 
feuten gefommen waren, die mit Schmerzen auf uns warteten, ‚begehen wis und in 
unfere Schiffe, und lichteten noch zwo Stunden die Anker. Wir fergelten nach Zem⸗ 
bia au, wo wir den folgenden Tag landeten, unb zwar an rinem Otte, wonaie einen 
Haufen Leute vom ohngefaͤhr 30 Perfonen mit Kbchern:auf den Mücden, an der Kuͤſte 
auf den Knien liegen fahen, ‚welche die Sonne anbeteten, - Unfere Schiffer und Com⸗ 
wiffarien hielten mit einander Rath, wie fie an dieſe teute, die fie für wilder als die 
„andern hielten, kommen und mit ihren handeln möchten. Sie befihloffeit,; bregfühe- 
Iuppen jede mit zehen Mann in das Meer zu feßen, welche wohl bewafnet fen: 
damit fie fich im Fall des Angrifs wehten koͤnten; da denn ich befehliget watt; wir 






rtelffunde davon waren, ftanden alle diefe Wilden, weiche auf den Re 

auf, fehoffen ihre Pfeile mit einem groffen Geſchrey auf uns ab, und flohen ebie 
Ber groͤſten Geſchwindigkeit davon. Jedoch trafen fie niemand von ims, weit.’ fg zu 
weit von uns waren. Rachdem wie ausgeftiegen waren, liefen wir an den Ort mer 
bin fie, unferer Vermuthung nach, geflohen waren, In der Abficht einen: davinz ge ev 
wifchen. Allein es gluͤckte und ſolches nicht, weil wie fic aus dem Geſichte 


ohne zu wiffen, wohin fie gegangen ſeyn möchten. Dem ohnerachtet — 











inii/ og wei 
ef den Hügeln abgeftugte Baͤume fahen, welche auf eine fehr grobe Art — | 


Heftalten ausgehauen waren. Bor einer diefer Bildſaͤulen ſahen wir, 
eine Stunde weit, zween diefer Wilden auf den Knien liegen, welche ihre abs 


geleget hatten, und diefen Goͤtzen anbeteten, aber als fie und gewahr wurden, aufftanden 


konten, allein fie flohen mit folcher Eilfertigkeit in ein Tannengebäfch, daß wir nich 
i 


- Bangen eis 
nige Walls 
roffe, 


und davon liefen, fo wie die erften. Wir liefen ihnen fo geſchwinde nach, .afß wir mr 


wuſten, wohin fie gelaufen waren. Als wir wieder zu unfern & n 

wir bon ferne zween andere, . welche einen ähnlichen Goͤtzen aber ART 

her (2) nennen einen folchen Goͤßen Fetizo, umſer Schiffer verfidjerte uns, daß ſich 

der Teufel in denfelben zu.fegen, und Dracula zu geben pflege.“ 

. | — 4 23. | FR | . 5 

Der Scharbock, der und alle.überfiel, noͤchlgte uns, an die vicriehen Tage 

an den Kuͤſten von dembla liegen zu bleiben, woraiff wir bey guten Üetter Die An⸗ 
nn * DE Pas fer 

) Me andere Nachrichten kommen darin fen, Daher die von dem Verfaſſer gefehene Bil: 

überein; baf Liova Zembie völlig unberoohnt den vermuthlich Samojeden geweſen. 


N 
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See geſehet. "Mac #4 Stunden; während 


pıntregäßte Harpunen Yon beiden. Seitey wad) ihn, bie Wrigen in den Ehaluppen 
aber lieſſen die feinen gehen, woran die Harpunen befeifiget waren, und ruberten in 
ber geöften Geſchwinbigkeit wieder zurüd, Als fie fahen,; daß ver: Fifch auf dem 
W — ——————— ſeiner Schwachheit iſt, kamen fie zum uns an 
Boord/, 16 zogen: ihn vermittelſt Der an den Harpunen befeitigteifgfeinen nach und 
nach) cin ſich, welches er ohne vielen Widerſtand litte, weil er bereits alles. Blut vers 
lohren, un feine Kraft mehr hatte Die. Häuer fharen — Ihrige, und 
hieben ihm ven Kopf ab, den wir behielten, das uͤbrige aber, weil es weder zum Eſſen 
noch zum: Thran dienlich iſt, wieder in die See warfen. Dieſer Fiſch wird bios um 
ferner" Zaͤhne willen gefangen, woraus man, wie aus dem Elfenbein allerlen Arbeiten 
verlertiget, und das Pfund noch weit theurer verkauft, weil fie weiſſer von Farhe find, 
als daS Gifenbein, bie daraus verfertigten Sachen andy nicht fo bald gelblich werdeu. 


Das Horn von dieſem Fifehe, welchen wir fingen, war völlige zehn Buß lang, er | 


php wie eine Schuecke gedrehet, und an der Wurzel eines Armes Di, worauf es 
Chaluppe vem andern Fiſche beym Harpuniren etwas zu nahe Fam, ſchlug derfelße, 
als er ſich verwundet fühlete, mit feinem Schwanze im Herumwenden fo heftig an 
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Batten aher ‚nfgee -Chaluppen hebſt 


diefelbe, daß fie umſtuͤrzte, und weil Die andern nicht gefchwind genug zu Huͤlfe foms 


mm Fonten, fo muften zween Mann erfauffen. Der Fiſch wurde indeſſen gefangen. 
Er harte: zwar tein Horn, wie ber unftige, dagegen aber weit dickere Zähne. Wir 
kreutzten nach dieſem Fange noch viermal vier und zwanzig Stunden, ohne etwas zu 
erhaſchen, als wir ‚uber eben unfern Ort verändern wollten, wurden wir bier biejee 
Fiſche geidahr, welche geöffer zu ſeyn febienen, als die zween, die wir gefangen hatten; 


daher vol! unſere Seegel einzogen, und hie Harpunirer nebſt den uͤbrigen nothigen tens 


ten in: Die Ehaluppen ſeizten. Wir fingen drey von dieſen Fiſchen, einer aber entfam' 
uns. Detjenige, den umfere Fiſcher zu uns an Bvord brachten, war nebſt den uͤbri⸗ 
gen ohn⸗ Hornn... ö u | — 

1 BEE „turn §. 24. 


— Meachdem wir! in den noͤchſten darauf folgenben acht Tagen-noch acht dieſer StraſſeWai— 
Fiſche gefangen hatten, erhob ſich ein Nordnordweſtwind, daher wir alle unſere See: gab. Bären 
gel aufiranneten, um nach dem Waigat zu ſeegeln, und daſſelbe zu paßiren, wenn daſelbſt. 


es moͤglich ſeyn wollte. ein, als wir ohngefaͤhr 36 Seemeilen in demſelhen zuruͤck⸗ 
eleget hatten, getraueten wir und, wegen der groſſen Eisſtuͤcke, und mir Schnee 
ckten Eisberge, weiche die Paternoſters genannt werden, nicht welter zu 
gehen, .‚ribern ſie die Durchfahrt zwiſchen dem. Eisimger , und den, groſſen 
tataritchen Meer verftopfen. Koͤnte man an dieſem Drte in das tatariſche 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch ⸗ RE Meer 


ia © Bierted Brher: Oekhns hitpetgiſchen. Waagen, 
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durch Aber drei Blerihklle abgekuͤrzet werden; daher auch berſtibe den Me 
nn erhalten, welches fo wel beveutet ald ein Wiabel dee‘ * RD 

Gerriach „ttachbent wie geamkert hatten, kam ein Bär auf einen unſter —* n, der 
an fand gegangen war, feine Mothhurft zu verrichten. los, uͤberfiel ihn ven Binten, 
und warf ihn gu Boden, wuͤrdo Län auch ober: Iweifel gefeeflen. huben, widlin. wir ihn 
- sticht geſchwinde erblickt Hätten; .- Be wurdenmic dem erſten Schuß ſg gut getroffen, 
baß er tobt zu Boden fiet, da denn der Matroſe volar Schrecken entwiſchete. Kur, 
darauf wollten zween in eines unſrer ‚Schiffe klettern, deren :einkin man die 
Vorderfuͤſſe mit einer Art abhleb, der andere aber wurde. mit einem Fliutenſchuß er. 
leget. Indemabir dieſem Auftritte zufühen, fing ein audrer unfrer Matrefen an zu 
ſchreyen, als wenn ee fchon ſollte gefreſſen werden; und zwar mit Recht, weil einer 
von den dregent; Fir zu ims geſchwommen waren, fich bereits an Boord befand, Daher 
wir in aller Eil nach Ruderſtoͤcken griffen, und ihn damit toͤdteten. Mir glauben 
nicht, daß ihrer noch mehrere kommen würden ; ‚allein wir hatten uns: betragen, denn 
vier oder fünf Stunden hernach ſahen win: iger acht ober zehen uͤber dem Eiſe fon 
men, bie auf uns zu ſchwammen, welſches uns noͤthigte nach den Gewehr zu gueifen, vnd 
da wir fie nahe genung kommen lieſſen, trafen wir fie fo gut, daß fie alle mit dern tes 
ben bezahlen muften. . Die’ Menge diefer Thiere welche von den Bergen quif ams 106 
Famen und und gleichfang, befriegen wolten, feßte nnd in Schreien ;vaßer wir auch 

die Ancker lichteten und wieder zurück fegelten, wo wir hergelemmen waten. 

‚ En BE Sn Zn BET 4. 25. J x Pan SEN 

Pinguinen. Als wir ohngefaͤhr 15 Stunden mit einem Oſtwinde, aber wegen des vielen 
Eiſes mie vieler Gefahr geſeegelt waren, um aus der Meerenge zu kommen ankerten wır 
endlich ben einer ſchoͤnen, grünen, mit Moos, Tannen und Wiadolterkäuumen ‚ange 
füllen Inſel, an welche einige der unftigen ausſtiegen, und dafelbit Voͤgel ſahen, die we⸗ 
gen ihrer Dicke kaum fliegen Fonten, Als fie une ſolches erzaͤhleten, entſchloß ich mic, 
mit etwa vierzig Matroſen, ſowol von unſerm als den. übrigen Schiſſen, an fand zu 
gehen, und einige biefer Vogel zu fangen, von Denen wir ohngefaͤhr ſechzig, theils mit 
Ftintenfchäffen, theils aber auch mit Stoͤcken töbteten, und fie guf unfere Schiffe tru⸗ 
gen.. Diele Bögel, welche, wie unfer Schiffer fagte, Pingsinen bieffen, find nick 
höher als die Schwäne, aber mehr als noch einmal fo did und eben fi wie. Sie 
deben einen Hals fo lang wie eine Gans, einen weit dickern Kopf, rothe und funfelnde 
Augen, fo groß als ein Städ von 15 Sole, einen braungefben und vorne fpißigen 
Schnabel, imb Fuͤffe von gleicher Farbe, weiche fo wie die Sänfefüffe geſchloſſen find. 
Unter dem Schnabel fänger ſich eine Art eines: Sackes, ofngefähr eines Fufles lang, 


Dun 2 





ar, der jaͤngſt dem Halſe bis an den Magen gehet, und ſich unten dergeftalt:erweicat, 
daß er wol ein Maaß Wein darin beherbergen fan, In biefem Sacke Geber ſich ber 
Vogel, werm er ſatt ift, feine überflüßige Speiſe auf, um ſolche, merm ihn wieder 
BE .. buungert, 
CH) Der Nahme Waigat iſt dieſer Straſſe die daſelbſt zu weben pflegen cakt aus andere 
von den erſten Hollaͤndern, die dahin gekom⸗Urſachen beygrleget worden. mi - - -- *  . 
‚men, vielmehr wegen der ungeſtuͤmen Winde, on 











| 1 ehe Ban Eurspa’und Aſlſen. gs 
Gungert, in der Robe ju Gabch. ““" Mann wir biefe Bögel effen wollten , muften wir 
folche zuvor abziehen, weil fie sirte, ſehr * Gau haben, aus welcher fich bie Federn 
fehr fehrder auprupfeni faffen. "Ahr Fleifch ift Übrigens ſehr gut und fett, und hot eber 
ven Gefihmagl wie wilde Enten, daber wir ſie und ſehr wohl ſchmecken lieffen. 

| | $, \ 26. 


. Mic blieben bey diefer Inſel, auf welcher wir Pinguinen gejaget Hatten, DieDänen 
zweymal 24: Stimden vor Anker; als ſich aber hernach ein uns gänftiger Oftfüpoft, anfern wieder 
wind erhob, gingen wir wieder unter Geegel, und nahmen unfern Weg norbnorbieit, AT Zembla. 
wärts.« - Einige Stunden hernach, nachdem wir Die Meerenge verlaffen, ber Wind 
aber ſich gedrehet Hatte, muften wir laͤngſt den Küften in Oſtnordoſt, nach dem ho⸗ 
ben Vorgebirge zu fahren,. wo wir nach 30 Stunden anlangeten. Es war nicht weit 
bon demjenigen Orte, ar welchem wir bereitö vor Anker gelegen, und die Zemblaner - 
wie oben gefagt werben, Hefehen hatten, die Sonne anbeten. Da ber König von 

Daͤnemark unſern Schiffern uud Commiſſairen befohlen hatte, wenn man feute in 
dembla a n wuͤrde, inan einige derſelben habhaft zu werben und mit nad) Cops 
penhagen zu bringen fuchen follte, um-von ihnen einige Nachrichten von. ihrem. fans 
de zu erhalten: fo hielten weir es für unfere Schuldigkeit, in dieſer Gegend Anker zu 
werfen. + Man febte hierauf fogleich die Chaluppen aus, und ſchickte vier berfelben 
mit dreyßig Mann, unter denen auch-ich mich befand, an fand. Sobald wir. nur 
von unſern Schiffen abgefioffen waren, fahen wir oßngefähr eine halbe Stunde vom 
tande einer Zemblaner ih einem Kahn, ber, als er uns auf fich zukommen fahe, mit 
ſolcher Heftigkeit ruderte, daß wir ihn unmöglich einholen fonten. Sobald er an das 
Ufer kam, nahm er feinen Kahn mit der Aufferften Geſchwindigkeit auf die eine Schul⸗ 
ter, hielt iss der andern Hand feinen Wurfſpieß und flohe davon. Wir fliegen’an 
land, und liefen tm nach, nach einem Hügel zu, auf den wir ihn hatten laufen fehen, 
allein woeil er gefehminber war, ald wir, fo fonten wir ihn unmöglich erroifchen. - 

| . 27. J 

Als wir ihn aus dem Geſichte verlohren hatten, begaben wir uns wieder zu Und fangen’ 
unfern Chaluppen; indem wir aber wieder zu unfern Schiffen rudern wollten, erblic‘, einige Ein⸗ 
ten wir zween andere demblaner in der ofnen See, welche nad) den Borgebirgen und mohner. 
Klippen zu ruderten, um ſich bafelbft zu verbergen. Weil wir indeſſen auch auf Das 
ſtaͤrkſte ruderten, fo holeten wir fie ein, als fie eben einem Zelfen zu ruberten. Da jie 
ſich gefangen fahen, erhoben fie ein überaus fürchterliches Geſchreny. Wir führeteg 
fie bis an unfer Schiff, und zogen fie mit ihrem Kahn an Stricken hinein. ‘Diefer 
Kahn war eine Gondel, 15 bis 16 Fuß fang, und 25 breit, er war von den Baudy 
gräten groſſer Fiſche ſehr Fünftlich gemacht, und vermittelt zufannnen genäßeter Fiſch⸗ 
häute verbunden, welche von einem Ende bes Kahnes bis zu dem andern, gleichſam 
einen. Beutel machten, worin fie bis an den Gürtel faflen, fo. dag fein Tropfen Waſſer 
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in dieſes Fahrzeng heingen ,. fie. ſelbſt aber fich mit demfelben in den gröften Sturm 
ehe einige Gefahr wagen fonten. Wir mierften, baß der eine ein Mann, der andere _ 
gber eine. Frau war, und ſuchten ſie durch alle mögliche Schmeicheleyen und Freund⸗ . 
ſchaftsbezeugungen zu —* en, daß ſie une Here Wohnmger zeigen möchten, bei | 
2 
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„316 Viertes Vach. Geſh. det ſoicheroiſthen Watteſchfanes, 


wir aber nichts ausrichceten, fo nahmen wir auf einige Tage behenenuctel nat uns, 
und, gingen, mit hinlaͤnglichem Gewebe verfehen, ‚an Tand, tete beein zween 
Hauffen, deren jeder hundert Schritt von dem andern entfernet war, nd! verbargen 


uns in.den Hoͤhlen untet die Felſen, ftelleren auch an brdeckten Dertemn/uiter den Baͤu⸗ 
men Schildwachen aus, um zu fehen, ob wir nicht einen Wilden, bet ums zu ihren 


Wohnungen führen würde, erwiſchen fönten. Als wir ohnge acht und vierzig 
Stunden auf der Wache waren, brachte uns einer der unfrigen Nacheſche, vaß er 
zween Wilde von einem Huͤgel Fommen, und nach dem Meere gehen glſehen. Hier⸗ 
auf dlieben ſechs von unſern teuten in der Höhle, ich aber ging mic fünf anderer in eine 
andere Höhle, ein wenig wetter hin. Eine Vlertelſtunde darauf, gingen dieſe beide 
Wilden zwiſchen unfere Höhlen durch, ohne uns gewahr zu werbens welches einen 
der unfrigen bewegte, einen Schuß in die tuft zu thun, ſowol, um uns Nachricht zu 
geben, als aud) die Wilden dadurch aufzuhalten. Sobald fie fich hleraͤuf der andern 
Hoͤhle näherten, thaten wir insgeſamt einen Ausfall, und emringeten ſtet, fü daß je 
nicht entfliehen Eonten, fondern fich gefangen geben muften. 

| . $. 28. | 

. pre Kleider waren aus Pinguinenfellen verfertiget, woran bie Sebern 
noch insgeſamt befindlich, und auswärts gekehret waren, - Sie beſtanden aus fehr 
engen Beissfleidern, die ihnen nur bis an die Knie gingen, und einewi Komiifed. von 
gleicher Art, veffen Ermel nur bis an den Ellenbogen reichten, und weiches Anten und 
vorne eine Spiße hatte, ‚wie einen Schwanz. Sie trugen ferner eine Wie, in Ge 
ſtalt eines Zuckerhuts und Stiefeln von braunrother Seefälberhaut, woran bie Haare 
auswärts gingen. Ob fie gleich beide auf einerien Art gefleidet ven, Betten 
wir doch, Daß ber eine ein Mann, der andere aber ein TBeib war. Der Mask war 
ohngefaͤhr 24 Jahr alt, und hatte wie die andere ein fehe breites Geſicht, eine Ai 
pfe und breite Naſe, eine braune Farbe, und Fleine nach ben Schläfen geogr Augen, 
aber weber Bart noch) Haare. Er trug einen Köcher voller Pfeile, nebſt einer Streiw, 
art von Fifchinochen auf der Schulter, in der andern Hand aber hielt er einen Bogen, 
Das Weib war ohngefähr 20 Jahr alt, und Hatte die Haare in zween Zoͤpfe geſioch⸗ 
ten, welche ihr über die Schulter hingen. Leber das Kinn hatte fie biaue Scriche, 


und drey ober vier über die Stirn: ihre Ohren ımd der untere heil der Maſe waren 


durchftechen, und mit blauen an Ringen von Fiſchgraͤten hängenden Steinen gesieret, 


Bon welchen die in ben Ohren die Gröffe einer Hafelnuß, die in der Mafe aber die 
Größe einer Erbfe hatten. In der einen Hand hielt fie einen Wurffpieß. 
⸗ 4. 29. | 


Bergung. Wir ſuchten fie durch alle Mictel zu bewegen, daß fie un Ihre Woherung 


zeigen moͤchten; allein wir erhielten von ihnen eben fo wenig, als von ben voriger, die 


- wie in ihrem Kahn gefangen hatten, daher wir fie auf unſer Schiff bringen muften. | 
As fie an Boorb gefommen waren, führten wir fie zu den andern, die-fie, forniel mir 


vermuthen fonten, Fannten, ob fie gleich nicht mit Federn, fondern mit. Haͤuten von 


“ &eefätbern bekleidet ware. Ihre Kamifdler beftanden aus poen —— genoͤ⸗ 
enkel 


beten Haͤuten, deren Schwaͤnze vorne und hinten bis auf bie el herunter him 


m 
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gen, ihre Veintlelder aler waren ſeht enge.  Mer.äftefte unter ihnen, der oßngefäge 


so Jahr alt Syn: megıte, Hatte a asgalnen. runden Baztr aber Feine 
Haare auf dem Kopfe. Das Weib, welches o ‚gefahr 30 Jahr alt war, hatte ſich 


gleichfalls, die Maſe und Ohren durchſtochen; ihre Haare waren in zween Zopfe ges 


flochten, bie ihr über die Schulter hingen, und das Kinn und bie Stirne waren gleich, 
falls mit blauen Streichen bemahlet. Sie waren insgeſamt gleich heßlich, und noch 


kleiner und dicker als die Samojeden, Rappen, Borandier und. Sıberier. Sie 


hareen eine leife Sprache, und einen fhinfenden Othem, welches Daher ruͤhret, weil fie 
das Fleiſch ungefaizen eflen, die Fiſche aber allemal in Thrau sunfen. ie teinfen 
nichts ala Waſſer, und waren niemals zu bewegen, daß fie Brodt oder geſalzen Fleiſch 


und. Fiſche gegeflen, und Bier gerrunken hatten; doch tranfen fie etwas "Brantewein 
Der Zabadiögeruch war ihnen Äufferft zuwider. . Alle ihre Mäche beflanden aus - 


Riemen von Fifchhaut :. die Fiſchgraͤten dieneten ihnen flott der Nähnadeln, die Spi⸗ 
Ken ihrer Spiefle und. Pfeile aber, waren fü wie alle ihre Hbrigen Werkzeuge aus Fiſch⸗ 
knochen verfertiget.. Das Holz an ihren Spieſſen und Bögen was. fehwer und braum 


roth; zus ihren Pfeilen aber hatten fie leichter und weiffer Holz. Im gehen wackelten 


fie insgeſamt wie bie Enten. 
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Wie befanden uns fehon am Ende des Yugufls, ımd die Tage fingen at, DieDinen - 
um eine halbe Stunde abzunehmen. lleberdies ward. auch die Kälte um etwas flärfer, feegeinnad 
und bey ums wuchs das Verlangen zur Ruͤckreiſe. Alle diefe Umſtaͤnde bewegten ung, Opibbergen. 


die Ancker gu lichten und mic einen. Mord» Mordoftwinde nach, Suͤdweſt zu feegeln, 
Nachdem ypir einige Stunben unserweged geweſen waren, brebete fich. ber. Wind in 
Suůͤdſaͤdoſt, daher wir wieber nach Norden feegela muften, um die Kuͤſten zu gewin⸗ 


wen, an welche wir, vermittelſt dieſes Windes bis nad) Brönlend { ) fuhsen, wo | 


wir wegen eines wibrigen Weſtſuͤdweſtwindes uns neben andern franzöfifchen. und, 


hollaͤndiſchen Schiffen, welche daſelbſt am Lande Wallfifche fingen, vor Anfer legen . 
muflen: Der Wallfifch wird bier eben ſo, wie das Wallroß gefangen; man ziehet . 


ihn an fastb, und hauet ihn, wenn er todt iſt, in Städen, und brenner den Thran in 
Keſſeln, neben den Hütten, aus, Die bie Wollfifchjäger an der Küfte aufbauen. Die, 
ſes kam unfesn Zemblanern ſehr wohl zu flasten, indem. fie bereits alte Luft zum Eſſen 


verlohren Hatten, da uns unfer Thran feit zween Tagen ausgegangen war, und wis, - 


ihnen keinen mehr geben konten, ihre Fiſche damit au eflen. 


Ay > . 
Wir hielten uns nicht Tänger als zween Tage in Groͤnland auf. Der Wind Ihre Ruͤck⸗ 
drebete fich in Nordoſt, daher wir Die Anker lichteren, unſern Weg fortzufsger, und — Dir 


nach Weſt ſuͤdweſt auf die hohe See fleuerten. ‘Der Wind blieb ung den ganzen Tag "* 


bis des folgenden Morgens um 5 Uhr gänftig, da er fich völlig umdrehete. Wir ſa⸗ 
den in Oſtfüdoſt drei, Sonnen über einander, ſo daß wir Die wahre vor den beiden uͤbri⸗ 
gen nicht unterfeheiben Fonten, weıter nad) Suͤden aber ward die Luft ſinſter. Unſer 
Schiffer ınd- Steuermann ſchloſſen hieraus, daß wir einen heftigen Sturm. befommeii 


würden, . daher fie die mehreiten Seegel einziehen, und unſern übrigen Schiffen durch J 


einen Kanouenſchuß ein Zeichen geben lieſſen, ein gleiches zu tuun. Einige Stunden 
3* * FE Fre | "Re 3* ae.) ee Ser . hernach 
EOde vielmehrSpitzbergen, welches von denen Englaͤnd. gemeinigl. auch Groͤnl. genannt wird. 


dv 
‘fer auf Ben groſſen Maſtf 


De 
heftigen Sturms die See nicht. fänger-halten konten, entſchloſſen wie uns, daſelbſt an 


Irs Wiertes Boch! ¶ Getche Bes Aigen Wheltſſchianget, 


hernach erhud ſich ein Hefe mit ſtarkan Negen uͤnd Denker, nd 
cher ven ganzen Tag um — We Racht anhielt. Der Schiffer Heß einen Matte 
f ofen, undſich nach" dem Tanıde uinfeheils da dem 

6 in Weſtnordweſt ein groſſes Feuer erblickte. Unſer Schiffer glaubte, daß ſob 
von dem Hekla, einem Berge auf Island herruͤhrete, und da wir wegen des 


zufahren. Wir langten gegen Abend daſelbſt an, und hoͤreten die ganze Macht fin 
durch ein fonderbares Getöfe, als wenn viele Kanonon abgefeuert wurden, fahen and 


eine Menge Seuer und Flammen aus dem Hekla fleigen. Nach einem, Aufenthalt 


- „yon einigen Tagen lichteten wir ben 22, September mit einem guten Mordwinde bie 


Aufer, und feegelten nad) Suͤdſuͤdoſt, ba wir denn nach ohngefaͤhr zwoͤff Tagen giüdı 
lich auf der Reede vor Coppenhagen anfamen. Sobald ber Koͤnig erfuhr, daß mir 
Einwohner aus Zembla an Boord hatten, befahl er, daß fie zu ihm gebtacht werten 


\ follten Als er ſie ſahe, bewunderte er fie, ſowol wegen ihrer Kfetdung, als ad 


wegen ihrer Geſtalt, und befahl dem Kerfermeifter des Schloffes, fie mit allem nörh 
den zu -verforgen, und fie in ver daͤniſchen Sprache unterrichten zu laffen. Wir mu 
ften ihm auch alle Umftände von dem kande, wo wir gewefen waren, umb bie Eifften 
und tebensart der Einwohner erzählen; worauf wir unfern Reedern von umfrer Reif 


‚und Hanblung Macjeicht gaben. Einer der vornemſten Intereſſenten überriäte 
dem Könige in Namen der ganzen Compagnie bie zyey Hörner von Wallroſſen, web 


2 e.wie mitgebracht hatten, und die er als einen unfchäsbaren Schatz annahm, wel 


er fie für Hörner vorn wirklichen Einhoͤrnern hielt, deren Kraft von vielen Schriftſte 
fern befchrieben worden. Er ließ folche fogleich in die Schatzkammer tragen, verſprach 


J den Mitgliedern dee Compagnie ſich dafuͤr ben aller Gelegenheit erkenntlich zu erweiie, 


Zr Vs 


und beſchenkte den, der fie getragen hatte, mic feinem an einer goldenen Kette heit 
AUchem Bilbniffe, und befreyete ihn von allen Abgaben. 0 


Dei Ver⸗ Da mir nach meiner Zuruͤckkunft aus ben mitternächtigen Ländern derſchiedene 
faſſess Ans Cherten von berühmten Berfaffern befannt geworden, fo habe ich bemerket, daß ft 


mertung 
über Zembla 


insgeſamt in der rechten Lage von Zembla fehlen, und ſolches nicht weit genug nad 
ffeget. Ueberdies ſondern fie daſſelbe durch das Meer von Brönland ab, und entfen 


und Waigat, dem Nordpol, fondern in Oftnordoft von Lappland fegen, da es doch mehr noͤrdlich 


nen es über 1200 Seemeilen (Lielies) von Brönland, obgleich Heide kaͤnder an ein 
ander ftoffen, und die Kuͤſten von Brönland bis an Zembla reichen, fo daß, wen 


der viele Schnee und bie heftige Kälte diefe Gegenden nicht unwohnbar machten, ma 


aus Zembla uͤber die Paternoſters nad) Samojeden und von da in die groffe Tata’ 


rey ober Moskau wuͤrde reifen fonnen. Ich muß mich auch wundern, daß fie di 


Meerenge Waigat nicht länger, als 10 franzäfifche Meilen machen, da fie doch 
über 35 teutſche Meilen in die Laͤnge Aral — * dieſen Charten iu Folge auf 
glauben, daf man durch diefe Meerenge in das grofle tatariſche Meer kommen konte, 
welches doch nicht möglich ift, wenn man uns gleich will glauben machen, daß zu den 
Seiten des Prinzen; Moritz von Naſſau ein hollaͤndiſches Schiff durch dieſe Straſe 
in das groſſe tatatiſche Meer geſeegeit ſey, welches doch, wie ihr bereit gezeiget Hal 
eine augenſcheinliche Unrichtigkeit iſt indem dieſe Meerenge von ven De fe 
Ä oo — # 
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| . nobſ den Reifen von Europa und Aſten. 319 | 
gefchloffen wirb r welches Berge find, von denen ber geringfte werigftens eine halbe _ 2683 | 


Stunde hoch ift, und welche beftändig mit Eis, fo niemals ſchmelzet, bedecket ſeyn 
follen. EM biefes verfichern,, indem. ic) beißt in bieſer Gegend, und | a ber 


nen Bergen gewefen bin, und zwar in benen Sundestagen, welches die. waͤrmeſte 
Zeit. im Jahre iſt; allein id) habe dem ohnerachtet eine ſehr ſtrenge Kälte- empfunden, 
weil der Winter. in diefen tandern befländig fortbaurgt, und eben fo wenig ein Ende _ 
nimmt, als der Sommer Im kanbe der Papageien. und in Magellanica, voelche 
beide nach dein Suͤderpole zu liegen (E).. nn u | 


Da man die Säbländer unbefant zu nennen pfleget, ſo kan man den Nord⸗ Und von den 
laͤndern eben dieſen Namen beylegen, indem man jenſeit derſelben, wenn man entwer Damojeden. 
der zu Lande ober zu Waſſer dahin reiſen wollte, ohne Zweifel unbewohnte kaͤnder an-⸗ 
treffen wuͤrde, weiche man nad) dem Beiſpiel des Columbus, Magellan und ande 
rer, neue Welten nennen koͤnte, zumal da Democrit, Epicur und Metrodor bes 
haupten, daß es mehrere Welten gebe. Ich moͤchte Übrigens wol wiſſen, wohin uns 
ſere Erdbeſchreiber das alte 5embla ſetzen wollten. Sich glaube, daß, wenn fie m 
dem neuen gewefen wären, fie es für LTenholland, Weltfriesland und das Cap 
Ayver halten würden, welche in Waigat, nicht aber jenfeit derfelben in dem groffen 
tatariſchen Meere liegen, wohin fie Diefelben ſehen. Wenn der Verfaſſer der Nach 
ticht von dem Staate des Großfürften von Moskau felbft in dem Sande der Samy 
jeden geweſen wäre, ſo würde er nicht behauptet haben, daß fie die Fremden freflen, 
und dag det Großfuͤrſt die Verbrecher zu ihren ſchicket, damit ſie von ihnen gefreſſen 
werden; welches völlig ungegruͤndet if. Sch gebe indeſſen gerne zu, daß fie überaus 
ungeftafter, ſowol am Leibe, ala am Geiſte find, von GOtt nichts veiffen, um die Mar⸗ 
tern jener Nele unbekuͤmmert find, und glauben, daß wenn der teib flirbec, ‘auch Die... , 

Seele ein Ende habe (R). Sie find unfteeicig die elendeften Gefchöpfe auf dem Erd⸗ 

boden, und leben im Sommer blos von dem Fleiſche ver Bären, Wölfe, Fuͤchſe, 30. 

bein, Raben, Adler und andrer wilden Thiere, welches fie auf der Jagd ungekocht 

und roh, im ihren Huͤtten aber nur ein wenig geröftet effen. Im Winter echalten je 

fich von Dem im Sommer aufbehaltenen und an dee Sonne geborreten Fleifches went 

fie nicht von ohngefaͤhr einige Bären tödten, bie ihnen in ihren Huͤtten nachfchleichen, 

wenn fie auf dem Felde nichts zu freffen finden. Indeſſen find fie doch fehr gaftfrey, \ 

nehmen die Fremden willig auf, und bewirthen fie auf das Beſte, ohne ihnen einigesteid zuzu⸗ 

fügen, ob ſie gleich ſehr grauſam und boshaft zu ſeyn ſcheinen. Sie find dieſes zwar nicht, 
aber ſehr einfaͤltig: welches zu bewundern iſt, indem ſie Nachbarn von den boshafteſten Voͤl⸗ 
kern in der. Welt find, nemlich den Tatarn und Tingoeſen, die fie häufig beſuchen, und 
mit denen fie ſowol handeln, als mit den Siberiern Borandiern und Lapplaͤndern. 


(2) Was Hier von dem Sufommenhange von fen hat und wohlthaͤtig iſt. Auffer diefem has 


Nova Jembia ıheils mit Stoͤnland oder viel ben fie noch ein anderes jenem unterwuͤrfiges 
Weſen, welches fie für den Urheber alles Boͤſen 
haften. Ihre Untergortheiten find Sonne und 
Mond. ie glauben auch eine Art von Um 
ſterblichkeit der Seelen, fo aber mehr eine See⸗ 
leuwanderung ift. Ich werde an eiuem andern 


Orte ein mehrere von ihnen kgm, -" 
= Vierte 


mehr Spitzbergen, theils ah mit Samojeden 


vorgegeben wird, ſtreitet wider älle. nachmalige 


md theils ſchon vorige Erfahrungen, wie ich an 

einem andern Orte mir mehrern zeigen werbe. 
(M} Die Bamoieden glauben Allerdings 

ein hoͤchſtes Weſen, weldyes alle Diuge erichaf: 
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Gergeitice Jagı auf verfäpebete Wallſiſche 5. Bang einiger Bären und Wallroſſe 1u. 
Antimfe hey Spigbergen 6. 2. Berſchiedene Schüfe werden mĩt Eis: beſett u 
Jang einiger Wallroſſe 7. Ruͤckreiſe von Spitzbergen 13. 24. 
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PM: feegelten.ven 13. April 1671 aus ber Elbe in die See. Do: ib met 
ERI Morvof. . Des Abends waren wir ueben Hilgeland. Der Wind bließ 
Mordnordweſt. Das Schiff hieß Jonas im Waullfiſch, der Schiffer aber Petet 


‚ Betetfen der Kriefe. Den ısten an Palmſonntage war srüber Sonmenkkuu, det 


Bine Oſt; wir ſeegelten auf 56 Grad - Den ızten.war truͤber Sonnenfchein im 


gönzen Tag, der Wind Dft; wir fergelten auf 57 Grad. Den ıxcehrunt-i OP 


| ind mit truͤben Sonnenfchein; ir kamen auf 58 Grab 49 Minuten, : Densgim 


war ber Wind Suͤdweſt und Weſt, mir kamen auf 59 Grab, - . Den zofen wir M 
ind Suͤdſuͤdweſt, flürmig und Regen dabey. Hittland war von uns effiief, 


85 Meilen nad) Muthmaſſung; wie feegelten Mordweſt zum Norden, und famen anf 


61 Grad. Den 2ıten war es ſtuͤrmiſch und Negen, der Wind war. Suͤbweſt: wr 
waren auf 62 Grad ı2 Minuten. Die Verlängerung der Tage und Adnahme de 
Möchte merfte man von Grad zu Graden. Man -fahe des Naches nach den Sternen, 
die Kälte vermehrete fich audy. Hier rüfter man man fich ſchon aıf den-XRaliffehfong: 


"Die MWallfifchlanzgen, Harpunen, keinen, Riemen, und was ne) mehr bay gehire, 


fegte man in. Nebenfchifflein oder Chaluppen auf Vorrath. Allein es mochte das In 

gewitter Hinderung machen, daß man es jego nicht zurechte legen Eonge. Den 221M 
| 5 u De EEE Ei Die J nat 

eh Be Rt teeanfe 

00, Der Verfaffer that diefe Neife als Schiffs; richt weitlaͤuftiger abzufaſſen uni are don 

‚bacbser auf einem bamburgifchen Schiffe, und jetztgedachten D, gg! in —— — 

brachte waͤhrend derſelben das Merkwuͤrdigſte, bringen zu laſſen. Vermut u 

wag ihm vorkam, zu Dapier. Bey feiner Rüds nige Antheil, den, hie englaͤndiſche Geiel ſchaft 


kunft uͤberſetzte ihm der damalige Doctor Fogel an dieſer Reiſebeſchreibling hat; ob man sed 


y Hamburg das 2gte Stück der philofdpbis fonft gemeiniglich behauptet, Martens habe dir 
hen Transactionen der gelehrten Gefellſchaft ganze Meile auf. Vexaunlaſſung der Societaͤt m 
zu London, vorin verfhiedene Umſtaͤnde von dernommen: wovon doch weder In friner Ver 
Spitzbergen enthalten maren, von welchen man vede noch in pet Zuſchrift an den Rath zu m 
damals ein mehreres Licht zu bekommen wuͤnſch⸗ burg das miindefte zu finden iſt. Die Nach 
te. Dis veranlaſſete den Verfaſſet, feine Nach⸗ richt von feiner Reiſe nebſt ‚der dazu an 
" .3 —— nr, a Burn eſqru 
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war es windig und kalt. Die Nacht 'mandt a war eine wir famen 

auf 65 Grab. 23ten —E Aa m ind 
Suͤdweſt/ wir rg —* apa . 
flürmifch, der Win Suͤdweſt. Die Höhe koncen wir diefen Tag nicht nehmen - 

weil es dunkel von Regen war. Den zsten ſtuͤrmete es ven ganzen Tag, der Mind 

war Suͤdweſt; auf ver Abend iegse ſich der. Wind, iund liof Oſten mit Hagel, Schnee 

und Regen, eins um das andere mik leidlicher Kaͤlte; wir waren auf 68 Grad 46 Mir 

miten. ‘Den z6ten war cs ſtuͤrmiſch den ganzen Tag mit felbigen Winde; ; wir ſeegel⸗ 

ten Mordoft und noch etwas mehr oͤſtlicher auf 77: Grad’ 3 Mimnuten. Den 27cen 

war es Sturm; Hagel mb Schnee, und baben ſehr Kalt. Der Wind war Oſtnord⸗ 

oft; wir famen uf 71 Grab, gelangeten an das Eis, und Fehreten mit dem Schiffe. 

davon weg: Johann Majen Eilamd lag uns Suͤdweſt zum Welten, nad; Muth⸗ 

maffang 10 Meilen vavon. Mir hätten das Eiland genug fehen koͤnnen: es war 

aber die Lufe voller Mebel und Schnee, daß wir nicht weit ſehen konten. Des. Mic⸗ 

tags war es ſtuͤrmiſcher; darauf nahmen wir unſer Maſtſeegel ein, und brachten dag 
Fockſeegel auf die vorderfte Schiffsbanke oder Stäfen, und trieben mit dem geofen 

mitteffken Seegel, Schunferſeegel genannt, Suden zum. Dften. | Ä 

4. 2. 

Den 2geen war es nicht fo. windig, der Wind war, x Nordoſt, u und wir fanen. Ankunft 
wieben ap etliche. Eisſchollen. Den zgten war es neblig den ganzen. Tag, der Wind bey dem Ciſe. 
war Oſtnordoſt, Wir kamen an das Eis, und ſeegelten wieder davon. Den zoten, 
den erſten Sonntag nach Oftern, war es neblig und Regen mit Schnee; der Wind 
war Notden, Abends feegelten wir wieder an das Eis, Wir fergelten wieber davon, 
die See war ganz unruhig, und bewegte das Schiff ſeyrr. Den 1. May fing der .. 

Wind flarf an zu wehen; es folgete harter Stumm; dabey war es ſehr kalt, und balb 
Schnee, bald Sonneufchein , eines um das andere. _ Der Wind war Nordweſt. 
Den a. Way des Vormittags war es ſtuͤrmiſch, der. Wind wurde filler auf den. 
Abend, aber daben war es fehr kalt mit Schnee; des Wind war Weſtnordweſt. Din 
zten war es Fakt, mit Schnee, Hagel und. träben Sonnenfihein; der Wind war 
— —* ging die Sonne nicht mehr unter U und man fahe fie bey u: 






efreibung von Spirsbergen kam in teutſcher man, Cap.* Ioba Wood an Frederik Marren 
Sprache zu Hamburg in 4 heraus, und fuͤh⸗ “London 1694 in 8. eine franzoͤſiſche aber in dem 
tet die Aufſchn iſt: „Friederich Marseng von Recueil de Voyages au Nord Th. 2. G. 1. 
»Aamburg fpizbergifihe oder grönländifhe Da diefe Reife die beſte Nachricht enthält die 
„Reiebefäreibung gethan im Fahr 1671. Aus. wir von Spigbergen und dein dafigen Ku 


„eigener Erfahruig beſchrieben, bie dazu erfor: 
werte Figuren nach dem Leben ſclbſt abgeriſſen, 
„(fe hietbey in Kupfer zu ſehen) und jetzo durch 
„den Druck mitgetheilet. „ m Jahr 1685 
rat. zu Amſterdam cine hollaͤndiſche Ueberſe⸗ 
Küng derfelben an das Licht; eine engländifche 
befinder fiih in dem Account af feveral late 


voyages and Discoveries to the ‘South aud 


North - -tiy Sir Jobs Narlorougb, Cap. Täs- 
delunge tTordäftl. Befkb.. 


fiſchfange Haben, bie nachmals vom Sorgdrager 


gar ſehr genutzet worden: fo habe ich fie Hier. _ 


ganz geliefert, auſſer daß ich an der miangeneh⸗ 
men Schreibart etwas weniges geändert, und 
die beiden erſten Kupfer weggelaſſen, weil fie 
ſehr ſchlecht gerachene Vorfellungen der Eisfels 
der und der aa der Sr in den⸗ 
ſelben enthalten. J 
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3675 fa heit alt am Tage: Den gten Sthnee, Hügel; truͤtet Son in, wit leidlicher 
e 
Seehumde ſahe man ſehr Häufig, fie prangen aus bem Waſſer vor den Schiffen her, 
"mb ſtanden mie dalben Leibe aus dem Waſſer, und biefeem gleichſam emnen ' Batız un 
. ."tereinanöer, "Den sten des Vormittags war es keidliche Kälte nit. Soͤſmenſchein; ger 
gen Mitrag hatten wir vunkel Gewolke mit Schnee utid ſtrenger Hüfte: Der Wind 
war Nordnordweſt. Wir ſahen taͤglich viele Schiffe, bie umn das Eis ſtehelteti, oder 
kreutzeten, wie ſie es neunen. Ich merkte, wann einer dem andern neihe KLorbey fee 
gelre, preiteten ſie einander, das iſt, fie vieffen, Holla, worauf der anbere eben fo 
antwortete. Sie fragten fich hierauf: Wie viel Fiſche habt ke sefaritien? da 
denn ber: andere antwortete: Drey, vier, ober vole viel es find. Der andere mochet 
es wieber alſo; follte er auch noch einen oder mehrere, als er hat, bazit-fegen;- fü ſcha⸗ 
det es eben nichts. Mann es windig ift, daß ſie wegen des Windes einander nicht zuruf: 
“fen koͤnnen, fehlagen fie mit dem Hute fo oft auf und nieder, als Fiſche einet gefangen. 
Wann fie aber ihre vollkommene Ladung von Wallfifchen haben ‚, faften fie ann Zeichen 
"Die groffe Flagge wehen. Den Ofen: des Morgens war ber. Wind Norbrveft, bald 
darauf fief er Weftnorbweft, mit Sturm, Hagel, Schnee und firengen Kälte, und 
ungleich giehenden Wellen, wie e8 zur fenn pflegt, warn der Wind umlauft. . Die eine 

Welle en Weg, eine andere Welle kommt ihr entgegen, und_fhgfigen ftarf 


⸗ 


über die Schiffe, ehe fie einen Weg ziehen. ur 
u oo: . rn }- 3 irn 
Das Schiff - . Den ?ꝛten war gelinde Kälte, Gewoͤlk, Schnee und Regen. Auf ben Abent 


— in bas ſeegelten wir wieber an das Eis, der Wind war und ganz zuwider, amd das Eis war 

. gu klein: wir feegelten.alfo wieder von demfelben weg. Wir ſahen: des Machmirtags 

Spitzbergen, «6 war das Suͤdende von dem Nordvotlande ımd wir glauheen nicht 

anders, ale daß es der behaltene Hafen ſey. Das and ſahen wir, wiereine · ſinſtere 

Wolfe, welche voll weiſſer Striche war. Wir wendeten wieder nach. Weſten. Den 

„sten war es. neblig,. Schmee.mit leinlicher Kälte: des Abends: war Die tufe Mar, und 

wir fahen viele Schiffe um uns, der Wind war Suͤpſuͤdweſt. Din ui wär es neblig 

und Schnee mis leidlicher Kälte, der Wind war Weſtſuͤdweſt. Des Nachmittags lief 

ein Finnfißch bey unfer Schiff, den wir anfänglich für einen XBatlfifch anfahen, ehe 

wir die hohe Floßfeder oder Sinnen beynahe ne Schwanz ſahen. Mir licffen 

alſo die Ehaluppen von dem Schiffe, alletn vieſe Arbeit war vergebens, tagil wir feiner 

nicht begehreten. Den roten bed Vormittags war gelinde Kälte: auf den Mirrag 

wehete es ſtark: auf den Abend war Sturm, welcher die ganze Nacht anpielt, mit 
„frenger Kälte, der Wind mar Weſtnordweſt. Den ııten war Sturm ben 

ag mit ſtrenger Kälte, der Wind mar Weſtnordweſt. Bon dem 2 sten Aprıl bie 

Hleher Hatten wir feine Höhe ber Sormen genommen. Wir famen auf jo Grad, 3 

"Minuten, und feögelten nordwaͤrts nach dem Eife zu. Es ſcheinet etwas ſeltſam ven 

m zu unb wieder von dem Eiſe feegeln: fh ch werde ſolches hernach erklären, 

Den iaten wat es ſtuͤrmiſch mic. ſtrenger Kälte; der Wind war Morden.  Manfonte 


ſich für Kaͤlte im Schiffe kaum bergen; denn wir haben bie ſtrengſte Räkte in bi 
Ma ymonat erlitten: Den 1äteti war es ſtuͤrmiſch Mir Aeange dk en —* 
| u J | ne war 
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war Morden. 11 SDR 456 war en Aid Mach Ehe? . choͤnes BL ter und Sohnen⸗ 1671 Bu 
ſchein, wis. waren. auf-7 5 Grob —E ‚Um ————— | 
See, mar: ganz.chen, den Wind konte man kaum merken: ſyhr kalt aber mar'en babaf: 
An diefem Orte leget ſich die See alsbald nach. elften Sturm, vornemlich, warn der ; 
Wind von dem Eife herwehet; und der Wind aus dee See machet allegeit groͤſſee 
Wellen... . Um. Mitternacht kamen wir wieder. an das Eis, hielten es aber nicht für 
gut, hinein zu — weil es kleines Eis war, und kehreten wieder davon weg. Den 
15ten war der Wind Nordoſt, wir ſeegelten in das Eis, und mit uns 14 Schiffe, wir 
ſeegelten aber. alle wieder heraus, denn es war noch kleines Eis: wir waren auf 75 Gras 
33 Minuten. Des Toges ſahen wir einen Wallfiſch nicht weit von unſer Schiff, und 
fieffen Darauf 4 Ehaluppen vom Schiffe. Allein diefe Arbeit war auch’umfonft, dan - 
der Fifch-lief ange Waſſer, da wir ihm uiche folgen Eonten, ihn auch nicht mehr fas 
hen: ‚Den ssten, des Morgens war fchöner Sonnenſchein, aber Falt mic Mordwind, 
und Dabey windige ‚Die Nacht war Sonnenſchein. Wir feegelten noch am Eife, und 
mit uns drey hamburger Schiffe, es wor kalt mit Sonnenfchein. die ganze Made. 
Den ızten hatten wir. ſtrenge Kälte mit Sorinenfihein, um Mittag. Sturm, ‚Nach 
mittags Schnee, ber Wine: war Mordnorbofl. Hier werden wenig. Vögel gefehen. 
Den ıgten war es flille mit fivenger Kälte: gegen Mittag wehete der Wind aus Mord 
norboften, ‚wir famen auf 75 Grab 35 Minuten. Des Nachmittags feegelten wir 
wieder nach dem Eife, und mit uns drey Schiffe. Den ıgten war trüber Sonnen 
fchein, der Wind nördlich mit Stille, fo daß man kaum Wind merken fonte. Wir 
riemeten mit einer Chaluppe, von den Schiffe an das Eis, und ſchlugen zwern Sen 
hunde oder Mobben ; wie fie von den Seefahrenden genennet werben. .. E8 lagen das 
ſelbſt ſo viele Seehunde auf den Eisfchollen, daß man fie nicht zählen Fonte. . Den 
roten war es ſehr ſtrenge Kälte, Daß aud) Die See mit Eife überjogen war, doch war 
es ſtille,ſo dag man kaum Wind merfen konte. Der Wind war Norden. Mitung 
waren neum Schiffe, Die um das Eis feegelten , wir fanden auch immer groͤſſer Eis, 
welches von einander getrieben war, : Den zıten ober den vierten Sonntag. nad) 
Oſtern kegelten wir wieder in das Eis. des Dormittages mit noch einem hamburge 
Schiffe, Der Lepeler genannt, und acht Hollaͤndern. Wir machten das Su 
mit Eishacken an ein groſſes Eisfeld feſt, als die Sonne Suvfünweft war. Um 
zaͤhleten wir vreyßig Schiffe im Eife; welche wie im einem Hafen lagen. 
En EG | | 
Deren 22ten war dee Wind Süden, Wir lagen noch an eben der Eisfcholle Bangrines - 
fe. Den 23ten waren wir quf 77 Grad 24 Minuten in dem Eife, hatten hellen Wallfiſches. j 
Sonnenfchein, und lagen an einem groffen Eisfelde fell. Den 24ten war Stumm, 
Regen und Schnee, gelinde Kälte, der Wind war Süden. An diefem Orte fpäreten 
wir gar feine Wellen aus der Ser, ſondern eine ziemliche Stille. Den 2 sten.war e6 
windig, Fälter neblig und Schnee, etwas Sonnenfchein, der Wind war Nordweſt. 
Den 26ten fiel Des Morgens Schnee, Vormittags war trüber Sonnenſchein, der 
Wind war Nordweſt. Den z6ten fiel des Morgens Schnee, DBormittags war träs , 
ber Sonmenfehein, der Wind wehete hörte. Wir machten das Schiff von der Eiss 
ſcholle los, denn wir trieben nach Suͤden aller der See gu; darum feegelten wis we 
iB 62 \ ver: 
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ana ga.fhäle,. 08 ſchnayfts haben imit Sudwind. Des Bien des Vornzutogs ⸗wad 


Yes Matags windig und: Mehel, des Nachmittagé Edmeass: nr Den 


Ai “ 77? a * 
29ten ſtrenge Rally, woͤllig nit Durewind; die Nacht hatten wol: Barca: Weter: uch 
Sonnenſchein. Dieſe Nacht beſetzte ums das Eis, und das Schiff ward ſehr gedraͤn⸗ 
get; das Eis trieb aber bald wieder von einander, ſo daß das Meer etwas zein vom 
Eiſe War, und wit mehr Waſſer als Eis fehen konten. Den zoten wat DA Morgens 
ſchones Vetter; um Mittag Schnee; ver Wind war Suͤdoſt mit Seile... Wir rio 
meten mit der Chalnppe vor, dem groſſen Schiffe, weiches busöfteren ‚gehenngt void, 
tiefer in das Eis. Des Morgens. hörten wir einen Wallfiſch blaſen, da bie‘ Soäne 
In Often war, und brachten ein Wallfiſchweiblein an das Schiff, ba die Somie' Of: 
füboft war. Denſelben Tag fehnitten wir das Speck davon, und fuͤlleten 70 Karde⸗ 
ien voll Speck. Bey dieſem Fiſche vernahmen wir viele Bügel; die meiſten waren 
Malemuͤrken, und waren fo begierig nad) der Speiſe, daß man fie mit Steifen zu 
Tode ſchiug. Dieſer Fiſch ward meiſt von den Vögeln. verrathen, denn man fühe 
—uͤnberall viele Vogel auf dem Meere, wo der Wallfiſch geweſen war, weil ex mit einer 
Harpune verwundet war, welche ihm noch im Fleiſche ſteckte. Der Wallßſch here 


ſch Auch von fangen ſchwimmen ermuͤdet, bließ daher auch ganz hohl, und war gung 


enczuͤndet, fo daß er Iebenbig. ſtank. Dieſer Wallfiſch gehrete recht, wie er todt war, 

und von.dein Rauch entzuͤndeten fich uhfere Augen. Des Nachts. verloge Corndius 

Seemann fein Schiff in dem Drengen des Eifes. An diefem Orte werben ler Fk 
prtert lieg 


790, Giaber gegen, die Gefahtenten nemen «6 Deflenn, wi 8 nad) W 


BVergebliche "2 Dem r. Juni war ſchoner Sonnenſchein; die Nacht machten mir das Schif 


Jagd auf air ein groß Eisfeid mir Eishacken fefte,.die Eisſcholle konten wir. nicht uͤberſehen 


—— "Darauf folgete Sturm, der Wind war Nordweſt. Den 2. Junu des Vormittags 


war ftrenge Kälte, und des Nachts fahen wir den Mond ganz bleich, als er bey und. 

am Tage gefehen wird; es war fehöner Sonnenfchein, darauf folgete Nebel und Schnec, 

dver Wind war Nordnordoſt. Den zten war es fehr Falt, Schnee, ſtuͤrmiſch vaben, 
des Nachmittags leidliche Kälte, mit Fleinen Schnee, der Wind war Nordoſt, 
dem Unterſchied zwiſchen dem Fleinen und. groffen Schiiee ’ foH im Capitel von der tuft 
mehr gemeldet werden. Die Nacht kam eine Chaluppe von Cornelius Seemann 
mit g Mann an unfer Schiff. Den steh war bald Schnee, bald Regen, bald Sons 
uenſchein mit leidlicher Kälte, der Wind war Norden. Mir-fahen einen: Wallfiſch 
. amd wandten Mühe auf denſelben, er aber wollte die Mühe nicht belohnen, denn cr 
entfam uns: Den sten war Sturm den ganzen Tag mit Sonneitfchein, die Nackt 
‚ legte fich der Wind; darauf folge die Nacht ziemlich warmer Sonnenfchein, der Wind 
wor Norden. : Wir waren wieder auf Die Jacht Hinter einen Wallfiſch, den wir auch 

nicht befamen. Den’ 6ten war. ed neblig, des Vormittags’ trüber Sonnenfchein 

mit leidlicher Kälte und Nordwind. Des Morgens waren wir wieder auf die Jacht, 

und einem Wallfifch waren wir fo nahe, daß ter Harpunirer fehon die Harpun mer 

fen wollte. Dieſen Fiſch Hätten wir gerne gehabt, er fenfte ſich aber hinten nie 

der, und.ben Kopf: hielt er aus dem Waſſer, und ſank alfo nieder, wie ein 

. .. Stän, ſo deß wir if picht-wieder, fahen. - Ea ſchlen dafı diefe groffe" Eisfkpoll 
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In der Mitte vollen Sbcherchsun,aap-le Wolitſche Lafte ſchopfen bonmen. "In" Biefem 2621 


Eisfelde lagen mehr Schifft, dinior verfagene Dem andern: bie’ Wifhe, und machte ſit . 


gay ſcheu⸗da Denn. der eine ſo viol Fiſche als ver andere, das iſt, gar Feinen belam 
Dieſen Tag waren win: zu vreymalen auf die Jacht und fingen nichts. = 
Den zten war ſchoͤnes Wetter, Somienſchein, ziemlich warm den ganzen Ankunft ben 

Tag, des Abends war es windiger. Wir machten das Schiff von dem Eiſe loß, und Spigbergen. 
feegelten näher der Ser zu. Den Zten war es neblig, barauf folgete Schnee den 
ganzen Tag. ‚Wir fahen des Tages ſehr viel Seehunde an der Seefeite auf dem Eife, 
lieffen darquf eine Choluppe vom Schiffe, uud erfchlugen 13. Den gten war es 
woͤlkig den ganzen Tag, der Wind war Nordoft. Wir feegelten wieder aus dem Eife, 
weil wir feine Sifcheren darin hatten, und feegelten vor dem Eife um Often, das iſt 
nach Spigbergen. Den soten war es windig und Schnee, des Nachmittags Son 
nenfchein, ber Wind’wur Norden. Den ı sten am Pfingfitage des Vormittags Som 
nenfchein mit langen ziebenden Wolfen, um Mittags windig, des Abends. Sturm, . 
der Wind Norden. . Den ı2ten falt, den gauzen Tag ftürmig, die Nacht Sennew 
ſchein. Ber nicht recht genau darauf ſiehet, der weiß feinen Unterfchied, ob es Tag 
oder Macht iſt. Den ızten war des Nachmittags windig und Nebel, win mazen auf: 
77 ®rad, und feegelten bey dem Eife hin etwas öftlich nad) Spigber : Die Mache 
fahen wir mehr als zo Wallfifche, die liefen-hinter einander her nach dein Eife, und 
davon befamen wir den anbern.Fifch, weicher ein’ Wallfiſchmaͤnnlein war. Dieſer 
Fiſch, als man ihn mit fangen todtete, bließ ſtark Blut, daß ſich auch die See davon 
förbete, wo er gefehwommen war. Dieſen Fifch brachten wir an das Schiff, als die 
Sonne Norden war, denn die Sonne tft in Spitzbergen der Seefahrenden lührwerk; 
fonff würde man immer in den Tag hinein leben, und in den gewöhnlichen fieben Wo⸗ 
hentagen teren: Den raten war es Falt und winbig; die Mache neblig, der Wind 
war Weſt.“ "Des Tages Famen wir bey Haus Lichtenberg. Den 1 sten war eg, - 
neblig und iwindig, der Wind war Well. Den sen eben fo und noch windiger. 

Den 1 7ten wär.der Wind Süden, windig und gen den ganzen Tag. Den ı8ten; 

des Sonntags war ed neblig, dabey fehr kalt; des Bormittggs Famen wir bey Spi 

bergen, erftlich bey dem Vorlande, hernach ben ven fieben Eisbergen; ferner fees; 

gelten vote ben: Hamburger⸗Magdalenen⸗ englifihen und dänıfcben Hafen 

oder Bay vorbey, und in ben Suͤdhafen oder Bay ein. Uns fotgeten fieben Schiffe, 

dry Hambutger und vier Holländer. Denn ed gehet hier, als wenn wenn fie iu 

das Eis feegeln wollen, wann mehr als ein Schiff bey einander feegeln, fo will der 

eine vor den andern der erfte nicht feyn; welches darum gefchiehet, weil fie nicht wifles 

fünnen, wie e8 inwendig in dem Hafen in Betrachtung des Eifes ausfiehet. Auf ver 

Hmreife von dem Elfe bis Spigbergen fahen wir gar. fein Eis; es war alles von dem 

Winde vertrieben. Des Nachts ſchnitten F des Wallſiſches Speck von dem andern 

Fiſch in die Faͤſſer, und fuͤlleten davon 65 Kardelen. 


| N. 7%. Zu ae 
Den 1gten war Sturm und Regen den gatzen Tag, des Nachmittags tole Fang ein: 
auch die ganze Marhe chin vie Gone ag warm mie: Stille, _ Des Tages brach ger Wallroſſe. 
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‚128 Viertcswech — Des ſwihbermiſchen Wollaſchfanget, 


1671 uns ein dickes Anfertau, und wir lieffen das andere Anker * Die Macht ſeegel⸗ 


. Bent vote mit drey Chehwpren In Det enden Saafen on ih Bhen einen 
wahl Far — —5 — Bär a Tanzen Be % —55 — ſtach 
ihn mit den Spieſſen. ch lief unter Hans: Eis, Welch AR 
der In ‚und wir konten Pi —* ah er hielt ſich ärich Fänge 
lief ei pe fort, ehe er wieder aufkam, und das trieb er oft, fo, R aß vᷣů i 
eine halbe — warten muſten, ehe er wieder aufkani bis er Br in Eh 
7 Die Harpuuen viflen ang, und, ven. solle ſahen wie nicht mehr. 
lagen zwen groſſe Wallroſſe, die waren ‚durch eine loͤcherigte Eisſchole anf 
kommen, ynd ſchliefen. Wir benahmen ihnen den: Paß, und eh bad i 
der, Eisſchollen, harnadı wecketen wir fie wit Sanzen auf, da fie ſich Kenn. dee 
ur Wehr ftellefen, umd ſchwer zu todten waren. Wir ſahen auch ſeht biefe RWeisnfik, 
Den zoten war ziemlich warmer Sonnenſchein den ganzen. Tag mit Wind täle, _. 
2iuten des Morgens wunden wie dos Anfer auf, und feegelten aus dan Sdha 
oder Bay um Oſten. Es war windig und hebelig Sen, gungen 2 und ae, 
Wind che Nordoſt. 




















J 8. 
| gang eines Den zaten mar ſchoͤnes Wetter, ziewlich warm bebey wir toren we 
Ä Baußſchee. dem Rehenfelde, da lag das Eis am kande feſt; wir ſtihen auch · ſechs Waliſaſet 
bekamen ein Moͤnnlein davon. Er ward des Machmittags bey * 2 
ſchein gefangen. Dieſer Wallfiſch warb von einem Manne getbotet, dev Me Ipuepım 
auf ihn / warf, indem bie andern Chaluppen hinter andere Wallfiſche jageten. Dieſer 
Fiſch Tief nach.bem Eife, und das Eis drängte ſich aneinander, fo daß die audern Cha⸗ 
Juppen nicht zu der andern kommen konten. Der Fiſch lag und toͤbete immer b rn bet 
felben Eisfchofle, und ehe er den Geiſt aufgab, ſchlug er greulich mit bein 
daß das Meer ſiaubte. Das Eis trieb ein wenig von einander, daß fie mit den Ehe 
luppen riemen konten, und eine Chaluppe hinter die andere feft machten, und’ i Tab 
ſiſch an das groffe Schiff bugſiereten. Wir ſchnitten ihn alſobald in die ‚Sale und 
fülleten dayon 45. Die Nacht war klarer Sonnenſchein. Den 23ten ware win⸗ 
dig, Mebel, kalt dabey Abends klare luft, die Nacht war wieder Nebel fh windig. 
Den 2gten leidliche Kälte dert ganzen Tag; wir ſeegelten wieder in ben dlichen 
Den 2sten war Sonnenſchein den ganzen Tag und Nacht, der ind Suͤd 
oft. Den z6ten Sonnenfdjein den ganzen Tag; wir wunden das Anker af, und fer 
gelten aug den Suͤdhafen. Den 27ten des Vormittags war ch nebiig, des "race 
mittags Sturm, welcher die ganze Macht anbielt. Den 2gten war Sturm den gan 
zen Tag, wir trieben mit einem ausgefpannten Stumferfegel und Baſan, bie Focke 
brachten. wir auf die Stäfen, und trieben ben dem Lande hin. Den zgten war fihd- 
nes Wetter und Sonnenfchein mit Stille. Den ganzen Tag jageten wir hinter Won⸗ 
ſiſche, und auf einen warfen wir bie Haryuue, welche aber wieder ausriß, däher wir 
ben. Fiſch auch nicht bekamen. Den zoten war es neblig und windig den ganzen Tag. 
Des Tages ſeegelten wir vor dem weiten Hafen oder Bay, und funden viel Wañ⸗ 
ſiſchſpeck im Meer treiben, und St. Nicolai Bild un Meer, welcher, hinter dem vers 
lobruen Safe gt nr, es tag daſelbſt hin und wieder nech vieles Eis. 
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Den'n. Julli des Mittags ware duch Balififche nahe Sen imfer Schiff; Eewirdnog 
man füße daß Au einandet vermifchen 160 ki "Bir lieſſen innen beiden gu ein Wattard 
Gefallen die Chafuppe von dem Pa und die Hatpune irqf das Weiblein. ‘ Als gefangen. 
Diefes der andere Wallfiſch vernahm, ſaͤumete er nicht lange, das Weiblein lief allegeit 
fy, dag mar fie auf dem Waſſer ſehen forte, und fchlug mit den Schwanze and Floß⸗ 
‚federn oder Finnen von fich, daß wir fo nahe nicht kommen konten, ſie zu lanzen. 
Eier von den Harpunirern war ſo kuͤhn, und wagete ſich beym Wallfifipe, dieſen 
größte der Wallfiſch mit dem Schwanze über den Ruͤcken, daß ihm der Odem ausge⸗ 
hen moͤchte. Die in der andern Chaluppe wollten ſich nicht ſchimpfen laſſen, ſondern 
eileten auch zum Wallfiſche, dieſe warf er aber mit dem Schwanze um, daß der Har⸗ 
punirer, wie es die Taucher machen, den Kopf unter dem Waſſer verbarg, und die 
andern In der Chauluppe folgeten ihm. Ihnen ward die Zeit im Waſſer lange, Dem 
es war Pakt; und mit Zittern Famen fie wieder an das Schiff. Denfelben Diorgen 
vor dem weiten hafen ließ fich ein Wallfiich nahe bey unferm Schiffe fegeu, darauf 
fteffen wir vier Chaluppen vom Schiffe, Zwey hollandiſche Schiffe waren auf eine 
halbe Meile von uns, davon 
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am eine Ehaluppe zu ung, und wir wendeten geoffe Mühe 
auf.ben Fiſch, allein er kam recht- vor des Hollaͤnders Chaluppe auf, und ward von 
den Hollaͤnder mit ber Harpune geworfen. Das hieß recht dad Brodt vor den Maul 
weggeriffem: es ſchmerzte uns daher ein wenig, aber die Aolländer nahmen dennoch 
den Fifch zuj ſich, und brachten ihn todt an ihr Schi. :- - — 
BE nn $. 10, .. nn _ Fan 

Den 2. Julii war trüber Sonnenfihein den Tag und die Machf, und dabey Nebſt noch 
ziemlich warm. “ Um Mitternacht waren wir auf der Jagd, undfingen den fünften einigen ans 
Jiſch, der ein Mönnlein war. ° Das Speck ſchnitten wir davon, und warfen es in dern. 
dos Flensgatt, das iſt der Platz im Schiffe vor dem mittelften Maft, da man. die - 
Faͤſſer hinein thut, unter die groffe Norte oder Lucke, wie man es nennet. Dieſes ge⸗ 
ſchiehet darum, well wenn viel auf der Jagd find, fo ſaͤumen fie nicht, ſondern ſchneiden 
groffe Städte von den Wallfifchen, damit fie davon kommen, denn es ſchadet dem 
Specke nichts, wenn es gleich etliche Tage ſo liegen bleibet.. Einige halten es vielmege 
fuͤr gut, ds fan aber Kiöes nicht fegn, wei die Feifte Davon rinnet, wenn e8 lange 
aufeinander lieget. Den 3. Julu war es trüber Sonnenfihein den ganzen Tag und 
Nacht, aber nicht Falt vabey. Den aten Sonnenfchein den ganzen Tag und Nacht. 
Wir jagten immer hinter Wallfiſchen her, und die Nacht befamen wir den fechften 
Fiſch, ein Männlein, von 45 Kardelen Spef. Den 3. und 4. Julu haben wir 
mehr Wallfiſche gefehen als die ganze Reife... Den s. Julir Vormittags war es ſchoͤ⸗ 
ner Sonnenfchein, und ziemlich warın dabey, des Nachmittags Nebel, Abends wie 
der Sonnenichein, wie auch die ganze Macht Hindurd. Wir harten den ganzen Ta 
Jagd, und fehoffen des Morgens einen Wallfiſch vor dem Weihegatt. Diefer a 
lief rings um unter Waffer, und der Strick oder kinie, daran die Harpıme feſte war, 
kam um eine Klippe und verwicrete ſich; Die Harpune Fiß daher aus, und der Fiſch 
entlief uns. Dieſer Wallfiſch bließ das Waſſer fehr ſtark, fo daß man ihn mehr als 
auf eine Meile hoͤrete. Deſſelden Mirsags bey ſuͤdlichen Sonnenſchein befamen wie - 
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1678 dat rheeter Bifsgin Wicihein, on 45 Kardeien Sped, Michiife 
aegatt⸗ ‚feagekten- Dana han. dam Mer "ein 
MNuſchelha 


in das —— Am. F 
den fen. nder — das Anfer fallen. Unſtre roch pas 
der Ferſchneidung ben grofſen Scoͤcke Specks in ‚Fleine. Stuͤcken, d Karel 
> zu fuͤllen. Mittlerweile lief der Wind Weſtnordweſt das eine ker part. berg, 
Schiffe fortgeriffen, wir-Tieflen alfo-das andere fallen, und‘ wollten bies Ayhe 
aufwinden. Der Strick aber zerriß, weil das Anker unter einer Klippen 
Den sten war es eben fo, die Macht war warmer Sonnenſchein. Ben uni 
I Holländer; die Schiffleute fehnitten das Sped von einem Wallfiſche, Bid ber, Fiſ 
| borſte, melches einen fo harten Schlag gab, als ein Kanonenſchuß, ımif'd h“ iter 
| gr befprägte, welches laͤcherlich anzufehen war; Den 7ten war es windig bei.gengi 
a% ‚Den Sten ſtuͤrmete es; der Wind lief Nordweſt; es war Schriee und Regen 
dabey. Das eine Anker muften wie ſtehen laffen, und danketen GOtt, daß wir von 
dein tanbe abfamen, weil das Eis hart zu treiben anſing. Die Nacht legfe fich der 













Wind, es war Fälter mic Sonnenſchein. 

Bang eins - Den gten war es windig. den ganzen Tag. Des Abenbi bey nr örhefichem 
ser Bären Sonnenfchein fingen wir vor dem Weihegatt ein Wallfifihmännteiri, der yär'unen 
und Walls ant Kopf gelb; den achten Fifch, von 54 Fardeler Sped. . Die Ra en | 
volle ſchein. ‚Den roten warmer Sonnenfchein den ganzen Tag, bie Nacht weil Eh 

nenfchein, nach Mitternacht nebtiger, ven Wind konte man Faum merken, ‚Job er hir 

am... Den ııten Sturm Schnee und Regen, der Wind füdlich, die Macht Eon 

nenſchein. Den izten rüber Sonnenfchein ven ganzen Tag. Des’ Abenhe feegeten 

wir mit drey Chaluppen im Eife vor dem Weihegat, und fingen drey weiſſe Bären, 

einen alten mit zwey Jungen, welche wie Zifche im Waffer fchwamfnen. uf dem 

Eiſe tagen viele Wallroſſe, und je wetter wir in Das Eis kamen, deſto Mehr verfanm 

lecen fie ſiich. "Wir riemeten nahe zu ihnen, und toͤdteten gehen davon, bi andern fü 

men um bie Chaluppe her, und ſchlugen Loͤcher durch bie Bretter, ſo daß vieliß Wafler 
hineindrang. Wir muften ihnen um der Menge weichen, weil fie je Länger je meht 

7 fih verſammleten; fie folgten uns fo lange, als wir fie fehen Eonten,: Fierauf kamen 
— wir noch ben einem groſſen Wallroſſe, der im Waſſer lag und a, als er aber die 
Haarpune in der Haut gewahr ward, erſchrack er, und lisf mit der Chaluppe ſchnel 
3. nor sich, wie ein Wallfiſch, kehrete aber bald wieder vor bie: Eüfen, daihm denn det 

| Schlaf benommen ward.‘ Wir fegeen-auch hinter einem Wallfiſch Her, hefamg abet 

- denfefden nicht. Eo wurden überhaupt wenig Wallfifche mehr gejehen, amd hie mar 
noch fahe, waren ganz wild, baß man fie nicht befommen konte; die meiſten waren 
ſchon von dannen gewichen. Die Nacht war es fo finſter von Nebel, daß wir kaum 
eines Schiffes kinge fehen Fonten. Wir Hätten’ indeſſen Wollroſſe genug befommn 
koͤnnen, befuͤrchteten aber, das Schiff zu verlieren; weil mon Peyſpiele hat, daß eine 
‚ge die Schiffe verlohren, und nicht wieder zu deuſelbigen gelangen koͤnnen, ſondern in 
antere Schiffe haben gehen muͤſſen. Wenn man auf folhe kg dig Schiffe nicht ie 
bet, loͤſet man zum Zeichen eine Kanone, pber man biäßgauf Trompeten oher Schal⸗ 
mehyen, was ein jeber in feinem Schiffe hat; damit die, forveritret find, an ihr ea 
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are ; Wei Kosten war ed windig⸗ kalt und neblig den ganzen Tag, ‚bee in ef Lerhhle⸗ 
Nordweſi das Eis trieb ſehr ſtark, — wir kaum ſeegeln konten, weil. es allent⸗ ne — 
halben voll kleiner Eisfchollen lag. Dieſe Zeit wurden viel. Schiffe in dem Baͤrenha⸗ 47; " mit 
fen und Muſchelbay vom Eife beſetet. | feegelten nahe beym Lande, und liefen eſeber 
ci Made in ben Suͤdhafen ein. Hier lagen 28. Schiffe vor Unfer, 8 davon was 
, die andern aber Hollaͤnder. Bon der. Zeit an, als wir aus bei - 
folchen Zafen feegelsen, behieften wie: immer das kand im Gefichte, warm es hi 
nebligt war.” So fange warten gemeiniglich die Schiffer in der See bey dem — 
in ı feßen,. ob noch Fiſche vorhanden ſind. Dieſe Nacht holeten wir Waſſer vom fände, 
ey der Sazling er Locherey , welches fich in eine Höle gefammier Hatte Dem 
ı6ten des Morgens ſahen wir den Mond, darauf folgete Wind und Schnee bie Men⸗ 
Hi Den 27160 es Bormittags war rüber Sonnenfchein ach Schrtee und Re⸗ 
mo Veh älte, der Wind Well. Dem 18ten ſchoͤnes Wetter, Sonnen⸗ 
re le, dag wir nicht feegeln konten; riemeten alſo mit einer Ehaluppe BE 
dani Zafen, und fanmieten Kraͤuter von den Klippen. In dem Suͤd⸗ 
bafen 1 en so Schiffe vor Anfer. Den ıgten mar warmer Sonnenfchein, ſchoͤnes 
Derter die m aber Sturm und Regen. Den 2oten ſtuͤrmiſch, Regen-und große i 
fer Schnee, bet Wind wor Saͤdweſt. Den zıten Regen den gangen 2. ii 
BE = $ 13. BE 
Den kat EM des Morgens, als die Sonne Morboft wor, guten. wir Atareiſe 
da Ante auf, und ſeegelten aus dem Suͤdhafen. Es war neblig den ganzen Tag, von Spitber: 
die Nacht Sonnenſchem. Des Nachts ben wir viele ⸗Finnfiſche. Den 2 zten war gen. 
es warmer Chnmenfein, ben Tag und Nacht mie Windſtille. Den z4ten warm 
ud Sonnenfeheln de  gatyen Tag und Nacht, fo, daß auch ber Teer. an Scifie j 
Kmielzte - Wir trieben in Stille Ser den Wiagdalenenbafen oder Bay. : Den 
2sten war es woͤlkig und Sonnenfchein, aber kalt dabey, des Abends waren wir bey 
dem Vorlande; die Nacht war * der Wind Sodweſt. Den 26ten trüber 
Sonnenfchein Tag und Nacht, und kak baben, bie: Soune was bed Nachts ganz nie⸗ 
drig. Den 27ten war der Wind Eomft 4 rüber Semmenfärin ben u wi — 
Welumgo v Merdbfil. Be 2* SE u 
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Den 2$ten wendeten wir und von der Gelte bes Natdvoelaudes geben Mefm, 
da die Sonne Oftfädoft war, feegelten. Weſtſuͤdweſt der See zu, ſteuerten gegen Soͤ 
den, und feegelten hierauf Suͤdoſt. Den zyten, zoten, und zıtem fergelten ir 
Soͤdfuͤdoſt längft dem fande, das Suͤdende. Mom: Dorlande hatten wir. von un 
hach Oſt zum Morden acht Meilen. Ferner fergelten wir Suͤdſuͤdweſt. und hatten 
Kälte mit Nordweſten Wind, Finnfiche ſiehet man täglich, von Wallfiſchen aber fei 
hen mehr. Den zoten war Nebel und Wind, der Wind mar Mordnordweſt. Der 
gen war ed windig und Mebel en ganzen Tag, der Wind mar: Morbnorbwfi. 
en 1. ft war es ſtuͤrmiſch, Nebel und Regen vabey; der. Wind war Nord 
nordweſt. n 2. Auguſt Michel des Pormittags, hernach den ganzen Tag truͤber 
Sonnenſchein mi Teibficher Kälte, der Wind Off. Die Sonne war des Nachts dan 
Waſſer gleih. Den zten war es trüber Sonnenſchein und kalt dabey, ver Wind 
Nordoſt. Den zten noch'nebliger, des Vormittags fahen wir einen Regenbogen; 
ber Wind war Suͤdſuͤdoſt mit Stille. Die Sonne ging ded Nachts unter, und man 
fahe die Sterne. Den sten war der Wind Suͤdſuͤdoſt, dunkel daben mir Erik. 
Den 6ten eben fo mie Suͤdſuͤdoſtwinde. Den zten fing der Wind an ftarf zu wehen, 
bald darauf ſtuͤrmete er mit Regen den ganzen Tag. Den sten war es windig, truͤ 
ber Sonnenfchein den ganzen Tag, die Nacht Stern klar, der Wind Suͤdoſt. Den 
yten war es winbig den ganzen Tag, des Vormittags rüber Sonnenfchein, Wittig 
ilarer Sonnenfchein, der Wind Suͤdoſt. Des Mittags nahmen wir die Höhe an dr 
Sonnen, und waren auf 66 Grad 47 Minuten. Wir feegelten Sid zum Welten 
ben dem Norderwall oder Iande hin. Den zoten war es dunkel, wölfig, winri 
haben der Wind Suͤdſuͤdweſt. Die tuft fahe man viel fchöner mie dicken Wolfen 
berzogen, und bie Wärme empfanden wir täglid) je länger je mehr. 
| | . Pe . 
Den ı zten war es dunkel, wölfig, aber dabey nicht fo windig. Deureten 
fiel des Morgens Regen, der Wind war Suͤdweſt, bes Mittags warmer Son 
fehein, der Wind Morden. Den ı ten des Sonntags Morgens war ber Wind Mord 
weft, ftärmifch und Regen mit Weftwind. Die Nacht Hatten wir ellen Monden⸗ 
—* und Stern belle. Des Morgens ſahen wir das Nordende von huland, uw 
feegelten füdiwärts, nad) dem Regen fahen wir Fair Island. Wir feegelten zwiſchen 
Huland und Fair "jeland erſtlich Suͤdweſt, und hernach Suͤdſuͤdweſt, und Süden. 
Deu ı sten war fihöner Sonnenſchein den ganzen Tag, der Wind Nordweſt. Ten 
sten windig, wölfig, Sonnenfchein, der Wind Mordnordweſt. Des Abends wur 
fen wir das Senkbley auf 36 en tief, wobey man folgenber Geſtalt verfaͤhte. 
‚Ein Mann gehet vorne auf die Sallion, oder den Schnabel des Schiffes, ein ander 
auf die Bade, auf den foͤrderſten obern Soͤller, der dritte in die Mitte des Schifſes 
und fo Biel ihrer find, bis hinten zu; ein jeder hat ein Faden 4 oder 5 aufgewidelt in 
‚der Hand, und ber erfte im Sallion, wirft das Bley in die See, wenn nun der andere 
merfet, daß das Bley ziehet, laͤßt er den Faden fahren, und fo fortan, bie zu dem let 
ten Dann. Hierauf ziehen fie den Faden wieder mit Gewalt ein, und befehen unten 
das len, wo ein Loch ift, fo mit Unſchlitt argefüllet worden, daran fiehet man, ob es 


Sands oder anderer Grund if. Den roten. wur es windig, truͤber Sonnenſchein 
oo »75 de 
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den ganzen Dag, der Winh Nordnordweſt.· Den 17ten war es fehöned Wetter, 1671 
warmer Sonnenſchein den ganzen Tag, der Wind Notdweſt. Die Da lief — 
Winb Sunoſt. Den 1gten ſchoͤnes Wetter warmer Sonnenſchein, ein wenig win⸗ 
dig dabey. Den igten ſchoͤnes Wetter, warmer Sonnenſchein den ganzen Tag mit 

Etile. Den zoten war es ſchoͤnes Wetter; warmer Sonnenfcheln, ein wenig win ⸗ 
big dabey. Als es num anfing zu tagen, fahen mie Hilgeland in Süden zum Oſten 
bon ung,’ umd ſeegelten Suͤdoft. Diefen Tag kamen wie bey Hilgeland an, und 
nahmen rinen Piloten oder Lothsmann ein, das iſt, einen Mann, der die Tiefe des 
Stroms wohl kundig iſt und dazu befonder$ von dem Rath zu Hamburg erwählet 
wird. Den 3 sten war es ſchoͤnes Werte, warmer Sonnenfchein ben ganzen Tag; 
wie feegelten Vor der Elbe, und legten und bey der erften Tonne, die rothe Tonne. 
genannt, bor Anker. Des Nachmittags huben wir das Anfer auf, und feegelten 
19.31) 2.717 — — 
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$ )e unterſte Theil dieſer Länder, fo von den ſpitzigen Bergen Spitzberggen gu Lage und 
nannt wird, lieget auf 77 Grad. Mir find bis auf 81 Grad gefommen, Boden Sdit⸗ 

weiter find. dieſes Jahr Feine Schiffe gefommen; wie weit fich aber das fand nach bergens. 
Norden ſtrecket, if noch zur Zeit unbekannt. - Weil nun das- Eis hier fefte ftehet, Ä 
und einander nicht ausweicht,, wie dad andere. Eis in dem Meer zu thun pfleget: fo 
fheinet wol, daß nicht weit dahinter Land ſeyn muͤſſe. Wie die meiften hohen tänder 
mit Bergen wie eine Feftung mit Mauren oder Wällen umgeben find, fo find biefe 
länder won Natur mie hohen Bergen umgeben. Die innere Befchaffenheit des Landes 
wiſſen wir nicht, weil ein Berg hinter dem andern gefehen wird, ſo fcheinet es, daß 
ed mehrenrheils burchgehends fo befchaffen ſeyn muͤſſe. Bey dem Muſchelhafen 
oder der Muſchelbay fanden wir ebenertand, und je weiter wir gegen Oſten ſeegel⸗ 
ten, je niebriger Land fahen wir, doch war es alles fleinig und mit Fleinern Dergen 
gezieret. Es hat kein Anſehen, daß es von Mienfehen bewohnet werden koͤnte. Sch 
glaube auch, daß immer niebriger fand folgen muß, fonften würde man das Sand Höher 
ſehen Fönnen, wie die andern Berge, | | 

EEE, I. 16. ar — 

Die Thiere, welche ſich an den aͤuſſerſten Theilen des Landes aufhalten, kom⸗Eis an de 
men vermurhlich im Fruͤhjahr, wenn — Eis feſt ſtehet, uͤber daſſelbe in dieſe — 3 uͤſt en. 
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dieſe Derter reifen. Wenn aber das Eis hart getrieben kommt, ſo feegein:bke Schiffe 
in die Häfen, Bahen oder Reviere, wie man fie nennet, die In dastand dänfſfen⸗Der 


Seefahrenden Brannen genennet wird, oder wo viel weiſſer Schaum geſehen wird 


een. 
fen" Die Mamen ber Häfen findet man orbenrlich nach einander in ben Sanlicheere 
‚a, Boͤgel von Spigbergen, fo weit wir nemlich gewefen find, Der beale 
und Kräuter · Suͤd⸗ und VNordbay, welche bie befanteften in Spigbergen 





_ "fieper ben Spinbergen fehe siele Witlkeoffe atıf den mirhrigen Snfeln, un auf den 
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Behr  "" Dastand ift, wie gedacht worden, fleinig, und hat durchgehends hohe Berge 

—* * voder Steinklippen. Unten am Zufle Der Berge ficken Heu Eibberge sfehe hoch, und 
tge. — . 
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dielenn Ritzen und Loͤchern. Pie. werden von dem herunter ‚Imiffenden. Regen und 
Schurewaſſer·ſon lochenigt, vnd von ham ſpruͤgenden Schnee fo ausgearbeitet, wie dag. 
audere Ei, welches hin und Her im Meere treibet. Sie von dem geſchmelz 


der Mitte des Betges ſch 
ber. Schnee gang hell. 


4 


Dite rechten Steinflippen fchienen [eig und die Sonne ſcheinet Gleich dat / DerStein⸗ 
on, an her Luft gab der Schnee einen hellen Wiederſchein. Ferner waren dieſe Berge irren und 
mit Wolfen hedecket, daß man die Spitzen nicht ſehen konte. Die Steinklippen find Pe 
zum Theil, ein. Stein, von Grund an bis oben aus, wie eine alte verfallene Mauer 
n, und haben einen angenehmen Geruch, wie bey und, wenn im Fcübling die 
de gruͤnet, und ein frifcher Regen darauf fällt. "Die Steine find durchgehende 
aberig auf allerhand Art, wie ein Marmor, roh‘, weiß und gelb, ben Beränberung 
des Gewitters negen fie, und Davon wird der Schnee gefärbet, auch wenn es vielres 
guet, laͤuft das Waſſer bey den Steinen herab, davon denn der Schnee rorh gefaͤrbet 
wird. Unten am Fuſſe der Berge, wo Feine Eiöberge ſtehen, liegen an deren ſtatt 
groſſe Felſen locker auf einander, wie fie auf einander gefallen find, mit Hölen und 
chern, fo daß übel Darauf zu gehen iſt, groſſe und Eleine Steine liegen durcheinander: 
Von Farben find diefe Steine grau, grau mit ſchwarzen Abern, und fchimmern voie 
Silberſand, oder glängen wie dad Erz aus den Bergwerken. Die meiften Zellen 
gleichen am unterſten Fuſſe ber — den Felsſteinen, wie ſie bey ums auf den Gaſſen 
geſehen werden. Auf den Felſen wächft allerhand Kraus, Graß und Moos in groſſer 
Menge; beſonders in den zweyen Monaten Junius und Julius, vom Anfange an, 
bis fe Saamen fragen. Die Kraͤuter wachſen am meiften bey den abfallenden Waſſer 
von den Bergen, auch wo fie vor dem Morb» und Oſtwind befchüger find. Es fällt 
allezeit etwaas Staub oder Moos von ifmen herab, welches nad) langer Zeit zu rechter 
Erde wird, welche Erde eher ein. Miſt, als eine wahro Erbe if, und Die Bögel ger 
ben denn Miſt dazu. = | ie — 


. 20. 


Dieſe Berge ſcheinen wegen ihrer Hoͤhe, als wenn ſie oben von Erde wiren, Vortſetzung. 
Dem men abe inf er, 0 old als ann gro Zellen. Mar We | 
= # | en t 3 J | 


_ s I 


cr bet 


JR Viertes Buch. Oi RETTET ang«S, 
ſolches auch an den öfter Schcken/ wolche von ihnen tenibfalten !. Wern Eteine 

son dieſen Bergen hiernieder geworfen werden⸗ in ob es donnerte mit einem 
Wiederſchall, wie es in· den T krachet, winn groſſe Stuͤcke von ek: Bergen ·ge⸗ 
worfen werden. Die Berge find voller Nitzen; darinen niſten veinige Miget mb bruͤ⸗ 
ken. Imge aus. Sie fliegen indgeſamt vor beit Bergen, und ſuchen here Nahrung 
im Waſſer, einige eſſen das Aas von todten Fiſchen,, andere die kkeinen Fiſche und 
Sarnetlen, wie bey den Voͤgeln fell gemeldet werden. Weiſſe Bären, Rehen und 
Büchfe werden auf dem tande geſehen. Der Bär ernaͤhret ſich von det Keenge ober 
dern Walfifehaas und todten Menſchen, der Fuchs, raubet bie fanttden Gyern, 
und die Hirſche effen die Kruͤuter. Die Hoͤhe diefer Berge fan man * Wöhehmen, 
wenn der Himmel nicht ganz Flar iſt, ftehen Die Berge Halb‘ in ben n3t-KEinige 


davon find anzufehen, ats wenn fie alle Augenbli über den Haufen fallen wollten. 


Daß die niedrigſten Berge nicht fo Hoch fihelnen, ruͤhret daher, weil ihres gleichen 
viel höher find, und alles groß geſehen wird. Ein Schiff mit Maſt and Stange ifl 
gegen-Diefe Berge wie ein Hauß gegen einen hoben Thurm. Die Meilen: fcheinen 


auch gar nahe, wenn fie aber auf dem Sande follen gewandert werben; firäet-fich es au⸗ 


derö, und man ermuͤdet gar bald, auch wegen. der Schärfe ver Felfen und ber unge 
Bahnten Wege wird einem bald die Hitze ausgejaget, wenn ed noch fo kalt iſt. Ein 
Paar neue Schuß halten hier auch nicht lange. Wir gingen des Nachts ben hellem 


. &onnenfihein an der Steinklippe bey dem englifchen Hafen einer Meilen lang, und 


fahen narh dem Wallfifch, der uns entkommen war, in der Mitten diefes Hafens rie 
ineten andere mit ber Chaluppe, diefe aber voaren kaum zu erkennen. Bon dem einem 
Berge fiel ein groffer Theil herunter, voelches ein groffes Getoͤſe machte: Die Berge 
waren ſchwarz von Farbe mit weiſſen adrigten Schnee gezieret. Es war dabey fo ſtille, 
daß Faum ein Wind zu erfennen war, ed war auch wenig kalt, und am Lande lag es 
voller Wallroſſe, die brülleten, tie das Brüllen der Ochſen von weiten gehöret wird. 
Wenn man auf dem tande gehet, nimt man auf.der Reife ein oder zwo Buͤchſen und 


 &pieffe mit, den Räubern oder Bären damit zu begegnen; man wird aber des Rei⸗ 


ſens bald muͤde, wegen der Steine und des holen Eiſes, darauf ſehr uͤbel zu gehen iſt. 
6. zn | . 


Mufhel:: °. Damit ich aber wieder auf die Berge komme, fb Siegen felbige, fo viel ich ges 
bay; Mag ſehen, folgender Geſtalt. Die hoͤchſten ſiehet mar vom. Vorlande an, bis an ben 
m 


balenenbay; 


Suͤdbay. 


| ferner der Südhafen. An dem 


ufcbelbafen oder die Muſchelbay, nach dem Dorlande folgen die firben Eis⸗ 
berge, diejes find ſehr hohe Berge , und werden von den Eisbergen, bie zwiſchen den 
Steinklippen liegen, fo genennet. - Diefe Steinfliopeh find oben nicht ſo ſcharf mit 
Spitzen wie bie zwo vorderften Klippen an dem. Magdalenenhafen. Darnach fols 
get ber Hamburger, Magdalenen, englifche und daͤniſche Safen, oder Bay, 
Magdalenenhafen legen die Steinflippen in bie 

Runde wie ein halber Zirfel. An beiden Seiten neben einander. ſtehen zween hohe 
Derge, welche in ver Mitte Hohl find, als werm fie ausgegraben wären, wie eine Bruſt⸗ 
wehr, oben mit vielen Spitzen und Ritzen, wie die Dächer an den Häufern. Unten 
inwendig im Berge flehet ein Eisderg, welcher bis zur Spitze des Berges reicher, und 
wie em Baum mi vielen Yeften anjufeben Die andern Klippen fehen wie —— 
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graben aus. In ben ſuͤblichen Hafen oder der Gäbbay liegen vie Schiffe vor An⸗ 
ker zwiſchen hohen Bergen. Wenn man Sineinfeegeit, lieget zur linken der Berg 
Bienenkorb, welcher fo genannt wird, weil ernusfchet als ein Bienenkorb. Dar⸗ 
an lieget ein geoffer. und hoher Derg, den nennet. man: Teufelshuck. “Diefer Ders 
if gemeiniglich mit Mebel bedecket, weicher Nebel, wenn der Wind darnach gehet; 
über diefen Berg ziehet, und den Hafen verfinftert, als wenn es rauchete. Auf dem 
Berge ſtehen drey weifle Hügel, vom Schnee weiß bedecket. Zween Huͤgel davon 
fiehen ‚nahe an-einander. In der Meiste dieſes Hafens lieget eine Inſel, welche Das 
todce Mannes Biland genennet wird, ‚weil man die Tobten darauf begraͤbet. Die 
Tobsen werben. in einen &arg geleget, und mit groffen Steinen wohl bedecket, aber 
fie werden doch oft von den weiften Bären gefunden und anfgefreffen. Be 


.». 22 


her die Kätte.- im ſolche Erde nicht tief eindsingen fan. - Mich —— der de; Schme⸗ 


Schnee demals fo ſehr zerſchmolz, denn in den Hoͤlen zwiſchen ben groſſen Steinen! 


war fein Schnee zu fehen, Da es doch tiefe Löcher waren... Es wird vielleicht im Fruͤh⸗ — 


jahr viel Regen gefallen ſeyn, wit leidlicher Kälte, ſonſt Hätten wir mehr Schnee: das 
ſelbſt geſehen. Es giebt daſelbſt noch andere kleine Inſeln mehr, bie eben nicht ges 
nannt ſind; insgemein werden fie die Vogeleilande genennet, weil man darauf der 


Bergenten und Kirmewen Eyer ſammlet. Solche Inſeln liegen Gin und wieder in 


dem Hafen. Darnach komt man nach Schmerenborg, welche den Namen in der 


nborg; die 
arlinger Ky⸗ 


That dat. Hier ſtehen noch Haͤuſer, fo ehedem von den Hollaͤndern erbauet ſind, 


wo fie vor dieſem Thran gebrannt haben. Hier Haben einige Hollaͤnder verſucht, 
einen Winter über zu bleiben, es iſt aber Feinet lebendig geblieben. Es iſt auch zu 
merfen, daß Fein todter Koͤrper da leicht vermefet, denn man hat gefunden, daß nach 


iehen Fahren noch einer in vollkommener Geſtalt'da gelegen Ift, indem man auf den _ 


Kreuße, melches dafetbft gefege war, fehen fonte, wann er geftorben mar. Die Haͤu⸗ 
fer werden aber von Jahren zu Fahren verderbet und verbrannt. Dieſes Jahr fun 
den noch verſchiedene Häufer, als wenn es ein Dorf war; ed wurden aber einide das 


von verbrane. Gegen Schmerenborg über ,-fehen and noch etliche Häufer, und - 


noch eine Pfanne, dieſen Ort nennet man die Harlinger Rocherey. In diefem 
Jahre ſtunden noch vier nebſt zwey Packhaͤuſern, in den andern dreyen haben fie ge 


wohnet. Die Häufer find folgender Geſtalt gebauet, nicht gar groß, mit einer Stube 


und Boden, Hinten’ tft das Hauß, fo breit es ift, mit einer Kammer verfehen. : Die 
Packhaͤuſer find etwas gröffer, darin Tiegen noch viel Faͤſſer oder Kardelen, die ganß 
jerfprungen find. Das Eis Tieget noch wötlig fo rund, wie die Fäffer gewefen find ; 


Amboß, Schmiedzange und ander Werkzeug, fo zur Brennerey gehören; “waren im. - 


Eife befroren. Die Pfanne fhund noch reeht, wie fie gemauert war, und die hoͤtzerne 
Troge dabey. Bon da fan man zudem englifchen Hafen geben. An der andern 
Seite iſt ein Begraͤbniß, da die Todten begraben werden, da iſt es etwas zertreten, 
als wenn es Erde wäre, es iſt aber mic Fleiß eben gemacht. u 


$. , 23. | 
| Hinter dieſen Häufern ſtehen hohe Berge, wenn man hinauf fteigt, wie an 
den andern, und die Fußtritte oder Steine nicht mit Kreide bemerket har, fo weiß 
= W ‚man 


. RB ‘ 


Sädbay. 
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der andere, als wenn es miteiner gleichen Schnur gemeffen. wäre...  : . -- 
Mordbay, In dem nördlichen Zafen oder Bay, lieger ein groffer Berg, bei iſt oben 


Vogelfang,. flach. Diefes Eiland wird Vogelſang von beri vielen Vögeln genannt, die 
Rehenfeld. —ãAã Weaeann ſie auf en, reyen fie, daß kaum etwas davon zu Ali 
. HE Hierauf folgen andere Eiländer mehr, die in der Charte genennet werden, als 
die geſpaltene Klippen und dergleichen. Das Rehenfeld Ift niedrig land, und 
wird darum fo genennet, weil fich da gemeiniglich viel Hirfche aufhalten. Ich Habe 
vernommen, daß es lauter Schiffelfteine find, welche auf der Ecke ſtehen, daher ſchwer 
Darauf zu gehen iſt. Es iſt alles mit Moos bewachſen, und ſtehet ein Berg darauf, 
ber ſcheinet roth wie Beuer. Hinter dem Rehenfelde ſtehen wieder hohe Berge, bie 
| aber oben nicht ganz ſpitzig find, fie liegen alleſamt, wie es fiheinet, in einer Reihe. 

Beyh dem Rebenfelde gehet ein Revier in das fand, und wird die halbe M 

genannt, weil fie fo frumm liege. Un der einen Seite dieſes Reviers lieget ein Berg, 


der war oben flach, mit vielen Rigen voll weiffen Schnees. 


Weldebay, Darnach folget die Liefdebay. Die zween Berge neben: einander gleichen 
eibegatıten Spigbergen an der Magdalenenbay, und dieſe zween Häfen find niche von 


einander zu unterfheiden. Darnach folget immer niebriger fand Hinter, dem Muſchel⸗ 
PAR bafen; es wuchs jo hohes Gras dafelbft, daß es unfere Enfel bedeckte, fo weit man 
fieben Ei kommen konte. Hernach koͤmmt bad Weihegatt, ‚oder Did Straht von Hindelo⸗ 
iande. pen: Das Weihegatt wird alſo genannt von den Winden, weil ein ſtarker Suͤd⸗ 
dind daraus wehet. Der Baͤrenhafen hat am Lande rothe Steine, Sen he 
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Burhedeutung eines Sturms, Brannen ber Bi tveit man In der See ſehen Ünne Fa 
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3 ab, 





Anfang Harfen Winde, ſondern die Wellen ziehen nach und nach und longfam;. his fie 
eine Groͤſſe wie Berge geiwinnen, alsdann breiten fie ſich hinten von einanden-in. die 


Runde Ann ie mie: geoffee Geſchwindigkeit, —— ſi — von sonder ‚ un | 


ſallen iind. über ine her mit vielem Spruͤhzen n holet die 
SH ll w won Biden wieder nach ſich, mis vielen: — und ann So De 
beten. irehjeR Wiki: hole: ein. Marıtıof aiöfichet. :MDiefe Gerhfumme erhebet fir: rs 


Verne Aorgenelhaeilft; tab Fbriiget nieder auf fefbige Met. -Atfe erfebet ſih Diec@en 


allegeit vor neuem, und fireiähtm länge don fi: hin, und wegen ber kurzen Wellen 
ſoruͤhen fie gerne über die Schiffe, fie ie ° eben aber-diel geſchwinder als ein Schiff ſee⸗ 
geln kan. Auf den groſſen Wellen in Sturin toben Neinere Wellen, and noch kleinrre / 
wie geh auf frltan Meer dahet ſtreichet. Voe —— elle ke bie fe 
aber Vör bie geoffen Welten, die matt Gerd t, und wie fich di 
mein,’ gen rk auch die A uͤnd halten Boch Attezeit ie Met —5 — Weg, af 
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ie AB ellen erheben: ſech afilich von einem kleinen Wonrſtelche ober ten, wie Ve ihofen⸗ 
man ved · Wandſtillen auf dem Waoſſer ſehen kan; endlich von ben Bewegen ei⸗ bet der Wels 
heben ſich je känger.je groͤſſere Wellen... Es eshebet ſich die See wicht gleich. bay hemt len. 





Wie man 
in dieſer See 
ſchiffet. 


338 Vierte Buch. Geſch. des ſpttbergiſchen Wallſſchfanges, 


Welle recht · eund über bie andere vorhergehende Belle mit groffeur Geraͤuſch, te in 


Maͤhlenſtrom, welches Getaͤuſth auch die Schiffe muchen / win fie die See durch⸗ 
Enden ö Ce iſt auch zu bemerken, daß vie Wellen bey: Veraͤnderung ver Mine 
gegen einander ſpruͤtzen, und ungleich durch einander ziehen, und ſtark über die Shift 
ſpruͤtzen, ehe ſie einen Weg ziehen. Das Seewaſſer habe ich hier nicht ſo klar geſehen, 


auch nicht von Salze fo ſtrenge, wie bey dem Eiſe; es kan ſeyn, daß ſolches von dem 
flachen Seunde, und vielen friſchen Fluͤſſen, die hinein flieffen, Berrühter ‚ oder wei 


die Kälte das Waſſer mehr reiniget. | | 
. . $. 27. | oo ee 

Was aber die Bewegung der. Schiffe auf der See andelanget, fo fergeln fr 
in dee See auf allerhand Art mit. Abwechfelung der. Seegel. Wenn es wintig if, 
feegeln-fie mit allen Seegeln, wenn es ſtuͤrmet mit den zwey unterften groffen Seegeln, 
davon das vorberfie Die Fokke, und das mittelfte das Schämpfi el, das. dritte 
aber das Bafanfeegel genanı wird. Wenn es ftärfer. ſtuͤrmet, fo laffen fie ms 
vorderfte groffe Seegel nieder, und feegeln mit dem mittelften groffen Seegel und Ba 
fan. Sm härteften Sturm feegele man mit halb aufgewickelten, oder wie ſie es nen⸗ 
nen gezwikelten, halb ausgefpannten Bafanfeegel. Dieſes gefchiche Darum, damit 


das Schiff Feſtigkeit vom Winde faffen Fonne, fonft welzet fich das Schiff gar zu 


It in der See, Daß von beiden Seiten bes Schiffes das Waſſer uͤberſtuͤrzet. Ein 
ann ftehet allegeit bey dem Steuerſtock, fonft Relterſtock genannt, der das Sdif 


regieret. Im harten Sturm, wenn auch zehen Männer bey dem Ruͤderſtock ftehen, 


Fönnen fie das Ruder dennoch) nicht haften. Alsdann machen fie ven Steuerftod mi 


‚ Stricken feft, und laffen es ab und zugehen, wie fie fonft nad) dem Compaß zu ſteuren 


Vorbedeu⸗ 


> pflegen. In und nach ſolchem Sturm bekommt mar zuweilen fremde Gäfte auf den 


Schiffen, Troſtel, Spren und allerhand kleine Voͤgel, die ſich im Lngemittir vom 
lande verirret Haben, und auf die Schiffe fliegen ihr Leben zu friſten, bie andern fat 
sern.und fliegen auf ben Meer biß fie ſterben. Ä 


Ä 6. 28. 
Die lumken und andere Waſſervoͤgel bleiben ferne bon ums, welches ich mi 


fungen eines bir biejenigen erinmere‘, welche meynen, daß die vorgefagten Voͤgel auf die Scife 


Sturms 


- Brannen der Miegen, um boͤſes Gewitter vorher zu verkuͤndigen. ndeflen treffen doch folgende 
© 


Merkmale gemeiniglich ein: wenn nemlic, ein Sturm vorhanden ifk, laſſen ſich viele 
Tuninen und andere groſſe Fiſche bey ven Schiffen ſehen, da fie denn toben und aus 


ben Waffer foringen, welches nicht allegelt aus Scherz von’ ihnen gejchiehet ; vielleicht 


weil fie alsdann Schmerzen an ihrem leibe leiden. Zöir fahen einige Wallffche im 


‚Meer, die tobeten,. als ob fie mit dem Tode range. Wenn die See ganz unruhig 


üft, fo ruͤhret folches von der See nicht allein her, ſondern es Fonmnt ein harter Wind 
darnach, ber Die Wellen, fo zu reden, ald Bote vorher fender, bis er mit Stärmen 
anfonnpt, welches boch von der Nordſee nicht zu verſtehen, fondern von der See 
awiſchen Hitland und Spigbergen. Wenn bie luft dazu gemeiget iſt, daß die Ste 
ste groͤſſer ſcheinen, unb mehr nis fonft gefehen werben j wird folches zuweilen auch ald 


eine Vorbedoutung angeſchen, und. in ber That ·glſo befunben.: So. fehmebrt auch Mi 
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23. Mahl Reiſen von Eurapa und een. 


luft oft voller Than, welcher eh: Beränderung der Koͤlte viel Nebel verurſarhet, da 
denn der Wind nicht lange ſaͤgmet. Bey Nacht, wenn.pie Wellen ſehr ſpruͤtzen, 
ſcheinet Die Gee wie Sener, die Oeefoßperten nennen..ed Stannen; biefer. Schein 
ift ein heller Schein und Glanz, fo wenig Wieberfcheingiebt, recht wie der Diamanı (B), 
Wenn aber die See heftig bey dunkeler Nacht ſtark leuchtet und brenner, folget ei 
Suͤd oder MWeftwind. 


dann HE der Schein nichts. Bisher haben wir von ber Nordſee geredet, jetzt wollen 
wir von den Wellen zwifchen Hitland bis Spigbergen reten. 


fen, daß die Wellen länger Hinfauffen, fü wie fie vor-der Enge, der Canal genannt; 


339 


Hinten am Schiffe,, wo. das Waſſer durchgeſchnitten wird, 
ſiehet man bey Macht tief unter dem Waſſer; die Blaſen fahren auf und zerfpringen: 


ar 


Bey Hitland lief 
der Strom ſchnell nordwaͤrts, und es warb von Tage zu Tage kaͤlter. Es iſt zu me⸗ 


zwiſchen England und Frankreich in die ſpaniſche See laufen, und mit ſtetem | 


Bewegen der Schiffe, daß man Seefranf wird. An das Brechen ift zwar das Sees 
waffer ſchuld, aber es kommt auch von der farfen und ftetigen Bewegung bes. menſch⸗ 
lichen teibes her, da man bald auf Händen und Füffen geben muß. ” 
. - | 4 29. u | u 

Es ſchmecket einem alsdann weder Effen noch Trinfen, bet Kopf thut wehe, 


⸗ 
0 


Beſchrei⸗ 
und ſchwindelt, und iſt einem allezeit zu Muthe, als wenn man ſich übergeben follte.. bung vr 
Ben diefer Krankheit folget gemeiniglich Berftopfung des Leibes, ımb der Harn für, kraukheit. 


bet ſich tor. Dieſe Kranfheic kommt mir vor, wie die Zufälle, welche denenjenigen 


begegnen, welche nicht gewohnt find, auf dem Wagen zu fahren. Die beften Mittel: 


wider dieſe Krankheit ift meines Erachtens, ſtarke Gewuͤrze im Munde gekauet, det⸗ 
gleichen find Zimmet, Naͤglein, Galgant, Ingber, Muscatnus und dergleichen. 
Diele glauben, dieſe Krankheit mit. Faſten zu vertreiben, welches doch vergebens iſt⸗ 


Andere trinken Seewaſſer, und wollen ſich davon brechen, welches doch nicht das See⸗ 
I Uu 2° | 


wafler 
(B) Die bey diefer merfiwärdigen Erfcheis 


nung .fich ereignenden Umſtaͤnde hat der V. 
Bourzes in dem gten Bande des Recueil de 
Lettres des Peres Mifionaires de la Compa- 
gnie de Jefus, Paris, 1730 am umfländlich: 
ſten und meitläuftigften beſchrieben, aus weicher 
Sammlung der Präfident du Broſſe deſſen Des 
merfimgen in feiner. Hiſtoire des Navigations 
aux Terres auftiales Th. =. ©. 429. f. wies 
der abdrucken laffen. Diefes Leuchten des Dieer: 
waſſers, welches in Norwegen Marild, das 
iſt Meerfeuer, ſonſt aber auch Brannen ge⸗ 
nannt wird, finder ſich nicht allein in den mit⸗ 
ternächtigen Gewaͤſſern, fondern Rumph 
es auch bey Banda, der jetgenannte Bourzes 
in den’ oſtindiſchen Meeren, Menzel in dem 
Atlansifchen, Bartholin und andere in dem 


Urſachen dieſer Erſchetnung lange nicht ſinden 
koͤmnen. Einige leiteten ſolche von den: Salz⸗ 


Hat. 


theilchen her, die mit dem Meerwaſſer verm⸗ | 
ſchet find, und durch ſtarkes Meiben gegen eins 


ander wol einiges Licht geben Einten. Bour⸗ 
zes, du Broſſe in der eben angefährten Hiftoi- 
re des Navigations Th. 2. ©. 49. und Aus 


lofs in der Kenntniß der Erdkugel Th. 1. 


S. 257 vermutheten, ba das Seewaſſer eine 


Art von Phosphorus fen, etina wie derjenige, " » 


welcher. aus dem Queckſilber bereitet wird. 
Andere fürchten die Urfache in der. Fertigkeit des 
Meerwaffers u. ſ. f. Allein nunmehr iſt es 
wohl ausgemacht, daß diefer Glanz dem‘ Meer⸗ 
waffer nicht eigenthuͤmlich iſt, fondern: vorge 


wiſſen kleinen Jaſecten herruͤhret, welche Die 


Oberflaͤche des Meeres zu manchen Zeiten 


den; baher man dem Meerwaſſer auch die Eis... 
genſchaft benehmen kan, wenn man daffelbe . 
adriatiſchen und mittelländifchen Meere, bes durchſeiget, und ihm dieſe kleinen Inſecten ents, 
merket. Die Naturkuͤndiger haben ſich in die 


ziehet. S. Gentlemans Magazin 1753. 
Nov. Phyſicaliſche Beluſt. Th..1. ©, 23. 







und der Art 
des Geegeins. 
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und 
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gleich windig iſt, wie Berge. ganz ſchlecht, und lauffen immer hin, ſo weit fie zu & 
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der See feegeln die Schiffe etwas höher als in friſchen Waſſern, und der 
DE ET a, 
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Wie weit Man hält dafür, daß man 3.0ber 34 teutfche Meile weit die Schiffe iffe in bet 
‚man in Der See fehen koͤnne; weiter. ber. verliert ſich bie Sr in. der Usft, und die fuft- um Meer. 


See fehen 
önne, 


Tiefe und _ Das Seewaſſer iſt ſo klar, dag man äyf.ıa und, me 


Ein Schiff feegelt eine Meile auf die Tr des Meers, nach anderchalb Meilen vers 
lieret frch das Schiff, auf zwo Meilen ehen wir nur den oberften. Maft, bie Stenge 
genannt; aufdrey Meilen erblisft man nod) die Flagge, und weiter fan man nichts 
mehr von den Schiffen fehen. Sand und Berge koͤnnen weit auf den. Meere. gefehen 
werden. Shpitzbergen haben wir 12 Meilen in der See ‚gefehen, das Land fehien, 
«fs wenn es eine ſchwarze Wolke mit vielen weiffen Strichen wäre. - Am Eife auf 
Kiefer See empfindet man firenge Kälte, wo e& friedſamere Wellen; giehf, 

Anter dem 


Barbe ber Waſſer feben kan. Es ift ben dem. Eife Fein Grund zu finden,. daß man Anker. werfen 








ren Eope und Men. 441 


konne. Ss iſt noch gu mrfrn/ duß wie Die Suft: Gefärben HE; ſo aͤnbert ſich auch Die - 1671 
Ser + iſt der Himmet klarnſo ſcheinet bie See blau, als ein Saßhir; iſt der Hininiel See. Ebbe 
ein wenig mit Wolken bedecket, fo iſt Die See gruͤn, als ein Schmaragd, bey truͤben und Fluth— 
Sonnenſchein iſt fie gelb ober Leimfaͤrbig; wenn es ganz dunkel iſt, iſt ſie wie Judigo; 
bey Sturm und Gewoͤlk wie ſchwarze Seite, oder recht von Farbe role das Waſſerbley, 
damit man ſchreibet. Wenn et ganz ftille vom Winde tfi, fan man das Schlagen‘ - 
oder Klopfen auf dem Moere weit hören, welches man Fr an der Wallffche Gehoͤr 
nörfee, wie wir an ſeinem Ort melden wollen. Im Eiſe lief ver. Strom Suͤden, 
welches wir varaus merften, weil wir weit zuruͤck trieben. Bey ben Muſchelhafen 
lief der Strom Norden. Wenn ber Strom allezeit fo Hefe, wäre es eine Mal⸗ 
imma. ° SDiejenigen, fü. jährlich an biefe Oerter Fommen, berichten von der Ebbe 
und Sur nichts geroiffes 3 auſſer daß bey, Bermebrung der Winde am Lande das Waſ⸗ 
fer höher gefehen wird als fonfteu ‚, und Diefes Habe ich auch bemerfe. Denn wem 
es ſtets Ebbe und Fluth wäre, fo würden die Eyer der Vögel auf den niebrigen In⸗ 
ſeln verderben, wenn die Fluth daruͤber ſtriche. Gewiſſern Bericht der Ebbe und 
au pr Fr nicht leicht geben, und ich weiß nichts mehr davon, als ich jetzt ges 
meldet habe. — | U 


WViertes Capitel. 


Wan Dem Eiſe bey Spitbergen. 
Innhailt. nn 
Farbe und Weederſchein des Eiſes z3. Wie ſich Die Eisfelder brachen 33. 


Siguren bes Eifed 3 Höhe und Getzalt ber Eisberge 9 " 
a ea 350 36 Gefemadt.und Umfang des Eifes ao. 
Br % 33. = 
1 Monat. Aped und May bricht das. Weſteis, weil es gegen Weſten lleget, gerbe und 
weiches denn bey Johaun Mayen Eiland in dem Meer zevfirenet treibet, und: Wiederſchein 
ſch bis Spitzbergen ſtrecket, wo es zu der Zeit noch feſte lag. Der Unterſchied des des Eiſes. 
Eiſes bey Spitzbertzen und in unſern Laͤndern iſt der, daß dorten kein Slatteis geſe⸗ 
ben wird, dardnif man glitſchen koͤnnte. Es iſt auch nicht fo klar und durchſichtig, 
ac nicht. fo ſcharf und ſchneidig, aber viel härter, und laͤßt ſich nicht leicht ſpalten; 
teil es dem Grunbeiſe unſrer Laͤnder in den Fluͤſſen am aͤhnlichſten, oder wie ein Hut 
JZucker ans ſtehet. Wo nun das feſte Eis auf dem Meer lieget, da fleher man eine: - 
ſchneeweiſſe Klarheit ani Himmel, als wenn es Sonnenſchein waͤre, denn ˖ der Schnee 
faͤrbet die Luft, ſo wie man ein Feuer bey Nacht fo an dem Himmel ſiehet. Bon 
ferne, aber ſiehet man, die Luft Blau oder ſchwaͤrzlich. Wo es viels kleine Eisfelder _ 
iebt, ſo gleichfam’der Seehunde Wieſen find, da geben ſolche keinen Schein an dem 
immel, weiber Schnee daran geſchmolzen ißßß. N, 
u ge 34 j J * a 
Aun .dieſe Bisfplber-Prüger bie Gee, und verurſache allerhantı ſchoͤne Bilder, Figuren des 
nicht als wenn fie von Natur ſo gebilbet wären , vote das Blumeneis an den Siasfihei Eiſes. 
*D u 3 en 


342 . Vierte Buch. Geſch. des ſpitzbenaiſchen Wallſiſchfanges, 
4671beſn allerhand ſchoͤne Figuren gewinnet; fondern fie werben von dem Anfprögeudes Muri 
‚gebildet, wie Bd Thuͤrme, Tiſche, Kapellen und —e— — ieſe Eızfeh 
“ber find. viel tiefer unter ben Waſſer, als fie oberhalb dem. Waſſer ſtehen, und werden 
“ unter dem Waſſer bleicher von Farben. gefehen, als fie oben ſcheinen. Das oberike 
möchte ver rechte Kern ober das Mark des Eifed genennet werden, weil (uh.dle Farbe 
viel höher erſtreckt, wie die andern Eisfelder. Die hoͤchſte Farbe aber iſt fchon blau, 
wie der blauefte Vitriol, etwas durchſcheinend, aber, nicht fo Flar wie das (Eis hier zu 
tande, da man burchfehen Fan, wie dicke es iſt. Es ift hart wie ein Stein, und laͤßt 

fi) nicht fogleich fpalten wie ander Eis, weil es loͤcherigt als ein Bimſtein iſt. 


| 35. Dr 
Wie die . Unm dieſes Eis ſeegeln die Schiffe Hin und her, bis fie gröffere Eisfelder ſehen, 
Sgiffe in das weil die Eleinen feiner das Meer unrein machen. Die Schiffe ſeegeln aber ech 





Eis ſeegeln. daran, und fommen um. Wenn fich aber die Winde erheben, fo toben bie Welm 


an den Eisfelvern, wie an den Steinflippen, und dann zermalmet das Eis die Schiffe. 

Wenn man nun bie Fleinen Eisfelver vorben iſt, ſiehet man eine weiffe Klarheit an 
dem Himmel, und findet geöffere Eiöfelder, ‚die von einander getrieben find, alsdann 

ſeegelt man in das Eis, und fchleppet ein Fleines Eisfelo hinter dem Schiffe fer, do 

mit es nicht fo fehnell feegeln, und leichter aufgehalten werden Fan: ſonſt möchte das 

Schiff leicht an ein Eisfeld ftoffen. Es Hat ein jeder Schiffer feinen Willen, in das 

Eis zu feegeln, weil um die Frühjahrszeit der Wallfiſch daſelbſt, wie ſie es nennen, in 

dem Weſteiſe geſehen wird. Die Schiffer ſeegeln auch nicht gerne in das Eis, wenn 

es finfter von Nebel oder ftürmig ift, wie fie im Frühling vermuthen ſeyn müffen, da 

die fleinen Eisfchoflen Hin und wieder treiben im Meer, welche die Schiffer meiden 


muͤſſen, damit fie die Schiffe nicht verlieren. Es feheinet chörige, wenn man es nicht 


weiß, daß man bald von dem Eife, bald wieder hinzu feegelt; es ift aber auch bier wie 
mit der Jagd anderer Thiere befchaffen; findet man an einem Drte Feine Wallfſſche, 
fo vermuthet man fie andermärts, benn das Gluͤck im Wallfifchfang fälle wie ein Wir⸗ 
im Spiel, und.bazuı gehoͤret eben Fein groſſer Wißz, felbige zu finden. Der eine 
—— und bekoͤmmt mehr als er.begehret, und ein anderer, ber mu eine halbe Meile 
davon ift, fiehet und fänget feinen, weiches genugfam bekaune if... Wenn man in 
das Eis feegelt, ſtehen Die Männer mic groffen Eishaden, zu wehren ,. daß ſich das 
Schiff nicht an ein Eisfeld ftoffe. Je weiter man in das Eis feegelt, je®gröffrre Eis 
ae werben bafelbft gefehen, welche irn u nicht Aberjeden Soinb Denn in Ba 
en, wie man es nennet, werben gröffere Eisfelder ald bey Spitzbergen gefehen: 
alles ift oben weis von Schnee, fo daß uͤbel darauf zu gehen iſt, weil.ınan Aa den 
§. 3 6. 


Faortſetzung. Der Baͤren Fußtapfen ſahen wie an den Ufern bes Eiſes, weil fie ihre Nah 
rung im Waſſer von dem Aas der Wallfifche Haben. Zur Geſellſchaft ſpatzieret Kein 
art mit, denn feine Nahrung von den Bögen fälle bier ſchlechter aus, ala bey Spi 
erggen, indem fie hier nur einzel fliegen. Wenn die Schiffe aber etliche Meilen 

in das Eis ſeegeln, wo wittelmäßige boch groſſe Eisfelder geſehen werden) udn 


x 
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fie die Sthiffe mit groffen Eishacken, welche mit dicken Stricken wohl verfeßen find, 1673 
daran fefte, fo duß die Schiffe wie vor Anker liegen. Es liegen oft etliche Schiffe | 
am ein Eisfeld; fie fehen es aber viel lieber, wenn nur ein Schiff alleine iſt, weit 
einer dem andern am Wallfiſthfang hindert, und die Wallfiſche durch dns Tagen von 
- einem zu dem andern ſcheu gemacht werden. Im Eife fanden wir Feine groffe Wellen 
in der See, ſondern ziemliche Stille, wenn es gleich ſtuͤrmet. Es ift aber dieſe Ges 
fahr dabey, daß ein Eisfeld groͤſſer als das andere ift, und die Fleinen vie! geſchwinder 
treiben," als die gröffen, wegen des Dringens des Eifes, fo fich in einen Hauffen drime 
get, und zwar mit groffer Gefahr für die Schiffe, Die leicht gerbrechen. Die Männer 
in ven Schiffen wehren bein dringenden Eife, fo viel immer möglich, mit groffen Eis⸗ 
hacken. Allein was Tür wenig Nutzen es oft ſchaft, erfähret mar jährlich, went 
Schiffe bleiben. Ben gutem Wetter gefchiehet folches eben fo leicht, als im Sturm 
und Ungewitter, weil bas Eis in der See mit dem Strom ober Winde treibet; da es 
denn wie auf einer Muͤhlen auf einander lieget und fich gerinafmet, welches gleiche Ges 
fahr für die Schiffe bringet, weil auf folche Art manches Schiff verderbet wird. . Ein 
todter Wallfiſch bey dem Schiffe Fan dem dringenden Eife wol die meifte Wehre thun. 
Andere hängen um die Schiffe Schwänze und Finnen des Wallfifches, welches auch) 
nicht zu verwerfen iſt, weil e8 den Schiffen wegen bes Eifes geoflen Mugen ſchaffet; 
man hat Erempel, daß in folchen Dringen des Eifes ein todter Wallfiich auf das Eis 
gedrungen worden. . 

I. 37. 


- Das Eis fleiget aus dem Waffer wie Berge, und machet ein Geräufch, Barbe und. 
daß man kaum dafuͤr hören fan. Bon folhem Dringen des Eifes kommen bie hoben Diele des Ei: 
Eisberge, die hin und her im Meere treiben. Die andern groffen Eisfelver Tiegen ſes. 
nicht ſo hoch, wie dieſe Eisberge, wie wol ſie ſelbſten ganz ſchlecht ohne Huͤgel geſehen 
werden. Unter dem Waſſer wird das Eis geſehen, ſo tief man ſehen kan. Alles iſt 
blau von Farben, je tiefer aber in eine Hoͤle das Eis geſehen wird, je ſchoͤner blau ſie⸗ 
bet man; well höre Farben fich aber vote die Luft ändern, denn wenn es regnigt 
Werter iſt, erftirbet biefe Farbe und wird bleicher. Auch Habe ich das Eis unter dem . 

Waſſer oft grün gefehen ; die Urfache war die trübe tuft, wornach die See ihre Far⸗ \ 
ben ändert. Mich wundert, daß auf den gröften Eisfeldern niche fo hohe Eisterge 
ftehen, -wie man in der Malmung des Eifes und am Lande ſiehet; ich glaube, daß fie 
von unten auf fehmelzen, denn man fiehet es daſelbſt an dem löcherigten Eife, fonft 
müfte das Ei mitten auf dem Meere, und an den tiefften Orten bis auf den Grund 
teichen. Ich habe in Spigbergen weis und Flares Eis gefehen, welches ganz Frauß 
gefroren wars. man fahe es recht wie Kandelzucker, es war fehr Bart und bike, und _ 
trieb dem Waſſer gleich. = oo | 
“ . j $. 38. , ’ . 

Es liegen aber die Schiffe nicht allezeit fo bedraͤnget, weil zuweilen wenig Wie fc bis 
Eis da gefehen wirb, wenn man doch weit im Eife iſt. Sobald fich aber die Winde Lisfelder bre⸗ 
erheben, fo iſt zu verwundern, wie vieles, Eis, in weniger als eine Stunde hertreibet. 
An den allergröften Eisfeldern liegen die Schiffe nicht allzu ſicher, weil wen = Ä 
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Erf und des Stroms, vielleicht auch wegen ber Runde des Meers die Alsfrfer mit 
gleicher Gefahr ver Schiffe brechen. Wenn folche Eisfelber brechen, often fie von 
einander; das machet denn einen Wirbel im Meer, und des Wirbel die Walmung, 
wie man einen Wirbel im Waſſer, oder ein Muͤhlenſtrom fiehet, der von der eite 
gegen einander rinnet. Bon folcher Verwirrung des Meers erheben ſich Die Eisfelder 
aus dem Meer, wie vorhin von bee Zermalmumg gemeldet werben. Huf 7ı Grad 


im Monat April ſpuͤrten wie zum erften Eis, umd ſeegelten hin und her, ober kreuh⸗ 
ten bey dem Eife, bis ber erſte Monat verlief, weil in fo feüber Jahreszeit Feiner m 


Eife fich Hineln wagen darf, wegen der Sturmwinde, da dann auch Das Eis zuweilen 
noch fefte ſtehet. Alsdann werden wenig oder gar Feine Wallfifche geſehen, weil fie 
unter den Eiſe keine Luft fchöpfen koͤnnen. Im Eiſe ſeegeiten wir auf 77 Grad 
24 Minuten, und trieben mit der groſſen Eisſcholle nach Suͤden. In dieſem und 
dem folgenden LMaymonat, werden bier die meiſten Wallßiſche geſehen, welche gegen 
Oſten ziehen, und da folgten wir ihnen immer an dem Eiſe Hin, bis Spi 

Die Eisfelder an dem lande find kleiner, weil das Eis nicht weichen fan, und du 
tanb geöffere Mahnung und Fleiner Eis macht ald im fregen Meere. | 


4. 39 


sähe ud Die groͤßten Eisbetge find diejenigen, bie zwiſchen ben Bergen öheit, welche 
Skat der inten niemals fehrtielgen, fonderh ven dent darauf fallenden Schnee A und Glai⸗ 


ge. 


eis jährlich groͤſer werden. Dieſe Eisberge ändern nach langer Zeit die Schneefatbe, 
daher fiehet man in den Nigen ver Eisberge Bas hoͤchſte Blau, welches nur möglich 
if. Von dieſen Eisbergen brechen geoffe Städte ab, welche im Meere treiben, un 
das andere Eis an des Dicke weit übertreffen. Ich habe einen ſolchen Eisberg ger 
ben, der von ber See fo fihön ausgearbeitet war, wie eine Kapelle mit gewoͤlbten Im 
fern und Pfeilern gegieret, bie Thüren und burchlöcherten Stücke, welche wie Fenſter 
ausfahen, hingen voller Eiszapfen, inwendig aber fahe marı bie ſchoͤnſte blaue Fark 
Diefe Kapelle war gröffer als unfer Schiff, und etwas höher ald hinten der oberfte 
Schiffeboden, wie tief aber diefe Eisfcholle unter Waſſer lag, Fan ich nicht willen. 
Den dem Muſchelhafen kam ein groſſer Eisberg an unfer Schiff, der fo hoch mar, 
als das Vordertheil des Schiffs, die Backe genannt, und fo tief unter dem Waſſer 
lag, daß er das Ankerſeil aufhub, ab wir gleich auf is Faden Grund harten. Ih 
abe noch andere Figuren im Eife gefehen, als zum Benfpiel, runde und wieredte Ti 
ſche mis runden und blauen Pfeilern darunter. Oben war ber Tiſch ganz weiß von 
Schnee; an den Seiten herum Dingen lauter Eiszapfen, als eine Tiſchdecke, die von 
den Seiten herunter hänge. Der Tifch war fo groß, daß vierzig Mann herum ſihen 
fonten, wenn fie nur nicht im Aufftehen mic dem Hintern an ben Stühlen kleben 
bleiben. Solcher Tifche Habe ich mit-einen, zweyen und dreyen Fächfen gefehen, mer 
ben fich die Seehunde häufig einftellecen., ‘Die Gerüchte auf dieſem Tifche waren ein 
Stuͤck Eis, fo die Geſtalt eines Pferdekopfs und eines Schwans haste, indeffen ſind 


% 


. Viefe Gerüchte vom Gefhetad evaß gefahgen. 
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Geſchmack.Dieſes Eis iſt ganz loͤcherigt von * forägensen Schnee, umd baher be 


und Amfang kommt es einen fahigen Goſchmaͤck wir ander Geewafler, Das andere Eis ift, ſ 


des Eiſes. 
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weit es aͤber dem Waſſer liegt, vom Seſchmack wie ander Eis,. unter dem Waſſer TezL 


aber wird es ſo ſalzig, wie Seewaſſer. Als wir bey Spitzbergen ankamen, lag das 
Eis ie — noch feſt, wurde aber nach venig * von dem Winde 
vertrieben, Das Eis befeßet das fand von allen Seiten, nachdem bie Winbe Fon 
men, von "Johann Mayen Eiand, ale Groͤnland und Nova Zembla. Wit 
fanden damals an allen Seiten von. Spinbergen Eis, fo daß die Schiffe zwiſchen 
dem Eiſe und dem Lande wie in einem Fluſſe feegelten. Sobald diefes Eis von dem 
Linde hergetrieben wird, muͤſſen bie Schiffe weichen, ober in die Häfen feegeln, bis 
das Eis yon andern Winden verjaget wird, wenn fie richt zu Grunde geben wollen. ' 
Auf dieſem Eife werden nicht viele Seehunde, aber deſto mehr Wallroffe und noch 
mehr Vögel gefehen. Als wir noch weiter feegelten, fahen wir Die-fieben Eilande/ 
fonten aber nicht weiter kommen. er: 


a Das fünfte Capitel. 
| Becſchaffenheit der Luft und Witterung. 
| Inhalt. 
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| | §. ar. | =. 
Se wie die Kälte in unſern Ländern nicht allemahl gleich ſtark iſt, fo findet dieſes Strenge Kal⸗ 
auch auf Spigbergen ſtatt. Im Monat April war es auf dem 71 Grad te in Spies 
ſo kalt, dag man fi) faum bergen konte; es foll auch in diefem und dem Maymonat bergen. - 
in Spigberggen. alle Jahr die firengfte Kälte fenn. Feuchte Sachen, welche in den 
Schiffen frieren, die Maften, Stricke, und was nur im Schiffe befindlich ift, wird. - 
von dem Mebel und Eife wie ein Harnifch überzogen. Man ſchicket daher die Schiffe 
nicht mehr fo früß dahin, wie vor einigen Jahren; indem. das Eis in fo früher Jah⸗ 
reszeit noch nicht von rinander getrieben iſt, da denn wenig Wallfiſche gefehen werden, 
In den zween erften ſpitzberguſchen Sommermonaren ift dos Zähnflappern fehr ges 
mein. , Die Dpgierde zum Eſſen ift auch flärfer ats in andern Ländern. Den 
3. May da wir ohngefähr auf 71 Grad waren, merften wir der Sounenungar⸗ 
gang nicht mehr, weil man des Nachtsſowol fehen konte, ald am Tage. | 


u —— §. 42. - | Ä Be 
In Diefen zween erften Monaten ift die Witterung fehe unbeftändig; indem Veraͤnderli⸗ 

es ftündlich eine Veränderung giebt. Man hätt es auch für ein Zeichen veränderli he Witte: 
hin Wetters, wenn der Mond und ein trüber flammiger Simmel gefehen wird, rung. ', 
Doch weiß ich nicht, ob der Mond foiches Gewitter anzeiget, weil er bey uns auch 
an dem Tage gefehen wird. Daß aber nach einem Flaren Himmel die Luft dick von Nebel 
aͤberzogen wird, geſchiehet zu andern Zeiten ach, vornemlich aber, wenn ein anderer. 

a —S 2 Dr 5 Wind 
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1672 Wind darauf folge. Wenn die Berge feurig fcheinen, fo ift es neblig, darauf foh 
| get, nebft ſtrenger Kälte noch) finfterer Mebel; welcher blau wie Indigo, und von fer 
auch wol ſchwarz ausſie het, und bey Veraͤnderung des. Wetters wor dem Winde ker 
getrieben wird, fo daß in weniget als einer halben Stunde das Meer von dem ſinſtern 
Mebel bedecket ift, und man kaum fo lang, als das Schiff iſt, vor fich fehen fan. 
. Andere Merkmale von den Wallfifchen und Seehunden follen in ihrem Capitel beſchrie 
ben werben. Zuweilen, wenn im May die Luft heil und Flar und es doch fehr kal 
Haben war, daß wir das Meer weit fehen Fonten, fo waren Luft und Meer niet u 
unterfcheiden, und es fehien, ald wenn die Schiffe, welche wie duͤrre Bäume oder wie 
Pfaͤhle ausfahen, in der Luft ſchwebeten. Selbſt Spigbergen zeigete fich von ferne 
als eine Wolfe. Die Berge geben einen Wiederſchein im Meere, daß, wer das land 
nicht Eennet, foldyes von der Luft nicht unterfcheiden fan. Dergleichen ſtille uft ka 
ben wir auch in den BRonaten Junius, Julius und Auguft eribet. 


L 


| — | 9. 43. Ze 
Die Kalte - Was aber bie Kälte betrife, ß bänget ſolche von den Winden ab. No: 
ngt von den und Oſtwind verurfachen die ftrengfte Kälte, fo dag man fich, vornemlich ben flarfen 


haͤ 
Winden ab. Winden zuweilen Faum bergen konte. Wenn die Welt: und Supdmwinde etwas beffanı 
dig wehen, "bringen fie vielen Schnee auch, wol Negen und erträgliche Kälte mit. Ale 
| andern Winde nad) dem Eleinen Compaß, werben ‘von dem Gewoͤlk getrieben, dat, 
wenn an einem Orte der Wind Suͤdſuͤdweſt ift, er nach einigen Meilen gang ander; 
’ gefunden wird. Wie ſtark die N zuweilen tft, fiehet. mar an denen, md 
"hen die Zähren aus ben Augen triefen. . Indeſſen Hält ſolche ſtrenge Kälte nicht ale 
zeit beftändig an, benn wenn es immer gleich falt wäre, fo würben- feine Kräute 
.. wachen koͤmen. Die Winde richten ſich auch nicht alle Jahre nach den Morten, 
& ſondern es tft auch hier, wie an andern Orten, bald ein gelinder, bafd ein Falter Bin 
u ter. Erfahrne Schiffer und Harpunirer rähmen folche Jahre als gute Watlfifchjcht, 
| in welchen niche viele dunkle neblige Tage einfallen. Ob bey ven vornemften Monde⸗ 
wechölen Springfluthen eintreten, Fan ich nicht fagen. | Ä 
. “ . - \ §. 44. —7 
Nebel. Som⸗ Einen ſolchen ſchoͤnen Himmel, wie bey uns in Sommertagen geſehen wit 
merhitze. mit krauſem Gerdlf, habe ich in Spigbergen nicht, wohl aber Ka luft/ 
oder neblig Gewoͤlk geſehen. Aufſteigende onnerwolfen, babe ich gleichfalls nicht 
bemerket, auch von andern nichts davon gehoͤret. Ueber dem Eiſe ſiehet die luft mei 
aus, woran man denn das feſte Eis erkennet, wie in dem Capitel von dem Eiſe bereit? 
bemerket worden. In den zween letzten ſpitzbergiſchen Sommermonaten, ſonderlich 
im Heumonat ſchien die Sonne vor dem Weihegatt fo warm, daß ber Teer an dem 
— Rande des Schiffes, welchen der Wind nicht treffen konte, ſchmelzte. Es iſt zwar 
keein Unterſchied der Kälte ben Tag oder Nacht. AUlleln zur Nachtzeit, wenn die Some 
cheinet, gleichet Ihre Klarheit einem ſchoͤnen Mondenfchein, fo daß man alsdann 
die Sonne fo lecht als in den Mond fehen fan, und daran unterfcheidet man 144 
und Nacht. So weit wir gefomiinen find, haben wir feine Vermehrung ber Kälte 
gach Abwechſelung des Compaſſes bemerket. Der Sonnen Untergang bemerften wir 
auf unferer Ruͤreiſe ven 2. Auguſt. u Zn Da 
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45. 2671 

Mas ſonſt andere Dinge, welche in der luft erzeuget werben betrift, fo Habe Geſt alt 
ich bemerfer, daß der Reif, wie Fleiner fpißiger Schnee auf das Meer fällt, und dap und Befchafs 
feibe bedecket, als wenn es mic Staub überzogen wäre. Dieſe Fleinen Spieffe häuffen fenbeit des 
ſich Immer hehe, und liegen fo ungleich auf einander, wie fie fallen, welches einem ® 
Spinnengewebe am ähnlichften ſiehet. &ie entfpringen aus der Kälte der Luft, und 
vermehren fich, bis das Meer davon, wie mit einer dicken Haut oder wie mit duͤnnem 
Eije überzogen wird, weldyes Eis einen füffen Geſchmack bekoͤmmt, wie alles gefalzene 
Meerwaffer, wenn es in der fuft in die Hohe gezogen wird, und in füllen Regen nie⸗ 
berfälle. Dieſes begiebt fi) nur bey hellem Sonnenfchein und firenger Kälte ; denn 
dee Reif falle unſichtbar, ie bey uns der Thau bey dee Nacht; ben eräben Wetter, 
wenn die Sonne nicht feheinet, Fan man biefes nicht ſehen. Am beften aber ſiehet 
man es, wenn man aus einem fehattigen Orte gegen die Sonne fiehet, da es denn  ° 
helle blißes, wie Diamanten. Des Morgens bis zu Mirage und des Abends ſiehet 
man dieſen Reif fehr oft voie Staub an der Sonnen; ba er denn fü Hein fällt, daß 
fit) von deffen Näffe nichts an die Kleider anhängen Fan. Um die Mittagszeit, wenn 
die Sonne warm ſcheinet, zerfchmelzen dieſe Spieffe, und fallen unfichtbar wie der 
Than. Ecwas ähnliches fiehet man zuweilen bey und, wenn es gleich dem Neife von 
den Bäumen ftäubet, welches eigentlich ein Fleiner Schnee tft, der fowol tm Schatten 
als gegen die Sonne gefehen wird. In diefen Spieflen fiehet man bey Spı 
einen Bogen, als ein Regenbogen von zwoen Farben, weis und blaßgelb, nad) Dee 
Geſtalt der Sonne, der ſich in dem finftern Schatten von Gewoͤlk fehen läßt. 


46. | on 
Naͤchſt biefen fhreite ich zur Befchreibung eines andern Bogens, welchen Gepgreisung 
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ich einen Meerbogen nenne.  Diefer wird bey hellem Sonnenfchein gefehen, zwat bes Meerbo⸗ 


nicht in den groffen Wellen, fondern in ven Tropfen des Waffers, welches vom Winde gens. 
ftäubet, und wie ein Nebel anzufehen if. Gemeiniglich fiehet man diefen Bogen vor 
dem Bauche des Schiffes, aud) wol hinter der Lebe zu, oder diejenige Seite des 
Schiffes, fo fich nach dem Meer Hinlenfer, gegen die Sonne über, wo der Geegels 
ſchatten hingeworfen wird. Es tft indeffen nicht diefer Schatten von den Seegeln, 
fondern in denfelben geiger fich ein Bogen. Man fiehet aber einen foichen ſchoͤnen 
Schatten in den gefalzenen Tropfen des Meeres, von. verfehledenen Farben, fo vole der 
Regenbogen am Himmel gegen finftere Wolfen über gefeben wird. | 
94 u | 
Hierbey erinnere ich mich noch eines andern, nemlich, daß in dem oberfien Der Wet: 
Gewölfe neben der Sonnen ein helles kicht gefehen wird, als werm zwo Sonnen fchier tergallen oder 
nen. Don den Seefahrenden werben fie Wettergallen, fonft aber auch Neben⸗ Nedenfolen, 
onnen genannt, Solches helle Licht bemerkten wir in dee niedrigen tuft, indem fin 
ftern Schatten, der von den Wolfen herunter fährt, welches einem Negengewölf nicht 
ungleich feheinet, weil e8 voller Tropfen fehweher, In welchen die Sonne blicket, als 
wenn ein Ding in einem Spiegel geſehen wird. Dieſe Klarheit der Sonnen verurfas 
het eine Wärme, welche einen Bogen von fi treiber, fo Die Geftalt der Sonne —* 
| x 2 m 
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1671 welcher Bogen. bie Tropfen find, fo won der Sonnenwaͤrme fit Dampf ober- Nik! 
vervwandelt wird, wie folcher ‘Dampf bey Abnehmung ber Kaͤlte jn der Luft wie Rand 
| ſehen wird, in welchem die Farben nicht bemerfer werben. In den hervor fchue 
een Tropfen aber blicket die Sonne, und verurfacher die ſchoͤnen Barden, welche 
techt von eluander getheilet feheinen, blau, gelb und roth. Dies find die drey Haup 
arben Des Bogend. Was die Gröffe berrikt fo habe ich au nem Bogen, welchen id 
Spigbergen gefeben, beobachter, daß er Tag und Nacht mit ver Sonnen um 
ding; daß er des Morgens und Abends, wie auch) des Nachts viel geoffer geieken 

ward, als bey Tage. a 2 
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§. 48. 

Wie der Iccch uͤbergehe bie Windwirbel, welche in dieſen Falten Laͤndern unbekannt 
Schnee er: ſind, und das Waſſer in der Luft umtreiben und zermalmen. Doch Fan ich die fleinm 
geuget wird. Zirbel nicht nergeffen, welche wegen ver hervorſtehenden Berge, baran ſich ein Wins 
ſtoſſet, und alfo herumgerrieben wird, entſtehen. Die andern zwiſchen den Hufe 
oder Dächern ſehen wir auf nähern Wegen. Wir fahen ferner in Spigbergen, dah 
das Meer, wie die andern Waſſer bey Vermehzrung ver Kälte einen Dampf von ſich 
giebt, welcher Dampf in der Luft zu Regen oder &chnee wird, und wie Ned cr 
heiß Waffer riecher. Ein fpigbergifchee Yugermerk ift auch dieſes, daß, wenn in 
ber luft viel Dampf oder Mebel gefehen wird, und folcher Dampf faft augenblicklich 
bey klarem Sonnenfchein entfiehet, ohne Wind-und andere Urfachen, die Kälte ſich zi 
mindern pflegt, wenn aber von folchen Daͤnſten die luft überbäuffer wird, fo verihei 
en fich die Wolfen, und Halten lange mit beſtaͤndigem Winde an. Solchen Daurf 
aben wir in der tuft, der wie der Schweiß ſich an Die Kleider ober Haare anhing. 
Aus folchen Fleinen Dampftröpflein wird anfänglich dee Schnee. - Es wird afllid in 
Tryoͤpflein, als ein Sandkorn groß (Tab. 1. 4.). Bon dem Nebel nimmt Hi, 
bis es einem fedjsecfigrem Schilde aͤhnlich wird, hell und durchſichtig als ein Old 
iſt. An dieſen ſechs Ecken hänget Nebel wie Tropfen (Tab. 1. b.), und hernach 
ieret er von einander, daß man eine Geſtalt des Sterns fehen fan (Sig. c.), mb 
es doch noch) an einander gefroren bleibt, bis es fich völlig recht von einander tfeilt, 
dasß man einen Stern fehen Fan mit Zaden (Sig. d.); welche Zacken noch nict 
ganz gefroren find, weil noch einige ganze naſſe Tröpflein zwifchen ven Zacken find, 
is er ferner eine vollkommene Sterngeſtalt gewinner, mit Zacken an den Seiten wit 
Farrenkraut; an welchen Spitzen aber noch Fleine Tropfen Hängen ( Sig. e)ı di 
fich zulegt verlieren, und endlich eine vollkommene Sterngeftalt geben. Und das if 
ber Urfprung des Sternfchnees, welcher. bey. der firengften Kälte fo lange geſehen 

wird, bis er alle Zacken verlieset (Sig. f.). a EEE Zn 

| on 0.4 

Bielers Bon ben Arten des Schnees, welche in Spitzbergen fallen, und bey wi 
Vey Artendes chem Gewitter folches geſchiehet, gi ich folgendes Gepbachtet und unterſchieden. 
Ipietergigen Num. ı. Taf. 1. Den leidlicher Kälte, wenn es tegnig dabey war, fälle der En 
“als Roͤßlein, Spiefle und fleine Körner. Num. 2. wenn die Räfte nachlaͤßt, fall 
| Schnee als Sterne mit vielen Zaden wie Farrenkraut. Yfum. 3. Nebel allein, fr 
ln . groſſer 


— 
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gzroſſer Schuee. Num. 4: bey ſtrenger Kälte und. Wind. Num. g. bey ſtrenger 
Kälte, wenn es nicht windig iſt, fällt der Schnee als Sterne, viel auf einen Haufen, 
weil fie vom Binde nicht voneinander getriebe werben. . Num. 6. bey Nordweſt⸗ 
wind oder Dicken Gewoͤlk, ſtuͤrmig dabey, fiel Hagel rund und Jängliche mit Zacken, 
überall in Dee Groͤſſe, wie in der Figur zu ſehen iſt. (Es werben aber ww mehrere 
Arten Sternfchnee gefehen, mit mehren Baden , Herzen und bergleichen;_ fie werben 
aber alle mit. einander auf einerley Art bey Oſt/ und: Nordwind erzeuget. Anderer 


ſpießiger Schnee entſtehet bey Weſt/ und Suͤdwinden. Wenn er von. dem Winde nicht 


vertrieben wird, fällt er viel in einem Hauffen; wenn er aber von dem Winde von ein⸗ 


ander getrieben wird, fo fallen Sterne oder Spieffe allein, wie der Staub gegeu Die 


Sonne ſchwebet. So viel Babe ich bier von. dem Schnee bemerfet, und finde, da 
auch) ben Falter Nordluft in diefen Ländern allerhand Art Sternſchnee, fo wie is Spigs 
bergen geſehen wird. | u 
| Das ſechſte Capitel. 

Beſchreibung der ſpitzbergiſchen Gewaͤchſe und Pflanzen. 
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Neetous wil ich Hier erimert haben, daß die Figuren dieſer Gewächfe inegeſamt Einleitung. 


an dem Orte, da ich fie gefunden, nach dem leben friſch, und in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Groͤſſe abgeriffen worden, ausgenommen das Klippenkraut mit dem einzigen 
Date, und das dabey ſtehende, welches einem Roßſchwanze nicht ungleich iſt, welche 
regen ihrer Gröffe nicht wohl nach dem Leben haben abgeriffen werben koͤnnen. Alle 
diefe Kraͤuter wie auch die Moosfräuter, wachfen auf dem Gries und Sande vor 


Steinen, wo bad Waſſer herunter fällt, und wo der Oſt⸗ und Nordwind auf.die Seite, 


des Berges nicht zu ſtark wehet· Die Vögel geben ven Miſt dazu, daß alfo die Kraͤu⸗ 
ter zu ihrem vollfommenen Wachsthum gelangen koͤnnen. Es wachfen noch viel meh⸗ 
tere Fleine Kräuter allva, die ich aber wegen Mangel der Zeit nicht habe abreiffen koͤn⸗ 
nen, folche aber ins-Fünffige, wenn ich meine anbere Reiſe dahin thun werbe, nicht 
auslaſſen werde. Aber mit-Willen habe ich den weiſſen Mohn ausgelaffen, davon 
wir viele Binnen auf unfere Hüte ſteckten, und damit. wieder zuruͤck an das Schiff 


kamen. Die ganze Pflanze war nur einer Sparmen lang. Neben diefen habe ih 


auch des rothen Sauerampfers gedacht, welcher demjenigen, fo mir zu Bremen, 

in des hollaͤndiſchen Gaͤrtners Hofe unter viefem Namen gezeiget wurde, am ber 

Groͤſſe gleich if. Die Blätter des fpigbergifüben aber find von Farbe roch. Dieſe 

wenige Kräuter mag der günflige'tefer für zu Erſte als eine Probe annehmen, pi Ä 
| — x5 a 


X 


\ 
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‚auf diefen duͤrren und Falten Gebirgen dennoch Ktänter wachfen, Bavon formal Menſchen 
als Thiere ihre Mahrung und Erfriſchung haben koͤnnen, wie in ben den kurz zu 
erſehen iſt. Es ſcheinet, daß die Kräuter an dieſem Ort nicht viele Zeit zur warum 
baberr: denn im Bracdhmonat, da wir in Spigbergen ankamen, war nicht viel Gra⸗ 
nes zu ſehen; im Heumonat aber ſtunden fie mehrencheils in voller Bluͤthe, und erli⸗ 
che trugen fihon Saamen, woraus abzunehmen ift, 1008 für ein langer Sommer bu 
ſeyn müffe. Ich wende mich num zur Befchreibung der Kräuter felbſt, die ich’ habe 
abreiffen Firmen, und fange von benen an, ſo ihre Blätter um die Wurzel nur heraus 
bringen, und am&tengel feine oder wenig Blätter haben. Denen folgen bie, ſo eins 
zelne Blaͤtter am Stengel haben; und dieſen die gepaarte Blätter haben. Hernach fols 
get eines mit dreyfachen Blättern, ‚und endlich fehlieffe ich mie den unvollkomme⸗ 
nen Kräutern, . 


1. Krant mit Aloeblaͤttern. — 
$. st. Ä 


i. Kraut mit Diefes ift ein ſehr artiges Kraͤutlein, bringet zwiſchen zackigten, dunkeigruͤ⸗ 


Aloeblaͤttern. 


nen und fetten Blaͤttern wie eine Aloe, einen blaͤtterloſen braunen Stengel, einen klei⸗ 
nen halben Finger groß, an welchem traubigte runde Koͤpflein von leibfarbnen Blöms 
lein, die man erfennen fat, hervor fommen. Es ſtehet ein Blumenfbpflein ůber ein, 
ander, und nicht weit von einander (Taf. 2. Fig. a). . Es fommen bisweilen zween 
Stenglein aus einem Kraute heraus, da benn ber erſte ber gröfte, ber andere kleiner 
iſt. Nichtsdeſtoweniger bat der kleine Stengel eben fo wol als der groͤſte gedoppelie 
traubigte Blumenkoͤpflein. Den Saamen belangend, fo habe ich foldhen, vote andere 
mehr wegen Mangel der Zeit nicht abbilden Fonuen. Die Wurzel: befteher iin vielen 
zarten Faͤslein. Esift den 17. Julu häuffig geſammlet worden "hinter der Harlin⸗ 
ger Rocherey an hohen Bergen, da das Wafler herunter fälle. Es ift niche wohl 
38 ſagen, zu welchen von dem befchriebenen Kräutern dis Kräutlein zu beingen jen. 
Es gedenfet Herr Caspar Bauhin im Vorlaͤuffer feines Pflanzenfchauplages in des 
Sten Buchs ı 5tes Kapitel eined Krauts, fo er Limonium maritimum minimum nen 
net. Dieſem ſchreibet er kleine rundliche dicke dichte Blätter zu wie eine Hauswurz, 


zwiſchen welchen Fleine Stenglein mit einigen wenigen bleichrothen Blümlein ſtehen, 


aber die Wurzel komt mit unferm Kraute nicht überein, denn jene lang ind rorh, und 


oben gertheilet ift, unfers Kraͤutleins Wurzel aber beſtehet in vielen Faͤſerlein, und 


diefe find nicht roth. 


2. Eingeferbte Heine Hauswurz. 
I. 52 


Eingekerbte Die Blaͤtter biefes Krauts gleichen am beſten mit des Maßliebens Piär 


kleine Haus⸗ tern, dafür ich fie auch angefehen, wenn die Blume nicht darin gewefen wäre, nur 


wur. 


‚daß die Blaͤtter diefes ſpigsbergiſchen Kraurs dicker und faftiger find, wie an ter 
Hauswurz, ober wie wir fagen, des Fleinen Huslauches Blätter. Die Blätter kom⸗ 
men aus und um die Wurzel herum, zwiſchen weldyen.ein Fleiner Stengel, meift eines 
kleinen Fingers lang, hervor fchieffet, ‚welcher rund und rauh ift, meßrentpeils 5 — 

ui . [ 
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Blätter, nur daß er ein anderes Stenglein hervor bringet, und ba ſiehet man ein 1671 
ſchmales Blaͤttlein an einander. Die Blume kommt zwiſchen · ſchuppigten Koͤpflein 

wie eine Stichasblume hervor, iſt von Farbe braun, hat fünf ſpitzige Blätter, und. | 
iſt mit den fünf Fäferlein darinnen der Blume des Mauerpfeffers gleich. Ich Habe - 
nicht mehr ald zwo Blumen zugleich blühend gefunden... ‘Der Saame war noch niche 
vorhanden. Die Wurzel iſt etwas dicke, gehet gerade aus, hat an allen Seiten viele 

Dicke Säferlein. ” Man möchte es zu den Hauswurgeln bringen, und es eingekorbtes 


kleines Hauswurz, ober kürzer, eingeberbtes urz mit ſchuppigten Rö⸗ 
pfen nennen. Dies Kraut habe ich in dem daͤniſchen Hafen den 18. —* gefun⸗ 
ben Lab. 3. Sig. a. — = 
3. Hahnenfuͤſſe. 
. 33. 


Hernach folgen die Hahnenfuͤſſe, fo auf der Taf. 3. Fig. c. und e. und 3. Hahnen⸗ 
Taf. 4. Sig. c. Taf. s. Sig. d. Nachbeſchriebene vier Kräuter Far insgeſamt „abs —* ii 
nenfüffe, doc an Blättern unter ſich verſchieden. Das erfte und vierte Taf. 3. 
gig. c. Taf. s. Sig. d. kommen an Blättern einander gleich, Haben beide. zweyerley 
Piätter, die unterfien jind breiter, und nicht fo tief eingeferbet, vie oberften aber 
ſchmaͤler und tiefer eingeferbet-r Doch find fie darin unterfihieden, daß das erfte 
nicht fo hoch waͤchſt, und aus einer Wurzel viele Blätter hervorbringet, das vierte 
aber hat nur einen Stengel, an welchen unten ein Blat an einem langen Stiel hers 
vorſchieſſet; Tafı 5. Sig. d. Das vierte har gelbe Blumen, ob aber das erfte auch 
gelbe. Blumen bat, vote ich vermuche, Fan ich mich nicht erinnern, auch bey dem vors 
nehmen Freunde, Herrn Doct. Rirftenio, dem id) das aufgetrocnete Eremplar von 
diefen Kräutern gefchenfet, nicht nachfehen. Des vierten Blume hat fünf Blaͤtter, .- 
welche vorne breiter, unten aber ſchmaͤler find; fie Fommen aus einem rauchen Blu⸗ 
mengehäufe hervor, fo in eben fo viele Blaͤtter gefpalten ift Taf. 5. Sıq.d. Des 
erften Blume Hat ſechs Blätter, fo fehmal und Flein find, das Saamenkoͤpflein ift 
gleich. Die Wurzeln find unterfchieden, bey dem erſten beftehen fie, aus vielen Fleinen 
Zäferlein, das vierte hat eine dicke Iänglichte Wurzel mit fubtilen Zäferlein. Das 
erfte brennet auf der Zunge wie giehefram, aber etwas ſchwaͤcher denn hier zu lande 
Taf. 3. Fig c. Des vierten Krauts Blätter brennen nicht auf der Zunge Taf. 5. 
Fig. d. Das erſte habe ich in dem daͤniſchen Hafen häuffig gefunden, das vierte 
auch), beide blüheren —S Das andere hat einige andere Blaͤtter, als 
die zwey vorigen; denn Die unterſten kommen zwar mit dem erſten überein, nur daß 
fie fleiner find. Die etwas höher find, und nach den erften Blaͤttern hervorfommen, 
find an den’ beiden vorderfien Seiten tief eingekerbet, fo daß das vorderfte herausſte⸗ 
bende Blatt beynabe einer Zunge nicht ungleich) fieher, die zwey Blätter, fo von den 
Seiten abftehen, find nur ein wenig eingeferbet Taf 3. Sig. e. Es finder fich aber 
doc) auch eine Ungleichheit ber Biitter an diefem Krante, wie an den beiden vorigen, 
indem die Bhätter, fo ver Blume am nächften ftehen, ſchmal und tief eingeferbee find, 
und zwar mit zweyen Kerben, es brenner auf der Zunge. Die Blume ift flein, und _ 
hat ſechs auch wol fieben Blaͤtter; das Saaminknoͤpflein ift dem vorigen gleich, u. | 
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or daß es kleiner iſt. Die Wurzel iſt der erſten Wurzel gleich, Mur daß fie anche Zife 
son DaB bat, und ift.noch zu merfen, daß aus der Wurzel, gleich wie eine runde dide 
Scheide hervor ſchießt, welche der Stengel umgiebt, gleichwie auch am Ben. vierum 
gefehen wird, nach der Dicke des Stiels. Ich fand dieſes Kraut ben. dem.erften ſte⸗ 
n, in dem daͤmſchen Hafen den 16. Julu. Das dritte iſt noch Pfeiner aber an 
> laͤttern reicher; fie find aber Heiner und nicht fo fief geferbet, wie wohl fie auch vir 
Kerben haben,. wie das andere. Un diefen habe ich die Ungfeichheit ber Blaͤtter, ſo 
nähe unter der Blumen fißen, nicht. gefunden Taf. 4. Fig. e. Die Blume iſt weis, 
und hat fünf Blätter. Sein Saamenföpfein iſt noch micht zu ſehen geweſen. Die 
Wurzeln beflehen aus ſubtilen Säferlein ; ich Habe es in dem Suͤdhafen den 16. Julii 
gefunden. Es brennet auch auf der Zunge, die Blaͤtter find dick und faftig. "Ic 
. babe an demfelden Drte noch ein anderes Pflaͤnzlein gefunden, dieſen in allen gleich, 
auffer daß die Blumen purpurfärhig, und die Blaͤtter nicht fo faftig waren, ich habe 

es daher auch nicht abgezeichnet. oo. 


4. Eöffelfraut. 


| . I. 5% 
4. Loͤffelkraut. Dieſes Löffelkraut bringet aus einer Wurzel viele Blätter hervor, welche 
| sch um diefelbe in die Runde ausbreiten, und auf der Erde liegen. - In der Mitte 
diefer Bläcter kommt ein Stengel hervor, der viel niedriger waͤchſt, wie hier zu-tande, 
mit wenigen Blättern, fo neben den Aeſten figen Diefer Stengel traͤget weile 
Blumen von vier Blättern ; fie wachfen in einer Reihe viele um einen Stiel, doch ein 
zeln übereinander. Wenn eine Blume abfällt, kommt die andere twieber hervor. 
Wenn bie Blume vorben iſt, kommt der Saame hervor, in laͤnglichten Hülfen, wie 
in dee Figur angedeutet tft, als eine. Eichel verfchloffen; dagegen bey uns der Same 
in rundern Huͤlſen gefunden wird. Die Wurzel ift von Farbe weis, etwas dide nıb 
gerade, hat unten ſubtile Fäferlein. Dies Kraut wird am ben Steinktippen häufig 
gefunden, wo ber Oſt ⸗ und Nordwind nicht zu flarf wehet, inſonderheit habe id t 
Hielfältig gefunden in dem Suͤd⸗ engliſchen und daͤmſchen Hafen. Sn dem dir 
niſchen Hafen war das Erdreich ganz grün davon. Loͤffelkraut war das erſte 
Kraut, welches ich in Spigbergen fand, als wir zum erſtenmal an das and kamen, 
es war aber fo Flein, daß ich es kaum vor Löffelkraut erfennen once, hernach aber 
fanden wir ed in rechter Gröffe, und es trug im Monat Julu feinen Saameh. Di 
latter diefes Krauts haben in Spisbergen wenig ärfe, und find daher vie 
fehwächer als das. Loͤffelkraut, melches hier zu Lande wächlt; deswegen man auch 
daffelbe als einen Sallat in Spigbergen zur Erfrifchung iſſet, welches fich mit um 
ſerm Loͤffelkraut nicht thun laͤßt. eine Figur Taf. 4. Sig. a. kommt am naͤchſten 


mit derfelben. überein, fo-in Matthiols teutſchen Kräuterbuch, in des dritten Buch⸗ 
35188 Kapitel abgebilber if. . 


_ a 5. Kraut ald Mauerpfeffer. 
5. Kraut wie 9. 55. I 
Mauerpfeffer Dieſes Kraut iſt ohne Zweifen eine Art von Mauerpfeffer, die Blaͤtcer abet 


ſind rauh, nicht fo dicke, and nicht fo ſaftig, wie unſers; es brennet auch nicht auf 
rn | der 
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der Zunge, wie unſers. Ehe die Bhme völlig hervorkoͤmt, ſſt fie anzufehen-wie 1671 ⸗ 
die Blume von Wolfemilch. Wenn fie aber ausgebrochen HE, zeiget fie ſich purs 
purfärbig und bat ungleiche Blätter, mehrentheils fünf, bisweilen habe ich auch wol fechs 
Blaͤtter gezählet, auch wol nenn.“ Die Zäferlein in den Blumen babe ich nicht gezaͤh⸗ 
let, den Saamen auch nicht gefunden. Die Wurzel iſt fehr Flein, und fieher eine . 
Wurzel nahe bey ber andern. . Dies Kraut haben wir auf’ dert niebrigen Inſeln des j 
englischen Hafens gefunden. Wir funden ed bäuffig unter Mooskraͤutern ven 26. - 
Junn. Taf. 2. Sg. c Taf. s. Sig. . . 
6. Natterwurz. Ä 
. _ . $. s6. , “ | 
Diefes Kraut ift eine kleine Datterwurz, und waͤchſt fehr felten in Spitz⸗ €. Natn: | 
bergen. Die unterften Blaͤttet diefes Krauts find die gröffen, find aber nicht über wurz. | | 
einen Magel breit. Sie fißen an dein Stengel einzeln, nicht aber über drey, wenn 
man die unterften Blätter bey Seite feet. Se näher der Blume die Blärter find, 
je ſchmaͤler werben fi. Sie haben inmwendig ein wenig vom Rande ab, viele Fleine | | 
Tüpflein, nach des Blates Runde zertheilet,. bis an beffelben Spiße, an weldyen N on 
Tiipflein fich die Adern verlieren. Ferner find die Blätter an dem äuflerftien Rande 
nicht ganz fehlecht, fondern etwas ſubtil eingebogen. Aus der Wurzel fproffen biss 
weilen einzele, bisweilen doppelte Stengel, wie in der Figur zu fehen ift, hervor, und 
iſt der Nebenſtengel allegeit etwas niedriger als ber Hauprftengel. Die Blume fomme 
in Eotbigien Aehrlein, mit.vielen Fleinen teibfarbenen Blümlein neben einander gedruns 
gen. Sie war-äber fo Elein, daß ich die Blätter zu zählen vergeffen.. Der Saame " 
war noch nicht zeitig. Die Wurzel zeige des Krauts Gefchlecht an, warum es Bi- 
fturta oder Natterwurz zu nennen iſt; denn fie liege umgefrümmet in der Erde, iſt 
meiſt wie ein kleiner Finger dick, da fie am dickſten ift, hat Fleine Faͤſerlein; ausıpens 
dig ift fie braͤunlich, inwendig aber leibfarbig, und am Geſchmack zufammen ziehend, 
Das Kraut habe ic) ın dem daͤmſchen Hafen ven 18. Julii gefunden. Meine Fir 
gur Leaf, 5. sg a. fommt am beiten mit verjenigen überein, fo Ramerar in Ma⸗ 
thiols vierten Buche im bristen Eapitel abgebilver hat. Ä Zu 


- 7. Kraut als Mauſeoͤhrlein. 
| g. 57. 

Dieſes Kraut bringet gepaarte, einzele uͤberall unzerſchnittene rauhe und dem 7. Kraut 

Mauſeöhrlein gleichende Blätter. Die Stengel, wenn fie erſt herausſchieſſen, find als Maufeöher 
glatt, werden aber hernach eben ſowol rauh, wo die oberften magern Blätter fißen, lein. 
unten ſind ſie rund und nicht lang. Oben auf dem Stengel kommt eine weiſſe Blume 
aus ihren Blumenhaͤußlein hervor, deren Blaͤtterzahl ich eben nicht beobachtet habe. 
Was es für Saamen bringe, habe aus Mangel der Zeit nicht bemerfen Fönnen. 
Die Wurzel ift Elein, rund und dünne, mit kleinen Fäferlein, Es ſcheinet, ald wenn 
dies-Kräutlein zu den rauhen Huͤnerbiſſen gehöret, und da möchte es vielleicht das 
dritte oder vierte Geſchlecht der harigten %önerbiffen bes Herrn Dodönai in feines 
Kräuterbuchs eriten lateinifchen Buchs zehenten Capitel feyn, wenn die Bläster nur 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Yy nice 
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nicht ar demſelben eingekerbet wären, wg er wie gefaget, unzerkerbte Blätter 
bat, Ich fammiete dies Kraut In den Shöhafen den 17. Juli. Taf. 3. Sig. d 


| 78. Kraut als Singrüm  . -, P. 


| Ä _ 6. 7: Fa ne] nn EEE Er SE 
Kraut’ als Diefes Rraut flatteet auf ver Erbe, unb bringet runblickte Blaͤtter, zwey 


“ | E Singein. 


und zwey auf niebrigen Stengeln. Die Blätter gleichen meines Erachtens des In⸗ 

ruͤns Blättern, aber fie find etwas runder, und vorne find Die gröften eimgebogen. 
Der Stengel ift etwas Fnotig und holzig. "Die Blume laͤßt fich erftlich anfehen, als 
ob es ein Dat feyn foll, nachdem fie aber weiter herauskommt, fiehet. man, daß es 
eine Blume feyn foll;. fie koͤmmt aber zwifchen den Blättern an eben demſelben Stiel 
hervor. Bon was für Farbe die Blume vecht geftalter fen, habe ich zu ber Zeit, weil 
fie noch) nicht völlig hervor war, nicht fehen koͤnnen; viel weniger babe ich den Saa 
men fammien fonnen. Die Wurzel iſt lang, dünne, rund und holzig, auch Fnotig, 
unten bat fie fubtile, geboppelte Fäferlein. Ich fand diefes Kraut in dee Suͤdbay, 


binter ver Sarlınger Rocherey den 19. Junii und 17. Juli. Weil die Blumie 


— 


kraut. 


an dieſem Kraute nebſt dem Saamen noch nicht zu ſehen war, auch vielleicht noch 
mehr Blätter hervor kommen mögen, fan man nicht eigentlich wiſſen, ob es die Pyrola 
minima bey Hrn. Kluſen im fünften Buche feiner raren Pflanzen im 20ten Capitel 
oder Pieudochamae Buxus des eichſtaͤdtſchen Bartens ift, fo von Kluſen im gedady 
ten erften Buche im 72ten Kapitel unter dem Mamen Anonymos Coluteae flore abge 
mahlet, und eigentlich) befchrieben wird, und vom Kamerar in feinen Garten Inte 
dein Damen Anonymos Pervincae folio angewiefen wird Taf, 3. Sig: b. 


9. Erdbeerkraut. 


| | og u | 
9. Erdbeer⸗ Diefes Kraut kommt mit den Bläctern ber Erdbeeren gleich, denn es hat 


drey geferbte Blaͤtter am Ausgange der. Stengel, und feine Blume hat meiftentheils 
fünf Bläcter, felten vier, und gleicht, wie im Anfange einer Erdbeere. Die Stew 
gel find rund und rauh, wie die Blätter. An den Stengeln, auf: welchen die Blätter 
berfür fomınen, fiehee man zwey Blätter gegen einander über von ungleicher Geftalt 
und Gröffe, denn das eine fießet wie eine Hand aus, das andere.aber wie ein Finger, 
Die Gröffe ift unter fich auch nicht gleich, denn etliche drey Finger find, etliche mehrere 


haben, Die Blume ift von Farbe gelb, die Dlärter der Blumen find rımdlich, da 


ben inwendig ihre Fäferlein, deren. Zahl ich aber nicht ‚beobachtet habe. Die Wurzel 
iſt holzigt, etwas dicke mit Fleinen Fäferlein, oberreärts etwas fehuppigt, fie Fam mir 
von Geſchmack grocken und zuſammen ziehen vor, wie Tormeneill. In den Kröw 
terbüchern, fo id) ben H. Doctor Fogel durchgeſuchet, finde ich Feine Figur, fo die 
ſem Kraute ähnlicyer voäre, als weiche vom Lobel unter den Namen Fragraria filvc- 
ftris minime veſca, five fterilis, und in dem allgemeinen iferdumifchen Pflanzen 
buche in des ı 7ten Buchs Zotes Cap. unter dem Mamen Fragäriz non fragifera, vel 
non vefca abgebildet wird. Doch tft an den Blättern und Blumen ein Unterſchied, 
dem die Blätter in meinem Kraut find etwas tiefer eingeferbet, und die Blume an je 
sem iſt weis Taf. 4. Sıg. b. nn | 
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10. Bon Klippenfräutern. 
64. 60. 


⸗ 


Dieſes Kraut gehoͤret unter diejenigen, fo von ben. Hollaͤndern Wier Intels 10. Klippen: | 
nifch aber Vifcus genannt werden. Es hat einen breiten Stengel, als wenn es Blaͤt⸗kraͤuter. Ä 


ter wären, jeboch geben aus demfelben viele eben fü breite Blätter heraus, wie Aeſte 
an den Baͤumen. Oben ap den Gipfeln der Stengel ſiehet man fchmale tänglichte 
fleine Blätlein, an der Zahl ungleid), indem einige fünf, einige fieben Blaͤtlein Haben, 
von Farbe find fie gelb, wie das Kraut und durchfichtig, als ungefochter Leim. 
weiß nicht, ob es für feine Blume zu halten ſey. Ben diefen Blättern wächfen noch 
andere längliche Biärter heraus, welche hohl, aufgeblafen und inwendig voller Wind 
fmd, auf welchen rund viele Fleine Blaͤslein dicht aneinander Hegen. ‘Die aufgeblafene 


Biätter haben nichts in ſich, als Wind. Wie ich fie zufammen druͤckte, gaben fie 


einen Eleinen Knall von fi. Ob die Fleinen Bläslein darauf Saamen in ſich haben, 
. have ich nicht beobachten Fönnen. Die Schiffleute berichtetenmir, daß von dem Saas 
men ded Krauts die Fleinen Meerfchneden, fo der Wallfiſch eſſen foll, ihren Urſprung 
haben; ich weiß aber nicht gewiß, ob fie aus folchen Bläslein oder wie unfere Schne 
den aus Eyern hervorfoimmen. Cs fönte fenn, indem wir bey uns auf vielen Blaͤt⸗ 
ten viele Bläskin finden, fo mit Wuͤrmerſaamen angefüller find, daraus allerfey 
Würmer wachſen, doch will ich nichts hiervon befräftigen , weil ich es felber genauer 
anzumerfen feine Gelegenheit gehabt habe... Die Wurzel waͤchſt aus den Steinen, 
deswegen ich es auch Rlippentkraut genannt. Sie hat einige Fäferlein, und iſt bis 
weilen rund, dis Kraut. habe ich vielfältig, und zwar zuerft in ver Suͤdbay oder Suͤd⸗ 
hafen, ben der Harlinger Rocherey, da man das Wafler fammlet, hernach bey 
dem Muſchelhafen in Spigbergen gefunden. Ferner auf der Inſel Calis in 
Spanien. Wenn diefes Kraut trocken wird, iſt es braun und fehroärzlich. Bey 
Sud und Weſtwinden ift ed wegen des Salzes naß, bey Oft» und Nordwinden aber 
ganz ſteif und trocken. Unter den Figuren, fo ich gefehen, finde ich) Feine ähnlichere, 
als die im 3gten Buche im soten Eapitel.des iferdunifchen Kräuterbuchs abgemah⸗ 
let ift, wo fie Alga Marina Platyceros porofa genannt wird, nur daß biefe loͤcherig 
und weis ift Taf. 2. Sıq. b. on 
| $. 61. 

- Des groffen Rlippenkrauts Blätter gleichen am nächften einer Menfchens 
junge. Das Blat an beiden Seiten ift fraus, vorne aber fehlecht ohne Kaufen, in 
der Mitte des Blats gehen zween ſchwarze Striche bis an den Stiel, auswendig figen 
viele ſchwarze Flecken, inwendig des ſchwarzen Striches, von beiden Seiten bis an 
den mittelſten breiten ſchlechten Strich, iſt das Kraut mit kleinen Krauſen gezieret, 
in der Mitte iſt es ganz glatt bis zu dem Stiel hinaus , am Ende des Dlats. vor dem 
Stiel gehen zween weiffe Striche meift bis an die Mitte des Blats, fie find rund aus⸗ 
waͤrts gebogen, daß, wenn fie recht zugeſchloſſen wären, fo wä Eis rund. Das 
Blat ift über Mannslänge und gelb, der Stiel ift noch etwas I ‚, fo daß die ganze 
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Fortſetzung. 


Pflanze; wie fie hinten am Schiffe bey dem groſſen Fahnenſtock aufgehangen wurde, 


bis an das Steuer hinunter hing. Der Stengel iſt rund und glatt, von Farbe ur, ö 
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Einleitung, 


TLaf. 5. Sig. b.c. 


356 Viertes Buch. Sehr: des ſyazbergiſchen: Wallfiſchfanges, 


wie ungekochter keim, bey ber Wurzel iſt er dicker, als bey dem Blate, mad riecht wie 
Muſcheln. Die Wurzel hat viele Abſaͤtze mit ihren Nebenſchoſſen, welche an den Stein 
klippen unter dem Waſſer befeſtiget fd. Dieſes Kraut ſtehet ganz unter den Waſſer, 
f daß es davon bedecket wird, etliche Faden tiefe Wie wir das Anfer. lchteten, 
wurde es häufig aus dem Grunde mit dem Anfer geriffen, fonft hätten wir-«s nicht 
befominen koͤnnen. Mit dieſem Kraute wurde auch) zugleich das nebenſtehende hasrige 
Kraut eines Mannes hoch ausgeriſſen. (Es gleicht einem Roßſchwanz, auffer daß es 


"Bin und wieder Fleine Hächlein hat; als ein Haar, welches voller Milben fit, “oe 


die an den Ecken gefpalten find. Mon Farbe war dies ganze Gewaͤchs braͤunlicher als 


das vorige, an welches: auch feine Wurzel fefte war. In dieſem Gewaͤchſe warm 


einige roͤthlichte raupenartigte Würmer mit vielen Füffen häufig eingeflochten, wie 
Taf. ı2. Fig. 1. zu ſehen. Mir kommt das Kraut als achoſeidenktaut vor, weil 
«3 demfelben in aller Geſtalt gleiche. Es fönte daher Sterns oder Waſſerſeide 


nannt werden. Unter denen Figueen von Kräutern, fo gedruckt find, gleicht ihm di 


haarigte Gewaͤchs, welches Anton Donatı in feinem Büchlein von den Gewaͤchſen, 
fo fid) um Venedig finden, im andern Buche Muſcum Argenteum Marinnm ſimilem 
Plumae genannt hat. Aber meines ift nicht. filberweis,. fondern gelb ober braͤunlich. 
Diefe beiden Kräuter haben wir in dem Südhafen den 20 und 21. Julii haufig 
gefunden. Es wird nord) ein Meerfraut, ſo ich Meergras nenne, in dem engliſchen 
Dafen häufig unter Waſſer gefunden, welches wol vier Ellen lang iſt. Die Blaͤtter 
waren wol zween bis drey Finger breit, von Farben gelb wie ein Leim, durchſichtig 
eben ſtumpf zugehend ohne Kerben, ohne Stacheln, ſchlecht und glatt uͤberall. Aus 
der. Wurzel gingen Blätter heraus, und um dieſelbe ber, obgleich aus einem fahr 


Das ſiebente Capitel. 
Beſchreibung der ſpitzbergiſchen Bügel, 
| . 62. | 


Die Thiere, fo ſich in Spigbergen aufhakten, und von mir betrachtet te 
den, find entweder zweyfuͤßige oder vierfüßige Thiere. Bey igbergen herum 
aber Halten ſich etliche Thiere allein im Waſſer auf, fie haben Feine Süffe, es fen denn, 


daß man die Floßfedern, fo bey der Bruft ſitzen, auch für Fuͤſſe halten wollte, weil 


fie, wie hernach ſoll gefager voerden, wie Füfle unter einer Haut gegliedert find. Er 
liche halten fich im Waffer, und zugleich auf dem Eife und Lande auf, und find em 
weder zweyfuͤßige oder vierfüßige Thiere Wir wöllen ven Anfang machen von ven 
zweyfuͤßigen Voͤgeln, deren fich die meiften im Waffer aufhalten, wenig aber auf dem 
Eife und Sande allein. 
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A, Spaltfuͤßige Voͤgel. 
1. Die Schnepfe. 
9. 63. | 





Hi Schnepfe, fo md; Strandläuffee genaunt wird, wei fe am Stran⸗ DieSchnepfe 
be Käufe, iſt nicht gröffer, als eine Lerche. Ihr Schnabel iſt ſchmal und duͤnn, W 
über dabey eckig. Un ven unſrigen Schnepfen aber iſt der Vorderthzeeil des Schna⸗ 
bels breit und rundlich, mit Zacken und Loͤchern wie eine Raſpel, womit man das Holz 
feilet. Sonſt iſt er wie an dem ſpitzbergiſchen getheilet, ſo daß der obere Schnabel 
einer Raſpel mit dem Stiel gleich feheinet. Unſere Schnepfen aber find groͤſſer als 
die fpigbesggifchen. Der obere Theil fowol ald der untere ift vierecfigt, von Farbe 
dräumfich, und mag. zween Zofl lang feyn. ‘Der Kopf ift rundlich, von einerlen Dice 
mit dem Halſe. Die Fuͤſſe haben zwey ganz zerfpaltene Vorderzehen, und einer Hin 
terzehen der fehr kurz iſt. Die Beine find nicht gar hoch. Won Farbe ift er als eine 
$erche, werın aber die Sonne darauf fiheiner, fiheimet es blau durch, wie man an einer 
Ente zweyerley Farben merfet, wenn die Sonne darauf ſcheinet. Sie eſſen die Fleb 
nen grauer Wuͤrmer und Garnelen. . Air fchoffen fie bey der Harlinger Rocherey, 
indem Suͤdhafen oder der Suͤdbapy. Sie kamen mir wegen. ihrer bräunlicherr 
Farbe ats Feldmaͤuſe vor. Ihr Geſchmack war nicht ſiſchhaftig Tafı 13. Sig. 2. ; 
| 2. Der Schneevoä 
| %. 64. Bu ; | 
: Der Schneevogel iſt ein Feiner Vogel wie ein Sperling, dent Grauaͤr⸗ ver Schnee— 
ſchen am Leibe, Schnabel und Farbe am ähnlichften. Denn der Schnabel ift kurz und —— 
ſpitzig, der Kopf iſt von einerley Dicke mit dem Halſe. Die Fuͤſſe find auch den Grau⸗ 
atſchen aͤhnlich, und in drey Vorderzehen mit laͤnglichen krummen Naͤgeln geſpalten. 
Der Hinterzehe iſt etwas kuͤrzer, bat aber einen laͤngern krummen Nagel. Die Beine 
find graulich und nicht gar hoch. Die Farbe von Kopf an über den Bauch bis zum 
Schwanze zu, iſt ſchneeweis, oben aber anf den ganzen Rücken, aud) an ven Flügeln if 
grau. Etliche diefer Art find ganz grau, doch Fleiner. Ich habe von feinem Ges 
fange nichts gu fügen, als daß er ein wenig pfeift, wie die Bögel. zu thun pflegen, wenn 
fie hungrig find. Wiewir am Eiſe feegelten, Famen fie bey "Johann Mayen Eiland 
häufig zu ums anf die Schiffe geflogen, und waren fo zahm, dag man fie mit Händen . 
greifen Fonte.- Sie liefen auf dem Eife, wo ich fie alleine geſehen, und nicht auf ben _ 
tande, dahet fie auch Schneevoͤgel gene werden. ie hielten fich fo een | 
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358 Wiertes Buch. Geſch. des ſpitzbergiſchen Wallſiſchfanget 
unſern Schiffe, bis wir den erſten Mallfifch gefangen, aledenn toben fie von kn 


. andern Bögeln verjaget. Wir fpeifeten ſie mit Gruͤtze, davon fie ſich auf. dem Schif 


‚erhielten, wenn fie fich aber fatt gegeffen harten, lieſſen fie ſich nicht mehr greiffen. 


Wir festen etliche in ein Bauer in des Schiffsfammer, fie blieben aber nid am fe 


| ben. Es wurden einige davon gefpeifet, die von Geſchmack nicht unangenehm aber 


fehr mager waren. Wenn ich meine Meinung fagen foll, warum diefe Wgf auf 
die Schiffe fliegen, fo Halte ich dafür, daß fie von Island verirtet fü, und Hun⸗ 
gers wegen auf dem Schiffe ipre Nahrung ſuchen Taf. 13. Fig ° 
3. Der Eispogel. 
| $. 65. on 

Ich habe auch im engliſchen Hafen einen fehönen Eisvogel gefehen, ten 
wir faſt mit ven Händen Hätten greifen können. Wir wollten Keiner fihonen, damit 
wir feine ſchoͤnen Federn im fchieflen nicht befcehädigen möchten, er entwolfchte uns abet 
nach dem auf ihn verfehlten Schuß. Es war eben en ‚, daher er wie Gold 
glänzete, daß einem die Augen erflarreten. Er war groß wie eine kleine Taube. 
Mir hätten ihn gern abgeriffen, wenn wir ihn hätten befommen koͤnnen. Sch habe 


J auch nicht mehr als den einen in Spitzbergen geſehen. 


B. Breitfüßige oder unfpaltfüßige Vögel. _ 
6. 66. Ä 


Eintheilung Bon dieſen giebt es verſchiedene Arten, welche ſich auf und bey Spitzbergen 


derſelben. 


aufhalten. Etliche haben duͤnne und unzertheilte ſpitzige Schnaͤbel, etliche dicke Sunb⸗ 


bel. Die dickſchnablichten haben eheils zertheilte Schnaͤbel, wie die Mallemudte, 


andere aber unzertheilte pucklichte Schnaͤbel wie ver Papagey. Es iſt auch ein matı 
licher Unterſchied an den hintern Zehen dieſer Vogel, indem einige vergleichen Zehen 
haben, wie die Bergenten, Riremeven und Mallemucken. Andere haben ihn 
gar nicht, wie der Buͤrgermeiſter, Rathsherr, Seruntjäger, Rutye Gehf, 
Dapagey, Lumbe; die fogenannte Taube und Rorges. Auf ihren Federn haftet 
kein Waſſer wie an Schwanen, und dergleichen, denn das Waſſer rinnet davon, old 


wenn es Del wäre. Einige find Raubvoͤgel, andere nicht. hr Fliegen ift audum 


terfchiedlich. Etliche fliegen wie Die Rebhuͤnlein, als die fogenannte Tauchtaube, 
andere ald Schwalben, als die Lumben und Rorges, andere ale Mewen, ald der 
Miallemucke, andere wie Stoͤrche, als der Buͤrgermeiſter, andere ald die Mewen, 
als der Ratheherr, Struntjäger und Eiallemucke. Die Raubvbgel find de 
Dürgerrmeifter, Rarbsbere, Struntjäger, Rurye Gehf und mMallemucke 
Es tft auch ein groſſer Unterfchied an ihrem Fleiſche. Die Raubvögel find nicht f 
gut zu genieflen als die andern, man hänge fie denn zuvor etliche Tage bey den Fuͤſſen auf, 
daß der Thran von fie rinnet, und fie von ber Lüft durchgewehet werden, alsdann fihmede 
man den Thran fo fehr nicht, fonften aber erwecket es ein Brechen. Dis fogenannte 
Taube, Papagey, Rorgänfe und Enten haben wol das’ meijte Fleiſch, die alten 
Lumben haben ganz jähes und bürres Fleiſch, aber die Rotges, Kirrmewe, junge 
Zumben find niche zu verachten, wenn fie gefocher find, soenn man das Fett davon 
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genonnwen, amd hernach in Butter gebraten, laſſen fich wohl effen, deun wenn ihr 1677 
Bett mitgegeſſen wuͤrde, konte fich leicht ein Brechen ercegen, | | ' 
.®.. u... $. 67. 
Dieſe Voͤgel, ausgenommen die Ritrmewe, Struntjaͤger und Bergente, IhreNeſter, 
niſten alle hoch an den Steinklippen, da fie für die Fuͤchſe und Bären ficher find. Eyer und a 
(Einer aber niftet bößer als ver andere. Sie fißen fo häufig an den -Steinklipper zu dern. 
der Zeit, wenn fie unge ausbrüäten, als im legten Junii und Julii, daß, wenn fie 
auffliegen, . und die Sonne feheinet, befchatten fie das Erdreich, als wenn eine Wolfe 
vor der Sonne ſchwebet, und ſchreyen, daß ein Menfch Faum den andern hören Fan. 
Die Kirmewe und Bergenten, auch ber Struntjäger niften auf niedrigem Lande 
und Fleinen Infeln, dag man gedenfen follte, daß bey Hohen Fluthen das Waſſer datr 
über ftriche. Hier find fie wol für die Fuͤchſe, aber nicht für die weiffen Bären ficher, 
weil fie im Waſſer von der einen zu der andern Inſel ſchwimmen. "Dean fan ihre 
Eyer in groffer Menge. Die Nefter diefer Vögel find nicht auf einerley Art gemas 
chet. Denn die Bergente bereitet ihre Mefter von den Federn ihres teibes, vermenget 
fie mit Moos, und brütet darauf die Aungen aus. Es find aber diefe Meftfedern 
nicht die Edderdunen, fo aus Island zu uns gebracht werden, welche von gröffen 
Dögeln fommen, welche die Einwohner dafelbft Edder nennen, und wovon, wenn 
fie von dem Mofe:gereinige find, ein Pfund einen Thaler gie. Der fpigbergifcben 
SBergenten Feder aber, fo man Dunen nermet, ſtopfen die Schiffleute in Kuͤſſen, 
welche, wenn ſie gereiniget wuͤrden, mehr werth ſeyn koͤnten. Die Kirrmewe aber 
leget ihre Eyer auf Moos, tole auch die Rotges chun. Der andern Voͤgel Neſter 
ſind uns zu hoch gelegen, daß man ſchwerlich dazu kommen konte. Wenn es gleich 
noch ſo ſinſter von Nebel iſt, weiß ein jeder: Vogel fein Neſt wieder zu finden, und 
flieget gerade darauf zu. Was die Namen der Voͤgel anbelanget, ſo habe ich mich 
derer bedienet, ſo ihnen von den Schiffleuten nach Gutduͤnken gegeben werden, damit 
ſie derjenige, der ſie mit ſolchen Namen nennen hoͤret, auch hierin zu ſuchen wiſſe. 
Etliche dieſer Voͤgel, als Lumben, Struntjaͤger, Mallemucke, Kirrmewe und 
die Mewen Rutye Gehfen, habe ich um England, Schotland und Irrland 
auch geſehen, auch in der ſpaniſchen See, und auf der Elbe bey Hamburg habe 
ich die Auermewe und Kutye Bebf fihreyen hören, es iſt aber ein Unterſchied wie 
unter den Menfchen und Vieh in andern Sändern. — - 


x. Der Rathsherr. 
u $, | 68. - *è 
Unter ven duͤnnſchnaͤbligten und dreyzehigen Vogeln, kommt zuerſt derjenige 1. Der Raths⸗ 

vor, fo von den Schiffleuten Rathshetr genannt wird, weil er ein ſchoͤner Vogel, dr 
aber Fleiner ift als der, den fie Burgermeifter nennen. Dieſer Vogel hat einen 
fcharfen, fehmalen und duͤnnen Schnabel, und. nur drey Zehen, welche durch eine 
fchroarze Haut aneinander bangen. Hinten aber hat er feine Zehen. Die Beine 
find nicht ſonderlich hoch von Farben, ſondern ſchwarz. Die Augen find auch ſchwarz. 

Der Vogel iſt weiſſer dis der Schnee, denn wenn mar ihn auf dem Eiſe ſiehet, kann 
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man thn von dem Schnee unterſchelden. Es filche aber die Weiſſe feines Setbet, 


"gegen ben ſchwarzen Schnabel, die ſchwarzen "Augen, fehwarzen Beinen und Füffen 


£ (bin ab; auffer baß der Leid auch am ſich fetbft webht\geftaftee iſt. MaSchwan; 
Ba lang ec wie die Fächer, fo das Frauenzimmer trägt. Er ſche eyet 


. etwas gröber als die Fleinen Rirrmewen als wenn er Rare fagte, da jene Rirt ja 


gen. -. Ex breitet, wann er flieget, die Fluͤgel aus, als ber Seruntjäger,.: ones wie 
eine Kraͤhe. Er ruhet nicht gerne auf dem Waſſer, sie bie andere Bögel-spun, und 
neßet die Fäffe nicht gerne, ſondern bleibet lieber im Trocknen, frißt aber gerne die Fi⸗ 
ſche. Es geht ihm daher wie den Kagen, davon man im Sprichwort ſaget: Die 
Rage ißt gerne Fifche, will aber die Fuͤſſe nicht negen. Ich habe geſehen, daß er auf 
dem Eife von dem Dreck des Wallroſſes gegeffen, auf deſſen teibe er, ohngeachtet daß 
er lebte, ſich geſetzt, wie auch bier zu Lande fich die Naben auf lebendiges Vieh fegen. 
Er flieget mehrentheils allein, bey dem Haube aber verſamlen fie ſich hauffenweiſe. 
Ich habe ihn bey dem Flacke Hoeck in Spitʒ den 10. Julii abgeriffen, da 
wir ihn ſchoſſen. Er war gar nicht wild, h daß ich ihn mit der Duͤchſe Hatte ſchlagen 


2t 
2. Die Taube. | on 
9. 69. | | En 


2, Die Taube. Die fogenannte Taube, fo man beffer Taubetaucher nennen möchte, ft 


einer. mit von den ſchoͤnſten Voͤgeln in Spigbergen, fo groß alt eitte fleind Ente. 
Der Schnabel ift länglicht, dünne, gehet fpisig gu, am Ende aber ift der Obe 
bel etwas umgebogen, zween Zoll lang und inwendig hohl. Er hat. drey Ente Feen 
an feinen Fuͤſſen, mit frummen Nägeln, er hat nur kurze röthliche Deine, — 
rkurzen ſtumpfen Schwanz. Einige dieſer Voͤgel find ganz ſchwarz am Leibg ander 
aber wie der, den ich hier abgebildet. Er war an den Fluͤgeln in der Mitte weis mit 
ſchwarz eingefprenfelt, unter den Flügeln ‚aber ganz weis. Einige aber find in Der 
Mitte der Flügel ganzweis. Der Schnabel inwendig iſt roch, die Zumge ift roch und 
ausgehölet. Sie pfeiffen als junge Tauben, daher man ihnen auch den Namen geger 
ben, mic welchen fie fonft nichts gemein haben. In iprem Magen habe ich Städe 
von (Barnellen, insgemein Rrubben genannt, gefunden, auch Fleine Sandſteinlein, 
die ich leicht erfennen Fonte. ” Sie fliegen nicht hoc) von dem Meere, und kommen 
mit ihrem Fluge den Rebhuͤnern am naͤchſten. Sie fliegen nicht fo häufig wie die 
-2umben, fondern Paar bey Paaren, oder eine allein. Sie halten lange unter dem 
Waſſer aus, daher fie Tauchertauben genennet werden Fönnen, infonderheit aber, 
wenn fie von Menfchen gejaget werden, oder die Flügel vom fhieflen getroffen find, 
tauchen fie fange unter dem Waſſer, und fommen zuwellen unter das (Eis, daß fie 
drunter erſticken. ie ſchwimmen fo gefchtoinde unter bem Waſſer, wenn ihnen nur 
Die Fluͤgel oder Fuͤſſe nicht ganz abgefchoffen (nd, als wir mit einem Fleinen Fahrzeuge 
oder Chaluppe rudern fonten. Ihr Fleiſch iſt gut zu effen, wenn das Fett im Fochen 
davon gefüllet, und hernach in Butter gebraten werden. Den erften Vogel oder bie 
Taucher Taube befam ich ven 23 May im Eife, hernach bey Spigbergen, da 
man fie häufiger ſahe Taf. 13. Gig. 6. a 
. . - ’ > 3. Die 
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Diefer Vogel kommt dee Tauchrrtaube am Schnabel am gleichſten, nur DieLumbe. 
daß et etwas ſtaͤrker und krummer iſt, Hat ſchwarze Fuͤſſe, auch mit drey Zehen; und 
ſo vic ſchwarzen Klauen. Die Beine ſind auch ſchwarz und kurz. Oben iſt er ganj 
ſchwarzg, unter dem Leibe aber bis an den Hals ſchneeweis. Der Schwan; iſt ſtumpf, 

er hat eine ungemeine Stimme, ſo dem Rabengeſchrey am aͤhzulichſten if. Sie 
ſchreyen aber am meiſten unter allen Voͤgeln nach ben zuchern, find auch 
groͤſſer, als der Taubentauscher, und wie .eine mittelmäßige Ense. An ihrem Mas 
gen Habe ich Fleine Fiſche, rothe Barnellen und etliche Sanbfteine gefunden. Wi 
ich dann folche vollkommen erkannte, nachdem eine Lumbe im Fllegen eine groffe | 
rothe Krabbe auf das Schiff fallen ließ, welche id) auch an gemeldten Orte lu - 
- geriffen habe. Man ſaget, daß Fleine Fifche in ſuͤſſem Waſſer auch ihre Speifen ſeyn, 
ich kan aber foldjes nicht für gerviß ausgeben. Wenn fie unge. haben, fißen fie ges 
meiniglich ein ober zwey ben den Alten auf ven Waſſer, und lesen das Tauchen und. 
Schwimmen von ihnen, wenn die Alten zuvor bie Jungen von. den Bergen im Wunde 

in das Waffer getragen. Der Raubvogel, Buͤrgermeiſter genannt, erhafchet zus 

weilen bie jungen Lumben, wenn die Alten.nicht dabey find, auch wol in ihrer Ges 
genwart, weil fie ſich gegen Ihn nitht wehren Eongen. Sie lieben ihre Jungen, fü, 

daß ehe fie Diefelben verlaffen, laſſen fie fich mit den ungen zu Tode ſchlagen, und 

mollen fie. vertheidigen, role eine Henne ihre Kuͤchlein, fie ſchwimmen auch um ihre 

ungen ber, da fie denn am ärgften zu fehieffen find. Denn wenn fie Feuer fehen; 

find fie ſchon unter Warffer, ober fliegen davon. Sie fliegen bey ‚ganzen Haufen mil 

frißigen Fluͤgeln als die Schwalben, und bewegen fich ſehr. Man kan die jungen 
Lumben ſchwerlich von den Alten unterſcheiden, wenn man nicht genau auf dem 
Schnabel fiehet. Denn der oberfte Theil wächft dem umtern vorne an der Spitze vor⸗ 

bey, und der unterfte dem ober, wie an ben Kreußbögeln .merflicher zu feben iſt. 

Den dieſen aber iſt ſolches nicht fo merklich, welches von andern Bögeln auch zu vers 

ſtehen iſt⸗ und gefchicht ſolches gemeiniglich im 15. 16. bis zoten Jahre ihres Alters. 

Die Alten haben zwar vieles Fleiſch, es ift aber duͤrre und zähe, und daher wiberlich 

zu genieffen. Man kochet fie wie Tauber, füllet die Fettigkeit im Aufſieden ab, und 

bratet fie hernach in Butter. Ich Habe fie auf dem Eife nicht, aber wol an den Ber⸗ 

gen von der einen Seite zut andern wacklend gehend, als die Tauchtauben auf dem 

Eije gefehen. Ich Habe fie zu tauſenden in dem Dänifchen Hafen an ven Bergen 

ach ba der Oft s ımd Merdwind nicht zu ſtark Wehet, fo wie Die andern Vögel 

folche Derter an ven Bergen zu ihren Wohnungen erwählen, an welchen Kräuter wach⸗ 

fen. Sch fand fie auch, aber nicht fo Häufig, bey dem Magdalenenhafen, da ic) 

den 25. Julii denjenigen, welchen id) dem tefer vor Augen ftelle, abgeriffen habe. 

Nach der Zeit Habe ich fie auch von ferne in der ſpaniſchen und in ber Nordſee ge⸗ 

fehen, nicht weit vom heiligen Lande Taf. 14. Sig. 1. | RE 


4. Mewe, welche Rutye Gchf genannt wird. 
| | | 71. | = | 
Diefes ift eine ſchoͤne Mewe, welche von ihrem Geſchrey Kutye Gehf ge 4. Der Kutye 


nannt wird. ie hat einen etwas gebogenen Schnabel, wie der Buͤrgermeiſter, das Sehf. - 
Adelungs Norddſtl. Geſch. 35 ee 
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2678 von wir bald reben wollen. ‚Am unterften Theil des Schnabels befindet ſich auch eine 
geringe Erhöhung: Um ſeine ſchwarze Augen hat diefer Bogel auch einen rothen Hinz 
wie Der ——— — imgleichen nur drey Sehen, mit elier- ſchwarzen Haut an 
einander gefuͤget. Die Beine find auch ſchwarz und ch — Der Schwan; if 
etwas lang und breit wie ein Fächer, Der Sage Sb iſt ſchneeweis. Der Rüden 
iſt grau nebft ven. Fittichen, am Ende aber find die Fietiche ſchwarz. Er iſt fogrof, 
wie eine rechte Mewe, ober ein wenig kleiner als der Struutjaͤger, deſſen wir auch 
bald gedenken wollen: Wenn.man das Speck von den Mallfifchen fehneibet, fickt 
man fehr viele bey dem Schiffe fliegen, und hoͤret fie fehreyen. Wenn dle Sciffleu 
fie. fangen wollen, ſtecken fie auf den Angel-ein Stuͤck Speck vom Wallfiſch, und an 
ben Angel Bindgarn, werfen es in bad Meer, daran denn nicht biefe allein, ſondern 
9— auch die andern Raubvoͤgel hangen bleiben wie ein Fiſch. Er flieget mit ſchmalen 
Fliuͤgeln als eine Mewe und tauchet nicht. Seine Speife ift Wallfiſchſpeck. Er 
wird von dem Struntjaͤger gejaget, welcher von ihm nicht laͤßt, bis er feinen Dref 
falten laͤſſet, welchen der Struntjaͤger iſſet. Dieſes wollte ich nicht glauben, ha 
es aber hernach oͤfters geſehen. Venjenigen, weichen ich abgeriffen, Haben unfere 
Schiffsjungen mit einem Angel in dem Suͤdhafen gefangen. Sich habe ſonderlich un 
dieſem Vogel bemerfet, daß er auf dem Waſſer treißet, und ven Kopf gegen den 
Wind-bält, wenn es auch noch fo ſehr ſtuͤrmet, auf welchs Weiſe wir fie häufig auf 
dem Waſſer ſitzend gefunden haben. Welches nicht allein von dieſem Bögel zu ber 
ſkteebhen iſt, ſondern auch von andern, denn fie ſehen in den Wind, damit ihnen vie Je 
J dern nicht rauf ober kraus gewehet werden, welches geſchiehet, wenn fie mit dem 
Wind ſitzen, da es denn ihnen vielleicht ihrer Geſundheit ſchaͤdlich iſt; indem fie mi 
ihren Federn bekleidet find, wie ein Menſch mit feinen Kleidern. Wenn fie daher auf 
fliegen, dringen ſie mit ihren Leibern gegen den Wind, breiten die Fluͤgel aus, und 
fliegen ſchnell davon, da ihnen ſonſt ihre Federn verwehet werben, daß fie feinen ge 
wiſſen Flug babe, ſondern wackelnd fliegen als ein Vogel, ver erſt fliegen lernet. 
(Es iſt wenig Fleiſch an ihnen, man iſſet daher nur Die Keuien und Bruſt, die Flügel 
aber find ganz mager. Man pflegt daher im Sprichwort zu ſagen: du biſt fo leicht 
‚als eine Mewe, welches man infonderheit an diefer Mewen fehen Fan. Mad) ve 
Zeit habe ich fie in der ſpaniſchen Ser zefehen, wie auch in der Notdſtee, din 
wvoch iſt ein Unterfihied wie an Menſchen und Vieh in andern Ländern zu fehen il 
Taf. 14. Sig. 6. en | 

== 5. Der Bürgermeifter. 
“ . u \ $ 712. 

5. Der Buͤr⸗ + Der Buͤtzermeiſter iſt der groͤßte unter den ſpitzbetgiſchen Voͤgeln, Mr 
sermeifter. Ber ihm als dem vornehmſten dieſer Name auch ri Fan Schnabel iſ 
gebogen, von Farbe’ gelb, ſchmal und dicke. Am unterſten Theil deffelben, ben dem 
Ende, iſt er etwas erhaben und pucklicht, weit mehr als ver Rutye Gehf, er ſtehet 
ölerlich, als werm.er.eine Kirſche darin hätte. - Er Hat längliche Mafenlöcjer, einen 
zothen Ring um feine Augen, wie ben der Rutye Gehf gedacht if. Cr hat auch 
nut drey Zehen, fo von Farbe grau, und nicht fo hoch find, wie &Storchbeine, J 
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er ſonſt an Groͤſſe faſt gleich is» Die Beine ſind grau. Sein Schwanz tft breit 1671 
wie ein Fächer und weis, welche Breite infondetheit an biefen Bügeln ,. wenn fie flie⸗ 
gen, zu fen iſt. Die Fittiche find aber bleichblau bis Über den ganzen. Rücken, am 
Ende find Re weis. Der ganze Leib ift weis, Er niftet ſehr hoch an den Skeinflipa ' 
pen, in ven Ritzen, da man fie weber fihieffen, noch auf andere Seife befommen 
fan, daher ich. auch ihre Nefter nicht fehen Fonnen. Ihre Zungen :habe'ic von zween 
bis. bier bey einander gefeben. Wlan fchieflet fie am meiften, wenn man einen tobten * 
Wallfiſch Hinter dem Schiffe herſchleppt, wobey fie ſich Heufig finden, und groffe 
Stuͤcke aus dem Specke des Wallfifches beiffen, fonften muß man fie von Ferne 
ſchieſſen, wie andere wilde Vögel, als Naben, Reiher und dergleichen. Er ſchreyec, 
daß es eben fo Flinget, wie ich von etlichen Raben bergleichen Klang gemerfet Habe. 

Er ſchwebt in der Luft wie bie Stoͤrche, und naͤhret ſich vom Raube der jungen Lum⸗ 
ben, wie der Habicht allerhand Gefluͤgel raubet. Sonſten iffet er aud) das Speck von 
Wallfiſchen, davon er wol Stuͤcke wie eine Hand groß, ungekauet verſchluckt. Vor 
ihm ſcheuen ſich die Mallemucken, und legen fich,gor ihm nieder, wenn fie auf ein 
Wallfiſchaas ſihzen, denn er beiſſet fie am Halſe, weſches ihnen wol nicht wehe thut, 
weil ſie dickhaͤutig ſind, ſonſten wuͤrden ſie ſich gegen ihm zur Wehr ſtellen, oder da⸗ 
bon fliegen, fie kehren ſich aber an nichts, und verfäumen darum ihre Mahlzeit nicht. 
Ich Habe ihn auch) bey den Wallroſſen gefehen, deren Dreck er, feines Standes ohn⸗ 
ecachtet, gegeflen. Er flieget mehrentheils allein, es fey denn, daß fie beym Naube 
find. Er ruhet gerne auf dem Waſſer, taucht aber nicht unter. Mir fchoffen einen 
ben ben Walleoffen vor dem Weihegatt ven 10. "julit, wornach biefer abgeriſſen 
iſt. Taf. 13. Ser .. = i 
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6. Die Rotges. B 
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Diefer Vogel tft ein Taucher, und koͤnte daher beffer Zosgeotancher ge⸗6 Die Rotges. 
nannt werden. Sein Schnabel iſt krumm gebogen, aber kurz, etwas dicke, von Farbe 
ſchwarz. Die Fuͤſſe haben auch) nur drey Zehen, mit fo viel ſchwarzen Nägeln, find’ 
ſchwarz ſamt der Zwiſchenhaut. Die Beine find kurz und ſchwarz. Am Bauche iſt 
er woeld. Einige dieſer Arc find an den Flügeln ſprenklich, weis und ſchwarz, wie bie 
Taubentauscher. Auf ihren Sedern haftet Fein Waffer wie an Schwänen,.fie find’ 
mehrentheils wie Haar auf einer dicken Haut. Der Schwanz ift Furz und flumpf. 
Sie kommen fonft den Schwalben an teibesgeftalt gleich, ich fahe fie daher‘ auch ans 
fänglich fe Schwalben an, weil fie wie Schwalben fliegen. Sie fliegen aber fo 
häufig bey einander, ald die Schwalben, wenn fie fich gegen den Winter verbergen 
wollen. Sie gehen wacklend, von ber einen Selte zur andern, wie alle Tuucher. 
Sie ſchreyen garız hell, Rottet, tet; tet, tet, tet, .erftlich hoch und allgemäch mies 
briger. Welches Geſchrey venn Anlaß zu Ihrem Namen gegeben. Sie machen das 
meifte Gefchrey vor andern Bögeln, weil ihre Stimme höher ald der andern Voͤgel 
Stimme lautet, doch geben ihm die Lumben nichts nach, und fchrenen gröber, da. 
gi Voͤgelrotte 
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denn der Buͤrgermeiſter, ber Rathoherr und bie ganze ſpitzber 
mit einfhinnmen, daß ein Menfih den N hören Fan; r Rotges 
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3677 ſchrey unter einander lautet von ſerneale winnanon die Weiber von Ferne unter in 
ander zanken hoͤret. Sie ſind groͤſſer als Sprehen. Sie niſten zwar in den Riten 
. Der Berge, aber nicht alle, pen etliche niſten auf den Hügeln ber Berge, da man 
ihre Neſter von Moos zubereitet finder. Ihre Fri ehligen wie mit Stoden, 
Ihre Speifen find graue den Krabben ähnliche Wuͤrmer, welche darumtet abgebide 
Itein fie effen aud) die rohen Krabben oder Batnellen. Den erſten bekamen 
wit im Eife den 29. May, Hernad) die andern ben Spisbergen. Sie find in wer 
Speiſe nähft dem Strandlaͤuffer die beften, haben dickes Fieifch und innerlich wei 

st. Man kochet und bratet fie wie oben von den andern Voͤgeln gefager worden. 

.14. Sig. 2. - 

| 7. Der Struntjaͤger. 


| $. 74 
7. De Diefer Vogel hat einen Schnabel der vorne ein wenig ſtumpf gebogm un 
Omunsjäger, gicke iſt, un es recht behalten habe, ift er ſchwarz. Er hat nur drey Zehen mi 
eben fü vielen! Nägeln, welche eine ſchwarze Haut zufammen hält: + Die Deine fin 

nicht gar Hoch. Sein Schwanz, ber wie ein Fächer ift, bat dieſes fonberbare Merk 

"mal vor allen andern, von benen wir bisher geredet haben, daß ihm eine Feder ver 

den andern Schwanzfedern hervor ſtehet. Oben auf bem Kopfe ift er fehmarj; die 
Augen find auch ſchwarz. Um den Hals hat er einen bunfelgeiben Sing, die Flügel 

famt dem Rüden find oben braum, unten am teibe ift er weis. (Er iſt ein wenig gro 
fer, als die Mewe Rutye Gehf. Er hat feinen Damen daher, weiß er wieimtn 
rgehenden gebacht worden, die Mewe Kutye Gehf jaget, und fo lange in der Iuf 

noftiget, bis fie ihren Dreck fallen läffet, welchen biefer Bogel frißt. Er fünge 

den Dreck gar artig in ber fuft, ehe er auf das Waffer fälle. (Er flieget mit ven Re⸗ 

wer Rutye Bebf, und feheuet fich einer vor dem andern nicht, fie fltegen auch beide 
gleich geſchwinde, aber wenn ihm der Dreck. gelüftet, jaget es fie, daß diefe Mewen 
heftig ſchreyen, er aber fchreyet felten. Er haͤlt fich nur an einer Mewe allein, wenn 

aber zwen oder drey ben einander find, daß ihm eine entwifchet, ſo jaget er hinter di 

andern ber, und flieget bald unter bald über ihnen. Ich habe fonft gefehen, daß er 
Hinter andern Voͤgeln hergejaget hat, als einmal fahe ich ihn hinter einer ⸗ 

cken herfliegen, er ſchied aber bald von ihr, vielleicht, weil ihm der Dreck nicht gelb 

ſtete. Ich halte dafür, daß ihm dieſer Dreck, weil er duͤnne iſt, gleichfam zu einem 
Getraͤnke dienet, welches aber ein anderer verfüchen mag, vwell er fonften das Sped 
don Wallfifchen dabey als eine Speife iffer. Er nifter nicht gar Hoch, gehet grade auf 

den Züffen, wie ber Bürgermeifter, Rathsherr, und Autye Gehf. Er iſt ein 

‚sarer Vogel, weil man ihn wenig tiehet, und flieget alleine, felten aber ſiehet man 

zween oder dren bey einander, er flieget wie der Rathsherr, oder wie eine Aräbe: 

die Fluͤgel aber find vorne ein wenig fpisiger. Ex har eine helle Stimme, und fchremt 

als wenn er ruffet Ja. Einigen komt es für, wenn fie ihn von ferne hören, al 

wenn er Johann ruffer. Sein Steifch war nicht beſſer, als der andern Raubboͤgel 

pi ch. Ich habe ihn den 11. Juln ben dem Bärenbafen (Bäre Bay genannt) 

ä ‚gbergen bekommen. Nach der Zelt habe ch dieſen Vogel hinter ——* 
geſehen, wo ex Die Mewe Rutye Gehf jagete. Taf. 13. Fig. 85. de 
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J Insgemein Papagey genannt. Unter allen dreyzehigen plattfüßigen Bor 8. Der Papa⸗ 
geln bat dieſer einen ſonderbaren Schnabel, welcher demjenigen, fo ihm zuerſt ven geytaucher. 
Namen gegeben, wie ein Papageyſchnabel vorgefommen iſt, daher fie dieſen Vogel 

‚Bapagey genennet haben, ba er tod) ſonſten den Papageyen am Schnabel nicht gleich 

ifi. Der, Schnabel ift breit, und hat ſchmale bunte Streifen, als rorh und weis, der 

breite Theil aber iſt ſchwarz. Unten und oben gehet er ſpitzig zu, der oberſte Bogen 

iſt roͤthlich, er hat an feinem obern Schnabel einen krummen dünnen Hacken. Der 

unterſte hat einen gelblichten Bogen, und iſt an dem vordern Ende nach unten zu, ein 

wenig ſchraͤge abgeſchnitten. Der Schnabel iſt unten und oben drey Finger breit; 

oben und unten lang, iſt auch wol drey Finger breit, wenn der oberfte und unterfte 

zuſammen gemeſſen werden. Ex hat an feinem obern Schnabel vier gebogene laͤng⸗ | 
lichte Gruben, im untern Theil hat er eben fo viel, wie wol der vorberfte nicht o forte . _ 
lich iſt. Die Hölen im obern und untern Schnabel machen zuſammen einen Viertel⸗ 

mond aus, und die erhabenen Theile machen ſowol einen Biertelmond als die Hoͤlen. 

An den Hölen find fo viele erhabene Theile, deren ber oberfte, fo breit iſt als bie dren 

vorderen Theile find; er has unten eine länglichte Ritze, fo ohne Zweifel feine Naſen⸗ 

löcher find. Der unterfie aber ift noch woleinen Strohhalm breiter. . ‘Der oberſte 

breite Theil ift fehroärzlich auch wol blau. Un diefem breiten erhobenen Theil des 

sbern Schnabel, fißet, nach ven Augen zu, ein längliches burchlöchertes und weiss - 

liches knorpeliges Stuͤck, am welchen, nach dem Munde zu, vote eine runde Flaͤchſe Ä a 
ober Sehne gefehen wird, welche auch nach dem unsern Theile zu gehet, und ſich das | Ä 
ſelbſt gleichfam in einen länglichen Faden endiget, wodurc, dem der Schnabel aufe 
und zugethan wird. Die Füffe haben auch nur drey Zehen, fo mit einer rothen Zwi⸗ 
ſchenhaut zuſammen gefüget find. Imgleichen hat er auch nur brey Furze flarfe Naͤ⸗ 
gl. Die Beine ind kurz und von Farben roth. Er gehet auch wadlend. Um bie 
Augen Hat er einen rothen Ring. Ueber biefen Yugenring ſtehet ein Eleines Horn 
aufrecht, unter den Augen aber lieget ein anderes Fleines laͤngliches ſchwarzes Hort, 
quer über, wie. in. ber Figur angedeutet iſt. Sein Schwanz iſt kurz und ſtumpf. 
Der Kopf ift oben ſchwarz bis an das Horn. An den Baden iſt er aber weis. Um 
den Hals hat er einen ſchwarzen Wing. Der ganze Rücken und bie Sittiche find oben 
ſchwarz, unten am Bauche aber ift er weis. Sie fliegen einzeln over bey Paaren, 
mit fpigigen Slügeln, als die Lumben. Diefer Vogel täucher fi) ange unter. 
dem Waſſer, und iffet, wie die andern, rothe Barnellen oder Arabben, kleine Fl⸗ 
fie und. eoche Würmer, auch wol die Meerſpinnen und Sternfifche, denn in ſeinem 
Magen fand ich etwas, als wenn es ein Stuͤck davon wäre, es war aber ſchon meiſt 
- verbauet. . Er hat mehr Fleiſch als Die Taubetaucher, und ift nicht übel zu genieflen. 
Im Eiſe Gabe ich Feinen gefehen. Demenigen, deflen Bild ich hier vorftefle, iſt bey 
Schmerenborg in Spigbergen den zotem des Brachmonats gefchoffen. Mach der 


Zeit. aber haben wir deren noch mehr bekommen. Taf. 13. Fig. 3 | Ä | ı 
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ente. 


20, Die Kirr⸗ 


mewe. 


9. Die BerzBig hieher haben role von den breitfuͤßigen, oder vn ſpaſtig⸗ 
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V. 
9. Die Bergente. 
igein dreyzebigen 
Voͤgeln, ſo ſich bey und um Spigbergen befinden, geredee. Nun at Breit ums 


ſpaltigen vierzehige übrig, von welchen mir drenerlen vorgefommen find, als ie Betg⸗ 


ente, Ritemewe und der Mallemucke. Die Bergente ift eine Art uhferer Em 


ten ober vielmehr wilder Gänfe, indem fie wie eine mitreimäßige Gaus, - und daher 
. gröffer als die Enten, auch an dem Schnabel den Gaͤnſen ähnlicher iſt. Ste’ift ein 


fchöner Vogel wegen ihrer fprenflichten Federn, und tauchet unter das Waller wie an⸗ 
dere Enten. ° Das Männlein iſt von Federn ſchwarz und weis, und das Weiblein 
wie ein-Nebhim. Der Hinterfte Zehe ift breic und Fur; mil einem kurzen Nagel. 


Der Schwanz ift ſtumpf, wie an andern Enten. , In ihrem Mogen babe Ich nichts 


gefunden, daraus ich ihrer Speife vergewiffert fegn koͤnte, als allein Sandſteine. 


Sie fliegen haufenweife wie andere wilde Enten, wenn fie Menfchen ſehen, Halten fie 


ihre Koͤpfe in Die Höhe, und ſtrecken den Hals lang aus. Sie niſten af niedrigen 


Inſeln; ihre Nefter bereiten fie von ven Federn Ihres Seibes, und vermengen fie mit 


Moos, Es find aber diefe Federn nicht Die Federn, fo Eiberdunen genennet werden, 
wie ſchon in der allgemeinen Befchretbung dieſer Voͤgel ift gedacht worden. Man fins 
det ihre Ener zwey, drey, auch wol vier in einem Neſte, welche mehrentheils bey um 


ſerer Ankunft in Spigbergen faul waren, wie wol wir noch unter diefen « fan⸗ 


den, die gut zu eſſen waren. Bon Farbe find die Eyer bleichgruͤn, und als 
unſere Enteneyer. Die Schiffleute fchlugen von beiden Seiten an jede Seite fin Fleis 
nes toch in das En, und bliefen das Weiffe und den Dotter heraus, zogen fie auf ei⸗ 
ne Faden, wie es bie machen, fo Ener verfauffen, und folche leere Eyer vor den Thaͤ⸗ 
ren hängen. Ach wollte etliche Bergenteneyer mit nad) Hamburg nehmen, fie wars 
den aber heßlich ſtinkend, obgleich die Schalen nicht zerftoffen waren. Die Enten 


haben fünft ein gutes Fleiſch, man Fochet und bratet fie wie die andern Bögel, davon 
oben getedet worden. Ihre Fett wirft man weg, denn es ſchmeckt wie Wallfifchfert, 


oder Tran, und machet ein Brechen. Die erften Schifflente, fo vor uns in Spigs 
bergen angefommen find, hatten diefer Eyer unzählig. viele geſammlet und gegeflen. 
Die Dergenten find nicht gar feheu vor den Mienfchen, wenn man juerft in Spitz⸗ 
bergen aufoınmt, hernach aber werden fie ganz wild, daß man fie faum mic Schrot 
treffen fan. ‘Der, den ich Hier vorftelle, ward in der Suͤdbay oder dem Suͤdhafen 


in Spigbergen den 18. Junii geichoffen. Taf. 14. Sig. 3. 


‚10. Die Kirrmewe. 
- | IT 
Die Riermeroe hat einen dünnen fehr blutrothen fpigigen Schnabel. Sie 


2 ſcheinet groß, wann ſie aufgerichtet ſtehet, inſonderheit wegen ihrer langen Fluͤgel und 
Schwanzfedern, wie eine Heine Mewe, wenn aber die Federn von ihr find, hat fie 


niche mehr Fleiſch wie ein Sperling. "An diefem Vogel iſt dies fonderbar, daß er 
fpigige Fiuͤgel und einen Fängern Schwanz hat ale die Schwalben, indem er fo fang 


/ 
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nebſt den Reiſen von Europa und Aſien. 367 - | 
ift, als bie laͤngſten Fluͤgelfedern find, daher er wol die Schwalbenmewe genannt 1677 
werden fönte, er wird aber wegen feiner girrenden Stimme insgemein Riremewe | 
genannt. Die Beben find nebſt ihrer Zwiſchenhaut blutroth, bie Nägel find an allen 
vier Zehen ſchwarz. Die hintere Zehe ift nur Bein. Die Beine find kurz und roth. 
Er ſiehet friſch auf ven Beinen; wenn er recht ſtehet. Der Kopf oben ift ſchwarz, 
wie ein Mutſchen. Die Backen find gang weis. Der ganze Leib iſt filbergram. 
Unten an den Fiteichen und auf dem Schwanze iſt er weis. ine Seite der langen 
und fehmalen Stägelfebern war ſchwarz, welche unterfehjiebliche Feverfarben famt def 
blutrothen Schnabel rothen Beinen und Fäffen, ihn ſehr ſchͤn machen. Die Federn 
find haarigt. Er fliege dinzeln, wie id) ihn fo in dem Suͤdhafen und anderswo, 
da wir gewefen find, fliegen gefehen. Wo fie ihre Neſter Haben, da fliegen fie hänfis - 
gert Ihr Meftift von Moos... Man fan ihre Eyer von ven Meftern kaum unter . 
ſcheiden, weil fie beibe ſchmutzig weis find, wie wol die Ener nod) dazu ſchwarze Fler 
den haben. Under Sröffe find ſie wie Taubeneger. Ich habe fie in Spigbergen 
gegeffen und gut befunden, fie ſchmeckten wie Atwoigeyer. - ‘Der Dotter war roth, 
und das Weiſſe herum blaͤulich. Sie gehen an einem Ende fpisig zu. Er vertheß - 
diget feine Eyer, und flieget auf den Menfchen mit Beiffen und Schrnn. Es gb 
bet ihm, wie man von den Kiwitzen faget, er will die Weyde für fich behalten, Fan 
aber feine eigenen Eyer nicht vertheidigen. Ich Habe von feinen Eyern wol dreyßig 
mit nad) Hambutg gebracht, fie wurden aber faul und flinfend. Er ift ein Stoß 
vogel, fürzer fich von oben in das Waſſer, wie die. andern Mewen thun. Ich halte 
Dafür, daß er die Fleinen grauen Würmer iffet, auch wol die rothen Krabben, weil 
ich fonften feine Speiſe vor ihm finde. Ich habe nur diefen einen in der Flucht ges 
fchoffen, und weil er vom groben Schrote fehr verleget war, fo. habe ich. ihn nicht ges 
noften. Es wird dieſer Vogel Hier zu ande auch grau gefehen, es iſt aber groffer 
Unterfchieb unter ihnen, denn der ſpitzbergiſche iſt fhöner von Federn. Den, weh 
chen id) Hier vor Augen ftelle, habe ic) bey Vogelfang in Spigbergen den zotem 
Drachmonats gefihoflen. Taf. 14. Sig. s. 9 en 
j 11. Die Mallemucke. 
| 78. J 
Dieſer Vogel hat einen merklichen Schnabel, der vielfältig getheilet HR. 11. Die Malle⸗ 
Der obere Schnabel hat nahe an dem Kopfe laͤngliche, runde, ſchmale Naſenloͤcher, mucke. 
unter welchen gleichfam ein neuer Schnabel hervor fihieffet, welcher mic einem hoͤcke⸗ 
rigten Theile frumm und piig nach vorne zugehet. Der untere Schnabel beftehet 
aus einem Theil von vier Flächen, davon zwo unterwärts ſpitzig zufammen gehen, 
zwo andere aber oberwärts.von einander ftehen. Die zwo unterſten Flächen, welche 
Bisis hervor ftehen, gehen unten mit des oberſten Schnabels Spigen zufammen. 
er hintere Zehen an diefes Bogels Fuß ift Flein, von Farben grau, wie auch bie vor. 
dern Zehen ſamt der Zwifchenhaut find. Der Schwanz iſt etwas breit, die Flügel - 
find länglich nad) Art der Riremewe. Don Farben ift er nicht allezeit gleich). 
nige find ganz grau, bie man für die älteften hält, andere find_grau auf dein Rüden 
und den Fluͤgein, aber dey Kopf ſamt dem Bauche iſt weis; diefe Hält man für ſlagn 


1671 


then wird, ‚indem er vielleicht mit dem Waſſer blaſen etwas Fettes ausſpruͤtzet, wi 
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368 Vierted Buch. Geſch. des ſpitcoerdiſchen Veſtſiſchfanges, 
Sch (otehbde 
leny Ast von verſchledenen / benn ·bie welslechen nah alein int 8 
Bereit deſehen / bie grau Zube I oar-auch I Spigtee gefkgeser hir 
be; Nordeap oder dan Votdr rege," auch um ira und a. 
fieget vie etrie groſſe Mewe, umd Ichweber nahe auf dent Waffer mir « ee er dns 
gung der Flügel. Sie welchen dem Ungewitter nicht," wie unfere Mekben thun, 
dern halten das Böfe mit dem Guten aus. Unſere Tenfen fich wie eine Aehre mit 
em Winde, allein den Mallemucken ift alles gleich. Sie tauchen nicht gern, « 
fey denn, daß fie ſich baden; fie fißeh auf dem Waſſer, und Haben bie Fluͤgel frufs 
weife übereinander, Sie fliegen einzeln, und koͤnnen nicht 4: auffliegen, wo es 
eben iſt. Wenn fie von dem Waſſer auffliegen, flattern fie eine Zeitlang hin, ie 
mit ven Flügeln Wind erreichen, noch mehr aber thun ed die Lumben und Pape 
geyen, die nur ſchmale Flügel haben. - Wenn fie auf des Schiffesboden Lefen, fan 
ten fie nicht auffliegen, fondern muften erft an einem Ort fommen, da ber Boa 
niedriger war ald ben der Lucken. Sie verſammlen fich unzählig,. wern man Wall 
ſche fänget, fegen fid) gar dein lebendigen Wallfiſche auf dem Leibe, beiffen ihn af 
Sen Rüden, und hacken ihm noch) bey lebendigen keibe Speck heraus. Auch ben den 
todten Waflfifchen, wenn man fie zerſchneidet, Fommen fie fo haufig, dag man nidt 
weiß, woher fie alle Fommen, da man fie auch mit Stecken und breiten Reten, me 
Racketen gemacht, bamit man den Ballon fchlägt, Häufig fehlagen kan, fo gar, def, 
wenn man fehon auf fie zufähres, fie fich doch nicht weg machen, fonbern geb lagen 
laſſen, daher fie auch die Schiffleute an des Schiffeswaͤnden over dicken Strien hͤu 
fig anhängen. Wenn fie uns aber kennen lernen, ſcheuen fie ſich vor uns, und ſihen 
sicht fo lange. Sie laufen den Wallfiſchen fo nach, daß mancher von ihnen wu 
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ches die Mallemucken auflefen. Doch mehr aber, wenn ein AB | 
iſt, da fie auf dem Striche, da er burchgelauffen iſt, in unzähliger Menge figen, und 
Seinen Scheu vor den Menfchen haben. Sie verrathen auch manchen xodeen Mall 
fiſch, da man ihn denn ohne fonderliche Muͤhe auf ſolche Weife bekommt. Geinm 


Mamen hat er daher, weil er fo tumm, ober wie die Hollaͤnder reden, bie ihm die 


fen Namen zuerft gegeben mall ift, und ſich wie gedacht worden, fo Teiche-ihlagn 
Saffet, das MWörtlein Muck aber, mag ihm daher augeleber fen, weil ſie ſich haͤnfg 
wie Mücken ſehen laſſen. Sie freſſen fo viel vom Waulfiſchſpeck, daß Ke 46 wire 
von ſich ſpeyen, und ſtuͤrzen ſich uͤber und uͤber im Waſſer, bis ſie —*— daR 
der Thran von ihnen gehet, ba fie denn von neuen wieder freffen, bis fie müde wer 
den. ie beiffen fich aber, welches ſehr laͤcherlich anzufehen ift, um ein Sri Spt 
ſehr heftig, da doch ein jeder genug befommen far. Wenn fie fate find, ruhen fe 
auf dem Eife oder Waſſer. Ich halte auch gänzlich dafür, daß er der gefräßigfe 
unter allen Bögeln ift, weil er fo fange friſſet, bis er faſt umfälle. Er bei 
ſtark, aber ber Buͤrgermeiſter beißt noch härter, vor welchen er. ſich auch, demuͤtho 
get, und fid) vor ihm nieberlegt, es kehret fich aber der Buͤrgermeiſter wicht daras, 
fondern beißt ihn ziemlich “auf die Haut, welches der Mallemucke wegen der Did: 
ber Federn wenig ober nichts fühler, welches ich daher fehlieffe, weil er auch das 
Schrot, wenn er gefhoffen wird, nicht ſonderlich achte. Er Hat ein zaͤhes en 
DE . ei 
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im Eiſe den, x. Juni abgegeichnet. Taf. 14. Sig. 4, Br 
©. Uebrige Vögel, die ich nicht habe abzeichnen Eonnen. 
9. 79. u 


luter biefen finb bie R €, bie mie im Fluge gezeiget find,. und Gaͤnſe sHtorhaänte, 

mit. langen: Beinen ſeyn follen. hauffenweiſe, ſolen in Rußland, LTop Johan win 

wegen aub · Juͤtland Häufig gefehen werden. Hernach iſt mir auch im Fluge vorge Sent. Kür 

fommest'zin fihöner breitfüßiger Bogel, Johann van Bene genannt, fo von Gtöffe | 

wie ein Stotch iſt, ihm auch an den Federn gleiche. Er ſchwebet wie ein Storch 

in der Luft mit geeinger Bewegung ber Flügel, vor dem Eife aber kehret er wieder zu⸗ 

ruͤck. Erik ein Stoßvogel, und-mag von Gefichte fehr feharf ſeyn, indem er ſich 

von einer .groffen Hoͤhe in das Waſſer ſtuͤrzet. Das Gehirn diefes Vogels wird hoch 

gehalten, ‚wozu es aber gebraucht wird, habe ich nie erfahren Finnen. Er wird auch 

in der ſpaniſchen See, und überall in der . Notdſee gefehen, am allermeiſten aber 

ftellen fie ſich ungebeten ein, wo man Seringe faͤnget. Man hat, mir auch gefägt, 

daß eine ſchwarze Krähe auf Spitzbergen gefehen worden. “Mehrere Voͤgel ſiehet 

man bey Spigbergen nicht, wenn nicht ein einzeler Vogel fich verirret, und in dis 

unbekannte tan flieget, wie von den Raben oben gedacht worden. Dieſe Bögel foms 

men allein zu gewiffen Zeiten, und lieben dieſen Ort fo fange als ‚die Sonne ſcheinet. 

Die Breisfäßigen ſcheinen hier eine gemäßigte tuft zu fuchen. Wenn fi) bie Kälte 

vermehret, und die langen Mächte einfallen, ziehet ein jeder Vogel an feinen Ort. 

Wenn fie von dannen fliegen, verſammlen fie ſich, und wenn nicht mehrere vorhanden 

find, Fliegen fie davon, ein jeder. zu ſeines Gleichen, welches Ich dfters fo gefehen babe, 

woraus denn za fehlieffen if; daß fie zu Winterszeit an dem Falten graufamen Orte 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Aaa u 
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| 370 Vierte Buch. Geſch. Des-frigbersifchen Waltfiſchfanges, 
671 Spitzbergen bor Kälte wirt bietbawtninie:: Sie inchin ferel auf dem· Voſe ui 
duf dem ande, und weim fie Auffliogen, feßen ſie gegen Dan: Wind ſonft wichten fe 
anf ſolther langen Reiſe etmadet vderden⸗Ob vie Merte/ Rathehect geuoon, 
die nicht auf dem Waffer wußer, chre Relſo In Awem Mage ehut, weiß ich neht, ee 
vb fie die Noch zwinget, biswelken auf dein Beer. zar ruhen, buch. bie vᷣberlaſſe ih 
feiner eigenen Sorge. Wie bie ſpaltſuͤßegen, als bieSchriepft, ber Schnewogei 
und der Eisvogel über das Waſſer kommen, weiß ich nicht sen non... 
ir Norge. J F urn mr SE ytgz ä 07 


chtes Caplteh © achin ach 
Von den vicrfuͤßigen Thieren in Spisbergen, 
en Inhalt. 
3. Der Hirſch oder das Rehe ß. 80. ® un 'ühee Nobbe ai, 
Der Bus Tr eh 8% 4. Dee Gechund ober Nobbe 83.34 


5 Des weille Bir 82. 5. Das Wallroß 85. 86. 
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| ı. Bon dem Hirfche, welchen man Rehe nennet. 
u ° $. go. oo. 
1: DEAEGK Nr cfeg Thier iſt dem Hirſche nicht ungleich, Kat zweyſpaltige Fuͤſſe wie ein hicſt 
or basdtehe, und auch fein Geweihe iſt einem Hirſch⸗ oder Elendsgeweihe aͤhnlich, Ri hat 
/ an jeber Seite drey auch wol vier Zacken, welche zween Zoll breit, und. bag einet kl 
ben Ellen fang find, die Ohren find färiglich, der Schwanz iſt ganz kurz. Von dabe 
{ft er westlich, ober gelblich, wie Hirſche oder Nehen find. - Wenn fie Menfihen ft 
ke lauffen fie davon, und werfen bie Hörner Hinter fich, blelbet man aber ftehen, ſo 
ehen ſie auch ſtille, und da muß man ſogleich Feuer auf ſie geben, wenn man fie ho 
Sen will. Sie eſſen Kräuter, zum Beyſpiel Gras. Sie Halten ſich in Spitzbergen 
dderall auf, am allermeiſten aber auf dem Rehenfelde, welches auch won ihnen ben 
-  Mamen hat, weil fie häufig allda gefehen werben, Imgleichen auf dem Vorlande un 
ben dem Muſchelhafen, im Waffer habe ic) fie nicht ſchwimmen gefegen. Wie 
Ynie gefagt worden, Haben einige Schiffer deren 15 bis 20 auf: den Vogelſang se 
ſchoſſen. Das Fleiſch iſt, wenn es gebraren wird, ſehr ſchmackhaft. Man hat dire 
chen Im Fruͤhſahre gefangen, weiche aber ſehr mager waren, Daraus denn zu ſchieß 
ſen ift, daß fie auch zur Winterszeit mit diefem Falten Orte Spitzbergen lich nf 





mien muͤſſen. Taf. 158. Fig. 1. 
5 2. Der Fuchs. u 
" EEE "So > Pe 
2. Derduchs ‚ Qwifchen den Fuͤchſen dieſes tandes und den ſpitzbergiſchen iſt Fein fontali 
cher Unterfchied. Einer von denen, die ich gefehen, fpisbeesifben I Ei E war 
am Kopfe ſchwarz, am Leibe aber weiß. ie bellen, daß es von ferne lautet als weun 
ein Menſch lachet, daher die Fabel entſtanden iſt, als wenn dee Satan die Walfſch 
faͤnger daſelbſt auslachte. Auf dem Eiſe Hehet man fie lauffen,ihre Nahrung — 
aber 


sin 


— 
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aber boſeliſte fort eher, indem · Feo bloabn memigen Bhgake und) Eyern beſtehet, in 1671 
das Waſſer fumumen ſie nichee Gin batten almen.än.ıhein ESudhafen auf der Jaghdh. 
Avanzig Miaieca wenichloffen tün,: an einer wap, Ar mit Waſſer umgeben, und 
wie gedadhtenpi thin hinein zu jagen / 05 rängfihgten ihn: genug allein, er ſprang zwi⸗ 
hen: eined Mannes Beinen durch, uhr liefrnach den hohen Bergen zu, babin mir nicht 
kommen Banken: Mir fagten die Schiffleute von ihm, daß wenn ex hungerig iſt, er 
ſich wie todt niederlegen ſoll, bis die Voͤgel auf ihn fliegen ihn zu, freſſen, die er abet 
erhaſchet und verzehret. Taf.ıs Sig. 2. Ich halte dafuͤr, daß dieſe Fabel aus dein Buche 
Reinke Fuchs genannt, genommen iſt, darin ſie deutlich beſchrieben ſtehet. 
3 . Der weiſſe Bär. = . 

| $. . 82. | 


Diefe Bären e bon Geſtalt viel anders, als bie, fo innfern Laͤndern 9% 3. Der weiſſe 

fehen werben. Denn fie haben einen Tänglichen Hundskopf, und einen langen Hals, Bär. 

und ſchreyen wie Heiffere Hunde. Die Übrige ganze Geftalt ift auch viel anders, als 

an den unſrigen, fie find auch geſchickter von Leibe, weil fie geſchwinder find, Ihre 

Häute werden zu ins gebracht, und find zur Winterszeit den Keifenden angenehm. 

Man richtet die Häute in Spitzbergen auf folgenve Art zu: man macht Sägefpäne 

beis, und zertritt die Häute damit, da denn bas Sett hineinziehet, und das Zell trade: 

wird, wie man nit feinem Thon Fettfleden aus den Kleidern macht, wenn man es 

gegen bie Sonne hält. Von Farben find etliche ganz weis, etliche gelblich, vornenw | 

lic) die, welche fich bey Des Wallfifchesans oder Krenge einftellen. Bon ber Gröffe 

find fie-wie andere Bären, Mein und groß. Das Haar iſt lang, und gelinbe wie 

Wolle, Die Naſe und das Maul find vorne ſchwarz wie and) die Klauen. Das 

Fett unten am Fuſſe wird ausgefchmelze, und in Gliederſchmerzen gebraucht, imglei⸗ 

en bey ſchwangern Weibern, die Frucht fort zu treiben, es freibf auch den Schweiß, 

Das Fett unter ven Füffen iſt ſchwammig, ganz gelinde anzugreiffen, und beffer, went . 

es daſelbſt ausgebraten wird, denn id) habe es bis Hieher verwahren wollen, es wurde 

ober faul und flinfend. Meinem Erachten nad) halse ich für gut, dag man das Felt 

mit Inis wurzel brate, denn fo bleibt es defto länger bey gutem Geruch. Das a 

dere gher iſt wie ein Unfchliet, wenn es ausgeſchmolzen wird, iſt er dünne wie Wall 

ſiſchthran. Dieſes Fett gleicht dem andern Fette an Kräften nicht, und wird nur alleie 

in. die tqauapen. gehranche, ftinft aber nicht fo heßlich wie Wallfiſchthran. Ks wird 

bon den iffleuten aud) dort gekocht, anher gebrad)t, und ftatt Des Thrans vers- 

branne.. She Fleiſch iſt weislich und fett, wie Schaffleifch, den Geſchmack aber - 

wollte ich nicht verſuchen, denn ich. befürchtete, frühzeitig grau zu werben, indem bie 

Schiffleute dafür halten, daß, wer davon iffer, bald grau wird. &ie fäugen ihre 

Zungen mif Milch groß; bie Milch aber iſt ganz weis und fett, wie ich fahe, da eine - 

alte ſaͤugende Bärin —— wurde. Man ſaget von den unſrigen Bären, daß 

fie ein ſchwaches Haupt haben, an den ſpitzbergiſchen aber finde id) es anders, denn = 
wir fchlugen fie mit dicken Stecfen auf die Köpfe, welches fie aber nicht achten, ba, 
man doch wol einen Dchfen mit einem Schlage todt fehlagen follte. Wollten wir fie- 

toͤdten, fo muften big tanzen dad befte Bun Sie ſchwimmen von einer Eisſchollen 
| 42 | zu 
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1671 n der andern, 
ber Chalupoo hatten, tauzhten-fie unter bee Ehafnppe burch 
Zähnen, 
Waren. 
und Steinflippen mit Schnee befleider find. Weil aber die Hehe, ſich wie gehacht, 
vermuthlich auch des Winters allda aufhalten. Co follte ich auch dergleichen von ‚Dies 
- fen Thieren fagen. Taf. 15. Sig. 3. Ä 2 
4 Der Seehund, Robbe, oder Salfund. : . .; 
4 Da Sm Es find noch) zwey Thiere Äbrig, fo fich forol im Waſſer als’ auf dem kande 


Er 
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und Elfe aufhalten, und auch fünf gefingerte Fuͤſſe haben, welche mit einet dicken 
Haut an einander gewachſen find, wie die Sänfefüffe. Unter diefen ift der befatiikefte 
ber Sechund, den man auch Salbun® und Robbe nenne. Der Kopf gleichet 


- einem Hundeskopfe mit abgefchnistenen Ohren. &ie fehen auch einander nicht gleich, 


weil einer einen runbern, der andere einen laͤnglichen ober mager Kopf hat. Miefes- 


Thier hat an dem Munde einen Bart, auf der Naſe und über ben Augen hat es Haare, 
aber wenig, felten über vier. . Die Augen find groß gewoͤlbet und Flar. : Die Ham 
mit Eurzen Haaren bewachſen. Don Farbe find fie von allerhand Art, bunt von 
lecken wie Tieger, einige find von Farbe ſchwarz mit weiſſen Flecken, auch gelb, grau⸗ 


ͤthlich, kurz von allerhand Arc Farben, aber nicht von fo hoben Zarben, daß men 


fie etwa an Schönheit mit einer Blume vergleichen Ente. Ihre Zähne find fcharf, 
als Hundezaͤhne, womit fie einen Stock in der Dicke eines Arms leicht abbeiffen Fürs 
nen. An ihren Zeben haben fie länge fpigige ſchwarze Nägel, Der Schwanz iſt 
Fury. Sie ſchreyen wie beifere Hunde, und bie Eleinen mauzen wie Katzen. Sie ger 


⸗ 
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hen, als. wenn. ſie hinten lahm wären, konnen aber auf fehr hohes Eis klettern, wo 
ich fie ſchlafen gefeßen;..am meiſten aber bey ſchoͤnem Eonnenfchein, woran fie. ſich er⸗ 
— fe: fe) betaon manchen, weil die Wellen heftig 
ar Dan Midfeldern toben, wie auf blinden -Steinflippen,, wie im Capitel vom Eiſc 
fehon pebache ift;.- Man eher: fie aunaneiften auf beim Life gegen Weiten an.den Sen 
kanten⸗ da ihrer eine unglaußfiche Menne,gefeßen wird, fogar, daß wenn bie Schiffer 
Feine Wallſiſche fangen, . fie von ben Sechunden allein ihr Schiff beladen koͤnten, unb 
man hat-Benfpiele, daß kleinere Schiffe, als Gallioten ihre kadung davon gemacht 
ben:Es gehoͤret: aber groſſe Muͤhe Dazu, ehe fie. geſchunden werden, fie find ud 
nicht alle gleich fett, zumal um bie Zeit, wenn man daſelbſt ankommt. Bey Spitz⸗ 
bergen ſiehet man. deren wenig, dagegen aber ziehe Wallroſſe. Wo viel Seehumde 
geſehen werben, da iſt kein guter Wallfiſchfang. Es ſcheinet, daß fie den Wallfiſchen 
wenig zur Nahrung da laſſen, weil ſie ſehr haͤufig da ſind. Ihre Nahrung ſind, wie 
ich vernommen, kleine Fiſche. Wir ſchnitten ihrer viele auf, und fanden in ihrem 
Magen nichts als weiſſe, laͤngliche, eines Heinen Singers groſſe Würmer, als Spul⸗ 
wuͤrmee. Wenn fie ſich auf den Eisfeldern aufhalten, Fomme man. mit groſſem Ges 
ſchrey auf fie los, davon fie halb beftürzes werden,‘ ober pielleicht aus Neugierigkeit 
gu horchen, und die Naſe in die Höfe halten, einen langen Hals machen als ein Wind⸗ 
hund undfchregen. In folchen Schrecken fchlägt man fie mit Handſpieſſen und. mit 
Störfen auf die Mafe, welches andere Hunde auch nicht wohl leiden koͤnnen, davon 
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fallen fie halb todt nieder, ermuntern fich aber doch wieder, und ſtehen auf. Etliche - 


ſtellen fich zur Gegenwehr, beiſſen fich, und lauffen dem Menfchen nach, fonnen auch 
fo geſchwinde ald Menſchen lauffen, woran ſie ihr lahmer Gang nicht hindert, indem 
fie ſich wie ein Aal fortfchlingen. Andere lauffen von den Eisfelvern nach dem Waß 
fer, und laſſen einen gelben Unflath hinter fich, welchen fie gegen Die Jaͤger ayefprü 
Ben wie ein Reiher. Sie ftinfen fonft von Natur ganz geil und heßlich. Andere fies 
ben mit dem halben leibe aus dem Waſſer, und ſehen herum, was auf dem Eife vor, 
fälle, und wenn fie unter das Waſſer tauchen, halten fie die Nafe in die Hübe,-und 


machen einen langen Hals. Weng fie von den Eisfelbern ftürzen, auch werm fie . 


einen Robbentqnz bey den Schiffen machen, tauchen fie mit ven Kopfen.immer zuerff 
unter das Waffe... | er 
B 3F u §. 84. 3 
Sie haben ihre Jungen bey ſich, davon wir einen lebendig an das Schiff 
brachten, er wollte aber nichts effen, fondern mautzte immer fort, wie eine Kaße, und 


Bortfeßung. 


wenn man ihn anruͤhrete, biß er um fich, worauf wir ihn toͤdteten. Die größten 
@eehunde, die ich gefehen, waren fünf bis acht Schuhe lang, davon fehnitten wir ee -— .. 


halbe Tonne Speck. ‘Der, den ic) abgezeichtiet habe, war fünf Schuhe lang. Sie. 


haben Speck, welches brey auch wol vier Finger dick iſt, und auf dem Fleiſche allein 
unter ber Haut figet, davon man ihn wie eine Haut abziehen fan. Don dieſem Spede 
wird ber befte Thran gebrennet. Das Zleifch iſt ganz ſchwarz. Sie haben vie 
Blut, als wenn fie inwendig mit Blut allein ausgefüllet wären, eine groſſe leber, tuns 
ge und Herz, die man zuſammen iffet. Wenn der geile Gefehmad im Waſſer ausger 

zogen iſt, kochet man ſie; es wird aber biete Gerichte gar bald zuwider, indem Die 

0 — aa 3 alles 
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5. BliertedVihh "TEE 
A a Aom Ina) Fa ei J 
alles zůrre und thranigt ſchmeckt. Gedarm Hat 6 en Acer Ad "oh 
nerlich habe ich kein Fet gefunden, Das, mmänmftege WLLED LE Fin harter) dehen 
wie hey den, Hunden einer Spannen, lang, mie, Eoehittin überivachfen, 6 
Faum eines Fleinen Singers groß, ob es gleid) feine Fugen warin. DE Rei 
ſtall ift bey allen nicht gleich von Sarbe, etliche tpären he) ei Keiftall, lebe ie 
aber gelblich, Pe alyr, ‚fie Sy Fe es Wallfiſches sent 
une wie eine Erbſe groß iſt. Wenn fan fie verwahren will, Inu zr&e’fRe‘} 
Fa erodiien. laſſen, ober ind hewindet fie in. Flache —— F 
einen. fenchten Dre, ſonſt zerſpringen fie (Es iſt mir geſaget worden, DA, ie 
Buhlen, fie ſehr beißig auf den Menſchen find, fo baß * mich Teicht gi WS 
Eisfelder ‚Kommen duͤrfen. Aisdann blelst mar mit det CHalüppe hage 
Ir ae man fonft auch thut, und ſchlaͤgt fie aus der Chaluppe. Sie ſechen 
Jeicht, wenn das Blut meift von ihnen ift, und fie Bart verwundet ‘int Feten 
nd, leben ſie ncech. Es fieher fürchterlich aus, wie fie fich in ihrem Bl waten 
yab nicht leicht ſterben koͤnnen / Ärger als die Rochen. Es iſt mir davon“ ei "(Php 
3 


—5 — und das Speck mehrentheils davon geſchnitten war, biß er ungeadie wur 
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befaunt an einem groſſen Seehunde, der acht Schuh lang war, denn als Year 

äge, welche er auf den Kopf und.die Naſe befommen hatte, noch um ſich, inf 
foßte das Handſpieß fo “ mic den Zähnen, als wenn ihn nichts fAyaberey FRRäMdl 
ſich auch wenig. Wir flachen ihn durch das Herz und die feber, daraus denn 'niche 
Platrann; ald wenn man einen Ochfen ſchlachtet, daher die Schiffer ſolch 
nicht gerne in den Schiffen leiden, weil es allenshalben mit Blut davon y 
wird. Es Hatte aber nicht biefer allein ein folche® zähes Leben, ſondern Die Ten 
auch, denn wenn wir glaubten, daß ſie todt in den Ehaluppen lägen, biffen fe niot 1 
man fich an ihnen vergreiffen mufle Aus Scherz lief ich mit auf dem Er), und 
ſtach einen mit dem Degen oft durch den Leib, welches er nicht achtete, ich fei ſo 
in den Schnee bis an die Knie, er aber ai hinter meinen Rüden, und wolk® 
auf mich beiffen. ch erwartete ihn, ſtund auf, jagte hinter ihn her, und gab th 
noch. etliche Wunden, die er aber auch nicht achtete, er Tief ſchneller als ich, und fkürzte 
ſich von:den Eisfchellen ins Waſſer, und ging zu Grunde, volerool er nicht codt war; 
und dahin mochte ich ihm nicht folgen. Taf. 15. Sig, 4. ee 


5. Das Wallroß. 


vu... ..) 
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9. Das Bal. . Das Wallroß iſt dem Seehunde an Geſtalt des Leibes gleich, iſt aber viel 


roß. 


ftaͤrker und groͤſſer als jener, und fo groß wie ein Ochſe. Die Fuͤſſe ſind auch wie an 


dem Serhunde, denn er hat fünf Klauen, ſowol an den vorberften als an ben: im 
terſten Züffen, aber kurze Nägel. Der Kopf aber if viel dicker runder und-ftärke. 
Seine Haut iſt Daumens bi, inſonderheit am Halſe, darauf figer kurzes Haar, 
welches mufchelfärbig, roͤthlich, zuweilen grau. tft, einige haben wenig Haare, fm 
frägig, voller gebiffenen Narben, und fehen aus, ald wenn fie halb geſhunden waͤren. 
Alenthalben in den Gelenken iſt die Haut mic Linien gechedlet, wie inwendig eine 
Menſchenhand. Es traͤget zween groſſe lange Zähne in dem obetu Kiefel, ſo * 
no. n 
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Ge arachfen.knit dem ter... Alte Mallroffe Rüben feite lanye Bihne, ne 
ob Wallroſſe gefegen, dle tum einen Zahl 
Direkt gumeilen einen, verlieren, ober daß er Ihren ausfälte, derm ich habe wol 'gener, 












Patch le ftinfende Zähne hatten... - Die zween lange Zaͤhne werden höher ger 
Br t enbein wegen ihrer Weiſſe, fie koſten sanch mehr, find inwendig bichre 
ind Wurꝛel aber iſt Hohl, und barin figet der Kern oder das Mark. Au 

werden, wie qus Elephantenzaͤhnen / Mefferfihefen, Siejebichfen ind 


auf ſihen uinten. und oben viel hohle eines Steohkahnd dicke fachliche Bürften als Bis 
ches 


Ringe u ball vor ben Kramipf an den Fingerh-tragen. . Weber ben oberften Bart hat - ° 


wei ‚ot. Rei Raſe ab, find init AÄAugenilcdern gegieret, wie an andern ih _ 
IM biten Augen blutroch an ihnen bemerket, alsdonn ſehen fie noch vie heßliche 
enlocher ſitzen ein 


8 | 
wird ſie ſinkend wie Wallfifchfett oder Thran. Der Hals iſt dicke, daher er fich a 
che wohl umfeben Fan, und debwegen verfehret er die Yugen. Der Schwaͤnz 
ſo futz als an, den Seehunden. Von ihrem Beide fihneidet man fein Speck, 7 J 
it alles mit Fleiſche durchwachſen wie Schweintefleifch, dem es wol am ähnlichfte 
beßer, Hera und Leber Haben wir von ihnen gegeffen, und ſchmecken folche, weil man 
—— von Speiſen hat, gut genug. Das männliche Glied iſt ein 
harter Knochen, wol einer Ellen lang, unten dick, vorne duͤnne, und um die Mitte 
etwas gefrämmet, auf ber Seite, nach dem Leibe zu, iſt ed platt, auswärts aber TA 
es rund, vorne ift es platt und pucklicht, uͤberall aber mit Sehnen überzogen. . Aus 
biefem Knochen werben auch Mefferichafen und andere Dinge gedrehet. 
. z. 86. J u 

BEP En Br LER r . . j .. tn DER, vv... 

Was ihre. Speifen find, Fan ich nicht eigentlich wiſſen, vielleicht eſſen Ste Fortſetzung. 
Kraͤuter und Fiſche. Daß fie Kräuter effen, fihlieffe ich dahet, weil ihr — an 
Pferdemiſt ausfieher, aber nicht fo zund iſt. Daß fie aber. Fiſche Affen, ſchlieſſeich 
daher, weil einer, als mir das Speck vom Wallfiſche ſchnitten, die Haut zır/ihter] [er 
denen malen mit unter das Woſſer nahm, er warf fie aud) aus dem Xäffet, und | 
fie wieder. „, Seinen Unflath frißt ber Buͤrgerweſſter, wie aber he den —*G* 
dacht iſt. Die. Wailroſſe halten ſich am ineiſten bey Spitzbergen au ru 
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ie: Geben feinen ae. Gäe rar Auf dem ol PR Bus - 
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' mehr verfanmmfeten, und die 


DE. Vierte Bach: Sanieren“, 
Ya. Julit hemerket woͤrbeii, unfiärgig: te Binder tr role Dia; and teile 
Be hut "Ste tauchen init den opf vorne unter das Waſſer able vie Mihunde 
Ei ſchlafen, Ba fie dent ſchnarchen, nicht allein auf den Eldfe dern, ſochern an in 









Waſſer, da'man fie manchmal vor todt anſiehet. Sie ſind beherzte Tape, ſichen 


fich einander bis In den Todt bey, und wenn einer von ihnen verwundet wälb, fo fer 
vie Menſchen in den Ehafuppet auch fchlagen, flechen und haneir-mögen, TDuchen je 


B . . . v — 1 no N 
och unter das Waffer bey der Chaluppe, und ſchlagen mie ven iangen übten unter 


dern Waffer darein, die andern ſchwimmen ungefcheuet nahe zut Chaluppe, Pehen mit 
dem halben teibe aus dem Waffer, und wollen in bie Chaluppe hinein. In Ainem fol 


chen Streite fchlug ein Wallroß mit den Zähnen in die Ehäluppe, amd faßte den 


Harpunierer mit den langen Zähnen zwifchen das Hemde und die Hoſen, daß ihm dos 


| —— brach, ſonſt hätte er ihn aus der Chaluppe geriſſen, und mit ſich unter das 


affet genommen. Wenn fie brüffen, und die Menfchen es ihnen nachmachen, un 
wie Ochſen brüffert; fo will einer vor dem andern der erſte unter‘ das Waſſſer ſehn, ba 
Re denn der Menge halber einander nicht reichen fünnen, desrsegen fie fd auch unter 
'‘tilinder beiffen, daß fie biuten und mit ven Bähnen klappern. Andere wollen bas ge⸗ 
fungene Wallroß ber der Chaluppe entſetzen, und weil einer vor dem andern der erſte 
daben ſeyn will, fo gehet es wieder an ein: Veiffen, Klappern der Zähne und ſchedeli⸗ 
Wed Bruͤllen. Sie weichen auch nicht, fo lange noch einer lebet, und woehn man if 
‚ven um ber Menge willen weichen muß, folgen fie der Chaluppe nach, bis man fie 
us dem Geſichte verlieret, weil fie wegen der Menge nicht fo ſtark fehrohimen fin 
ten, und einer den andern hindert, daß fie gu der Chaluppe nicht gelangen Thun, 
wie wir es vor dem deibegate in Spigbergen erfuhren, ba fie fich jefängr]e 

baluppe leck machten, daß wir Ihnen weichen mufen. 
Sie folgten und fo fange als wir fie fehen Fonten, wie ſchon oben im erfheri Theile 
bey dem 12. Julü gedacht ift. Sie werden allein um der Zähne willen gefanken, Mat 


| ve wol Hundert Wallroſſe, darunger kaum einer gute Zähne hät, voeif fie klein find, 


e auch nur einen ober wol gar feinen haben. Ein ſolches Wallroß habe ich in dem 
englifcben Hafen geſehen, welches auf einer Eisfchollen lag, und von uns für einen 
Seehund angefehen wurde, ehe wir nahe bey daſſelbe Famen; ba wir ihn denn für 
ein altes kraͤtziges kahles Wallroß erfannten. Mir gaben: ihm efliche Schlaͤge, die 
es ſtillſchweigens mit unter dem Waſſer nahm, wir ftachen ihn auch in den feib, doß 
ihm das Gebärme, welches wie Schweinsgedärme ausfieher, aus dem feibe hin. 
Wenn man fie'auf den Eisfeldern liegen fiehet, oder bruͤllen Hörer, rudert Iran mit 
der Ehaluppe zu ihnen, da fie denn häufig auf den Eisfeldern wie Sechunde, und 
burcheinander wie Schweine fliegen, einer aber, wie ich wenigftens dafuͤr kalte, halt 
die Wache, ‚indem ich genau bemerket habe, daß der nächfte bey den andern mit den 
‚fangen Zähnen feinen Nachbar ſchlug. Wenn fie erwachen, richten fie fich in die 
Höhe, und ftehen auf ben Borberfäffen, (een erſchrecklich aus und brüflen, fehlagen 
vor Zorn mit den langen Zähnen in das Eis, ziehen ſich auch damit fort, wenn ſie 
ſchnell lauffen, oder auf hohes Eis, wie die Seehunde Flettern mollen. Ihre größte 
Staͤrke haben ſie in dem Kopfe, ſie haben auch das dickeſte Fell am Halſe, welches 
viel dicker, als die dickeſte Elendshaut, auch viel feſter iſt. Sie koͤnte daher, wenn 
fie wie Elendshaut zubereitet wuͤrde, gu einem Panzer dienen. A 

nn 








ehe Hefe: ven urn... 377. 


Wenn fie: haͤufig anfihen Eisfehhlleir liegen, und erwachen muß man eine, 1671 
nig weid vareiver: Eifchöfle-Balten / bie ſie miehrentbeils davon find, jonfk twilrden fie Wie fie gefan⸗ 
in did CHafipbe,falen; und: Re umſtuͤr zen, daren mapı;piel Exeimpel Dat... Wspenn 9" — 
Kiufe-ben Harpumiexer auf. die Eisicholle, oder —— aus der -Ehalıppe ° 
nach dem MWallroß, welches dann ein wenig forthaͤuft, bis «8. ermudet denn holen 
die Maͤuger in der Chaluppe die Strick. ober Linien wieder ein, und ziehen das Walls 
roß vor die Chaluppe oder Staͤfe, da es ſich deun hart zur Gegenwehr ſtellet, mit 
Biſſſen und Springen aus. dem Waſſer. Allein der Harpunierer ſticht es mit Lan⸗ 
zen, bis es getoͤdtet wird. Man nimmt es aber inſonderheit in Acht, wenn es yon 
der Eisſcholie herunter ſtuͤrzet, ober wenn es mit dem Kopfe unter Waſſer taucht, weil 
ihm alsdann die Haut fein glatt und ſteif figet,. und Die Härpame: alödenn glatt durch 
die Haut anf den Rüden gehe. Wenn es aber lieget und fchläft, lieget ihm die 
Haut locker auf dem Leibe, daher faflet die Harpune nicht in. die Haut, fondern fällt 
ab. Die Wallroßharpune und kanze ift Furz, eine oder anderchalb Spannen lang, 
über: Daumens dit, und mit dem hölzernen Stiel Mannes hoch. Des Wallfiſcheg 
 Harpıme.ift viel zu ſchwach, feine dicke Haut damit zu durchloͤchern, wiewohl fle beibe 

von fehr zaͤhem Eifen geſchmiedet, und. nicht fonberlich gehaͤrtet merben, damit fie nicht 
abfpringen, ſonſt ift afle Mühe vergebene. Wenn ‘das Wallroß getötet ift, hauet 
man ihm ben Kopf ab, den Leib läflet man liegen, oder ihn im Waſſer treiben. Et⸗ 
liche ſinken, etftshe nicht. Den Kopf nimmt man mit an das Schiff, Ba werben. bie, 
Zähne ansgehauen, die zween geoffen Zähne gehören den Nhebern ober Kaufleuten 
des Schiffes, die Eleinen Backenzaͤtzne werben wenig geachtet. Mir ift von hen 
Groͤnlandsfahrern für Wahrheit gefaget worden, daß, wiefie feinen guten Wall⸗ 
fichfang./gehabt, fie mit Chaluppen an das Muffeneiland gerudert, da es voller. 
Wallrofſe gelegen, darauf fie.mit Hauen, Schieffen und Stechen ihrer eine grofle 
Menge erlegt. Wie fie aber je länger je mehr ſich verſammleten, haben fie die todten 
Wallcoſſe umn fich geleget, daß fie darzwiſchen geftanben, als in einer Bruſtwehr oben 
Schanze ; wohen fie aber einige Derter als Thüren offen gelaffen, damit. andere zu ihs 
nen ſtaͤrmen Fonten, und auf folche Art Haben fie etliche hundert getöbtet, alfo de 
fie. eine gute Meife gemacht, weil bie Zähne noch. vor wenig Jahren in hoͤhern Preiſe 
waren. Taf. 15. Fig. 5. J Me ee 
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Einige Schildgeſchlechter, | auf ‚den geönlandifchen oder ſpitzbergiſchen 
Oo m nn Keifen gefangen werdeen. Don: 
Emntheilnng derſelben 6. 87... :. . 3. Der Beine Garnelle go. 
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Nch habe auf: dieſer Neifa zweyetley Arten, berfelßen, nemlich Krabben und Deren Ein 

J 4 bemerket. Bon den Krabben aber rd mir vielerley Geſchlech⸗ theilung. 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Bbb ter 
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1. Dielen 


ſrinne. 
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378 Vierte: Wach. Geſch. des ſpibergiſthen Wakfikhfanges, 


ter vorgekommen, als erſtlich die Meerſpinne, wie fie die Franzoſen nennen, het/ 
nach die rothen Rrabben oder Garnellen, zum britten die Heinen grauen Arber | 
ie Sternfifche 


oder Granat, und zum vierten die fogenannte Wallfiſtchslaus. 


fee ich darum hieher, weil fie auch ihre Arme oder Züffe haben, mic welchen fie ſich 


fortbringen, und mit Schilden bedecket ſind. 


1. Der ungeſchwaͤnzte Seekrebs oder die Meerſpinne. 
9. 88. 
Diefe Art Krebſe hat keinen Schwanz, ſechs Fuͤſſe und zwo Scheeren, ſonſt 
iſt fie den Seekrebſen, bie wir Hummer nennen, an Geſtalt des Leibes faſt gleich. 
Sie find dunfelbraun von Farbe, auf dem Rücken etwas ftachlich, und über den gan 


zen Seib haarig. Ich Habe von diefer Art mit ſechs Füffen und zwoen Scheeren, viele 
auf meinen fpamfchen Reifen befommen, davon ich auch in meiner ſpaniſchen Reit 


einen Abriß geihacht habe, welche, fo GOtt will, zu feiner Zeit den Naturliebenden 


miccheilen will. _ Sie ind aber an Gröffe und Kopfe von den ſpitzbergiſchen unter‘ 


fchieden. Denn der ſpitzbergiſche hatte einen Hummerkopf. Das Maͤnnlen 


aber des Geſchlechts, fo ich auf der fpanifchen Neife abgezeichnet, glich an feinem 
Kopfe und keibe einer taute. Ich habe dieſe fpigbergifchen Seefrebfe nicht gegefken, 
babe fie auch in Spigbergen wegen Kürze der Zeit nicht abzeichnen koͤnnen. Ich 

edachte, fie mit anher zu bringengefie wurden mir aber von den Maßen. weggetragen. 
& fand fie in dem englifchen Hafen den 19. Junii, nachdem wir die zwey Wall 


roſſe gefangen garten. Dad) der Zeit habe ich fie bey England in; der Nordſee 


sell. 


efehen, da wir von ben bilgeländer Fiſchern einen 'groffen Tarbut oder Steinbut 
Fauften in deflen Mägen wir einen folchen groffen Seekrebs fanden, ber, wenn er 


‚bie Züffe ausſtreckte, zwo Spannen lang war, und fehien, als wenn er geſtorben wire. 


2: Der Garnell. 
§. 89. 


2. Der Gar⸗ Unter den Barnellen, die man’ bier zu Sande ſiehet, und denenjenigen, die 
a 


man in Spigbergen findet, iſt kein Unterſchied. Die fpigbergifchen aber find von 
Farbe auch ungefocht rot, und zwar roͤther, als fie ni Luͤbeck gefocht zu und ge 
beacht werden. Der Kopf ift fonderbat, beftehet aus etlichen Stuͤcken, und hat vie 
Hoͤrner, ber ganze Kopf ift breit anzufehen, wie eine Kornſchauffel ohne Stiel. An 
Ende des Kopfs fißen ihm feine Augen, und find aus dem Kopfe erhaben wie Krebs 
augen. Ex fiehet nicht unterwärts, fonbern vorne aus, und von der Seite. 

Schild auf dem · Ruͤcken ift dem Ruͤcken eines Harnifches am aͤhnlichſten, iſt auch hin 
ter dem Kopfe, als in feinem Macken ein wenig eingebogen, und ſehr wertig pirklid, 
hinter demfelben ſitzt ein Stachel. Hierauf folgen feche Schilde, wie die Schilde an 
den Harniſchen, an den Armen und Beinen, um die Ecken beffelben figen Fein 
ſchwarze Flecke, ald wenn ed Nägel an Harnifchen wären. Die Sthilbe liegen rund 
lich auf einander, wie die Striche und erhobene Theile an den Köpfen der Regenwuͤr⸗ 
mer. Wenn er den Schwanz unter fich ziehet, fo eufihelnen Die Schilde himen pi 


etwas eingeferbet, mis noch einem-erhabenen Theil dahinten. Der Schwan a 
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auch aus ilen; und gleiche, wenn er ausgebreitet iſt, einem Vogelſchwanz. 1677. 
Er dat ii * Scheeren ‚ davon der vorderſte Theil einer Zabribredjergange am ' 
aͤhulichſten fiehet, gleich daran haben fie Zacken. Der Barnell hat 18 Beine, das . 

von bie. naͤchſten an den. Scheeren die Fürzeften und bünneften find. Bon den vorder⸗ 

ſten acht Beinen find vier einander gleich, das hoͤchſte davol iſt das Iängfte, und das 
unterfie das kuͤrzeſte. Sie find nicht ganz haarigt oder rauf. Bon ben gehen hinters: 

ſten Beinen, davon bie vorberfien die längften, und das oberfte dicker und kuͤrzer als 

Die unterften langen find, find zwey einander gleich. Die Fuͤſſe daran find etwas uns . 
terwärts gebogen und haarig. An dein hinterften unter denen, fo vorne einander 

gleich find, ſtoſſen zwo Schoffen heraus, unten an dem andern aber nur eine. Kr 

war fo groß, als ich ihm nach) dem leben abgezeichnet habe. Sie find der Bbgel Speife, 

wie ſchon oben bey den Bögeln gemeldet iſt. ‘Denjenigen, welchen‘ ich hier vorftelle, 

befam ich) von ohegefähr, da eine Lumbe über unfer Schiff flog, und einen auf De6 . 
Schiffsdecke oder Boden fallen ließ, wie, oben bey den Lumben bemerket habe, 

Taf. I 7. Fig. 5 ‘ : " 


3. Der Peine Garnell. | | 
3. Der kleine 


| . 90 . J 
Ich habe auch auf der figbersfben Reiſe eine Krabbenart bemerfet, Sarnen. 
welche ven Wuͤrmern gleich iſt. Der Kopf ift einem Fliegenkopf am ähnlichften, das 
Ihier hat vorne unten am Kopfe ziwen Hörner ausftehen, und Schilde pie die breiten _ 
Mauerntärmer. Es iſt auf den Ruͤcken rund unterwärts breit, und hat in allem 
zwoͤlf Beine. Un jeder Seite. der vorderften Schilde hat es drey Beine. . Wenn vier 
Schilde vorbey find, figen an jeder Seite noch drey Beine, fie find aber nicht gröffer, 
al ich fie abgezeichnet Habe. Die Voͤgel freffen fie als ihre angenehmfte Speie,  - 
welcheg ich Daher fehlieffe, weil fe ſich haufig an ben Orten befanden, da fich Die . 
Wuͤrmer aufhielten. In dem daͤniſchen Hafen fand Ich fie häufig zwifchen und um . 
ter den Steinen im Waſſer, wenn man die Steine aufhob. Hernach den 8. Juli 
befam ich fie in dem Muſchelhafen, wornach biefer nach dem Leben abgezeichnet iſt. 
Ich habe ſie auch in des Wallfifches Saamen, der auf dem Waſſer trieb, verimenget 
gefunden: Taf. ı7. Fig. 6. Ä et 
Zn E 4. Die fogenannte Wallfiſchlaus. 
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. Die fogenannte Wallfiſchlaus Hat mit der Kopflaus Feine Gemeinſchaft, 4. Die Wal: 
und sehöret mehr zu ben Krebsgefchlechtern. - Sie iſt hart von Schildern, wie eine ſiſchlaus. 
Rrabbe, Haben einen Kopf faft wie eine faus, mit vier Hörnern, welche beide von 
Anſehen als ein Doppeltes A find. Die zwey kurzen Hörner, fo vorne ausftehen, has 
ben vorne zween Knöpfe, wie die Pauckenſtoͤcke, die zwey andern Eruminen Hörner 
aber find vorne fpißig. Der Kopf kat meift die Geſtalt einer Eichel, iſt Hinten tief 
abgefchnitten. Dieſes hier hat zwey Augen, und nur eimMafenloch. Der Sl ° - 
iſt nicht fteif vom Schilde, fondern von Haut, als die Haut zwiſchen ven Krebsſchil⸗ 

n. Es hat ſechs Schilde auf pen Nüden,. das vorberfle Schild ſiehet aus wie ‚bie . 
Spule, Schechtſpule genannt, damit ie Leineweber den Faben werfen, bie andern 
| bb 2 | | | rey 
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drey aber als das ¶ Weisbrodt/ ſo wir Puͤmamelken nennen. Die zwey hi 
* einem Shit? am ögnfichften. Den Schwunz konte man wohl an in 
Be Hr er ift aber fehr kurz. An bem vorberften Schilde hat er bie Zäfle, welche 


‚ an Geftalt wie eine krumme Meyerfenfe, vorne rund gebogen find, wie ein Diertd 


dom Morde, inwaͤrts ab auf die Hälfte find: fie mir Zacken wie eine Säge; um 


vorne mit einer fpißigen Frummen Klaue verfehen. An des andern uns dritten Sch 
des jeder Seite ſtehen vier Keulen, als P viele Ruder heraus, welche unten ein fun 


9 Ä 


Eine Sterns on dieſem Geſchlechte ſind mir auf dieſer Neiſe nur zwey Geſchlecheer vor 


Alart, 


gekommen. Der erſte Sternfiſch hat fuͤnf Zacken y wie Süffe, "Daher er von den 
Zollandern Sieftack genennet wird. . Er ift vief anders geftaltet, als diejenigen, 


fo ich in ver Rord⸗ fpanifcben und mittellaͤndiſchen See gefehen Habe. Eril 


roch von Farbe, oben auf der Platte bes Körpers hat er fünf gedoppelte Reihen von 


ſcharfen Puckeln vder Koͤrnern, zwiſchen jeden zweyen dieſer gedoppelten Reihen befin⸗ 


det fich eine einfache Reihe ſolcher Puckeln, daß alfo insgeſamt Reihen von 
Puckeln auf der Platte ſind. Dieſe funfzehen Reihen —— een einen Een 
von fünf auswärts gebogenen Eden aus. Im übrigen ift dieſe ‘Platte wie ein Spim 
zücten anzuſehen. Wenn er aber umgefehret lieget, ſiehet er zierlicher aus, und il 
den jetzt gebraͤuchllchen ftemben Mannesmuͤtzen, bie in unterſchiedlichen runden Woͤl⸗ 


fien gerpeiter ſind, fehe aͤhnlich. In diefer lage zeiget ſich auch in ber Afitte en fünf 


eckigter ſchlechter Stern, welchen ich für feinen? Mund halte, den er auf und zaziehen 


Fan, als eine Taſche. Um 'diefen Stern herum fisen Fleine ſchwarze Fiecke, in Re 
pen Stermwoeife. Weiter vorwärts um den Mittelftern —X Ge ein breite 


hervor, als eine Blume von Hahnenfuß geftaltet. Bon dem Mittelſtern oder Munde 


gehen fünf Arıne ober Fuͤſſe heraus, welche bey ihrem Urſptunge Feine Backen haben, 
fordern felbige erſt Binser dem Dhamafürmigen Seern an beiden Geisen. Seftumen, un 


- 
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bis zum Ende andgehen: ¶ Die Yugeln zuiſchen den Beinen, die ich mit den Mugen 107: 
verglichen, ſind geliude, wie eine Haut im En anzugreiffen. Bie Beine find wie‘ " 
Schuppen anzufehen, drey quer Singer lang, und find am Anfange, da fie Zaren 
befominen, breiter, gehen aber nach gerabe fpißigen. zu: Zwiſchen den Schuppen an 
beiden Seiten gehen die Zädlein häufig hervor, gemeiniglich drey oder vier aneinan⸗ 
der, wie, Feigwarzen, daher ich auch fihliefle, daß er zu ben Feigwarzen gebraucht 
werben koͤnne. Menn er un Waſſer ſchwimmet, breitet ex die Zacken auf beiden Seiten. _ 
yoneinander, wie bie Bögel im Zliegen ihre Federn ausbreiten. Taf. 37. Sig. ıund2. 

6. Der. andere Sternfiſch. 

Nach dieſem iſt mir auch ein anderer ſchoͤner Sternftiſch vorgekommen, Eine andere 
den man eher Cotallenſiſch nennen koͤnte, weil er den Corallenzweigen ſehr ähnlich Eternßſchart. 
fieher, dafür ich ihn auch anfahe, «he ri ihn im Leben erblickte. Er iſt roͤther von 
Farbe als die vorige, denn det vorige iſt dunkelroth. Der Körper iſt zehneckigt, hat. 
eben einen Stern von eben fo viel breiten Strahlen, deren jeder Strahl einem Fluͤgel 
von einer Handmuͤhle, womit bie Kinder gegen der Wind lauffen, ober auch den’ 
Kreutzſtuͤcken derjenigen Kreuße, welche vorne breit und Hinten N gleichen 
moͤchten. Er iſt ſcharf anzugreiffen wie die Haut vom Hayfi Der unterſte 
Theil des Coͤrpers iſt ſeht zierlich anzuſehen, in deſſen Mitte zeiget ſich ein ſechſeckigter 
Stern, welchen ich für feinen Mund anſehe. Um biefen feinen Mund iſt er weich⸗ 
bis ſich die Arme anfangen. wiſchen dem Aufang feiner Armen oder Beine, bat 
er weiche Hoͤlen, wie Wappenſchilde. Die Deine find da, wo fie anfangen, dicke, 
haben auch allda in der Mitte eine Kängliche Höle vote eine Rinne, fo auch weich ans. 
jugreiffen iſt, an dem Rande find fie mit Schuppen, ble auf einander liegen, gezieret, 
nicht anders, als wenn es eingefihmiete Corallen wären, unten aber find bie Schuppen 
in einander geflochten, als Stricke, fo.aber in der Mitte vorwärts kleine fehwarze 
Strichlein haben... Die Schuppen aber liegen auf einander, wie Krebsſchilde ober. 
Dachfleine. Ferner wo die Beine aus dem Körper herausgehen, "breiten fie ſich 
zweyfach von einander, gfeichfam in Aefte, umd find, wie gedacht, ins der Mitte Hohl, - 
bis daß fie fich ofelfältig von einander. breiten, und duͤnne werden. Die unterſter 
Heinen Aeſte find rund herum fehuppig, aber nicht geflochten wie Stricke, gehen ar 
ihren Enden ſpitzig zu, als Spinnenfüffe, daher fie auch von den Seefahrenden Meer⸗ 
fPinnen genannt werben. Wenn er im Waſſer ſchwimmet, Hält er vie Füffe zuſam⸗ 
men, und rudrrt alſo fort. Ach habe von diefer Art einen gehabt, Der einer Span 
nen fang war, und zwar von einem Ente des Fuſſes bis zu dem andern, ber’ gegen 
uͤber ſuund. Diefer aber, den ich abgebildet, war kleiner, andere find noch kleiner. 
Die groͤßten ſind die ſchoͤnſten von Farbe. Er ſtirbt bat, wenn er aus dem Waſſer 
formt, und kruͤmmet im Stetber die Foͤſſe nach dem Munde zu, wie ich nachmals 
auf meinen ſpaniſchen Reiſen bey Calais die Seepferde, fo Hippocampus’'genens 
u —ã ee — an won Korper fälte bald . einander, WERE... 

uͤbtile Haut gwiſchen den Schuppen faulet, welches auch die Urfache iſt, daß ich 
Be groferac ae Pereingen fnaen. af. r7. Sg aund 4. Der Ser Ronbeler- 
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Hat in ſeinem Buche von Seefiſchen, da er von den Sternen Hanbeit, einen gleichfde⸗ 
migen Sternfiſch abgezeichnet, aber es iſt nicht derſelbe, weil er ſchwarz iſt, auch 
finde ich nicht die Schilde darin, es muͤſte ben der Mahler ſolche nicht betrachtet has 
ben. Bon dieſen beiden Geſchlechkern bekamen wir einige den 5. Julii vor dem 
Weihegatt, da ums ein Wallfifch entkam, der Strick, daran die Harpune befeftiger 
war, verwickelte fich um eine Klippe, und au dem Stricke hatten ſich dieſe Sternfi⸗ 


ſche angehänger, oder vielmehr angefogen, daß ic) fie alfo lebendig befommien kome. 


Zehentes Eapitd. - | 


Einige Fiſch⸗ wis Floßfedern, Die man auſſer dem Wallfiſch bey 
— Spitzbergen ſiehet. 
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Einleitung. 


1. Der 
WMackreel. 


& ich zum Wallfifch fchreite, will ich vorher etlicher floßfedrigen Fiſche gebenfen, 


fo ich auf der Reife nach Spitzbergen angetroffen Babe, unter weichen einige 
fi duch Abwerfung des NRogens vermehren, einige aber Zunge bey fich. tragen. 
Ich will von ber erften Urt Fiſche anfangen, von welchen mir zuerſt berjenige bob 
gekommen iſt, welcher bey uns Mackreel genannt wird. j | 


1. Der Mackreel. 


! ae 98585. | 
Diefer Fifch iſt dem Hering an Geſtalt gleich, Hat aber oben auf dem Rs 
den eine groſſe Floßfeder, unter welcher nahe dabey eine fehr Fleine ſitzet, hernad 
unterwärts ſihet eine gröffere, breite, die aber nicht fo hoch erhaben iſt, wie bie ober. 
fle; unter dieſe figen fünf kleine von gleicher Groͤſſe, und gleich weit von einander. 
Nahe an dem Schwanze fißer eine Fleinere. Daß alfo auf dem ganzen Rüden ih 


gwo groſſe und fieben Eleine befinden. Bey den Kiefen ſitzet auf jeder Seite eine Floß⸗ 
feder, unten am Bauche fißet wiederum an jeder Seite eine faſt von gleicher Gröffe 


mit den beiden Kiefen. Unterwärts nach dem Schwanze zu ſitet eine gleicher Groffe 
init der dritten Des Ruͤckens. Hinten fügen wieberum fünf von gleicher Gröffe. Und 


dahinter noch eine Fleinere, daß alfo die am unterften Ruͤcken mit denen’ von gleicher 


Zahl find, fo unten am Bauche figen. Der Kopf ift wie ein Heringskopf, Hat viee 
Heine töcher andem Kiefendeckel, wie auch unter den Augen. „ Ex hat vielerlen Far. 
ben, und ift fchöner wenn er lebet, als wenn er todt iſt, denn im Sterben verwan⸗ 


belt er feine Farbe und wird ganz bleich. Ban dem Rücken an bis auf die Seite hat 


er ſchwarze Striche. Oben auf dem Rücken bis auf die Hälfte iſt er blau, und unten 


auf die Hälfte grün und blau durchſcheinend. Unten am Baiche ift er La 
| . | ie 


- 


⸗ 








* 


nebſt den Helfen von Europa und Aſten 383 
die Floßfedern ſind uͤberall weis. Alle Farben an dieſem Fiſche glaͤnzen als Silber, 1671 
oder guͤldener Grund, ſo mit duͤnnen Farben uͤberſtrichen iſt. Die Augen ſind | 
ſchwarz. Er ift der fchönfte Fifch von Unfehen, den ich je gefehen habe. Diefer 
ward in ber Nordſee gefangen. Hernach im Jahr 1673 den 27. Junii fingen 
mir etliche Mackrelen hinter Schotland ben den Inſeln St. Rilde , die alle halb 
blind waren. Dieſes rüßret von einer ſchwarzen Haut ber, die ihnen im Winter 
über die Augen wächft, und im Anfange des Sommers abnimmt. Des Winters 
ſiehet man fie nicht, indem fie nach Norden fauffen. Im Sommer fiehet man fie in 
der Nordſee, ich habe fie auch in Spanien gefehen. Wir fingen fie auf nachfol 
gende Art. Wir bunden an einen dünnen Strid eine Kugel von zwey bis dren Pfund 
ſchwer, auf einen Faden lang vom Ende, woran eine Angel feſſe gemacht war. -Auf 
dem Angel ſteckten wir ein wenig rothes Tuch, warfen es ins Meer, und fchleppten 
ed hinter den Schiffen her, wenn nım der Mackreel geſchwinde darnach zulauft, 
beißt er nach dem Angel, und wird daran feſt, welches man ſogleich an dem Ziehen 
des Stricks merfet, wie andere Fifche auch auf eben biefe Art gefangen werben. 

Weil nun dee Strick ſchwer von dee See, und hinter fich geriſſen wird, ſo daß, wenn 
man den Strid um bie Hand bindet, man die Hand todt binden follte, daß man, ohne 
es zu fühlen, hineinſchneiden Fönte, fo bindet man die Stricke, wenn das Schiff fihnell 
ſeegelt, an das Hackbord, das iſt, an das ausgefchnietene Holzreerk hinten am Schiffe, 
fo daß oft viele Stricke ben einander hinten vom Schiffe treiben, welches aber ein 
Schiff im feegeln gar fehr hindert, indem ich wohl fagen Fan, daß zwey folcher 
Striche fo ſtark hinter ſich ziehen, als ein Mann halten oder ziehen fan. Sie 
werden auch mit Heringen gefangen, wovon man. ein Stuͤck auf den Angel ſtecket, 
und daran beißt der Fiſch beffer als am rothen Lappen. Wenn ihrer viele find, wers 
den fie ſeht Häufig wie Schellfifche gefangen, weiche auch auf folche Art gefangen werd” 
den. Denn fo bald man nur einen Angel in die See wirft, beift ver Fiſch ſchon 
daran, und wird in groffer Menge gefangen. Wenn die Mackreelen friſch gefotten 
Ober gebraten, und gegeffen werden, ſchmecken fie beffer, als die eingeſalzenen, oder 
bie man trocknet, welche ganz duͤrr und mager, und beöwegen auch übel zu vers 
dauen find. | | 0 

2. Der Drachenfiſch. 

Diefer Fiſch iſt ein fonberbarer Fiſch, wegen feiner Sloßfebern auf dem Ruͤ⸗ 2. Dr Dias 
den, deren er zwo hat, aber die vorberfte davon hat gar Fange Faden, fo. ohne Zwi⸗ chenfiſch. 
ſchenhaut find, weiche von dem Ruͤcken ab, etwa ein Paar Finger breit erhoben le — — 
Die Hinterfloßfeder. des Ruͤckens ift nicht fo hoch, gehet aber längft dem Rüden iv - 
ger herab, und iſt ohne folche Baden. Er hat Feine Kewen, fondern anſtatt berfelben 
zwey Blafelöcher im Nacken, und ju beiden Seiten biefer Blaſeloͤcher ſitzen zwo kurze 
Sloßfedern, und unter diefen an jeglicher Seite eirie breitere. Unten am Bauche hat 
er eine lange fehr ſchmale Sloßfeber , fo bis zu dem Schwanz gehet. Der Kopf ift 
länglich , and vielen Gröten oder Beinen zufammen gefeßt, und hat vorne auf ber 
Naſe einen erhobenen ſtumpfen Zacken. Sein Schwanz iſt über. einem. Zoll breit, 
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1672 some flumpfiund hinten breit. Die Gehffe reichet nicht über einen Spann. De 
. gelb iſt lang, ſchmal und rundfich, ift won Farbe fühergran und-gläugend, . Erim 
Geſtalt ift einem jungen Hay am aͤhnlichſten, fowel am Kopfe, ald dein: äbrigen leite. 
Er. wird zwiſchen dem Baͤreneilande und Spigbergen gefangen. Wir befamen 
‚einen hinter island, da unſer Koch den: Waſſereimer in die See warf, barinnen 
‚fingen wir einen, und noch ambere gar Fleine Fiſchlein, ſo wie Hering geftaltet, aber 
‚nicht groͤſſer waren als das kleinſte Glied am Finger. Uufere Schiffleute fagten mir 
noch von andern Beinen Fiſchen, welche ſich in den tiefen Hoͤlen zwiſchen den hohen 
Bergen aufhalten, ba fich Das Seewaſſer ſammlet, vorne in dem Suͤdhafen ober ter 
, Sübbay, wo noch etliche tanfend ledige Fäfler ober. Kardellen ftehen, ich ‚weiß aber 
‚nicht, ob dieſe Faͤſſer von’gebliebenen Schiffen herruͤhren, oder ob fie mit Wölen das 

hin geſetzt find, wenn etliche Schiffe derfelben bedürfen. . 

3. Meerfchwein. oder Tunin. 

2. Dae Meer⸗ Diefer iſt auch ein gemeiner Fiſch, weil man fie uͤberall haͤufig im Meere 
(wein oder Fiehet, vornemlich vor einem Sturm, da fie Häufig aus dem Meere tie Seehunde 
Tunin.  : Springen. Der Kopf, inſonderheit deſſen Schnabel ift den Butskoͤpfen am aͤhnlich⸗ 
ſten. Das Maul iſt voll kleiner ſcharfer Zähne. Er hat cine Floßfeder mitten auf 
dem Nüden, welche nach dem Schwanze zu wie ein halber Mond’ ausgeßäter ft. 
Am Bauche fisen zwo Floßfedern, wie des Wallfiſches feine. Dieſe Floßfebern wer 
der an groſſen Fifchen als an biefen und an Wallfiſchen | Sinnen genannt, und fin 
nicht wie die an Eleinen Fiſchen Gräten, und mit einer dünnen Zwiſchenhaut zuſam⸗ 
mengefuͤget, fondern fie find mic Fleifche bewachfen, unb mit einer dien Haut umge 
ben, inwendig aber find fie mit Knochen gegliedert. ‘Der Schwanz Hit breit, und ge⸗ 
ftaftet wie eines Wallfifches Schwanz, er iſt in der Mitte nicht eingeferbet, ſondern 
bon einem Ende zum andern krumm, wie eine Sichel. Ex Hat Flefire runde Auge. 
Von Farbe iſt er Äber den meiften Theil des Leibes ſchwarz, am Bauche aber weis. 
Er iſt groß, und fuͤnf bis acht Schub lang, tie ich gefehen habe. Sie Tauffen ſehr 
fhnelle gegen ven Wind, als ein Pfeil aus einem Bogen. Soviel habe ich von die 
fen Fiſchen vernommen, und weil fie auf geönländifchen Reifen gefehen werten, 
hieher feßen wollen. Man befommt felbige die meifte Zeit von ohngefähe, und man 
wendet feine fonderliche Mühe an, fie zu fangen: Ich laſſe es daher bey biefer Be⸗ 
fehreibung beruhen, und weil fie in andern Büchern abgezeichnet ind beſchrieben find, 
fo Habe ich; dem Tefer hiemit nicht beſchwerlich fallen wollen. Die Figuren aber, deren 
ich in dieſem Buche gedacht, habe ich, wie die andern alle nach dem Leben abgezeichnet, 


r 
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r will ſolches aber bis zur andern Zeit verſparen, da ſie, wenn mehrere Defchreibung 


vorhanden, wie die andern in Kupfer geſtochen werden ſollen. 
J 4. Butskopf. 


4. DerButs⸗ Des Butskopf Kopf gehet vorne ſtumpf nieder, hat einen Schnabel, bet 
kopf. vorne und hinten gleich dick iſt, weswegen er auch van dem Tunin unterſchieden iſt, 
on — an 
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an welchen der hintere Theil dichar und vorne frigiger iſt. "Die Floßfader, ober wie 


die Seeleute reden, die Linne, iſt gleich der Floſffeder eines Tunins. Die vorderg 
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aber am Bauche nd den Floßfedern das Waͤllßſches Meicher,- als den Finnen des Tu⸗ 
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nins. Der Stchayanı: iſt auch, des Woallßſches aͤhnlicher. Er hat ein Play 


ſeloch oben im Marken, dadurch ee: das Waſſer ausblaͤſet: ar blaͤſer · es aber nicht mie 
ſolcher Wacht, und in gleicher Hoͤhe mie ber Wallfiſch, denn der Waufiſch blaͤſet das 
Waſſer einem Springbrunnen gleich heraus, dieſer aber nur ſo, als wenn ich aus der 
ganzen Breite des Mundes ausſpetje, oder, als wenn ich aus einem Gefaͤſſe Waſſer 
auf die Erde fallen laͤſſe, welches von einander ſpruͤtzet. Im Klange iſt auch ein Uns 
terſchied jm Spruͤtzen dieſer Fiſche/ denn ein. Burgkopf;,. wenn se Wafler-onsbläfer, 
taufchet ey nur gleichfam, eines Wallfifchesblafen, aber braufer wie ein Stuͤck von 
ferne gebdret wird. _ Die Augen des Butskopfs find Flein gegen feine Groͤſſe. Ich 
babe de gefehen 16. 18. bis zo Schuhe lang. Bon Farbe find fie braun auf dem 
Rüden. Die Stirn war braum und weis gemarmely gn dem, fo ich abgezeichnet Habe 
Unten am Buche find.fie wels. Sie lauffen nahe An den Schiffen, fo daß man fie 
wol mit nam age Rofn fan, | een re —J * PR — au 
andere groffe Fifche, denn wenn diefe Schiffe fehen, fo feheuen fie ſich dafür. Eile 
lauffen alle gegen den Wind, wie Zſckt Linnfiſche und Tuninen. Ich 
halte gaͤnzlich dafür, daß fie dem Ungewitter zu entrinnen gedenken, und etliche Tage’ 
zuwor Schmietzen an ihren Sejbern empfinden, wie man an etlichen Fiſchen ſiehet, daß 
fr heftig im Waſſer toben, welcheß ich nicht vor ein Spielen uf ſondern für eine 
Gliederſucht, als wenn eittem das Mark gletchfam in den Beinen brennet, äuffers 
lic) aber nichts geſehen wird. Dies bAkt gemeiniglich fo Ka a ‚der Peiniger 
oder ber Oſtivind vorben iſt. Noch eine andere Ark groffer Fiſche fahen wir, welche 
wol eher Butskoͤpfe genennet werben fonten, „denn der Kopf ift vorne ganz fhumpf, 
ind haben eine-Bioßfeder,. weiche dreymal I body ift, wie bie andern — auf 
dem Ruͤcken haben. Von Farbe find fie ein weni J 

ihnen faſt gleich. Wir fähen: fie nicht mehr als etliche Male im Waſſer tummeln; 


fie find aber: Leine Schwerdẽefiſche / wofür man ſie, wegen der hohen Floßfeer, die, 


. 


oben auf Ihren Rücken ſtehet, anfehen koͤnte. Sie find auch nicht von ſolcher Are, 
wie die Tausmelse, ober nach; unferer Sprache. Tuͤmeler, welche man zwiſchen der 
Elbe und Hilgeland fieher. 2 —“ 
— 5. Weisſiſche. | 
En u re 


g dunkelbrauner, in der Groͤſſo aber 


di 


Durch biefe Sifche verſtehe ich nicht die kleinen, die man hier zu tanbe Weis⸗ 5. Weieſiſche. 


fiſche nennet, ſondern einen groſſen Fiſch, von Groͤſſe wie ein Butskopf, von Ge⸗ 


ſtalt aber iſt er einem Wallfiſche gleich, bat auf dem Rüden Feine Sienfbere ‚unten 
aber deren zwo, wie ich. von andern, bie ihn gefangen, gehört habe. Schwalz 
it eines Wallfiſches Schwange äpnlich.. . Er:hat ein Blaſeloch auf dem Kopfe, aus 
welches er, wie ein Wallfiſch Waſſer bläfer, er bat auch. einen Buckel wie ein Balls 


ich. Von Farbe iſt er gelbweis. Er hat Speck genug nad) feiner Gröffe; indem 


mie von denen bie ihn gefangen, geſagt worden, daß fie eine Karbelle Specks von ihm 
—ãS Al \ Eee bekom⸗ 
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1678 bekommen haben. Es iſt aber das Speck ganz weich, deswegen bie Harpunen leicht 
ausreiffen, daher wendet man auch Feine groſſe Muͤhe an, ſie zu fangen. Wenn ma 
fie häufig ſiehet, glauben die Schiffer, daß es einen guten Wallfiſchfang bedeute, dem 
wenn diefe gute Nahrung finden, finder Die Wallfiſche ihre Mahrung auch. Wir dar 
ben ihrer etliche hundert gefehen, ben rg. Junii, eben wie wir mit einem Wallfiſche zu 
hun hatten, weswegen wir aufbiefer Weisfiſche Fang wenig Acht gaben. Taf. 16. Sig. 3. 

6. Vom Einhorn. 
S_ 10 

6. Daseins Das Einhorn wird felten In diefer Gegend geſehen, tie ich denn auch nicht 
ern. a8 Städt gehabt, felbiges auf Diefer meiner Reife anzutreffen. Hingegen werden 
fie bisweilen häufig gefehen. Ich finde fonften die Figur, fo ich in etlichen Biden 
geſehen, nicht übereinftimmig mit ‚dem, was mir davon gefaget iſt. Inſonderheit 
Babe ich) gehoͤret, daß er auf dem Ruͤcken Feine Zloßfeber , voelche ihm bach von 
ändern angemaplet wird... Im’ Nacken hat sr auch ‚eiri Blafeloch. _ Wenn fie Im 
Waſſer Tauffen, follen fie ihre Hoͤrner oder. vieſmehr Zähne aus vem Waſſer halten, 
sand alfo hauffenweiſe lauffen. Die Geftalt Des feibes gleicher einen Seehunde, die 
unterften Floßfebern und der Schwanz aber des Wallfifches Floßfedern und Schwan,. 
An. einigen ift die Haut ſchwarz, art andern wie ein apfelgraues Roß. Unten am 
Bauche find fie weis. . Sie follen von 16 bis 20 Süß lang ſeyn, und fehr ſchnell lauſ⸗ 

fett, daß, wenn man fie gleich ſiehet, fie doch felten gefangen werden. 


7. Der Sägenfi insgermein Schwert genannt. 
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7. Der Dieſer Fiſch hat den Namen von ver Saͤge, welches ein langer breiter Kne⸗ 
Saqwerdi chen iſt, an der Raſe feſt figet, und an beiden Enden mit ſpitzigen langen Zaͤhnen wie 
ſiſch ein Kamm oder Säge verſehen iſt. Er hac zwo Floßfedern auf dem Ruͤcken, die 

oberſte iſt den Butskoͤpfen am aͤhnlichſten, die unterſte hat hinten nach dem Schwane 
‚gs eine Hoͤle, wie eine Sichel, und mo dieſe aufhoͤret, eine andere wie eine halbe Si 
chel. Unten am Leibe hat er Deren viere, zwo in jeber. Reihe, davon bie oberften die 

, brreiteſten und laͤngſten find, und nach dein Kopfe zuſtehen, die unterſten aber find « 

was Fürger und fehmaler, und ſtehen recht unter der oberften Ruͤckfloßfeder. De 

Schwanz gleichet dem Holze, worüber die Färber die Strümpfe ausdehnen, iſt hinten 
fpigig, unten aber breit wie eine Hade. . Der Schwanz ift ungefpalten, gegen der 
unteriten Nückfloßfeder zu, iſt er duͤnner. Die andere Geftalt vom Kopfe bis an den 
Schwanz gleicher etwa dem bloffen Arm eines Menfchen. Die Nafenlöcher find lang 
‚lich, und gehen von unten bis oben duch, Die Yugen ftehen ihm vorne hoch ans 
dem Kopf nach Urt der Hayen. Das Maul fißer recht unter den Augen, auch nad 
Art der Hayen, fie haben auch Kiefen wie dieſe. " ‘Die Sröffe ift von z bis 20 Fuß. 

“Die Sögenfifche over Schwerdrfijche haben Feindfihaft gegen den Wallfiſch und 
den Sinnfifcb. Ste verſammlen ſich in groffer Anzahl, und verlaffen den Wallfiſch 

‚nicht eher, als bis er tobt iſt, alsdann freffen fie von ihm nichts als die Zunge, tat 

. | nn _ " andere 
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aitbere laſſen fie Tiegen, ‚wie man es an den tobten Wallfiſchen ‚fiber, ſo von den 1671 
Schwerdsfifchen getöbtet worden. Ich habe auf der Rüdreife felber einen Kampf. 
äwifthen dem Schwerdts und Wallfiſche geſehen bie mit Schlagen und. Springen 
heftig im Waffer tobeten,, mir ift auch gejagt worben, were ſolches ben gutem Aßetter 
gefchicht, laͤſſt man beide mit einander Fampfen, 646 der Wallfiſch tobt. iſt, alsdann 
befomanen fie ihn ohm fonberliche Mühe. -Eilet man aber mit Chaluppen nach dem “ 
Wallfifche, fo verjaget man die Schwerdtfilche, und lauffen alle davon. 4 ur 


— 8. Der Hy. “ 
j | $. 102. 


Diefe find von vielerley Art. Sie haben zwo Floßfedern auf den Ruͤcken, g. Der Ha. 
davon die höchfte der oberften Floßfedern des Butskopfs am Ähnlichften iſt. Die 
unterfte aber iſt oben und unten gleich breit, oben aber umgebogen wie eine Sichel, 
er hat unten am Leibe fechs Floßfedern, davon bie vorberflen zwo die laͤngften, und 
einer Zungen aͤhnlich ſind. Die zwo mittelften aber find etwas breiter, als die oben 
nach dem Schwanz guftehen, übrigens aber von eben der Geſtalt. Die zwo letzten 
unten beym Schwarze find vorne und Hinten gleich breit, und etwas Fürzer als bie 
mittelften. Der Schwanz ift fonderbar von Geftalt, wie der halbe Schwerdrfifch, 
bat aber unten einen Spalt, da er getheilet iſt, der andere Theil gleicher einem. Blate 
von tilien. Der ganze Fiſch iſt lang, rund und ſchmal, und nach dem Kopf zu iſte 
am dickſten. Er hat eine lange Diafe. - Das Mauf’fißet ihm unten‘, wie an den Ä 
Schwerdrfifchen, und ift voller fcharfer Zähne drey Neihen unten, und drey Reihen 
oben bey einander. Die Augen fißen ihm nach vorne höher als hinten, wie an den 
Schwerdefifchen, hoch aus dem Kopf, und find länglich und dabey ganz helle. Er 
bat an jeder Seite: fünf Kiefen, wie ein Schwerdtfiſch. Seine ‚Haut iſt hart und 
di, ſcharf um Angrif, wenn man fie von dem Schwanze nach) dem Kopfe zu ſtrei⸗ 
chet. Er iſt von Farbe grau, und wächfet zween bis drey Faden fang. Er ift ein 
gefräßiger Fifch, beift groſſe Stuͤcken aus den Wallfiſchen, als wenn mit Schauffeln. 
darein gegraben wäre. Sie freffen von manchen Wallfifchen unter dem Waſſer alles 
Speck ab, daher es fommt, daß die Schiffleute fagen, fie haben einen halben todten 
Wallfiſch gefunden, und die Raubvoͤgel helfen mit dazu, denn was unten nicht außs 
rinnet, gößret von oben aus. Sie haben eine groffe teber, daraus man Del macht, 
wie man aus des Wallfiſchesfette Thran brennet. Aus ihren Rücken fehnelvet man . 
Steifch, welches man etliche Tage in ven Wind henket, hernach wird ed gefocht und 

gebraten, Da es dent, wenn man nichts anders haben Fan, gut genug ſchmecket. In 
Spanien werben feine Hayen weggeworfen, fonbern wer fie effen will, muß fie mit 
Gelde bezahlen wie andere Fiſche. “Die Eleinften find die beften. Gie-find fehr begies 
rig auf Menfchenfleifch, frefien manchen Menfchen, der fich in der See. badet, wor 
von man viele Benfpiele hat, welches Bier alles zu befchreiben, viel zu weitläuftig feym 
würde. Man fänger fie am beften auf folgende Art. Man nimmt einen groffen Ans _ 
gel, ber an einer ſtarken Kette feft gemacht ift, auf den Angel ſtecket man ein Stuͤck 
Fleifch, und läffer es bey dem Schiffe nieder in die See, barauf lauft ber Hay su, und. 
verſchlingt das Fleifch mic dem Angel, alsdann holet man den Seid, daran der Mas 
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gel mit einer Kette feſt iſt, wieder in das Schiff. Wenn aber der Hay merket, deß 
er feſt iſt, draucht er feine aͤuſſerſte Wacht, und gedenkt, ben Angel abzubeiflen, wel 
ches ihm aber verboten iſt, denn das Eifen iſt ihm zu hart, abzubeiſſen. "Einen Sri 
achtet er nicht fehr, ſondern beift- ihn von einander wie Fleiſch. Doch Habe ich fie auch 
mit Stricken, daran eine Angel feft gemacht war, in Spanien fangen gefehen, fr 
waren aber nicht groß. Wenn man fie num gefangen, unb in Das Schiff gezogen 
Bat, " fpielet man mit Pruͤgeln auf ihre Köpfe, davon fie ſterben, und nicht mehr zu 


ollen, man werfe fie dann hinein. 


Eilftes Capitel. 
Ron dem Waulfiſch. 
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r inſonderheit ſogenannte Wallfiſch, weswegen uuſere Schiffer nad Spin 





Deſſen 8). | 
a bergen am meiſten reifen, ift von andern Wallfifchen unterfchiehen,. voran 


Federn und 


Sehnen. 


. 


lich wegen ber Floßfedern, und wegen feines Mundes, in welchem er Feine Zähne bat, 
fondern an beren ftatt lange ſchwarze und etwas breite hornigte Bleche, der Mund f 
mit rauhen Haaren, da wo Die Bleche diinne zugehen, häufig bewachſen. Wegen 
feiner Floßfedern ift er von dem Linnfiſche unterfchieden. Denn der Kinnfikb 
trägt auf ven Ruͤcken eine Floßfeder, der infonderheit fogenannte Wallfiſch aber hat 
auf dem Ruͤcken gar Feine. Sonſten figen hinter den Augen zwo Floßfedern, oder 
Sinnen, nach des Fifches Groͤſſe geftaltet, mit einer dicken ſchwarzen Haut überzogen, 
ſchoͤn gemarmelt mit weiffen Strichen, ober wie man an Mormorfteinen ſiehet, Boͤ⸗ 
me, Haͤuſer und dergleichen. In eines Sifches Schwanz aber war die Zahl 1222 
ſchoͤn in gleicher Reihe geinarmelt, als wenn fie mit Kunft darauf gemahlet wäre. 
Diefer Marmor an den Wallfiſchen gleicher ven Adern, welche im Holze lauffen, und 
durchgehends, ober rings um ben mittelften Kern des Baumes figen. So gehen auf 


die weiften und gelben Striche, beides durch bie dicke und dünne Haut wie Pergo⸗ 


ment, und machen dem Wallfiſche ein zierliches Anfehen. Wenn die Floßfedern auf 
gefchnitten werden, finden fich unter ber digen Haut Knochen, welche einer Menſchen 
band mit ausgeftrecften Fingern gleichen, zwifchen ven Gelenken figen fleiffe Sehnen, 
welche fpringen, wenn fie heftig auf die Erde geworfen werben, wie die Sehnen von 
andern groffen Fiſchen, als Stören empor fpringen, oder die Sehnen vierfüßige 
Thiere. Don Wollfifchfehnen fan man Städy ſchneiden als Menfchenköpfe groß, 
fie fpringen ftarf wie eine Seite einen Pfeil vom Bogen treibet, wenn. man alfo eine 
Wallfiſchſehne hart zur Erde wirft, dringen fie nach, uund wird In die kuft empor ge 


ſtoſſen. 
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floffen. - Der Wallfifch har ſonſt Feine Floßfedern ober Finnen mehr als biefe zwo, 1671 
damit rudert er, wie man mit kleinen Fahrzeugen ober Chaluppen riemet. 
Be $. 104. — 
Der Schwanz ſtehet ihm nicht wie den Heringen, Karpfen und dergleichen Deſſen 
Sifchen, fondern lieget breit, wie an Sinnfifcben, Butsköpfen, Tuninen und < Hwan 3 
dergleichen ,. er iſt drey, viertehalb, und die größten vier Klafter oder Faden breif. Sifkbein. 
Der Kopf iſt der dritte Theil vom Fiſch. liche Haben auch gröffere Köpfe, vorie 
an den Lefzen unten und oben figen Furge Haare. Die Lefzen find ganz fehlecht, etwas 
rund gebogen wie.ein lateinifches S, und endigen fich hinter den Augen vor den Floß⸗ 
federn oder Finnen. Oberhalb der oberen gebogenen Lefze bat er fehmarze Striche, 
welche zuweilen bunfelgrau, und wie die fefze rund gebogen find. “Die kefzen find 
glatt, ganz ſchwarz, ein. Viertel eines Zirfels rund. Wenn er den Mund zufammer 
ziehet, fehlieffen beide Lefzen in einander... Inwendig in den obern Lefzen figet das Fiſch⸗ 
bein, fonft Bären von ven Seefahrenden genennet, braun und ſchwarz, auch) gen 
von Farhe mit bunten Strichen, wie des Linnfiſchs Fiſchbein oder Baren. 
etlichen Wallfiſchen iſt das Sifäbein blau, und lichtblau, da man dem ſolche Fifhe | 
für junge Wallfifche Hält. einer von meinen Abzeichnungen ift das Fiſchbein 
. 16. Sig. 2. zu feßen. An dem andern Abriß mit gefchloflenem Maut fichet 
man nicht den Fiſchbein. Recht vorne an der untern lefze iſt eine Hoͤle, da der ober⸗ 
ſte oder der vorderfte Schnabel Hineingehet, wie ein Meffer in die Scheide gehet. Ach 
halte gaͤnzlich daft, daß er durch diefe Höle das Waſſer, welches er ausſpruͤtzet, in 
den Nachers ziehet, wie ich, auch von andern Seefahrenden foldyes vernommen habe. 
Inwendig im Munde iſt das Sifrhbein ganz rauf, wie Pferdehaar, als an Finnfifchen 
und haͤnget von beiden Seiten um bie Zunge herunter voller Haare. An einigen Wall⸗ 
fifchen ift das Fiſchbein etwas gebogen, wie ein Schwerbt, an andern iſt es wie ein 
DBiertel vom Monde. Das kleinſte Fiſchbein fißet vorne am Maule, und Hinten 
nach dem Rachen zu, das mitteiſte iſt das größte und laͤngſte, wol zween aud wol drey 
Mann lang, daben man leicht abnehmen fan, wie dicke ein folcher Fiſch iſt. An der 
einen Seite in jeder Reihe figen dritthalb Hundert Fifchbeine bey einander, und an ber 
andern Seite eben fo viele, biefe machen zuſammen soo und noch mehr Fiſchbeine, 
denn man laͤßt den allerkleinſten Fifchbein figen, da man wegen der Enge, ba die 
zen zuſammen fehlieffen, sicht begfonumen fan, daß man fie heraus ſchneiden koͤnte. 
| 9. 105. " | | 
Das Fifchbein fißet in einer platten Reihe an einander, inwendig ein wenig Fertſetzung 
eingebogen, und von auffen nach auswärts, nach der Lefzen geftaltet, überall wie ein der Nachricht 
halber Mond. Das Fifchbein iſt oben breit, da es an der oberften Sefzen feft ſitzet, von demgiſche 
mit weiſſen harten Sehnen an ber. Wurzel überall bewachſen, daß man zwifchen zwey eine, 
Stuͤcken Fifchbein einen Finger fteden fan. Die weiffen Sehnen feßen aus, wie die 
gefochten Seekagen, ober Blarfifche (Spaniſch Cattula la mar ) fie find. lieblich 
von Geruch, daß man wohl davon eflen follte, und gar nicht zaͤhe, fondern laſſen 
fich brechen wie Käfe, ſchmecken aber nicht alfo, wenn fie faulen, ftinfen fie abſcheu⸗ 
lic) wie ein fauler Zahn. Wo der diſchben am breiteſten iſt, als unten bey ber zum 
W ec 3 ze 
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1671 ze, da ſitzt kleines Fiſchbein und groffes durch einander, wie man in einem Wale Fette 
£ * rolle Bäume vermenget ſiehet. Ich halte gaͤnzlich dafuͤt, daß das kieine Fiſch 
Hein nicht groͤſſer waͤchſt, wie man gedenken moͤchte, als wenn von dem groſſen Fiſch 
bein etliche Stücke ausfielen, und dieſes kleine Fiſchbein an ſtatt deſſen, wie den Kin 
dern die Hagre wieder wachſen. Dem iſt aber nicht alſo, denn dieſes Fiſchbein hat 
viel eine andere Art, iſt hinten und vorne von gleicher Dicke, vorne aber voll langer 
Haare vote Pferdehaare. Unten iſt das Fiſchbein ſchmal und fpißig, und rauf von 
Haaren, damit e5 die Zunge nicht verlege. Auswendig aber hat das Fiſchbein eine 
Höfe, denn es iſt umgeleget wie eine Waſſerrinne, da ed auf einander Tieget wie Ktebs⸗ 
ſchilder oder Dachfteine, fonft Fönte es leicht die unterſten tefjen wunb. macheh. J 
halte gänzlich) dafür, daß das Fifchbein zu alles dasſenige, wozu man fonft bide Dre 
‚ger gebraucht, angewendet werden könne, denn man machet aus Fifchbein Schachteln, 
Mefferichalen, Stoͤcke und vergleichen. Rh wollte wol glauben, daß auch-aus den 
haarigen rauhen Fifchen etwas bereitet werben fünne, wie die Spanier bie wilde Sam 
perfifcbe (Savila genannt) wie Flachs ober Hanf zurichten, und daß barans Bind⸗ 
garn und bergleichen, auch) mol Tuch gemachet werden koͤnne. In den fteiffen Kiei 
bern wird er von den Schneiberri genehet. Das Fifchbein zu zerſchneiden, iſt auch 
eine befondere Wiffenfchaft, Indem dazu vielerley Werkzeuge von Eifen erfordert men 
den, fo man aber jego nicht vormahlen fan. —— 
= —— | 9. 106. | nn 
DeffenZunge Un dem ımterften Maule vome find die Wallfiſche gemeiniglich weis. Die 
und Blafes Zunge liege zwiſchen ven Fifchbeinen, ift unten’ an ber unterftentefze ganz-feft, iſt greß 
löder. und weis von Farbe, mit ſchwarzen Flecken an den Seiten gezieret. Sie ift ein wei 
ches ſchwammiges Fett, welches man übel zerfhneiden Fan, und macht den Kappet 
viele Arbeit, denn [p nenne man den Mann, welcher das weiche Speck in kleine Stuche 
mit einem groſſen Meſſer Hauer, welches mic andern Meſſern nicht wohl Fan zerfhnit 
ten werden, weil es zaͤhe und weich ift. Man wirft daher auch die Zunge weg, ſonſt 
- _ Ente man leicht an Kardelen s, .6 bis 7 und mehr Karbelen Thran aus derſelben 
brermen, aber wie gefagt, man wirft fie wegen ber Weiche weg, ba fie denn det 
Schwerbtfifche angenehmfte Speife iſt. Denn man fiehet, daß fie allein um der 
Zunge willen einen Wallſiſch eddten, deren man viele auf folche Art von Schwert, 
chen getodtet findet, wie ich felber gefehen, und obem weitläuftiger bemerket habt. 
uf dem Kopf fißet ber Buckel vor ben Augen und Finnen. Oben auf dem Bud 
ſitzt an jeder Seite ein Dlafeloch, zwey gegeneinander über, melche von beiden Seiten 
krumm gebogen find, als ein lateinifches S, oder wie das eingeſchnittene fach auf 
einer Geige, daraus bläßt er das Waſſer fehr ftarf, daß es brauſet wie ein holer Wind, 
welchen man höret, wenn der Wind in eine Höle gegen einer Ecke eines Brets weht, 
oder wie eine Orgelpfeiffe Auf folche Art Fan man den Wallfifch auf eine Meile 
weges hören Waſſer blafen,. wenn man ihn wegen dicker nebligter und vegenhafte 
Luft gleich nicht ſiehet, wie ich esfelber vor dem Weihegatt in Spigbergen gehöre 
be, da ung ein Wallfiſch entlief, welchen wir viel weiter, als wir ihn fehen Fonnten, bla 
ſen hoͤreten. Amallerftärfften aber bläfer ver Wallfiſch Wafler, wenn er verwundet iſt, 
da er denn feine Äufferfte Macht verfuchet, alsdenn lautet es fo, wie man in gr 
u 
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Sturme auf dem Meere bie Wellen ober ben ftarken Sturmwinden die Luft in ven 267m 
groſſen Waſſern brauſen hoͤret. J = 
. | $. 107. | | — 
‚Hinter den Buckel iſt dee Wallfiſch mehr eingebogen, als der Sinnfifch, DeſſenLeſzen, 
im Lauf aber, wenn man nicht gar genau barauf fiehet, Fan man fie beibe nicht wohl Sr gen und 
unterfcheiden, wenn bie Sinne oder Sloßfeber auf dem Mücken vor dem Schmwanze 
den Finnfiſch nicht vom Wallfiſch unterſcheidet. Der Kopf des Wallfifches iſt oben 
nicht ganz rund, ſondern etwas flach und breit ſchmal dabey. Berner gehet er flach 
nieder, voie ein Dach am. Haufe bey uns, bis an die Unterlefze, wenn bie oberfte und ° - 
Unterlefze zufammen fihlieffen. Die Unterlefze gehet an den Seiten mieift gleich)’ nies 
der, unten aber ift fie ganz breit, breiter als der Wallfifch an einem Ort des ganzen 
teibes iſt. In der Mitte aber ift Die Unterlefze am breiteften, gehet noch vorne nd 
inten etwas ſchmaler zu, nach Geſtalt des Kopfes, Kurz, des ‚ganzen Fiſches Ge⸗ 
I iſt vön.unten wie ein Schufterleiften anzufehen. Hinter dem Buckel, dadig 
innen fißen, zwiſchen beiden, fißen ihm feine Augen, welche nicht viel gröffer find, 
als Schfenaugen, mit Augenliedern und Haaren gezierer, wie Menfchenaugen. Der 
mittelfte Augenkriſtall iſt nicht groͤſſer als eine geoffe Erbſe, hell und weis, vurchfiche  * 
tig als ein Kriſtall, und Elärer als an Seehunden, die Farbe ift an einigen gelblich, 
an andern ganz weis. Die Augen fißen dem Waftfifche ganz niedrig, beynahe am 
Ende der Oberlefje. Es bringen einige von Spigbergen Kuochen mit, die fie für _ 
die Ohren der Wallfifche ausgeben. ' Ich Babe aber nichts davon zu fagen, weil ich 
keine Ohren am Walifiſche gefehen, fo viel erinnere ich mich, daß ich gehöret habe, 
daß fie tief figen. : Es höret aber ver Wallfiſch nicht, wenn er Waffer blaͤſet, denn 
zu der Zeit tft er am beſten zu fchieflen. = 
EG i g. 108. u 
Der Bauch und Rücken iſt ganz rund, unten am Bauche aber find fie gemei⸗ Deſſen Farbe 
niglich weis, etliche aber find ganz ſchwarz, bie meiften habe ich weis am Bauche ges und Haut. 
ſehen. Sie find fehön von Anſehen, vornemlich,; wenn die Sonne auf das Waſſer 
fheinet, die Fleinen klaren Wellen glänzen auf ihnen wie Silber. Etliche find auf 
dem Ruͤcken und am Schwanze gemarmell, Wo er verwundet werden, ba bleibet ' 
allemal eine voeiffe Narbe, und eine weiſſe Haut fchlieffet Die Wunde, wie ich felber an 
unſerm erften Wallfifche gefehen. Ich habe von einem unfern Harpunierer vernom⸗ 
men, daß er einen ganz meiflen Wallfifch in Spigbergen gefangen. Kalb weis 
babe ich fie auch gefehen, einer aber war ein Weiblein, und fehoner von Anfehen, als 
der, den wie zuleßt fingen, welcher ſchwarz und -gelb gemarmelt war. Die fihmarz 
find, haben nicht einerley Farbe von Haut, etliche find? Sammetſchwarz, wie ein 
Schlehfiſch. Wenn fie naß find, find fie glatt wie ein Aal. Daß man darauf fies 
henfan, rühret baher, weil er weich, wie ein anderes groffes Vieh ift, da die Haut 
amd Fleiſch von der Schwere eingedrucket wird, und eine Grube machet, fo lange, als 
man auf ihn ſtehet. Die ausmwendige Haut ift duͤnne wie ein Pergament, die man 
leicht mie Händen abziehen Fan, wenn ber Fiſch erhitzet iſt. Ich Fan nicht wiſſen, 
ob diefe Haut vom ber innerlichen Hitze bes Fiſches alfo Verbrenner, wenn er a U 
| | m 
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dadurch die Haut follte gebörret werden Fünnen, baf-fe. 


392° Viertes Buch. Geſch. Ber. fpigferginhen WMallſiſchfanges, 
auf dem Waſſer lieget. Die Sonnenſtrahlen haben Hier fa groſſe Zraftenicht, de 


Wir haben an unferm erſten Wallfiſch befunden, daß er von feinem Lauf fa fehr ent 
ͤndet wurde, Daß er auch lebendig jtanf,. davon Fonten wir,eings Manneslaͤnge greife 
Stuͤcke Haut herab ziehen weiches wir von andern Fiſchen nicht thum fonten,, die nicht 
fo ſehr erhiget waren. Aber von Fiſchen, welche etliche Tage todt gelegen, und fein 
trocen find, und wenn bie Sonne zugleich mit darauf ſcheinet, ober’ wenn es nicht 
zegnet, fan man viele Haut abziehen, es ſtinkt aber helich von Thran ober Fert, fo 
durch die Schweilöcher der Haut goͤhret, wie ein ſtarkes Bier. Diefe Haut weiß 
ich nicht fonderlich zu Muse zu machen, Ich habe aber- mol gefehen, daß die Mägie 
foldye um den Flachswocken gewunben, fe aud) wol auf den Spißenfüffen, ober, wie 
wir fogen, Knoͤppelkuͤſſen gebraucht haben. &ie verlieret aber die ſchoͤne weiſſe Fatbe, 
‚wenn fie trocken ifl, alsdenn ift F Schwarzes darunter, dabey ſich das Weiſſe aus⸗ 
nimmt, aber auch dad Schwarze ſcheinet braͤunlich. Wenn man die Haut gegen 
der Luft Hält, ſiehet man „viel Fleine Schweißloͤcher in berfelben, wie man an tinem 
Menfchen fihet, welcher ganz warm ift, und man das vorderfte Glied des Fingers 
beider, oder einen Faden darum bindet, da alfobald‘ Fleine Schwelßtroͤpflein heran 
brechen. Sonſten fan man auch die Schweißlücher Diefer Haut daran erkennen, weil 
fie rauchen, wie ſiedendes Waſſer, wenn fie noch an dem Wallfiſche iſt. 

J 9.. 1009.. 
Des Wallfiſches maͤnnliches Glied iſt eine-flarfe Sehne, und: nachdem vu 


— 


— Wallftſche groß find, ſechs, ſieben und acht Schuh lang, wie ach ſelbſt geſehen habe. 


Wo das Glied lieget, da iſt er am Leibe geſpalten, und lieget das Glied wie ein Mer 
in einer Scheide ſteckt, da man vom Mefler nichts ſiehet, als ein wenig wor: ber Echa⸗ 
Se. Des Weibleins Schaam ift wie an vierfüßigen Thieren geftaltet mit einer Rift; 


‚ am. bie Nige iſt fie mit zmo Brüften erhoben, auf. welchen zwo Warzen ſitzen, wie an 


‚ven Kuͤhen. Etlicher Bruͤſte find ganz weis, etlicher mit fchwarzen und blauen {le 
cken gezieret, wie ein Kiwitzey. Wenn fie keine Tunge bey ſich Haben, haben fie fleine 
Bruͤſte, fonften verhält es fic) mit ihnen wie mit andern groffen Fifchen, fie fäugen 
auch ihre Zungen mic Milch. Mir ift gefaget worden, wenn ein Paar ben einandet 
gehet, follen fie die Köpfe aus dem Waſſer ben einander halten, welches mir daher 
‚ glaublich zu fenn ſcheinet, weil fie fich nicht Tange unter dem Waſſer Halten Fhrmen, 
voraus in folcher Hitze. unge follen fie nicht mehr bringen als’ zwey, teil oft ein 
todter Wallfifch bey dem Schiffe geborfien ift, bey welchen man nicht mehr, als ein 
oder zwey Junge gefünden. Wie lange fie ihre Jungen tragen, kan man nicht elgent 
lich wiffen, einige fagen wie eine Kuh, es tft aber ungewiß: Des Wallfiiches 
Saame, wenn er feifch ift, riecht als Weigenmehl mit Waffe gefocht, wenn ei 
noch heiß iſt; er iſt ſchoͤn weis, laͤßt fich aber wie Faden ziehen, als heiſſes Gie⸗ 


. gellad, Harz, teim und dergleichen. Wenn er alt wird, ift er geb, endlich wird 


er wie Mufchfarbe,. und "bel ſtinkend, es wachfen auch Kleine roͤthliche Wauͤrmet 
in bemfelben, wie bie grauen Würmer. Ich babe auch vierfey Arten verſuchc, 
feinen Saamen frifch zu behalten, habe aber der Apothecker Walrath oder Sperma 
Ceti nicht heraus bringen fonnen. Man Fan von Wallfifchfamnen ganze Gimer vol 

vom 
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vom Waſſer ſchoͤpfen. Denn dieſer ſowol, als der von Seehunden und Wallroſſen, 1671. 
treibet auf dem Meere wie Fett, und wird bey ſtiller Luft und Meere haͤufig geſehen, 
daß auch das Meerwaſſer oben ganz unrein von Schleim wird. Ich verfüchte, den 
Wallfiſchsſaamen an der Sonne zu trocknen; der war wie ein Rotz; wann der dünne. \ 
Schlelin davon getrocknet, bekoͤmmt er lange Fäden, welche dicker und ſchwerer find, | 
als die man in der tuft ſiehet. Einen andern kochte ich in Seewaffer, fo wie ich ih 

vom Waſſer fehöpfte, bis das Waſſer davon geraucht war; da befam ich etwas Sal; 

vom Meerwafler und einen unfläthigen braunen Schleim. Den beitten Eochte ich in 

frifchem Waſſer, der ward wie der in Seewaffer gekocht; und je länger ich ihn her 

nach verronhrete, je häßlicher ftanf er, und ward je länger je härter... {Den vierten 

wollte ich in ſalzigem Meerwafler verwahren, und ihn mit nad) Hamburg nehmen; 

er verging aber im Waſſer wie feim, und das Waſſer ward faul und übel ſtinkend, ſo 

daß er auf keinerley Weife der Apotheker Sperma Ceti gleich fiehet. Der Schwanz ift > 
bey feinem Anfange vierecfig, mit ſtarken und vielen Sehnen durchgewachſen, ivelche, 

wenn man fie trocknet, Flae wie Hausblafe find. Aus diefen Sehnen machen die 
Schiffleute geflochtene Peitſchen, welche Flärer find wie von bes Wallfifches männlis 

chen Gliede, wenn fie trocken find. . - | —— 
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Seine Kochen find hart, wie an groffen vierfüßigen Thieren, nicht wie an Deren Kne: 
andern Fifchen; fie find Töcherich, wie ein Schwamm, mit Mark oder Fett ausge chen u. Fleiſch. 
füllee; wann das Fett Daraus verzehret ift, Fonnen fie viel Waſſer halten, und find . 
die tocher groß, wie die kücher in den Wachshäuslein ober Werk, darinnen die Bie⸗ 
nen Honig ſammlen. Zween groffe ftarfe Knochen halten die Unterlefze; dieſe zween 
Knochen liegen gegen einander über, und machen eine Figur role ‚ein halber Mond, eis 
ner allein aber fiehet wie ein Viertel Mond aus. Solcher Knochen habe ich etliche bey 
Spigbergen gefehen am Strande zo Schuh lang, weiche ganz weiß von Farbe wa⸗ 
ren, als wenn fie. zu Afche gebrannt worden. Bon folchen Knochen bringen unfere 
Schiffleute zum Beweis der groffen Wallfifche einige mit hieher, welche ſot weis aus⸗ 
gebleichet find; die aber von friſchen Wallfiſchen mitgebracht werden, ſtinken haͤßlich, 
von dem Marfe fo noch barinnen enthalten ift, voelches man auch an unferm Orte, au 
anderer Thiere Knochen beweifen Fan, Das Fleiſch ver Wallfifche iſt grob und hart, 
wie Stier » ober Bullenfleifch, mit vielen Sehnen durchgewachſen, und ganz düre und 
mager wenn man es focht, weil ons Bert allein auf dem Sleifche unter der Haut figet. 
Etliches Fleiſch ſcheinet gruͤn und blau, wie unfer gefalzenes Fleiſch, infonderheit wo die 
Muskeln zufammen treffen ; wenn man das Sleifch ein wenig binleget, wird es ſchwarz 
und übel ſtinkend. Das Fleiſch am Schwanze laͤßt ſich am weichſten kochen, tft auch 
nicht ſo duͤrr wann es gekocht wird, wie das andere am Leibe. Wenn wir Wallfiſch⸗ 
fleiſch eſſen wollten, ſchnitten wir groſſe Stuͤcke von dem Schwange; wo er viereckt iſt, 
und kochten es wie auderes Fleiſch; Rindfleiſch aber halte ich dennoch fuͤr beſſer als 
Wallfiſchfleiſch; * einer aber todt hungern ſollte, wollte ich ihm rathen ul 
keifc) zu effen; unfere teute find nicht Davon geſtorben, und bie Scanzofen effen es faſt 
deli, Paii es auch zu Zeiten” auf bie Faſſer, da es ſchwarz wird, und genieſ⸗ 

ens doch. — nt . | 
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Deren Speck Das Fleiſch an den Wallfiſchen, wie auch an ben Seehunden figt ganz allein, 


- ‚und Sröffe, 
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und das Fett fist oben därauf, zwiſchen Hänt und Fleiſch, einer Viertelellen: dick o 

dem Ruͤcken, und unten am Bauche. Ich habe auch gefthen, daß es über zwoͤlf Dau 
men die? war. Bon einer. Floßfeder oder Sinne, nachdem fie von groſſen Satin 
find, fan man eine halbe Kardele Speck fehneiven. Das Speck von ber umtern kfe 
ft über einer Ellen dick, und ift das dickſte am ganzen Wallfiſche; die Zunge ft, nie 
ich gefaget, daran feft, aber ganz weich, und koſtet zu viel Mühe fie zu zerſchneiden. 
Das Sped iſt an etlichen Wallfifchen viel dicker, ald an andern, nachdem fie groß 


und fett find, wie ben andern Vieh und Menfchen, einer viel magerer als ber andere 


ft. Im Speck fißen Fleine dicke Sehnen; denn bas Speck ift, wie ich van den Kno⸗ 
chen gefagt habe, lücherig, aber ſubtiler, wie ein Schwamm voller Waffer, den man 
austrocnen fan, einen Knochen aber nicht. ‘Die andern dicken Sehnen fißen kefon 
ders am Schwanze, da er am bünneften iſt; denn damit muß er ſich Eehren und wen 
den, wie ein Steuer das Schiff, die Floßfedern aber jind feine Ruder, und nad) te 
Fiſches Groͤſſe kan er fich mit diefen beiden Floßfedern fortrienen, fo geſchwind wie ein 
Dogel, und macht einen langen Strich im Meere, als von einem groffen Schiffe, wel⸗ 
ches in ſchneller Fahrt oder Sturm feegelt, da das Waſſer fid) nicht fo bald zufammen 
sehen Fan, ſondern nad) der Duschfchneidung ein wenig ſchlecht bleibet. Die Nord⸗ 
Eaper werden darum alfo genennet, weil fie zwiſchen Spigbergen und Norwegen 
gefangen werden; da fie nicht fo groß find, geben fie auch nicht fo viel Speck wie bie 
fpigbergiichen, indem man von den Nordkapern nur 10, 20 bis 30 Kardelen 
Speck ſchneidet. Die mittelmäßiger ſpitzbergiſchen geben, 30, go und go Kardelen 
‚oder Foaͤſſer Speck, und find so bis 60 Schul) Ing. Nnfer groͤſter Wallfiſch war 
53 Zuß lang; davon ſchnitten wir 70 Karbelen oder Faͤſſer Speck; fein Schwan 
‚war viertehalb Faden breit. . Schiffer Peter Petterſen der Frieſe fagte mir, daß ſie 


einen todten Wallfiſch gefunden, davon fie 136 Karbelen Speck geſchnitten: der 


Schwanz fen viertehalb. Faden breit gewefen, Er berichtete mir auch daß er nicht 
viel länger wie unfer groͤſter geweſen, wie auch am Schwanze zu fehen iſt, aber viel 


"Dicker und fetter, wie leicht zu erachten. Hieraus fan man auch fihlieffen, daß die 


Wallfiſche nicht viel langer oder gröffer werden, fordern in ber Dicke wachfen, wie es 
‚die tägliche Erfahrung mitbringet. Ich habe auch gehört, daß flarfe Wallfiſche von 
Bette gefangen find; fie werben aber felten gefangen, ſonſt fonten unfere Schiffe fo viel 
Wallfiſchsſpeck nicht einladen, als von 10, 15 bis 20 und noch mehr koͤmmt. Sol 
ten aber die andern dicken ferten Wallfifche „ nach Menge des Speckes eine Groͤſſe ha⸗ 
ben, fo würde man fie gewiß nicht fo leicht und gemächlich fangen fonnen , wie die 
dicken fecten, welche leicht ermuͤdet werden. | 
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§. 
Deren dicke Auf dem Specke oder Fette ſitzet unter der obern duͤnnen umd ſchon beſchrie⸗ 
Haut und benen Haut, eine andere Haut, welche Daumens dick if. Mach Art und Groͤſſe bei 


Opeiſe. 


Fiſches iſt die Haus dick; von Farbe iſt fie wie der Fiſch von auſſen; wenn ber Fiſch 

ſchwarz ift, fo iſt die unterfte dicke Haut auch ſchwarz; iſt aber bie oberfte dunne Per⸗ 

gamenchaut weis oder gelb, fo iſt die dicke unterſte Haut auch alſo. Die dicke * 
u | A 
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ift nicht ganz ſteif und zͤhe, daß man fie zu feber gebrauchen koͤnte, ſondern fie trock⸗ 1671 
net wie der Schwamm von Hofunder, welchen man Iudasohren nenne; wannfie 
naß Ober Frifch-ifl‘, iſt ſie dicke und aufgeblafen, fonften ber ganz brüchig warn fie 
trocken’ iſt, daher man foldye Haut auch nicht achte. Diefe und die oberſte duͤnne 
Haut, fo aneinander figen, machen, daß der Wallfiſch, den ich fonften für das ſtaͤrk⸗ 
ffe Thier im Waſſer anſehe, feine Macht nicht gebrauchen kan, weil fie zu weich find 
groffe Gewalt damit zu üben. Don den innerlichen Theilen des Wallfiſches Habe ich 
fonften nichts zu melden, als daß fein Gedaͤrm leibfärbig von Anfehen und voller Wind 
iſt; der Koth barinn war gelblich, wie eine Farbe Schuͤttgeel genannt. Des Wall 
fiſches Speife follen die Fleinen Meerſchnecken feyn, ſo man Taf. 17. Fig. ı2. ficher, 
bavon ſchon oben gemeldet iſt, und welche einige für Spinnen anfehen. Ob dieſe foldhe 
fette und gute Nahrung geben, Fan ich nicht eigentlich wiffen. Etliche fagen, daß er 
vom Winde allein leben ſoll; aladann aber muͤſte er nichts anders, als Wind von ſich 
laffen, welches wir doch; anders und einen wirklichen Dreck gefunden haben, den man 
riechen, fühlen und greifen Eonte. Ich babe von andern vernommen, daß bey Hits 
land ein fleinerer WSalififch gefangen worden, insgemein Nordkaper genannt, ber 
mehr als eine Tonne Hering ben fich gehabt. Es find Fleinere Wallfiſche, als bie 
man bey Spitzbergen fänget, find aber gefährlicher zu toͤdten, weil fie viel Eleiner 
und geſchwinder find, als bie groffen, denen das Waſſer nicht fo leichte weicht, wie 
biefen; denn fie fpringen und toben im Wafler, gemeiniglich mit dem Schwanz aus 
dem Waſſer, daß man nicht nahe zu ihnen Eommen fan, fie zulanzen. 
| 6. 113. | | 
as des Wollffches Sitten anlanget, fü bemerfet man, daß er nach feinet Staͤrke des 
Groͤſſe beherzt fenn foll; denn wenn er einen Dienfchen, oder die Fleinen Mebenfchiffr Wallſiſches. 
fein, Chaluppen genannt, fiehet, Tauft er unter Waſſer, wie ein wilder Vogel fich 
vor Menfchen fcheuet, wann er von bannen flieget. Ich Habe nie gefehen und von kei⸗ 
nem gehört, daß er von fich felber aus Bosheit den Menfchen beſchaͤdigen wollen ; was 
er aber in ver Noth erreicht, das achtet er wie ein Stäublein, wie er auch die Chalup⸗ 
pen achtet, die er zu kleinen Splittern fehläge. Seine Stärfe aber fan man ben der 
nen Fifchern ſehen, welche mit groffen Netzen andere Fiſche fiichen, und folche zu 
tande ziehen wollen, was für eine groffe Macht dazu gehoͤret, welche doch gegen diefer . 
Macht wie nichts zu fchäßen ift: denn der Wallfifch lauft zuweilen mic etlichen tauſend 
Faden tinien oder Stricke, ſchneller als ein Schiff feegelt, und mie ein Vogel flieget, 
daß einem die Ohren faufen, und oft grün vor den Augen wird, und Schwindel im 
Kopfe verurfachet, wie es einem vorkommt, wann man von einer Höhe herunter ſprin⸗ 
get oder fällt. . Dach ein groffes Schiff iſt ihm zu mächtig, indem es härter als feirte 
Haut if, und wenn er gleich mit dem Schwanze daran fchläget, chut es ihm weher, als 
dem Schiffe. _ Indem er aber lauft, mache er einen Strich im Meere, als wenn ein 
Schiff durchgefahren ift mit vielen Wirbeln. 
| | Ä {. 21% Be 
"Der Wallfiſch hat im Frühjage feinen kauf gegen Weſten, bey Altgroͤnland Derten Lauf 
und Janmayeneiland. Darnach lauft er gegen Oſten bey Spigbergen, alsbenn u. Streit mit 
folgen die Sinnfifche, wenn ber Waltsſch nicht mehr geſehen wird. Dermurglic PR Snwerd⸗ 
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weil fie eine leidliche Kaͤlte ſuchen; denn ich habe nach der Zeit, Finnfiſche inter 
fpanifcben See gefehen, im Jahr 1671 und 72 im Monat Decamber und Jenne:; 
auch nach der Zeit im Jahre 1673 im Merzmonat, vor der Enge von Gibraltar 
in der mittelländifchen See. Er lauft gegen den Wind, wie andere Wallfiſche over 
groſſe Fifche tun. Der Wallfifeh Hat einen groffen Feind an dein Degenfifch, der 
fonften Hier zu tande Schwerdtfiſch genennt wird, aber viel eher Aanmnfrfch genen 
net werden fönce, weil fein langer Zahn an beiden Seiten voller Bühne oder Zacken 
und einem Ramme am ähnlichften iſt. Auf ver Nückreife nach) Jam ng. Ki ich 
von dieſer Feindſchaft ein lebendiges Exempel, an einen NRordkaper und Schwerdt⸗ 
fiſche, hinter Hitland; fie tobeten mit einander fo heftig, daß das Waſſer daven 
ftaubte, bald lag einer oben bald der,.anbere unten. Es flürmete ein wenig, 
haͤtten wir ihnen zu Gefallen gewäletet 5 Tieffen ihnen alfo ihren Willen, und was 
weiter mit ihnen begeben, haben wir hicht erfahren. Unſere Sciffleute fagten mir 
von dieſem &treit des Wallfifches mit ven Schwerdefifchen, warn fie fähen daß 
dick Schwerdtfiſche mit einem Wallfifche ſtreiten, riemeten fie nicht mit Chalup⸗ 
pen zu ihnen; denn man mochte fe verjagen, daß fie alfo von einander Saufen: Sie 
Vieffen fie aber fo mit einander fich begehen, bis der Wallfiſch uͤberwunden und getedtet 
worden. Alsdenn befämen fie den Wallfiſch ohne groffe Mühe. Die Schwere 
aber effen von dem todten Aaſſe des Wallfifches nicht mehr, als die Zunge; vas 


_ anbre-freffen die Hayen, Wallroſſe und Raubvögel, welches an andern Orten ſchon 


gemeldet iſt. Es flinfe aber des Wallfiſchs Aas gar Häßlich, daß warn der Wind von 
Wallfifche her auf Die Menfchen zuwehet, man ihn weifer als eine halbe Meile riedyen 


. Ta. Nicht alle friſch getödtere Wallfiſche aber ſtinken gleich haͤßlich. Denn die fo 


vor etlichen Tagen verwundet find und gefangen werden, ftinfen am häßlichfken, und 


treiben am böchften aus dem Meer, da andere dem Waſſer gleich treiben, etliche aber 


finfen. Sonſten haben die Wallfiſche auch wie afidere Thiere einige Krankheiten, da⸗ 


. von ich aber nur allein habe fagen Hören. : Ein alter erfahrner Harpünder Het mir ges 


faget , daß er einen Wallfiſch gefangen, welcher ganz matt geweſen, bie Haut überall 
am Fiſche, aber am meiften am Schwanz und Floßfedern habe fihleimig gehangen, 
als wenn er alte Tücher und Bänder hinter fich herfchleppte, wie ich auch an Hechten, 
Karpfen,. Karaufchen und dergleichen gefehens ſey aber dabey ganz; mager gervefen, 
man babe auch) von ihm nicht vielen Thran gebrannt: denn dee Speck fen gänz weis 
gewefen, und dabey leicht, wie bie leeren Bienenhaͤuslein, darin die Bienen Honig 
tragen. Vor einem Uhgewitter toben und fehlagen fie im Waſſer mit dem Schwanze, 
daß das Waſſer ſtaͤubet; fie haben aber bie gröfte Miacht, und hun am meiften Schas 


den wenn fie von der Seite mit dem Schwanz fihlagen, als wenn fie meinen, daß 


man gedenken möchte, fie ringen mit dem Tode. Bon den $äufen werden fie heftig 
gequälet, davon oben meitläuftiger gemeldet ift. Die Figur des Wallfifchs fan man 
Taf. 16. Sig. 1.2 fehen. Die Wunden, fo der Wallfifch von der Harpune im Sped 
Frieget, heilen von ſich felber zus das gefalzene Meerwaſſer Fan nicht daran haften. 
Solche Fifche bekoͤmmt man ‚viel, welche von andern auf foldye Art. mit Harpunen 
geworfen, und wiederum geheilet find, welche Narben haben. 


- 
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(Sonic it zu ınerfen, wenn ein gufet Wallfiſchfang ift, werben viele Weisfiſche Wie der Wall⸗ 
geſehen. Wo aber viele Seehunde geſehen werben, da iſt Fein guter Wallfiſch⸗ ſiſch harpuni⸗ 

fang zu hoffen. Denn man ſagt, daß fie des Wallfiſches Speiſen verzehren, da denn vet wird. 
olche kahle Herberge die Wallfiſche meiden, und beffere Dexter ſuchen als bey Spitz⸗ 

egen, berin daſeibſt am Lande fieher man am meiften bie Fleinen Meerſchnecken, und 
vieleicht andere Fleine Fifche mehr. Sie werden aber auf nachfolgende Arc gefangen, 
Wo man Wallfifche fieher oder blafen höret, wird im Schiffe geruffen, fall, fall, 
da muß denn ein jeder auf feinen in der Ehaluppe ihm anbefohlnen Ort treten. In 
jede Chaluppe treten 6'Wiann, auch wol fieben, nach dem Die Chaluppe groß iſt. 
Sie riemen hierauf bis nahe an den Wallfiſch. Alsdann ftehet der Harpunier auf, 
welcher vorne in der Chaluppe fißt, da die Harpune, ober bas jcharfe Eiſen, wie ein 
Pfeil auf einem Siocke, gleich einer Fleiſchgabel lieget, und vorne auf dem vorbeps, 
ften Theil der. Chaluppe, ober wie es die Seefahrenben nennen, Stegen, das ift,- 
das breite Holz, das von unten auf, da das Schifflein am fchärfften iſt, vorne aus: 
in die Höhe ſtehet. Wenn aber ber Wallfiſch fteil unterwaͤrts im Waſſer lauft, zie⸗ 
het der Walifiſch den Strick ſehr ſtark, ſo daß die Chaluppe oben dem Waſſer gleich 
iſt, ſie auch wol zu Grunde ziehen wuͤrde, wenn man das Strick oder die Linie nicht 
fahren lieffe. Dieſes gefchicht am meiften, wo es am tiefeften im Meer ift, und ba. 
gehöret eine erſchreckliche Macht zu, ſo viel hundert Gaben oder Klafter Stricke unter 
Waſſer fortzuziehen. Ich erinnere mich dabey, wie wir im Jahr 1672 den 27ten 
April bey S. Rilda hinter Schotland, das Bley oder doth in die See auf 120 
Faden oder Klafter tief, bey einer Stille von Winden warfen, als wir es wieder aufs , 
j0gen, war es fo ſchwer, daß unfer 20 Mann daran aufziehen muften. Dieſe Hars 
pune nimt der Harpunier, und hält das Vordertheil oder das Eifen der Harpune auf 
die linfe Hand, famt dem Vorgänger, welches ein Strid ober finie von fünf bis 
fieben Zaden lang, eines Daumens did, und rund aufgewickelt ift wie ein Ring, das 
mit e8 im Werfen dem Harpunier nicht hindert, denn wenn er das Eifen wirft, fob 
get alfobald der Strick, oder. Vorgaͤnger, welcher gefchmeidiger ift, als ber andere am: 
Vorgaͤnger hefeſtigte Strick, damit man ben Wallfifch verfolge. Denn er ift von 
ſubtilen Hanf, und nicht mit Teer befchmieret, fehwillet aber im Waſſer und wird 
davon hart. Mit ber rechten Hand wirft er die Harpune auf den Fiſch. 
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Fortſetzung. 


Ein Mann, welcher beſonders dazu gedinget iſt, und insgemein ber 
genannt wird, muß Achtung geben auf die Stricke ober Linien, denn es lieget in jeder 
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. $. 116. oo. ee Er 
Wenn der Wallfifch mit der Harpune getroffen, kehren fich alle Männer in 
ber Chaluppe um, und fehen nach vorne aus, und legen geſchwind die Riemen auf 
beide Seiten der Ehaluppe oder Borten, wie es van den Scefahrenden genennet od; 


Thaluppe eine ganze Stelle Linien ober Stricke, zwiſchen zweyen Fachen oder Danfen 
in der Chaluppe. Dieſes ganze Geftell Linien oder Stricke, iſt in 3, 4 ober 5 Theile 
getheilet, jeder Strick iſt go, go bis hundert Faden lang. Der erſte Stxrick iſt am 
Vorgaͤnger oder an der duͤnnen linie feſt geknuͤpfet, und je mehr der Wallfiſch unter 
"Maffer läuft, je mehr werden die andern Stricke daran geknuͤpfet, und wenn red 


nicht Stricke genug da find, werben von andern Ehaluppen mehr daran. gefnüpfet. 


Diefe Stricke oder kinien find dicker und ftärfer, als der Borgänger, von fleifen Hanf 
gebrehet, und mit Teer befchmieret. ‘Der kintenfchiefler und die Männer in den Cha⸗ 
juppen muͤſſen wohl Achtung geben, Daß die Linie in ſchneller Fahrt oder Auslaufen 
nicht verwirret werde, oder von ber Seite ber Chaluppe komme, fonft wird Die Cha 
füppe umgeworfen, und koſtet manchen guten Manne fein teben, wenn nicht aljobalt 


andere Chaluppen dabey find, bie fie retten. Der Strich muß vorme über die Cha | 


luppe oder Stäfen lauffen, von dem fchnellen kauf entzünder fich das Holz und Dt 


Strick, darum der Harpunier allezeit ein naffes Tuch an einem Stock gehamden, ned 


Art eines Pinfels, role Die Balbier zu bofen Häffen gebrauchen, und fo von den Er 
fahrenden Dweil genannt wird, zue Hand hat, damit neßet er ohne Unterlaß da 
Holz, damit es den Strick nicht verderbe. Die andern drey Märmer in der Chalupp 
geben mit Achtung auf den Strick im Auslaufen und Einziehen und mit Halte, 
welches die Seefahrenden Scopfen nennen, was fie aber nicht mit den Händen hal 
ten können, das winden fie vorme um die Staͤfe der Chaluppe. in anderer Ir 
Steuer genannt, ftehet hinten im ber Chaluppe, und fleurer mit einem Niemen die 


Ehaluppe, und giebt wohl Achtung, mo der Strick oder die finie hinſtehet, ſtehet it 


Strich von der Seite, fo fleuert er aflegeit, daß der Strick allemal der Chahrppe gleich 
voraus ftehet, in einem folchen Strich, fonften wuͤrde der Wallfiſch die Ehaluppe um 
fehren. Mit den Ehaluppen läuft ber Wallfiſch wie der Wind, daß einem die Ohren 
faufen, wie fehon gedacht. Der Harpuhier, wenn er fan, wirft den Wallfiſch mi 
der Harpıme Hinter das Blaſeloch, oder in das. dicke Speck auf dem Ruͤcken, da ſtechen 
fie ihn auch mit fangen, denn davon biäfer er am erften Blut, weiches, wenn er at 
derswo verwundet wird, nicht leicht gefthicht, deswegen fie auch ſchwerer ju toͤdten 
find, wenn man fie im Leibe flicht, oder durch Das Gedaͤrm. Am wenigften aber ady 
tet der Wallfifch die Harpune am Kopf. Unſer erfter Wallfiſch blies allein Bir, 
alfo, daß das Meer, wo er hingelauffen, gefärbet war, daben fich bie Bügel, Malle 
mucken genannt, häufig funden, wie bey den Mallemucken gemeldet if. Sie 
ftechen auch wol den Wallfifch mic tanzen ben der Schaam, wenn fie dazu kommen 
koͤnnen, denn es thut ihm da der Stich heftig wehe. In wenn er fihon tobt ift, um 
an diefem Theil geftochen wird, zittert Davon ber ganze Koͤrper. Oft fiehet man nid 
darnach, wie man ihn flicht, denn bieben viel Sinnen ſammlen nichts mug iſt, kr 
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grober Bauerknecht kan oft ſo gut ſchlagen oder ſtechen, als der das Fechten recht ge⸗ 
lernet hat. Am Kopf achtet er die Harpune nicht ſehr, weil das Speck ſehr dünne 


1671 


auf den Knochen fißc, welches die Wallfifche beffer zoiffen, wie wir, denn wenn fie 


in Gefahr find, und unfern Harpunen nicht entfliehen Fonnen, geben fie viel lieber 
den Kopf als den Ruͤcken zum beften, denn ba reiffen te Harpunen leicht aus, und 
ber Sifch reiffet aus wie ein anderer, bem es nicht gelüftet, länger im Kriege gu Dienen. 


Ä Ä 4. 117. | | 
ie Es nuͤtzen aber die Harpunen, daß man ihn damit gleichfam bindet. Sie iſt 
borne wie ein Pfeil geftalter S. Taf. 16. Sig. 5. Hat zween fcharfe Widerhacken, 
fo vorne fcharf, am Ruͤcken breit find wie ein Beil, das vorne fiharf und ſchneidig, 
hinten aber breit und ftumpf iſt, damit fie auch nicht hinten ſchneiden, fünft wäre alle 
Mühe vergebens, und fie riffen aus. Der Stiel des Eifens an der Harpune ift vorne 
und hingen dicker, als in der Mitte, hinten hat er ein breites rundes ausgehohltes Eis 
fen, wie ein Tricjter, darin per hölzerne Stiel gehet, wie zu fehen Taf. 16. Sig. s. 
Vor diefem Trichter ift der Borgänger oder vordere Strick feft-gemacht. Die Har⸗ 
punen find Die beften, weldye von reinem Stahl gemacht, und ganz zähe gehärter 
find, daß man fie um einen Finger winden koͤnte, damit fie nicht. abfpringen, weil 
manchmal wegen einer bofen Harpune in einem Augenblicke ein taufend Thaler ,. dent 
fo hoch ſchaͤtzet man einen mittehmäßigen Wallfiſch, verloren werden. ‘Der hölzerne 
Stiel iſt vorne im Trichter an dem Eifen fefte, das Eifen ift mit Bindfaden ober 
Seegelgarn, und noch dickern Garn, von den Seefahrenden Rapelgarn genannt, 


Beſchreibung 
ber. Har pu⸗ 


nen. 


bewunden, weil es von dicken Stricken gemacht, aud) wol den Namen in der That 


hat, wenn es von dem eineh Stricke, Rapeltau genannt, gemacht if. Ein wenig 
höher bey ein oder zwey Spannen lang, iſt durch den Stiel ein koch gebohret, fo daß 
die Harpune ganz ſchwer, und gleichfam hinten lei ft wie ein Pfeil iſt, welcher mit 


ber Spige oder vorne ſchwer von Eifen, und hinten feicht von Federn ift, und wenn . 


man wirft , wie mar will, fälle er feharf nieder. Duͤrch das Loch gehet ein Stüd 
Seegelgarn, damit ift das vorderfte Ende am Bergänger an dem Stiel der Harpune 
feft, reiffee aber bald ab, denn ed nußet nichts mehr, wenn der Wallfiſch die Harpune 


im teibe hat, der hoͤlzerne Stiel nutzet auch nicht, welcher gemeiniglich alfobald von 


dem Eifen fallt. „ .. . . 
z r J F §. 118. 
Wenn mund Wallfiſch mit der Harpune geworfen wird, riemen bie andern 


Das nad 


Ehaluppen alle voraus, und geben Acht wo die Anie ftehet, da man denn unterweilen dem Harpu⸗ 
en dem Striche ziehet. Iſt es feft und ſchwer, fo ziehet der Wallfiſch ſtark daran, niren geſchie⸗ 


iſt es aber, daß es ganz los haͤnget, und bie Chaluppen vorne und hinten gleich Hoch 
im Waſſer treiben, ſo holen die Maͤnner die Stricke wieder ein, und der Linienſchieſſet 
leget ſie zurechte, einen Bogen von kinien auf den andern, damit wenn der Wallfiſch 
wieber hart ziehet, er es alfobald kan fahren faflen, damit es fich nicht verwickele. 
Daben auch in Acht zu nehmen, wenn der Wallfiſch auf flachen Grunde läuft, daß 


het. 


man nicht allzu viele. tinien fahren laffe, denn wenn er fich viel unter Waſſer fehren . 


würde, möchte fich der Strick um einen fehweren Stein oder Klippe verwirten, baß 


⸗ 


alſo 
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1671 alſo die Harpune ausreiſſen moͤchte, und dann wäre alle Muͤhe vergebens, davon man 
viel Erempet hat, und uns auf ſolche Are ein Fang mißlungen it In den andern 
Ehaluppen, fo hinten herfchleppen, fehen die Maͤnner alle vorwärts, fißen flille, und 

; daflen den Wallfifch ziehen, wuͤhlet ver Wallfifch am Grunde, daß die Chaluppen ftile 
liegen, fo ofen fie allgemach die Stricfe wieder ein, und der Linienſchieſſer leget fie hin⸗ 
ten wieder an ihren rechten Ort, wie fie zuvor aufgewickelt gelegen iſt. Toͤdtet man 
ven Wallfiſch mit tanzen, fo Holet man die Linien ebenfalls ein, 6id man nahe am Zi 
fche fommt, doch etwas davon, damit die andern Raum genug zu langen haben. Sie 
möüffen aber wohl Achtung geben, damit von allen Chaluppen, die kinien oder Stride 
nicht abgehauen find, weil etliche Wallfifche finfen, etliche aber dem Waſſer gleich 
treiben, welches man nicht wiffen fan im Anfehen. Die fetteften aber finfen nicht 
wie Die magern, wenn fie frifch getödtee find, die magern finfen alfo bald nach, ihrem 
Zode, treiben aber nach wenigen Tagen wieder in die Hohe. Die Zeit aber follte 
einem lang genug werben, wenn man oft darnach warten follte, ehe fie wieder aufs 
fommen, weil bad Meer nimmer fo ſtille iſ. Wo aber Meeresftille ift, da treiber 
der Strom die Schiffe mit dem Eife fort, fo daß wir den Fifch andern gönnen müffen, 
welche ihn nach etlichen Tagen todt finden... Das ift zwar der leichtefte Fifchfang, 
aber eine rechte Schinderen, dabey es heftig ffinft, denn es wachfen weiſſe laͤngliche 
Maden wie Negenwürmer geftaltet in ihrem Fleiſche, fie find platt wie die platten 
Spulmürmer in des Menfihen teibe, und finfen heglicher, als ich in meinem Leben 
einen Geftanf gerochen habe. Je länger der Wallfifch tode im Waſſer lieget, je fü 
her er auf vem Waffer treibet, etliche treiben einen Fuß hoch, etliche auf die Hälfte, 
und dann borftet er leicht, welches einen harten Schlag gibt. Er wird von Stund 
an übel ſtinkend und raucher, das Fleiſch Fochet und göhret wie Bier, und fallen ihm 
töcher in ven teib, daß ihm das Gedaͤrm daraus hänge. Don dem Rauch ober 
Dompfe entzünvden fich bey dem, der zu Augenröthe geneigt iſt, leicht die Augen, 
als wenn einer Kalf darin befommen hätte. Wenn aber der Fifch wieder auffonmt, 
find etliche meift beſtuͤrzt, etliche ganz wild, auf bie fo wild find, riemet man von Kins 
ten zu, wie man fonft zu thun pfleget, wenn man einen —— beſchleichen will. 
Denn wenn es ganz ſtille von Winde iſt, und das Meer kein Geraͤuſch machet, hoͤret 

der Wallfiſch ſogleich das Schlagen ver Riemen im Waſſer, welches man von ferne 
. hören fan, vornemlich wenn die Luft gang Flar ift, und man weit fehen Fan auf tem 
Meer. Denn bie Dicke tuft oder Dunſt verurfacher gemeiniglich ein böfes Gehör auf 
bem Meere, eben ald werm eine bretterne Wand darzwifchen iſt. Wenn aber vie 
Luft ganz Flar von Mebel.ift, da höret man weit von ferne, eben wie man böret vor 

.. einem. ausgebohrten langen Holze, da man an bie eine Seite vor das’ toch ſchlaͤget, am 
andern Ende aber einen Schall vor dem Gehör gibt. Wo viel Fleine Eisſchollen 
nahe an einander liegen, dag man mit Chaluppen dem Wallfiſch nicht folgen fan, 
holet man die Stride mit Macht:gin, Fan man fie mit einem harten Stoß, und mehr 


daraus reiffen, iſts deſto befler, wo nicht, hauet man die Scricke ab. 
| 7:9 11. | 
enn ber Am beften frift man den Wallfiſch mie Harpunen, indem er Waſſer blaͤſet, 


Wallſiſch am wie ſchon oben gedacht ift, denn man merket, wenn fie ganz ſtille liegen, daß fie her» 
et . | Ze den, 
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chen, und find Bald unten, bald oben dem Waſſer, fo daß ihnen der Ruͤcken nicht 1674 
ganz trocken wird, und ehe man fid) verfiehet, wirft er den Scwim; hinten aus dem beften zu fan 
Meer, und wuͤnſcht uns gute Naht. Es iſt auch der Wallfiſch wohl zu fangen, gen If. 


wenn die tuft ganz helle, und das. Meer flille ift, und weder groſſe, noch viel Eis, 
fehollen treiben, daß man dazwiſchen mit Chaluppen riemen und ihm folgen. Pam 
Denn bey den Eisfchoflen lieget ter Wallfifch.gemeiniglich, und fehaber. fich daran, 
vieleicht wegen ber täufe; welche ihn beiffen. An den Eisfeldern fprüßet die See; 
und mache ein Geraͤuſch, wie ſonſt gemeiniglich die See raufcher, wenn fie Fleine 
Wellen bringet, da denn ber Wallfifch das: Schlagen der Riemen nicht merket, und 
wird alsdann am leichteften mic der Harpune getroffen. Inſonderheit ein XBeiblein, 
wenn es frächtig, 'ift gefährlich zu toͤdten, denn e& fich fange mehrer, und fehwerer zu 
toͤdten ift, denn die Männlen. Manchmal fvarten die Chaluppen wohl hafbe, fa . 
ganze Tage nad) Wallfifchen, wenn fie einen ober etliche gefeßen,. riemen auch wol 
mit der. Ehaluppe in bas Eid, einer zu ertappen. "Wen es aber fo zugehet, fo ift 
der Fang fehlechf genug, wenn aber, tie es oft gefchiehet, viele Wallfifche lauffen, 

und man weiß nicht, auf welchen Wallfifch man die Harpune werfen. will, da wird 

die Mühe und Unfoften reichlich gelohnet, wie wir es felber erfahren, vor dem Eife, 

da ben 20 Wallfiſche nahe an einander lieffen. Wo vieles Fleine Eis nahe an einane 
der gedrungen lieget, da iſt es auch gefährlich an den Wallfiſch zu fommen. Dem 

der Wallfiſch ift ſo klug, daß er alſobald merfet, wo Eis lieget, da laͤuft er Hin, 


’ 
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Der Harpunier flehet vorne in. der Chafuppe, und greift gumellen an den. Tod des 
Strif, ob er ſchwer ober leicht aufzuziehen ift, haͤnget der Strict ſchwer, fo daß man Balfifch es 
befürchtet,. er werbe das kleine Schifflein oder die Thaluppe unter Waſſer ziehen, jo. dem Har: 


läßt man den Strick etwas mehr fahren. täuft. der Wallfifch voraus, fo ſchleppen die 
Ehaluppen Hinter ihm her. Laͤuft er unter ein groffes Eisfeld, fo hat der Harpunier 
ein groſſes Meffer in feiner Hand, diefes Meffer nennen fie Rapmeſſer, und wenn. 
die Eisfchofle in der Mitte Hohl oder loͤcherigt ift, daß der Wallfifch Luft fchöpfen Fan, 
und der Strid nicht fo lang ift, daß man ihm folgen fan, wenn nemlich die Eisfelder 
etliche Miete Weges lang find, fo holen fie, fo viel immer möglich, ven Strick ein, 
damit der Bogen vom Strick unter Waſſer fich verliere, und dee Strick gerade und 
fteif werde, alsdenm hauet er den Stric von einander, das andere Ende, baran bie 
Harpıme fefte ijt, mit dem abgehauenen Stricke, laffen fie dem Wallfifche im Leibe: 
ftecfen, und das andere behalten fie in den Ehaluppen, wiewol mit nicht wenig Schas 
den, denn oftmals ein Wallfiſch mit fünf Chaluppen Linien entrinne.. Er riemet 
aber oft mit den Chaluppen an das Eis, daß die Chaluppen aufs Eis flärzen,- ale 
wenn fie in Stuͤcken zerfpfittern follen, wie e8 denn oft die Erfahrung darthut, daß ⸗ 
manche Chaluppe auf folche Urt verborben wird. Nenn aber ber Wallfifch wieder 
auffonmnt, wirft man auf ihn noch.eine, und wel bie deitte Harpune, nach dem’ fie- 
ſehen, daß er ermuͤdet oder matt ift, damit läuft er wieder unter Waſſer. Etliche 
fauffen dem Waffer gleich, machen auch einen Stric, im Meer, ald wenn ein Schiff 
tuschgefahren iſt, ehe ſich das Waſſer recht Fraus zufammen gibt. Etliche lauffen, 
daß man fieinmmer auf dem Waſſer ſiehet, bie fpielen mit dem Schwanze und Floſfe⸗ 
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bern, Sinnen genaunt, daß man ſich befoͤrchtet, man komme ihnen zu nahe. Auf 


ſolche Art, wenn die Wallfiſche mic dan Schwanze ſich zwingen, wickeln fie oft viel 
Baden Stricke eber tinien um ben Schwanz, denn es hat Fein Buhenfen, daß die 
Harpunen.ausreiffen,: weil fie mit vem Strike feſt genug bewunden find. Er blaͤſet 
aber mit ganzer Macht, wenn er verwundet werden, wie man won ferne eine Kano⸗ 

bürt. Wenn er aber gang ermuͤdet, lautet es, als wenn ein Burs⸗ 


ugel faufen ! 
 Borf Waſſer blaͤſet, auch fo Tropfen weiſe. Denn we Gas keine Macht mehr, das 


in die Hoͤhe zu creiben, derowegen lautet ed, als wenn man einen leeren Krug 
unser Waſſer halt, daß barin das Waſſer rinnet. Und folcher Laut ift eim gerifles 
Zeichen feiner Mattigkeit, wenn er bald Den Geiſt aufgeben will, Etliche Wallſiſche 
blaſen aufs allerlegte Blut, nach dem fie verwundet werden. Welche Blut bio 
fen, befpräsen Die Männer in den Chaluppen heßlich, und bie Chaluppen werben 


Davon roch gefärbet, "als wenn fie mit Farben angeftrichen wären. -: Ja das Mer, 


wo ber. Wallfifch hingelauffen ift roth gefärbet, welches ferne zu fehen iſt, wenn die 
Meereswellen es nicht von einander treiben. Die Sifche, fo Hart vermunbet fint, 
entzünden ſich ſelbſt, daß fie lebendig rauchen, und die Bügel auf ihnen fißen, wie di 
Kraͤhen auf Schweine, und freſſen lebendig von ihnen. Mit dem Waſſerblaſen 
wirft der Wallfiſch etwas Settigfeit mit aus, Dis treibt auf dem Meer wie fein Saame, 
und diefes Bett freffen die Mallemucken begierig, vole bey ven Mallemucken gu 
fügt ift, fie quacken wie Sröfche, und folgen ihm ben etliche taufenden nad, fo daß ver 
MWalkich zuweilen mehr Anhang von Bögeln, als ein König Diener hat. Es reife 
ach zuweilen die Harpunen aus, alsdenn warten zuweilen Chaluppen von ‚andern 
Schiffen auf, und wen fie fehen,- daß die Harpune ausgeriffen, werfen fie bie Hav 
pune darein, und bekommen ben Fifch, wenngleich die erften ihm beynahe den Tod 
and Herz gedrucket, und er fich feiner wehret und loßreiffet, gehen die andern mit det 
Beute durch, bie erften aber muͤſſen nachſehen. Zuweilen werden von zweyen Scit 
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fen zugleich Harpunen auf einen Wallfiſch geworfen, folche Fiſche werden getheilet, 


and bekommt ein jeder die Haͤffte. 

—. 121. | 
\ Die ander zwey ober: drey. Chaluppen, ober role viel noch uͤbrig find, war 
ten fchon bis der Wallfifch. wieder auffommt, und wenn fie fehen, daß er ermübet iſ 
ſtechen fie ihn mit den tanzen tobt. Hiebey ift die größte Gefahr, denn die am erfien 
die Harpunen auf den Fiſch werfen, werden vom Wallfifch fortgeriffen, amd find ferne 
von ihm, und die ihn mit fangen flechen, find ſowol auf feinem teibe, als von der 
Seite bey ihm, wie fich der Wallfifch-Fehrer und wendet, und befommen manchen hat 


ten Schlag, den fie fonft wol nicht Teiden follten, wern es ihnen von Menſchen ge⸗ 


Hier muß ein Steuerer wohl Achtung geben, tie ver Wallfiſch läuft, ode 
ſich kehret, damit er immer von der Seite zu riemet, fo daß der Harpunier mit lanzen 
ihn erreichen Fan, und die andern Männer in den Chaluppen riemen fleißig, oft vor 
und hinter fich, welches fie ſtreichen und anroien netinen, denn went der Wellfiſch fd 


‚ aus dem Mafler hebet, .fehlägt er gemeiniglich mic dem Schwanze und Floßfebern von 


fich, daß das Wafler ſtaubet. Eine Chaluppe achtet er wie Staub, denn er ſchlaͤt 
ſie zu Beinen Splittern. Ein groß Schiff ift ihm zu mächtig, weil es härter pi 
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ſeine Haut iſt, und wenn er gleich mit dem — daran ſchlaͤgt, thuts ihm weher 1671 
als dem Schiff, ſo daß er das Schiff mic feinem Blut bemahlet, daß er ohnmaͤchtig u 
wird. Ein guter Steuerer iſt nach dem Harpunier am beſten in Diefer Chaluppe . 
Nutze, er fleuert mit eitem Riemen, und fiehet vorne aus, die andern vier Männer 
kehren ihre Ruͤcken nach vorne, und fehen nach hinten, derowegen der Steuerer und - 
Harpunter allegeit ruft, roye an, oder ſtreich, das ift, daß fie naͤher am Wallfifche, 
und ein wenig davon riemen. Die tanzen ſind mit einem hölzernen Stiel, über zwey 
Faden fang, ober Fürzer. als eine Picke, wie zu fehen Taß 16. Gig: 4. das Eiſen 
davon ift gemeintglich einen gaben lang, und vorne ſpiß wie eine Picke, ſie iſt von Stahl, 
oder zaͤhem Eifen gefchmieder, damit ſichs biegen laffe, umd nicht abbreche. Denn 
wenn man den Wallfiſch damit tief in den Leib geboßret, flicht man in dem Leibe aus 
und ein mit fangen, wie einer die Aale ſticht; entwifchte er aber mit einer und mehe 
tanzen, ſo hat man allezeit mehr im Borrath, ben fünf, ſechs ober fieben in jeder Cha⸗ 
luppe, die er oft alle aus Dreyen, auch wol aus vier Chaluppen im Leibe fterfen hat, . 
und damit bunt bekleidet ift, wie ein Schweinigel mit Stacheln, 0 u 
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Wenn der Wallfifch num getoͤdtet iſt, hauet man ihm ben Schwanz ab. ik ber tohte 
Etliche behalten Schwapzfioßfedern, oder Finnen, und behängen damit das groffe Walfifh am . 
Schiff, damit es dem dringenden Eife ain Schiffe etwas wehren foll. Der Schwanz Schiffe fe 
bindert im fortriemen die Chaluppen, weil er in die Quere lieget, derowegen man ihn vemacht wird. 
abhauet. Vor den Schwange machen fie ein Ende vom Stride feft, und das am 
dere Ende hinter. der legten Chaluppe. Es find in allem vier oder fünf Chauppen 
hinter einander fefte, ‚und rudern allzugleich hinter einander ber, welches fie fies 

ten nennen, bis an dad groffe Schiff. Wenn nun ber todte Wallfifch bis ans if 
gebracht. it, bindet man ihn mit Stricken an das groffe Schiff feft, den Theil, da ber 
Schwanz abgehnuen ift, machen fie feft, vorne am Schiffe, und ben Kopf nad) hinten 
iu, in der Mitte des Schiffes bey der groffen Wand, am Backbort des Schiffes 
Selten gefchicht es, daß die Wallfifche länger find, als det Plag von vorne bis in der 
Mitten zu vechnen, wenn es nicht zu Fleine Schiffe find. Durch die Wände wird 
verftanden der Ort an der Seite des Schiffes, da die dicken Stricke, nad) dem Maft 
hinauf gehen, da man hinauf fteigen Fan, wie auf einer Leiter, deren gemelniglic) an 
geönländifchen Schiffen, fünf auch wol vier bey einander find, als wenn am groffen 
oder mittelſten Maftbaum vier folcher Leitern feyn, fo I an dem’ vorderften “ 
Maſtbaum Socke Maſt genannt, nme drey, und am binteriten Beſan Maſt, jeber 
Seite nir zmey. Durch die Backbort aber wird. verflanden, wenn ic) von vorne 
nach) hinter im Schiffe gehe, zur rechten Hand. Die Seite aber des Schiffes, wenn 
ich von Hinten nad) vorne zugehe, zur rechten Sand, wird Steuerborr genennet, 
weil man vom Steuer nad) vorne gehet. Wer aber am erften einen todten Mallſiſch 
fiehet von den Schiffleuten; ruffet alſobald Fiſch mein, und befbinmt von def Kaufe 
leuten einen Ducaten für gute Aufficht, manchmal’ fteiget einer, dieſen Ducaten zu 
haben, umſonſt auf den Maftbaum, einen.todten Wallfifch zu erfehen, ber denn kei⸗ 
nen Ducaten befommt, wohl abet mit Zähnklapgern und Froſt an Händen und Fuͤſſen 
wieder herunter kͤmmt. | | Zr Ä 
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404. Viertes Buch. Geſch. dedtpigbergichen Walifiſchfanges, 


Wenn nun ber todte Wallfiſch beym Schiffe feſt gemacht iſt, halten von der 

andern Seite des Wallfiſches zwo Chaluppen bey ihm, darinne ſtehet ein Mann oder 
Knabe, welcher einen langen Hacken in der Hand hat, damit hält er feft ein Schife, 
iind der Harpunier ftehet vorne in der Chaluppe, oder ſtehet auf tem Fiſche mit ledern 
Kleidern, ober was ein jeder bezahlen far. Sie haben aud) Stiefeln an, unter ven 
Hacken figen fpißige Nägel, damit fie feſt ftehen Fonnen, denn der Fiſch iſt glatt, daß 
inan leicht davon fallen fan, fo wie auf glatten Eiſe. Dieſe zween Spedichneiter 
befommen dafiir befonders Gelb, als vier oder fünf Thaler. Vors erfte fchneiten 
fie ein groß Stücke, hinten vom Kopfe bey ven Augen, welches fie Kenterſtuͤck nen 
nen, bas ift fo viel geſaget, als Umwindelſtuͤck, denn Kentern ifi fo viel als umwin⸗ 
den. Denn wie man das andere Speck, alle nad) Reihen weife vom Wallfifche aus 
chneidet, bis zum Ende, alfy fehneidet man dieſes groffe Kenterftük vom Wallfiſche 
ß laͤnger je weiter ab, um den ganzen Wallfiſch herum. Welches Stuͤcke, men es 
rings herum vom NSallfifche oder vom Fleifche gefehnitten, vom Waſſer an bis unter 


-den Maſtkorb reichet, (das ift in der Mitte an den Maſtbaͤumen, da von den Bret⸗ 


tern allezelt ein runder Zirfel gemacht ift, darauf man fliehen fan), und baben man 
abnehmen Fan die Dicke des Wallfifches, wenn folche Walffifche gefangen find, wie 


unſer größte gervefen ift. An biefem Kenterſtuͤcke wird ein Dickes Strick unter tem 
Maſtkorbe fefte gemacht, und damit wird der Fifch gleichfam aus dem Waſſer gehil 


ten, daß man dabey fommen fan. Bon der Schwere aber lenket fich das Schiff nad 
der Seite, da der Fiſch lieget. Wie sähe das Speck ift, kann man fehen, dem durch 


dieſes groffe Kenterſtuͤck wird ein Loch gefchnitten, dadurch der Strick fefte gemadı 


wird, doch nicht tief im Spech, damit wird der Fifch gekehret. Darnach fhneie 


. man wie gefaget, ein anderes Stüde Speck, bey dieſem Stüce herunter, das wird 


gleicher Seftalt in das Schiff gewunden, und folgendes im Schiffe Fleine viercdte 
Stuͤcke gefchnitten, etwa ben einer halben Elle lang. Die zwey Männer, fo tiefe 
viereckte Stuͤcke fchneiden, haben wie die zween Speckſchneider auf dem Wallfiſche 
lange Meſſer in ihren Händen. Die Meſſer find mic dem Stiel faft ein. Mann lary, 
und je mehr das Speck vom Wallfifihe wie eine Haut vom Ochſen gefbfet wird, ie 
tieffer mäflen fie auch mit Winden das Wallfiſchsſpeck aufziehen, damit das Stuͤd 
Speck weit von einander ftehe, daß fie defto beſſer ſchneiden Fünnen. Wenn fie ale 


ein ſolches Stuͤck Sped in die Höhe gewunden, ziehen es Die Männer zu fid ine 


- Sped ins Schiff gewunden. 


Schiff, und löfen den Strich, damit es fefte gemacht, davon. Der Strict wird mie 
ein Ring fefte gemacht, da man einen groffen Hacken durchſteckt, toelcher oben mit 
einem dicken Striche an einer Nolle oder Block feſte gemacht iſt, wodurch die fangen 
Stricke gehen, bis in die Mitte des Schiffes, da noch ein anderes dickeres Strid von 
dem vogperften, bis an ben mittelften Maft fefte ift, da diefe Aufwindelſtricke feite an 
find. "Und hinten im Schiffe bey der andern Winde, die Spille genannt, auch wel 
vorne im Schiffe wird noch eine andere Spille, oder Winde, gefegt, damit wird alt 
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Im Schiffe aber ſtehen zween Männer, oder einer nach dem es vonnoͤthen mit Wie derE peck 
langen Hacken, wie ein Mann lang, damit halten fie das groſſe Stuͤcke Speck, welches geſchnitten 
die zween Männer im Schiffe, mit dem langen Meſſer zerſchneiden in viereckigte wird. 
Stuͤcke. Dabey ſtehet noch einer, der hat einen kurzen Hacken mit einem Ring in 
der Hand, damit ſticht er in das viereckigte geſchnittene Stuͤck Speck, und legt es auf 
den Tiſch oder Bank, dA es ferner in kleine Stuͤcke geſchnitten wird. Die zween ers 
ſten Maͤnner mit den langen Meſſern, welche die groſſen Stuͤcke Speck zerſchneiden, 
welche fie Slerzftücke nennen, ſtehen am Backbort des Schiffes, da der Wallfiſch 
fefte ift, und die andern Männer, welche das Speck ‚vollends in kleine Stuͤcke ſchnei⸗ 
den, ftehen an der andern Seite des Schiffes, wenn man vom Steuer nach vorne ges 
‚ bet zur rechten Hand des Schiffes, damit ihnen nichts hindert, und- fie deſto beffer 
Die Haut vom Speck bey der Seite ind Waffer werfen fonnen. Wenn aber ein gu⸗ 
ter Wallfiichfang ift, daß man die Zeit vom Fange nicht verfäumen will, fehleppen fie 
etliche Fifche hinter den Schiffen her, und fangın mehr. Von welchen, wenn fie fo 
viel Zeit übrig haben, fie allein die groffen Stuͤcke Speck abfchneiden,. und nach unten 
zu ins Schiff werfen. Wenn fie aber nicht mehr Speck aufferhalb ver Faͤſſer laſſen 
Eönnen, feegeln fie nach einen Hafen, oder wenn es ftille vom Winde fit, bleiben fie’ 
im Meer, machen fid) an einer Eisfcholle feſt und treiben mit Dem Strom oder Winde 
fort. Die übrigen Männer ſchneiden den Speck in Fleine Stuͤcke, auf einen dazu ges \ 
machten Tiſch oder Banf, vorne im Tiſch ift ein Nagel feft, darauf ſtecken fie einen | 
Hafen mit einem Ring. Den Haden fteden fie ind Speck, bamit es feit lieget, 
wenn fie es in Fleine Stücken fehneideny das Speck ift zähe int fchneiden, darum man 
es fefte legen muß, bie Seite da die Haut ſitzet, legen fie unten, und fchneiden bey 
Stuͤcken dad Sped davon. Die Meffer, damit fie den Speck zerfchneiden, find Fürs 
ger wie bie andern groffen Meffer, bey anderthalb Ellen lang mit dem Stiel. Cie 
ſchneiden alle von fich, damit fie von dem Fett nicht befprüger werden, davon ihnen 
leicht die Sehnen an den Händen und Armen verrücden, daraus benn leicht ein Glied⸗ 
waſſer folget. _ Einer hauet das weiche zähe Speck in kleine Stücen mit einem langen 
Miefler. Dieſen Mann nennen fie den Aapper, und wirb heslich befprüßet, darum 
er-fich wie ein Mare mit alten tumpen behaͤngt. Etliches Wallfiſch Speck ift weis, 
etlichesgeib, etliches vor. Das weifle Speck ift voll kleiner Sehnen, hat nicht fo 
vielen Thran oder Fett wie dad gelbe. Das gelbe Speck, welches wie gelbe Butter 
ausfiehet, {ft das beſte Speck. Das rothe und wäflerigte Speck ift von todten Walls 
fifchen, denn an ftatt, daß das Fett ausrinnet, feßt fich viel Blut dazwifchen, und i 
gibt hernach ben wenigften und fchlechteften Thran. Bor dem Tifche. ſtehet eine Rinne 
von Dretern zufammen gefchlagen, barein der Fleine zerfchnittene Speck gefchnitten 
wird. Dabey ſtehet ein Zunge, der fehauffelt das Speck nad) einander in einen Bew 
tel, welcher vorne an der Rinne fefte gemacht, und ift in Form wie eine Wurſt fo - 
fang, daß er unten ins Schiff reiche. Aus dem Beutel fälle das Speck in einen klei⸗ 
neu Kübel, oder wie wir reden Balix oder hölgernen Trichter, den feßen fie auf ledige 
Säffer oder Kardelen, und die Männer unten im Schiffe füllen damit die Faͤſſer ober 
Kardelen, alödenn wird es aufbehalten, bis man Thran daraus brenner. 
— Eee 3 Br bo 125. 
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Wenñ von der einen Seite das Speck vom Wallfiſch geſchnitten, ehe fi den 
Wallfiſch umfehren over kentern, ſchneiden fie das Fifchbein Heraus in einem Stüde 
zufammen, der ift fo ſchwer, daß alle Männer im Schiffe genug daran aufn 
winden haben. Sie gebrauchen Dazu befondere Haden, welche fle fefte machen, 
zween an den Seiten, und einen in der Mitte des Fiſchbeins, mit ſtarken Striden 
wohl verfehen, hernach fihneiden fie das andere Fiſchbein von der ander Seite au, 
winden es gleicher Geſtalt in das Schiff, da wird es denn von einander gehauen, wie 
man ihn mit hieher bringet, da,er denn Stuͤck bey Stuͤck abgefchnitten, und ſaube 
gemacht voird. Der Fiichbein gehöre allein den Kaufleuten oder Rhedern des Schif⸗ 
fes, und die andern fo auf Part, das iſt, auf das Gluͤck warten oder fahren, mar 

ange viel Wallfiſche ober nicht,” bekommen Geld dafür, von jetes Faß oder Kardele 
bran, ein bedungenes Geld. Die andern, welche nach Monat Geld fahren, bekom 
fande fommen, man habe viel,, wenig ode 

nichts gefangen, iſt der Schaden ober. Gewinſt der Kaufleute. . Die Hacken, damit 
man das Fifchbein aufwindet, find befonders dazu gemacht, wie der Balfen aus emer 
Waage, an beiden Enden find zween feharfe Zacken, die ſchlaͤgt man zwiſchen da} 
Fiſchbein, in der Mitte des Balkens ift ein langer Stiel fefte mic einem Ring, rin 
Die Stricke fefte gemacht werden. _ Am Stiel find noch zween andere krumme Hadın 
fefte, wie Vogelklauen mit einem Ringe, welcher um den Stiel gehet, daran find dx 
zween Zacken oder krumme Haken fell. Im- Ringe, da die Stricke fefte gemadt 
find, iſt oben nod) ein anderer krummer Hacken fefte mit einem Ringe, wie wir hit 
an. den Kranchen zu aufrinden gebrauchen. In der Mitte aber, als zwiſchen dieſen 
beiden’ Haden ift noch quer über ein anderer Strid feft, damit die unterften Hada 
gleich und unverrucket figen, damit das Fifchbein nicht ins Waſſer falle und finfe 
Die binterften zween Zacken ſchlaͤgt man hinten zroifchen dem Fiſchbein, und die zween 
vorderſten kurzen nach vorne, damit wird das Fiſchbein gehalten und aufgewunden, 
als wenn ich mit einer Zahnbrecher Zange einen Zahn halte und ausziehe. Den todten 
Wallfiſch, da das Sped von gefchnitten, laflen fie treiben, und find Der Raubvoͤgel 


" Speife, wenn fie hungerig find, fonft machen fie ſich viel lieder um todte Wallfiffx, 


- 


darauf das Speck fißet. Der weiffe Bär fiber ſich gerne daben, es fige noch Sped 
darauf oder nicht, fie fehen aus wie Schinderhunde, bie fich viel benm Aas halten, 
da fie denn zu der Zeit ihre fehneeweiffe Haut in eine gelbe verfehren, Haben auch ju 
der Zeit die Krankheit an fich, daß ihnen das Haar ausfällt, und ihre Häute wegen 
der böfen Haare wenig werth find. Wo ein tobter Wallfiſch auf dee Nähe lieget, 
wird er von den Voͤgeln verrathen, bie man dabey 3 viel ſiehet, auch) weiſe 
Baͤren, vornemlich im Fruͤhjahr, wenn noch nicht viele Wallfiſche gefangen, find fi 
Gegierig nach Raub oder Speife, hernach wenn viel codte Wallfifche im Waffer trei 


ben, eflen fie ſich fact, und finden ich nicht fo viel bey einem Walfifche ein, denn ſie 
haben ſich allenfhalben vertheiter. | 


. Wie der 
Thran 96 


brannte wird, 


| u | $. 126, 
Bor diefem haben bie Holländer den Thran in Spigberggen gebrannt, in 
Schmerenborg, unb bey der. Harlinger Rocherey, da noch zum Beweis a 
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Geraͤthſchaft, und was zur Brennerey gehoͤrig, vorhanden iſt, wie Davon im Capitel 1671 
von der Beſchreibung des Landes weitläuftiger-gefaget iſt. Die Franzoſen bremen 
das. Fett oder Thran in ihren Schiffen, und wird auf ſolche Are manched Schiff in 
Spigbergen verbrannt, wie bey unſerer Zeit ans folcher Urſache zwey franzöfifche 
Schiffe verbrannt ſind. Es gefehicht aber Darum, daß fie das Fett oder Thran in - 
" Spigbergen ausbrerinen, ‚daß fie deſto mehr ausgebrenneres Kett in ihren Schiffen 
laſſen Föngen, und meynen groffen Gewinſt daran zu haben, weil fie alle auf Part - 
fahreen,. das ift, man fange viel ober wenig, davon ihr Geld befommen: Sch halte 
dis.cher nicht für eine’ groffe Klugheit, indem fie, da man Faͤſſer feßen koͤnte, überall: _ 
das Schiff mit Holz ausfüllen ınöffen, Llnfereteute aber, wie gefagt, thun das Speck 
in Die Fäfler, darin goͤhret es gleichſam wie Bier, ich weiß aber fein Exempel, daß 
Faͤſſer in ven Häfen-gefprungen waͤren, 08 fie fehon allenthalben feſte zugemacht find, 
und wird mieift zu Thran oder Del darin. Man verlieret an bem feifehen Matlfieh 
fette von 100 Kardelen, wenn es bernach auögebraten wird, zo Kardelen weniger 
oder mehr, nachdem der Speck gut iſt. Bey ber Thranbrennerey vor hamburg, 
ſchuͤtten fie bas Fett aus den Faͤſſern in einen geoffen hölzernen Tro.. Aus dem 
Troge füllen ed zween Männer in den groffen Keffel, der dabey fteher, darin gehen 
zwey Kardelen oder Faͤſſer Specks, das find 120 bis 130 und 140 Stuͤbgen. Unter 
dem einen gemauerten Keffel leget man Feuer, und wirb Darin gefocht oder ausgehras 
ten, wie man ſonſt Fett ausbrenue. Der Brennfeffel ober die Bratpfanne iſt wohl 
verwahret, wie bie „gerbeefefe, und iſt ganz breit, ir wie eine Bratpfanne von 
Kupfer gemacht. Wenn das Fett wohl ausgebraten ift, füllen fie es mit Keſſeln aus 
der. Pfannen, in ein groffes Sieb, damit das Flare allein durchrinne. Das andere 
wirft man weg. Das Sieb ſtehet auf einem andern groffen Trog, weldyer über die 
Haͤlfte mit faltem Waffer auögefüller ft, damit mird das heiffe Fett oder Thran abge⸗ 
fühlet, und was noch mehr Unzeinigfeit im Thran ift, als das vom’ Blute und ander » 
rer Unrath darzu fommen,. fälle im Waſſer zu Boden, und der klare Thran oder Fett 
treibt oben dem Waſſer wie anderes Fett oder Del. In biefem groffen Troge ſteckt 
eine Fleine Rinne, über einen andern eben ſo groffen Trog oder Rumme, wie wir es 
nennen, dadurch läuft Das Fett oder Thran, wenn der andere Trog von Fett bald . 
überfkreichet in be dritten Trog, welcher gleicher "Geftalt mit Faltem Waſſer ausge . _ 
füllee if, darin wird.er ferner abgefühlet, und Harer denn in dem erften Trog. In 
dem dritten Trog ſteckt eine, andere Rinne, durch diefelbe lauft das Fett oder Thran 
ins Pachauß, in einen vierten Trog, daraus fuͤllet man das Fett in die Karbelen oder 
Faͤſſer. Etliche haben nur zween Tröge, in Spinbergen haben fie an ſtatt det Tröge 
Ehaluppen. Eine Kardele ober Faß Hält 64 Stuͤbgen. ine rechte Thrantonne 
Hält 32 Stuͤbgen. Wenn das Fett oder Thran ausgebrannt ift, bekommen die auf 
die Part gefahren, vor jedes IN oder Kardele Thran ihr Geld, was bedungen 
worden, und fiheiden davon. . Die riefen brennen fie aus, mäshen davon brau⸗ 
nen Thran, ekliche, denen dieſe Mühe nicht anfteher, werfen fie weg, und gebens ben . 
Hunden zu freflen. — — 
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Te innfiſch iſt an Sröffe dem Wallfiſche gleich. An der Dicke aber If de 
Ballfiſch wol drey und viermal fo dick als ber Sinnfifh. Den Fimfiſch 
kennet man im fauf ben den Floßfedern oder Finnen, die beynahe auf dem Schwan 
hinten am Ruͤcken ſtehen. Am ftarfen Waſſerblaſen kennet man ihn auch, vor dem 
rechten Wallfiſch, welcher nicht fo ſtart Waſſer blaͤſet. Sein Buckel auf dem Kepfe 
iſt in die kaͤnge gefpalten, das {ft fein Blaſeloch, daraus er das Waſſer Kfäfer, hoher 
und ſtaͤrker als der Wallfiſch. Der Buckel aber iſt nicht fo Hoch) wie an den Male 
ſchen, der Ruͤcken and) nicht fo fief eingebogen. Des Sinnfifches Lefzen ſinb vn 
Farbe bräunlich, mit Kraufen gegieret, wie eine Linie oder Strick. Um ver oberften 
fefze hänge das fogenannte Fifchbein, wie an Wallfiſchen, 06 er aber den and af 
umb zuchut, wird unterfchiedlic) gehalten, etliche Halten, ‘daß er das Maul nicht auf 
machen fan. Es ift aber dem nicht alfo. Er läuft aber nicht immer mie aufgefere 
ten Rachen, damit ihm das Fiſchbein, wie den rechten Wallfifhen, bey ben Seiten 
auerbalb ver Lefzen nicht heraushange, fonft Fan er das Maul wohl aufinachen, wenn 
er will. Inwendig des Mundes zwifchen dem Fiſchbein, iſt er ganz'ranh von Hau 
ven, wie Pferbehaar, welches inwendig am Fiſchbein, und an dem Fleinen Fiſchbein 
ſitzet, welches erft hervor kommt, und ift von Farbe blau, Das andere Fiſchbein iſ 
von Farbe braun auch dunfelbraun mit gelben Etrichen, welchen man vor den Alte 
ften haͤlt. Der blaue komt von jungen Wallfiſchen und Finnfifchen. Von Farbe if 
er nicht Sammetſchwarz wie ein Wallfiſch, fondern wie der Fiſch, Ben man Schley 
nennet. An Geſtalt des Leibes iſt er lang, rund und ſchmal und hat nicht ſo vieles 
Bert wie der Wallfiſch, derowegen man ſich nicht ſonderlich bemuͤhet, in zu fangen, 
weil er die Mühe nicht verlohnt. Er tft gefährlicher vole der Wallfiſch zu tödten, söeil er 
fich fehhneller bewegen und wenden Far, wieder Wallfiſch, denn er ſchlaͤgt um fich mit dem 
Schwarze, und von fich mit den Floßfedern, ſonſt Finnen genannt,‘ daß man mit den 
EC haluppen nicht nahe an ihn kommen kan, denn die tanzen ihn am beſten zum Tote 
helfen. Mir ift auch) gefaget worden, daß fie einmal.unverfehens auf einen Finnfih 
eine Harpune geworfen, die hat er mit allen Maͤnnern unter ein groffes Eisfeld ge 
riffen, und iſt Eeinen Davon wieder kommen, der es gefagt Hätte, wie es ven andern 

cheßen. Sein Schwanz liege in die Quer wie an Wallfifchen. Wenn dieſe Finn 





| ee kommen, ſiehet mar Feine Wallfifche mehr, Des Wallfiſches Fett oder m 
oo nn | wir 
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wirb virffältig gebraucht don denen bie Wriefe machen Weiesgerber 
Seiffenſieder. Am meiſten aber wird er verbrannt, an Rate Dep Duke et, 6-1 
Auf genländifiben Schiffen aber fahren fie larf von Memifheften, von «rei 
40 und noch mehr. Vornemlich in groflen Schiffen, da man 6 Chal vis 
bat, ſolche Schiffe tragen von Boo bis 1000 Kardelen Sprd. Die Fleinen Sp; 
insgermein haben’ weniger Kardelen ober Faͤſſer ein, als won 4, s Bis 6 um 700 
belen, und haben 5 Ehaluppen bey jedes Sechiff. Galliars fahren auch nad) Spa, 
bergen Wallfiſche zu fangen, haben 3 auch wol 4 Chaluppen beym Schiffe... Die 
€ haluppen fegen etfiche auf den Boden bes Schiffe, bie Decke genammt, auch an bei 
Seiten des Schiffs hängen fie biefelbe, wie fie in oder beym Eife dies 
felbe beym Schiffe hangen haben, damit, wann geruffen wird, fall, fall, alſobald de 
SC haluppen ind Waſſer nievergelaflen werden. Alsdenn bleiben im Schiffe, der Steus 
ermann, Balbier, Schimman, Kuͤper und ein unge, und betvachen das Schiff, der. 
Schiffer oder Commandant felbft mie’ den übrigen Männern, müffen auf den Wall⸗ 
fiſch warten, einer wie ber andere... Im Schiffe find 60 tanzen, 6 Wallroßlanzen 
ben allen fangen und Harpunen, fo viel Stöcke daben, 30 Harpunen, 10 lange Har⸗ 
punen, damit man ben Wallfiſch unter Waſſer ſchieſt, 6 Kleine Wallroßharpunen, 
30 Linien ober Wallfiſchs Strike, jedes Strick 80 bis go Faben lang. In jede Chas 
luppe nehmen fie mit der Jacht 2 auch wol drey Harpunen, und 6 kanzen, 1 Wall⸗ 
roßbarpune, und z ober 3 MWalleoßlanzen, 3 tinien, s oder 6 Mann, nachdem die 
Chaluppen groß ſind, darin find der Harpunier, tinienfchteffer und Steuerer, fie rie⸗ 
men afle zugleich bis an den Wallfifch, ohne den der ſteuret, ber fkeuret ober rudert 
mic feiner Riemen. . Sie haben auch in den Chaluppen eimjeber ein Kopfmeſſer, bas 
mit fie das Strick abbauen, wenn fie den Wallſiſch nicht folgen koͤnnen. Sammer 
oder Klopper, wie wir fagen, auch, und andere Inftrumenta mehr, als Beilen, 
Dragen, vielerlen Art Mefler, fo mir Schiffer Daniel Quint gezeiget, bamit ber * 
Walllfiſch zerſchnitten wird, ſolche haben vielerley Namen, fo der Leſer ſchwerlich aus 
der Beſchreibung faſſen kan, wollen es aber vorlieb nehmen bis auf ein andermal, 
wenn fie die Figuren dabey ſehen werben. Eſſen und Trinken wird mitgegeben nach’ 
Schiffsgelegenheit, und wer es beffer begehtet, Fan etwas anders mitnehmen, fo viel’ 
er will, wenn er Fan. Faullenzer befoinmen auf der Reiſe den Scharbock, die aber: - - 
frifch in die Luft und Wind gehen, denen ſchadet die Kälte nicht, und bie Glieder wer" . \ 
den bewegt, und wie das Schiff in der See.tobet, alfo fernet man barauf gehen wie 
“ein Dalgentreter. Sonſt ift der Scharbock die gemeinfte Kranfheit auf dieſer Reife 
nebft Fiebern, Apoftemen und allerhand zufällige Krankheiten, darauf ein Balbier bes 
dacht ſeyn muß, gute Medicamenta vom tande mitzunefinen, denn man nichts aufber 
See befommen kan. Die aber auf der Reife ſterben, begräbt manin Spigbergen, man . .;_.:“.. 
nimmt fie mis hieher, ober. man wirft fie ins Meet, dabey ein Gefchüg geldfer wird. 
3. Bon Rotzfiſchen und Seequalen. rn — 
oe $. 128. . \ 2 — u ' 
Roufifcbe nenne ich die Fiſche, fo nichts am fich als lauter Schleim ſind, Vonsenttog: - 
und Daher ganz durchſichtig find, Von dieſen ſind mir unterſchiedliche Geſchlechter fuchen uͤber⸗ 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Fff | vor⸗ bhanpht. 
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orflofferiee Dampf aus Der Sie —* 3 — 
NMamen Seeneſſel, dieweil fie einen brennenden Schmergen verunfnchen, 
Ich habe wol die Gedanken gehabt, daß dieſe Rogfiiche michten ; ein. verfaukter onb 
geworfener Fiſchſaamen ſeyn, welche wegen der —E den brennenden 

zen machen, und als hätten nach uͤnterſchiedlicher Fiſche Saamen Art, auch inter 
bebliche Geſtait dekommen, alß-etliche nach Moden. Bird, etliche Wouffiſther Ar 
bee folches kommt mir nicht mer glaublich vor, nachdem ich beſſer betsnchtet, daß 
das Leben viel ein herrlicher ‘Ding iſt, als daß man es aus verfauften und 

fenem Saamen ſuchen ſoll. Sie machen das Meer fauber.und Mar, weil füch alle tin 
_ faubenfeit an fle get, bie an fie. hanget, wie eine Klette auf de bem che. 


.$.. 129. 
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== Ohne etwa eines Srroßkaline breit, * dem —* figen mi in wey⸗ 


ich hin 
elle, ward deu 
* * — See —* 2 in —E 
| * 230. 
j Die Schnecken ⸗Rotzfiſche ſiud anz durchſichtig wie 
— * ” neffeln, fie ſend aber. plagt gengunden, wie u auch auf der Erden foldye at Eden 
' Henfihalen findet. Merklich iſt, aß aus dem Krimchen, da en offen iſt , quer th 
ein Sermgen, wie ber. Balfen im einer Wage hervor gehet, rauh am. beiben Geiten 
wie eine Feder. Mic dieſem Stenglein bewegt er-fich auf und meder wie bie Seeneß 
PER ‚oo —* fi, fie —& Ss tr an häufig im Waſſer, a 
m dafuͤr, daß fie der: Wallſſche Speife 
— —2— fie —2** bonnen, Fon ich er sung gun 








nole dehn hen Brian un nalen, - Mi 
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cher/gute ¶ Sie find nicht groͤfſer als ich ſie abgeriſſen habe. Wir 
elamen fie Ain demſuͤ Gafen iu enden 20. Juni. Im Eife 
gehe ich feipe-gefehen. — fehen dieſe Sefchlein für Spinnen au, dafür 
ich; fie: auch fellte ange t in ber Hand mäher befrachter und. ger. 
— wi Fan inne It den n Gaben * — 
J 131. 
cigte Ros > sie mit feinem Obertheil, nemlich den Ed Zaͤckigter 





mit dem Br den Schwaͤmmen, ober wie wir fagen, den Poggenſtuien. Denn Rogfifd). 
es gehet wie din runder dicker — mit durch den Stul, hat aber einen blauen Knopf; 
der noch einmal fo dicke iſt als der Stiel, es mag auch dis Obertheil einem Strohhute 
unſers Frauenzimmers verglichen werden. Vom Stiel herunter wird er wieder dicke, 
und rundet ſich, doch iſt er ſchmaler als der Stul. Ich habe geſehen, da fie von 
unten auf fic empor gedrungen, und von oben wiederum nach unten zu, gleich tofe 
ein Stod, den man unter Waſſer ſtoßt, wieder empor fleiget. Sch bekam ſie in der 
ee zwiſchen Hilgeland und der Elbe, ba das Elbwaſſer mit der See fich vers 
Babe fie auch bey Rukshafen unten-an der — — he mir 
auch; — laffen, daß fie zuweilen höher ireiben bey ——— 


— feines Hutes Hutier, oder von ſeinem Baden genennet weten 
$. 132. zz 


Der Roſen —— {ft zirkelrund, doc) an feinem Umnfreiß gwiſchen P% Rofener 
u. happekten Strichen einwärts gebogen. Die Speichenftriche Ole am aus in der - 
Witte. des Coͤrpers einfach) hervor, theilen ſich aber an der Zahl 16 in zwey Aeſte ges 

E dem Ulmfreid, da fie etwas näher zufamınen laufen, und in 2 Spalten jerfpalten 

Der Körper ift weis und burdyfichtig,.. wie Fon get gebacht, ben ziehet er uf 
- ind ehuc ihn von einander. Die Speichenfiziche aber find braunroth. Anden 

Enven ver Speishenftriche nach dem Suferften Umkreis zu, fißen zufammen an ” | 

Zahl 32 Flecken. In ber —2* der. Scheiben iſt em anderer kleiner Zirkel, aus 

weſſen Umkreis die gedachte Speichenfkeiche. hervor kemmen. Inwendig iſt er hohi, 

weiches ſein Bauch ſeyn mag, in welchem ich 2 ober 3 von ben kleinen Krabben gefun⸗ 

den, ſo durch den innerſten Zirkel gebrochen waten. Es hangen rund umher ſieben 

braune ſubtile Faͤden herab, wie eine geſponnene Seide, oder wie die Faͤden ſo in 

der kufe ſchweben anzuſehen, dieſe kan er nicht bewegen. Er mochte wie ber vorige 

gereogen haben ein halb ‘Pfund, war breit bey einer halben Sparmen. Die Fäden . 

waren wol eitte Spanne lang. Dieſe Art befamen wir bey Hitland. Ex möchte - 
Scheibener ober Roſener wegen feiner Figur genennet werden. Von biefen beiden 

Gabe ich ſagen Hbren, daß die Mackreelen daraus die Farben faugen, weiches ich abet _ ü 
am ſeinen Ort fo lange will geftellet feyn laſſen, bis ich aus eigener Erfahrung folches 
bekraͤftigen kan. Dieſe fe Drey erſten Seequalme ſind ſo haͤufig in der * F 


Sonnenſtaͤublein in der uft „Hingegen aber find die um —— 

See anzutreffen. Bey len — babe ich ne alleine oben en geſehen, 

im on ſie REN, ee 
Str — 138. 
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ara Viertel Moch. Goſch. Dei ſrichtroiſchen Mallſiſchfanced— 
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5In Spigbergen bey dr —— en find mir den 8. Julii hen fi 
Wetier een j — ee en, di a der HF Reber kn 
andere adhtecfigt ft. Der fechserfigte hat uch 6 purpur Striche sic blauen Kan 


dern. Zuwiſchen biefen Streichen iſt der teib zertheilet y wie in & Kürbisfchnitte. Es 


hängen-von der Mitre des Leibes zwey Zinnober roche Fäden herunter, fo auswaͤrts von 


- Heinen Haaren rauch find, fie haben eine Geftält wie ein offenes VW. Dieſe habe lch 


von Ihm im ſchwimmen nicht beweget gefehen, Inwrendig un Leibe hat. er andere bteit⸗ 


ingbrun⸗ 


Striche, von Farbe Purpur, an den Rändern lichtblau, die bilden fich ab, als wm 
es ein griechiſches groſſes o (w) wäre. Der gange teib iſt Milchweis, und uidı f 
durchſcheinend wie des naͤchſtfolgenden Leib. Die Geſtalt iſt wie eine eckigte — 
daher man ihn Muͤtzener nennen möchte. Er mag noch einmal fo groß ſeyn, als 

bier vorgemablet ift, und am Gewicht etwa 4 Loth ſchwer gewefen ſeyn. Ich hale 
nicht gemerket; role ich in in der Hand gehabt, daß er gebrennet bätte, fondern g% 


x ° 


- vergangen wie Rotz. Taf. 17. Fig. 9. ” 
u J | 13% | 
Der fechfte und legte Rotzfiſch iſt ein fehe kunſtreicher Fiſch, er Kat oben ein 


. Sp | 
wer Robßſch. Loch einer Gaͤnſefeder dicke, (es mag fein Mund ſeyn) fo in eine trichterförmige Ak 


gehet, daher. er Trichtener genenner werben möchte. . Von gedachteig Lorhe gehe 4 


Striche herunter, zwey und zwey gleich gegen einanter über, davon find zwey qur 
äberfehnitten, zwey aber nicht zerfchnitten. - Die ungerfehnittenen find eines halten 
Strohhalms breit, und die andern,. welche wie ein Ruͤckgrad von Schlangen om 
Wallfifchen gerfchnitten find, find eines Strohhalms breit, gehen beide herab über it 
Haͤlfte des ganzen Eorpers. An der Mitte des. Trichters geben noch 4 andere, Di 
Schlangen oder Wallfifchegrad, zerfchnittene Striche, etwas niebriger als die vorigen 
‚Striche herunter. -- Der Striche zufammen find alfo 8. an der Zahl ‚: verändern ih 
Farbe, wenn man fie anfahe, mit blau gelb und roth, fo ſchoͤn mit Regenbogen Fark. 
&ie bilden ſich vor als ein Springbrunn, der jich in 8 Waſſerſtrahlen zercheilt, daher 
er auch) Springbrunner oder Acht; Strahler fonte genennet werden. Inwendiz 
‚aber ging er von dem foißigen Ende des Trichters herab, gleich ald eine Wolfe, di 
fich in Degen gertheilte, welches ich für fein Eingeweide achten follte. Da die gedach 
ten auswendigen Striche fich-entigen, iſt der Coͤrper erſtlich eis wenig eingebogen, 
darnach gehet er rund zu, und iſt daſelbſt ſchmalſtrichlicht. Der ganze. Eörpe ih 
weis wie Milch, von Gröffe als er hier abgebildet ift. Gewogen mag er 3 torh fe 
ben. Ich habe nicht bemerfet, daß er auf der Haut brennet, fondern iſt dem vorb 


egen gleich zergangen wie Schleim. Machgehenbs ich. audere Arten dieſer R 
ſiſche in der ſpaniſchen See bekommen, fo he ——e ar * —* 


Farbe blau, purpur, gelblicht, weis, u. ſ. f. welche heftiger brennen als bie vorgedach 
ten in ber Nordſee, auf der Haut fangen fie fo an, daß Biattern und vielleicht di 


Roſe darauf folgten. Davon ich dem günftigen tefer die Figuren mit der Befhrei 


bung jur andern zeit hoffe mitzuchetlen, Taf. 17. Sig. 8. 
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Bephoffenheit der Tage, ‚Kälte und Bergen in. Dafige Üögel. Lurgermeiflers, Kacbabes 
—58 6. die Bogen, Derge n er , —— 6 
eihreibung der daſtgen Bayen, ·ſ. 2. Rothgaͤnſe, Bergenten, eyen, Lomen, 
Vom’ Spigberger Waigat 3. "Ssruntjägers . ſ. fı Papas ' E 
Cisbexge Fi, Fein Die Rorbbey; Rlo Sonderbares Ets, Eisfelder 3. 
Daſige Gewaͤchſe. Dicke Nebel⸗ Veſchluß ß. . W 
In, Ze Pe u Zn 5 17) u 
Fes Hat diefes fand, fo lauten feine Worte, eine wunderbare Befchaffenheit, well Deſchaffen⸗ 
E die Sonne im Anfange des Martii anfänger zu ſcheinen, und den 16. Auguſt heit der Tage, 
wieder untergehet, daß es aĩſo immer Tag , und in den übrigen Monaten des ER Kälte Den 
Nacht iſt, da die Sonne bisweilen auch des Nachts ſo ſchoͤn ſcheinet, daß es nicht ag —— Pi 
ſagen. Auch iſt es mit der Kälte überfäuffer, doch den einen Winter mehr, vole Yen 
andern, daß, wenn man den Speichel fallen läße, ſolcher in einem Augenblick erkal⸗ 
tet, und wenn man fihreiber, die Dinse in ber Feder int Umſehen gefrieret, e& 
ein Wunder if, daß Menfchen fich dafelbſt vor der Käfte bewahren foͤnnen. Es if 
ferner dieſes fand von ferne wunderbar anzufehen, weil es aus unerhorten groffen Klip⸗ 
pen und Bergen beficher, mit vielem Schnee befallen, die Klippen an fich fetber ſchwa 
find, mich der Schnee von den Wind an vielen Orten vertrieben ift, weiches denn ß 
ſchoͤn gemtarmelt ſcheinet, Daß es der befte Künftler nicht koͤnte beffer machen, auch 
einige blatıe Striemen von Nebel vadurch gehen, und wenn man meinet, nahe bep 
ihnen zu form, iſt es noch eine groſſe Meike. Die groffen Schiffe, die daſelbſt art 
Strande geankert haben, ſcheinen von ferne als Fleine Boͤtgens, welches zu verwun⸗ 
NT BEE EEE 
u 3 4. 2 


Es haben die dahln fahrende Leute vielen Klippen und Bergen’ einen Same Beſchreibung 
gegeben, anter welchen eine Kllppe der grglgeſeng heiſſet, welche daher Defen der daſigen 


* 


. (9) 34 thieferere bieſe Rachricht ſo, wie I, nauet koͤnte kennen fernen. Indeſſen ſcheinet e® 

fie tı den betamten Breslauer Samlungen ein Teutſcher zu ſeyn. Er giebt berieben dd — .  - 
Suppl. 2. ©, gı. f. gefunden, außer, daß ich Auffchriſt? Das neue Groͤnland, Gronik 
an der wunderbaren Gchreibart einige wenige nova. Allein man ſiehet leicht, daß hier nick 
Worte verändert. Der Verfaſſer hat ſich das von dem eigentlich ſogenannten Brönlande, ſon⸗ 
ſelbſt mit den Buchſtaben J. G. D. unterfehries dern von Spitzbergen bie Rebe iſt, welches 
ben, Or. D. Job. Georg Wepgand, ein von vielen, ſonderlich englaͤndiſchen Schrift⸗ 
gelehrter Arzt zu Eolvingen in Curland, her ſtellern, zuweilen ach mie diefens Namen bele⸗ 
diefe Nachricht dem Kerausgebtn:tten gedachten get worben, weil man lange geglaubt, daß #0 
Samlungen switgethetlet ,. ſact nichts/ wer qus mit Groͤnland zu nhange, und mit dem⸗ 
man den Verfafſer oder deſſen Vaterland ges ſelben aur ein und eben daſſelbe Land ausmache. 


no. 
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216. Virtes Boch. Gehhe des Misere Malbſchfauges, 














find andere Bögel, die einer groſſen Taube Groſſo feyu, fo weiß: wie din Ha⸗gi, 
Boffe, auch einen Sangen fpigigen Schnabel haben, ihr Befchrey. if, wie o 
det, Viefe werben Rarheberten genannt. .: Ferner gibt a3 andere Bögel, weiche zum 
grau ſind, einen hoͤckerigten krummen Schnabel haben, und an Groͤſſe einer 
Eute gleichen, ejnige find aud) gröffer, haben graullchte Züfle, ihr Oeſchroy gleichet 
auch den Enten. Diefe Voͤgel freffen gerne den Thran, und finden fich hoͤufg za 
etlichen Hunderten ja taufenden ein, wenn man einen Fiſch am Bort hat, den man 
überftenfer, da fie ſich Denn todtſchlagen laffen, gleichwie die Hunde wegen bes groffen 
Hungers, unb wenn man einen geſchlagen y ereffen ihn die anberm ar, > SDiefe, heifket 
man Mallemucken. | . 


” 





| Lu: . 
Maigkaf, . Berner fſnden ſch abe Rochgänfe, weiche aber wich f groß fh, ziehe 


8. Eisfel: jch ſelbſt mit meinen Augen ein Stuͤck Eis; welches dem Kreu 


. ‚ähnlich war, im Waſſer ſchwimmen geſehen, Da man den Berg, auf welchem das 


bear 
der 


Hals, sinen ſchwarzen Kopf, einen kurzen dicken, gelben und grauen Schnabel Gas 
bend, gleich einem Dapageven, daher fie auch diefen Namen befenmuen. . Berner ſind 
da Vögel von der Gröffe sines jungen Huhns, ſchwarz und weis, einen langen dicken 
Schnabel und ſchwarze Füffe Haben. Sie werden Lumen genannt, ihr Gefchren 


geichet nen tachtauben, Andere Vögel find von der Groͤſſe einer klemen Taͤube, find 


ehrwarg und weis, Haben einen fangen fpigigen Schnabel, ſchoͤne roche Fuͤſſe, gleich 
den Zinnoberpfelffen wie die juggen Tauben, daher fie audj den’ Namen bekonnnen. 


"Moch andere Wögel find auch von Tauben Groͤſſe, ſchwarz und weis, Kaßkti”einen 


kurzen Schnabel, und werten Roͤrgens genannt. : Auch giebt es Bbgel, fo 


groß wie ein Specht, welche einen langen Schnabel, und lange Flügel habt, und 


grnulicht find. - Ihr Seſchrey iſt dem Seſchrey des Spechts gleich; fir werben Steunt⸗ 
Jägers genannt, weil fie keinen Dreck verlaſſen und” ſolchen feefferi, "deh’die andern 
Vogel Hinter ſich werfen. Berner find die Eisvogel, welche weis Tind ſchwarz ger 
ſptenkelt find, an Gröffe einem Sperling gleichen, und fich blos beh ben Klippen aufs 
halten. Diefes find die Vögel; Sie da niche ſchwimmen. Es giebt noch zwo Arten 
von Bögeln, deren Namen man wicht weiß, eine Art gleichet mit dem Halfe den Stor⸗ 
chen,. find aber nicht fo groß. Die andere Urt gleicher den grauen Droßlen , baden 
auch folche Schnäbel, und dieſes iſt das Gevögel auf. Spigbergen. 


Ä 8 - | 
Man ſiehet dafelbft übrigens wunberliche Dinge vom Eife im Waſſer, wie 
Be Chriſti nicht un 
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Bu Kreutz 
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—— Gramen von Sthnee ſa 7 Fit anderes Sid Kia war 
at Schwaneggleich, wehſ tin: anderes FA rem’ 


Zelneg neuunet /diett ſo ‚groß ſind, daß man fie nicht abfeh ben kan, und die gröffefte 
Stadt / weſche an romiſchen Reiche zu finden ſeyn moͤchte, foͤnte dreymal al 


darauf ſtehen, wie tief und dick es abef‘ im Waſſer lieget ift GoOtt befannt, Es it \ 


aber in das Eis ſchwerlich ein dind- ausfommen, denn bisrweilen wol acht Tage ges 


ſeegelt wirv, ehe man'eine- Defnung findet, um einzufähren, und man darinnen viel . 


Mader anwenden muß, die: groſſen Eißfelder zu ſuchen, ehe man ſie findet. Bey 


diefen Fewern machet man nun die Schiffe mit Tauen feſt, und treibet mit. ihnen, 


wohin fe de Strom führet, daher es auch zuweilen gefährlich ift, an folchen zu lies 
gen, wenn nemlich das Eis ſtark gehet, weiches man fonft mablen heiſſet. Wenn 
nun das nebligte Wetter noch dazu ſchlaͤget, ſo weiß man alsdann nicht ‚ wohin man 

egeln foll,. Da dann bisiveilen zwey Felder gegen einander mahlen, und ſo ftarf, daß 
ie an sinander ſtoſſen, weldye Schiffe ſch nun dazwiſchen befinden... werden. von dem. 

ife fo viel geachtet, voie eine Fliege unter einem Bingen, da denn bey meiner Zeit 
15 bolländifcbe Schiffe an einem Felde blieben. Es begiebt ſich auch ofte, daß 


Schiffe in dem loſen Eiſe bleiben, welches aber fo groſſe Gefahr nicht hat. Wenn 


man nun an ſolchen Feldern lieget, und Sicher, dag das Eis augemahlen femt, denn 


—— und noch vielmehr 
there rezehlen kan. Es giebẽ dach Stuͤck Eis, voelche tman-fonft 


1678 


es gemeiniglich ‚gegen dem Winde gehet, fo machet man los, wie bald man kan, (denn 
es gar geſchwinde mablet ), und ſecgelt nach ver Oefnung, wo man aufs beſte ansfonm - | 


men fan, um einander Geld zu ſuchen. Unter dieſen — — ſich die Wall⸗ 
fiſche häufig; und die meiſten werden an folche — F 


” 6. 0. a 

Dieeſes iſt dasjenige, was allhie in — kaybe. zu fehen if, toben man 
denn genug GOttes Allmacht fehen und fpüren kan, wie wunderbarlich GOtt Himmel. 
und Erden, und alles was darinnen erfchaffen, infonbergeit diefes tand, wovon viele 
Menſchen nicht wiffen, auch nicht wiffen werben, wohin ſichs firesft, oder was es für 


eine Beſchaffenheit haben mag. Den 22. Auguft hatten wie einen Sturm in der 


Se, ohngefähr. 300 Meilen von. Groͤnland, welcher faft nicht auazufprechen war, 
und in vielen Jahren nicht mag erhört ſeyn worden. GOtt bewohrete aber bie Flotte 
gnaͤdig, daß kein — zu Schaden gerieth. Den 30. Auguſt ſchlugen wir mit 
fuͤnf franzoͤſiſchen Capers, welche uns hart auf die Haut drungen, aber uns doch 


den Tag veriaſſen muſten. Den 3 1ten dito Morgens fruͤh ſetzten ſie wieder auf eine 


andere — aber wieder vergebens, ſowol als den Nachmittag da ſi j e y 
biel BE daß ie Bir vetgaſſen. | 


ee | 
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Adelungs Nordoͤſt Gechhß. 88 Seechh⸗ 
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Aunkunſt au Archangel 6. 1° . Bir ſie ihre Kinder beerdegen SHE: 
| eidung der Samoienden 2.  ' F I HOochzents⸗ uud De Auge Its 
hre Gezelte 3. " Ihre Religion 22. nn 
fegen fuͤr ihre Kinder 4. Iytre Zauberer oder Peieſter 2y't! >27 
ve Unreintichteit . Marhricht von din: Jakucen; Falkigiren;, Ko⸗ 
Ko Bruͤn mahle einige Samojeden ab 6. ken und Tſchuktſebi . . 
Doſchreibnnug ihrer Schlitten .. Beſchreibung der Stadt angth 26. 
He fie Die Rennthiere fangen 8. Einfünfte des Czars aus derſelben. pndlung i7. 
agd der Seehunde 9. | Abreiſe von Acchangel 18. ° 
1701 ' $. I. an . ’ 1* 





Ankunft zu De 2. Auguſt 1701 gingen wir aus dem Terel, umd entdeckten bein -iöten Ne 
Archangel. 
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)e Wiberſtan⸗ 
ded wieder zuruͤck in bie See gegangen, nachdem fie den Hafen, Thurin und zwei 


n _ - $. 2. i „'n . ron 
Kleidungder. Den 6ten liefen wir mit der Fluch in den Hafen und den zıten fuhr ich mi 
Samojeden. einem guten Freunde den, Steom hinauf. nach feinem drei Meilen von ber Stadt gele 
3 . oo . genen 


(A) Die Beſchreibung der Reifen dieſes be "Dam in Folio, und 1732 wlederum im aag 
ruͤhmten Mahlers durch Rußland, Perfien und in franzöfikber. Sprache: Gerausgekummen. 
Oftindien ift mit vielen Kupfern 1714 ſowol Ich liefere hier nur dasjenige, was er auf 
zu Paris als Amſterdam, in Fol. ızı5. im feiner Reit uach Rußland ven Atthangel und 
Haag In fünf Bänden in 4, 1718 zu Amſter⸗ ben Samojeden bemerket hat, 
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genen ufthaufe und ſahen untxxwegey KR ehr - feute, bie man Samojeden 2701 
an Die 


nenpet. Sig ſind faſf alle lfd Mh wohnen die Kuͤſte Des Meers bis an Sibetien. 
u anEhn nddls aild fh viel Piäeispeefokerk Ingertic härlfever, 
ſchiedenen Zelten und hatten fieben Humde, bey fich, bie bey unfer Annaͤherung ein | 
groffes Gebelle trieben und ein jeder an einen deſondern Pfahl angebunden war. Die: 0 
Sampisderf und ihre Weiber verfertigfen Nuber, Gefäfle- um Waffer:ju ſchoͤpfen, . 
Feind erind derglelchen Sachen, weiche fie in der Stadt und auf den Schiffen | 

zu Gelde machen. Es it ihnen erlaubt, das dazu benöthigte Holz in den Wäldern zu 
Kltenasskhre Statur, infonberheit. ber Frauen, und ihre Züffe find ſehr Hein, ſie, 
haben eine gelbe Haut, und wegen beo laͤnglichten Augen und aufgeblafenen Bucken 
eine a een ob fie gleich das Rußiſche verſtehen, Haben fie doch ihre eigene 
Soprache imd find alle auf einerlen Art von den Haͤuten ber Rennthiere gekteipet, die. 
Dberfleider tragen fie mit den Haaren auswendig vom Halfe bis auf die Knie, imd, 
die Weiber zieren die ihrigen ınit allerhand Farben und rothen und blauen Binden von. . 
Zach quus. Die Haare laffen ſie nad) Art, ber Wilden zerſtreuft wegwachſen, * 
neiden fie dann und wann Zopfweiſe ab. Die Weiber flechten einen % iger . 

| Kae und ſchmuͤcken ſie mit Eleinen runden Kupferſtuͤcken, auch, rothen Läppchens dan. 
Zug) aus. "Auf. dem Haupte tragen fie canfy Diüßen ‚ bie inwendig weis und au&, ' 
wendig fchwarz find. Einige Weibesperſonen Taffen ihr Haar gleich den Männern fo _ 
verworren bangen, dag man Mühe hat dad Gefchlecht zu unterfcheiden, um fo mehr, 

da bie Männer wenig Bart und nir ein duͤnnes Haar über die kippen haben, welcher. 
Mrangel der wunderlichen Nahrung diefer Leute zugefchtiehen wird. Sie tragen eine 

Art Camijoͤler und Hofen von eben der Haut, und faft ganz weile Stieffeletten. - 


‚ . Den —— deſſen fie ſich bedienen, machen fie von den Sehnen ber Thierr Ihre Ber. 
umd anftatt des Naſentuches Haben fie fehr duͤnne Hobelfpäne von Birkenholz, vie age _. . 


affegeit bey fich tragen, und um ber Reinlichkeit voillen ſich mit benfelben im Schwigen, 

oder beym Effen abtrocknen. Ihre Gezelte find von Baumrinden gemacht und durch 

lange Binden in eingnder genäbet ‚ die bis an die Erde hangen und vor Wind umd 

Wetter ſchuͤtzen. Oben haben die Gezelte eine Oeffnung, durch welche der Rauch auss 

gehet, und die Statigen, welche das Gezelt Halten, vereinigen fich hey dem Rauchloche. 

Der Eingang ift Ohrlärfäbt bier Fuß hoch und mit einem groſſen Stäce ber obgedach⸗ 

term Side ee weiches ſie beym · Aus und Eingehen aufheben. Der-Beuet- 

heerd iſt viketen im Wezelte. Das Aaas von Ochſen, Hammeln, Pferden und andern 
Thieren, die fie auf den Heerftraffen finden oder ihnen gegeben werben, nehmen ſtie zu 

inrer Nahrung. Das Gedärme und Eingeweide Fochen fie und verzehren es ohne. . 

Brod und Salz. Ach fand bey diefen Leuten einen mit dergleichen Delicateflen ange⸗ J 
fuͤlleten Keſſel auf dem Feuer, und obgleich der Schaum häufig uͤberllef, ſo war, doch 
niemand der ihn abnahm, und das rohe Pferdefleiſch, welches in dieſer Huͤrde herum⸗ 

Tag, verurſachte uns einen abſcheulichen Ekel. Nachdem wir nun dieſe Haushaltung 
in Obacht genommen: hatten, mahlete ich einen Samojeden ab, ba die übrigen »_ . * -; 
deffen meiner: Arbeit zufahen und genngfam zu erkennen gaben, daß fie einen Ges 4 
fallen datan hatten. 4 W . 
Be re Sggssgggg . Se Du 


Ä ee 420 Viertes Vuch. Exſch. ei ſpitabergiſchen. RRsihfanges, 
. | rot . ' SL BEE BE : ou En TEE en 
enenſh. Cin Rind’ von adie Mochen fog is einen Miegen-aber. dielmeht tn einze Ark 
en fr en bongeiben Holz, bie dem MDechel-einer Ccharheet fafb-ägfiic fe. Blei 
äween Stricken an die oben feſt gemachte Stange · hangende Wiege war Iben zaiir 
Daupte mit einem Bogen unngeben und mit grauer Sehmsahb In Sefhalt eines Pavilion 
bedecket, hatte dabey eine Definung von oben und eine qudere sur Seite, nn bad And 
I hineinzuſtecken und wieber herauszugishen. Bas Kind ſelbſt war in vie graue mit 
Stricken auf dem Bauche und am den Füffen zugeſchnuͤrte Leinwand gewickele and lag 
mit bfoffen Kopfe und Halſe, und obgleich diefe Nation ſehr haͤßlich if, imb ich vos 
| Kind doch ziemlich weis ımd wohlgeſtaltet. Die Zeit erlaubte mir niche, Ste Arbeit: 
meines Gemählbdes vor dasmal fertig zu machen, und muſte ich dieſelbe bis gurmeiner 
MNuͤckkunft aufichiebens Daher wir unfere Reife fortfegten und das Luſthaus kurz dat 
auf erreichten. In der Zeit; daß wir uns dafelbft aufhielten, hrachte man mir aller 
bey Arc Rüben von verfchiedenen Farben und einer fonderbaren Schönheit. Es waren 
derunter violenblaue, gleichwie unfere Pflaumen, Graue, weiffe und gelbliche mit eis 
uer ben Carmoifin Ähnlidyen rothen Farbe beſprenget. Ich fand fie fo ſchoͤn, daß ich 
d 
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etliche in eine mit trockenen Sunde gefuͤllte Schachtel packete und fie einem guten gegen 

in Holland und tebhaber von dergleichen Seltenheiten zuſchickte. Etliche malte 
| ich niit Wafferfarbe auf Papter ab, imd brachte fie nach Archangel, woſelbſt wnan 
nicht eher glauben wollte, daß fie nach dem Leben gemahlt wären, bis ich Die Rüben 
” = ſelbſt vorgeigete umd. wahrnahm, daß die dortigen Einwohner auf bergleitheh Sache 

oo wenig Acht geben muͤſten. an 
Ihre Unrein⸗ Den 13. September verfügte ich mich wieder nach ben Samojeden und 
lichkerit. mahlete eine von ihren Hütten inwendig ab, nachdem ich fie von beiden Seiten gebffs 
J tet. hatte, und deſto beſſer betrachten konte. Dieſe Hütten find gemeiniglich mir den 
- .-  Häuten der Nennthiere angefüller, welche anſtatt der Stuͤle und Berten gebraucht 
werden. , Eine ſolche fhmugige Haushaltung, und die Zubereitung des gemeihiglich 
Ih faul gewordenen Sleifches, erweckte einen mmerträgitchen Geſtank. Mieie 
reund, welcher indeſſen, ba ich das Kind und die Wiege abmahlete, neben mir ſaß, 
befand fich fo übel, daß ihm das Blut. aus der. Mafen floß, und er genbthiget wurde, 
aus der Hütte zu gehen, ungeachtet wir aus Vorſichtigkeit Branntewein -geteumfen 
und Toback geraucht hatten; bosh.man darf fidy hieruͤber nicht versundern, ba dieſe 
Leute an fich jelbft einen fehr unangenehmen Geruch haben, und benfelben fich durch 
dle Nahrung und Unreinfichkeit zuziehen. Ich machte mich gleichfalls ungefäumer aus 
dieſem häßlichen koche, und bat die feute, in Archangel gu mir zu kommen, und eine 
‚der wohlgeflalteften, und nach ihrer Art am beiten ausgeſchmuͤckten Frauen mitzubrin⸗ 

-* gen; welches fie mir dann auch verfprachen und ihr Wort hielten. 
| EYE 6. ——. 
.. Diefes Weib war wie eine Braut und ſehr neinlich angekleibet. te harte 
e 

maht einige (be Augen beftänbig auf Die meinige geiret, unh Segeige. ich ‘über meine Art 
Gamojeden ‚vergnägt, daß ein anderes Weib, welches. mit ihr gekommen war, desmegen ſcheel 
m | BE EZ Ä | ſahe, 
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5 Bee von . Eurdpa und Öfen, ji 
fahe, und fich beffagte, daß ich fle nicht*oleichfalls. atsnaßfen wollte; aber das erſte 3708 
Zeh hatre mir ſchoñ gar i vie Mitar igon macht / "nid. wollte id) ohnedeni auch gerne 
ihren Mann noch abzeichnen. "Welt fein Winterkleid ſich am beften zu meiner Arbeit 
ſchickta, ſo zog er daſſeibe auf mein Verlangen an; . fein Oberkleid beſtund in einem 
Pete, an weichen guch die Muͤtze und Die Hanbſchuh fefte gemacht waren, und konte 
er alſo dieſes Oberkleid wie ein Hemd auss und anziehen, fü daß man von ihm nichts 
als das Geſicht ſahe, und ihn eher vor einen Bären ald Menfchen gehalten Härte, 

Seine Sttefet waren ımter den Knien zugebunden. Die ganze Kleidung war fo warm, 

und meine Stube fo ſtark eingeheizet, daß er fich öfters ausziehen und hinausgehen 

mufte; un fröfche luft zu ſchoͤffen. Man hatte ihn an eben Diefem Tage ein-Franfes 

Pferd geſchenket, welches er mit geoffer Freude Ind Holz bringen, töbten und fchinden 
laffen. Von dieſem Pferde fihickte er mir den Kopf, damit ich ihn abmahlen möchte, 
wiewol nicht gar zu gerne, Indern- fie dis Bisgen eben fo. lecker halten, als wir .bie. 
Ralf. U000 
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Weil ich in einer Stube. an der Erbe wohnte, Tieß ich einen Samoſeden Beſchrei⸗ 

im Schlitten mit feinen Nennchieren hereinkommen, um dis Fuhrwerk defto genauer Jung ihrer 
zu Betrachten. . Dieſe Schlitten haben gemeiniglich 8 Fuß in bie känge und 3 Fuß und Schlitten. 
4 Zoll in der Breite, und. erhoͤhen ſich vorne- wie unfere Schrittſchuhe. Der Fuhr⸗ F 
manıt fißet hinten mit uͤbereinandergeſchlagenen Beinen, von welchen er bisweilen ei⸗ 
nes aus dem Schlitten hängen laͤſſet. Vorne hat er ein-Fleines oben rund zugehendes 
Bret, und od) ein anderes hinter ſich, welches aber etwas erhabener ifl. _ Sin der 
Hand hält er einen groffen Stock unten mit einem Knopfe beſchlagen, und bebienet ſich 
deffen um feine, Rennthiere an» und fortzutreiben. Gleichfalls find vorn am Schlit⸗ 
fer zwey rund gemachte Latten zur Nechten und zur kinfen, welche fich wie Rollen wen⸗ 
Den, und denen Nennthiecen unter den Beinen weg umd bis zum Halſe gehen, an -wels 
chen fie mit einem Halfter feft gebunden werden. -Der Zaum, melchen der Fuhrmann 
mit der rechten Hand häft, ift-an dem ’ledernen Riemen, ben die Thiere um das Haupt. 
tragen, feit gemacht. . Weil ich nun begierig war, die eigentliche Beſchaffenheit und. 
die . Bewegung diefes Fuhrwerks defto beſſer zu betrachten, fo ließ ich zween Schlicten . 
jeben mit zwey. Nennen durch dieſen Samojeden anfpannen, und fuhren in beinfelben 
auf dem gugefromen Fluſſe hin und wieder herum. Ich, beobachtete bey diefer Fahrt, 
daß die Pferde, fobeld fie ber Rennen und ber Samojeden anfichtig vourben, fie 
mochten angefpannet ſehn ober nicht, das Neißaus nahmen ; welches fich denn ebens . 
falls in der Stadt zutraͤgt, und genugſam zeige, daß diefe Pferde einen natürlichen, 
Abſcheu und Furcht vor dieſen Thieren haben. | WB 

Die Rennen übertreffen-bie Pferde weit an der Geſchwindigkeit im Lauffen, Wie fie die 
zalten feinen gefchlagenen Weg, und ſtreichen allenthalben Bin, wie man fie leitet. Rennthiere 
Den Kopf tragen fie ſo hoch, daß das Geweihe den Rüden. beruͤhret. Sie ſchwitzen fangen. - 
emals, bey groſſer Muͤdigkeit aber laffen ſie die Zunge aus dern Halſe haͤngen, "md, 
nauben wie die Hunde. Mn brauchce dreyerley Wurfſpieſſe um fie zu fangen. 
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A Biete BÜHNE Ranges, 

Die erfte Art hat, gleich wie bie getoßßislicheh Spieſſe mr eine Spiße, die andere hat 
zwo / und die dricte Art iſt werd ke —— — Sie nennen dieſe Spice 
Sitreit und die Bohens aß "After Eichholn Jagd :bebieien fie. ſich Med im 

dern Spleſſes, Tomaer gondaut, der an Ende zugefkäinpfte iſt banuit bie Haut uuh 

das Rauchwerk der Thiere beyithrer Faͤlung nicht verletzet, und der Preiß perſollen 
dadurch nicht vermindert werde. Dig Zagd der Rennen geſchiche um Wincer, m 
bie Samojeden beaaschen iecben Hljerne Schrutcſchuhe oktpefihe.nd Zuf:lang 
und einen halben Faß breit· ie. binden biefelbe:in der Mitten. feſte, amd wie su} 
ben Fuß mit: einem ledernen Riemen‘, aur welchen noch ein anderer geftinfs iſt/ de 
hinten um bie Ferſen gedet, und den ganzen Fuß wohl einſchlieſſet. Wenn aum de 
Fuͤſſe folchergeftalt bewaffnet find, fo laufen fie über den Schnee und uͤhen die Yuyd 
mit unglaublicher Gefchwinbigfeft weg. Die hoͤlzern Schrittſchuhe fand unten mitder 
Haut von den Fäffen der Nennen befolet, fo daß das Nauchwerf auswaͤrts bleibe 
und den Schrittfchuh verhindert zuruͤckzugleiten, auch der täufer in Beftsigung be 
Berge und Hügel ftille ftehen Fonne. In der Hand halten fie einen Hirtecoſiab, zw 
an dein einen Ende eine Fleine Schaufel hat, und nie welchem fie, wen die. Wurf 
fpieffe nicht fo weit reichen Ebnnen, den Schnee nach den Reunen, welche fr anlıdy 
tig. wehden, werfen, um fie ait Diejenigen Derter zu treiben, wo ihnen die Falltıdı 
geleget find. An dem andern Ende des Stabes ift ein kleiner Zirkel, der okugeicht 
vier Zoll an Durchſchnitt hat, und mit einem Gitterwerk verfehen iſt; weil nun dr 
Spise des Stabes durch diefen Zirkel Herborrager, fo bebienen fie fich deſſen, mem 
fie anhalten: wollen, und ſtecken den Stab in ven Schnee, der wegen. des Firkels nid 
tiefer eindringen fan: Wenn fie he Wildpret in ben gelegten Fallſtricken gleich einen 
Metze erjaget haben, fo laufen fie zu, und durchſtechen diejenigen, welche ‚nicht wieder 
herausgebracht werden koͤnnen; da fie denn die Haut verkaufen, ober ſich demi kei 
den und von dem Fleiſche fich ſaͤttigen. Die Auferziefung und Zaͤhemung der Bars 
bringt ihnen nicht weniger Nusen ein, voeil fie einige verfaufen, und bie übrigen u 
Fortſchaffung ihrer Schlitten in Winterszeit gebrauchen. Wenn ‚ein wiſpes Maͤnn⸗ 
lein ſich mit elnem zahmen Weiblein paaret, fo toͤdten fie das Kalb, weil. hie June 
von wilder Art ſind, und wenn ſie drey ober vier Tage alt ſind, in. die Woͤſſe ana 
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0.7 :@te haben fonft noch eine. andere Jegh mit den Seehunden, welche ſich in and ber 
venen Monaten Merz und. April in dom wernſſen Misere: aufgaften, und wie man en, 
unthmafſer aus. Novaſemla Kommen z mm ihre Gefrhleches-ferszepflanzen. Sie 
Yanver Tich auf dem Eife woſelbſt die Sanojrden auf ſie lariren, ımb in ihrer Klei⸗ 
dang, in wacher fe gar nicht mettfchlish- ausſehen, dieſe Thiere ſſcher machen und ers 
gaſthen. 7: &6 gefthirht dieſes folgenbergeflale: : Sie begeben ſich auf das oͤfters eine 
hatbo Meilſe cas Meer ſich erſtreckende Eis, und bewaffnen ſich mit einem. Stocke, an 
moolchom ein Wurfpfeil, und an demſelben ein Seil von ohngefaͤhr zwoͤlf Klafter lang, 
feſr gemacht iſt. Wenn fie nım die Seehunde ankommen ſehen, ſo legen fie ſich auf 
Die Erbe, und ſchleichen in der Zeit, da dieſe Thiere ſich paaren, fo nahe zu ihnen als 
re möglich iſt, und liegen fo oft ſtille als Die Thiere einige Bewegung merken. Wenn 
fie nun auf dieſe Weiſe ſich genug genaͤhert haben, ſo ſchieſſen fie die Wurfpfeile fof. 
Wennan dae Thier den Wurf fühle, wirft es fich ſogielch ind Waſſer "da denn der 
Sambjede das an fein teibgehänge feſt gemachte Geil fo Jange zu fich ziehet, bis das 
ohnmaͤchtige und verwundete Thier zu feine Fuͤſſen liege. Bisweilen und wenn das , 
Sulzwaſſer dens Thiere ‚wegen feiner Wunde gar zu empfindlich fälle, fo arbeitet es 
CH aufj das Eis, und wird daſelbſt erſtochen. - Sein. Fleifch dienet dein Jäger zur 
Ütahrung, die Haut zur Kleidung, und das Del verfaufe er. . Es träge ſich auch oͤf⸗ 
tef3 zu, daß, wenn der Seehund fich mit gar zu groffer Wuth ins Waffer wirft, er 
ben armen Jäger, wenn berfelbe fich won dem um feinen Leib gebundenen Seil nicht - 
geſchwind loßmachen fan, mit ind Waſſer ziehet und ertränfet. Die Samojeden 
brauchen eben dieſe Lift ben den Nennthieren, und fehleichen in ihren unfenntlichen Häus 
ten unter bie gezaͤhmten Nennthiere, nähern fich folglich) den wilden, und erlegen fie 
mit ihren Pfeilen; wiewol fle dabey eine groffe Behutſamkeit brauchen, und fich unter 
den Wind halten müflen, damit biefe ſcharfriechende Thiere fie nicht ſpuͤren mögen. 


u 
Ich bekam dieſe Nächrichten von ber Frau des Samdjeden, ben ich abs Wie ſie ihre 
mabfete, und welche noch die artigfte war, Die ich unter ihnen gefehen Gabe, und da Kinder beer⸗ 
mir ich nöch mehr erfahren möchte; fo bemuͤhete ich mich, fie durch einen guten Ber digen | 
rath Branntewein zu gewinnen, in welchem die bortigen Weiber fich coll und voll ſauf⸗ | 
fen,. und den Maͤnnern nichts nachgeben. Wie nur diefe ihre volle kadung hatte, 
urib der Mann fie fühe, wollte er fir Lachen berſten, das Weib Fam dennoch von ber 
Cie wieder auf, und fing bitterlich an zu weinen, weil fach dem Berichte ver Haus⸗ 
volttßin fie fich erinnerte, daß fie Feine Kinder,’ und viere durch ven Tod verlohren 
te. Als ich einsmals mit the von Kindern rebete, vernahm ich von Ihr die wunder, 
liche Art'und Weiſe, fie zu beerdigen, und wie fie es nach dem Tode mit ihnen alten. 
Sie fäugen dieſelben ein Jahr, und wenn fie im folher Zeit ſterben, da fie noch fein 
Steifch gekoſtet haben, ſo wickeln fie das Kind in ein Tuch, und henfen es im Walde 
an einem Baum. So buld als ein Kind gebohren wird, geben ſie ihm den Namen 
von dem erſten Geſchoͤpfe, das th ihre Huͤrden koͤmmt, ober das ihnen auf der Scraſſn 
begegnet, 6 mag imn ein Menſch oder ein Thier ſeyn. Ja oͤftets neunen fie 
es nach dem Fluß, Baume oder einer andern Sache, die ihnen zu Geſichte fat. 
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ev Wenn ihnen die Luſt ankoͤmmt, ſechgn verheirathen, ſo ſuchen fie eine: Frau 
noͤchſten Myerwan⸗⸗ 


nach ihrem Gefallen, handeln und Dingen um dieſelbe mit Algen 
ten, ſo wie wir in diefen tändern Pferde und Ochſen Fauffen, + ie gelcs hie nar 






‚eine folche Braut zwey, drey bis vier Rennthiere, wovon das Stud gemeiniglich ı5, 


bis za hollaͤndiſche Gulden koſtet. Wie wol der Werch auch oͤfters und nachdem 


es abgeredet iſt, an baarem Gelde bezahlet wird. Auf diefe Weiſ⸗e —— 


Weiber, als fie unterhalten koͤnnen, doch begnügen ſich auch, viele. mit 


bald das Weib ihnen nicht mehr anftehet, geben fie daſſelbe ihren Dermanblen, wiedec, 


von welchen fie es gekaufet, und die mit Zuruͤckbehaltung des empfangenen, Geldes ge⸗ 
zwungen find, das geſchiedene Weib wieder anzunehmen.Ich habe mir ſagen baſſn 
daß noch andere Samojeden laͤngſt der Kuͤſte und in Siberien wohnen,nie ſich auf 


eEben ſolche Weiſe verheirathen, und ihre Weiber, wenn fie ihnen nicht mehr anſtehen 


⸗ 
verkauffen. Wenn Vater und Mutter ihnen abſtirbt, bewahren ſie ihre Sebene, 
ohne ſolche in die Erde zu ſcharren, und iſt mie von einigen, die ed mit. Augch afehen 
haben, berichtet morben, daß fie die Eltern ben unvermögenden Alter, und wen fe 
zu nichts mehr nuße find, lebendig erfäuffen. - Stirbt jemand unter. ihnen ‚-fe.sorefen 
fie ihn in eine Grube mit den Kleidern, die erjin feinem teben getragen Has und he 
‚werfen ihn mit Erde, Hängen hiernaͤchſt feinen Bogen, Köcher, Beil, Tobf, und au 
dere Werkzeuge, die er gebraucht, an einem Bauim, und mit ihren. Weibenn mache 
‚fie ed eben ſo. | 5 $ | en 
- . 12, 





| Yrefdi_ Nachdem ich mic) nun nach ihren Sitten und Gebraͤuchen erfuäbiget hatte, 
gion. 


fo wollte ich auch gerne von ihrem Glauben und Neligion etwas wiffen, id made 
‘mich zu dem Ende in Gefellfchaft guter Freunde an einen Samojeden, und befcyenfte 
ihn mic Brandtewein, weil fie fonft nicht gerne mit der. Sprache herauswotlen. Ih 
erinnerte mich eben, daß die Heyden, ob fie.gleid, dad Gefeg nicht kennen, vennch 
daſſelbe bloß durch das kicht der Natur erfüllen, daher ich muchmiaflete, daß Diefe Seute 
ous ſolchem Grunde ebenfalls einige Erkenntniß Gaben muͤſten. Gedachter u 
jede antwortete mir nun auf meine Tragen, daß er nebft feinen anbaleüfen. einen 
immel und einen Gott glaubte, den fie Heyha Gottheit nenneten. ‚ Sie Bielten du 
für, daß nichts groffers, nichts maͤchtigers als Gott fen, daß alles. von. ihm abhaͤnge, 
daß Adam der allgemeine Doter der Menfchen von Sort erfihaffen, ober .von ihm 
herſtammete, aber feine Nachfommlinge fümen weder in den Hunmel noch in bie Hole, 
daß alle Frommen einen Ort über der Hoͤllen haͤtten, woſelbſt fie ber Gfächfeltgfeic des 
adieſes genieſſen, und feine Quaal ausſtehen wuͤrden (B). Doch bey aller diefer 
Erkenntniß beten die Samojeden auch ihre Goͤtzen an, und verehren die Sonne, den 
Mond und andere Planeten, ja fo gar gewiffe Thiere und Vögel, in der. Sofnung, 


| (BD) Dan würde fich fehr.ireen, mern man ihnen, welche unter denen Aüffen behnen, 


dieſe Erkaͤnntniß allen Samojeden zuſchreiben : uiefe Bye: von’ thnen angendfanden. 


wollte. Ohnſtreitig haben .nur diejenigen vun. 2. 
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Alle diefe-von dort wohnenden Perfonen erhaltene Nachrichten, wurden mir. Nachricht 

cat beftätiger. Ich kud von denen Ja⸗ 
denſelben zumir, weil ich wuſte, daß er auf feiner Reiſe nach China, ſowol im Wins tuten, Juka⸗ 
ter als Sommer, Siberien durchgewandert war, und 14 Aahr auf ſeinen Reifen zu. giren, Ro; 


gebracht hatte.‘ Nach feinem Bericht erſtrecken fi die Samojeden won allen Sei: —E 





Meers, welche Jaecogerie oder Joegra (vermuthlich Jukagiren) genennet wer⸗ 
den. —— a one in allen wa — auf ihre Abi Ä 
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derſelben. 


ZN Ombaci noch einmal fo viel gilt. —8 
u u . J u | ‚12 | en ar 
'Abreifenon . . Den 21. Mecember zeifete ich von Archangel in Geſellſchaft tes Herm 
Archangel. Kinſius, und kamen wir in unfern Schlitten den 2211 zu Aalstogarzi,, eins 
5 ziemlichen groffen und funfzig Werſte von Archangel gelegenen Stadt au. Wei 
— > 
SZ Tu: 
j Sieben: 
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oh et Fänlie aſte auf einem hambargiſchen Schiffe 
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wer ach. Gpigbergen gethane Reiſe (Wr -_ 
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Anſicht Spigbergens c;:. de Vanen und Verge auf Sptz⸗ 
Das Schiff ſeegelt bis auf 819 4 Ruͤckreiſe nach Sambutg 9. Eu 
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E⸗ war ben 13. April 1720 (®) als unſere kleine Flottille beyfamimen war, wir Ankunft bey 

die Anker lichteten, und in kurzer Zeit bie Inſel Heiligeland hinter ung Hasen, den Tisfek 

Mir feegelten in dee Nordſee immer Nordoſt, bisweilen aud) Mord und Nordweſt an; dert. | 

Innerhalb zwölf Tagen Fanıen wir ſchon bis auf den 62 Grad, und machten ung in 

Wolkchfang fertig, indem wir die bey und habenden bier Chaluppen finfen liefen, 

und Hatpunen, Riemen, tanzen, keinen, und was fonften noͤthig war, in diefelben 

brachten. Das Wetter und der Wind würde uns günftiger, als beides zeither gewe⸗ 

fen, und wir entdeckten Janmayenetland, etwa fünf Meilen von uns ſuͤdwaͤrts, 

wofelöft vordeſſen auch ein ſtarker Wallfiſchfang getrieben worden. Als wir diefe Sins 

ſel zuruͤckgeleget, fahen wir das erfte Eis, welches treibend in der See war, derglel⸗ 

chen wir etliche Tage hinter einander wahrnahmen, auch daß die Sonne jego länget 

am Horizonte blieb, als fonften, dabey es aber fehr kalt war. Den 4. May fahen 

wir die Sonne zum erſtenmal den ganzen Tag am Himmel, und hatten wir ſofort ei⸗ 

nen immerwährenden Tag, doch mit dem Unterfchied, daß, wo man bey Nachtzeitin 

die Sonne ut ſelbige ſich faft rote der Mond praͤſentiret, ohne einen Schein‘, ‚oder 

Glanz, der die Augen blendet, von ſich zu geben; die Dämmerung fan man kaum um⸗ 

terfcheiden. Don nun an,fahen wir fäglid) viel Eis, ſowol fefte Eisfefver von vielen . 

Meilen fang und breit, als auch viele Flarden ober treibenden Schollen,. um-welche . 
ER »1:1:55 Ss . | Zu 

109: Der Werfaffer hleſer Reiſe war von ſchreibung u. ſaf. zu Wotha 1741 in 9. Heer 

ſchle Thari ausgekommen; weil aber der Verfaſſer feine mei⸗ 

Ren Reiſen nur als gemeiner Matrofe gethan 

ben feiner geringen Herkunft auch nur ſehr mit⸗ 

telmäßige Faͤhigkeiten beſeſſen: fo enthalten die, 


—— ans Gotha m Thaͤringen 
nnd that dieſe nd verſchtedene andern Meifen 
auf hambrugiſchen Ochiffen nad. Kilſabon, 
Cadix, den Canarieninſeln, und der Stxraſſe 


Davis, und wurde endlich auf einer abermali⸗ 
gen Reife nad) Cadix von einem algierifchen 


Seeraͤuber gefangen genommen, worauf er vers. 


fdiedenemate mit auf Kaperey autgehen mufte, 
und nach einer langwierigen Gefangenſchaft auf 
Veranftaltung, des Herzogs von. Gotha, endlich 
Ioggefaufet wurde. 
find unter der Aufſchrift: Johann Michael 
Rühns merkwuͤrdige Lebens⸗ und Keifebes 


* 
- 


ine jämtlichen Retſen 


von ihm gelieferten Nachrichten ſehr wenig 
Neues und Merkwuͤrdiges. Das Schiff, auf“ 
welchem fich uͤhn auf diefer Neife unterhalten 
ließ, hleß Das Einhorn, und gehörele einem 
hamburgiſchen Brönlandsfabrer, Namens 


Tnichael Wahn. 


(B) Durch einen Druckfehler fieber in der - 
Urſchrift 1721; “allein aus dem Folgenden x; 
giebt ſich, daß es 1729 heiſſen muͤſſe. 


1729 


.. 
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450 Werte Buche. Gahch. Bed ſeicherdiſchen Woltſiſchfanhet, 


es von Schiffen pimmelte, weſche alle auf einen guten Fang hoffeten, aber biäher eben 
fo viele Walifiſche gefenen hargeny ala.ule ini zur 0 ei | 


Den 9. May entdecten wir die erftern Seehunde, welche In groffer Menge 


2211 


PISTEN ö auf dem Eife in der Sonnen lagen, und konken wir fie oft‘nicht afle überfehen, indem 


wir manchen Trup etliche hundert Stück ſtark ſchaͤtzeten. Die Schiffteute halten fl 


§. 3, 


Znfihe@pige Weil wir aber gleichwol die Zeit nicht vollig mit See hundeſchlagen zubtingen 
ergens. 


‚Das Shir 


feegelt Dis auf ſeedelten bis den 78ten Grad ins feſte Eis, welches wir jetzo wegen; utggewohniicher 


den 31 


G 


eine Oefnung Ins feſte Eis, welche auch eine ſehr geraumliche Eisbucht entdeckte da 
hinein wir alle neun folgeten, und darinnen gleich als in einem Hafen lagen. Hier 
überfiel und eine grauſame Kälte, und hatten vielen Schnee in mancherley Forwen 
und Figuren, bald wie helle Sterne, bald wie Nöslein, bald ſechs beld drenechgt/ 
unfere Tauen, Seegel, und wo etwas Mafles oder Nebel hinfam, por les wie et 
Mauer, Mic wageten es dennoch, und feegelten in der Giäbndygünauf; ſo 69 


wir 





— - 7% 


— . 


en 


SE Dibiſen von Enroba und After = a 


wir konten, durchſuchten auch: bie Luͤcken "bes ge alcehen Efes abet ales vergebens 3720 
und umſonſt, * muſten wir uns eiligſt zuruͤckmachen, weil: wir —— der | 
tuft fpüreten, und beforgten mit Eis beſetzt zu werden. “Doch weit folchenfalls mit | 
leichtern Fahrzeugen mehr auszurichten, machten wir unſere Schiffe, bis wir auſſer 

der erwehnten Gefahr waren, vermittelſt eines ſtarken groſſen Eishackens feſte, wel⸗ 

‚den wir ins Eis trieben, und ein ſtarkes Tau von unferm Schiffe durch fie lauſſen 

lieffen, daß es alfo eben fo ficher,; wie vor Anfer log, Nun revirten wir auf und ab, 

und gaben uns alle erfinnliche Mühe, ein Stuͤck zu Barpunieren, hoffeten auch; das - 

Gluͤck würde einsmald das Looß für uns guͤnſtig ausfallen laffen, und biefes um fo 

mehr, als den neunten Tag, da wir hier lagen, und ein hamburger Schiff gerabe 

einen Fiſch zutrieb, dem es bereits eine Harpune gefchenfet hatte. Aber das Thier- 

wor fo tobend und flüchtig, daß Feine Chaluppe im Stande war, baffelbe einzuholen. 

Endlich verlohr es fich gar in den Abgrund, und wurbe etwa nach einer Stunde, als: 

es aus der Tiefe fehe verblutet wieder herfür flieg, um Athem zu fehöpfen, vor unſern 
Angefichte eine Beute derer Holländer, welche dieſen Tag überhaupt glücklich waren, 

und drey Fiſche aufbrachten. u | 

| I. 5. Ä 


- Ben folchen widrigen Begebenheiten entfchloß fich unfer Commandeur wie / Beſchreibung 

bee aus dem Eife herauszugehen, und in Geſellſchaft mit noch dreyen andern Schiffen, der Robben 
bie vorher befahrnen Eisfelder nochmalen zu umfeegeln, und unfern Schaden durch — See⸗ 
Seehunde in etwas zu erſetzen. Kaum hatten wir den 79ten Grad wieder erreichet, ©. 
als wir derſelben ſchon einige auf dem Eiſe liegen ſahen, welche aber nicht Stand hiel⸗ 
ten, ſondern ſich vielmehr bey unſerer Annäherung ins Meer ſtuͤrzeten, dag wir nicht 
mehr als zwey Stuͤck davon erhaſcheten. Des andern Tages feegelten: wir einen 
Grad weiter zurück, und. da gab ed mehr zu Chun, fo daß unfere Ehaluppen ſelten ohne 
so bis 60 Stuͤck an den Bord unſeres Schiffes famen. Wir befuftigten uns wohl, 
weil neun Schiffe allhier beyfammen lagen, und hatten innerhalb fünf Wochen gure 
Ausbeute, nemlich 2500 Stuͤcke, von welcher Summe wir 245 Quartele Sped 
föhnitten, welche nebft denen Haͤuten denen Reedern ſchon die Unfoften gut machten. 
Damit aber der tefer einen deſto gründlichern Degrif von diefer Handlung und: gm 
Nusen habe, fodienet folgendes zur freundlichen Belehrung. Ein Robbe oder See⸗ 
bund iſt ein Amphibion, das Ift, ein folches Thier, welches im Waſſer und auf 
dem trockenen Lände zugleich lebet. Sie fallen feche bis acht Schuh lang aus, und. 
ihr Kopf gleichet mehrentheils einem Hundsfopf mit abgefchnittenen Ohren, obſchon 
folche nach ihrem Alter in der Dicke und Gröffe fehr umterfchieden find. An der 
Schnauge Hasen fie einen feifen Bart, wie eine Katze, fehr beißige Zähne, an ſtatt 
der Augenbranen vier oder ſechs Haare, groffe und erhabene rötlichte Augen und Bora 
derfüffe, welche denen Sänfefüffen vollkommen ähnlich find, nur dag die Nägel und . 
ihre Gliedmaſſen mic einer: ſchwarzen Haut an einander geheftet find. An dem ganzen. 
Hinterleibe find fie lahm, fo daß fie ihre Schenkel nur nachzufchlenpen feheinen, und . 
auf der Mafe Haben fie gleichfam: die, Quelle ihres ſonſt ziemlich zähen tebens, daß, _ 
wenn fie ernſtlich dahin getroffen werben, fie auf’ einmial des Todes find. - Die Haut _ 
iſt mit kurzen ftatfen Haaren befeger, deren Farbe mancherley Art iſt. Denn ae 

— — E u u ſehen. 


\ 


“ 
Und 

* 
x ® 


1720 ſehen weis und ſchwarz, fprenflicht, etliche gelblich, grau und fo weiter. Die’ Haut 
ift gut, Reiſekiſten und Coffres damit zu befchlagen, als wozu fie auch ſehr gebrauchet 

‘wird. Ihr Gewehr ift weit beißiger ats tes beften Hundes, indem fle einen jemli 

chen Stock damit himveg beten, als wenn er mie Fleiß abgefchnitten worden. Sie 

‚find aber zu dumm und zu ungeſchickt, ſolches "gegen ihre Jaͤger zu gebrauchen, und 
bdieſes aus Güte des Schoͤpfers, ſonſt würden derer wohl wenige gefangen werden, 

und denen Menfchen zu Muse kommen. Unter einander felbft aber wiffen fie ſich 
ſchrecklich damit herum ga-:beiffen, und diefes gieber zur Nachtzeit ein fuͤrchterliches 


Knarren auf der Ser. Ai | a 
EEE ERS 
Wie ige Diejenigen Schiffe, fo auf den Seehundfang seen» müflen beides ben du 
fangen wers und bie Zeit abpaffen. Zmifchen den Toten und 74ten Grad iſt Feiner anzutrefin, 


dem + Deswegen miffen die Schiffe, fo im Weſteiſe geftecker, ſich allda einfinden. So y 
het vor dem Maymonat auch Feiner an den Tag, auch nicht eher in demſelben um 
folgenden Junio, als ben hellen Sonnenſchein nnd er Falten Wetter/ wo fie m 

groffer Andahl aus der Tiefe des Meeres herfür kommen, and auf denen Flarden mi 


aufs und abfteigen wie auch hin» und voiederfriechen ſich ergögen, da fie denn ren de⸗ 
nen Matroſen mit groſſen Geſchrey angefallen, und wie bereits erzaͤhlet, gelagen 
* werden. Soo bald fie todt, wird ihnen das Fell abgeſtreift, welches ‘ihnen and oft 


wiederfaͤhret, da fie noch halb lebendig find, und der Speck genomnien, bet ihnen dey 
bis vier Finger did auf dem Fleifche figet, welches Fohlfchwarz ift, umd abfheuid 
. flinfet, fo daß man, werm man ed nicht gewohner iſt, vor Geftanf vergehen matt. 
Ihrer dren bis vier, wern fie gut find, geben ein Quartel Speck, daraus bir beite 
Thran gefotten wird, das Fleiſch aber iſt zu nichts zu gebrauchen, und laͤſſc⸗ man es 
in See treiben. Die Haute aber werden auf dem Fleiſche mit warmer Aſche oder 
dergleichen Sägefpänen wohl ausgearbeitet, daß der Thran davon Fomimt, und fir 
nad) im Schiffe aufgehangen und trocken gemacht. 


' §. 7. 0 
Beſchreibung As nun erzehlter maſſen unſer Fang vorbey, und bie Zeit da war, dieſe Or 
der Bayen u. genden zu verlaſſen, liefen wir voͤllig aus dem Eiſe heraus, und kamen in hir 

2 4 auf Zeit an die Inſel Spigbergen ‚ allda wir in einer geräumlichen Bay, die grünt 

pibbergen. Herberge genannt; unfere Anfer finfen lisffen, das Schiff zu ſoubern umd zu falfı 

7 teen, aud) wieder zu ergänzen, wo es bie und da leck und ſchadhaft geworden mit. 

Wir trafen noch zween Samburger und ſechs Hollaͤnder an, davon ein einjitt 

Hollaͤnder drey Fijche gute die übrigen alle.ıwaren, wie wir auch Hundeſchlaͤger ge 

wefen. Ohnweit den Strande fiehet man allhier noch alte Rudera von denen im vn 

gen fiebzehnten Jahrhunderte von der blühenden grönlindifchen Coinpagnie erbaut 

Packhaͤuſern und Gemäuern derer Thranfeffel (DO. Sonſt iſt ned) zu merken, daßn 

der Suͤdbay die Schiffe zwiſchen zween hohen Bergen liegen, derer einer der Zienm 

korb und ber andere ver Ceufelshoeck genennet wird. Diefer ift meijtencheils wit in 

. Nebel⸗ 

CO)Hier folget in dem Original eine ſehr un, imgleichen von der ehemaligen nordiſcher Com 

vollſtaͤndige Nachricht von den auf Spitzbergen pagnie in Holland. Ich habe geglaubt ſie mm 
befindlichen Gewaͤchſen, Thieren und Vögeln, gutem Fug und Recht weglaſſen zu koͤnnen. 


‘ 


-. 





* 


ı N 


Bee ee ho Eupopa und Men. - 433 


Nebelwolken bebeikt, wenn nun ber Wind ven Mebel wieder vom Berge herab treiber, 
fo iff Die Bay mit einem Tehr difen Dampf beſetzet, Mitten in der Bay. liege Das 
todre Manns Eiland, wo die Todten begraben wurden, ferner die Dogeleilande, 
weil diele Eger von Bergenten und, Mewen daſelbſt gefunden werden. In der Nord⸗ 
fee liegt ein groſſer flacher Berg, der Vogelgeſang genannt, weil daſelbſt viel Voͤgel 
ihre Neſter Haben. Am noͤrdlichſten ift das Biscayereck, und ohnmweis davon das 


1720 


ſogenannte Rehefeld, welches ein niedriges Land iſt, wo viele Rehe ange troffen wer⸗ 


den. Der in dieſem Felde befindliche kieſichte Grund iſt, durchaus mit Moos bede⸗ 


det, und alſo ſchwer zu betreten. Hinter ſolchen Selbe find erſchrecklich hohe Berge 
in einer Reihe nach einander. An dieſen befindet ſich die Lief de Bay, an deren Ein⸗ 


gang das duͤrre Eck gelegen iſt/ oͤſtlicher liegt die Muſchel⸗ und halbe Monds⸗ 
bay, von da man ferner in das Waigatt oder Straſſe von Sinlopen gelanget. 
Dieſe gehet zwiſchen Spitzbergen und dem Eiland Nordoſterland, von Norden 
mach Süden durch, in deren Einfahrt die fieben Eilande liegen. 
e 2 — 
Segen Oſten des Nordoſterlandes ſiehet man. ein hohes fand über bet 
See liegen, welches aber nicht weiter entdeckt ift. In Often der. Inſel if nichts merk⸗ 
wuͤrdiges als die Eilande von Ryke Rſe, welche ein Commandeur dieſes Namens ers 


funden, da noch fein Schiff jemals an dieſer Seite der Infel gewefen. Er har im’ 
Sabre 1645. einen vortreflichen Fang an Wallroſſen gehabt, als vor und nach der Zeie 


von feinem ift gehbret worden. Sie Kegen ohnweit des öftlichen Ecks von Spitzber⸗ 
sen, welches Disco genennet wird. In Südoften ift das Halvemannseiland 
nebſt der groſſen Inſel Stansvorland, fo einen Theil von Spitzbergen ausmas 


het, es hat aber Feine Neede in Weſten, weil daherum Tauter Zelfen, Klippen und’ 
gebrochen Land zu finden. Es mag daher ehedem hier wohl ein hoͤchſt vergmägter 
Fiſchfang geweſen ſeyn. Die Schiffe lagen überall in vollfommner Sicherheit und - 


Ruhe. Die Ehaluppen durften.nicht weit abgehen, fo. barpunierten fie im Angefiche 


derer Schiffe ihren Fiſch, und machten fo viel Thran, daß andere Schiffe kommen, 
und jelbigen einnehinen muften, fo heutiges Tages eine ganz andere Pefchaffenheit hat, 
da, wie bereits gedacht, die Neviere fo arm und unmiffend, als waͤre nie ein Fiſch 
daſelbſt geweſen Air lagen hier einige Tage vor Anker, und harten gute Zeit, das 


her befchloffen zehen Matrofen von uns, mit Ertaubnig des Commandeurs ans fand 


zu gehen, ſich mit Rehe fchieflen zu beinftigen, und Bogeleyer zu füchen. Mein Ge⸗ 


wehr Beftund diefesmal in einem derben Prügel, und nachdern wir einige Stunden, 
ohne etwas anzutreffen, heruimgeftrichen. waren, befchloffen. wir und zu theilen, ob 
wir glücklicher feyn möcjfen, und Flefterten, der eine hier, der andere dort hinaus, 


34) hatte me vorgefeßt, einen am Maffr gelegenen gemith Hafen Berg zu Sftei 


e 


gen, meine Augen mit Ueberfehung der ganzen Bay und des umliegenden Gebirges‘ 
zu vergnuͤgen, welches ich auch bewerkſtelligte. Als ich aber den Berg groͤſtentheils 


wieder hinunten war, ſahe ich mit Erſtaunen, daß ein groſſer weiſſer Baͤr mit ſachten 
Schritten anf mich angetrabet kam, ich begab mid) alſo aus allen Kräften aufs kaufe 
fen, nach dem Waſſer zu, und der Bär verdoppelte feine Schritte dermaflen, daß er 
mich-foft eingeholet haͤtte. Ich fand zum größten Gluͤck umfere Chaluppe am Ufer, 

Adelungs Nordoſtl. Geſch. 3 a dar⸗ 
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darein ich ſprang, ut; fo ſcharf ich konte, mit vollem Seſchtrey auf unſer Schiif ji 
ruderte, ‚bee Bär verfolgte mich uber mit ſchwimmen dermaſſen, daß er der Chaluppe 
unterfchiedene Mahle fo nahe fan, daß ich, um ihn abzuhalten, mit meinem Prügel 
ihm allezeit den Schaͤdel ſo ernſtlich traf, daß er allemal tauchte, und mir wieder eini 
gen Vortheil zum voraus laſſen muſte. Meine Cameraden hoͤreten mein Schrexn, 
ſahen mich auch allein daher ſchwimmen, daher mir ſogleich ein Boot mit vier Mann 
entgegen kam, und noch ein anderes von dem naͤchſtgelegenen hollaͤndiſchen Schiffe. 
Ich merfte gleich, daß der Bär -von mir abließ, und dem fande zueilete, fie entdeckten 
aber meinen bisherigen Verfolger, und fehnitten ihm den Paß ab, als er noch einen 
guten Büchfenfchuß vom Lande war. Ein Aolländer löfete hierauf fein Rohe, um 
traf ihm glücklich, unfere Chaluppe war aber- näher, eilete auf ihn zu, und ein Do 


trofe warf ihm eine Stricfehlinge um den Hals, daran er toll werden wollte, ſich ade 
die Feffel nur immer fefter zuzog. Wir eileten mit diefer Beute nach unferm Schif, 


ſchlugen ihn völlig zu Tode, und nahmen ihm zu unferer Belohnung die Haut. 
.. 49 | 
Nach Verlauf von zwanzig Tagen lichteten wir die Anfer,, gaben ben Wind 
die Seegel, und gingen aus der grünen Herberge feewärts ein. (Es war ver An 


(ers des Auguſts, und wir merften, daß ſich die Sonne des erften und antem 
ages ein wenig unter den Horizont verbarg, nachdem wir bis hieher beftanig 


- Kell Wetter und beitere Tage gehabt hatten. Wir feegelten mit unterfhiels 
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chen Winden, bis an den fünf und zwanzigſten Tag nach unferer Abfahrt, da mit 
bie Inſel Hitland erblickten. Des folgenden Tages fchiffeten wir zwiſchen bieft 
Inſel und dem Eiland Fayerhill ins ſchottlaͤndiſche Meer. Hier .befamen wir ci 
nen Sturm aus Nordoſten, der aber nicht fange anhielt, doch hatte er und von un 
ferm rechten Weg verſchlagen; indem wir etliche Tage hernach fand in Weſten, wie 
ein Borgebirge, erblickten; baher wir unfern Weg wieder gegen Suͤdweſt nahmen, 
ung von denen bereits erreichten ſchottiſchen Küften nach der Mordſee wendeten. 








Achter Abſchuitt. | 
Johann Michael Kühne zwote Reiſe nach Spitsbergen 
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mir war nicht beſſer, als auf Reiſen. Ich entſchloß mich alfo unter dem 


Commandeur Jean de Han auf dem Schiffe, der güldene Hahn genannt, ak 2 ' 
. 6x0 


$. | 
ie Zeit Fam wieber herbey, da die Brönlandsfahrer auszulaufen pfiegen, und 
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troſe mit auf den Wolifiſchfang zu gehen. Bir lliefen den 12. April 722. von 1722 
Hamburg ab, und harten einige Tage ſchlechten Fortgang, den fünften Tag aber bes 
famen wir ſehr wibrigen Wind, fo daß wir die erften vierzehen Tage eine ſehr ſchlechte 
Reiſe hatten. Unter dem 62. Grad Hatten wir wenig Macht mehr, aber auch fchlecht 
Wetter; es fhärmete ftarf mit untermengten Schnee, und die Sonne fihien ganz truͤ⸗ 
be, wennfe aud) dann und wann hervorblickte. Endlich als wir fieben und breyfig 
Tage in See geweſen, erblickten wir.das DBorgebirge von Spitzbergen. Dieſes fees 
gelten wir vorbey, und Hefen von bar bis gegen den 78. Grad ans Weſteck, nachdem 
wir einigemaf vergeblich gefücht hatten, ans fefte Eis zu gelangen. Diefes ſpitzber⸗ 
giſche Eis fichet ganz anders aus, als wie das Eis hier zu Lande. Denn anftatt, dag 
das unfrige glatt wie ein Glas und ſchneeweis ift, fo iſt jenes blau wie Vitriol, auch 
nicht hell, daß man.burchhin fehen oder darauf glittfchen fönte, voie bey und.- Das 
Weſteis iſt das feinfte, und wenn ben heitern Tage die Sonne drauf feheinet, fan man 

es von der Bimmelblauen Luft nicht unterfcheiden, es fey denn, daß man bes landes 
überaus wohl kundig iſt. Wenn Sturm einfällt, fo knackt und plaßet das Eis er, 
ſchrecklich, die Flarden oder Kleinen Eisfelder treiben beyſammen, und —* ſich der⸗ 
maſſen uͤbereinander, daß groſſe Berge daraus werden. Wenn das Meer Wellen 
ſchlaͤget, ſo prallen ſie an das feſte Eis an, und wie das Waſſer ſpruͤtzet, ſo wirds nach 
und nach) zu Eis, von wunderbaren Geſtalten. Zu dieſer Zeit iſt es gefährlich vor bie 
Schiffe, die in Eisbuchten liegen, weil fie leichtlich von denen groffen Eisfeldern koͤnnen 
getroffen, zerquetfchet und zerträmmert werden. Man wehret fich zwar mit Eishaden 
und andeen Werkzeugen, aber. dennoch heiſſet es hier: Menfchenhülfe ift fein Nutze. 
Oft geſchlehet es auch, daß die Schiffe von dem fahrenden Eijecbefeget werben, daß fie 
fi) durchs Eis fägen, ynd mit denen Chaluppen unter taufend muͤhſamer Arbeit heraus 
buriren muͤſſen. Dazu gehören aber dichte und recht gute Schiffe. Wenn der Wind 
von Weſten ftehet, fo treiben die Eisfchullen alle nach) dem feften-tande von Spißbergens - 
wenn er aber landwaͤrts umlauft, fo iſt oft in einem halben Tage das land gänzlich vom 
Eife gefaubert, und alle Schollen nach dem Weſteiſe gefchlagen. M 


$. 2; onen 

Die tuft Hier zu tande ift meiftens dicke, gewöldig, ober neblig; hoch find es Dafige Life 
nicht ſolche Wolken, wie bey und die Wetterwolken find, fordern fie behalten faft im, und Witte, 
mer eine Barbe, daher man auch nicht fo Fleine weiſſe Wölfgen fiehet, wie ben uns, kung. 
wenn man fagt, der Schäfer Hüte am Himmel. So bald man auf bie hohen Grabe 
koͤmmt, empfindet man eine fo firenge Kälte, daß es kaum auszuftehen iſt. Jedoch im 
Julio, als den legten Monat ,. den man hier zubringet, kommen bisweilen folche Tage 
zum Borſchein, als wenn bey uns ein fehöner Frühling iſt, da die Sonne ein wenig 
warn fcheinet. Ben ftiller See und guten IBetter, wenn der Himmel rein ift, fället 
Morgens frühe ein Reif, in Geſtalt kleiner Spießlein kreuzweiſe übereinander aufs_ ” 
Waſſer und zwar fo häufig, daß folche das Meer nicht alle zerfchmelzet, fondern felbige 
ziemlich krauſe auf einander liegen bleiben, bis die Sonne fie auflecket. Wenn der Reif 
‚gegen die Sonne gehalten wird, fo bliget er wie ein gefchliffener Kryſtall. Bisweilen 
machet die Sonne hier einen halben Zirkel von unterfchiedlichen Farben, wie bey uns 
der Negenbogen hat. Auſſer diefen famne auch oft nebft dem Sonnenlichte m been 
J "Sitz is 
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1722 Seiten Wettergallen herfuͤr, welches alles wenn die See recht ſtille iſt, dem Auge 
fo viel Vergnuͤgen machet, als die ſtuͤrmiſche See und dicke Luft dem Geſichte Va⸗ 
oͤruß erwecket. 

. 3. 


Vorgang Hier trafen wir mehr als 40 Schiffe verfchievener Nationen an. Wir fh 
ter dem Sıten ten unfere Chaluppen aus, und unterſuchten die Eisfelver fleißig, einen Wallfiſch u 
Grad Breite. Gefommen, aber e8 war vergeblich, zwar ſchoß Der eine Harpunierer einsmals unte 
Jauchzʒen feiner Bootsgefellfchaft einen Fiſch, weil er Ihn abet zu weit vern am Korfe 
. getroffen, riß die gefchenfte Harpune aus, und muften fie die keine wieder. leer einneh⸗ 
men. Daher fehicfte unfer Kommandeur einige Tage auf die Eisflarden, Sechmd 
zu fchlagen und befamen wir derfelben 250 Stuͤck. Wir liefen nachhero mit andern 
| Schiffen bis auf go Grad, harten aber eben fo viel Gluͤck wie vorhin, daß es fihien, 
\ ald wenn die Seehunde unfere Ausbeute feyn follten. Es waren fünf hollaͤndiſche 
Sechiffe bey uns, davon ihrer zwey es wagefen, bis zum gıren Grad anzuſeegeln. 
Das eine war auch fo glücklich, in Furger Zeit zween Fiſche zu Fangen. - "Aber plot⸗ 
lich fing Meer an, heftig zu braufen, und das Eis befam foldye donnernde Riſſe, als 
ob immer eine Kanone um. die andere losgelaffen würde. Wir flüchteten mod jeitig 
| in einen fichern Hafen, dahin des dritten Tages das eine hollaͤndiſche Schi ſchr 
nn .. Übel gugerichtet zu und fam. Jenes, welches die Fifche gefangen, war zerquetſchet, 
' und. von dem freibenden Eife dermaſſen zerteämmert worden, daß fie von ber Equipage 
kaum zwölf Mann, die auf zwey Rotterdammer Schiffe vertheifet worden, mi 

wenigem Guthe gerettet hatten. ’ | 

| . % 

Beſchreibung Als wir nun beynahe ſechs Wochen hie und da vergeblich am Eiſe herum 
tur Wallroſſe. geſchwebet, lieſſen wir wieder zurück, und umfeegelten das LIords ober Biscayer⸗ 
| . Eck von Spisbetgen, bis gegen Moffeneiland, weil es da viel Wallroffe geben 
follte, welche wir noch vorher befuchen wollten: Wir trafen auch derer, wiewol ein 
jein, an, welche ſich auf die Eisſchollen gelagert hatten, wie die Seehunde, aber ber 
Annäherung unferer Chaluppen fich ſogleich ins Waſſer ftürzeten. Wir befamen jv 
dennoch; in einer Zeit von neun Tagen dreyzehn Stück derſelben, und umſeegelten ol 
bann das Zimfterdammereiland vor der Suͤdbay vorben, und kamen endlich in ix 
Magdalenenbay, allwo wir Anker warfen, und uns jur Heimfahrt zubereiteten. 
- Das Wallroß aber, damit ich dem Leſer auch einige Machricht davon gebe, ift ein 
groffed Seethier, oder: Meerwunder, in der Groͤſſe als ein Ochſe, bisweilen noch groß 
fer, Hat faft mis dem Seehunde einerley Geftalt, doch daß es am Kopf etwas unter 
ſchieden ift. Denn es hat einen runden vorn etwas länglichten Kopf, aus welchem an 
ber Oberlefzen zwey groſſe krumme unterwaͤrts gebogene Zaͤhne hervorragen, mit welchen 
fie ſich bisweilen auf den Eiſe forthelfen Fonnen. Die Zähne find einen Schuh, auf 
etwas länger, ſehr dick und ſchwer, und laffen fich beffer arbeiten als das fauberfte Eb 
fenbein, daher fie auch demfelben gleich geachtet woerden. Aus den männlichen werden 
koſtbare Meflerhefte zubereitet, welche die Tugend Gaben follen, das Blut zu ſtilen. 
Das Maul des Thiers ift fo groß, als ein Ochfenmaul, welches rings herum mit ſtroh⸗ 
halmſtarken Borſten, anflats bes Darts, verfehen iſt, Aber welchen die Naſenloͤcher 
nn in 
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in Geſtalt eines halben Zirkels find, aus denen es bisweilen Waſſer blaͤſec⸗ Etwas 1722 
weit von der Mafe ſitzen die erſchrecklichen rothen Augen, und gleich druͤber die Ohren⸗ | 
loͤcher. Die Zunge diefes Thiers, fo etwds wichtiger, als eine ftarfe Dchfenzunge, pfles 
get von einigen Matrofen gegeffen zu werben, wiewol folche, wenn fie nur zweeu oder 
drey Tage alt ift, anfänger nad) Thran zu ſchmecken. Die Füffe find wie ben denen 
Seehunden geftalter, nemlich kutz und mit fünf Klauen verfehen; fie fehjleppen auch 
die Dinterfchenfel eben jo hinter fich Ger, wie jene, und Gaben feine Macht damit zu 
faufen. Die Haut diefes Thiers iſt aſchgrau, theils röchlich mit wenig Haaren ber 
wachſen, wol einen Zoll dick; am Halfe ift fie am ftärfffen, und weil folcher an ihm 
ſelbſt ſtark iſt, Fönnen fie den Kopf nicht wohl umdrehen, dagegen fie die Augen deſto 
abfeheulicher verdrehen, went fie fi) umſehen wollen. | | 

I. 8 Ve, | 

Sie llegen auf dem Eife, wie Die Sechunde, und ſchlafen ben 20 ja 30 zu- Wie ſie ge— 

ſammen. Wenn man nun auf fie zurudert, ſtellen fie ſich auf die zween Vorderfuͤffe, fangen wer: 
beben ven Kopf in die Höhe, und bruͤllen erſchtecklich, ſchlagen auch dabey mit ven den. 

Zähnen aus Zorn ins Eis. Es find Herzhafte Thiere, die einander bis ar den Tob 
benftehen, und wenn ihnen die Natur mehr Geſchick gegeben, folkte Ihe Fang gewiß 
manchen Harpunier und Matroſen koſten, wie «8 auch fo leer nicht abgehet. Sie - 
erwarten nicht leicht den Angriff, fondern greiffen felbften mit dem geöften Ernſt an, 
auch went einige aus ihrer Geſellſchaft erleger worden, und vie andern ein gleiches 
Schickſal für fi) fehen, iſt doch bey Ihnen auf nichts weniger, als die Flucht zu Hoffen, 
wie ic) felbften gefehen, Bag zwo unferer Ehaluppen mit fünf dergleichen Thieren zu - 

Fampfen hatten, und feines wid), 618 fie alle fünf erleger waren. Der Harpımier ' 
muß ein gefchickter-und entfchloffener Mann fern, weil die Harpune nirgendswo, als 

in denen Augen und Naſeloͤchern haftet, von benen übrigen Orten bes Seibes Bingegen 

abfpringet; . Die Urfac tft, weil das Wallroß, wenn es mit dem Kopfe ins Maffer 

fähret, den es allemal zuerft einbringet, feine fonft fehlappe Haut augenblicklich fo ftraff 

anzießyet, daß fie wie ein Panzer wird, daher «8 gute Sanzen ſeyn muͤſſen, die da hin 

durch deingen wollen, auch muß das Eifen indem Augenblick, da der Stich gefchehen, 

wieder zurück gegogen werden. Iſt aber. ber. Harpunierer gluͤcklich, und fchenfet dem 

Thiere eine Harpune ind Auge, welches fie, um folches abzuwenden, haͤßlich verdres 

ben, oder in die Naſe, da follte jemamb das Springen, Wüten und Toben an bee 

teine fehen, wie das Thiet braufet.und arbeitet, bald die Tiefe fuchet, bald wieder in 

die Höhe faͤhret, bie ir nach und nach mit dem Blute das Leben entgehet. ‘Die 
Wallroßharpune iſt ſtaͤrker, aber nicht fo lang als eine Wallfiſchharpune, ohngefaͤhr 
anderthalb Spannen lang, und jeder Zacken, deren drey an einem Querſtege —** 
einen guten Zoll dic, und fo lang iſt auch) die Lanze, und mit ihren Heft eines Mans 

‚nes Länge hoch. Wenn ein Wallroß getoͤdtet ift, wird ihm die Haut abgezogen, und 
der Speck, der über den Fleiſch Heget, abgenommen, welcher aber fehl forgfältig ges 
aubert werden muß, weil viele Fleifchftriemen mit unter lauffen. Es har auch diefes 

bier überall nicht viel Speck, ımd geben ihrer dren bis vier kaum em Quartel. Die 
Zaͤhne gehören allein für Die Reeders. und hat der Commendant Feinen Antheil daran, 
Wenn fie fehe fein, werden fie nicht aus ER Kopf gehauen, fondern ber Kopf wird 
: ln 3  .. Im 
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1722 im Keſſel gekocht, daß man fie hernach ganz und unverſehrt heraus nehmen kan. Es 


Magda— 
lenenbay. 
Ruͤckreiſe. 


wird dieſes Thier bey dem Waigutt, Moffeneiland / und in der Muſchelbay jeho 
am haͤuffigſten gefangen. 6 


Diefe Zeit, da wir in der Magdalenenbay vor Anfer lagen, welches ein 
feiner Hafen in Spigbergen auf 79 und 5 Grab ift, und die höchften Berge des 
Sandes in Form eines halben Mondes um fich her liegend hat, welche meiftens mit 
Schnee bedecket find, gingen zwölf Matrofen von uns mit Gewehr und einigen Pro⸗ 
viant wohl verfehen, mit Erlaubniß des Commandeurs an Wall, Rebe zu ſchieſſen. 
Mir hielten uns auch wegen ber weiffen Bären, bie es hier häufig giebt‘, —* moͤg⸗ 
lich, zuſammen, und waren in fünf Tagen fo gluͤcklich, daß wir 18 Stuͤck bekamen, 
15 derſelben erſchoſſen wir, und drey fanden wir in Felsritzen, bie von andern Ma— 
troſen ohnfehlbar geſchoſſen waren, fich hieher geleget, und nicht wieder gefunden wor 
den. Wir brachten ſie mit ziemlicher Muͤhe an den Bort unſers Schiffes, und bekam 
ein jeder von dem Commendant ein gutes Geſchenk. An einer Seite dieſer Bucht 
liegen zween hohe Felſen, als wenn fie mit Fleiß alfo zubereitet wären. Nicht met 
davon find die fieben Eisberge, welche ganz blau find, und hie und da Holm und 
Riſſe haben, fo vom Regen und gefehmolzenen Schnee herruͤhren. Unten am Fuß 
derfelben lieget viel Schnee, welcher ganz dunkelblau und mit vielen weiffen Streifen 


ſich Hin und wieder zeiget, fo dem Auge einen artigen Anblick giebet. Der Nebel iſt 
-bier oftmals fo niedrig, daß man die Spigen der Berge noch weit darüber her 
. ragen fiehet. Mach ı stägiger Verweilung in ber Magdatlenenbay lichteten wir de 
Anker, und ſeegelten das Nordeck vom Vorlande vorbey. Den 2. Auguſt me 


die Sonne ſchon fo weit kommen, daß ſolche am Horizont mit dem Deere gleich wor, 
und den 4. Auguſt ging fie völlig unter, wiewol die Dämmerung nicht Tange mährete. 


Da wir auf den 63. Grad kamen, hatten wir fchonen heitern Himmel, und nad) 


28 Tagen langten wir gluͤcklich bey Heiligeland an, wo wir einen Piloten zu und 

nahmen, gerade bie Elbe Hinguf flrichen, und den 6. September vor Jamburg 
die Anker fallen lieffen, nachdem wir für dieſesmal fuͤnftehalb Monat 
auf der Reiſe gewefen- waren. 
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Sie ſtammen vermuthlich von den Tatarn her 3. Der Chineſen. Nachricht von FJedfo 8. 
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§. 1. —— 


ie "Japaner haben fo wie alle alte Voͤlker von ihrem Urſprunge ſehr fobelßaft Alterthum 
und uneigentliche Ueberlieferungen. Die groͤſte Beleidigung, welche man ih⸗ der Japaner. 
nen zufuͤgen kan, iſt dieſe, wenn man ſie aus China ableitet. Dieſe Inſu⸗ 
laner halten ihre Inſeln für das aͤlteſte bewohnte fand in der Welt, und ihre erſten 
Stammväter find nichts geringers als die Götter ſelbſt a). Scheinet uns diefes Vor⸗ 
geben lächerlich: fo müflen wir erwegen, daß fie diefe Eitelkeit mit den Egyptern, 
Ehinefen, Griechen und fo vielen andern Bölkern gemein haben, welche mit ihnen 
an einer gleichen Kranfheit darnieber liegen. Doch dem ſey wie ihm wolle, fo iſt 
gewiß, daß diefe an den oͤſtlichen Grenzen Aſiens gelegene Inſeln, welche wir Eu⸗ 
ropser unter dem Namen "Japan Fennen, ſehr frühe bewohnet worden; indem, 
wenn wir auch von.allen fabelhaften Dynaftien abfehen, die gewiſſe Gefchichte der Ja⸗ 
paner bereits 660 Jahr vor Ehrifki Geburt ihren Anfang nimmt. 

nn 2 | 

Die enröpäifchen Gelehrten hielten es für eine Teichte Sache, dasjenige Sie ſtam⸗ 
ausfindig zu machen, was die "Japaner pen nicht wuften. Sie leiteten daher den men vermuth⸗ 
Urfprung diefes Volks ohme viele Umftände von ven Chinefen ab 9. Diejenigen lih von den 
welchen wie die erften Nachrichten von beiden Bölfern zu danfen haben, fanden, nad, Tatarn her. 
dem fie ungeheure Länder voller Barbaren angetroffen, an den öftlishften Graͤnzen der 


alten Welt zwo geſittete, zwo weiſe Nationen, welche faft nur allein unter ſih einige 
Gemein⸗ 





Chatlevoix Hifloire da Japon. Th.a. 6) Martini und Linfoosen beym Char⸗ 
levoix 6 


. 109 f. 
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a 
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44 Fuͤnftes Dh Werber MorEntdeckungen 
Seurinſchaft Garen; dunh. wovoſt bis eine weit zahlrrichrexals die va e sun: Mieſer 
Umſtand ſchien hinreichend zu fen site won · der anders Ibzuiriten⸗. allein m of auf) 
fafk das einige, was man zum Behhuf cdieſes V asifuühren Eortte: : Andere Rei⸗ 
ſende, welche beide Mölfer mit. mehrerer Zeit, Aufmerkſamfeit ud Schaxffinigfeit 
betrachtet, haben unter ihrer Sprache, ihren. Sitten, ihren Gebräuchen‘ ihrer Reli 
gion, und ihrer ganzen Denfungsart einen fo geoffen Unserfchied angetroffen, welchet 
uns nicht erlaubet, eine von ber andern berzuleiten. Und wenn ja ein benachbartes 
Volk auf die Ehre, Japan bevoͤlkert zu haben, Anſpruch machen Fan, ſo ſcheinet 
folche vielmehr den Tatarn als den Ehinefen gu gebühren. Die Jahrbücher der I 
tern behaupten ausdruͤcklich, daß im Fahr 1196 vor Chrifto die Tatarn angefangn, 
die Inſeln in dem öftlichen Meere zu bevölfern. Ueberdies Bar pn — andern 
Umftänden auch eine fo groffe Gleichfoͤrmigkeit zwifchen der Friegerljchen und ſtand⸗ 
haften Denfungsart beider Voͤlker angetroffen, daß man geglaubt, man koͤnne einen 
Japanese nicht beffer als durch einen artigen und gefisteten Tatar beſchreiben 9) 


Vorgenebene " Einige Gelehrte Haben bemerfen wollen, daß es eine. geoffe Aeqtnlichkeit mi 
Uebereinftim: fchen der isländıfchen tanbesfprache, und der Japanifchen gebe, woraus wien denn 
‚ mung amt: fchlieffen wollen, daß In den vorigen Zeiten einige- Verbindung zwiſchen diefen Bölfern 
‚Moen ben I geweſen feyn muͤſſe d)y. Geben wie den Saztz ſelbſt zu, daß beide Sprachen eine "Dar 
ländern, _ _wandfchaft unter einander haben, fo muß audy der Schluß, daß diefe Völfer jufun 

” men in Gemeinſchaft geftanden, feine Richtigkeit haben. Dem ohnerachtet wird 
nicht jedermann für fo leicht halten, diefe Gemeinſchaft begreiflich zu machen, eixt 

: Deutlich zu zeigen, wie folche habe geführet werden Fönnen. Daß ber Weg auf der 
nwordoͤſtlichen Seite zu dieſen Seiten fo befannt geweſen, mie bieben vorausgefeßet wirt, 

ift gar nicht wahrſcheinlich, fo wie e8 auch Fam zu vermuthen iſt, daß man damals 

fehon Verſuche gemacht haben follte, auf der offenen See von einem kande, zum av 

dern gerade unter dem Pole zu reifen. - Andere haben daher dieſe Schwierigkeit beſſer 

u zu heben geglaubt, wenn fie gefagt, baß diejenigen, welche den norblichen Theil von 
QAften bevölkert. . Dflanzvölker gegen Morgen und Abend ausgeſchickt, md dag durch 
dieſe nach und nach beide Inſeln bevölkert worden, welches wenigftens. nicht unmoͤglich 

ift, wenn es auch gleich nicht gar zu wahrſcheinlich feyn ſollte. Dem ſey aber wit 

ihm wolle, fo finden wie doc), um und mehr an.das, was. wirklich geſchehen ift, 1 

halten, einen andern Weg, auf den uns einer ber neueften Schriftfteller e), ki 

ten tollen, der, ‚wenn er von gewiffen Prieftern in [japan redet, fich ſo gusbruft, 

„Dieſe Priefter ffammten von den Gothen ab, welche, nachdem fie aus Skamen 
„gekommen, fo ehedem ganz Schweden, Norwegen und Schonen unter ſich be 

„grif, von ihrem Feldherrn, mit Namen Taunafis, ganz nad) Egypten gefoͤhret 


„ivorden, wo fie den Konig Veſoſis uͤberwunden. Bon da.zogen fie gegen die Per⸗ 


„fer zu Felde, uud richteten groſſe Verwuͤſtungen in ihren tändern, während der Io 


v . „gie 


c) Charlevoix ebendaſ. S. 119. 
d) Duret Trefor des Langues G. 922. ces Unies vers les Empereurs du Jjapon, 
e) Ambaflades memorebles de la Com- Th. 1. © 89.. 


8)- 
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‚pagnie des Indes Orientales des Provin- | 
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‚sierung: Eye, Darii and Retzis en. Bon Petſten aus chaten fir eisen Einfall 
„in Indien, China und "Japan, und vermifchten ihre gottesbienflichen lehrſe 
„mit dem -Lehrbegriffe der und daher man ſich nicht ſehr dar⸗ 


Bonzen; 
„über wundern darf, daß unter ihren kehrſaͤhen eine-fo groſſe Aehnlichkeit iſt. - Ab 
lein es möchte mol nicht gar zu leicht ſeyn, dleſes beſondere Stuͤck ver Geſchichte durch 
zuverlaͤßige Zeugniſſe zu unterſtuͤten, zumal bie unten angefuͤhrte Sammlung, worin 
ſich dieſe Nachricht befindet, in fo ſchlechtem Anſehen ſtehet, dag man auf bad Zeug. 
niß derfelben nicht den geringfien Staat machen fan, | 
| §. 4. v 
Eben fo ungewiß iſt das Vorgeben eines andern nicht viel beſſer beruͤchtigten Aggammu 
Schriftſtellerd f), welcher die Mühe über ſich genommen, den Urſprung der Ameri⸗ N Amerika | 
caner von den Japanern abzuleiten. Dieſe Meinung fcheinet zwar, in Anſehung der ner von den _ 
nicht gar zu groffen Entfernung zwifchen beiden Laͤndern, fo ſehr unwahrfcheinlich niche Vapaneru. 
zu ſeyn. Allein fie bleibe es doch noch immer, fo lange zu ihrer Unterflügung feine 
beffere Gründe angeführet werden, ald diejenigen find, worauf fich dieſer Verfaſſer 
verläffee. Eine geringe und fehr zufällige Aehnlichfeit in manchen Namen, welche . 
noch dazu unrichtig angegeben werden (A), find bey weiten nicht hinreichend die Ab⸗ 
ſtammung ganzer Bölfer darauf zu gruͤnden; weil es fonft eben fo leicht feyn wuͤrde die 
Japaner von den beutigen Sranzofen herzuleisen. | | 
0 | %. 3. | . ' 

Ich Habe bereits in bem erften Buche dieſer Geſchichte zur Genuͤge dargethan, Ob Japan 
wie unzuverläßig dasjenige ift, was man von den etwa 57 Jahr vor Chriſti Geburt den Alten be⸗ 
an den teutſchen Küften gefcheiterten Indianern, welcye von einigen auf eine ſehr fannt gewe⸗ 
willfühefiche Art fogar für Japanes ausgegeben morben, behauptet; daher ufrfoldes"" 
bier nicht wiederholen will. Die Alten, ich meine die Briechen und Römer, hat 
ten von ben öftlichen Gegenden Aſtens Feine-andere, als fehr dunfele Begriffe, und 
es ift fer waheſcheinlich, daß ihnen von Japan nichts befannt geweſen. Ptolemaͤus 
der a 150 Jahr nach Chriſti Geburt lebte, fing feine länge weſtlich neben 
den canariſchen Inſeln an, und endigte fie mit feinem 180°, das iſt, demjenigen 
Mitsagsfreife, welcher hinter feinem Sinus Magnus oder dem heutigen fiannfcben _ 
Meerbufen fältt, umd eigentlich der 124° iſt. Es war ihm alfe von Japan, welches 
faft noch; 26 Grad oͤſtlicher lieget, nichts befannt. Sein öftliches ober indianifches 
Meer, fing ſich in dem bengalifchen Meerbufen an, und verbreitete fich um bie bar 

| 18 


‘ 


f) Georg Horn de originibus americanis. Sima, welches Fey den Japanern eine Infel 

(X) So leiter er 3. B. Epiappa von Japan bebeufet. Wie, wenn man auf den Einfall Pd: 
her. Ich werde aber im Kolgenden ‚bemerken, me, das alte ſcythiſche und nad) heutige finni⸗ 
daf; Japan eine erſt von den Portugieſen ge: ſche Some, Soami, Suima, Suama, ein 
machte Benennung iſt. Motezuma ſoll ders See oder Moraſt:, das arabiſche Semmi, ein 
wesen japaniſchen Urſprungs ſeyn, weil dieſe groſſes Meer, das perſiſche Summe, ein groſ⸗ 
Inſulaner viele Endiguagen auf Sama Haben. ſes Waſſer, mit dieſem japaniſchen Sima zu 
Viell eicht zielete der Verfaſſer auf das Wort verbinden? or | 


Adelungo Nordoͤſt Gechß. see 
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Ash mine vmaunten Bi v 
Elsmeere verelnigte 9). Batch —e— Be 
Eommen Fonnen, baid ven Aureim % Jafulas Jabadi 
Wald aber auch die Saryrenınfeln, mo’ velemäus Bee ar nie: Oiyaiızen 
traͤumete, nach “Japan zu verfehen. La Darf nur die von dieſein Erdbeſchreiber 
ängegebenen Grade der Länge. in Breite anfehen, fo fälle das Une in allen die⸗ 
fen Meinungen von ſelbſt in die Angen.®). Die “Japaner waren von- ihrer Cote 
um die Ausbreitung ihrer Känntuiß von der übrigen Welt, eben fo wenig beforgt. 
Diefe blühende Monarchie, diefe gefittete, Fühne und Aufferft ehrbegierige Motion 

ränfte faft zwey tatıfend Jahr indurch alle ihre Entdeckungen allein auf dos chine⸗ 
iſche Reich, auf einige tatatiſche Provinzen und auf wenige nahe gelegene Anfe 
ein. Sie erflaunte, als fie im. fechjebenten Jahrhundert erfuhr, daß es jenfelt dieſer 
Meere, die fie bisher für das Ende der Welt gehalten, fo ne fefte tänder, Sn 

ton fo groſſem Umfange, unzählige Koͤnigreiche und fo mächtige Staaten gebe, de 
auch dasjenige, was fie bisher von dem Erdboden gefannt, in Vergleichung mit dem 

ihnen unbekannt gebliebenen Theil, faft für nichts zu rechnen fen 8). 
I. 6. 

Referer. . Die Chinefer befamen vermittelſt ihrer von ben früheſten geiten an mit ben 
" Shinefer nach nern unterhaltenen Gemeinfchaft und durch eigene Geereifen ſehr frühe einige 
achrichten von Jedſo, ober denen nordwaͤrts von Japan gelegenen tänbern. Ja 
es ihte Schiffahrt dahin bereits ſehr alt ſeyn, wenn dasjenige feine ungezweifehe 






Richtigkeit Kin, was vr. de Guignes) in einigen ein [ben —— 


+ 


9 Johann Michael Franz von den Seen. 
vr der bekannten und unbekannten Belt. © 6. 
„ Ebnrleooir Hiftoire de Jspon. . Th. 2. 


*9 Su den Memoires de l!’Acad. des In- 
‚feriptions 1752. Decemb. Journal des Sga- 
vans r752. Desemb. &iche au) Memoires 
:et obfervations geographiques et critiques 
dir Ia dgtoation des Pays Septentrionaux. 


\ et Drofemäus feßet B. 7. Eap. 2. die 
konnen der Inſel Jabadii, De er mit. zu 
Indien rechnet, ausdruͤcklich auf 8? 30’ Suͤ⸗ 
derbreite; den Zwiſchenraum zwiſchen feine drey 
Satyreninfeln aber foget er auf 20 30°. Nicht 
weit von. biefen letztern hatte er noch yon zehen 
andern Juſeln gehören, die Maniclaͤ hieffen, 
und deren mittelſte Polhöhe 2’ Suͤderbreite 
war. Die Einwohner waren enfhenfseffer 
and ordieneten ſich zu ihren Schiffen eiferner 
Nägel, verkieideten aber folche. von Auſſen mit 
Bretern, damit fie von dem Magnet, Dre bey 
ihnen wuchs, nicht angezogen werden möchten, 


SR: es weht möglich, daß ein auch nur mitt 
mäßig aufmerkſamer KErbösfchreiber in einer von 
diefen dreyen: Infeln Japan hat ſuchen küemen, 
welches, wie befannt iſt, zwiſchen dem 34 und 
42° Norderbreite lieget? Prolemdi Erdbefkei 
bung ift in den entlegenen Ländern nichts weni 
ger als genau und feine Grade ber Lane mi 
Breite find mehrentheite nady den Auflagen dr 
Reiſenden und nach ungewiſſen Tagereiſen be 
rechnet. Allein Fehler. von so hia So.undmeht 
Graden ‚in der Breite mürben uns feine Ardeit 
vollig unbrauchbar machen. Es HE daher ein 
unvergeblichee Berfehen, wenn in Job. Div. 
Aöhlers Deferiptione orbis antiqui, fo i 
Naͤrnberg bey Weigeln.auf 44 Folioboͤgen he: 
ausgelommen;, in der Eharte vom .alten Aſun, 
wo bad heutige Japan lieget, Iabadii Inluls 
und gleich darüber, wo einige ueuere Charten 
Jedſo hiniegen, ober wielmehr wo Matſuma 
lieget, eine groſſe Inſel gezeichnet ift, welch: drey 
mal fo groß als Japan, und Satyrorum In- 
ſola genannt wird. Der Berfgffer.diefer Chart 
mu den Prolemäum ſehr fair angehen 5 


IE Ren, 
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mikkeridfanben: 2. Ed iſt iches eine Reiſe/ welthe die Chineſen im Jahr Ebrifi 458 
a hen u nde gesban. bakan. Tolle, welches Prag ge⸗ 
nannt, Undideſſen Entfernung od ts vᷣan China 49900 Lis angegeben wird/ wel⸗ 
ches, wenn man zehen Kas auf eine Stunde, ober. franzoͤſiſche Meile rechnet (€), 
000 Meile austsagen würde. Diejenigen Laͤnder, welche auf dieſer Neife beruͤhret 
worden, und insgeſamt in Morgen von China liegen follen , aber zum Theil wirklich 
Pr von biefem Reiche angetroffen werben, find mit ihren Entfernungen 
(41 | ER ’ | Ar 
Aus dem Dieerbufen Leaotung bis nad) "Japan 1200 Lis 1200 Stunden 
Von va nach) Venchin ⸗ 7000 700— 





Von Venchin nach Toben + | Eu 5So00 s 500 ⸗ 
- Und endlich von da nad) Sousfang + 20000 » 2000 # 
i 44000 Lis 4400 Stunden. 


Fouſang iſt dieſem gelehrten Franzoſen zu Folge Californien in America, Ven⸗ 

chin wird von ihn für Jedſo, Cahan aber fuͤr die ſuͤdlichſte Landſpitze von Ramt⸗ 

ſchatka gehalten. u — 
Herr de Guignes uͤberſchrieb feine Entdeckung an den V. Baubil, der Was davon 

ſich eben damals in Dedhing aufbien , und folche aus den chinefifchen Schriftſtellern 3 halten. 

am beften prüfen konte. Allein dieſer hielt fie in einem Briefe k) an den Pröfem — — _ 

denten der Academie zu Petersburg; vom 23. November 1755 für eine Fabel. ; 

Ein nener Schriftſteller !) will folches nicht einräumen, fondern glaubt, daß die Wahr⸗ 

heit mit einigen Erdichtungen vermifchet ſeyn koͤnne, daß man aber demiohneradjtee 

nicht die ganje Erzäßfung verwerfen dürfe. Allein man mag nun bie angegebenen 

Entfernungen beftiminen, wie man will, fo wollen fie doch) auf die genannten Sünder — 

diermals zutreffen. Die Entfernung zwiſchen Leaotung und "Japan ift in gerader - 

tinie nur zehn Grab, welches den Grab’ zu 16 —*2 eilen gerechnet, 160 

der letztern ſeyn würden; aber was iſt das gegen 1200? Bon der ſuͤdlichſten Land⸗ 

fpige Japans bis nad) Venchin oder Jedſo, wenn unter lezteres Matzumay/, oder 

eine andere benachbarte Inſel verſtanden wird, Fan man nicht einmal 160, franzdfts 

fehe Meilen rechnen, da doch deren 700 ſeyn ſollen. Bielmehr fan man aud) nicht 

für die Entfernung von Jedſo bis an die kamtſchatkiſche kandfpige annehmen, die 

doch, wenn beide Dencbin und Tahan feyn follen, auf soo Meilen angegeben wird. 

Diefer Unterfchied in den Entfernungen iſt r groß , und laͤſſet fich auf feine Art erklaͤ- 

| j 2. ven, 


7. 


ben, als der ausdruͤcklich drey Satyreninſeln franzoͤſiſche Meile rechnen. Hr. Damville hat 
angiebt. Dieſe und eine Menge anderer uͤber⸗ gefunden, daß zu verſchiedenen Zeiten 193,273, 
"and grober Schnitzer zu verbergen, IR e& ver: 338, 405 S.is auf einen Grad gegangen find. 
muthiich geſchehen, Daß auf dieſer Charte Die . | 
Graduation weagelaffen worden, die ſich doc) ) In Muͤllers Sammi. rußiſcher Geſchichte 
ſonſt in den mehreſten uͤbrigen befindet. B. 3. S. 301. Memoires et obſervations 
(E) Das Verhältnis ver ehinefifchen Kis ‚geographiques etc. ©. 55. 
gegen unſere Meilen Ift nech' nicht genau genug f) Memoires et obfervations geographi- 
Keftimme, fmde einige 8. andere 10 auf eine quesefc. a. a. O. a 


—* 


444 Fünfte: Buche Befuherantstiutpeckungen 
7.458 run, awenn man gleich annehmen roollte, bagrbieChihefer dis ſchlethte Deckehrer nur 
an den Küften hin, und von einer Inſel zur andeen gefergelt fr: ¶ Due ſc gange Reiſe 
iſt alſo gum wenigſten noch ſehr ungewiß; noch ungewiſſer aber die Abſtammung ber 
Peruaner und Mexicaner von ven Chinefen, welche Herr De Guignes darauf 
gruͤnden will m). | ne, N 


| . 8. 
Der Chin Indeſſen fcheinet es doch daß die Chineſen ſehr frühe einige, und vielleicht 
fer Nachricht mehrere Nachrichten als die Japaner felbft von © gehabt, welches ſie Yeso zu 


von Jedſo. nennen pflegen, und als ein groſſes kand voller sollden Einwohner befchreiben, welches 
in Norden an "Japan floffe, und 300 oder nach andern nur 25 Meilen von Meaco 
—2— ey. Die Einwohner tragen Felle, find am ganzen Leibe haarig, und haben 
geoffe Bärte, die fie aufbeben müffen, wenn fie frinfen vollen. Sie trinfen gerne 
ein, find Eriegerifch und den Japanern furchtbar; fie wafchen ihre ‘Wunden mit 
Salzwaſſer, und das iſt das einige Huͤlfsmittel, deſſen fie ſich dedienen. Sie ſollen 
auf der Bruſt eine kupferne Platte tragen, um fuͤr die Pfeile ihrer Feinde ſicher zu 
ſeyn, welches auch die reichſten Tatarn thun. Das Schwerdt haͤnget ihnen um ben 
Kopf und ver Griff über die Schulter. Sie beten den Himmel an, und das iſt ihr 
ganzer Gottesdienſt. Die Chineſer halten diefes kand für einen Theil der wüften Ta 
tarey, fo an Niulhan und die Yupier ftoffe und mit derfelben zuſammen hänge. 
Andere chinefifche Nachrichten fegen über ben kande Leaotung in Nordoſten groft 

fänder von 6000 Stadien %). | | 


| Ä | .99. 
Erſter Ver⸗ Wenn man gleich die im vorigen vermuthete Abſtammung der ner von 
ſuch der Zr den Tatarn nicht zugeben wolte, fo iſt doch nicht zu leugnen, daß diefe letztern ſeht 


tarn auf Ja⸗ fruͤhe Nachricht von den japaniſchen Inſeln gehabt, und ſolche mehr als einmal zu 
bau. erobern geſucht. Die eigenen Jahrbuͤcher der Japaner —— daß unte 
| dem funfzigften Dairy oder Erbheren, Namens Rwan⸗Mau, etwa um dag Jaht 
788 Cyriſti 788, Fremde, welche aber Feine Chineſen waren, mit gewaffneter Hand 
in Japan erfchienen, und fich biefes Neich unterwuͤrfig machen wollten. Die 1a 
paner vertheidigten fich anfänglich mic fehlechtem Erfolge, weil der Feind beſtaͤndig 
| friſche Berftärfung erhielt ; allein nach neun Jahren, befam Tamamar, ihr Zeltı 
herr, die Oberhand, und töbtete den feindlichen Teoji ober oberften: Befehlshaber. 

Nichts deſtoweniger dauerte der Krieg noch ganzer neun Fahr fort, nach deren Ben 

lauf dieſe Barbaren endlich völlig aus Japan vertrieben wurden. 

| S 


j Ä Ä he 1% | | Ä Ä 
Die Jpas  : Die japanifchen. Sahrbücher,- welche ſich 660. Jahr vor Chriſti Gebt 
ner erobern anfangen, berichten uns nur wenige Umflände, aus denen man. einigen: Zuſammen⸗ 
Jedſo. 1180. hang der "Japaner mit andern Völkern fehlieffen fünte, Wir finden in benfelben ven 
dieſem erften eararifchen Einfalle an, nichts hieher gehöriges, als daß Awa ur 
Ä 2 ahr 


m) ©. Memoires et Obfervations géo- nenf. Charlevoix Hift. de Japon Th. 6. 8.55. 
“ graphiques et tritigues ®. 172. 0) Suite chronolozique des Dairys beym 
n) Maffee Litter, B. 5. Martini Atlas Si. Charlevoix Hiltoire de Japon Th. 2. €. 50. 
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Jahr 11 go der etfle Kaifer Cubo ame die Einf Jedſo erobrete, und ſolche dem. 780 
duͤrſten zu einer andern nordwaͤrts von Japan gelegenen Inſel, unter⸗ | 
wärfig.achte. ; Die Inſulaner von Jedſo empoͤreten fid) zwar kurz darauf wieder J 
allein fie wurden gar balb gedemuͤthiget, und ſollen ſich ſeit dieſer Zeit nie wvleder il 
poͤret haben p). Wenn hier unter * nicht die Inſel Matſumay ſelbſt verſtan⸗ 
den wird: fo muß ſolches ohne Zweifel eine andere der in Norden von Matſumay 
Bene eunilifeben —A es ee aus I en all die wir von 
diefen Infeln haben, erhellet nicht, daß die Japaner auffer, umay nod) eine: 
andere Inſel daſelbſt befigen. ⸗ J | | | ay moch "u 
a ee d. rt. “ | 1432958 
Marco Pole © ifk unſtreitig der erſte, ber die Europaͤer mit dieſem am Des Parco 
ben oͤſtlichſten Grenzen Aftens liegenden Reiche befannt gemacht er weiche er 4 Polo Nach 
pangri oder Zipangu, wir aber gemeiniglich "Japan nennen. r erftere Rame Eiht von Sa 
fcheinet von dein Namen Niphon ober Nipon herzufominen, ben bie "Japaner ımd pan. 
Chineſer dieſem Reiche, von der auſehnlichſten unter denenjenigen Inſeln, bie daſſelbe 
ausmachen, beyzulegen pflegen, und welchen Namen die Chineſer, menloftene int den 
ſuͤdlichſten Provinzen, in denen fid) Marco Polo am längften aufgehalten, Zipon 
oder Siiphon auszufprechen pflegen *). Weil die Chineſer ehedem Fein Land kann⸗ 
ten, welches ihnen welter in Oſten lag, als dieſen überaus ſchoͤnen Acchipelagum von, - 
Inſeln, fo nannten fie es lange Zeit Gepuan⸗que, d. 1. dad Reich der aufgebens 
den Sonne, ober das Sflliche Reich, und aus diefee Benennung haben ohne Zwel⸗ u 
fel vie Portugieſen, \welche zuerſt in dieſe Gegenden kamen, ben. bey üns noch uͤhli⸗ 
chen Namen Japan gemacht 9%). Zipangu ift, dem Marco Polo !) zu Folge, 
ein fehr groffes Eiland 1 500 italieni eifen in Often von der Käfte von Man⸗ Ä 
Die Einwohner find Goͤtzendiener, fehön von Anfehen, und böffich in ihrer. a 
hrung. Die Soͤtzen in diefer und den benachbarten Sinfeln, harten Köpfe von Kuͤ⸗ 
ben, Hunden und andern Thieren. Einige hatten Gefichter auf ven Schultern, und 
bis vierhundert Hände. Zumeilen affen fie auch das Fleifch von den Kriegegefangenen, 
welches fie‘ für einen Leckerbiſſen Hielten. Gold wurde in Zupangu häufig gefunden, 
weil felten Kaufleute dahin kamen, und die Ausführung deſſelben von dem Könige 
verbothen war, Perlen warert daſelbſt im Lieberfluffe vorhanden. Das Meer, wors 
innen biefe Inſel lieget, wurde die See von Ein oder Chin’ genannt, welches fo viel 
bedeuten follte, als die See gegen Manji über, weil Mann in der Sprache dieſer 
Inſel Chin genannt wnrde. Die koorfen fagten dem Verfaſſer, denn felbft ift er 
nicht nad) Japan gefommen, daß fid) in dieſem Meere 7440 Inſeln befänden, welche 
gröftentheilö bewohnt wären. Alle auf denfelber befindliche Baͤume gäben einen ſtar⸗ 
fen Geruch, und fie hätten einen Ueberfluß an Aloe, Pfeffer und andern Speceregen. 
Man fieher leicht, daß das Vorgeben von ben 7000 Inſeln eine Auffchneiveren der 


Schiffer ift, welche damals vielleicht eben fo gut luͤgen fonten als jetzt. , 
| Kekz N $... 12, 
p) Eharlevoir ebendaf. Th. 1. ©. a0. 8) Charlevoix 1. c. ©: 


7°. u 
4) Stiche oben B. ı. $. go. et) Voyage de Marc Paul Venitien B. 9. 
t) Chaxlevoix Hiftoire de Japon Th.i. S.5. Cap. 2 f. 9F | 


8F 


I 
, 


AsZunftes Bach. ¶ Verſuche win Gurbecfungen 
‚ Remlich den zu Niaygima auf der Inſel Tanurimoa, soo. fie airch ſicher einfifen. 


Es iſt Biete unſtreitig ber Hafen, den andere Schriftſteller Tacurima nanıen, un 
ber zum Königreich Sırando gehoͤret. Er heget unter dem ein und dreißigſten Grab 
ber norblichen Breite, nicht weit von der geoffen Inſel Aimo, welche. unter dieſen 
dreyen Infeln, bie in Europe unter dem gemeinen Nomen Japan befannt find, der 
Groͤſſe nach die zwote in der Ordnung iſt. Ehe fie in den Hafen einliefen, kamen zwo 
Barfen vom Ufer, und fragten wer fie wären, und woran es ihnen fehle? Der Ev 
pitain antwortete, fie famen von Chuna, und ihre Abficht wäre, Handelſchaft zu trei⸗ 
ben, wenn fie Erlaubnig dazu erhalten koͤnten. Hierauf antwortete bie vornehmſte 
Perſon, daß ber vornehmſie Herr der Inſel Nautaquim hieffe, umb daß fie, wenn 
fig die Hafenzölle entrichteten, Exlaubnig hätten, Handelſchaft zu treiben. Der chi 
Bei Capitain ließ fich diefes gefallen, und der Patron der Barken führete ihn mit 
groſſer Hoͤflichkeit gleich in den Hafen. Nach Verlauf ohngefaͤhr zwoer Stunden 
kam ber Herr der Inſel in Begleitung verſchiedener vornehmer Perſonen, und einiger 
Kaufleute an. Als er die drey Portugieſen erblickte, erſtaunte er, und fragte, tet 


E dieſe Ausländer, und von welcher Nation fie wären? Der Tapktain antwortete, je 


kaͤmen von einer groffen Stadt her, die Malacca heiffe, und fie wären aus einem 
gewiflen eurapäifchen Königreiche, Namens Portugal. . Ben diefen Worten 
ſtutzte Nautaquim noch mehr, und endlich wendete er ſich zu einem. von denen, die 
um ihn waren, und fagte: „Ich will des Todes ſeyn, wenn biefe Leute nicht die Chun 

igogis find, von welchen wir in ımfern alten Buͤchern leſen, daß fie über das Wa 


„ner wegfliegen, und ein jegliches reiches fand, davon fie nur was hörem, an fich reifen 


„Wir werben ums gluͤcklich zu fchägen haben, wenn fie ſich damit begnügen, unfe 
„Alliirten zu werden. „ Darauf machte er fich Fein Bedenken, mit einigen feiner leute 
das chinefifche Schiff zu beſteigen, und legte den Possugiefen ein Haufen Fregen 
nor, lud fie auch ein, daß fie zu ihm ans Ufer kommen möchten, mit der Berficherung, 
ihnen freunbfchaftlich zu begegnen. Sie thaten diefes, und überreichten ihm ein Ge⸗ 


ſchenk, das fehr gnädig von ihm aufgenommen wurde. Nautaquim ließ ſich mi 


ihnen in ein weitläuftiges Geſpraͤch von ihrem Vaterlande ein, fouderlich aber beſtund 
er auf.diefen drey Artikeln, Die ihm, wie er fagte, von. den Chinefern und Legu 
nern In feinem. Baterlande erzählet worden, erftlich, daß Portugall gröffer und ti 
cher wäre ald China, ferner, daß der König von Portugal den gröften Theil de 
Melt erobert hätte, und endlich, daß er über zweytauſend Häufer hätte, die mit Gel 
und Silber angefüllet wären. Pinto befennet, daß er in feiner Antwort die Wahr 


. beit nicht genau beobachtet, fondern feine Worte fo abgefaflet, daß er die hohe Vor 


ſtellung erhalten, die Rautaquim fich von ihren Monarchen gemachtet. So langt 


fie ſich daſelbſt aufhielten, wurde ihnen die groͤſte Höflichfeit bewiefen, und fie erhieb 
. ten Erlaubnig, alles zu fehen, was fie begehrten, und durften hingehen, wo fie hin 
wollten. Dieſer groſſe Here war der Neffe und Schwiegerfohn des Königs von 


Bango, eines ber groͤſten Monarchen in Japan, der, fobald er nur vom. der An 
fanfe dieſer Fremden Nachricht erhalten hatte, begierig war, fie zu ſehen, und Nau⸗ 
taqumn ſchickte wi fein Berlangen ven Pinto zu ihm. Einige Begebenheiten, die 
ich an feinem Hofe zutrugen, empfahlen die Porrugiefen der Gewogenheit dieſes 
Königs dergeſtalt, daß er ihm auſſer einer Summe banten Geldes, die ſich gegen im 
x x - I 
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ſend Pt; Staling belief, verfehlebeng.anfehnliche Geſchenke machte, und mit genau 15: 
ar Moth erlauhter ex hm, wieder auf das Schiff zu gehen, welches ihn dahin gebracht ne 
hatcx, niit welchem er nach China, und von ba wieber nach Indien ging. 
Auſſer dem Pinto kamen aber in dieſem 1542ten Jahre noch drey andere 
Unterthanen der ron Portugal in biefem Sande an. Sie hieffen Anton Mota, ns — 
Franciscus Zeimoto und Anton Pexota, die auf ihrer Reiſe von der Inſel Ma⸗ Portugiefen 
caſſar nach China an dieſe Inſeln verſchlagen, und uͤberaus wohl aufgenommen wur⸗ nach Japan. 
ben, Unter andern richteten fie eine genaue Bekanntſchaft mit einem Namens Ans 
gero auf, der von guter Familie und anfehnlichen Gluͤcksguͤtern, dabey aber wegen 
einiger in feiner Jugend begangenen Ausfchweifungen fehr niebergefchlagenen Gemuͤ⸗ 
thes war, und ihren Vortrag von den Wahrheiten der chriftlichen. Religion mit 
ergnügen anhörete bd). Ohngefaͤhr zwey Jahr nachher Fam Alvarez Pas, ein 
portugiefifcber Kaufmann, in eben diefes fand, und wurbe mit eben dieſem Manne 
befant, den er auch berebete, mit auf die portugiefifche Mieberlage zu reifen, um 
allda durch die heiligen Reden des berühmten Franciscus Eanerius gerröftet zu 
werden. Er voilligte in diefen Antrag, und ald er im Jahr 1548 zu Boa die Tauffe 
empfangen, fo begleitete er im folgenden Jahr den Stefuiten Raverius, und. zween 
andere dieſes Irbens auf ihrer Reife nach “Japan, wo fie —7 ihre Mißionsge⸗ 
ſchaͤfte anfingen, durch deren Fortgang den Portugieſen dieſes Land immer bekann⸗ 
fer wurde ©). Nachher beſuchte er, In Geſellſchaft des Vaters Raverius, “Japan, 
und nach dem Tode dieſes arbeitſamen Jeſuiten, den die Papiſten den Apoſtel der 
Indianer nennen, reiſete er abermals als Abgeſandter des Vicekoͤnigs von Indien 
im Jahr 1556 zum Könige von Bungo; fo daß man nicht Urſache hat, das, was er 
gefchrieben, in Zweifel zu ziehen. ie groffe Menge derer, die durch diefes ganze 
groſſe Neich zum chriftlichen Glauben befehrt wurden, trug nicht wenig zur. Befoͤr⸗ 
derung bes portugieſiſchen Handels bey, der deswegen fehr bequem und mit a6 





Vortheil getrieben werden konte. Denn bie Portugiefen, die in China feften Fuß 
befommen hatten, brachten groffe Kaften Seide nach “Japan, und da alle Stände 
ber Menſchen fich gerne damit Eleideten, fo entſtund daraus eine erflaunfiche Conſum⸗ 
tion, die den Portugiefen fehr bald einen groffen Reichthum zuwege brachtes ob es 
gleich kaum zu glauben, daß fie, wie einige hollaͤndiſche Schriftfteller gemeldet, zus 
weilen in einem einzigen Fleinien Schiffe hundert Tonnen Goldes nach Haufe gefchlep« 
pet haben ſollen. Allein eben dieſes erftaunliche Stück ward bie Urſache, daß fie zufegt 
vollig um dieſen einträglichen Handel gefommen find, | 

Die Porrugiefen, vornemlich aber die Jeſuiten, welche fich unter dem Der erſte 
Vorwande der —5 haͤufig in Japan sth ‚ böreten bald von einem dieſem Nike 
Reiche norbwärts gelegenen Lande reben, weiches Die "Japaner mit dem Namen Jedſo Nachricht von 
belegten. " Sie verftanben dadurch ohne Zweifel alle®, was ihrem Reiche gegen Nor⸗ Jedſo. 

nn | ; ben 

6) Charlevoix Hiftoire de Japon Ta, S. 147. €) Charlevoix J. c. ©, 149f. 
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450 Fuͤnftes Buch. Verſuche und Entdeckungen 
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den gelegen war, und da fie von dieſen tändern ſelbſt nur dunkle Begriffe hatten: fo 


konten fie auch den Mißionarien Feine deutlichere davon benbringen. Der B. Lud⸗ 


\ 


wig Froez oder Frois fihrieb Im Sahr 2565 einen weitläuftigen Brief aus Ja⸗ 
pan ®), worin er aud) des Landes Jedſo gedachte, aber daflelbe als ein in Morden 
mit "Japan zufammenhängendes fand beſchrieb. Faſt um eben diefelbe Zeit machte 
—3 — ein andrer Jeſuit, im sten.Buche feiner Briefe ©) eine andere Beſchrei⸗ 
bung von Jedſo befannt, welche aber gänzlich aus chinefifcben Schriftftellern ge 
nommen iſt. Er fchildert folches als ein ſehr groffes fand, welches lauter wilde Ein 
wohner hat, und auf der Mordfeite von "Japan 300, oder nad) andern 254 Meilm 
Yon Meaco an Japan flöffe. „Die Einwohner tragen Thierhäute, find am gan 


pen teibe haarigt, und haben einen Farfen Bart, den fie aufheben müffen, wenn fie 


„trinken wollen. Diefe Nation ift nach dem Wein fehr begierig, kriegeriſch und den 
„Japanern furchtbar. Wenn fie in einer Gefecht verwunder worden, wafchen fie 
„ihre Wunden mit Salzwaffer, welches ihr einiges Heilungsmittel iſt. Man fagt, 
„daß fie auf der Bruft einen kupfernen Spiegel tragen, der den Pfeilen widerftehe, und 
„daß fich vie reichiten Catarn eines gleichen Spiegels bedienen. Cie befeftigen ihr 
„Schwerdt um den Kopf, fo daß der Grif über die Schulter hängt. Sie haben feine 
„andern gottesdienftlichen Gebräuche, als daß fie den Himmel anbeten.„ Ob nun 
gleich auf den chinefifchen Nachrichten von einem fo entfernten. fande nicht viel zu 
bauen ift: fo fiehet man doc) leicht, daß dasjenige, was hier von den Jedſoern ge 
fagt wird, fich auf feine andere Nation, als auf die Rurilen anwenden laſſe. Die 
haarigte Befchaffenheit ihres Körpers ift ein zu merfliches Unterſcheidungszeichen, als 
daß man fie Daran follte verfennen fonnen. Man darf ſich dadurch nicht irre machen 
laſſen, daß die Chinefer das von ihnen fogenannte Jedſo oder vielmehr Yeso, für ein 
mit der Tartarey zufammenhangenbes Land halten, welches an die Neiche Niulhan 
und Jupi ſtoſſe. Jedſo ift von China zu weit entfernt, und die Gemeinſchaft, 
welche leßteres mit dieſem gehabt, iſt jederzeit zu geringe gewefen, als daß man dafelbft 
Sauter zuverläßige Nachrichten von dieſem Lande hätte befommen koͤnnen. - 


. 4 


Ortelii Vor⸗ Da die erſten Nachrichten, welche die in Japan und China befindlichen 
ſtelung von Jeſuiten von dieſem rauhen Lande erhielten, ihnen eben Feine groſſe — in 


Japan und 5 


edfe, 


emſelben Hoffen lieffen: fo darf man ſich nicht verwundern, daß fie an eine nähere 
Entdedung des Landes Jedſo nicht eher dachten, als bis Ihre Hofnung, in Japan ben 
Meifter zu fpielen, nad) und nach zu wanfen anfıng. ‘Bon Jedſo blieb alfo den Eu⸗ 
ropaͤern im fechzehenten Jahrhundert faum etwas mehr als der Dame befannt, und 
man hielt es, auf die Derficherung des V. Grois lange Zeit für ein mit "Japan zu⸗ 
fammenhängendes tand. Indeſſen habe ich doch auf Ottelii Charten f), von tr 
ganzen Welt, von Afien, vom ſtillen Dieere, der Tartarey, China und Öfindien 

| ' noch 


d) Backluyts Sammlung Th. 2. Lettte de le P. MmarTımı im Recneil de Voyages 


* Mr. DE LISLE touchant le Fapon, im Re- au Nord Th. 4. ©, 381. 


eueil de Voyages au Nord Th. 4. G. 23. -f) ABRAH. ORTELIT Theatrum orbis 
e) Litterae antıuse Societatis Tofu Paris terrarum - ab ipfo auetore fecognitum; 
1373. Relation de la Tarsarle orientale par gtoß Jolie, tn 
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noch Feine Spur weber von dem Namen Jedſo ‚noch von einigem nörblichen Zuſam⸗ 1565 
menhange Japans mit einem andeen Lande angetroffen, obnerachtet fein Thefaurus, | 
worin diefe Charten.befindlic find, um das Jahr 2589: herausgefommen. Er laͤſſet 
hingegen auf feinem Typo Orbis Terrarum vom Jahr 1587 8) In Norden von Japan 
vom 3g9dis 44° eilf Kleine Inſeln fehen, denen der Name Miaco beygeſetzet ift, und 
welche denen kuriliſchen Inſeln ähnlic) genug find, nur daß fie bey ihm nach Mord⸗ 
weiten. geben, und nicht hoch genug hinauf geführet worden. Auf feiner Charte von 
Oftindien 8) fiehet man dieſe Sinfeln, deren aber hier weit mehrere an der Zahl find, 
vom 39 bis 42° mit dem bengefegten Namen Infulae de Miaco gleichfalls, wobey 
eine unter 40° liegende Inſel nod) beſonders Torza genannt wird. Weiter höher 
binauf aber, unter dein 45 und 46°, laͤſſet er etwag von einer Anfel fehen, die erSaty-- 
rorum Infulem nennet, zu welcher irrigen Vorſtellung ihn vermuthlich dasjenige bes 
wogen was man damals von ben wilden Weſen ber. Jedſoer erzählete. Merkwuͤr⸗ 
dig hingegen iſt, daß er auf feiner Charte vonz ftillen Meere vom Sahr 1589 ) biefe 
Fleinen Inſeln fämtlich weggelaffen, und Dagegen gleich norbwärts Aber "Japan vom ; 
40 bis 51° eine fehr groffe Inſel feßet, die er "Tela De Plata (3) neuner, und in - 
einer Anmerkung für das Argyra der Alten haͤlt. Die Machrichten von einer groß Ä 
fen in Norden von "Japan gelegenen Inſel, welche Silberbergwerke habe, bewog viel⸗ 
kicht die europäi Erdbeſchreiber, fie eigenmächtig mit dem Namen der Ia Plasa 
oder Silberinfel zu belegen, und ba fi) das Argyra der Alten, wenigftens dem Nas 
men nach gut hieher fihickte: fo Tieflen fich beide leicht mit einander verbinden, 


. J d. 5 ® \ 

Die groffen Neichthümer, welche die Portugieſen bey ihrer Handlung nach Handlung 
Japan erwarben, reisten gar bald auch andere Nationen, an benfelben Theil zu neh⸗ der Holländer: - 
men. Die Holländer, deren Gefchäftigkeic in der Handlung von je ber auffergrdent, nach Japan. 
lich groß gewefen ift, maren die eriten, denen es hierin gluͤckte. Schon im Zahe 
1600 (€) wurde eines ihrer Schiffe von der Flotte des Sımon de Cordes und Se⸗ 
bald van Wert, welche von, ihrem erften Admiral, der aber gar bald ſtarb, aud) 
die Flotte des Jacob Mahu genannt wird, an die Japanifche Küfte verfhlagen, 
da es zwar in den Hafen Bungo gluͤcklich einlief, aber fogleich mie Arreft velegee 
wurde. Der Biceadmiral ſchickte feinen Seunmann den bekannten Wilhelm 

2 


® 


“ Adams, 
:9) orTeLıı Theatrum ut fupra n. r. (E) Man will zwar, daß bereits im Jahr 
h) &bendaf. n. 102, ZZ 1586 ein bolländifches Schiff, deffen Steu⸗ 


i) Ehendaf. n.6. ' | ermann ein Portugiefe, Namens Sranciscus 
(B) Auf des Acofta allgemeinen Charte von Pays gewefen, einen Theil der japaniſchen Küs 
America, weiche in feiner Hiftoria. natural y ſten befeegelt habe; und zwey Fahr hernach ſchif⸗ 
moral de las‘ Indsas u. ſ. f. befindlich iſt, ſiehet fete auch Johann Hugo van Linſchooten von 
man die Inſel la Plata uͤber Japan gleichfalls. China nach der Inſel Ximo, welche von den 
Allein die erſte Ausgabe dieſes Werks erſchien Verfaſſern dieſer Zeit mehrentheils Bungo ger . 
erft 1590 und alſo um einige Jahre ſpaͤter als nannt wird (1): allein es ſcheinet nicht, Daß dies 
Ortelii Theſaurus. S. Memoires et Ob- fe Reifen weder für die Erdbeſchreibung noch für 
fervations g&ographiques et critiques &. 148. ' die Handlung von einigem erheblichen Mugen 
und die Eherte von dem nördlichen America. geweſen. 
(1) Charlevsir Hi. de Japon Th. 5. ©. 109 f. 
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Adams, einen Englaͤnder/ an den Keifer von Japan; der an dieſem Itemden 
it 


einen auſſerordentlichen Geſchmack fand, und ihn m uͤberhaͤuffete. r Di 
ceadiniral erhielt fünf Jahr hernach nebſt feinen übrigen landesleuten feine Freyheit, 
nebſt der Erlaubniß, daß ſeine Nation ins kuͤnftige mit den Japanern handeln 
duͤrfte. Adams aber blieb der Hebling des Monarchen, und ſtarb ohngefaͤhr 1620 

Firando in Japan !), Us die Hollaͤnder von dieſer guten Geſinnung des Kai 
fers Nachricht erhielten, verfäumeten fie Feine Zeit, fich derfelben zu Ruß gu machen. 
Sie ſchickten 1609 aus Oſtindien zwey Schiffe nach "Japan, welche 1611 daſelbſt 
ankamen, und wirflich die Erfaubniß erhielten, zu handeln, und ein Comptoir zu $is 
rando zu errichten ). Da aud) die in Japan befindlichen Portugieſen fich durch 
ihren Hebermurh immer verhaßter machten, fo fiel es diefen Republifanern nicht ſchwer 
ihren Mebenbuplern nachmals ein Bein unterzufchlagen, und fie völlig aus dieſem ans 
fehnlichen Meiche zu verdrängen. — 


4§. 6. 


Die Engläns ' Um das Jahr 1617 fchickte die in England errichtete oſtindiſche Geſell⸗ 
ber befonimen fchaft den Eapitain Johann Saris mit dreien Schiffen ab, eine Reife nad) dem 
Erlaubniß rothen Meere, nad) Java, den moluckiſchen Infeln und befonders nach “Japan, 
‚Redfo 1 5; unternehmen, und in diefem letztern Meiche eine Handlung zu errichten‘, welches bie 


entdecken. 


Englaͤnder bisher noch nicht verſucht hatten. Er langte im Junio 1613 gluͤcklich 
in Japan an, und wurde von den Koͤnigen zu Firando und Gotto ſehr wohl aufge 
nommen. Adams, der noch immer der kiebling des Kaifers war, führete ihn in 
deffen Hoflager nad) Surunge, und der Engländer erhielt alles, was er werlangte. 
Man erlaubte ihm, ein Comptoir zu Sirando anzulegen, und gab allen Engländern 


- anumfchränfte Freiheit, nach allen Häfen des japaniſchen Reiches zu handeln. Ja 


es wurbe ihnen fogae Erlaubniß gegeben, Reſſo und alle übrige in Norden von "Jar 
pan gelegene tänder zu entdecken m) eine Gefälligfeit, twelche die Portugieſen, da 
fie no) in dem beften Bernehmen mit den "Japanefern ſtanden, niemals erhalten 
konten n). Saris ließ hierauf den Ritter Rıchard Cock zu Sirando, dem Hands 
Iungswefen daſelbſt vorzuftehen, feegelte mit einem fehr höflichen Schreiben des Cubo⸗ 
Sama an den König “Jacob von England zuruͤck, und langte im September 
1614 wiederum in feinem Vaterlande an. Es wurden in dem Comptoir zu Firando 
acht Engländer, drey japanıfche Jarabaſſes oder Dollmerfcher und zween Bedien⸗ 
te mit dem Befehl beftellet, alle nur mögliche Entdeckungen in Anfehung ver Küften, 
der Hafen, der Sitten der Einwohner und der Producte bes Landes zu machen wi 
| | . allein 


f) Sebalds van Wert Reiſe in Theod.de m) ZDarris Collect. Th. 1. S. 227. Charle⸗ 
Sry Sammlung Th.9. Récueil des Voyages voix Hiſt. de Japon Th. 5. ©. 266. Alzeı 


‚de la Comp. des Indes orientales, Th. 2. meine Geſchichte der oft: und weſtindiſchen Hand⸗ 


Herrera defcriptio Indiae nach Barlaͤi Ueber⸗ Inngegefellfchaft Ih. 1. S. 391. 

feßung. de PBroſſe Hiftoire des Navigations Ebarlevoir 1 

aux terres auftral. Th. z. ©. 293. Allgem, N) rlevoix LO 

Hiſtorie der Reifen Ih, 1. S. 865 f. _ ©) purchas Th. 1. S. 379. Allgem. HR. 
I) Charlevoix Hilt. de Japon Th. 5.&. 199. der Reifen zu Waſſer und Lande Ih. 1. 

Allgem. Hiſt. der Reifen Th. 8. ©. 364. ©. 751. 
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allein ich Habe nicht gefunden, daß man nad) des Eapitain Saris Abreife zur Enter 1613 
ckung des Landes Nedfo det geringften Schritt getan habe. Noch mehr aber iſt zu 
verwundern, daß die Engländer eine Handlung, deren Bortheife ihnen befant gemug 
waren, fo bald wieder verlaffen koͤnnen, denn es If gewiß, daß fie im Jahre 1623 
oder doch 1624 nicht das geringfte mehr in Japan hatten 9). | 

- er . 4. 7. 

Machdem Saris wieder in England angelanget war, ſetzte er zu feiner „Deo Saris 
Erzählung noch eine befondere Nachricht von Jedſo auf, welche ihm ein Japaner, Nadrihtvon 
der zweymal dafelbft gewefen, zu Edoo, welches ohne Zweifel Jeddo feyn foll, er⸗ Reoſo. 
theilet hatte. Jedſo, ſagt er, iſt eine Inſel auf der Nordweſtſeite von —5— 
zehn Meilen davon. Die Einwohner ſind weis und wohlgeſtaltet, aber über und 
über voller Haare.wie die Affen. Ihre Waffen beftehen in Bogen und vergifteten 
Pfeilen. Die Einwohner des füdlichften Theiles Fennen Maaß und Gewicht, davon 
fie aber dreißig Tagereifen tief im Lande nichts wiflen. Die Infel giebt eine Menge 
Silbers und Goldſtaub, damit fie die Japaner für ihre Waaren bezahlen. Speifen 
und Kleidungsſtuͤcke werden dafelbft am meiften gefucht. Eifen und Bley wird ihnen 
von "Japan gebracht, Reis und Cattun von Japan haben fie auch gern, und ber ers 
ftere wird Hier oft viermal fo cheuer verfauft, als er bey dem Einfaufe gefoftet hatte. 
Die Stadt und der Hafen Machema ift ihr vornehmfter Handelsplatz, wo die Ja⸗ 
paner ihren geöften Aufenthalt Haben, und ſich soo Familien von ihnen befinden, 
Auch haben fie ein Fort da, deſſen Befehlshaber Machmadonna heiſt. Die Eins 
wohner aus dem ganzen Lande Eommen bieber, zu Fauffen und zu verfauffen, befonders 
im September, um fid) auf den Winter zu verforgn. Im Maͤrz bringen fie 
Salmen und allerley Arten trockner Fifche herunter, welche die "Japaner lieber als 
Silber nehmen. Auffer diefer Stadt haben die Japaner hier Feinen ordentlichen 
Aufenthalt und Handel. Weiter norbwärts auf eben demſelben Lande, find Ffeine 
teute wie Zwerge, die Jedſoer aber find fo groß wie die "Japaner. Sie haben Feine 
Kleidung, als die fie aus "Japan befommen. - Zwifchen Jedſo und Japan ſtreicht 
ein heftiger Strom nach Nordoſt von Corea her. Die Winde ſind uͤberhaupt, wie in 
Tapan, nemlich vom September bis zum Maͤrz Nordwinde, und in den übrigen 
Monaten Suͤdwinde. . | 

| §. 8. 


Wenn man dieſe Nachricht nur ein wenig aufmerkſam uͤberlieſet, wird man Anmerkung 
bald gewahr, daß das von unſerm Englaͤnder beſchriebene fand Jedſo, welches er darüber. . 
ausdruͤcklich eine Inſel nennet, nichts anders iſt, als die gleich in Nordweſten von 
Japan liegende Infel Matſumay, welche diefen letztern Mamen erft nach der Zeit 
von der Hauptftadt Matſumay oder Matsmay, welche unfer Verfaſſer Machema 
nennet, bekommen zu haben ſcheinet. Sein Befehlshaber oder Machemadonna 
ift unſireitig eben derfelbe, den wir Im Folgenden, in einem andern Berichte werden 
Matſumay⸗ Sinecdone genannt finden. Mur bie der Anfel Jedſo Hier zugefchries 
bene Sröffe feheinet diefer Meinung im Wepe zu ſtehen. Allein da die Japaner D1 

3 nor 
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nordliche Seite der Inſel wenig bereiſen, fo hat derjenige, ber dem Saris dief> Nach⸗ 


wicht gegeben, dasjenige, was er von ben in Norden von Matſumay liegenden Ins 


feln und tändern auf eine dunkele Art gehoret, Teiche von biefer Inſel felbft verſtehen 
fonnen. Die Einwohner der kuriliſchen Inſeln, ivelche zwifchen Ramtſchatka 
und Japan liegen, und zu denen Matſumay gewiſſermaſſen mit gehoͤret, haben nicht 


nur dicke Bärte, fondern find mirklich auf dem ganzen Leibe mit Haaren bewachſen, 


überdies find fie, befonders auf denen nordwaͤrts gelegenen Zufeln von’ Eleiner Stat, 
wenn fie gleich deswegen Feine Pygmaͤen oder Ziverge genannt zu werben verbienen 9). 
Es ift alfo ein viel zu voreiliges Urcheil, wenn der Verfaſſer einer Anmerkung zu diefer 


Stelle in Saris Nachricht ©) beide Umftände für sine unſtreitige Erbichtung erflärt, 


Reiſe eine - 


| a 9. 
Jedoch was in diefem Stüde von den Englaͤndern verſaͤumet wur, 


Chriften nach wurde auf der andern Seite von den in “Japan befindlicdyen Mißionarien der roͤm⸗ 


Matſumay. 


ſchen Kirche, obgleich auf eine noch ſehr unvollkommene Art erfeget. Die Jeſui⸗ 
ten, und ihre Reubekehrten waren feit einigen Jahren in ben mittägigen Provinzen 
des japaniſchen Reiches gar fehr gebrüdet worden, und es ift nur allzu wahr, daß ſie 
fich diefe Verfolgungen durch ihre Herrſchſucht und andere unlautere Abfichten fehl 
zugezogen. Mur in dem Lande Oxu, dem nörblichfien Theile der Inſel Niphon, 
der gröften unter den japaniſchen Anfeln, lebten fie noch einige Zeit in Ruhe, und 
freier Uebung ihrer Religion. Dieſes geoffe fand hat in Weſten die Königreicye Deva 
und Mogami, in Norden und Offen aber das Meer zu — Grenzen. Zu de 
Zeit, von welcher wir Bier reden, war es in verſchiedene Provinzen getheilet, been 


. jede Ihren eigenen Fuͤrſten hatte, unter welchen Mazamoney ber mächsigfte und ats 


gefehenfte war 9). Weil Diefer gerne einen Handel zwifchen feinen Staaten und dem 
fpanifcben America errichtet hätte, fo bewilligte er den Chriften dasjenige aus Ei 
gennuß, was er aus Ueberzeugung nimmermehr würde gethan haben. Er gab ihn 


‚in feinem Lande Schuß und Sicherheit, und z0g fie dadurch hauffenweiſe in die ren 


zen feines Reiche, Die Jeſüuiten erhielten dadurch einige Nachricht von Jedſo, und 
faßten mehrmals ven Vorſatz, diefes Land näher zu eutdecken, und ein befonderer zu 
fall, der ſich im Jahr 1613 ereignete, beftätigte ſie in dieſem Entfchluffe. Denn alt 
dee V. Eamillus de Coſtanzo in dem jetztgedachten Fahre die Ehriften zu Tin 
garu in der Landſchaft Oxu befüchte, erfuhr er, daß der Färft zu Matſumay, einen 


japaniſchen Arzt verlanget habe, und dag man einen Chriften dazu auserfehen, det 
“ nächftens nach Jedſo abreifen ſollte. Coſtanzo Hielt diefes für eine en Ge⸗ 


legenheit, das iſtentun in den daſigen Gegenden auszubreiten. Er gab daher dem 
Arzt den dazu noͤthigen Unterricht, und befahl ihm, ihm von dem Erfolge feines Auf⸗ 
trage Nachricht zu ertheilen. Der Arzt kam demjenigen, mas ihm war vorgeſchrieben 
worden, auf das genanefte nach, und wagete es, nach einigen Uinterrebungen, die er mit 
den vornemſten Einwohnern von Matſumay gehabt, öffentlich. von-dem Dafeyn eines 

| eini⸗ 


| 
g) Kraſcheeineikow Beſchr. von Ramt⸗7) Allgemeine Hiſtorie dee Reifen Th. 1 
ſchatka ©. 283. | ©. 31 — Fe fen Th 
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einigen Gottes, und: von ber Linfterblichkeit der Seelen zu deden. Diefe Barbaren, 1620 
melche niemals etwas dergleichen gehöret, erflauneten, wie man und verfichere, ba 
fie fanden, daß alles dieſes mit der Vernunft Übereinftimmere. Als ber Arzt bie 
gute Wirfung feiner Prebigten ſahe, führete er fie nach und nach auf die vornehmſten 
Geheimniffe der cbriftlichen Religion, und fand fre fo. gelehrig, daß er in wenig Mo⸗ 
taten eine groffe Menge verfelben taufen konte. Als Coſtanzo von feinem Claus 
bensgenoffen die Bereitwilligkeit diefes Volkes zum Chrifſtenthum erfuhr, bat er fer 
nen Provincial um Erlaubnig, felbft nad) Jedſo reifen zu duͤrfen, allein die inzwi⸗ 
ſchen wider die Mißionarien entftandene Verfolgung nöthigte den "Jefuiten, von die. 
fem Vorhaben abzufiehen, und fich in aller Eil nach Nangazaki gu begeben t). 

— $. 10, . N 

Es war viehntehe den V. Hieronymus de Angelis vorbegalten, dieſes Des 8. de 

bisher noch) ſo unbekannte fand nicht nur naher zu unterfuchen, fondern auch, wenn Angelis Reife 
man feinen Ordensbrädern glauben darf, eine zahlreiche Gemeinde in temfelben zu nah Jehfe, 
ſammlen. Diefer Jeſuit, der ein Sicilianer von Geburt war, war im Saht 1602 | 
in "Japan angelanget 9), und erhielt im Jahe 1620, da er fi) eben zu Tſugatu bes 
fand, von feinem Obern Befehl, nach Matſumay zu reifen. Da er nun gu gleicher 
Zeit erfuhr, daß ein japaniſches Schiff im Begrif fey, von Nigata, einem Hafen 
in dem Kimigreiche Tereingo, nad) Matſumay abzufeegeln:, fo fehiffete er ſich auf 
daffelbe ein. Man Batte feit einiger Zeit vieles Gold in Der Gegend diefer Stadt ent, 
deckt, daher ſich täglich eine Menge Japaner dafelbft einfand, Der Fürft zu Mat⸗ 
ſumay war feiner Abftammung nady ſelbſt von dieſer Nation, und erfannte den Kai⸗ 
fer von "Japan für feinen Oberheren. Nachdem der V. de Angelis in einem Has 
fen, Namens Tzuga ausgefliegen war, hatte er einen uͤberaus befchwerlichen Weg 
nach) Matſumay, woraus ſich fehlieffen läffet, daß diefe Stadt nicht an der Kuͤſte 
fieget, wie fie auf den mehreſten Eharten vorgeftellee wir. Das vorhin gedachte 
Gold, welches bey Biefer Stadt entdeckt worden, wurde in dem Sande eines Fluſſes 
gefunden, welcher bey dieſer Stadt voräber flieflet. Der Fuͤrſt zu Matſumay harte 
groffen Mugen davon, und die japaniſchen Kaufleute fanden ihre Rechnung nicht 
weniger dabey. ie begahleten dem Fürften die Erlaubnig, das Gold ſammlen zu 
dürfen, ſehr theuer, worauf man einem jeben die Gegend anıvies, wo er feine Gold⸗ 
waͤſche anftellen follte, welches denn auf folgende Art gefchahe. Der Kaufmann lei⸗ 
tete den ihm angewieferten Theil des Fluſſes vermittelft eines Grabens und tuͤchtigen 
Dammes ab, fuchte hierauf das Gold in dem Sande, und wenn er Feines mehr fand, 
gab er dem Fluffe feinen ordentlichen Sauf wieder. Der D. de Angelis fand viele | 
Ehriften unter denenjenigen Japanern, welche nach Matſumay handelte, und von 
denen fi) viele daſelbſt niedergelaffen Hatten. a es fiel ihm niche ſchwer, ihre Zahl ' 
durch viele Meubekehrte zu vermehren, und er vetfichert ſelbſt, daß er ben diefen Ans 
glaͤubigen Feines von denenjenigen Hinderniflen arigetroffen, welche in andern Laͤndern 
der Ausbteitung des Chriſtenthums entgegen zu ſtehen pflegen. Jedoch er. hatte 
sicht die gehörige Zeit, eine fo teiche Erndte zu halten, als er gehoffet hatte, ee 
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1620 ihm nur befohlen war, die Gegend zu beſichtigen, ihre Beſchaffenheit in genauen Au⸗ 
genſchein zu nehmen, und ſeinen Obern Machricht davon zu geben, wovon das Vor⸗ 
— nehinſte auf folgende Stuͤcke ankomt F). 
| | 9. Im 
Beſchreibung Die Einwohner von Jedſo find, dieſem Jeſuiten zu Folge, groß, ſtaͤrker 
der Einweh und weiſſer als die Japaner. Sie laſſen den Bart wachſen, ber ihnen ziweilen bis 
ner In Jedſo. auf den Gürtel herunter haͤnget, dagegen aber feheren fie ſich den Vordertheil des Kopfs, 
und Männer und Weiber durchſtechen ſich die Ohren. Die Wohlhabenden behaͤngen 
ſolche hierauf mit ſilbernen Ringen, die Armen aber bedienen ſich, in Ermangelung 
des Silbers ſeidener Fäden. Der Wein iſt in dieſem Lande ſehr gemein, und jevers 
mann trinkt denſelben, allein, ob fie gleich eben nicht die mäßtgften in dieſem Stuͤcke 
—— ſo betrinken ſie ſich doch ſelten, welches man dem Fette eines gewiſſen Fiſches, 
amens Todo Voevo zuſchreibet, womit fie ihren Reis kochen, der, fo wie in 
pan die gewöhnliche Speiſe aller Einwohner iſt. Wenn fie auch wirflich übermäßig 
getrunfen haben, verlieren fie doch nicht allen Gebrauch ihrer DBernunft, dagegen fie 
bet man fie laufen und fpringen, wie Die Kinder in folchen Augenblicken ber Freude zu 
chun pflegen, da fie nicht Herren über ſich felbft find. Beide Gefchlechter tragen lange 
Kleider von Seide, Baumwolle oder Leinwand, welche mit Fleinen in Geſtalt von 
Kreugen oder Nofen gearbeiteten Quaften von eben bemfelben Zeuge befeget und ein 
gefaffet find. Als de Angelis fie fragte, warum fie diefe Figuren auf ihren Kleidern 
teügen, gaben fie zur Antwort, „damit wir dadurch anzeigen mögen, daß wir beſtaͤn⸗ 
„dig aufgeräumt find. +» » Uber, verfegte ver Mißionair, warum bedienet ihr euch 
„ftate der Kreuge nicht lieber anderer Figuren? wmorauf fie zur Antwort gaben, daß 
28 ber Gebrauch fo mit fich bringe, daß fie.aber die Urſach davon nicht wüften. Ihre 
Waffen beftehen in einem Bogen, Pfeilen, einer tanze und einem Saͤbel, welche 
nicht viel länger ift, als ein Dolch bey den Japanern. Sie find fehr zaͤnkiſch, und 
haben die abfeheuliche Gewohnheit, ihre Pfeile zu vergiften. Indeſſen verfichert man 
doch, daß wenig Mordthaten unter ihnen vorgeben follten. Anſtatt ber Kuͤraſſe ber 
Bienen fie fich einer, Art Panzers, welcher aus -Eleinen hölzernen Bretern gemacht il, 
und ihnen ein überaus lächerliches Anſehen giebt. u 
Bu §. 12 E _ 


Alles was und ber V. de Angelis von ihrem bürgerlichen Negimente faget, 
beſtehet in der Verficherung, daß fie ſehr weife Gefege haben. Für einander ben 
fie viele Hochachtung und bebienen fich unter einander eines fehr gesiwungenen Ceremo⸗ 
nield. Sie haben. mehrere Weiber, doc) träget nur eine den. Namen eines Ehewei⸗ 
bes, und genieffet auch nur allein bie mic diefem Titel verbundene Serechtfamen. Sir 
ünnatärliche Verbrechen haben fie einen Abfchen, und unter Epeleuten, herrſchet eine 
groſſe Eiferſucht. Wenn eine Frau des Ehebruchs überführet wirb, werben ihr bie 
f Haare abgeforen, damit man fie für eine Ehebrecherin erkennen möge, die Strafe 
Ä | | | ihtes 
y) Hiſtoire de ce qui ſ'eſt paſſe aux. Ro- tradnite de I’ Italien par le P. Pierre Morin. 
yaumes de la Chine et du Japon tiree des Paris in 4. Ebarlevöix Hiftoire de Fapıs 
ttres &crites les anndes 1619. 1620. 1621. Th. 6. S. ss. fr ⸗ 
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ihres Mirfchulbigen aber beftchet darin, daß der Marin und die Verwandten des von 1620 
‚ihm vorführen Weibes berechriger find, ihm feine Waffen zu nehmen, ja. ihn fo oft zu . 
pluͤndern, als fie ihm begegnen, ohne daß er ſich vertheidigen bärfte, = °  — : 
- . 6. 13. 5 Ge ü 
Diefed Volk hat nur einen fehr verworrenen Begrif von dem göttlichen: WE, Ihre Reli: 
fert, eö verehret die Sonne und den Mond, und hält diefe beiden Himmelskoörper Für sion. 
Die Urheber alled Guten. Ben dem allen verehret e8 dennoch einen unfichtbaren Koͤ⸗ 
nig, dem, wie fie fagen, bie Berge, Wälder, Meere und Fluͤſſe gehören, und von 
welchen die Menfchen alle zu ihrem Unterhalt nöthlge Bebärfniffe befommen, allein 
er wird auf feine ordentliche Arc’ verehret, und man ſiehet zu Matſumay weder Ppie⸗ 
fter noch, Merkmale eines auffern Gottesdienſtes. Der Gebraud) der Schrift iſt das 
ſelbſt unbekannt, umd die Gefchichte des kandes wird durch eine bloffe Weberlieferung 
fortgepflanzet, welche aber fehr wenig Begebenheiten enthaͤlt. Der V. Diego Lats 
vailho, der kurz nad) dem D. de Angelis nach Jedſo reifete, gab fich viele Muͤhe, 
diefe Ueberlieferungen ju unterfuchen, und glaubte anfänglich einige Spuren des Chris 
ſtenthums in denfelben zu entdecken. Allein ald er die Sache genauer betrachtete, 
fand er nichts, worauf er eine gegründete Muthmaſſung Hatte bauen fonnen. - ’ 


$. ‚24. oo. 6 

Die Handlung der Einwohner von Jedſo beſtehet in trockenen Fiſchen, Her Ihre Hand⸗ 
ringen, Schwänen, Kranichen, Salfen und andern Raubvoͤgeln, Wallfifchen, und lung u. Lan⸗ 
Sellen vom Todo HRoevo. Es ift diefes ein Fleiner ganz raucher Fiſch, mit vier desproducte. 
Süffen, welche den Schweinsfüffen gleichen, daher man ihn‘ für eine Art eines, Sees 
wolfes halten Fonte... Die Jedſoer onen für alle ihre Waaren weder Gold W 
Silber, wohl aber Reis, Baumwolle, Garn, Zeuge, Leinwand und andere Waaren, 
welche fie gebrauchen Fonnen, und daran es ihnen in ihrem Lande fehlet. . . Sie. treiben 
auch noch eine ziemlic, ftarfe Handlung, mit der Haut gewiſſer Fiſche, ‚welche fie 
Raccons nennen, und welche fie.ari drey benachbarten Inſein fangen, deren Einwoh⸗ 
ner, wie ſie fagen, feine Bärte haben, und eine von der ihrigen ganz verſchledene 
Sprache reden. _ Die Barker, deren fie fich bedienen, find nicht mit. Nägeln befeſti⸗ 
get, fordern mit Fäden aus der Rinde eines Baums zuſammen genähet, den fie Cocco 
nennen, und unfern Steineichen ziemlich ähnlich ift, auch im Waſſer nicht faulet. 
Diefe Barfen werden nad) geenbigter Reife auseinander genommen, damit die. Bretet 
und übrige daran befindliche Stücke, deſto leichter troknen Eonnen, und man verficherg, 
daß diefe Fahrzeuge ziemlich geofle kaften tragen. 5 | u 
‘ Fe nu $. 15. 

Uebrigens fan man ſich unmoͤglich ein leutſeligeres Volk vorſtellen, und weh Dee V. Car: 
ches bereitwilliger ſey, das Evangelium anzunehmen. Wenigſtens verſicherte der vailho Reiſe 
U. de Angelis ſoiches feinen. Obern, ſobald er wieder nach Japan zuruͤckkam, wor nach Jedſo. 
auf denn auch beſchloſſen wurde, daß die Mißionarien, welche kuͤnftig die Ehriften | 
in Tſugaru beſuchen wuͤrden, als welches damals alle Jahr zu geſchehen pflegte, alle⸗ 
mal bis nach Jedſo gehen, und ſich eine Zeitlang daſelbſt aufhalten ſollten. Der V. 

Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Mmm Cars 
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„Des B. de Ehe der Di de Angelis noch ſtine vorhin befchrichene Reiſe Kach dem mm 


ſich zwifäjen beiden die Meerenge Anian befinde. Er will diefes damit beweiln, 
weil die Einwohner von Matſumay, wenn fie auf diefer "Seite an das Meer reifen 
wollen, neunzig Tage unterweges find, wenn fie aber weſtwaͤrts gehen, erft nach dr 
zig Tagen an die Kuͤſte kommen. Dun, fähret er fort, iſt es gar nicht glaublich deß 


eine Inſel fo groß feyn Fönte, daß man fünf ganzer Monate noͤthig hätte, von einen ’ 


Ende derfelben bis zum andern zu reifen. Allein, als der. Mißlonarius ſelbſt md 
Jedſo fam, and von dem lande nähere Nachricht erhielt, fo fing er an gu zweifenn, 


. #5 Matſumay auch roof in einem feften Tande Tiegen möchte, 'fa er ſchien fogar ge 


neigt za gluuben, daß es ve eine Inſel ſey. Ed wird nicht undlenfic) fen, feinen 
Brief ) gang hieher zu Bi en. „Ich finde jeht, füge er, daß dieſenige Meitng 
nideldje aus Jedſo eine Infel macht, nicht ohne Wahrfcheinlichkeie iſt, indem ſie fi 

auf folgende Beweiſe gruͤndet. Denn: en 

1uyſſt es gewiß, daß das kand ih Often und Suͤden mit Bere Mere umge 
pben iſt. Auf der andern Seite wird das fand Teffoi, welches bas’iefklichfte Ende 
„von Jedß if, bon einem ’britten Meere umgrenzer, welches” fo ee Witröme fat, 

„daß die Einwohner von Jedſo niemoals an das gegen über liegende Lande konmen fin 

uen, ohnerachtet fie es vor Migen haben, und’ gar die auf bemifdben N 
DREHEN TE gyfee 
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- Pferde erkemien koimen. Denn ſie haben beinerket, daß ſich mitken im dieſen Serd ⸗ 


‚men ein fehr ſtarkes und dickes Rohr befindet, welches ſich bis unter dem Waſſer 
ꝓfruͤmmet/ und ſich hierauf wieder mit Gewalt'in bie Höhe richtet, wodurch ihre Elek 
‚„nen Fahrzeuge in Gefahr gerathen würden‘, umgeworfen zu werden, wenn fie über 
‚ndiefe Meerenge fahren wollten. Hieraus fchlieffe ich, daß Jedſo allem Anfehen nach 
„ein viertes Meer in Norden hats und folglich von der Tatatey abgefondert ift. 


„Denn woher fünten mol fo groffe Ströme kommen, als aus einem Meere, welches 
„in Norden. ya Jedſo von, Often nach Welten, und von Weſten nach Offen ftrömer, 


nfich ſuͤdwaͤris in das weftliche Meer von Jedſo ergieffer, und dadurch den hefcigen 
„Strom verurfacher, der für bie Eingebohrnen unfchiffber iſ. *— 

2 Die Jedſoet haben keinen Oberherrn, der über ſie alle zu befehlen Härte, 
„noch einen einigen mar einigermaſſen mächtigen beſondern Fuͤrſten. Sie find dem 
„Chan ber Tatam leinesweges unterworfen, fie hängen von feinem Könige oder 


„Raifer ab. Jede Familie, oder hochſtens jeder Kanton hat fein eigenes unabhaͤngi⸗ 


vges Oberhaupt, welches mir denn ein fehr flarfer Beweis zu ſeyn ſcheinet, daß ſie durch 


„das Meer von allen benachharten Staaten, welche auf eine ganz andere Art regieret 
„werbess, abgeſondert ſind. Ma koͤnte zwar wider meinen erſten Beweis einwen⸗ 
„den, daß Die gedachten Ströme von ber Mündung eines groſſen Fluſſes, der ſich et⸗ 
„wa einiga Grade meises in, Norden über Teſſoi in dieſes Meer ergieffet, verurfachet 
„iuerden koͤnnen. Es iſt auch wahr, daß ſich auf Jedſo Fluͤſſe befinden, teren Mins 
„dung fo breit und, tief ft, dag. man Wallfiſche darinnen faͤnget, welche die Fiſcher 
„des andes zu Matſumay werfaufen. Cs Fan alfo feyn, daß Jedſo durd) einen 
„diefer groffen Fläffe von der. Tararey abgefonbert wird, der denn ben feinem Ausflug 
„in das Micer:diefe ſtarken Otroͤme verurfacht, welche die Einwohner auf Teſſoi vers 
„hindern, an das ihnen gegenüber liegende fand zu kommen. Ich halte es indeſſen für 
„wahrfcheinlicher, daß diefe Abfonberung vermittelſt eines Armes des Meeres seiöye 
„her. emnigfiens iſt dieſes die allgemeinſte Meinung, und ic) erinnere mich, in i⸗ 
„eilien eine alte Charte von der Erdkugel geſehen zu haben, welche aus, Jedſo eine 
„Inſel macht. Was die Einwohner des Landes betrift, fo habe id) einige gefragt, bie 
„aus Weften, und andere, bie aus Oſten kamen, allein ich habe ff hierin gleich unwiſ⸗ 
„fend gefunden. Sch-fege Corea gerade gegen Teſſoi über, und habe dazu folgende 
„Urfachen., Die Jedſoer haben mir geſagt, daß fie fechzig Tage unterweges wären, 
wenn -fie von Matſumay nach Teffoi reifeten, da fie denn beftandig weſtwaͤrts gin⸗ 
„gen, woraus ieh) denn fehlieffe, Daß das gegen Teffoi gegenüber liegende fand Corea 
„ifl, oder dad) Grankay, welches in Norden von Eorea liege. Von der landſpitze 


„auf Corea bis nad) Nangoya, einem Hafen auf Rimo, find, den Japanern zu 


„Folge, achtzig Meilen zu er, die man, wenn bie Reiſe zu kande geſchehen Fünte, 
„unftreitig in acht Tage zurücklegen würde. Bon Nangoya würde man nach Ni⸗ 
gata, einem Hafen in Jetcingo, wenn diefe Reiſe gleichfalls beſtaͤndig au lande ges 
„ichähe, in 3% bis 34 Tagen kommen. Denn man hat von Nangoya bis Kimos 
„nofegui, einen Hafen in Naugaco, fünf Tage, von —— bis Meaco, 
„orenschn Tage, von Meaco nad) Canga, fünf Tage, und von Lange nad) Ni⸗ 
ata, zehn Tage, doch allezeit Vorausgefeßt, daß man. täglich zetzu franzoͤſiſche 
—— zuruͤcklegete. Es kommen aß in allem 43 Tage heraus, wenn man von 
mm 2 " er 
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„per Spitze auf Corea zu Lande nad) Vigata reifen wollte. Mun lieget aber dieſe 
„lebte: Etadt. gegen Matſugiay ͤber. Ich Bahn oben gefagt, Damen: man von 
Nigata zu Sande nach Teſſoi gehen will man ſechzig Tage noͤthig hat, ehe man ih 
inſchiffen kan, daher ich ven aus dieſen beiden Routen ſchlieſſe, Daß Corea gegen 
Teſſoi über lieget, und ich beweiſe dieſe Folgerung folgender Geſtalt. Die Küfte 
„von Corea läuft von Norden nach Süden, es macht alfo Die Spige von Lorea mi 
„den nördlichften Ende dieſer Halbinfel eine gerade Linie. Es it alfo won Nigata 


. „iur kandipige von Corea nicht weiter, .ald von Matſumay bis zu dem -nörplichjien 


„Ende diefes Landes, weil man ſowol von Nigata nad) Matſumay, als von einem 
„Ende von Lorga bis zum andern, durch zwo glei; gerade und folglich parallele kinien 
„reiſet. Man wird mir ven Einwurf machen, daß wenn die Entfergung zwiſchen 
„Natſumay und dem nördlichen Ende von Toren nicht weiter iſt, als zwiſchen Ni⸗ 
Br der ſuͤdlichſten Spiße diefer Halbinfel, fü vürften die Jedſoer mir 42 
„Zage nöthig haben, um von Matſumay nad) Teffoi zu reifen, weit die "Japaner 


. ‚in diefer Zeit von Nigata zu lande bis zur füblichfien Spitze von Corea gegen über 


„Fommen. Allein ich. antworte hierauf, daß diefes auch flatt finden werde, wem 
„die Wege in Jedſo fo gebahnet und bequem wären-ald in "Japan. Allein, auf 
„dem, daß hieran noch fehr. vieles fehler, fo reifen auch die, Jedſoer nicht anders alt 
„mit ihren Familien, amd da fie-gat wohl wiſſen, daß fie nicht die geringfie De 
„quemlichfeit auf dem Wege finden, fo führen fie ihr ganzes Gepäcke mit fich, um 


| nliegen ftille, fo bald die Sonne im Begrif ift, unterzugeben. „ 


Kaͤmpfers u. 


Scheuchzers 
Meinung von 
Jedſo. 


Diefe Nachricht des V. de Angelis hat zu vielerley, und zum Theil wur 
derlichen Muthmaſſungen von biefen fo berüchtigten fande Anlaß gegeben. Ich mil 
nur die vornehmſten davon berfeßen, und hernach des "Yefisiten Vorſtellung mit den 
neueften Entdeefungen der Ruſſen zu verbinden ſuchen. Kaͤmpfer %) biefer be 
rühmte Teutſche, welcher der japanifchen Geſchichte ein fo groffes ticht aufgefteke 
hat, unterſcheidet zwo Inſeln in Morde von "Japan, auf der einen feet er die Stodt 
Matſumay, die andere aber nenner er Die nfel Jedſo. Sein lieberfeger Johann 
Caspar Scheuchzer 5) macht aus beiden nur eine, giebt ihr aber zween Namen, 
nemlich Matmanska und Matſumay. Er feßet hinzu, daß das geofle fand 


KRamtſchatka, welches eben damals befannter.zu werden anfing, und in Norden mit 


Siberien zufammenhängt, das eigentliche fefte fand von Jedſo fen. Dieſes theilet 
er in drey Theile, und faget, daß es von dreyerlen Bölfern bewohnet werbe, von wel⸗ 
chen dasjenige, fo Siberien am naͤchſten lieget, Feinde der Ruſſen waͤren, das in 


der Mitte bezahle dem rußiſchen Kaiſer Tribut, dasjenige aber, welches am ſuͤdlich 


ſten wohnet, und von den Ruſſen Kurilski genannt werde, ſey dem Kaiſer von Ja⸗ 
Pan unterwuͤrfig, und hänge unmittelbar von dein Fuͤrſten zu Matſumay ab. 


FE | $. 18. 
0) Engelbert Raͤmpfers Naeur / Bürgers . 6) IE. Schenchrers engl ͤndi che ee 
liche und Kirchengeſchichte von Japan. ſetzung des kaͤmpferiſchen Ges in der Vor. 
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Der V. Chatleveir FA ug ‚baß de: Angelis in feiner Nachricht bon Des V. Chars 
Jedſonicht forgfältig genug geweſen, und. Dasfelilge,, was man hettiges Tages Pie levoix Mei 
Inſel und das fefte Land Jedſo zu nennen pflege, nicht genau unterſchieden, 06 nung. 

er gleich der erite fen, der Die tage, welche man bisher biefem Sande gegeben, in Zwei⸗ 

fel gezogen. Er feger hinzu, daß das feſte Land "Jedfo,” welches von den Japanern 

Oku Jeſu, das iſt Das obere Jedſo genannt werde, vermuthlich dasjenige er in 

welchem fich die oben Abſchn. 1. J. 10. gebachte Einpörung zugetragen, indem Am 

pfers Bericht zu Folge ber Faiferliche Befehlöhaber in diefem tande, .um.den Folgen . 

diefes Aufruhrs vorzubeugen, eine Befandfchaft an den Fürften zu — 

ſchickte, und ihm zwanzig von den Raͤdelsfuͤhrern auslieferte, welche auch hernach Hin» ⸗ 
gerichtet worden. | 
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| 9.19. © | u | _ 
| Hr. Bellin, der die Charten zu der mehrmals gebachten japaniſchen Ger Bellins Diek 
fehichte des V. Charlevoir entworfen, fuchte jugleid) die Lage biefes bisher fo unbe⸗ nung. Ä 
kannten tandes durch eine eigene Abhandlung zu beflimmen d). Er bemerfet zuförs 
dert, daß die Nachrichten der "Japaner fegr unzuverläßig find, und daß alles, was 
man aus ihren Charten und Berichten ſchlieſſen Fonne, darin beftehe, daß Japan von 
diefem Sande durch eine Meerenge von ohngefaͤhr zo franzöfifcben Meilen breit abges 
fondert fey, daß diefe Dieerenge mit vielen kleinen Inſeln angefüllet fen, worunter die 
gröfte Matſumay genannt werde, und daß der davon benannte Fuͤrſt in der Provinz ' 
Dru, dem nördlichiten Lande in Japan reſidire. Der in der Eröbefchreibung ers 
fahre Franzoſe führer hierauf noch) einige andere Nachrichten von "jedfd. an, und 
fuchet folche, vornemlich aber die von dem V. de Angelis gegebene Beſchreibung mit 
den neueften, ihm damals befannten Entdeckungen der Auffen zu vereinigen. Zu 
dein Ende rücder er in feiner Charte das fand Ramtſchatka fo nahe an "Japan, daß 
zwiſchen beide nur eine ſchmale mit Fleinen Inſeln angefüllete Meerenge bleiber, unter 
welchen die geöfte von ven Ruſſen Matmanska genannt werde. Da nun die Ja⸗ 
paner dieſe Dieerenge auf gleiche Art vorftellen, fo hält er es für ausgemadıt, ba 
die rußiſche Infel Matmanska mit der yapanifchen Inſel Matſumay einerley 
if. Allein, feget Hr. Bellin hinzu, man muß ſich wohl hüten, daß man biefe 
Eleine Inſel mit der Stadt Matſumay ober Matomey, welche, ihm zu 
Folge, auf dem feften Lande von Jedſo lieget, und wohin der V. de Angelis aus 
dem Hafen Nigata gefeegelt, nicht verwechfele. Diefe Stadt, fähret er fort, wird - 
auch Sinnodone genannt, und fan den Namen Matſumay von den “Japaner 
deswegen erhalten haben, well der ſogenannte Fuͤrſt dieſe Küften erobert, Ueberdies 
foll. dasjenige, was der V. de Angelis von dem tarıde Jedſo erzähler, mit des Fran⸗ 
3ofen harte vollfommen wohl übereinftimmen, weil biefes Land nichts anders, ala 
der füdliche Theil von Ramtſchatka N ‚ der von den Kurilski bewohnet werde, 
u mm 3 nz we 


ec) Charlevoix Hiſt. de Iapon Th. 6. que les Geographes Frampois appellent Terre 
ÖYefh, in des Eharlevoig klittoise de Japon, - 


8.41. f. 
d) Sentiment de Mr. Bellis für les Pays Th.6. ©. 393 f 
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ang ah, r u Theil .ay& dem im ‚Lande vorhandenen Ulherlieferunge, 
bon, deu beiben in Dfken und Weſten befindlichen Deere, And bon den; heftigen, Pal 
men yon dem erſtern hergenommen waren. (Er glaubt, da ‚die Verlageicheit tagen 
dieſe trdme die Mißionarien verſetzet, ‚und den harpunierte Wallfiſch, den man an 
‚ben öftlichen Küften von Corea angetroffen. hatte, durch eh e Charte folk aufgelö⸗ 
vet werben, weil fie den Zuſämmenhang bes tatariſch eeres. mit dem japan 


ſchben vermittelſt dee Straſſe Uriez, und die Verbindung dieſer Meere, mit dein ter 


Corea durch die Meerenge von Ramtſchatka oder Sangaar, augenblicklich zeig 
Endlich feget Hr. Bellin noch in Anſehung des von einigen ſogenannten landes Teß 
ſoi hinzu, daß ſolches — Theil der Tatarey fen, welcher von den Oranca 

wohnet werde, und in Norden von Cotea Fee g | uriged a ober die —* 
— genannt werde. | 


J 
Deren enn . Dieſes Gemwiſch von Fehlern und iherfpröcen iſt ein neuer Ber die 


theilung. 


dom, je. unmöglich e& iſt, Die gröhften Fehler und Irrthuͤmer zu vermeiben, wenn 
da auf den ſchwankenden und höchft unficheren Neeichten der Reifenden ımd Seo 


| er gengrappifche tehrgebäube errichten will, Der Mangel der neueſten von den 


uſſen in dieſen Gegenden gemachten Entdeckungen fan dieſem fonft geſchickten Sean 

enden — zu a (hammer eg bienen.. 2 —* ne Eharte und die barüber 5 
Högung ſtimmet weder mic des Jeſuiten Nachricht, auf welcher fie 

—— ſollte, noch mit ſich ſelbſt überein, am wenigſten er le fie ſih mi 


wen nern Machtichten der Ruſſen reinen. Was Hr. Bellin von ben japan 


Shen Nachrichten von der Meerenge zwiſchen Japan und faget; mag in fo ferne 
- feine Richtigkeit Haben, weil Die. Japaner alles ihnen in liegende taub “eh 
‚ gu nennen, pflegen, worunter benn-auch die Infel Matſumay gehoͤret. . Allein, I 


Hr. Bellin um deswillen gleich das ganze: feſte Land von Ramtfcharka- bis an Die 


Meerenge himmter rückt, war gewiß hoͤchſt willkuͤhrlich, und bat. nicht den’ gerinajlen 


ee Peweisgrund vor fi — * ‚Daß die von ben en, —— ode 
vielmehr Matma genannte mit der Japaneſer ley ſey 
wol eh, © aber. eben dieſes ‚bäfte den. Hrn. SBerfaffer eich en; AN 


— —— re weit nach —* —* 5 — koͤnne. Uber mc 
wi und wider Die ganze icht Des reit i wenn 

ei Unte hieb zwiſchen fe Inſel und’ der Stadt en —— * 
Bi der Jeſuit von Nigata aus geſeegelt, und die auf dem feften Sande bon Jedſo 
oder wie Hr. Bellin volll, von Kamtſchatba liegen’ ſoil. Unfer:"Jefttig.ging un Ni⸗ 
gata, einen nad) aͤber MWeen Grad weiter ſuͤdwaͤrts als die noͤrdlichſte Spihe von in 
n 
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phon ober Japan liegenden Hafen zu Schiffe, und fuhr ohne Anſtoß nach dem ohne 
allen Zweifel auf der —* | efismay liegenden Hafen —5 — über, Ce ” 
denn ſchlieſſen laͤſſet, daß er von Feiner" Echeblichfeie,, ſondern kut geweſen 
ſeyn mäffe; weil fich der Jeſttit bey den Umſtaͤnden diefer Reife tm Herinäften miche 
aufpäft, wie er gewiß gethan Haben wuͤfde, wenn er von Nigata 68 nach dem ſati⸗ 
chen Eide von Ramitſchatka geſeegelt waͤre, welches'näch der neueſten Chatte bon 
dieſer Halbinſel ©) ein Weg von mehr als ı 8 Grad in gerader inte ift, Zu geſchwel⸗ 


gen, dafl die japaniſchen Fahrzeuge nicht von der Art find, daß fie fich damit auf‘ = 


eine fo weite Neife ohne unterweges anzuhalten, folkten wagen koͤntlen. Ueberdles 
wiſſen die neueſten Befchreidungen von Ramtſchatka von Feiner Stade auf derſeben 
weiche ver Namen Maiſumay führer, wohl aber hat der Hauptmann Spa " 
berg auf det Anfel Matmay, welche unftreitig unfer Matſumay iſt, eine ſapanüſ 
ſche Stade gleiches Namens angetroffen, welche etſt in den neuern Zeten mit netten! 
Befeftigurigen 'verfehen worden fl. Wenn Hr, Bellin hinzuſetzet, daß die Stadt 
Matſumay auch Sinnadone genannt werden, ß ift fölches ein neuer Beweis feiner: 
Nachlaͤßigkeit In Gebrauch der in Händen habenden Nachtichten. Der Berfaffer; 
welcher ihn vermuthlich zu diefem Irrthum verleitet 8) Härte ihn ben einer nur genlei⸗ 
nen Aufmerkſamkeit beiehren Fönnen, daß Sinnadone fein eigenthuͤmlicher, ſonvern 
ein Amtsname ift, indem der Statthalter oder Färft von Matſinnay, wie daſelbſt 
ausdruͤcklich verfichert wird, von ben "Tapanern Matsmey Sinnadönme genannt 
wird. Eben fo ungegruͤndet iſt e8, ‚wenn der Franzoſe 2 Einfchrähfung beßtmps- 
tet, daß ber mittägige Theil von Ramtſchatka von Aurilski oder Kurilen bewoh⸗ 
net wird, indem wir ſogleich fehen werden, daß diefes Volk feinen Sitz auf den zwi⸗ 
fehen Japan und Ramtſchatka gelegenen Infeln hat. Wenn Hr. Bellin Bas tand- 
Teffoi in die Tätarey, nordwaͤrts von Corea verfeßet, fo widerfpricht er wiederum 


der ausbrüdlichen Berficherimg des Mißionairs, ald dem zu Folge Teſſoi nichts an⸗ 


ders als bie weftliche Spige von der Inſel Matſumay | 


e) Kraſcheeinnikows Befchreibung des, Lan⸗ 
Des Kamteſchatkka... —— 
f) Ebenbdaſ. S. 4.. — 
9) Relation de la deconverte de la Terre 


de Fe par le vaiſſeau le Caftricooms, —— 


Recueil des Voyages au Nord Tb. 4. r⸗ 


levoix Hiltoire de Japon Ih. 8. &. 4600. f. 
——— Te RN ——— 5 —— 


.(D) H 
ſes Syſtems nachmals ſelbſt eingeſehen zu ha⸗ 
ben. / Denn in feinen ſpaͤtern Charten, als 
3. D. der Eharte zu des Rubrignis, Polo, 

Einſons und anderer Neiſen im fiebenten 


er 
— der allgemeinen Hiſtorie der Reiſen, 


in ſeinem Vorſuch von einer kurzgefaßten Charte, 


welche die: bekannten Theile der Erdkugel ent . 


haͤlt, von 1748, ebendafelbfk gehet Kamt⸗ 
ſchatka nur bis auf den g0?, dagegen ſetzet er 
gleich über Japan und Matſumay vom 42 bis 
499 eine groffe Inſel, die er Terre ve Jeſſo 


geſehene Land fehen laͤſſet. 


Me, na 

| 6a 
nenne. Zwiſchen Diefer und der Inſel Sa⸗ 
phalin Ula, deren Name aber fehler, ſteht die 
Straſſe Teffoi. Oſtwaͤrts von Jeſſo unter dem 
180° Länge non Ferro und 459 Breite ſiehet 
man die Staateninfel, welche durch die Straffe 
Uries von Jeſſo abgefondert wird, und in Often 
von diefer Inſel das Eompagnıeland, welches 


hijier lange nicht fo groß als auf feinen vorigen 
.Bellin ſcheinet bie Unrichtigkeit Die: 


Charten erſcheinet, und weiter oſtwaͤrts unter 
1939, 1750 Laͤnge das vom Juan de Gama 
Allein die oͤſtlichſte 
Spitze von Aſien erſtreckt ſich bey ihm noch 


weit über Kamtſchatka oſtwaͤrts bis zum aro?- 
Laͤnge von Ferro. Der Verfaſſer ſagt in dein 


dieſem Bande vorgeſetzten Briefe an den Hrn, 
Prevoft, daß er Beerings Charte uno Reife 
gefolger fey, und glaube, daß alle bey werichies 
denen Schriftftelleen vorkommende Beobachturi⸗ 
gen von den oͤſtlichen Ländern Aſiens ziemlich 
genau mit feiner Eharte uͤbereinſtiumen jollen. 
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nt. an richten zu pereinigen, meiche· diẽ * Nſoweloihnein· Menen — 


auch einigen gefangenen Aeen zu vrrdatfem hahenng Ea hat banic ac· da 
neueften Schriftſteller hy emerket/ daß die Japnner hifee, ihnenrt Norden apprilianiy 
— gelegene tand Jeſo genannt, doch mii idem Unsetfchieve,. daß ſit die ihneir np 
achſten gelegenen Inſeln Inſogaſima/ das aͤber denſelben gelegent faſte — 
Diu Jeſo genannt, In wie ferne nun diefer Abe ih inkl — 
ich Bier nicht unterfüchen. Dieſe Anmerfung, weiche auch ſchon die vͤltarv 
fchreiber ben einer nur mittelmoͤßigen Aufmerkſamkeit hätte machen koͤnnen bdrte d5 
zugleich bewegen folten, fi) mehr um die ‘wahre tage ber uͤber Japan: hefindlichen 
‚„Küften zu bekuͤmmern, als ſich durch eine ungewiſſe und hochft weitſchwriffgeſ Bener⸗ 
nung auf allerley abentheuerliche Muthmaſſangen und. Meinungen: Jeiten : zu baſſen. 
Es iſt kein Zweifel, daß die Japaner unter dein. Namen Jeſo auch 
werben begriffen haben/ wenn es auders erſt ausgemacht iſt, daß fie von dieſem konde 
einige deutliche Vorſtellung gehabt. So viel iſt indeſſn aus Spangenberge Nach 
richten, und dem von einigen Japanern erſtatteten Berichte gewiß, Daß dieſer Modie 
‚in Japan hauptfächlid) ven kůriliſchen Inſelu, insbeſondere aber denen intih an 
zn liegenden gegeben vocrte, Man trift auf dieſen Inſeln feliht verſchiedeae 
erfmale dieſes Namens an. So berichteten z. B. die zur Ent ofen 
"ausgefchickten Koſacken, daß auf der kuriliſchen Inſel Poromuſit, ein:Veil wohne 
Set Jeſowitene genannt. werde, ein Name, den man wol ‚ofmiögkich:bon' dem 





efuiterorden wird ableiten Fonnen. Auf eben dieſer Anfel befindet frau ein Dat, 
Jeſſowilka 1). - Vielleicht würde man ein nod) mehreres Licht hierin befommen, 
foenn man wuͤſte, was das Wort Jeſo, es mag nun in d # —* oder r 
en: BE oe Sprache zu Haufe gehören, eigentlich bedeutet, alle —* 
es von feinem Schriftſteller bemerket worden. Iturgu, Urup Sr 
. 1 Mlacmdi find die legten unter den kuriliſchen Snfeln nach Japan vber 
und diejenigen, welche in dieſem groſſen Reiche zunaͤchſt mit dem Nahmen > 
leget-werden €), Die Einwohner von Iturgu und Uebp, * Idje. fi 94 
* oder vielmehr Ryckkuſchi nennen, indem Küſcht der‘ — 
En wohner der kuriliſchen Inſeln iſt, ſtehen unter keit fer ach 
Matmai oder Matſumay abet, die groͤſte unker dieſen Dun Hi 






a den Japanern unterworfen, welche hier nicht nur eine. 5 Kir idhjes! Äyiens, 
ondern aud) eine ftarfe Defagung Haben, und ihre Sraatsverb —— * 
de verweiſen pflegen I). J | “. . = “. Fear 


* . 22 er en Norte 


Anmerfunst .. Wenn man diefes vornusfeßet> fo. ef. * any Pr m: 
gen über des Der v. de Angelis ui Besen F Bier Inſel, als auf“ fm 
- odet 


h6) Memoires et Obfervations geographi- i). Ara dis minkoms — ‚des Landes 

be et — Trap Situation des Kirefe N Du * 
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ser Marßenay gexiefet. Die Kärje fehmrs:Beife, die jepanifihe Oberhercſchaft, 1620 
die Befchreibunng ber Geroäffer un wiefer — unb derer kurz alles ver⸗d Angelis 
gen ſih dieſe ic zu beſtaͤtigen. n m Naqicht. 

zu fleben, was der Jeſuit von ver groſſen Gnefernung der oͤſtlichen Kauͤſte von dee 





genden, ja nicht einmal auf Ramtſchatka ſelbſt Allein da biefer 
Ei y vie eben.jeßt gefaget worben, viel zuviel beweiſet, ſo verfierer er dadurch 
auch zugleich feine ganze Staͤrke, und man muß glauben, daß der V. de Angelie 
entweder unrichtig berichtet worden, oder daß er die Eingebohrnen unrecht verſtanden, 
oder man muͤſte auch dieſe Nachricht an benjenigen Ort geftellet ſeyn iaſſen, wotzin 
man fo viele andere Nachrichten dieſer Herren ſtollen muß. Das uͤbrig⸗, was uns 
diefer Mißionair von feinen Jedſoern ‚meldet, ſtimmet mit demjenigen vollkommen 
‚überein, was wir den neueſten Machrichten zu Folge, von den Rurilen und ihren In⸗ 
fein, befonders aber von ber Inſel Matmay wiſſen. Das Vorgebirge Teffor-ift, _ 
nad) dewfeiben bie nordweſtlichſte Spitze dieſer Inſel, und giebt dem Kanal von T 
den Namen. Sie hat Weinſtoͤcke, fo wie die andern nahegelegenen Iſein. Di 
——— — ſeidene Kleider wie. bie Ehinefer ‚ und haben lange Baͤrte. 
Die mer ſcheren fich eine Platte, die Weiber aber fehnsiden nur die vorbern . 
Haare ab. Ueberhaupt find fie weit gefitteter, als ihre Nachbarn, ehriich, fanfennds 
thig und friedfertig. Sie hegen eine groffe Ehrerbletung für alle feute, und bezeigen 
ſich gegen einander ſehr liebreich m), verfchiebener anderer Umſtaͤnde zu geſchweigen, 
weiche ſich weitlaͤuftiger werden entwickeln laffen, wenn wir auf die neneften Entde⸗ 
‚Sungen dev Ruſſen kommen werden. 3 


— 64. 23. | a 
Ohnerachtet nun dieſe Nachrichten zu der Zeit, da-ber V. Charlevoir feinen, V. Char⸗ 
Geſchichte von Japan ausarbeitete, von ihm noch nicht genutzet werden konten kevois dee 
iſt doch billig zu verwundern, wie er hey Sefepreibung ber. Reife feines Ordensbri⸗ von Jedfe.. 
ders fo unfchlüßig von dem Lande Jedſo reden koͤnnen, da er.boch in ber Einleitung 
zu feinem Werken) fo ziemlich an dem rechten Wege gewefen zu ſeyn feheinet, . | 
eſſo oder Jeſo x er daſelbſt, iſt die nörblichfte unter denjenigen Inſeln, weldhe- - - -, 
„dem Jamamfcben Kalfer unterwürfig find. Sie ift von dem erften Kaifer Cubo⸗ \ 
„ſama erobert worden, der fie den Fuͤrſten von Matſumay, einer andern won den 
„landſchaften Oxru abhängigen Inſel, unterwarf. ur; Darauf empoͤreten ſich die... 
„Infulaner von Jeſſo, wurden aber gar bald wieber unter das Joch gebracht, und 
nfeit diefer Zeit find fie ruhig geblieben. Der Fuͤrſt von Matſumay unterhält eine 
„ſtarke Beſatzung auf ifrer Inſel, und ihr eingebohrner Oberhetr, dein man eine Art 
„von Gewalt über fie gelaflen hat, muß.alle Jahr eine —A— mit einem Ge⸗ 
ſchent an den Fuͤrſten von Marſumay ſchicen. Die Inſel Jeſſo liegt unter dem 
„42° der Breite, und man verſichert, daß ihre Sprache mit der Cotret ihre Aberein 
Ä m⸗ 

m) Rrafbeninnitow Beſchreibung bes Lan⸗ n) Charlevoix Hiftoire de Fapon Th, 1. 
des Ramtſchatka De 48: f. Bi ©, 40. . 

Welunge VNordoͤſtl. Geſch. Man. 


* 











| 356 | Finfs Dh: une cnke Eunedungn 


1620' 





fe füge ich darin wem Rampfern. —— —— erh 
‚ihreibern, und bemerfe hler Hin, DABnenK te 
„uiefe Seite fehr weir ausgedehtiet- had, unıd- gegfle' Rei bagenıhiapers:, DER 
vornemſte Fehler unfers Joſuiten in: vleſer. ————— wage 7 
r den eigenihümlichen Ramen eines aber zweyer beſonderer zaͤnder· Hate: dar aus 
ohne Zweifel sine allgemeine Benennung aller udrblich von ——— 

an und feſten Laͤnder ift, beſonders derer, "weiche ben Iupanern ltgos belam 
find, role folches von Matſumay, Iturpu, Urup und Kunaſchit wreehähd; äh 
Er hätte alf zwijchen dem groffen Lande Jeſo, Ramtſthatka und "Taphny anfbält 
‚grover, ficher jiden und zwanzig Inſeln feßen koͤmen, denn fo hoch werd gemtinugtech 
die Zahl der kuruiſchen Inſeln angegeben. - Uebrigens erhelletraud den zaifchen 
Nachrichten, daß von allen dieſen kuriliſchen Inſeln heutiges Tages nut tallekxvNan 
ſumay den Japanern unterworfen iſt, obaleich die Einwohner der übrigen Inſeln 
Dome bio nach Japan banden· 


Ende der Rei · Uebtigens hatten die Reiſen der eisen hach fe 1. der wi He 
fen der Jeſui⸗ Eumay, gar bald ein Ende. De Angelis und 2 begaben ae 
ten nach Matr yerfichert 9), zwar nod) verfehiedene Male dahin, allein man ſindet von bie 55 Seen 
ſumay. nicht die geringſten beſondern Umſtaͤnde. Ueberdies nahm bald hernach Die tTolgi! 
older bie Chriſten anch in den nördlichen Provinzen Japans ihren Anfan en 
Alle weitere Bemühungen der Mißionarien von diefet Seite wöllig, auf Gi Bea. 
Angelis wurde 1623, und Carvailho im folgenden Fahre ie En un Kin 
terlieffen bey ihren Glaubensgenoſſen den Geruch einer vorzüglichen — — den 
| Erdbeſchreibern aber ben weitem nicht allen denjenigen Ruhm, . den fie er langen: —5— 
. wenn fie mehr für die Ausbreitung ber. Wiſſenſchaften, als für bie efrienigung, iheri 
Eigennußes gearbeitet hätten | 
* ru as. 0 
Schlechtee Der groffe Reichthum, den bie Portugieſen —* verderbet⸗ —* 
Betragen der yon, daß fie In ihrem Betragen gegen bie Japaner Art die noͤthige 
ann 1 Gericht, fondern ſtatt der Mäpigung, Michternhett "un Ehrlichkeir vie ſte font 
brobachtet baiten, ſtolj, trotzig und liedetlich wurden. Dindurch lieſſen ſie ſich wertet 
ten, ihre Plaͤtze, wo ſie ſonft zu handeln gewohnt geweſen waben , ju werke De 
ſolche Häfen, die in ben. Staaten ungläubiger Fürften lagen; denjenigen‘ 
die zu den Staaten derjenigen japaniſchen Fürften gehöreten, welche die —* 
NReligivn angenommen hatten; damit fie deſto Ungebundener lehen foͤnten und nicht 
"unter: ber Aufſicht der Mitzionarien ſtehen möchten, weishe ſich alle: Muͤhe gahen / ihre 
landsleute zu bervegen, daß fie durch einen ordentlichen lehansmandel · Das: Aoſthen · der 
eheipllichen Religion befördern möchten: ::. m Abwege hatten zwo ſchaͤdliche Fol⸗ 
IM 
0. Eparleyeip Hiflorie de! Inpen, 2 & & PORER a: —& —* *. 170% fe. 
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aa rien 


— in, ** — Di og in ihrem Abs. 
amben | gieno Wedoch nicht ıbloi das Derberben der portuttie⸗ 
ſaſeben Kaufleutc Bediencen und Matroſen war ae das dem Bolfe im dieſem ee 
iu einen Anßoß gereicht, ſondeen ate: beichspentigkeiten, der Mißiomarien trugen eben 
ie, wo nicht noch mehr bey, ;ben. Kaifer:eiferfüchtig zu inachen. Denn menn pi 
net voniden japaniſehen Fuͤrſten bafshyer hatten, fo waren fie beftändig am Hofe, 
end Rataneffen, daß Ha ihre Kirchenangelegenheiten beforgen follten, mifcheten fie ſich 
in tentögefehäfte; und machten mehr aus der Megierung des Staatsraths, als au 
kundiuterweifung deu, Gewiſſen ihr Werk. Auf diefem Wege wurden fie Die Urheber 
Wieler-Lkmmenhe, web gaben ihren: Feinden Gelegenheit an. bie Hand, ihnen viel anberz 
Dinge zim⸗baſt zu legen, fo daß ber, Kaifer von “Japan endlich verrmuthere, daß mehr 
Heucheleg.ald Heiligkeit in ihrem Herzen ſey, und daß fie unter dem Vormande, bie: 
Seelen der Menſchen zu erretten, eine neue Regierung in dieſem Lande auf LUnfofteg 
der ſeinigen zu · errichten ſuchten ). 7er = 
ze ee u 
e . BDiefe Eiferfücht, die gewiß nicht ohne allen Grund war, wurde dutch Verdacht wi⸗ 
zween Umftände gewaltig vermehret. ‘Der erfte war der unleidliche Stolz und das der fie. 
oplpapene erhalten ‚derer, die als Abgefandte hieher gefchickt wurden, fonderlich 
ik hdem bie Krone Portugall und Spanien mit einander waren vereiniget tworben. 

can diefe Dlinifter waren gewohnt, von der groflen Macht des catholifchen Könts' 
ges, und von dem entfeßfichen Umfang feiner Staaten gewaltig zu prafen, wovon fie 
die Japaner baburch'zu Äberzengen ‚hen, daß fie ihnen die Charten von Oſt⸗ und. 
Y’deftindten vorlegten, und es foll die Unvorfichtigfeit eines diefer Abgefandten ſo 
weit gegangen fen, daß er, als er einftens gefraget worden: „Wie denn fein Herr Es 
nsroffen tänbern gefommen wäre, die von feinen Erbſtaaten fo weit entfernet lägen ?,, 
ar Artwork gegeben: „ES wären erft Mißionarien dahin gefchicft worden, einer 





heil der Einwohner zur chrifllichen Religion zu befehren, und darauf Härte mar 
en gefchickt, die den Neubekehrten behuͤlflich ſeyn milffen, das Zoch umgläubts 


„ger Zürften abzumwerfen. „ Der andere Umftand fam dazu, nemlich die Ankunft: 
der hollaͤndiſchen Schiffe an der Japamfchen Küfte. Denn die Holländer, die 
ſich Jediglich auf Die Handelſchaft legten, und ſich besfalls-allen Bebingungen der ar = 
pangeg unterwarfen, gewonnen ben ihren Fuͤrſten ein ſolches Vertrauen, daß ihre Bor. 
ftellungen, wegen der „ehrgelsigen Abſichten der Spanier und Portugiefen ftarfen 
Eingang fanden ‚f). Dies mar denn die Urſache, dag man erſt den Handel der Dogs 
tugieſen an einen hefonbern Hafen einſchraͤnkete, und fie nachher, fo lange fie in bier. 
ſein Neiche, waren, gleichfam gefangen hielt, - | = . 
Ana. Dee Br Be r 

21 Ohnerachtet aber dis Portugieſen dieſe und mehrere vergleichen Ahndungen Di⸗ 
von einem bevorſtehenden Bruche mit den Japanern Hatten‘, ſo faſſeten Tre doch’ fü gieſen — 
wenig. Maafvegehrr: die ihnen eine nur gemeine Klugheit zur Verhuͤtung eines: fo völlig aus Ja⸗ 

ER re NN 2 ee gwoſſen Pan vertrie⸗ 


0 Manley Account of the Island of : r) Algen, Gefch, der oſt⸗ und weſtindiſchen 
Japan and HK the EXceluſiun oæthe Porsagufe. Handlungsgeſellſch in Europ Ah. 1 ©, 160, - 
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daͤrem / denen Erlaubniß gegeben wuͤrde, in einem ber. 
werten, und wenn ſie ſich unterftänden , ‚xeieber hieher zu Sommen, fe —5 
Fguide hehandelt, und, ohne Verſchonen ——— werden. Mer ee Be 
- griech bie ganze Stadt in Beſtuͤrzung, 
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ben Hof geſchicket, der ſeine Ankunft meſden muſte: + Ohngefähr einen Monuit mache) 
kam ein. Tourier mit’ der Antwoͤrt des Kaiſers Ari, bie darin beſtuuv /u duß 
fi Gefuch nicht ſtatt haͤtte, "daß er aber mit feinen Gefolge ungehinderd tie 
Ahreiſen koͤnte 0), Im Jahr 1688 geigte fich eine andere ganftigerr Brlagenend 
welche die Portugieſen begierig ergriffen. Ein japanmſehes Schaff, vabi von ee 
elgenen Kuͤſten war verfehlagen worden, mufte feine Zuflucht zum Hafem a Macat 
iehmen, wodiejerigen, die auf dem Schiffe waren, fehe liebreich aufgenommen wim⸗ 
Bin, und als man fie auf: gemeine Koſten fo fange’ verpfleget, bis fie ſich von: Ber auf 

andeneh Noth und Gefahr erholet Hatten, fo wurden fie auf eins der beſten &ctier 
beim Häfen zu Marao gehörete, gebracht, und in ihr Vaterland zirack geſchicket! 
ſie vor Nangazaqui Anfer geworfen, und die mer ans Land geſetzet Hart, 






ſxlwurde lhnen Im Namen der Obrigkeit zu wiſſen , daß ſie ihnen fuͤr dieſes end 


athige ünd hoͤfliche Betragen ſchuldigſten Dank ſagten, dabey aber Kran wohl 
end riethen, daß fie aufs Fünftige Miemand von ihren leuten wieder mac Japan 
cken möchten, : Inden fie ihren Zweck daͤderch nicht erreichen würden . 


Mi darans abnehmen, wie wichtig diefer Handel geweſen, und wie —5 
ſaſtes geſhn 


giefen dethan Haben müffe, als fie die Wirkungen dieſes unerſeglichen 


.. 30. 
> Denen Spaniern war bereitö 1625 aller Zuſammenhang mit Japan mr’ 
boten worden 9), und 1638 erfchien eine nette Berordnung von &eiten des japani 
ſchen Kaifers, worin allen ſpaniſchen Unterthanen ben. bebensſttafe underſagt wurde/ 
einen Fuß auf "Japan zu feßen, odet, unter welchem Vorwande es auch ſeyn moͤchch 
ih einem ber Hafen dieſes Reichs einzulaufen. EB hieß in dieſem Edicte ausdroͤtich 
vaß unter allen Eutopaͤern die Holländer allein eine freye Handlung nach Japah 
Gaben ſollten ), welche Freyheit fie doch mit tauſend Kraͤnkungen und: Demuͤthtgungen 
eifaufen muſten, wovon ber Vorgang mit dem Peter Nuyrts a) ein merkwauͤrdiges 
Den ef abgeben Fan. ' EB iſtuwol kein Ort in Oſtindien, we bie Hahdlumg der 
Zollaͤnder jetzt ſo eingefehränfe und unerheblich iſt, als in Japan: "Est: wah, 
maͤn hat ihren eine Fleine Inſef eingerätimer:; wo fie ihre Waarenluger habem/ ingleh⸗ 
char einige ſchlechte Haͤuſer, In welchen die, ſo in der Compagnie Dienſie ſtehen, ſich 
aufhalten. Es iſt aber dieſes in der That nur ein Gefaͤngniß, im welches fie ringefpev 
ret werden, ſo lange ſie hier fi, und es ift ihnen nicht erlaube, nur uͤber bie Bruͤce 
zu gehen, bie dieſe Anfel mit ber Stadt Rangaſaqui verbindet. : Der einzige Schat⸗ 


8 E51 Bu WR 


ten der Freyheit ift der, baß der oberſte der Compagnie jaͤgrlich mit zwo vder brey Per⸗ 
maneſchefn⸗ 


ſonen als ein Abgeſandter an ben kaiſerlichen Hof reiſen bar zum den 3 
BEE Far Be BueE SEE Zu Pace Sue So DR 
u) ua: ee a Ebenbaſ. U: fe. Voyage 
⁊ H Eharlevoir Hift. deFaponTh.7. &.307.f. de Chardin Th. 3. S. 229. fi 
y) Ebendaf. Ih 6 S. 202. Ebendaſ. a). Elarlengin Eh 7, & agsjf Ascutil 
7. me "de Voyages au Nord Ch.4, &yar9e; 


| 
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und Smablungsteactat; der aroifihen her Monarchen unb her: Caumpagnie. anfgerichsse 
ON einen 1 Pas farher mar? a one ochart en 
re fen; daß heanito dem, jap anaſchen Sraumsinmier-;2- vergrant APR 





— BI gehe Ara abs i wablgegruͤndeter Wopdaſcht daß Die- alt: 


dar danit emgegangan, Gchidymch Gewalt feſt zur ſeßen, wovon fie ſehr deutliche 
Souten merfen lieſſen. Harr Caron, ihr damaliger. Oberſter in Japan, war ein 
Mann aan groſſen Faͤbigkeiten ‚ein Mann, der bey verſchiedenen Reiſen,die er. an 
der haiſerlichen Haf gechan, Mittol gefunden, ſich bey dem Monarchen einzuſchmei⸗ 
chelnnharer ihn m Erzaͤhlungen von dem damaligen Zuſtaude von Europa fee 
hie, die dieſer Gera, wie alle andere japaniſche Kaiſer, uͤberaus gerne hoͤrete. 
Nachdem u nun auf die Weiſe öfters Zutritt zum Kaiſer erlanget, ſo wagete er es 
einſtens · auf ſeinen Credit beym Kaiſer, und bat um Erlaubniß, cin Haus auf der 
Inſel, wo ihre Faetorey wäre, auf Koſten feiner Herren aufzubauen, welches ex ihm 
auch bewilligte. Es wurde der Grund dazu geleget, und der Bau ging friſch van. 
ſtatcen, bicjeudlich eine gang artige Feſtung ˖ Daraus ward, bie ein vegulaires Viereck 
vorfiellen Die Japaner, die dergleichen Veſtungsbau nicht verſtunden, dachten 
haben nichts arges, fordern Heflen ven Bau, vollenden. Als der Bau geendiget mat: 
gab. Hr. Caron dem General und Rath zu Batavia Machricht, wie weit er gefony: 


men fen, und begehrete, daß ihm mic den nächfien Schiffen einige Kanonen: zugefchle 
des, "und in Kiften- mit Kattun eingefuͤttert, dieſe aber mit eifernen Neifen oh be⸗ 
ichex 


ſchlagecr und die Boͤden wohl verwahret werben möchten, andere Kiſten von glei 


Beſchaffenheit ſollten mit Spererey angefüllet werden. Man beobachtete auch alleß 


genau, was er verlangete. Als nun die Schiffe ankamen, fo wurde die kadung zu 
beſtimmter Zeit ans. fand gebracht. Indem aber eine Kifte, darin eine metallene Ka⸗ 
none par, »fürsgerollet wurde, fo zerbrach fie, und der Betrug wurde entdecket. Da⸗ 
durch wurde nun · aller Handel gebemmet, bis man des Kaifers Willen und Meinung 
erfahten. 1... Man brachte dieſem Monarchen ſchlimme Begriffe von den Hollaͤndern, 
und von allen Denen ben, deren fie ſich bishar bedienet hatten. Er wollte indes ben 
Handet nerht-völlig fpercen, ſondern befahl nur, daß derjenige Hollaͤnder, ber einen. 
Fuß vom der Inſel ſetzen würde fogleich hingerichtet werden follte, zugleich wurde bes 
foblen, daß Cavon wegen: ſeines Verbrechens zu Jeddo, wo ver Kaiſer refidirte, 
Rede und Antwort geben ſollge. Als er. mm bey feiner. Anfunft befraget wurde, fe 
ſagte er gar nichts · iu feiner, Eutſchuldigung, dor Kaiſer warf ihm vor, daß er feine 
Gnade ſchaͤndlich gemißbrauchet: worauf ihm aus feinem Bart ein Haar nad) dem an⸗ 
bern ausgejogen, und er ſelbſt In einen Narrenkittel und Kappe in allen Straſſen ber 
Stadt herumgeſchleppet wunde. Man ſchickte ihn hierauf nach der Factorey zuruͤck, 
mit Befehl, ihn mit dem erſten Schiff, das nach Batapia gehen wuͤrde, abreiſen zu 
laſſen 8). Dis ſcheinet eine wahrſcheiulichere Erzählung von feiner Beſchimpfung und 
von der Miederreiſſung bus hollaͤndiſchen Wonsenlagers zu ſenn, als diejenige iſt, 
die wir · anderwaͤrts c) leſen ungleichen · warum Caron zu· Bataxia fo ſchlecht em⸗ 
pfangen worden, weiches ihn denn bewog, die Dienſte der hollaͤndiſch oſtindiſchen 
Eompagnie zu perlafſen, und bey dan Könige von Frankreich Dienſte au. nehmen. 


J * 7 Wi, 31 
6) Bamiltons Account of the Caſt · Indis €) Recueil des Voyages au Nord Th. Pr 
Th. 2. E & \-7 5 AUS S ZEEE EEE Zu ©, 229 f. U En 2 7 
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vor, are eng 
edene Sprachen übesfegt d), und lange als eine ber vorzuͤglichſten Nacheichten ven 
angefehen wurde. Ich will daraus nur dasjenige —— —— 

* ob er gleich von dieſem Lande ſehr unrichtige Begriffe hatte. 
Verfaſſer, welches die Einwohn⸗er Tiiphon nennen, fiheinet eine | 
will ich ſolches nicht mit Gewißheit behaupten, weil ein groſſer Theil AT 















or unbefanint, ‚Diejenigen, weiche noch die re — 2*5** 
| Km P Quanto 


Meilen breit —* mag, in das kand „oder * oder * 


| d faft wuͤ Dir Ei wär dem leihe 
Bf RS —— et u 


—* ‚als mit Menſchen. Dod) gebe e5 ber ihnen vortrefliche Pehwerke 
festen benz, das land habe einen groffen Umfang, bi Japaner gi wären zwar ſehr if 
men, hätten aber niemals das. Ende davon gefunden, —— —— weder band) 
* eier — 5 — die — des Landes erfahren ** 
Reifen. deshalb —— — en Pen 
en —EVE hätte fie allemal gendthiget / wieder zuruͤck zu kehren — je 
deckung zu Ende zu bringen. ‘Die Berichte biefer Senn. — dieſes groffen 
Umfanges biefes unfruchtbaren und faſt unbewohnten Landes, daͤtten nebſt dein Raw 
gel an tebensmitreln den Kaiſer von dem Vorhaben, dieſes fand naͤher entdecen j 
Joffeh, abgeſchreck et. Allein, ſetzet Caron hinzu, zu einem Beweiſe, daß es noch m 
‚gewiß ift, ob Japan eine Inſel ift oder nicht, will ich nur bemerken, baß derjenige 
Merebu n, welcher ſich zwiſchen der Provinz Sunga und Jeſſo befindet, 40 Ri 
Yen im Umfange hat, ob er gleid) deren nur eilf breit ift, und dag er mir hohen Orhtt 
gen, und einem unwegbaren kande umgeben iſt, welches ſech Vis an ‚bie Grenzen du 
Provinz Ochio erſtrecket, daher man allemal fieber zur See reifer, weil dieſer Bes 


* Ver Färzefte, und nur ellf Meilen lang iſt. Dagegen iff der —** weit länger, M 
vielleicht gar untunlich. Daher koͤmmt es endlich auch, daß man noch wicht Ä 






fb 6 diefe Berge wirklich. mit dem Lande 
—8* vie Stunde nad —— iſt, ob —ã——— —— * 
Ft Frog und ob es dg eine Meerenge ober nur einen —— 


ne und Ochio, — —— — iſt, ſeine —— 
bu 640000 Cockiens, jeden zu vier — Sulven gerechnet, belaufen. 
dy Es war anfangich boll aͤndiſch geſchrteben, eufes Th. 3. Recueil de Vaydges * 
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geſſellet, in Rofben von E a. and Aſten einen eg: nad) Japan um 
Oſtind en ausßndig zu marhen „allein fie waren wie win an feinem Orte gaſehen ha⸗ 
ben, insgeſamt Pr tioo geweſen. Man gerieth Daher: auf die Gedauten, daß ſich 
dieſer Weg von Ei mb beſouders Bon en Japan aus, wo bie Me 
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unternnanen baben, volche, wenn 
abge. wagden. Doch dem ſey wie 
e. Bad merkwuͤrte ihnwarn in hie 
geſind zwar Kae (ehr 


mangelhaft, allein ich werde ſie aus von be Daten fo volkiländtg zu mac 


ſuchen, als mir nur moͤglich ſeyn wird (8), 


$. 


. Die Entiectungen ber oͤſtlichſten Kuͤſten der Tatarey, ober bed 


\ 


Ar. 
(genut 


—— Landes Cataja, und die Erkundigung des Landes Jedſo waren die vornemſten Bewe⸗ 


- ©oft-T 


von diefer Unternehmung beyfügen, 
ein merkwuͤrdi Beyſpiel iſt, wie fehr eine Be⸗ 


gimgsgruͤnde zu dieſer Neffe. 


Allein eine andere Abſicht, welche wenigſtens eben fü 


viel, wo nicht noch mehr Antheil daran hatte, war die Erfundigung zwoer in Ofen 
von Japan gelegenen Inſeln (B), . welche wegen ihres Reichthums an. Gold un 


Silber in groſſem Ruf waren. 
Breskens beſtimmet, deren 


Batavia erhielten, lauten nebſt des 
kungen d) folgender Seſtalt. 


Es wurden dazu die beiden Schiſſe Caftricoom un) 
deren erfieres von Martin Geritſen Vries (©), das av 
dere aber von Heinrich Cornelis Schsep angeführer wurden. 
hefehle, welche beide Befehlshaber von dem Rath der oſtindiſch 


Die Berkaftungs 
en Compagnie ja 


hollandiſchen Verfaſſers vorläufigen Anm 


1) Die beften Errbeſchrelber halten bie Tatarey für einen der gröften 

Teile der Welt, welcher in ber länge, ober von Oſten nach Weſten, nicht wenige 
als 60 Grad, und in der Breite, oder von Norden nach Suͤden ohngefaͤhr 30 Ob 
hal 


6) Diet! Kembrans van Vierop In ben 
PhilofophicalTransattionsYTam, 109. ©. 158. 


6) In denen philoſophiſchen Transacti⸗ 
onen VNum. 169. &, 897. wird geſagt, baß 
Dirick Xembrantz von Nierop eine in bol⸗ 


laͤndiſcher Sprache geſchriebene Nachricht von 
Diefee Reiſe bekannt gemacht, welche zu Am⸗ 


ſterdam 1674 in 4. gedruckt worden, allein es 
iſt mir unmoͤglich geweſen, dieſes Bud in. den 

kefigen Gegenden zu Geſichte zu bekommen. 
Der von den Verfaffern der jſetztenannten 
Tratisactionen Daraus gelteferte Auszug, die 
Recueil de Vovages au Nord, des Charle⸗ 
voix Hifteire de Fapın, Witſens Noord- en 
artarye, Mmuͤllers Sammlungen rußis 
fiber Geſchichte, und einige andere Werke find 
Bie Quellen, aus denen ich diefe Nachrichten 
ſchopfen muͤfſen. Ich werde ſolche gehörigen 
Orts getreulich anfuͤhren, und zum Schluſſe 
ben Bericht eines ſonſt angeſehenen Reiſenden 
welcher 


gebenheit verunſtaltet werden kan, wenn ſie aus 


feiner reinen Qnelle, als aus muͤndlichen De 
en en gefchöpfet wird. 

Dieſe EHRE follen- 190 Meilm in 
Ofen von der japaniſchen Provinz Era ie 
gen. Man fagt, daß die Japaner in 
hung berfelben Aberaus eiferfüchrig find, md 
nilemand einige Nachricht davon ertheilen wei 
Im. Die nördlichfte, weiche von Japın am 
meiften entfernet iſt, heiſſet Genſima, dad # 
die Silberinſel, die andeke cber, weiche näher 
lieget, und gröffer iſt, Kenſima ader die Goh⸗ 
infel genannt. Dies iſt aber auch alles, mad 
man von ihnen weiß, oder vielmehr, was man 
von ihnen faget. Im Jahr 1530 ſoll Kniy 
Philipp 2. von Spanien ein Schiff 
haben, fie zu entdecken, welches aber ſeinen 7 
zweck nicht erreichen können. Cbarlevois Hi 
ftoire du Japon Ah. 1. ©. zı., 

(€) Der Name diefes Tapitains wird ent 
von einigen Martin Serinoom- van Uritz ge 
fchrieben. Ich folge denen Philofophical 
Traasaftions, weiche vermuchlic, die wahre 
Screipart des belländffäen „ Schriftſtellers 
werden beybehalten haben. 
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hält. Unter den vielen Gegenden/ welche viefes land In fich faſſet, wird Cataya für 
das vnetreflichfte gehalten; welches im eitem gemäßigten ja, ohngefähr unterdem 
500 Morderbdrelte Keget und die erſte Probinz des Kofler Chams iſt, Der 'im’ 
Hauptſtudt / derſelben, Minens Cambalu refidirer) welche Stadt wegen ‘der geoffei 
Haublung beruͤhmt iſt, fo mis ber ganzen Catarey und China dahin getrieben wird, 
2) Die öftliche Küfte dieſes Landes iſt in dee Schiffahrt noch berühmter, 
weil von derſelben eine anfehnliche Handlung nach alle umliegende Küften und Gegens 
den getzieben werden fol, Weil fie aber in einem fehr aßgelegenen Winkel der Welt 
lieget, fo ‚find weder die —— noch eine andere morgenlaͤndiſche Nation; ja 
nicht einmal die angrenzenden Ehinefen im Stande gewefen, einige Handlung mif 
diefen Kuͤſte zu errichten. | | | 


3). Der Ruf von diefem Cataya hat verfchiebene erfahene Seefahrer ge⸗ 


reitzet, mancherley Wege dahin ausfindig zu machen, ſowol von Oſtindien aus, als 
auch durch die magellaniſche Straſſe, durch Netdamerica um Nova Zembla 
herum, ja gerade durch den Nordpol ſelbſt. Die drey letztern Wege find ſowol vor 
den Englaͤndern, als auch den Hollaͤndern zu verſchiedenen Malen, obwol verge⸗ 
bens verſucht worden, dergleichen auch die zwo vom Linſchooten beſchriebene Reiſen 
vom Jahr 1594 und 1595 waren. | — 

4) Seit dieſer Zeit iſt in Anſehung des Landes Cataya weder durch Norden, 
noch von Oſt⸗ oder Weſtindien aus, nichts weiter verſucht worden, bis auf das 
Jahr 1639, da zwen holländifche Schiffe unter der Anführung des Capitains 
Matthias Kwaſt ausgeſchicket wurden, bie öftliche Küfte der groffen Tatarey, ins 
befondere aber die berühmten Bold, und Silberinfeln zu entdecken, allein fie wurs 
den durch, verfchiedene wibrige ‚Zufälle genörhiget, unverrichteter Sache wieder 
umzukehren. ER 
5) Weil die Holländer aber von den Vortheilen biefer Entdeckung hin⸗ 


länglich Überzeuget waren, blieben fie auf dem DBorfage andere Schiffe dahin zu ſen⸗ 


den, und wähleten dazu das Schiff Caſtricoom nebft einer guten Jagd. Sie zogen 
zuvor den erfahrenen Piloten Franzis Jacobſen Piffer, nebft verſchiedenen andern 
zu Nathe, welche ver Meinung waren, daß eg wm bie Tatarey und die in Ofteg 
von "Japan gelegenen Infeln entdecken wollte, Man ben Lauf swifchen Japan und 
Tores: nehmen muͤſſe. Allein die Ungewißheit einer guten Durchfahrt auf diefer 
Sefte, und die vielen daſelbſt befindlichen Sandbänfe und Klippen bewegeten fie end⸗ 
fich, den Rath zu geben, dag man oftwärts bey Japan vorbey, durch eben diefelbe 
See als den ficherften Weg feegeln follte, vornemlich weil es fehr wahrfcheinlich fey, 
dag man in Anfehung des im 40° norbwärts gelegenen Clima, in der Satari 

See, nicht von den Monſons gehindert werben, ſondern eben fo veraͤnderliche Winde 
ala in Euopa antreffen roürde. ea 
6) Der Eapitain Dries befam alfo Befehl, den ı. April oder noch eher 
von Ternate in See zu gehen, und wenn er über Bilolo hinausgekommen feyn würbe, 
mit den veränderlichen Winden, welche in der ‘gedachten Jahreszeit in dieſen Gegenden 
gemeiniglich zu wehen pflegen, nordoftwärtd zu feegeln, wodurch er bis auf den zoten 
oder x5ten-Örab opberbreite kommen würde. Hierauf follte er durch eben daſſelbe 
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1643 Meer nach und nach immer mehr nordwaͤrts bis an bie bRIRHe Koͤſte ven Japan fi: 
aeln⸗ welche er ohngefaͤhr um 37 zu Oeficht bekommen weisen er. 

2 np’? 7) Wenn nun die Schiffe auf diefe Art die oͤſtliche Ahle von Japan, of 
gefaͤhr den 2oten oder 25: Wlay erreichet haben wuͤrden, ſollcen ſie heen kauf, im 
Angeſicht des Landes, notdwaͤrts und nordweſtwaͤrts richten, 68% bie gedachte Rift 
ſich mehr weftwärts lenken würde. Sie ſollten auf dieſem Wege miterfuchen, mie 
weit ſich der Auflerfte Theil von Japan norbwärts erſtrecke, und ob fie auf dieſer Reife 
das tand, welches die Japaner Jeſſo nennen, zu. Geſicht bekommenkoͤnten, imole 
chen 06 diefed Jeſſo mit China oder der Tatarey einerlen fand, oder 'eine wwiſchen 


beiden gelegene Gegend over Anfel ſey. Jedoch follten-fie auf diefe Unterſuchung nicht 


zu viele Zeit wenden, fondern Ihren lauf fo lange forgfältig nordmeſtwaͤrts fortfesen, 


bis fie die Kuͤſte ver Catarey oder bes Landes Cataya entdecken würden, welches ft 


denn fo weit ffuͤhwaͤres zu thun ſuchen ſollten, als die Winde und das gedachte land 
Jeſſo ſolches verſtatten wuͤrden. ‘Die Ditectores hoffeten, daß ſolches zwiſchen dem 
Foten und 4sten Grad würde geſchehen foͤmmen. Hierauf ſollten ſie laͤngſt dieſt 
Kuͤſte nordwaͤrts ſeegeln, bis ſir den Flug Poliſangi, die chatajiſchen Seeſioͤdi, 
Ze ia, Brema, ober andere Bayen, Häfen oder Fluͤſſe errdechen würden, in mb 
Eh ihre Schiffe ficher vor Anfer legen, fie abet von den Einwohnern die Deich 
fenfeit des wi in —* Reit ‚srfahren fonten. - . . 
on 8 na. fie nun gluͤcklich angekommen, fo ſey es wahrfelleintich, daß fiem 
der Rüfte von Cataya Schiffe antreffen wärten, veil bie-meißken-Exöbefeheeiber ni 
allein ver tatariſchen Küfte, ‚fondern auch allen benachbarten Meeren eine zahlrerh 
Schiffahrt zufchreiben, und von einer. groffen Handlung redem, welche von hier as 
mic denen umliegenden tändern und Inſeln getrieben werde. Würden fie dieſes in" 
That alfo befinden, fo follten ſie vielen Fleiß anwenden , von den daſigen Einmehnm 
bie befondern Umſtaͤnde ihrer Seereiſen zu erfahren, und die vornehmſten Häfen m 
Handelsplaͤtze, insbeſondere aber den Fluß Pohfangi und die Stadt Jangia aut 
kundſchaften. Da nun die Directores heffeten, Daß fie num den 15ten oder zo. Jnni 
einen ober den andern bewohnten Platz entdecket Haben würden, fo ſollten fie die lag 











der Küften, Borgebirge und Banen, ven auf ber Shiffe, die Beſchaffenheit ver Er 


and Fluch, u. ſ. f. forgfältig aufzeichnen, und zwar in fo kurzer Zeit, als möglich fm 
würde, ‚indem ben biefer Sache vieles darauf ankomme, dag man-bie Zeit gewinne. 
9) Sie folltenfich insbefondere nach der Arc und Beſchaffenheit der daſigt 
Einwohner erfundigen, ob fie barbarifch, oder auf einige Art geſittet find‘, was fi 
Dequemlichkeiten dem gebachten Lande: und deſſen Einwohnern fehlen, und ball 
verlanget werden... Und wenn diefes Volk einiges Gold oder Silber blicken jan 
follte, follcen fie fich erfundigen, ob diefe Metalle in hohem Wert bey ihnen fickt 
and wenn dem alſo ſey, follten fie in Bertaufchung ihrer Waaren feine groſſe Achıuz 
für daſſelbe blicken faffen, fondern ihnen Kupfer, Zinn, Bley, u. ſ. f. zeigen, und ſih 
fiellen, als wenn diefe Metalle in unferm tande tn höheren? Werthe wären, als die im 
gen. Hierauf follten fie die übrige Befchaffenheit dieſes Landes zu erfundigen ſuchen 
wes für Städte, Päse und Nachbarn es hat, wo die Stadt Cambalu lieger, ihr 
Gröffe, Berfafftung, Handiung und Religion, ob felbige die mubamedanifche em 
heidniſche iſt, und befonders, ob der Broscham ihr Befehlshaber iſt u. ſ. f. 
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10) Wenn dleſes in der Latarey verrichtet wotden, follten fie fich gegen das Fortſetzung. 
Ende des Julii oder um den Anfang des Auguſts mir aller Ehrfurcht und Höflich, Erdetung 
feit daſelbſt beurlauben, und burch die atarıfcbe See ſuͤdoſtwaͤrts bis auf bie Länge — erg 
bes Öftlichften Endes von Japan, oder der weſtlichen Kuͤſte von America incogmita Suserinfein. 
um die Cabos de Kortuna, Eorrientes, oder Mendoſina Falſi fergeln, und bier 
% tand, wenn Wind und Wetter e8 erlauben wollten, zu entdecken füucher. Bon 

ler follten fie ihren auf gerade ſuͤdwaͤrts bis am die oͤſtliche Spige von "Japan fort 
feßen, und biefes fand um 375 Grad zu Geſicht befommen, welches ohngefähr den 
2oten oder 24. Auguſt würde gefchehen Fonnen. Hier würden fie vermuchlich die 
an Gold und Silber fo reichen Inſeln finden, welche Capitain Rwaft, im Jahr 1639 
vergebens zu entdecken geſucht. Sein Sournal enthalte, nebft den Schriften des 
Kaufmanns, von weldyem er begleitet worden, von dieſen Anfeln folgende Umſtaͤnde. 

11) Es liege nemlich in ver Süpdfee, um 37% Grad Morderbreite, und ohne 
gefaͤhr 400 fpanifche ober 343 hollaͤndiſche Meilen, das ift 28° öftticher änge von 
japan, eine fehr groffe und Hohe Inſel, welche von einem weiſſen, gefitteten, hoͤffi⸗ 
chen und gefchickten Volke bewohngt würde, welches einen Ueberfluß an Gold und Sib 
ber habe, fü wie folches vor verſchiedenen Jahren von einem fpanifchen Schiffe, web 
ches von den ETlanıllen nach L’Teufpanien gefeegelt, in Erfahrung gebracht worden, 
fo daß auch) der König von Spanien im Jahr 1610 oder 1611. zu fernern Entde⸗ 
dung und Beſitznehmung von derfelben ein Schiff von Acapulco nach “japan gefchis 
det, welche Unternehmung aber fruchtios geweſen. u 

12) Da nun die Directored aus diefer umd andern Nachrichten uͤberzeuget 
waren, baß die gedachte Inſel in der oben angeführten öfklichen Entfernung von-"jas 
pan liegen müffe, fo befoßlen fie, daß man diefe Anfet ben Gelegenheit diefer tatari⸗ 
ſchen Reife aufs neue zu entdecken füchen, und von der öftlichen Spitze Japans unter 
der Parallele von 373° Breite, 350 Meilen gerade oftwärts feegeln follte. Würde. 
man aber die gedachte Inſel im dieſer Entfernung nicht finden, follte man noch hundert 
Meilen weiter in Oſten feegeln, damit wenn’ man fie auch bier nicht finden wärbe, 
man verfichert feyn Eonte, daß fie nicht in der gedachten Breite, fondern entweber web 
ter ſuͤdwaͤrts, oder weiter norbwärts liegen muͤſe. 

13) Würden fie bis dahin geformmen feyn, welches ohngefaͤhr den 20. Sep⸗ 
tember würde gefchehen koͤnnen, follten fie nach Maßgebung des Zuftandes der Wit 
terung, Schiffe und Leute, und nach einer reifen Ueberlegung zu weitern Entdeckun⸗ 

gen, ‚einen von den folgenden Wegen erwählen. 

Ä 14) Entweder follten fie aus der obgedachten Gegend, wenn Wind und 
Wetter es zulaffen würden, wieder weftwärts zuräc von 37 bis auf 35° fhiffen, um 
gewiß zu erfahiren, ob die gefuchte Inſel in diefer Breite, oder in der Gegend geroifler 
anderer Inſein anzutreffen fen, welche zwiſchen 30 und 36°, 130 ober 200 Meilen 

in Often von Japan liegen follen,, und wo man verfchiedene japaniſche Fahrzeuge 

- angetroffen haben will, welche Silber von da nad) “Japan geführet. uͤrden fe 
aber Feine von beiden Inſeln finden, fo folkten fie alsdann weiter fübwärts nach Som " 


moſa feegeln. . | 
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5) Wuͤrde aber der Weſtwirnd ihr nicht erlauben / in ber vorgeſchlagenen 

Breite wieder nach Japan zuruͤck zu feegeln, fü ſollten ſie den zweiten Weg erwaͤh⸗ 
len, und nordwaͤrts nach ber ſuͤdweſtiichen Kuͤſte von America nad) dad Capo de 
ee Mendoſina zu fteuren, bis fie dad Capo del Algier- dder die Kuͤſſe 
riſta zu Geficht befoinmen würden. Nenn fie koͤnten, ſollten fie Hier in einer Bay 
Anfer werfen, etwa in der Gegend, wo 1587 Thomas Landish in 38° vor Anfer 
gelegen, und das Land Neu Albiou genannt, und daſelbſt einige Spuren von Hold 


und Silber entdeckt habe. Sie follten hierauf dieſes fand zu erfundigen ſuchen, ihre 


Anmerkung 


daruͤber. 


Der Caſtri⸗ 
coom ſeegelt 
an der japani⸗ 
ſchen Küfte 
hin. 


Leute daſelbſt erfriſchen, und ſich mit den noͤthigen Lebensmitteln verſehen. Wenn 
dieſes geſchehen, ſollten fie mit einem Nordoſtwinde, ben fie in der ſpaͤten Jahreszeit 
bersnuchlich Hier antreffen würden, & weit als fie Fonten, ſuͤdweſtwaͤrts ſeegeln, und 
die Goldinfel, oder eine von den Silberinſeln zwifchen 30 und 36°, 100 ber 120 
Meilen von Japan zu entdeden füchen, im. Zall aber folches nicht gelingen wuͤrde, 
ihren Lauf, fo wie zuvor, nach Sormofa richten. 

= I. 4 

J Aus dieſen Verhaltungsbefchlen ſiehet man, daß die Entdeckung ber nordoͤſt⸗ 
lichen Durchfahrt nicht die naͤchſte Abſicht geweſen, um deren Willen dieſe Reife ver⸗ 
anſtaltet worden. Allein fie war Doch genau mit derſelben verbunden. Deſnnm hätte 
man die dftlichften Küften der Tararey genauer Eennen lernen, fo wuͤrde man bernd 
mit geringerer Mühe haben weiter gehen, und aus diefem Meere in das nmörbfide zu 
Fommen ſuchen koͤnnen. ch weiß baher nicht, wie der Derfaffer einer vor wenig Jah⸗ 
ven heransgefommenen Schrift ©) e3 als etwas Bekanntes und Ausgemachtes annch 
men fönnen, daß die Compagnie biefe Reife nur um deswillen veranſtaltet, um denn 
übrigen ihrer kandesleute, welche damals mehr jemals für die Entdeckung bes nordoͤſt⸗ 
lichen XBeges von Europa aus beeifert gewefen, einen blauen Dunſt vorzumaden, 
und fieunter dem Dorwande, daß man die Sache erft von Ofkindien aus verſuchen 
wollte, von eigenen Verſuchen abzuhalten. 


- MB. Reiſe und Entdeckungen des Caſtricoom. 
En Sur Fe 

tn. Die Schiffe feegelten:ben 3. Februar 1643 unter dem Capitain Vries 
wirklich aus Oftindien ab, allein ven 14. May, fechs und funfzig Geemeiln. you 
Jedo, wurden beide Schiffe durch einen Sturm von einander getvennet, fo daß le 
fich nicht wieder fahen. Sch werde das Schickſal des Breekens im Folgenden erjzaͤh⸗ 
en. Hier wollen wir nur fehen, was der Caſtricoom auf diefer Reife ausgerichtet (?). 
Diefes Schiff feegelte nach der Trennung längft einer Kuͤſte fort, welche ohngefaͤht 
39. teutfche Meilen von einem japanifeben DBorgebirge entfernet war, welches 
bie Sanbeseinmohner Nabo, bie Holländer aber das Cap Goeree nennen, und 
| im 


©) Memoires.et Obfervations geographi- im Folgenden liefere, ſtehet nicht mur in dei 
ques et eritiques für la fituation des Pays Tbevenors Sammlung von Reiſen, fondern 
eptentrionaun S. 63.— auch in dem Recueil de Voyages au No 

(D) Die Nachricht von deuen Schickfalen Th. 4. S. 1. f. und indes Eharlevoig Hiftoire 
und Entdeckungen des Caſtricoom, welche ih du Japon Th. 6. &. 400, f. 


= 








imMarpen von Sam. 49 


39° 45" nörblicher Breite lieget. Indem bie Hollaͤnder von dem 42 bis zum 43° 1643 

längst diefer Küße Rnfeegelten fanden fie zwanzig Faden er, und einen guten 

feimigten — und. Auf der Hoͤhe von 43 Graden ſahen fie die Städte, Las 

captie, Sirarca, und ein wenig weiter bin Contchouri und Croen. Um dieſen 

Orten, welche nahe an einander liegen, giebt es viele Silberbergwerke. Der Boden 

ſchien ihnen an einiger dieſer Gegenden völlig ohne Gras und Kräuter zu ſeyn, an an 

dern Orten aber fahen fie Doppelte fand. SDagjenige, welches vor ihnen lag, war 

niedrig, und hatte Fleines Strauchwerf. Die Küfte war überaus fifcheeich, welches 

fie ven Wallfifchen zufchrieben, awelche Die Zifche laͤngſt den Ufern hintrieben, wo fie 

viele Hunde fahen, welche in bas Waſſer fpringen, bie Fifche fangen, und fie ihren 

Herren bringen. Ä n_ . 

Ä .- . 6. 
Die Holländer fliegen umter dem 44° 30’ an Sand, und fanden, daß die Imgleichen 

Küfte von Eſo an dieſem Orte voll fehr hoher Berge war, worumer der gröfte der ander Kuͤſte 

Antonienpib genannt worden. Die Anwohnenden derficherten, daß er ſehr reiche von Jedſo. 

Silbergänge enthalte. Man fiehet vafelbft verfchiebene Arten fehr gerader und Hoher Antanienpik. 

Bäume, welche gute Maſtbaͤume abgeben fönten. ‘Der Boden beftehet aus Thon, 

iſt fehe feucht, und faft überall mit Sauerampf und Dornhecken bewachfen. Auf 

der —32* 46° 30° befindet ſich ein groſſer Meerbuſen, in welchem das Schiffsvolk 

bed Caſtricoom innerhalb vier Tage uͤber tauſend Pfund Salmen längft der Küfte 

fing. Junerhalb veffelben iſt das Land mit Gras und Kräutern bewachfen, und gleiche " 

der engländifchen Küfte, der Boden dafelbft iſt fett. Indeſſen befinden fich doch auch) 

an einigen Orten Sandhuͤgel, welche fich ziemlich weit erfireden. Die Einwohner 

füen und arbeiten nicht, daher fie audy von ihrem guten Boden feinen Nutzen haben, 

Auf der Höhe von 49° 50’ fahe man Fleine mit kurzem Graſe bewachfene Hügel. 

Das kand iſt an diefem Orte faum über eine teutſche Meile breit, und bieget ſich nach 

Nordweft, daher man fir die Wellen daſelbſt nicht ficher iſt. Eine oder anderthalb 

Meilen von ver Küfte finder fich ein guter Ankergrund, der 40, 35 und 25 Faden 

Sandgrund hat. | 


+ 


Unter der Breite von 45° so! lieget eine Inſel, welche die Solländer die Staateninſti. 
Staateninfel nannten, weiter bin aber eine andere, welche von ihuen den Namen Compagnie - 
Com ieland erhielt. Die letztere ift von ber erften burch eine Meerenge abgefon land. Straſſe 
dert, welche obngefaͤhr 14 Stunden breitift. Sie traten auf dem Compagnielande His 
nahe an einem Berge aus, von weichem ein &trem gefchmolzenen Schnees floß. Sie 
fanden dafelbft eine Art mineralifcher Erde, welche glänzete, als wenn fie lauter Sil⸗ 
ber wäre. Sie war mit einem muͤrben Sande vermifchet, bean wenn man- bie Erbe 
in das Waſſer ſchuͤttete, Töfere fie fich völlig auf. Es giebt In diefer Gegend fehr hohe 
Berge, welche fo wie die Thäler an ber Küfte mit langem Grafe, Sauerampf u. f f. 
bewachſen find, aber feine ftarfen Baͤume, auffer einige Birken, und Erlen tragen. 
tängft diefer Küfte- verfpärer man einen ftarfen Strom, der nad) Nordweſt gehet. 

Es ift auch nicht rathſam, Hier Anker zu werfen, indem es laͤngſt ver Kuͤſte viele In 


 .. 
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1643 .fen.gibt. Die Staateninſel, welche weiter kin lieget, hot ſehr bohe Page, woche 
aber ohue Bäume und Gras find, und deren Oipfel.aus seen bachen. 
en The en er 

Bodenımd  . „Ms die Holländer auf 45° 10 an einen Ort Nameks Aequkis Minen, 


Eiäffe des ber am Innern eines Meerbuſens Keget, welcher wol‘ zwo Stunden tief in vas Imb 
Landes Jeſſo. — gehet, und eine halbe Stunde breit ſeyn mag, fanden fie, daß das umliegende 
" and 


hoc) und ganz mit Baͤmen bedeckt war. Faſt überall iſt der Boden honig, 


. allein er wird weder gebauet, noch befüet, demohnerachtet craͤget er fehr gute Früchte, 


Maulbeeren rothe und weifle Sohannisbeeren, Himbeeken u. f. f: Es giebt hier auf 


viele Eichen, Erien und andere Bäume, welche gemeiniglich auf den‘ Bergen wachſen. 


. Sn den Tälern findet man Lilien von einer erftaunlichen Höhe, indem Joiche über bie 
gie einer Manneslänge beträgt. . Die Fluͤſſe find mit Rohe eingefafler. Dis 


anbufer längft.dem Meere ift voller Nofenbäfche, welche rothe . Rofen tragen, und 


“ unter den Aufterfchalen hervorwachſen, womit der ganze Boden bebedie iſt. Dem 


Geſtalt, Klai⸗ 


das. Meer iſt au dieſem Orte voller Aufbern und Muſcheln, welche groͤſtentheils ander 
pad Ellen fang, und eine halbe Viertel Elle breit find, Die | | 


8 Ä re halbe Bi ie HAaoͤnder fahen bir 
En anbere wilden Thiere, als einen ſehr geofien. ſchwarzen Bär, ſonſt aber weder 


Schafe noch anderes Vieh, ja nicht einmal Enten noch Huͤner, wol aber viele Abk 
umb Falken. An tn re 
0 Ale Einwohner dieſes Landes Eſo find einander gleich, Tie finb inegeſamt 


dung ımd Res untergeſetzt, kurz und dir, Haben lange Haare und Bart, ſo daß ie 


ligion der Ein⸗ 
wohner. 


e 

ve Geſicht fall gan 
damit bedecket wird, auffer an dem Vordertheil des Kopfo, wo fie fich zu feheren pie 
gen. ihre Geſichtszuͤge find’ ganz gut, fie Haben Feine platte Naſe, aber ſchwarze Yu 
gen, eine flache Stirn, und gelbliche Farbe, auf dem Leibe find fie rauch und haatig. 


Die Weiber find nicht fo ſchwarz ald die Männer, einige unter ihnen fchneideg fish die 


aare um den Kopf ab, fo daß fie Ihren nicht in das Geficht hängen, „ apbere akt 
nm fefbige wachſen, und flreichen fle In die Höhe, wie die aReiber auf ber Onfl 


Java zu hun pflegen, die kippen amd Augbranen färben fich fo blau, Die Männe 


Ihre Ditten wu 


u. Gebraͤuche. 


haͤngen ſowol ats die Weiber ſilberne Ringe in ihre Ohren. Die letztern tragen ſolche 
auch an den Fingern, und einige haben kleine Schuͤrzen von einem ſehr leichten ſeide— 
nen Zeuge. So viel die Hollaͤnder ſehen konten, weiß dieſes Volk nichts, ober doch 


nur ſehr wenig, von einer Religion. Denn man bemerkte weiter nichts, als daß fi, 


wenn fie bey bein Feuer trunken, einige Tropfen Waſſers ar verſchiedenen Orten in 

das Feuer fprißten, welches vielleicht eine Art des. Opfers ſeyn füllte. Sie ſtecken 

auch gewiſſe Fleine abgefchnittene Scoͤcke in die Erde, woran Heine Fahnen hängen, 

vergleichen man auch in ihren Häufern ſiehet. Wenn fie franf werben, fchneiben ſie 

lange Stuͤcke Holz, und binden ſolche er ben Kopf und die Arme des Kranfen. 

. oo. .. . yo, J— Er DE - 22 

Man bemerkte unter ihnen nicht die geringſte Regierumgsart ober obrigfei⸗ 

liche Verfaſſung, ſondern jeder iſt fein eigener Herr, Sie ge feine Buͤcher, und 

Fornen weder defen noch ſchreiben . Man Fünte fie für Danbiten galten, abe fr 
—16 — Di eutt, 
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Sente, weſche aus einem andern lande verfaget worden. Sie haben faft insgeſamt 2643 

Marben an dem Kopf. Jeder von ihnen hat zwey Weiber, welche Matten marhen,, 

ihren Noͤnnern Kleider nähen, ihznen Eſſen une Trinken zubeteiten,- und wenn jene 

Hol; in ven. Wöhpern geſammeit Haben, tragen dieſe es in eine Heine Barke, wo fie 

ſo gut rubern müffen als die Maͤnner. Sie find ſehr eiferfüchtig auf die Fremden, 

wenn dieſe ihren Weibern und Töchtern. zu nahe kommen, würden es auch für eine 

Schuldigkeit halten, einen Fremden zu töbten, wenn fie unanſtaͤndige Abfichten ar 

deinfelben bemerken follten. Männer und Weiber lieben den Trunf gleich fehr, nd 

beraufchen ſich leicht. Wagen ifser langen «Haare am Seide und Kopfe follse man fie : - - 

anfänglich für ſehr wild halten, allein aus ihrer überaus Flugen und. überlegten Art 

zu handeln, fiehet mar, daß fie es nicht find. Wenn fie vor denen Fremden erfcheis . 

nen follen,‘ pußen fie fich mit ihren beften Kleidern, laffen viele Befcheidenheit blicken, 

und bezeugen ihre Ehrerbietung dadurch, daß fie fich mit dem Kopfe neigen, und die , 

Hände einige Mal über einander ſchlagen. Sie fingen aber zitternd, wie die Japa⸗ 

ner. Wenn man fie um etwas befragt, und ihnen Gelegenheit giebt, .freb zu hatıs 

bein, werden fie fügleic) vertraut, und zeigen ein offenherziges und laͤchlendes FR 

Wenn die Weiber in dem Kindbette find, fo wohnen fie in einem befondern Haufe, 

wohin die Männer innerhalb zwoer oder dreyer Wochen nicht fommen. Ihre Kindet 

find ganz weis, ‚wenn fie auf die Welt kommen. Wenn die Mütrer ihnen die Bruſt 

gaben, thaten fie es fo behutfam, daß die Hollaͤnder nichts von der Bruſt fehen kon⸗ 

ten, indem fie folche richt weiter enchlöffeten, als für den Mund des Kindes unent 

behrlich war. — Die Fleinen Mädchen laufen bey fehönem Wetter zuweilen gang - 

nackend, allein; wenn fie denen Hollaͤndern begegneten, fchlugen fie den: Kopf nieber, 

und die Schenfel übereinander, und gaben dadurch genugfäm zu verftehen, vie fehe- 

fie ſich ſchaͤmeten, daß fie in dieſer Geftalt gefehen wurben. Die. Weiber tragen ihre 

Kinder mit fi) herum, und haben folche vermittelft eines um die Stirn gewunbenen 

Tragbandes auf dem Rüden hängen. Sie find weit reinlicher in ihrem Effen, Trins 

fen, und in ihren Zimmern, dern Fußboden fie mit Decken belegen, als in ihren Klei⸗ 

dern, welche überaus ſchmutzig find, und die fie niemals ummechfeln. 

| $. ı1 Ä oo 

Ihre Häufer fichen an der abhängigen Seite der Hügel. Einige find aus IhreWoh⸗ 

aneinander gefügren, und mit Baumrinden bedechten Bretern gebauet: die mehreſten nungen und, 

aber beftehen aus eingefchlagenen Dfählen, welche an ven Seiten mit Bretern und Hausgeraͤthe. 

Baumrinden beffeider find, und oben ein Fenfter haben, damit dee Nauch binausgehe, | 

weil fie das Feuer allemal mitten in ihrem Zimmer anmachen. Weiter vorne ſiehet 

man ein anderes abgefondertes Haus mit einer Art vom Schirme, Es ift gehen oder 

zwoͤlf Schritte fang, ſechs oder fieben breit, und auf dem Boden mit Decken von Bin⸗ 

fen beleget. Sie find oingefl e zweymal fo hoch als ein Mienfch, und haben viele 

Aehnlichkeit mit denen hollaͤndiſchen Bauerhaͤuſern. Ueberdies find die Thüren fo 

niedrig, daß man fich fehr buͤcken muß, wern man-Gineingehen will. eben ober 

zwoͤlf dieſer Häufer ſtehen allemahl befondets und abgefondert, fo daß man Ihrer nicht 


u 
. 


* 


über funfzehen oder zwanzig beyſammen findet, and dieſe Hanfen von Haͤufern ſtehen 
oft eine halbe Stunde von einander, vbgleich viele darunter gefunden werden, welche 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Ppp. nicht 


⸗ 








Pr Fünfter Ach > Prakufe une Aintdedhungen 
bewohnet find. | * m. 
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ad Wr, us 
| —— Sn Diem, fehten Ablage iM 
‚und Hunger. — dieſe hichen zit, 
Hd) in fleine Kaſten, bie fie auf bier Fleim 
ftellen. Die Fleinen Hütten, unter welchen fie 
At, man ſiehet aber nicht,. bag fie um biefen Kaften Opfer bringen,: wie die Alinfer. 












yo. 
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Ihre Spei⸗ Ihre gewoͤhnlichſte Speiſe tft Wallfiſchſpeck und Thran, umd ate"Hrtkn von 


ſen. Kräutern, vornemlich aber Hanmbutten, deren es zu Aqueis eine groſſe Menge gibt. 
. SGie find fo groß wie Mispeln, und wenn man fie trocknen laſſen, verwahret man fit, 
als eine gute Speiſe im Winter. Sie bedienen ſich auch Fleiner glaſirter Schöffen, 
von Thon, und anderer Gefaͤſſe von gleicher Art, wobey jeder feine kleine Schöfkl, 
‚ad fein Geſchirr hat. Anſtatt der Gabeln haben fie beym Effen Fleine Stoͤcke. Die 
jenigen, welche unter dem 48° so’. wohnen, ſcheren fic, zwar wie die Japanet, ru 
‚gen auch ſeidene Roͤcke wie: biefe, allein in ihren Geſichtszuͤgen gleicher: fie ihnen fer 
mesweged. ie ſind weiffer wie diefe, und wenn fie eſſen, bedienen fie ſich dieſtt fkis 
wen Stöcke nicht. Sie find gröftentheifs auf japaniſche Arc gekleidet, doch giebt «6 
‚aux wenige unter. ihnen, welche ſeidene Zeuge tragen. Ihre gemeinſte Tracht iſt m 
mit Blumen bemahltes Zeug, welches fie Ringen nennen. Cinige verfertigen ih 
die Zeuge zu ihren Kleidern fetbft, ober bedienen fich der Thierhaͤute. Die Ermel an 
Ihren Kieidern find nad) den Händen zu fehr enge. Die Männer tragen dieſe Mid 
vorne offen, die, Weiber aber zugemacht wie ein Hen. 
. 13. on 
He Bu... . Diefea Volk:ift von Natur faul, indem es die Erbe weder bauet noch beſſet 
muthebeſchaf · Sie bringen ihre Zeit in Eleinen Praos ober Barfen zu, weiche aus: dem auegehoſten 
fenheitu. De: Stamme eine⸗ ſtarken Baumes hbeſtehen, woran der Boord auf beiden Seiten durch 
vier Breter bis auf einen Fuß erhoͤhet wird. Sie regieren dieſe Kaͤhhne wie die hob 
landiſchen Bauren, wenn fie ihre Milch zu Markte bringen, indem fie nicht beide Ns 
"7. Ber zu gleicher Zeit in das Waſſer laſſen. In dieſen kleinen Schiffen fangen fie Se 
wölfe und Wallfifche, toben fie ſich Fnöcherner Harpunen bedienen, deten Gpige mi 
Eiſen oder Kupfer befehlagen iſt. Ueberdies haben fie alles, was zu biefer Fiſcherch 
noͤthig iſt, wie auch Angeln, zu dem Fang anderer Fiſche, und welche vdehen Abi 
ind, deren man fid) in Holland bebienet. Die Bögel fangen fie vermitteſſt eine 
Bogens, in deſſen Mitte ſich ein rundes Loch befindet, worin fie die Lockfpeife legen. 
Wenn nun die Bögel felche berühren, gehet der Bogen los, und fie werben gefangen. 
Ihre Saͤbel und Pfeile führen fte jederzeit bey ſich, wohin fie auch gehen, und damit 
ehosen fie Bären, Hirſche Elends, Denn » und andere bey ams unbefahrt? Tpieie 
. Sie fpinnen ben Hanf (ber in de Wäldern wild möcht | ben ihn 
Dande nf, weicher in den Waͤldern w y gie 
Eis “u durch bie Zähne, welche ihnen anſtatt ver Spindel dienen, drehen ihn mit * Hoͤn 
ben, und verfertigen auf dieſe Art ziemlich gute Faͤden. ‚Sie pertauſchen ihren Mal 








a ag: 


fiſchſpeck und hran, im Rauch getrocknete Fifche, Peljrverk und viele Arten don Bo- 643 

gelfedern dn ve Tapaner, als welche alle Fahre einmal hieher Formen, und ihnen ' 

Reit, : Zutker, Sjapanifche Kleider von Selbe, oder blauen Rangan, kupfernen Pfeif, 

beit, Taback, Tobacksbuͤchſen, und Fleine lackirte Gefäffe ihre Speifen und Getränke 

hinenzuthunm,/ imgleichen fülberne Ohrengehänge, Fupferne Ohrenvinge, Nerte und 

Meſſer bringen, fo daß fie alles,’ was fie haben, von den Japanern befommen, 

Geibſt ihre Sprache hat: einige Aehnlichkeit mit der Japanifben. Sie find überaus 

klug und. ſcharfſinnig in demjenigen, was ihre Handlung betrift, indeflen find.fie zum 

Rauben und Stehlen im geringfteu ge: 1.1177.7 77 ne 
a. ee e 15. . F a 4 

+ Biejenigen, welche unter den 46° wohnen, ſchaͤtzen das Eiſen de hoch, Ihre Waffen, | . 

und tauſchen es gegen ihr Pelzwerk und Bogeffedern, die fie fehr zierlich in Käften ein undArt Krieg 

zuwacken wiffen, ‘gerne ein. Ihre Waffen find Pfeile und Bogen, nebſt einem kurzen su führen, 

Degen oder Meſſer, welches längft der Klinge mit einem Fleinen filbernen Zaben insss | 

geleget iſt. Dieſes Meſſer bat biele Hehnlichkeit mic demjenigen, beffen fich die. "Tas 

paner bedienen. . Sie fragen ed an einem Tragbande, wie die Perfer, den Koͤcher 

aber an-bertrechsen Seite, wo er an einer um den Kopf gebundenen Scherpe hänge. 

Ihre Dögen find 4 bis 3 Fuß fang, und aus Erlenholz verfertiget. Die Pfeite 

find eine halbe Ele lang, fehr gut gearbeitet, und haben vorne ‘eine Pleine Spitze von 

Rohr, welche fie In ein ſchwarzes ımb fo beftiges Gift eintauchen, daß biejenigem, 

welche damit verwundet werden, ſogleich fterben. Wenn fie einen ihrer gefangenen 

Feinde hinrichten wollen, legen fie ihn der Länge nach mit dem Bauche auf die Exron, 

zween halten ihm Die Arme, zween andere aber die. Schenkel, worauf derjenige, der 

die Hinrichtung vermittelft einer mit Eifen befchlagenen Käule verrichten foll, einen 

Anlauf von zehen bis zwölf Schritt nimmt, und hierauf dem Lnglädlichen im Tanzen , 

einen Schlag auf den’ Kopf, umd hierauf noch einige Schläge kreutzweiſe über den“ 

Ruͤcken giebt: Eben fo verfaßren fie mit denenjenigen, welche fie bey ihren’ Weibern 

und Töchtern re antreffen. a Bere 


- 


Matsmey ift die Hauptſtadt des Landes, ohnerachtet fie nicht groß iſt. & i 
Ehe mar dahin koͤmmt, muß man durch eine groffe Bay, Namens Cavendo, nahe — 5 
an der Stadt aber Bat.man,a3 Fuß. Wafler. - KHier hat ber Fuͤrſt oder Stattpalter EundesIete 
des Landes feine Nefidenz, ben rg ihn Matsmey Sinnadonne. & | 
Ye ale abe on De japami£be Kfe, Womens Flaboy.un von fgeer finm 
Weg zu Lande bis nad) Jedo fort, um dem japaniſchen Kaifer feine Ehrerbietung 
zu bezeugen, dem er vieles Silber, Voͤgelfedern, deren fie fich zu ihren Pfeilen bediß⸗ 
ten, und feines Pelzwerk zum Geſchenk bringet. Die beruͤhmteſten Plaͤtze dieſes tom = 
des ſind Matsmey, Sitarca, Tocapfie, Contchoury, Broen, Acqueis, Ou⸗ — 
bits, Porobits, Sobaffari, Croen Ooutchoeira, Eſan und Sirocany. Die 
Einwohner von Contchoury nennen dieſe Orte etwas anders, nemlich Matomey, 

Compfo, Pabcour⸗ —— e, Abney, Sanpet, Oubits, Groen, 
uͤrg hm Acqueie Dat fagtı Daß es um biefen Plaͤten 
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Zt Fünfte Vuch. Verfuche und Entdeckungen 
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Veſchtuß die Dies ik, faͤhret hierauf der Verfaſſer "des hholl andiſchen· Jolnate fer 
fer Nachricht. kuͤrzlich alles, was wir bis jetzt von dieſen neuentdeckten tändern in: Erfäßtihig drin 


gen fonnen. Wir ertheilen diefe Nachricht aus eigener Unterfuchung , und nad) dem 
Berichte eines Japanera- Mamens Bery, der Damats nad) LiTaEarmey handelte, wo 
Bin er Reis, Zuder, blaugemaplte Zeuge, Kingans genannt, woraus fie ihre X 
flen verfereigen, japasıfibe gemahlte-Röde, Tobackspfeiffen und andere Kleinigkei⸗ 


ten brachte, und dagegen Pelgwerf und Vogelfedern wieder mit zurück nahm. Dieſer 


"Japaner verficherte uns, daß Jeſſo der Eſo eine Iufel fen, unterfihrieb auch den 
Bericht, den er uns davon ertherlet, und den wir bisher auszugsweiſe geliefert haben. 


HL Entdeckungen und Schicfale des Breskens. 
. $. 18 Ä 


j Se Br Woas nun das andere Schiff den Breskens anbeteift, fo entbeckte daſſelbe, 
ene Kot AN nachdem es von dem Caſtricoom getrennet worden, das fand Jeſo auch, uud jur 


die Kuͤſte vo 


Jedſo. 


für ſich alein. Es war im Monat Jumus, als es durch diejenige Meerenge fo 
gelte, welche das Land Jeſo von Japan abſondert. Dieſes geſchahe unter der Breite 
von 41° 50, und unter der länge von 164° 48. An ber Landſpitze, welche wan u⸗ 
erſt entdeckte, zeigeten ſich acht ober gehen Klippen ald Seegel, und von biefen erfirefte 
ſich ein geoffes Neff, eine Meile weil in bie See. Wan fahe dafelbft kleine Fahızuy 
in welchem die Ruderer in jeder Hand ein Ruder hielten, welches fie wechſelsweiſe 9 
brauchten, und bald mit dem einen, bafd mit dem antern in das Waſſer fehlugen 


Sie fuhren fehr fehnell. Es war ein verftändiges Bolf. Sie Hatten ſchwarje large 


1) 


rauhe Därte, waren braun von Geficht, und truͤgen vorne auf den Kopf ohngefaͤhr der) 
Finger Breit langes Haar, welches nad) hintenzu abgefihnitten war. Man bemerhte 


daß fie zum Zeichen der Danfvarfeit ihre Hände über dem Kopf zufammenfalteten. - 


Sie waren in Bärenfelle gefleiver, ihre Waffen find Pfeile und Bogen Bon hiet 
Degen das Schiff weit in Oſten, und die Matroſen fingen in der See viel Kabeljau. 
uf der Höhe von 43° 4/ [eben fie wieder fand. Unter 44° 4’ kamen Fahrzeuge an 
da3 Schiff, worin das Volk ftarf von teibe, und Flug ım Umgang war. ie hatten 
Weiber ben fid), braun von Farbe, und mit blaugefärbten kippen und Händen. Lid 
trugen ihre Haare rund um den Kopf, etwa drey Finger breit unter den Ohren abge⸗ 
Deren, und fahen wie junge Mannsperfonen aus. Sie fanden viel Bergmügen am 
ranntwein trinken. Einige diefer teute trugen auch Kleider nach japanifcher I, 


_ andere aber hatten Kreuße auf ihren Röcen. Auſſer dem Bogen und der Pfeile be 


dienen fie ſich auch-der Saͤbel, welche fo gemacht find wie die in "Japan. Das Ge⸗ 
faͤſſe davon war mit kleinen Stuͤcken Gold, die Klinge mit einem ſilbernen Kant 
und die Scheide mit Laubwerk gezieret. Die Tragbänder, woran die Säbel hingen, 
waren mit Silber geſtickt. Sie trugen filberne Ringe, und nuͤrnbergiſche Koralım 
\ - N 


. (E) Diele Nachricht iſt aus des amſterdam⸗ Sr. Mile ſetbige in feinen Sammlungen 
ſchen Burgermeifters Witſens Noord en Ooſt rußifcher Geſchichte Th. 3. S 288. aus bir 
Tartarye ©. 138. der zwoten Ausgabe, fo wie ſem jeltenen Werke uͤberſetzet hat. 











er) Rene a "RS 
in ihrem Ohren, man fahe ben ihnen auch Beehunds » und DBieberfelle, und einige 1643 
kon. si Iibe.Benanı Ahr Hatzt zeugh warn aus einem Baum auggehoͤlet, und 
ne Auge). te a ten a — 


24 qG. 19. — F 
Auf der Höhe von 43° 4,5’ hatte man wieder fand, fo wie auch auf 44° 12’ Fortſetzung. 
und 167° zı’ kaͤnge. Das kand, welches fie fahen, war hoch, fonften aber’ kamen 

ihnen auch viele Anfeln und gebrochen fand zu Geficht. in wenig weiter nordwaͤrts 

bemerkte man viele Seehunde umd eine Urt Gras, welches in der See trieb. Auf 

42° ı2/ Breite, und 169° 36 tänge, fehien das Land von weiten, als ob es Inſeln 

mären, als fie aber nahe hinzu kamen, fanden fie, daß es feftes fand fen, welches an 

vielen Orten mit Schnee bevecft war. Hier traten fie an fand, es war aber wuͤſte. 

Sin einem Thale nicht weit von der Küfte floß ein fchönes frifches Waſſer, wobey fie 

auch niebriges Gefträuch, Kirſchbaͤume, Sauerampf, wilden Kohl, Lauch und Brenn . 

neffeln fanden. Man fahe aber weder Menfchen. noch Thiere, als allein einen Zudie. 

Auf 46° 15’ Breite, und ı72° 16, wie auch 272° 53° tänge thaten fich hohe Berge 

hervor, imgleicyen wurbe unter 47° 8/ und 173° 53‘ tand entdeckt, aber nicht better 

ten. Dieſes tand liegt, zu Folge dem auf dem Schiffe Breokens gehaltenen Tages 

buche .u.2° öftlicher, als bie öftliche Spige von "Japan, die auf 38° 4“ lieget. Un⸗ 

terſchied ber Breite 9° 38; Richtung Nordoſt zu Oft und Sudweſt zu Well. 


20, 
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Heinrich Cornelis Schaep (3) der Befehlshaber des Breokens lief hier⸗ Schaep wird 

auf in einen Hafen an der oͤſtlichen Kuͤſte von Japan ein, welcher unter dem 40° in Verhaft ges, 

Morderbreite lag, und wo man nur ein von Fiſchern bewohntes Dorf fand. Sobald nommen, und 

die Holländer Anfer geworfen, baten die Matrofen um Erlaubnig, an tand gehen, —— 
und einige ihrer Waaren gegen Landesproducte, vornemlich aber gegen Reis und an- he 
dere Erfriſchungen, woran fie groffen Mangel hatten, vertaufchen zu dürfen, welches 
ihneh auch der Capitain bewilligt. Schaep erhielt furz darauf einen Befuch von 
einem Edelmanne, der Provinz, und dem Herrn des Dorfs, woraus er ſchloß, daß 
er fich in’ einem freundfchaftlichen Lande befinden müffe, und biefe Herren auf das beſte 
bewirthete, auch mit feinen vornemften Officiers einen Beſuch bey ihnen abftattete, 
Allein er erfuhr gar bald, daß man ihn durch alle diefe Höflichkeiten nur von feinem 
Schiffe Inden wollen, denn als er mit feinem Wirthe, und feinen Dffieiers in dieſer 
überaus anmuthigen Gegend fpaßieren ging, wurden fie in Verhaft genommen, und 
fehr hart behandelt. Die 4 der fuchten fich in Freihele zu fegen, und wieder an 
ihr Schiff zu kommen, allein die Japaner waren ihnen zu ftarf, und man führte fie 
gebunden nach Jedo zu. Alles, was man ihnen erlaubte, war, daß fie an ihre 

leute fchreiben, und denfelben berichten durften, daß man fie zu dem Kaifer führete 
und daß fie innerhalb Monarsfrift wieder zurüd zu fommen hofferen. Die vornehmfte 
Urſach diefes Verfahrens wat, weil man fie für Spammer hielt, welche heimlich Je⸗ 
Ppp 3 fuis 
(F) Das folgende iſt aus des Charlevoix ſehr umſtaͤndlich erzaͤhlet, feiner vorher gemach⸗ 

Hiftoire du Japon Th. 7. ©. 183. f. wo bass tem Entdeckungen aber mit keinem Worte ge . 

jenige, was dem Schaep in Japan begegnet, dacht wird» . Fa 


. . 
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ehen hatten, als man es ſich von dem vorſichtigſten und behutſamſten * 
eſt in ſolchen Umſtaͤnden nur vermuthen konte. ed 
| 6. 21. 


Wird aber "Boch der Verdacht, Jeſuiten heimlich in das land gebracht zu haben, wer 
wieder in anicht allein, dem fie alle diefe Berdießlichfeiten zuzufchreiben hatten, ſondern auch der 
Freiheit geſe Atrgwohn, daß fie die von den Japanern fo geheim gehaltene Gold und Silberbery 
et wierfe hätten entdecken, ober andere Unterfuchungen in Anſehung des Landes Jedſo ar 

.fkeellen wollen, als melches allen Auslaͤndern in "Japan ben den grauſamſten ebensſtto⸗ 

..  ferunterfagt iſt. Als die Holländer in einem dieſer Berhöre betheuerten, daß fie ven 

bieſen Bergwerken niemals etwas gehoͤret hätten, verſicherte einer der Dollmeiſcher ji 

daß ſie 59 Stunden von der Sandfpiße gelegen wären. Sie ftelleten fich zwar, ds 

wenn fie folches nicht verſtanden Härten, erinnerten ſich aber dabey, daß, als ſie von 
bem Caſiricoom getrennet worden, fe firh, ihrer Rechnung nad), ohngefaͤhr 56 Mei 
.. Sen in Oſt⸗Suͤdoſt von Jedo befunden hatten. Einige Tage Gernach erfuhren für 

32... daß ein anderes Schiff, welches fie für den Caſtricoom hielten, gleichfalls an der 
dſtlichen Küfte von Japan gelandet fey, und einige Waaren gegen Lebensmittel er 
tauſchet hatte, allein dag der Capitain diefes Schiffes. gleichfalls in. Verhaft genom 

- men, unb nach Jedo geführet worden. Endlich wurden fie um bie Mitte deö Des 
cembers ſoͤmtlich wiederum in Freiheit gefeget, ‚muften aber vorher eine Berficherung 
iiterfchreiben, daß im Falle kuͤnftig etwas auf ſich gebracht werben follte, fie ſich auf 
dein erſten Befehl wieber in. Jedo ftellen wollten, in welchen. Theile der Melt.fie ſich 
auch befinden wuͤrden, ſondern es mufte auch der hollaͤndiſche Reſident zu Nanga⸗ 
; mie feiner Perſon und allen Schiffen ver hollaͤndiſchen Compagnie für. die Er 
Mlung dieſes Reverſes die Gewähr leiten. - .. 2... 0m... m 


IV. Einige Anmerkungen: über dieſe Reiſe. 


'$. 22. BE j 
Mangelhafte  ' fmerachtet nun die und noch übrigen Nachrlchten biefer Seife, welche ich 
Beſchaffen⸗ Kisher geliefert Habe, befonbers aber das Tagebuch des. Caſtricoom fehr unvollftänng, 


heit der Nach und zu mangelhaft ift, geographifche Wahrheiten, und heſonders in Anſehung der lose 


richten von. 5 n * | \ . ee 
des Landes Jeſo darauf zu bauen, ſo fehe ich doch, feinen Gran ieſe icht fuͤ 

di © de,» ‚ . . / ” mi PET 32 IL! ser 8 . 
ſſerReiſe fo verdaͤchtig zu halten, als ein neuerer Schriftſteller d) nicht ehe zu ſeyn ſchei⸗ 

| | | — —— 2 net 
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d) Memoires et Obfervatiohs - für Ja Situation des Pays feptentrionaus de I- Me et 
- del Amerigue, O. æ. .. | E. 
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net: MDa vr ſee aber doch nicht ganjlich Für ertichrer Ausaehen Fan, fo fürchte er’ zum "7643 
wenigſt en vinen Mine Schwierigkeiten miber biefelbe gührig zu mächen, und behaup— 
tec Daß ſie hie Erdbeſchreſlbung diefer Gegenden in eine Dimkelheir und Berwlrrung 
ſetze/ weſche ſich unmoͤglich aufklaͤren laſſe. Wir! wollen die Schwierigfeiten ans 
faͤhren, Und ſehen, ob fie fo ſchwer zu heben find. Der Berfaffer beſchweret fich zu 
forberfb € „:waß'die Holländer nirgends für gut Gefunden, zu bemerfen, auf welcher 
Seite fir geſeegelt find, ein Ihmftand, den man fonft in allen Journalen zu bemerken 

iv Allein man barf den vorhin angeführten Bericht nur mit einer mittelmäßigen 
Aufmertfamfeit leſen, fo wird man fogleich ſehen, daß ihre Fahre laͤngſt den dftlichen 
Küfsen des von ihnen fogenannten kandes Jeſſo bingegangen. - Sie befanden fic), als 
fie in dieſe Gewaͤſſer Famen, an ver oftlichen Seite von „Jaban ‚ und als beide Schiffe 
den 13. May getrennet wurden, fo befanden fie ſich Suͤdoſt von , ber Haupt 

adt des japanifchen Reichs. Da nun hierauf, ehe Feiner M e Meldung ges 

hiehet, als bis fie an die von ihren fogenannte Straffe Uriez kamen, fo ift gar nicht 
zu zweifeln, daß fie nicht an der öftlichen Küfte follten fortgefeegelt feyn.. . Es fomme ' 
dem Derfaffer ferner fonderbar vor, daß die Holländer die. Tiefe der Banen nach) 
Graden angegeben f). Es würbe diefes gewiß etwas feltfames feyn, wenn es nur ger. 
gruͤndet wäre. Allein ich habe davon Feine Spur gefunden, und es fcheinet auch nicht: 

daß der Verfaſſer ein anderes Journal von biefer Reife gehabt, als dasjenige iſt, wel⸗ 
djes ber japaniſthen Gefchichte des mehrmals angeführten Jeſuiten angehänget iſt. 


a Ba, % —* 23. — 
Bey Gelegenheit der in dem hollaͤndiſchen Journal angeführten Oerter des Eigenthuͤm⸗ 
tondes Jeſo faͤhret ter Verfaſſer 9) fort: . „Wo ſind aber dieſe Oerter? Wir liche Namen 
„kennen nur allein Matſumay. Weder die "Japaner noch die 3 gedenken des Landes. 
„derer- übrigen Namen, noch fonft eines andern Umftanbes, den V. de Angelıs uns Dedſo. 
von der Geſtalt, der Bildung, den Sitten, und der Regierungsform erzaͤhlen, Was 
die von den Hollaͤndern angeführten Plaͤtze betrift, ſo kommen fie freilich mir denen⸗ 
jenigen Namen nicht Aberein, welche uns In den japaniſchen und rußiſchen Nach⸗ 
richten aufbehalten werden. .. Allein daraus folget weiter nichts, als daß die Namen 
der Derter bey denen andern Eimvohnern oft andere Namen führen, ald.bey ven Aus 
laͤndern. Im folgenden aber werden vote fehen, daß das Bild, welches und die Hol⸗ 
länder von a ar wachen‘; ſehr gut mit beinjenigen übereinftimmer, welches - 
uns die neneften Entdeckungen von den Kurilen entwerfen. 
RR 9 24 | 

Am meiften befümmert den Verfaſſer 9) die ungerwiffe tage der Staatenin⸗ Wahrſchein⸗ 
fel und des Eompagrtielandes, die er nirgend& Hinzufeßen weiß. Er glaubt, man liche Lage der 
möffe fie zroifchen dem 4sten und 47ten Grad fischen, und alsdann fen es leicht bes ee 
greiflich, warum fie den japanifben und rußifchen Seefahrern bisher unbekannt „o.nietandes. 
geblieben. Die — welche nur laͤngſt den Inſeln hingeſeegelt ſind, 





„find niemals bis auf die Sänıge dieſer beiden Inſeln gekommen, ben nern gr 
ed) Sbendaf. -— > Ebendaſ. S. 62. 
f) Ebendaſ. ©. 64 : ) Ebendaſ. ©. 6% 
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„äfk bety töbeiöfßrafe verboden dahin zu ſeegeln., Was bier von bi MENRE orfür 
wird, iſt etwas undeutlich, und käffer ſich nur alsdaun verfichen, wem ‚mad annint, 
daß der Berfaffer die von den Hollaͤndern entdeckten Länder fuͤr zwo vor Ben barılis 
ſchen ganz verfchiedene Inſeln gehalten, woroͤber er ſich jedoch nicht dentlich genug en 
fläret. Wie aber, wenn biefe beiden Inſeln nichts anders, ald zwo der 
Infeln geweſen? ‘Die hollaͤndiſchen Beobachtungen fegen fie auf 46° Breite. Cie 
het man nun die Eharte von ben kuriliſchen Inſeln an, fo findet man auf diefer Hohe 
verfchiedene durch Meerengen von einander Abgefonderte Infeln, denen man es abe 
jeßt frenlich nidjt mehe anfehen Fan, daß fie von den Holländern ehedem Staaten⸗ 
infel und Eompagnieland genannt worben. Ä 
| | §. 25. 0 

‚ obgleich fehe unerheblichen Schwierigkeiten, fehläget ver Ger 
foffer ein doppeltes Hilfsmittel vor, ſich aus Diefer vorgegebenen Verwirrung heraus 
jubelfen. Das eine I) beftehet darin, daß man , wie von ihm auf feiner Chazte aud 
wirklich gefchehen, bie Sinfel zur gleich nordwaͤrks über may feßen, und 
folche an die 14 Grad His weit über die Mündung des Amurfluſſes hinauf führen ſole, 
fo daß fie mit der Inſel Sagalin nur ein und eben daffelbe fand ausmache. Dan 
diefer bloß willkuͤhrlichen Hypotheſe werde ich im Folgenden reden; weil ich es hier nur 
mit demjenigen zu chun Habe, was bie vorhin befchriebene Neife der Hollaͤnder unmitic 
bar angehet. Die zwote Hypotheſe, für welche fchon Hr. Buache eingenommen gm 
fen, ift dieſe ®), daß man das von den Hollaͤndern entbedte fand Jedſo für nichts a 
ders, als fiir die zwiſchen Ramtſchatka und Japan liegende kuriliſchen Anfein halt. 
So natürlich nun diefer Sag if, und einem jeden fügleich einfallen muß, der den hollaͤn⸗ 
diſchen Bericht liefet, ohne vorher ‚von willführlichen Hypotheſen bezaubert zu ſeyn: f 






' findet er doch mic dem vorhin genannten Hr. Buache noch zwo, feiner Meiming md 


I 
unüberfteigliche Schwierigfeiten dabey. „Die eine, fagt er, iſt biefe, daß bad mn 
„sen Solländer gefehene tand zu weit, fowohl von Ramtſchatka ale auch von dm 
„meiften kuriliſchen Inſeln entlegen iſt. Woher diefer Einwurf auch mr die ge 
ringſte Scheinbarfeit haben follte, fehe ich gar nicht ein. Die Hollaͤnder gedenfen 
des Landes Ramtſchatka mic feinem Worte, beflimmen auch, einige aber fehr un 


- fithere Angaben in dem Journal des Breskens ausgenommen, nitgends die fang 


”  Fortfegung. 


dee von ihnen gefehenen Küften; eine Sache, welche zu Schiffe ohnehin fehr ſchwet 
iſt. Der Derfaffer macht hierauf zwo Anmerkungen fo aber vornehmlich die lage dit 
kuriliſchen Inſeln betreffen, und daher hier noch nicht unterfucht werben koͤnnen. 
. I. 26. . 
Die zwote Schwierigfeit 1) foll noch wichtiger ſeyn, und befteher barin, ba 
die Hollaͤnder von Jedſo ald einem bie zum. 49° fortgehenden feften ande reden, und 
verfchievene Caps und Bayen namhaft machen; dagegen die zwifchen Ramefcbatts 
und "Japan gelegene tänder, andern Nachrichten zu Folge, aus lauter Inſeln befichen. 
Diefer Einwurf dat einigen, aber nicht vielen Schein. Buache m) wollte je 
. 0m j dad 
BEE SD Cie gar «a 
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Ä ingen..: 2 
hren, daß fie, wie fte ſelbſt geftehen, nın an wenig Orten ausgefkiegen fhıd ih 


2. DBen-biefen Umftänben has man eben nicht noͤchig, ſich um die genaue Bes Forefepumg. - 
ſtimmung der Lage ber von den Hollaͤndern entdeckten, ‚und mit hollaͤndiſchen Mar erbung 
men belegten Inſeln fo.ängftlich zu bemühen. Die viel zu unfichern Ausdruͤcke des 
hoͤllaͤndiſchen Journals würden es hierin niemals zu einer vollkommenen Genauig⸗ 
feit bringen laflen. Weberbies ift-auch die tage der Esrilffchen Inſein ſelbſt noch niche 
ju dem Grabe der Richtigkeit gebracht worben, daß man bon diefer ober jenen Inſel⸗ 
mit Gewißheit ſagen koͤnte, ſie, und keine andere ſey eben das von dem Vriez entdeckte 
Staaten⸗ oder Compagnteland. Noch willführlicher aber wuͤrde es fan. were 
man mic dem. Han. Prof Muͤller 8) eine durch Erddeben geſchehene Zerrüttung oder 
Zerſtoͤrung dieſes ehemaligen feften Landes, und Zertheilung deffelben in Inſeln anneh⸗ 
men, oder mit andern 5) die von dem Vriez geſehenen kaͤndet mit dem vom Dasquez: 
de Gama entdeckten Lande, als deſſen kage noch ungewiſſet iſt, für einerley halten 
wollte. Wenn man in Erwegung ziehet, daß auf der einen. Seite die Tage der. kuri⸗ 
liſchen Inſeln nad) nicht durch aſtronomiſche Beobachnngen beftimmet, folglich nur 
ohngefaͤhr und hoͤchſtens wahrſcheinlich iſt, und daß auf der andern Seite die von dem 
or. 17 ne De ·P 
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643 Prieß angegebene füge feiuge pıfeln auch Feiner hoͤbern Grap ——— dt, 
wird, man ber Wah —ã € fehr zu nahe tieren, —— le due 

den erftern finht. Man fehe Aut vie Charte vbn den kurſliſcden Ahfeitah:,: fe: wich 

man zwifchen dem 45 und 47° verfhienene Juſeln finden, die man für das Compa⸗ 
gnie land iind SeaateneilandHälten koͤnte, wenn mist mir von beiban ehrere und 
äuverlößigere Beſtimmungsgruͤnde haͤtte. | Be 


V. Taberniers Nachricht von diefer Reife - - = 


0.7 . — ‘do 28. . 5 
Abfahrt der Ehe Ich dieſe Reiſe der beiten Schiffe Caſtricoom und Breskena gif 
Schiffe. verlaſſe, will ich) noch diejenige Nachricht beybringen, welche Tavernier, ein ſonſt 
angeſehener Reiſebeſchreiber, von dieſer ganzen Reiſe ertheilet N, ohngeachtet ſie fo rome⸗ 
nenhaft und abentheuerlich iſt, dag man ſich wundern muß, wie ein Wann von Einficht 
und Geſchmack, feinen Namen zu einem jo ſchlecht zuſammenhaͤngenden Gervebe wir 
Bicherlichen Erbichtungen hergeben fünnen. Nachdem biefer Verfaſſer einen gewifen 
Spräfidenten des hollaͤndiſchen Comptoirs zu TJapan, den er zwar micht neitueı, da 
‚ober, wie aus allenlimftänden erheller, Caton ift, von dem ich im vorigen gerebef habe, auf 
Die allerverhaßtefte Art geſchildert, und noch kurz zuvor den Borgang zu Firando aber auf 

eine eben fo abgeſchmackte und erdichere Art erzaͤhlet hatte, fähreter folgenber&eftaltfott. 
5 Nachdem er ſich fo gluͤcklich aus diefer gefährlichen Sache gewickelt, hatte 
„er einen andern Anfchlag, und begehrte von dem Oeneral u Batavia, , weicher 
‚gleichfalls ein unruhiger umd verwegener Manıt war, daß er zwey Schiffe audrüſten 
lee ‚ alle Seekuͤſten zupans, und vornemlich diejenigen, welche den Soldadern 
_ „nahe gelegen zu unterſuchen, um zu ſehen, ob nicht gute Häfen für die Sicherheit 
„der Schiffe, und bequeme Derter, Schanzen aufzuwerfen, zu finden wären, damit 
man der Ungewißheit des japanifcben Hofes, der eben fo umbefländig als das Meer 
‚„fen, nicht mehr unterworfen fenn dürfte. Der General verfähe diefe Schaffe mit 
mauserleſenem Bolfe, mit tapfern Soldaten uud guten Bootsknechten, desgleichen 
sch mit Proviant für zwey Jahr, und allerhand nothwendigen Werkzeug zuin Graben 

‚und zum Bauen. 2 | u 


—7 $. . 29. 
GStaateninſet  n&iner von feinen ſieben Härhen wurde zum Haupt biefes Vornchmens er 
und Eompag; „wähle. Man fagte, diefe zwey Schiffe hätten bie Küften "Japans vor Dften -bit 
wieland. „„&üden, und von Süden bis Norden durdjlaufen, und einen Umkreis um vdiefe-Ie 
„gfein bis an den 47ten Grad der Morberbreite gegen dem Land Jeſſo gethan, auch 
„„eine Inſel gefunden, welcher fie den Namen der Staateninfel gegeben. Sie hart 
‚hierauf ein anderes fand angetroffen, . fo fie bad. Land Der Compagnie genenne, 
„welches von voriffen Voͤlkern mit langen Haaren in Japanifcber Kleidung bewohnet 
geweſen. Sie fanden, daß ed mit Nilhan und Toren grenze, unb nachdem fie 
. „lange Zeit: auf diefem Meere in der Irre herum geſchweifet, ohne eine andere Abficht 
„au haben, als etwas neues zu entdeden, fuhren fie durc, die Meerenge Sangaat, 
welche Das fand Jeſſo und "Japan ſcheidet, und kamen längft derfefben Kuͤſte wieder 
"um in Often, um die Meerbufen Atzu und Zendai, allwo die Goldadern find, zu 
u . | u nen 
4) Uaverniers Reifen, der teutſchen Ausgabe zu Benf vom Jahr 16gr ME Ah. 3. ©, 16. f. 
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zentbieten,. SIn’biefer Blegenp-ergrif fie im Angeficht der Berge, in denen die Golde 1043 
uyabern fich.befiunen, / ein überaus (tarfer Steig, welcher fünf ganzer Tage währere. 
EEE GE SE $. 30. | . | 
sn gr zweite diefer Schiffe ſtrandete an der Küfte, und. fam niemand davon. Die Hol: 
„Das erfte Schiff hielt ſich zwar länger, aber als fie am Ufer des kandes, von many länder werden 
„nen man die Berge Sataque ſiehet, ee fing der Sturm an, fo heftig fich zu Mad Jeddo 
„erheben, daß das Schiff auf dem Fel en ſcheiterte. Von diefem zweiten Sciffbruch geführer, , 
wurde allein der Admiral und 13 Perfonen, fo an das Land kamen, theils auf Dres - 
intern, iheus durch Schwimmen errettet. Die an ber Küfte wohnenden Japaner: 
‚ fiefen von allen Orten herzu, fie zu befeben, und vermunderten fich , ‚Leute anzutrefs 
‚nfert, deren Sprache fie nicht verftunden. Nichts deftomeniger nahmen fie. biefelben 
„init vieler Leutſeligkeit auf, und berathſchlagten, wie fie ſich mit .diefen fremden Vbl⸗ 
kern verhalten folten, weil in dem ganzen Reiche ein allgemeines Verbot war, eini⸗ 
„gen Fremden es fen auch unter was für Vorwand es wolle, aufgmehmen. Der 
 „VBerftändigfte anter ihnen ſagte, man muͤſte fie zum Kaifer führen. Dieſer Bobs 
Iſchlag ward von allen andern gut, geheiffen ,.und wurden fie demnach den folgenden 


„in der Orientaliſchen Be rear Keh, vaen Ay DER, ba wir waren, nicht 
2 q 2 u. 
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1643 „iu erfefnen.: "Bin geucs Ungewicer⸗ weiches: niet ftäner vin Bas difße war mvͤbech 
Tyan fg, daß wir ans dem Winde ergeben muſten, der uns egdlich an bie-Rüftenag 
nes Reichs getrieben, allwo wir Schiffbruch erlitten. Es find von 400. Mann ap 
‚374 gloͤcklich in das Yard eines maͤchtigen und. großmuͤchigen Fuͤrſten gafdngmen, wc 
eher hoffentlich Erbarmung über unfer Ungluͤck haben wird. .: 32. 
| "Kae: 32.. En Zu 


Sie kommen. „Als der Dollmetſcher dieſe Erzählung dem a / hatte er, üb 
in groſſe Ber? alle Herren feined Hofes Mitleiden, und fahen diefes Ftemden Ha Fit und 


degenheit. 


„gutes Anſehen mit Verwunderung an. Der Kaiſer that ihm, ind a en den Beirlis 
„ngenr groffe Berehrungen, und befahl, daß man fie nad) Kiſsma auf das bollandi, 
„gb Comptoir, fo 25 oder 30. Tagereifen von Jeddo liegt, führen, und after | 
“ Neife wohl halten ſollte. Sie blieben dafelbſt vier Monäc, und warteten.auf de 
„Shi e, welche jährlich von Batavia nach Japan fahren. Es hatte der Yomisıl 
pgute Zeil, ben Präfidenten yon den Ländern, die er entdecket, und von bemjenige, 
„was fich ben ihrem Schiffbruch zugetragen, Machricht zu geben. Eines Tages, fi 
„er die Rede, *— er an ven Kaiſer gechan, erzaͤhlete, und der Praͤſident ſich über 
„ben fertigen Verſtand, fo der Admiral hatte, da et aus dem Stegereif eine ſo glaub⸗ 
nliche Begebenheit erdenken Fonnen, erfreuete, hörte ein japamſcher Knecht, de in 


un _ bes Praͤſidenten Dienften war, ohne daß berfelbige es merkte, zu, Die 


“ve „fiber Kaufleute in "Japan haben im Gebrauch, bey —— — yon 


*°  gnifche Knaben in Dienſt zu nehmen, fie.die niederländifche ache zu he, 
- „damit fie felbige für Dollmetſcher in irer Handlung gebrauchen koͤnnen. Der Trb 
ꝓ„ſident und der Admiral hatten denſelben Tag bie Behutſamkeit, welche in feaeden 
ꝓlanden erforbert wird, vergeflen, und rebeten von ihren Seuten allzu frey. richt 
 pMonate hernach, wurde biefer Knecht von dem Prälidenten, welcher ein ſuenger 

Mann war, übel behandelt. ‘Die Japaner, und vornemlich Das gemeine Dat, 
. „find ſtolz und rachgierig, Yiefer nun, Die übele Begegnung ; ſo er: von feinem Kerm 
„erlitten, zu rächen, ging zum Statthalter zu Nan 7, und fagte ihm alle, 
„was er von dem Geſpraͤch gehört hatte. Der Statthalter befand. piefea Borbringe 
wichtig genug; um folches nach Hofe gu berichten. ‘Der Kaifer war über ſolchen 
„derrug dergeſtalt erzärnet, daß er alſobald dem Statthalter. befahl / den Apmird 
"und alle Die Seinigen in Verhaft gu nehmen, und felbige unter guten Bedeckung nad 
::9.Je0do zu ſchicken, woben er verbet, Fein hollaͤndiſches Schiff in den Hafen rin 
 „laffen, bis daß er von dieſer Sache den rechten Bericht erfahren, | 


. $, 3 3. 

Fortſetzung. „Dieſer Befehl war nicht fo geheim, daß des Praͤſidenten Freunde nid 
‚ „Nachricht davon erhalten hätten, und ob fie gleich die eigentliche Urſache dieſer Dr 
: „änderung nicht erfahren konte, fo riechen fie ihm Doch noch zu vechter Zeit, den W 
„imical fortzufchaffen, damit derfelbe vor Ankunft des Befehls zu Nangaßaqui af 
Batavia abſeegeln koͤnten. Acht Tage hernach Eamen drey bolländifcbe Out 
\ „zu Rısma an, da denn der Statthalter ihnen verbot, niemand ans fand zu lofkt. 
- Der Maͤſident that. alt ob er. Aber dieſes Verbot.fehe beſtuͤr waͤce, begehrte dor 
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„ben: wnibem· opehohter die Urſache gr wiſſen/ Der ihm aber antwortete: dag Mes 
«ofen iſt eure Schalthein geoffenkaret / Ihr habt ware nis feine Freundſchaft mehr gu Hof, 
„ten, ich habe die Yufunfeeurer Schiffe nach Sofe berichtet und werde den 
„fo mir von da zubommen wird / voliſtrecken. Der Praͤſtdent zweeifelte n 
„oaf des Admirals falſches Worbringen entdeckt worden, aber er konte nicht 
„nen, wie ſolches ausgekonmmen. "Allein fein "Japaner machte fich von ihm weg, und 
„da fiel es m ein, daß er demſelben übel begeguet.fen, und aus dem, was darauf ers 
„folge war, Fonge.er dan Urheber des Uebels genugſam erkennen, auch ber Befehl, fo 
„nachmafs vom Hofe Fam, gab ihm alles klaͤrlich zu verftehen. Dieſer Befehl fautete 

„fo, daß der Statthalter. zur Stunde die 3 hollaͤndiſchen Schiffe, ohne zu geftats . 

„ten, daß einige Leute oder Waaren ans Land kaͤmen, zurück ſchicken, und dem Praͤſi⸗ 

„denten anzeigen ſollte, wie der Kaifer vernommen, daß fein Admiral ein Betrüger 

„und Kundfchafter fen, daß er. demfelben feinen verdienten Lohn geben follte, -und das 

„fern man ihn mit erſtem güten Winde nicht wiederum zuruͤck ſchicken würde, wollte er 

valle von feiner Nation toͤdten, und die Waaren ins Meer werfen laflen. 4. 

. | | $. Ihe - on . — 

„Als dee Admiral zu Batavia wieder ankam, redete ein jeber unterſchieb⸗ Wie ſie fich 
nlich von dem Ausgange feiner Reiſe. Der General war über den Verluſt feiner daraus bey 
„Schiffe befüammert, aber noch vielmehr, daß dee Abmiral in dem Meerbüfen Dans freven. 
nd nieht an Das kand kommen koͤnnen, um die Goldadern zu entdecken, voelche dem 
„Lande. Japan groſſe Reichthuͤmer einttagen. ‘Die Berftändigften des Rats befuͤrch⸗ 

„teten, ded Admirals unmahrbaftesBorbringen möchte offenbar, und der Kaifer über - 

„dieſen Betrug. wider fie dergeſtalt erzürnet werden, daß es ihnen endlich wie den Por⸗ 

„tugieſen gehen bürfte. Ihre Furcht war auch nicht ohne Grund, denn ben der Zur 

„ruͤckkunft der vorbemeldten drey Schiffe, vernahmen fie die Gefahr, in deren ihre 

„ganze Mation in felbigem Lande befindlich fey, dafern fie den Admiral nicht ohne Bears 

„zug zuruͤck fehieften. Der Nash verſammlete fich aufferordentitch, um eine fo wich⸗ 

„tige Sache zu überlegen, Sobald der Eompagnie Beamte ſich Fir Bürger zu Ba⸗ 

„tavia aufnehmen laſſen, gehen fie nicht mebe in den Rath, aber dieſesmal wurde die⸗ 

„ſes Geſeg uͤberſchritten, und nicht allein die alten Beamten‘, fonvern auch die vors 

„ueßiniien Bürger. ber Stadt, zu dieſer Sache erfordert. Alle waren der Meinung, 

‚„den Admiral wieder zuruͤck zu ſchicken, und.fagten, daß in bergleichen Begebenheiten 

„einer allein.fterben müfte, damit das ganze Volk errettet würde. Der Admiral ers 

„hielt von diefem Schluſſe Nachricht, und widerſprach öffentlich der Gewalt und Un⸗ 

„billigfeit, fo man ihm anthun wollte, weil er nicht ihr, fondern ber .-Mepublit Jobs; - : zur 

„Iand, welche allein über fein Leben und. Tod Macht Hätte, gebobrner Unterthan fen. 

„Fuͤr diefe woſle er ſein eben taufendmal vargeben, aber für Diejenigen, welche in einen . 

„particulair Handlung intereßivet wären, ſich aufzuopfern, und dem Tod entgegen gu 

„gehen, fen er Feinesweges verbimden. Die Prediger namen feine Parthey, und 

„machten daraus einen Religionspunet, das gemeine Volk empörte fich wider den Ge⸗ 

„neral, und Der. Aufruhr fchien uͤherhand zu nehmen, bis die Seeoffieiers, welche. auf 

„der Reede lagen, mis ihren Soldaten ans fand kamen, und das Bolt zurück trieben. . 

n’Die Schwuͤrigſten wurden angehalten, * nie. Sache made: endlich dunch Vermit⸗ 
1 | 9143 | 
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(648 „telung eines Predigers beygelegt weichen mit ſeixem angene hmen Vortrage ben Air 

nital iu die Rathserlenumiß einztuwilligen, und daduvch den Tummt zu frtlen; bers 
RPete. Er verſprach basäuf-wibenum nach Japan zu ſeegeln, wenn Tram: ihen zu 











fle vurchpaßiren wuͤrden, auf das beſte tractirt werben ſollten. ·Der Proͤledeni be 


Fortſetzung. Zee „Zoeen Monat gingen vorben, in welcher Zelt ver Admiral offene Tafel 





\ t ” 2: in Norden 

e Dar EEE SEHE DEE ee 22 
„cher ſolſt bis ach nach beinem Verdienſt geftraft werden; Als ber Dollmetſcher des 
„Kaiſers Pode ausgelegt, erſchrack der Zinmival daruͤher Samnicht, ſondeen antmortege: 
MBroßmaͤthtiger Here); ein Fuͤrſt deines Gleichen: ſoll alle zeit den Ungluͤckſeligen Pi 
xſeyn, und.biefelben nicht noch anche quälen. „Das Ungluͤck, weiches mich verfolgt, 
vhat nichts Grauſames als die falfche Anflage, damit man wich bey bir ſtinkend ma⸗ 
vchen wollen. Es hat mich aus meinen Vaterlaude vertrieben, und an ein anderes 
„Ende der Welt auf unbefannte Küften werfen, aber wir nlemals eingeben Fonnen, 
netwas meiner hohen Geburt unanitändiges vorzunehmen, Dis iſt das zweite Mal, 


am Ed 
— nn en m 


„2a ih in beit Reich komme. Das erfie Mas geſchatze es durch einen Schiffbruch, 


ydas andere aber bir zu gehorſamen. Das erftere Mal haben es allein die Winde 
guerurfacht, das andere aber vertheidiget meine Unſchuld. Wenn ich der llebelthat, 
„deren man mid) fätfchlich befchuldiger, fehuldig wäre, wuͤrde ich nicht fo weit herge) 
„kommen fen, mich beiner Gewalt zu unterwerfen. Aber Sroßmächtiger Herr, meine 


„Anfläger haben einen Vorteil, der mir mangelt, fie reden deine Sprache, ich bin 
„deren erfahren, und Fan bir alfo meine Verantwortung nicht zu verftehen geben. . 


oDergönne mir act Monat Zeit, um felbige zu lernen, nach deren *Berflieffung, 

„wann du mir Die Gnade erzeigeft, mich. anpufren, wird es mir nicht ſchwer fallen, 

ndiefe Verläumder zu Schanden zu machen, und allem ein Genägen zu gun. 
en | §. 37.. FB 

Der Kaiſer wurde über dieſe Antwort, vornemlich aber, daß er nur acht 

„Monar Keit begehrte, die japaniſche Sprache zu erlernen, ſowol zur PBerwunderung 

„als auch zum Mitleiden bewegt, und fagte: ic). vergoͤnne dir dieſe Zeit, und es 


von. 45 


643 . . 


Veſchluß. 


„billig, daß ein Beklagter ſich ſelbſt zu verantworten wiſſe. Ich will dir nicht allein J 


„diefe Friſt erlauben, ſondern auch verſchaffen, daß du, wo bu hingeheſt, auch ehrlich 


„gehalten werdeſt. ‘Der Admiral bediente ſich dieſer Erlaubniß mit groſſer Vorſicht, 


„und machte ſich durch ſeine fuͤrtrefliche Art und Freygebigkeit bey allen Herren des 
„Hofes beliebt. Er erlernte die Sprache unglaublich leicht, der Kaiſer ließ ihm oft 
„fodern, ihn über Europa, die Eigenfchaften der Lande, die Sitten, bie unterſchied⸗ 
„liche Weiſe der Regierung, die Groͤſſe der Königreiche, den Reichthum, Gewalt, 
„und vornemlich ihre Art Krieg zu führen, zu befragen. Der Aomiral gab ihm auf 
„alles fo guten Beſcheid, daß dieſer Fürft ein befonderes Gefallen an feinem Gefpräche 
„hatte. Kuri er erlangte bey dem Kalſer eine folche Bertraulichfeit und Gunſt, daf 
„derfeibe nicht allein allen boͤſen Verdacht, fo wider: ihn verurſacht worden, vergaß, 
„fondern aud) ven "Japaner, der ihn angeflagt haste, als einen falfchen Zeugen und 
„täfterer zum Tode verurcheilen ließ. Der Abmiral, nachdem er ſich fo gluͤcklich aus 
„dieſem Ungluͤck geſchwungen, hielt für weiglich, fich mit Ehre wiederum fortzumachen. 
„Er nahın zu dem Ende von dem Kaifer, welcher ihn mie Achtung und Gefchenfen 


nüberfehürtere, feinen Abſchied. Alle Hofleute waren über feine Abreife betruͤbt, ex 


„wurde bis nad) Nangaſaqui begleiter, und herrlich befchenfet. Bon da feegelte ex 
„in wenig Tagen ab, und kam zu Batavia glüctich wiederum an. Das Volt lief 


„in groffer Menge in den Hafen, ihn ausfteigen zu fehen, er erzäßlete mit wenig Wor⸗ 


„ten den Ausgang feiner Reife, einige lobten feinen Verſtand und Derek ‚a 
„dere priefert feine der Compagnie und ganzen’ Mation fo treu geleifteren ienfte. Der 


' 
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1643. „Rath ſelbſten empfing ihn mie Ruhm, und uͤberließ demſelben Für eine Verehrung 
-  nalles Silbergeſchirr, fo er mitgebracht. Kurz hernach begab er fich nad) Am 

„und fo tald er im Haag angekommen, legte er bey den Herren Staaten wider vie 
„Orientaliſche Compagnie eine Bittſchrift eim, einen Abtrag der an.ihm durch ihre Bo 
„amten veräbten Gewalt, da fie ihn wiederum nach "Japan zuruͤckgeſchickt, zu erhal 
„ten. Die Sache wurde berachichlaget, und endlich Die Compagnie zus geoffen Koften 

‚zund Schaͤden verurtheilt, | 
u . 38. . 


Ras von dies, - Man fiehet bey einer mır mitcelmäßigen Aufmerkſamkeit gar balb, daß der 
ee Verfaſſer diefes-albernen Romans zwo ganz von einander verfchiedene Begebenkitn, 
nemlich die Reife des Caſtricoom und Breskens und ben bekannten Vorgang mit 

dem Peter Nuyts in "Japan auf eine fehr ungefchicfte Arc mit einander verbunden, 
und daraus biefe lächerliche, und in allen ihren Umftänden unrichtige Erzählung ge 
ſchmiedet Hat. Deſto mehr muß man fid) daher vermundern, wie Hr. de Lisle ') 
biefes Gewebe von Erdichtungen niche nur für Acht halten, fondern auch diefe Bege— 
benheit, fo wie fie von den dem Tavernier erzählet worden, für einen von ber Reie 
bes Caſtri und Breskens ganz verſchiedenen Vorgang halten, und foldyen di 
einen unwidetfprechlichen Beweis, daß „Japan eine Anfel ift, anführen-fonnen. Da 
ganze dritte Theil der Reifen des Tavernier beſtehet aus ſolchen Erdichtungen, iq 
weichen man fich nicht enumal bie Mühe genommen, aud) nur die geringfte. Wahr 
fcheinlichfeit zu beobachten, daher man, und vielleicht nicht ohne Grund gemuthmaſſt 
dat, daß hiefer ganze Theil nichts, weniger als eine Arbeit dieſes fo aufrichtigen un 


nicht ungefchickten Reiſenden ift 9). | 


I —— = en nen non nn mn nm mn. name nennen nn mann ana oma ne una ee 


Wierter Abſchnitt. 
Gernere Entdeckungen in Nordoften von Japan bis auf das 


. J achtzehente Jahrhundert. 
| .. Inhalt. 
Entdeckung des Landes Bama 6. 1. . Du Engländer —— nad 
län apan. vs en ZJ. 1673. 5:7 
——— 3 —— 2. Riem Welches ihnen aber nicht gelinget N 


David Melguers Reife von Japan aus durch Der Japaner Verſuch Jedſo zu entdeden 


4 1684. 
den Nordpol J. 1660. 3. —* darüber 10. 
7643. Abhnuiche Reife eines hollaͤndiſchen Sqhiſfs 4. Veſchiuß. un. 
-. . x ” \ . u “ 


| un. | 
. „Entbedung II» eben biefe Zeit, in welcher bie Holländer die vorhin beſchriebene Neife wit 
dee PP nahmen, follte auch ein gewiffer Juan de Bama vermutblich ein porsuge 
Ana, | 


‘eo Lettre de Mr. de Lisle fur la queflion. 8) Charlevoiy Hiftoire da Japo ı. 7 


file Fapon eft un Isle im. Recueil de Voya- ©. 108. 113. Th. 9. S. 40. Eich wi 
.gesau Nord, Th. 4. O. a5 md 2. Allgemeine Hiſtorie der Reifen Th. 10.©.9°- 
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in Morboften von “Japan eine biößer unbefannte Küfte entdecket Haben welche nach⸗ 


mals von ihm das Land Gama genannt worden. Allein zu allem Ungluͤcke werden 
uns weder die Zeit, noch einige andere Umſtaͤnde von dieſer Eutdeckung gemeldet, auſſer 
daß man verſichert, Gama habe dieſe Kuͤſte geſehen, als er von China nach Neu⸗ 
ſpanien ſeegeln wollen. Der koͤniglich portugieſiſche Cosmograph, Texeita iſt, 
ſo viel man weiß, der erſte, der von dieſem Lande einige Meldung gethan. Er gab 
im Jahr 1649 eine Charte heraus, auf. welcher er 10 oder 12° in Norboften von 
"Japan unter dem 44ten bis 45ten Grad ver. Breite eine Menge Inſeln, nebft eirier 
gegen Often lauffenden Küfte vorftellete, und dobey bemerfte, daß folche vor dem Jüan 
de Gama auf feiner Reife aus Chiga. nad, Neuſpanien entdedt worden. Auf dies 
fer Charte hat das Land Gama fait eineriey lage mit dem von dem Taflricoom ent 
beten Compagnielande, daher aud) verfchiedene Erdbeſchreiber beide Küften an 
einander hängen, andere aber das kand Bama gar mweglaffen a). Vielleicht fommt 
man ber 
‚gen kuriliſchen Sinfeln füchet, bis einmal yon dieſer Entdeckung nähere Beſtimmun⸗ 
gen bekannt werben. | “ 
. \ a2. 
 Dasjenige, was mit dem bolländifchen Schiffsvolfe im Jahre 1643 in 
Japan borgegangen war, ward eine Selegenheit, daß die oflindifche Compagnie im 
ahr 16434 eine feierliche Sefandfchaft nad) Japan ſchickte, auf welche 1656, 1658 
und 1460 noch brey andere folgeten. Man hat bie Nachrichten von diefen Geſandt⸗ 
fchaften neh und in verſchiedenen Sprachen befannt gemacht (A). Es finder 


1660 


hrheit am nächften, wenn man auch dieſes tand fo lange unter ven heutis 


Nachricht 
von Jedſo 
nach den hol⸗ 
laͤndiſchen Ge⸗ 
fandfchaften: 


fich in denfelben einige Meldung von Jeſſo, denn bey Gelegenheit der erſten Gefandt⸗ 


ſchaft vom Jahr 1644 wird gefaget, daß. das fand Dehio, welches wol die Proving 
Gru ſeyn foll, an die Wuͤſteneyen von Jedſo grenze, daß der Meerbuſen, welcher 
ſich zwifchen Zungar und Jedſo befindet, auf der andern Seite keinen Ausgang habe, 
und ſich nur ohngefaͤhr 40 Stunden nach den wuͤſten Gebirgen erftede, welche Ochio 
bedecken, und diefem ande zur Grenze dienen. Die Holländer, welche ohngefaͤhr 


unter 42° an die japanifche Küfte geworfen worben, hätten feine Durchfahrt gefuns 









den, und dennoch geurtheilet, daß fie an ver Küfte von J 

zwifch ngar und Jedſo befindliche Meerbufen Feinen Ausgang habe. In der 

Nachricht von den letztern Geſandſchaften wird dieſes Vorgeben beſtaͤtiget. „Es iſt 
| | 0 „gewiß 


Gung davon, unter dem Titel: Ambaflades 
mernorables de la Compagnie des Indes ori- 
entales de Provinces Unies vers les Empe- 
reurs du Jopon; 


a) Confiderations geographigues et phy- 
fiques par Mr. Buache &. 123. MWihllers - 
Sammlungen rußiſcher Gefch. Th. 3. ©. 195, f. 


(A) Sie wurden anfänglich in hollaͤndiſcher 
Sprache vom Arndld Montanus beſchrieben, 
und 1669 zu Amſterdam gedruckt. Im fol: 
Henden Jahre gab Johann Daisby eine eng⸗ 
ländifche Ueberſetzung davon heraus, melde 
die Aufichrift führer: Atlas Fapouenfis being 
remarquables adrefles u. fe Im Ir 
1680 fühe man auch eine franzoͤſiſche Ueberſe⸗ 


Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. 


Amſterdam 
Meurs in Folio. Bey allen dreyen Ausgaben 
find einerley Kupferplatten gebraucht worden, in 
der letzten aber hat der Teyxt einige Veraͤnderun⸗ 
gen und Zuſaͤtze bekommen. Nachmals gab 
man auch zu Leyden einen Auszug aus dieſem 
Werke. heraus, welcher ziveen Wände in. 8: 
ausmacht, 


re 


edfo wären, obgleich der 


bey Jacob von 


: David Mel: 5 
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* dieſe Stellen uitht angefoͤhret haben, wenn ſie nicht-eirteft ſornft ſo 


\ 
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ati ER ER" daß Jeſſo an Japan Aibſſeeunneh c der Meribifen / mi | 
‚ner es von dem Koͤnigreiche —— Bert, nicht ganz durchgehet, fordern nad 
„einer tänge von 40 Meilen in Bieo ——— welche ſich in der Gegend 
Ochio befinden, und durch welche Jeſſp mit Japan zufammenhänger. , Fü 
eintichtevellen 
Erdbeſchreiber, ald Ar, de 2’ "Jele 5) war, hinlaͤnglich gefehienen , dem Reiches 
pan bie Befchaffenheit einer Inſel abzufprechen, und’%s wider alle andere Nachrichten 
mit Jefb ‚zu einendundieben beinfelben feſten ande zu machen. + Diefe Sammlım 
von Nachrichten, auf welche Hr. de 2’ Jole amfünglidy ein fo ſonderbares Lehrgebaͤude 
bauete, bat felbft in Holland fo wenig Achting und Glauben gefimden, daß ich mid 
bey ‚Feiner weitläuftigen Widerlegung dieſes DBorgebens aufhalten darf (8). Sr. 
de Lisle hat deffen Unrichtigfeit nachher felbft eingefehen, und es in feinen ſpoͤtern 
harten verlaffen ©). Daher man fich um fo viel mehr wundern muß, veie ein font 
geſchickter hollaͤndiſcher Schriftfteller d) die de Aislefhen Gründe noch für fo wich 
ei formen, daß fie ihn auch bewogen, fein Lrcheil über die ganze Sache uf 
zu en. 


7, 






Seit diefer Zeit Hat man faft bis gegen das Ende des fechzeheriten Jahthen 


guers Reife derts wenig oder-foft gar keine Entdeckungen in Anſehung der in Norden von Japen 
. von Japan gefegenen Inſeln gemacht. Die Yusfchliefung aller europaiſchen Nationen, hie 


"durch den 
‚ Nordpol. 


auf die einigen Aolländer, von allem Handel nad) "Japan, die gewaltige Einſchrin 
tung des hollaͤndiſchen Handels felbft, das fiharfe Verbot des Japanifchen No 
narchen, woburch alle ſowol Fremde als Einheimifche von der Unterfuchung des landes 
Jedſo abgeſchrecket werden muften, und enblic) die wenige Neigung, weiche die of 
indifche Compagnie in Holland ſelbſt gu einer weitern Ausbreitung der Ervbefheel 


dung in diefen Gegenden blicken lies, waren fauter Umſtaͤnde, bey weichen mas in kn 


9 Lettre de Mr. de Lisle fur 1a queftion 
ie Inpos eft une Isle, in dem Recueil des 
Voyages au Nbrd Th. 4. S. 17. 


„Tagebuͤchern der Geſandten genommen work, 


„fo glaube ich doch, daß wenn jenig 
„wegſtreichen wollte, was aus dn 
wJeſuiten und der oben genannten m fe 








9 Charlevoix Hiffeire du Jepon 2. 11. 


. 23. 

d) Johann LZulofs Eileitung zu der maches 
matifchen und phyſicaliſchen Kenntniß der Erd⸗ 
kugel Th, 2. &. 156, nach des Hrn, Prof. 


RKRaͤſtners Ueberſetz. 


(DB) Sr. Scheuchzer urtheilet in ber Vor⸗ 


tede gu feiner engliſchen Ueberſetzung des Adıne 


pferifchen Werkes von diefer Sammlung folgen: 


der Seftalt: „Dieſe Arbeit iſt weder den Kos. 


„ften‘, die man Zu deren Druck aufßgewendet, 
noch dem prächtigen Titel, noch auch der guten 
„Aufnahme gemäß, die fie anfänglich in der 
ae fand. Sie tft voller weitläufigen und 
„oft ganz fremden Ausfchweifungen, und oB 
„man gleich behauptet, daß ſie aus den eigenen 


„ichrieben worden, das übrige fich auf weni 
„Blätter würde zuſammen faſſen laffen. Lehr: 
„dies Ean der groͤſte Theil der Kupfer, weht 
udie vornemfte Verſchoͤnerung, und fo zu [as 
sodie Seele der Werke dieſer Art find, zu weit 
„nichts dienen, al& bie Lefer zu 


»»ſie die Sachen nicht fo vorftellen, wit fi fiad, 


vſondern wie fi) der Mahler dieſelben einbil 
„arte. Charievoix feget in feinm Hifloire 
du Fapon Th. 9. ©. 55 nach hinzu, dab 4 
in dieſem Werfe nicht -die geringfie Ordnung, 
wohl aber sine Menge von Widerfprügen fi 
finden, und daß Alles, was von andern Bet: 
faſſern entlehnet worden, ſich hier unkenneli 
und entſtellet zeige - 
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fern Stheke wewmg Erfpeiefliches.hoffen durſte. Men will aur behaupten e),· daß 1668 
im Sabre, 1669 David Melguer ein Portugieſe, von Japan nordwaͤrts 357 
gefahren, und durch den 84 Brad, wo vr ein offenes‘, und von Eis freies Meer ges | 
furden haben foll, nach Portugall gefeegelt fey, allein dieſe Reiſe ift noch ſehr ver⸗ 
daͤchtig, und unwahrſcheinlich, indem es theils an, einer umfländlichen: Nachricht vom‘ 

berfelben mangelt, theils auch. nicht zu begreifen: iſt, wie er als ein Portugieſe in "Jar. 

pan habe landen duͤrfen. Ueberdied, wenn er, wie es heift., gerade norbwärts fort - 

gefeegelt waͤre, würde er. zwar in das cbeutifcbe Meer zwiſchen Kamtſchatka und. - 
Sıbisien, keinesweges aber in das tatariſche oder Kismeer gefommen fern f) CE). 

Eben fo ungewiß ift auch basjenige, was. von einem holländifchen Schiffe, Aehnliche 
deſſen Capitain man aber nicht nennet, erzaͤhlet wird, welches 1668 aus "Japan Über Reife eines 
deu Nordpol wieder nach Holland gefeegelt ſeyn foll 9). "Jan Yen, ein Zimmer, hollaͤndiſchen 
mann auf diefem Schiffe, von welchem ſich diefe Nachricht herſchreibet, verſicherte, Ochiffes. 
daß das Schiff von "Japan aus, 400 teutfche Meilen gerade norbwärts gefeegelt 
fen, wobey man niengals einiges Land oder Inſeln gefehen,, fondern jederzeit eine frege 
und ofne See vor fich gehabt habe. Allein diefe Nachricht, wie fie Jan Ben gege⸗⸗ 
ben haben foll, ift mit.eben fo weniger Behutſamkeit und Wahrſcheinlichkeit erdichtet, 
als Die vorige, indent ein Schiff, welches von japan aus, in das Eismeer ſeegeln 
will, nothwendig Nordoſtwaͤrts, nicht aber gerade Mordwärts gehen muß: "Und 
überdies iſt es nicht begreiflich, wie e8 diefen ganzen Weg zwifchen und neben fo viele 
Inſeln, und überaus groffen Küften, follce haben zurück legen koͤmen, ohne irgendwo 
Land zu ſehen, anberer verduͤchtigen Umſtaͤnde zu gefehweigen. 

Ich habe oben bemerfet, daß bie Englaͤnder ſich ber im Jahr 1613 erhals Die Englaͤn⸗ 
tenen Freiheit, eine Handlung in Japan Rn errichten , ſehr nachläßig bebienet, und der ſuchen ihre 
| | j Rrr 2 000 fO 


I 


ſche andlung 


) Confiderations peographiques ‚et phy- 
fiques pag. Mr. Buache. 

©. Memoires et Obfervations geogra- 
phiques et critiques u. f.f. © 215 . 

9) dorgdrages arönländ. Wallfiihfang Th. a. 
Kap, 10. Meife nach Norden Keipz. 1711. 
Anhang S. sı2.. 

(E) Der Hr. Praͤſident de Broſſe führer 
in der Hiftoire des Navigations aux Tertes 
auftrales TH. 1. ©. 73”) einen Brief‘ an, 
der an einen gewiſſen Miniſter eines Hofes ger 
ſchrieben worden, deſſen Verfafler aber nicht ges 
nannt wird, und mworinnen biefes ausdrücklich 
behauptee wird. Die neuen Entdedlungen, 


„heiſt es daſelbſt, meiche Ich in Anfehung der. 


„Durcchfahrt nadı China in Norden von Euros 
„pr gemacht habe, und welche ih Em. Erellenz 
„auf Dero Befehl berichten ſoll, beftehen darin, 


„aß ein Schiff, Namens der ewige Vater, 


ssunter. der Anführung des Capitains David 
»Melguer, eines Porrugiefen, um das Jahr 


„1660 den 14. Merz von Japan abgeſecgeit 


„und längft der tararifchen Küfte bie auf den 


849 Breite gegangen fey, “worauf er feinem- 
Weg zwifchen Spitzbergen und alt Brönland: 


„genommen, in Welten bey Schotland und 


Irland vordey gefahren, und endlih nah 
„Porto in Portugall wieder zurück gefemnm:. 


„iey, wo ein Mätrofe von BSavre De Grace 


„vor ohngefähr 28 Jahren dieſes Schiff, und 


„den Sapitain Melguer gefehen haben will, 
„Der lette ſey eben damals geftorben, und habe 
„der Matroſe deſſen Leichenbegaͤngniß mit ange» 
„iehen. Ich Habe nach Portugall fehreiben 
„iaffen, um das Journal von diefer Reiſe, wo 
„möglich, zu bekemmen. u. fe. fan - -— 
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1676 ſolche 1823 abet 1 624 völlig eingehen laſſen. Vermut hliq; ſahen Fe antgo Ze ya 
nad Japan hach ein, wie viele Vortheile fie: durch dieſe Faprlägtsfett aus ‘ven Handem gelten, 
miberherzus und diefes brachte fie gegen das Jahr 1673 auf den Entfchluß, einen Verfuch zut Wie 
ßellen. derherſtellung ihrer Handlung zu machen. Es wurde daher ein Schiff nach Japan 
geſchickt, welches den 20. Junü 1673 vor den Hafen zu Nan tincaf 


Sogleith kamen einige japaniſche und hollaͤndiſche Fahrzeuge zum un, üuelch 


ſich erkundigten, woher bad Schiff kaͤme. Als die Englaͤnder zur Antworh gaben 
ſie wären von Bantam, ſchrien ihnen die Japaner zu, die Anker zu werfen, Feine 
Trompeten hören zu laſſen, noch die Kanonen abzufeuren, welches auch befolget wurde. 
Dhngefähr zwo Stunden hernach Fam einer dee Statthalter nebft feinem Sertair 
und verfchiedenen Dollmetſchern an Boord, welche der Eapitain in fein Zimmer fi% 
tete, da ihn denn der Statehalter fragte, ob er ein Engländer fen, worauf er mit 
Sa antwortete, und hinjufegte, daß er von dem Könige feinem Herrn Befehl hal, 
die Harblund;; welche ‚feine Nation fat funfzig Jahr vorher mir "Japan geführt, 
wieder berguftellen. Er verficherte zugleich, daß er Briefe, ſowol von feinem Koͤnige, 
als auch von dee Handfungscompagnie an ben Kaifer habe, gab auch dem japan 
ſchen Statthalter eine Abfchrift der ehedem von dem Eubofama den Englaͤndern 
ertheilten Freiheiten. Der Statthalter las die Schrift völlig durch, umb verlangt: 
hierauf das Hefiegelte Original zus fehen, worauf aber ber Capitain antwortete ‚hab rd 
dem Faiferlichen Rathe wiederum zurück gegeben worben, ald die Engländer San 

deo verlaſſen 9). * | oo. 
10 $. 6. 


" Der Statthalter behielt Die Abfchrift bey fich, verſprach aber, fie wieder zu 
ruͤck zu geben, worauf er fragte," ob England mit: Spanien und Poreugall Friede 
babe, von welcher Religion die. Engländer wären, ob König Carl von England 
ſchon lange mit der Tochter des Koͤniges von Postugall verheirathet fen, und wie 
viel Kinder er mit derfelben habe. Der Capitain gab zur Antwort: england hair 
mit allen Mationen;Friede, der König fey zwar ſchon fange verheirathet, habe aber 
mit feiner Gemahlin Feine Kinder, die Engländer. wären ſolche Chriſten wie die 
Hollaͤnder, nicht aber wie die Portugiefen und Spanier, in Europa fen es cin 
mal fp eingeführet, daß ſich die Könige mit Perfonen von ihrem Marge vermäpleren, 
niemals aber mit den Töchtern ihrer Unterthanen. Cr feßte hinzu, er bringe zugleich 
Geſchenke für feine Faiferliche Majeftär mit, welches dem Statthalter angenehm zu 
ſeenn ſchien, der fich bald darauf fortbegab., Zwo Stunden hernach Fam er wirkt, 
und fagfe zu dem Capitain, wenn die Engländer mit einer Art von Handlung al 
die Hollaͤnder hätten, zufrieden feyn wollten, würden. fie vielleicht die Erlaubniß day 
erhalten fünnen, allein zufoͤrderſt müften fie, der Sanbesgewohnheit zu. Folge, ihe Ge 
ſchuͤtz und Kriegesbeduͤrfniſſe ausliefern, worauf er dem Kaifer von allem Nadridt 
geben, und wenn beffen Antwort wohl ausfallen follte, ihnen ein Haus verfhafn 
wollte. Der Capitain ließ fid) alles gefallen, und lieferte alles Gewehr nebft alem 


Fottfegung, 


— Kriegsvorrath aus, worauf ber Statthalter, ber verſchiedene mic Soldaten ſtatt PM 
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tzenge mit ſich gebracht hatte, folche Insgefamt einen Fleinen Kanonenſchuß 
————— und an den Seiten des Schiffs ſtellete, das Schiff zu bewachen 
Nachdem biefes geſchehen watn ließ er ſich die Mamen aller Englaͤnder ſagen, und 
befragte einen jeden befoubers, wobey er ſich eines Hollaͤnders bedienere, in welchen 
er ein groſſes Vertrauen ſetzte. Dieſer Dollmetſcher fragte einen jeden, ob er nicht 
ein Poesugiefe fen, ober die portugiefiſche Sprache rede? Hierauf würde ein 
Berzeichniß aller aufbabenden Waaren gemacht, wobey man zugleich wiflen wollte, ob 
nicht zugleich. noch andere Schiffe mit aus England geſeegelt wären, wohin fie gegans 
gen, find wie lange fie fi) zu Bantam ober anderwärts aufgehalten. Vachdem nun 


der Eapitain alle dieſe Fragen beantwortet hatte, nahm der Statthalter mit allem, was 


ihm eingehändigee "worden, den Weg wieder nach der Stadt i). 


| 9. | e 
' Den zoten fam er mit einem. Secretair unb einigen Dollmetfchern wieder 
an Boord, und fagte zu den Englaͤndern, daß ſich feit 49 Jahren Fein Schiff. von 
ihrer Nation in Japan fehen laflen, wovon man die Abſicht leicht errachen koͤnne. 


1673 


Fortfegurg. 


Der Eapitain gab zur Antwort, England fen 20 Tahre lang durch innerliche Kriege 


zerruͤttet worden, feit dieſer * habe es zweymal mit Holland Krieg gehabt, worauf 
man nicht ſo bald Steuermaͤnner finden koͤnnen, welche die Schiffe in einem Meere, 


welches in Europa für fehr gefährlich gehalten wuͤrde, hätten führen fonnen. Man 


fragte ihn, ob noch Feiner feiner feute die Reife nad) "Japan gethan, welches er mie 
nein beantwortete. Wie habt Ihr denn, — er hierauf, den Weg nach dieſem 
Hafen finden koͤnnen? Wir haben, war die Antwort des Capitains, alle ſehr genaue 
Charten, und dieſe haben uns gut gefuͤhret. Der Statthalter war mie dieſer Ant⸗ 
wort zufrieden, und verfügte ſich wieder in die Stadt, ließ aber feinen Seeretair' an 
Poord, der das übrige Pulver, Bley und Gewehr der Particuliers ausladen ließ. 


Man fchafte ſogar Die Gewehre mic doppelten täufen fort, welche als Geſchenke für 


den Kaiſer beſtimmet waren, doch wurde alles aufgezeichnet, nnd nachdem alles gezeiche 
net, und dem Capitain gewiefen worden, beurlaubte fi) der Secretair mit vieler Höfs 


lichkeit, und verſprach, es auf feiner Seite an nichts ermangeln zu laffen, bamie eine - 


gunftige Antwort vom Hofe einlauffen möchte. Den 1. Julii fam der Statthalter 


mic denen Dollmetfchern wieder an Boord, und thaten verfchigbene Fragen an den Ca⸗ 


pitain, bey welcher Gelegenheit ein Streit zrifchen diefem Officer und dem Hollaͤn⸗ 
der, der zum SDollmerfcher dienete, entfland, weil diefer behauptete, daß der Eng⸗ 
länder geroiffe Sachen gefagt habe, wovon diefer doch nichts wiffen wollte. Hierauf 


wurden alle Englaͤnder von neuem befragt, und eines jeden Name, Ulter und Be⸗ 


dienung aufgeſchrieben. Der Statthalter verlangte hierauf von dem Capitain, daß er 
auf den folgenden Tag alles zu einem genauen VBerzeichniß der Waaren, welche jeber 
Particulier zu verfaufen habe, wie aud) von denenjenigen, welche ber Compagnie zus 


gehoͤreten, bereit halten ſollte. Hierauf wurde das Schiff, bie —— Seegelſtan⸗ 
en. 


gen, und alles was zum Schiff gehoͤrete, auf das forgfältigfte geme Man vers 


cherte auch dem Eapitain, daß, wenn ihm = fehlete, er nur ein Zeichen, welches 
| Nr Zr. | 
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1673 ibn eftimme-tourde, geben dürfe, gab ihm aber, auch Befehl, wenn sinn PT: 


teuten ſterhen woͤrde/ zwey dieſer Zeichen zu geben, und den Todten fo Jane“ Hi 
alten, — kommt, und denfelben befichtigen wuͤrde. u Bag 
ngten die Dollmetſcher und einige Edelleute des Kaiſeko auf dem Schiffe m, un 
aten eine Dienge Tragen, die der Eapitain fo beantwortete, daß. fie damit zufriebeh 
zu ſeyn fehienen.. Den Nachmittag kamen fie wieder, und brachten viele Erfriſchun 
gen mit, bie der Commendant ber hollaͤndiſchen Schiffe gekauft hatte,’tig aber ie 
Engländer theuergenug bezahlen muften. Der Eapitain nahm fie indeſſen doch als 
eine Gnade an, und bat zu gleicher Zeit um Erlaubniß, feine Flagge wehen zu leflen, 
und in die Trompete ſtoſſen zu dürfen, : welches ihm auch bewilligee wurde. Die füb 
genden Tage wurben faft auf gleiche Arc zugebracht, und die "Japaner Fonten fein 
Ende in ihren Fragen finden, welche faft insgefamt die Portu fen , Tore Reliaist, 
und den Unterfchied zwiſchen der Religion ver, Englaͤnder und Ho — 
z. 


Welches ihr Endlich den 28. Julii begaben ſich die vornemſten Seeretairs, ſieben Dol⸗ 
nen aber nicht metſcher, und einige andere Beamten mit einem zahlreichen Gefolge an Boord da 


gelinget. 


englaͤndiſchen Schiffes, und berichteten dein Capitain, daß die Antwort. 

zwar eingelauffen, aber‘ nicht guͤnſtig fen, indem fich ver Kaifer erflärer, daß er im 
Unterthänen eined Königes, der die Tochter des Königes von Dortugall, des groͤſten 
Feindes feines Neiche geheirathet habe, Feine Handlung verftarten wgfle, daher fh 
der Eapitain fertig halten müße, mit dem erften guten. Winde abzufeegefn. Di 


Gapitain ftellete vor, er Fonne vor Ablauf der ordentlichen Winde, welche damalk 


gingen, nicht abfeegeln, worauf ihm denn erlaubt wurde, ſo lange zu vwoggten. Ale 
dieſe Herren verficherten dabey, daß es fie fehr fehmerze, daß dieſe Sache keinen kefr 
fern Erfolg gehabt, wodurch er das Herz faflete, zu bitten, daß man ihm tenigftend ev 
lauben möchte, feine Ladung zu verfauffen, weil er zwey ganzer Jahre mit diefer Reiſe 
zugebradht, allein, er erhielt zur Antwort, daß ſich niemand unterftehen wuͤrde, fol 
ches dem Hofe nur einmal vorzutragen. . Indeſſen, da er noch 45 Tage auf die Aen⸗ 
derung des Windes warten, und ſich dabey mit neuen $ebensmitteln berfeben muſte, 
fo wurde ihm erlaubt, ſolche mit Waaren zu bezahlen. Woruͤber er ſich während die 


ſes ganzen Vorganges am meiften verwunderte, war dieſes, daß ihm bie “Japaner 
Neuigkeiten aus Ruropa berichteten, die ihm felbft unbefanne waren, und usbefon 


dere, daß die Engländer, die Franzoſen, und der Bifchof von Muͤnſter drey 
Provinzen von den fieben vereinigten erobert haͤtten. Als endlich der Wind gut wort, 


ließ der Statthalter alles, was von dem Schiffe weggeſchaffet worden, bis auf das 


Pulver wieder an Boord bringen, welches Iegtere er doch auch wiederzugeben verfprad, 
fobald das. Schiff aus dem Hafen ſeyn würde. Zugleich gab ex bem änder Die 
Verficherung, daß er Fein hollaͤndiſches Schiff ehe wollte auslaufen laſſen, als bi 
er zu Bantam wuͤrde angelanget feyn, und als der Eapitain fragte, ob bie engläm 


diſchen nicht hoffen dürften, nad) dem Tode ber Königin in “Japan ‚aufgenommen 


zu werben, wurde ihm geantwortet, daß man ihnen nicht rathen koͤnne, biefe Reiſe, 
noch einmal zu unternehinen, indem es ſich mit den Befehlen des Kaiſers wie mit bi 
. ’ ' Sch ⸗ 
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Schweiſſe des Menfchen verhalte, der niemals wieder zuruͤck kehre. &o lange er im : 1673 
deffen noch in dem Hafen lag, wurden er ımd feine leute aufferorbentlich mit Fragen 
gemartert, die man ohne Aufhoͤren wiederholete, und fie auf alle mögliche Arten her» 
umbrebete, wodurch fie zuweilen in nicht geringe Verlegenhelt gefeßee wurden. A 
alfen übrigen Stuͤcken begegnete man ihnen mit der groͤſten Hoͤfſichkeit. Endlich ers 
hielt ber Capitain ven 28: Auguſt, da der Wind gut geworben war, einen ausdrückli 
‚chen Befehl, abzuteifen, welches er auch fogleich hat, und ohne Zweifel nur zu gut 


Set, die, wenn fie gleich nicht viel neues lehreten, doch wenigftens die bisherigen Be⸗ 
iffe von den in Norden von "Japan gelegenen Kuͤſten beftätigten. Ein japanifches 
Schiff wurde (in welchem Jahre aber, wird nicht bemerfet) an die Kuͤſten des feften 
Landes von "jedfo geworfen, da denn das Schiffsvolk unter: ven-wilden Einwohnern 
einige fand, welche Kleider von der feinften chinefifchen Seide trugen, woraus fie 
fchloffen, daß diefes Volk mit den benachbarten Tatarn Gemeinſchaft Haben müffe m. 
Sm Jahr 1684 befam ein anderes japaniſches Schiff; vermuthlich von dem Kaifer, 
Befehl, eben dieſelben Käften zu unterfuchen. Es war nur drey Monat unterweges, 
und der Capitain beftätigte die vorhin ertheilte Nachricht, feßte aber hinzu, daß zwi⸗ 
ſchen "japan und der Infel Jedſo die Ströme wechfelsweife nach Oſten und nach 
Weſten geben, und daß es hinter diefer Inſel nur noch eine einige gebe, welche fich 
deftändig nordwaͤrts erfirecfe, woraus man denn den Schluß machte, daß es auf biefer 
Seite noch ein ſehr weites Meer geben muͤſſe %). Der Kaifer von” Japan, dem dieſe 
Nachrichten noch fein Genuͤge thaten, ſchickte eine Zeit Hernach ein anderes Schiff in 
dieſe Gegenden, welches um den 50° viel ausftehen mufte, aber endlich ein groffes fes 
ſtes Land gewahr wurde, dem man fid) näherte. Die Tjapaner fanden hier einen 
ſchoͤnen Hafen, in welchem fie. den Winter zubrachten. Sie gingen inbeffen nicht 
weiter, fondern berichteten bey ihrer Ruͤckkunft, dag fich biefes Land weic in Nord⸗ 
weten erfiredfe, und daß fie es für America gehalten hätten . TE 
. 10. - ns oo 
Man ſiehet leicht, daß diefe Nachrichten viel zu unbeſtimmt find, als daß Anmerkun: . 
mar in Anſehung des ſtreitigen Landes etwas daraus folgern koͤnne. Die gs dein letz⸗ gen daruͤber. 
— —cen 
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ten Verſuch ausgefthickten Japaner glauften, daß die Alfte, wert He-wilngker 
America gewefen, fasten aber vorher, daß fie, fic) in Mordweſten erſtrecke. Beides 
Fan nicht mit einander beftehen, daher aud) Chatlevoix glaubet, daß ed Norboften 
heiſſen muͤſſe p). Allein man hat gar nicht nöthig, hier etwas zu ändern. Es ift nicht 
glaublich, daß bastand, an welches die Japaner überwintert America geweſen. Mei 
der neueften Ehärte von Ramtſchatka, die wir fo lange für zuveriäßig annefmen mifs 
fen, bis fich das Gegentheil, nicht durch Muthmaſſungen und millführliche Hypotheſen, 
fondgen durch wirkliche Gründe darthun läffet, faͤnget fich die ſuͤdliche Spige von Ramt⸗ 

tka zwifchen ben so und: sı" an. Dies komt mic der Angabe der "Japaner übers 
ein, ald welche ongefähr um den 50° einen guten Hafen fanden. Es iſt glaublich, 
daß fie in Welten der Eurilifchen Inſeln, in dem groffen Dteerbufen geweſen, welcher 


. Ramtſchatka von Siberien und der Tatarey trennet, und das Meer von Ramt⸗ 


ſchatka oder Ochotzkoy genannt wird, und da Fonten fie mit Wahrheit fagen, daß 
fich das Sand weit in Nordweſten erſtecke, indem die Küfte von Ramtſte bier 
wirklich dieſe Richtung hat. Indeſſen iſt feit Diefer Zeit, fo viel man wenigſtens wei, 
fein neuer Verſuch zur Entdeckung diefes Landes, von "Japan aus, gemacht worden, 
voelches man dem geringen Gefchmac ver "Japaner an langen Reifen und Eitdeckun⸗ 
gen, und vielleicht auch ber gegründeten Beſorgniß, durch eine genauere Bekantſchaft 
mit den Ausländern, ihrer Freiheit und Unabhängigfeit unvermerkte Ketten zu ſchmie⸗ 
den, zufchreißen muß. Be 


| II. 
Aus allem biefen wirb ſich nun, wie ich hoffe, ziemlich deutlich ergeben, daß 
man mit ben Namen Jedſo in Japan nichts anders, als ein in Norden Kiefe Rei⸗ 
ches liegendes Land oder Inſel andeuten wollen. Unfänglich und vornemfich hat man 
die Inſel Matſumat mit diefem Namen beleget, und fo wie die Japaner von mehr 
rern in Norden diefer Inſel gelegenen Eilanden Kenntniß befommen, haben 

Benennung auch auf ſolche ausgedehnet. Und wenn fie ja von Ram 
Nachticht gehabt, welche fie doch, allem Anſehen nach, erft ziemlich ſpaͤt Mo 
haben milffen, fo hat auch diefes fand an dem Namen Jedſo Theil genommen, 
ift zum Lnterfchiede von den Inſeln diefes Namens, vielleicht Oku⸗Jeſo das ift das 
obere Jedſo, genannt worden. Es iſt daher ein wenig zu frengebig geredet, wenn 










man ohne alle Einfchränfung behauptet, daß Ramtſchatka eigentlich von den Japaͤ⸗ 
. nern unter dem Namen Jedſo verftanden werde, weil fie von diefem Sande menige, 


und nur fehr verworrene Begriffe haben Fonten. ‚Alle Entdeckungen, welche fie und 
andere in Morden ihres Reiches gemacht, find fehr geringe, und haben in der Erdbe 
fhreibung mehr Verwirrung ans licht hervorgebracht. Nur allein ven Ruffen war 
es vorbehalten, ver Welt diefen Theil Aſiens, der fo nahe an ihre ungeheure Staaten 
venzte, und ihnen nunmehr gröftenthelld unterworfen ift, der Welt bekannter zu mas 
den, und mir werben in dem folgenden Buche ſehen, wie ſolches von ihnen in das 
Werk gerichtet worden. _ | nn 
y) Ebendaf. und in den Faftes chronologiques de la decouverte du nouveau monde Sep 
. dem Jahre 1684. on Ä — 
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0 Inhalt. 
Die Anicowes entdecken Sibirien $. 1. Fedotow wird nach Kamtſchatka verſchlag 
Der Promyſchleni erſte Reife ans F Bolyma Des Boreloi A aus dem Kena bis um rn 
nach dem Tſchuktſchi, 1646. 2. digirka 1650. 12. 
Zwote aber vergebliche Reife derfelben 1647. 3. Des Buldakow Reife aus der Lena nach dem 
Deſchnews Reife his an den Anadir 1648. 4. 5. Rolyma 13. . = \ 
Staduchins Bericht von einer grofien Juſel Verſuch die groffe Infel im Eismeere zu entde⸗ 
im Eismeere 6. den 1692. 14. 
Er ſucht den Fluß Pogitſcha vergebens 1649.7. Des Malgin Bericht von dieſer Intel 1667, 
Entdeckung des Landweges nad) dem Anadir 8. 1675. 15. 
Deſchnew ſeegelt bis zur Muͤndung dieſes Blu Und von einer Inſel dem Penſchina gegen über 14. 
ſes 1650: 1653. 9. | Des Statthalters zuSmolenst Bericht won der 
Deffen zwote Reife zur Muͤndung des. Anadir Inſel im Eismeere 1436, ı7. “ 
1654. 10 Anmerkung dariiber 18. . 
8 43 = | . 
5 te Ruffen Haben die entlegenern ‘Provinzen ihres heutigen ungeheuren 
Meichs erft fehe fpät kennen lernen, und es ift ſehr glaublich, Daß fie von „senior 
denen Küften des Eismeeres, ja von Sibirien ſelbſt vor dem. fechgebenten Sisirien. 
Jahrhundert wieleicht Faum den Namen gewuft, oßmerachtet die Handlung mit dem 
ſbiriſchen Nauchmwerke fehr alt, und bereits von langen Zeiten in Flor gewefen iſt. 
Anica, ein wohlyabender Mann zu Solwytſchegodzka, warb, ınn die Mitte des 
fechzehenten Jahrhunderts, auf den anfehnlichen Handel ber Damals von den Samoje⸗ 
den, Tungufen und andern entlegenen Voͤlkern nach Moscau getrieben wurde, 
am erften eukmeeffam. Er ließ das Land der erftern ausfımpfchaften, ven Oby be⸗ 
uchen, und errichtete eine anfehnliche Handlung in die dafigen Gegenden, welche von 
einen Söhnen, den fogenannten Anicowes, mit geoffem Vortheil fortgefeger wurde, 
Der groffe Neichthum, den bie letztern ben diefem Handel erwarben, erweckte den Neid 
wider fie, daher fie es für das Beſte hielten, ihr Geheimniß, um welches fie bisher 
nr noch aflein gewuſt hatten, dem Hofe zu entdecken, und dadurch heit and 
Unterſtuͤtzung zu verfchaffen. Sie gaben dem Boris novo, dem Miaiſter und 
Schwager des Czaars Kedor Iwanowitz von ihren gemachten Entdeckungen Mach⸗ 
richt, der es denn gar bald dahin brachte, daß fich ein Theil ver Samojeden der ruß⸗ 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. DL 7 1 
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Der Promi⸗ 
ſchleni erfte 
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506 | Sechſtes Buß. Derſuche und Mehſen der Ruſſen 
hen Hertſchaft freywillig unterwarf, und die Fe ach Wnfeht des 


Oby an .die 200 Meilen weit auskundſchaften ließf. Man ließ bierauf. verſchiedene 
Beftungen im den neuentdeckten Ges en anfegett, wodutch denn ber norböfkliche Theil 
von Aflen denen Ruffen imnier Befannter wurde, fo bag fich um das Ende Les ſech⸗ 
jehenten Jahrhunderss ſchon faſt das ganze Sibirien in ihrer Hewalt befand 4). Dech 
dieſe Enrdeckungen find von meinem Endzweck zu. weit entfernet, daher ich. mich Cen 
denenſelben nicht länger aufhalten, ſondern mie ſogleich zu den. Seereifen dieſes Vol⸗ 
kes wenden wil. er 
F §. 2. Es | 

Das SEismeer war von den anwohnenden Voͤlkerſchaften fehon feit langer 
Zeit befahren worden, allein der rußiſche Hof hat von ben auf diefen Reifen gemach⸗ 
ten Entdeckungen erſt fehr ſpaͤt einige zuverläßige Machricht erhalten. Als Hr. Prof. 
Muͤller ſich 1736 in Jakutzk befand, entdeckte er in dem daſigen Archive bie urkund⸗ 
lichen Nachrichten von verfchiebenen nordoſtwaͤrts von Jakutzk angeftellten Seefahr⸗ 


‘ten. Diefe Reifen hatten bereitd 1636 ihren. Anfang genommen, und man lermete 


auf denenfelben nach und nad) Die Flüffe “Jana, Indigirka, Alaſna und Rolyma 
kennen. Als man bis an den feßtern gefommen war, ſuchte man auch Diejenigen zu 
entdecken, welche man noch welter oſtwaͤrts vermuthete, um entweder vie an ihren 
Ufern wohnenden Voͤlker zinsbar zu machen, oder auch um aus den daſelbſt porhande⸗ 
nen Pelzwerke vermittelt der Jagd einigen Nutzen zu ziehen. -Im Jahr 1646 trat 
daher ein Haufe rußifcher Jäger in Sibirien oder fogenannter Promyſchleni, un 
ter der Anführung eines Iſai Ignatiew, bie erfte Reife von dem Rolyma oflwarts 
an. Sie fanden zwifchen dem feiten Lande und dem Eife, mit welchem das Meer be 
deckt war, einen freyen Weg, auf welchem fie acht und vierzig Stunden forefihiffeten, 


bis fie eine Bucht zwifchen ven Felſen an der Küfte antrafen, in welche fie einlieke. 


Hier fanden fie einige Tſchuktſchis, mit welchen fie handelten, aber fo; daß ſie vie 
Waaren nur an das Ufer legten: Die Tſchuktſchi nahmen vavon, was ihnch geht, 


und legten Dagegen entweber rohe ober bearbeitete Wallroßzaͤhne hin. Niemand Karte 


Muth genug, an fand zu gehen, aus Furcht, denen Tfchukefcht in die Hände zu falı 
len, überdies hatten fie auch Eeinen Dollmetfcher bey fich, der Die Spraghe ber letztern 
verfianden hätte, daher man mit diefer erſten Entdeckung zufrieden wak, um) wieder 
an den Rolyma gurückkebrete D.. - : 


' $. 3. a 





2 
⸗ 


Zwote aber Die in dieſen Gegenden häufig vorhandene Wallroßzaͤhne reiteten im folgen 


% 


mifchleni. 


Vergeblihe ben 1647ten Jahre eine ſtaͤrkere Anzahl Jaͤger oder Prommvfchleni zu einer zwoten 
Reiſe der Pro Reife. Fedot 7 * —— 


| xeew, ber Bebiente eines rußiſchen Kaufmans fchlug fich zu ih⸗ 
nen; und ohnerachtet er gleichfam ihr Anführer war, fo hielt er es dennoch fuͤr dienlich, 
ben Befehlshaber zu Rolyma um einen Roſacken zu erſuchen, der das Fntereſſe der 

‚Krone auf biefer Reiſe beforgen möchte. Ein gewiffer Semoen Iwanow, Ein 
' | . Der 


9 Recueil de Voyages qui ont fervi at Capels Norftellungen des Norden ©. 18:49. 
€tabliffement et aux Progr&s de la Compa- Hifloire genealogique des Tarsates S. 485.f. 
gnie des Indes. orientales Th. 1. S. sı5. fr 5) Muͤllers Sammlung Th. 3. ©, 6. 
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Deſchaew erbot ſich dazu, unb ber Befehlshaber gab ihm bie noͤthlgen Verhaleungs⸗ 1647 
befehle. Sle ſeegelten hierauf auf vier Barken oder Rotſches ini Junio * 
Rolyaıa ab. Sie hatten von einem Fluſſe Anadir, oder Anandir, wie man ihn 
damals noch) ausfprad),, und von einem zahlreichen Volke, welches an demſelben woh⸗ 
nen follte, gehöret, fie bildeten fich daher ein, daß dieſer Fluß, fo wie die andern bes 
kannten Flüffe in das Eismeer fallen wuͤrde. Eine der vornehmſten Abſichten dieſer 
Reiſe war alſo, die Muͤndung deſſelben zu entdecken. Allein die ganze Reiſe harte 
nicht den gewuͤnſchten Erfolg, indem das Meer in dieſem Sommer fo voller Eid war, 
daß fie eine freye Durchfahrt haben koͤmen 9). u 
$. 4. | Be 
Man ließ indeffen den Much nicht finfen, fonbern die Anzahl der Neugierl⸗ Deichnews 

gen fowol unter den Roſacken, ald auch unter den Promyſchleni nahın vergeftale Reife bie an; 
zu, baß man bald hernach fieben Rotfches ausrüften Fonte, deren jebe ohngefägr. zo bon Auedir. 
Manı an Boord hatte. Deſchnew follte die Ehre und SBortheile der zu macjenden 
Entdeckungen mit einem andern Anführer ver Roſacken, Namens Geraſim Antudis 
now heilen, allein es ereigneten fich deswegen alleriey Streitigkeiten unter ihnen, 
noch ehe die Reife an etreten wurde. Indeſſen ging folche den zo. "Junit 164 8 von 
Kolyma aus, wirklich vor fih, allein zum Unglück find die Nachrichten von dieſer 
Heife fehe mager. Die zu Jakutzk befindlichen Driginalfehriften melden von dem 
Schidfale,' welches vier dieſer Fahrzeug gehabt, nichts. Deſchnew, berüßret im 
feinem Berichte, die auf der See ihm zugeftoffenen Begebenheiten nur im Vorbey⸗ 
geben, ja man weiß nichts von dem, was feiner Gefellfchaft bis an dem groffen Cap 
«€ Aukefhi begegnet iſt. Seine Nachricht fagt nichts vom Eife, vermuthlic weil 
fie: damals Feines vor fich befunden, und Deſchnew bemerfet an einem andern Orte, 
daß dieſes Meer nicht in allen Jahren gleich feegelbar if. Sein Bericht faͤnget 
ſich erft deu Diefeni Borgebirge an.  „Diefetandfpige, ſagt er, ift von derjenigen ganz 
„verſchieden, welche fi) bey dem Fluſſe Tſchukotſchia (in Welten des Rolyma) 
„befindet. (A). Sie lieget zwiſchen Norden und Nordoſten, und erftrecfet fich in einen 
halben Zirfelinach dem Anadir. Auf der rußiſchen oder weftlichen Seite der Labs 
Iplge fieher man einen Bach, an deffen Mänbung die Tfebukefchi von Tauter Walſ⸗ 
„fifchfnochen eine Art eines Thurms errichtet haben. Gegen der tandfpige über (aber 
„auf welcher Seite?) befinden ſich zwo Inſein, auf denen man feute von ber Matiön 
„der Tſchuktſchi gefehen, die an den Wallroßzaͤhnen Fenntlich find, weiche fie ſich 
„durc) die kippen ſtecken. Mit einem recht guten Winde Fan man von biefer ie \ 

Sss 2 pitze 


dem Verfaſſer der Memoires ef Obfervations 
g&ographiques et critigues ©. 238..he Ber: 


Ö Wiäller a. a. O. 
(A) Diefes Cap fiehet auf der rußiſchen 


Charte ſehr klein, und faft ganz unmerklich aus, 
und wenn das Tſchukotʒzkoi Voß, von weichem 
bier die Rede tft, fich wirklich fo weit in Mord: 
‚fen erſtrecket, ald es auf dieſer Ehayte abge⸗ 


bilder iR: fo muß es von jenem fesilich gar fehr 
verſchieden feyn, Ich weiß daher nicht, wie 


gleichung beider Caps fo verdächtig fcheinen koͤn⸗ 


nen, daß er auch daraus. [hlieffen will, entwes 
der jenes muͤſſe fich weiter in das Meer erfites 
den, als auf der Charte gezeiget wird, ober bies 
fes müfle bey weiten nicht fo fürchterlich. und 
weit hervorragend feyn, als man behaupten will. 


” 
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und Hüfen ver Ruſſen 


in bregmnal 24 Stunde bis an den Anadie fommen (9. Su tante 
rich licht Ruger ſeyn, wei ver Anadir mimtn Meiraſen fällt. 


Indeſſen lirte bie Roefche des Ankudinow Schiffbruch, dech wurde Dad Voſt uif der, 


- felben gerettet, und auf die beiden uͤbrigen 
xeew ngen den 20: Seſprember an land, 


vertheilet. Deſchnew und Fedot Ale⸗ 


und hatten ein Gefecht mit denen Tſichule⸗ 


ſchis / worin der · letztere verwinbet wurde Bald varauf verlohren ſich baide Fahr⸗ 
zeuge aus dem Seſichte, und ſind nie wieder zuſcinmen gekommen. Deſchnew Batte 
dis in den October mit Sturm und Wotter zus kaͤmpfen. Erwlich lute · en giemlich 
weit in Süden von dem Anadir, und wie es ſcheinet in der Gegend des. Fluſſes Olu⸗ 


tora Schiffbruch. Was: mit dem Fedot 

werben wir im Folgenden hören ®). | 

J— nn u u $ 
” nero machte fich mit feinen 


Alexeew und, den Seinigen vorgegangen, 


noch übrigen 25 Mann auf, den Anadit 


Gorehgung zu ſuchen. Nachdem fie aus Mangel eines Wegweiſers gehen Wochen lang herum 
Zu geſchwelfet waren, kamen fie an biefen Fluß, und zwar nicht weit von. deſſen Min 
‚bang, imd in einer Gegend, in welcher fie weder Holz; noch Einwohner fanden, Die 

ſer Umſtand beachte fie in Verzweiflung. Die Jagd war ſchlecht, weil.es in Erman 

ſelung des. Gehätged auch Fein Wildpret gab, und zum Fifchfange fehlesen ihnen 

Be nöthigen Werkzeuge. Sie fehickten zwblf Mann von ihrem Haufen ak, wilde 

das Innere des tandes längft dem Anadir unterfuchen follten: allein dieſe muften nad) 

eiuer Reiſe von 20 Tagen, nachdem fie feine lebendige Seele angetroffen, auch wieder 
amkehren. Doc) famen nur einige von ihnen wieder zu dem Haufen, indem die an 

bern vor Hunger und Mattigkeſt unter Weges flurben Den folgenden Sommer 

1649 gingen Deſchnew und feine Leute wieder in ihe Fahrzeug, und fuhren.den Anus 

dir hinaufwärts, bis fie teute antrafen, welche Anaulis hieffen, und das erſte Velk 

. am Anadir waren, welches zinsbar gemacht wurde. Weil es nicht zahlreich und den 

noch untuhlg war, tft es in kurzer Zeit ausgerottet worden. Deſchnew legte damals 

den Grund zum Anadirskoi Oſtrog, und ſchlug feine Wohnung daſelbſt auf, ob er 


‚gleich nicht wufte, wie er einmal wieder nach 


Kolyma fommen, oder wenigſtens einige 


Machricht von ſich dahin bringen follte e). Jedoch, als er ſich ſolches am wenigſten 
vermuthen war, jeigete ihın ein anderen Haufe den Weg, welcher im April 1650 zu 


Sande zu ihm fam. 


N mMaller a.a. O.S. 8.ſ. 
(B) Diefes und was kurz zuvor von dem Cap 


DTſchuktſchi gefaget worden, daß es fich nemlich 
in einem halben Zirkel bis nach dem Anadir er: 


ſtrecke, laͤſſet ſich Freilich. nicht. wohl mit der Cap 


rußiſchen Charte reimen, auf welcher die Küfte 
von diefem Vorgebirge bis an den Anadir eine 
‚ganz andere. Beftaft hat, es auch wicht abzufehen . 


4. 6. 


tft, wie ein Fahrzeug dieſe Reife mit eigem Rin 
de, wenn anders dies der Verftand der obenan 
geführten Worte iſt, zurücklegen koͤnne. Judeſſen 
wollte ich aus Diefent ſcheinbaren Widerſpruche mit 
dem Berfaſſer der vorhin angeführten Ml&moires 
©; 339. bennoch noch nicht fehlieffen, daß dus 
Tſchukrſchi entweder gay -uicht / vorhanden 
ſey, oder ſich bey weitem nicht fo weit in Sion 
ben und Often erſtrecke, als vorgegeben wird. 


u } un” 
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des Deſchne vos Abrei hatte man ſich in Rolyma alle Muͤhe gege⸗ Staduchins 


ben, neue Unternehmungen ſowol zu Waſſer als zu kande zu veranſtalten, um doch wer —— 


nigſtens auf eine Art zu bein vorgeſetzten Ziele zu gelangen. Unter dieſen iſt beſonders 
—— — ng verdienet. Michel Staduchin fi ein Koſacke 
van hatte ihm 1644: mit einigen Sehülfen, ven lezten Diieag an Dem 
Rolyma hinabwaͤrts angeleget. Yin folgenden Sabre kam er wieder nad) Jakutzk, 
und Hinterbrachte feinen Vorgefegten eine Nachricht, welche eine voeitere Unterſuchung 
zu verdienen fchien. Eine Frau aus Kolyma hatte ihm erzählet, daß es eine groffe 
Inſel in dem Eiſsmeere gebe, weldye ſich von dem Slufk „Jana an, bis gegen den 
Rolyma über erſtrecke, und von bem feften Sande gefehen werden koͤnte. Die 
Tſchuktſchi an dem Fluſſe Tſchukotſchia, ber in Welten des Rolyma in das Eis⸗ 
meer fällt, fuhren eben diefer Nachricht zu Folge, zur Winterszeit mit Nennchieren 
in einem Tage über das Eis nad) diefer Inſel, toͤdteten daſelbſt Wallroſſe, und nah⸗ 
men ihre Zähne und den Kopf, welchen fie anbeteten. Staduchin hatte zwar dieſe 
Zähne nicht ſelbſt bey ihnen geſehen, allein ex hatte doch von den Promyſchleni gehoͤ⸗ 
ret, daß es deren bey ihnen gebe, und daß gewiſſe Ringe an ihren Schlitten aus ſol⸗ 


Inſel im Eis⸗ 
meere. 


chen Zaͤhnen verfertiget waͤren. Eben dieſe Promyſchleni hatten ihm das Daſeyn 


dieſer Inſel beſtaͤtiget und geglaubet, daß ſie mit owaia⸗Semlin, welches von 
denen von Meſe beſucht wuͤrde, zuſammen hinge. Ueberdies hatte er von einem groſ⸗ 
ſen Fluſſe Pogitſcha, oder wie ihn andere nannten Kor gehoͤret, der ſich, 
drey oder vier Tagereiſen zur See mit gutem Winde, jeuſeits des ARolyıma in das. 
Eismest ergieſſen ſollte. Endlich ſtellete er vor, wie vielen Nutzen der Staat aus, 


iefen Gegenden ziehen koͤnte, wenn man eine groͤſſere Anzahl Koſacken dahin ſchi⸗ 


det wollte u. ſ. f. h. 
= u $. 7. 


Man hoͤrete biefen Bericht des Staduchin an, und ſchickte ihn ſelbſt Im Er ſucht den 
Junio 1647 zum zweiten Male nach Rolyma, mit dem Befehle, fi) von da nach Fuß Pogit: 


dem itſcha zu begeben, daſelbſt eine Simowie oder Winserwoßeung anzulegen, 1), 


die Einwohner des Landes zinsbar zu machen, und von der vorgegebenen Inſel in dem 
Eismeere fo viele Nachricht, als er nur Fonte, einzuziehen. Staduchin brachte den 


[ha vorge, 
De 


. 


Winter an dem Jana zu, begab fich gegen den Frühling 1648 in fieben Wochen auf: | 


kleinen Schlitten an den Indigirka, und bauete dafelbft ein Fahrzeug, welches ihn 
an den Rolyma brachte. Im folgenden Sommer 1649 ging Staduchin abermals 
zu Schiffe, den Pogitſcha zu ſuchen. Ein anderes Fahrzeug, welches er bey fich 
batte, gerietb auf den Strand. Er indeffen feegelte fiebenmal 24 Stunden fort, fand 


aber feinen Fluß. Endlich hielt er ffille, und fegte einige von feinen keuten an fand, 


welche fich ben den Einwohnern nad) dieſem Fluffe erkundigen follten, allein, dieſe wu⸗ 
ten nichts davon. Die Felfen, welche fich laͤngſt der Küfte befanden, hinderten ben 
Fiſchfang, Die tebensmittel nahmen ab, und Staduchin mufte wieder nad) dem Ko⸗ 
lyma zurückkehren. Was Die vorhin srnadie Inſel in dem Eismecete betrift, fo fin 

N 85 3 | i 


N Miller a. a. D. ©. 12. 
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1649 


gene ausdruckich fangen zu laſſen 9). 


Entdeckung 
des Landwe⸗ 
ges nach dem 
Anadir. 


470 Sechltes Buch Verheche und Meike der Nuſſen 


det man nicht, ob ſie auf dieſem Zuge, zugleich mit geſuchet oder gefunden worden. 


Der ganze Rutzen deſſeiben beftand tr einigen Wall 


[4 


Wallro Iche- Staduchin 
——— ————— 
PO A en yIrnis; 
ARE DES En BL 1... ⸗ dr “ a Ze) “ mn VO mtr. , 
7.7, Main erfuhr. damals, ba ber Fluß —— en anderer As bor Anari⸗ 
die fen,.und man hielt es nicht fuͤn rathſom deſſen Muͤndung auf dem Wege pt für 
chen, den Staduchin erwaͤhlet hatte. Man erfuhr von den Goͤtzendienern der daſi⸗ 
gen Gegend, daß es einay naͤhern Weg zu kande dahin gebe. Dies gab zu einer Strei⸗ 
ferey per Roſacken von Rolyma aus Anlaß, welche im Jaht 1680 den Fluß Ami 
hinauf zogen, einige Gefangene von den Chodynzis machten, und untte Deren Limfuͤh⸗ 
rung den Weg zu lande nach dem Anadir entvecften, wovon man bisher mm ſehee uns 
deufliche Begrifte gehabt Hatte. Es that ſich fogleich ein Haufe Freywilliger, ſowol 
yon Kofacken, als auch von Prompfchlenis zufammen, weiche ben Vefehlöhaber 
zu Kolymskoi Oſtrog um Erlaubniß erfuchsen, fich des Anadirs beinächtigen, und 
denfelberi zinsbar mächen zu duͤrfen. Man bewilligte folches, und Simoen Motora 
ber Anführer des Haufens, machte ven. 23. Maͤrz einer vomehmen Ehodyzi zu 


einen Gefangenen, und nahın ihn mit. Diecſer Motora war es, welcher im April 


gehoͤret h). 


Deſchnew ſee⸗· -:. 


gelt bis zur 
Muͤndun 
des Anadir. 


an dem Anadir auf den Deſchnew ſtieß, wie bereits vorhin bemerket worden. Shen 
folgete Michailo Staduchin, welcher ſieben Wochen unterweges war, und als er 
an den Anadie Fan, des Defchnews Simowie vorben ging, und feine Sachen für 
fich machte, Dies veranlaffete bald Eiferſucht unter ihnen, fo daß fie in beftänbigem 
Streite mit ihm lebeten. Defchnew und Motora entſchloſſen fidy,::dem Stadu ⸗ 
chin aus dem Wege zu gehen, und ſich an den. Fiuß- Penſchina zu machert,nallein, 
weil fie Feinen Wegweiſer hatten, fo muſten fie wieheganmfehren: ' Staduchin beit 
fich dagegen an den Denfchins, und von dieſer Zeit. an bat man nichts weitbr-eätt ihm 
DEE nn 

Deſchnew ımd Motora hatten Fahtzeuge anf dein Anadie erbauet, um 
vermittelſt verfelben zur. See noch andere Fluͤſſe zu entdecken, allein der letztere wurde 
gegen das Ende des Jahres 1652 in einem Gefechte mit Denen Anaules getöbter. 
Nichts deſto wertiger fuhr Deſchnew ven folgenden Sommer 1632 nit Befen Fahr 


‚zeugen bis an bie Mündung des Anadir, und bemerfte Dafelbft eine Bank, welche ſich 


von der nördlichen Seite diefer Seite bis weit in das Meer hinein erſtreckta. -Diefe 
Arten von Bänfen werben in Sibirien Rorgi genannt. Die jetztgedachte. war ein 
Sammelplag einer groſſen Menge Wallroſſe. Deſchnew befam einige vor ihren 
Zaͤhnen, und glaubte für feine Mühe veichlich bezahlet zu ſeyn. Im folgenden‘ Fahre 
1653 ließ er Sat, fällen, eine Kotſche zu bauen, auf weldyer er den bis’ bahin dinge 
nommenen Tribut zur ee nach Jakutzkſchicken wollen. Allein, weil er nicht alles, 
was dazu nöthig war, hatte, fo mufte er von dieſem Vorhaben abflehen, zumal da er er⸗ 


fuhr, daß das Meer um das Tſchukotzkoi Nosz nicht alle Jahre frey-von r ) 
9 * — 7 . Io 


HD Möller a. a. O. h) Muͤller a a. 0.6, i5. i) Muůller N‘ 


Lo 


RE Norboſten von Men "— Sur 
Ey vi] De ry one. ni sferain no ae 1 Ep El U 1 Die 
O. .. 


0 1 BE PB Pr h 
A.) afe 1634 tfat Veſchnem eine neue Neife nad) ber Rorggaiober Sur „5%, 
bank bor der Mündung des Anadie, um Wallroßzaͤhne zu holen. Es fand ſich ein Defänenss | 
Roſacke vofelbft ein, Namens Juſchko Seliwerfloso, welcher erft neulich von zwote Reife 
Jakugk getommen war. Er hatte den Staduchin au feiner Seeteife begleitet, zurMündung , 
ma wär: von ihm nach Jakugk mit dem Autrage geſchickt worden, dag man ihn des Anadir. 
Wallroßʒaͤhne auf Rechmmg des Staats aufſuchen laſſen ſollte, worauf mian ihn denn _ 
mit den nothigen Vollmachten wieder abgefertiget hatte. Es war ihm zugleich befohs 
len worden, die Einwohner an dem Anadit und dem Tſchendon, einem andern 
Fluſſe, ber in den. penſchinskiſchen Meerbuſen faͤllt, zinsbar zu machen, denn man 
wuſte damals zu Jakutzk noch nicht, daß ſich Deſchnew in diefen Gegenden nieder⸗ 
gelaſſen hatte, Dies gab zu Streitigkeiten Anlaß, Seliwerſtow maßte ſich die 
Entdeckung der Sandbank an, und behauptete, ſie ſey der Ort, wohin er 1649 mit 
dem Staduchin zu Waffer gekommen wäre: Allein Deſchnew bewies ihm, Daß er 
nicht einmal bis an das groſſe Tſchukotzkoi⸗ LTossz gefommen fen; welches lauter Fel⸗ 
5 um ſich her habe, und ihm nur allzu wohl bekannt ſey, indem des Anfudinoxg 
otſche daſelbſt zu Grunde gegangen. Er ſetzte hinzu: „Es fen dies nicht das erite: 
„Cap, dem man den Mamen Swaͤtoi⸗Nosz gegeben, das eigentliche und wahre 
Merkmal dies Vorgebirges wären die zwo Inſeln, welche dem Tſchukotzkoi⸗ Nosʒ 
„gegen &ber lägen, und von denen obengedachten mit Zähnen geſchmͤckten Menſchen 
bewohnet würden. Weder Staduchin noch Seliwerſtow hätten diefe teute gef 
„ben, er aber habe fie entdecket, und bie Sanbbanf in der Mündung des Anadir fey 
„noch ſehr weit von ihnen entfernet.,_ Defchnewo feegelte indeſſen laͤngſt der Koͤſte 
bin, und:fand einige Wohnungen der Roräfen, und in eine berfelben eine jakutiſche 
Stau, dent Kedor Ankudinow zugehöret hatte. Bon ihr erfuhr er, Fedot 
und Berafein Ankudino wären an den Scharbock geftorben, eisiige don ihrem Haufen 
wären getödtet worden, fehr. wenige aber hätten fich in Kähnen gerettet, ohne daß 
man wiſſe, wo fie hingefommen wären ®). Doch viele Jahre hernach hat man einige 
Spuren gefunden, woraus ſich ſchlieſſen laͤſſet, daß fie wirklich nach Ramtſchatka 
gekommen ſeyn muͤſſen. | | m on Ä 
7. Denn alsdie Ruſſen gegen das Ende bes vorigen Jahrhunderts Kamt⸗ Fedotow wird 
ſchatka völlig zu erobern ſuchten, fo waren fie denen Einwohnern dieſer Halbinſel ber nach Kam 
reitö:befannt, und erfuhren von ihnen, daß fange vorher ein gewiſſer Fedotow, der ſHatka ver⸗ 
vermuchlich Fedot Alexeews Sohn war, mit einigen feiner. Gefährten unger Hnen ſchlagen. 
gewohnter, und fich. mit Ihren Töchtern verheyrathet haͤtten. Sie ſollen an der Mins 
dung bes einen Fluſſes Nikul gewohnet haben, der ſich in den Kamtſcharkafluß 
ergieſſet, und daher in der rußiſchen Sprache den Namen Fedoticha bekommen 
har (€)... Die Einwohner verſicherten, daß fie dieſe Ruſſen lange‘ Zeit als Götter 
W | VE | © ZB 
9, Muller a. DS 17. f. benn Fedot und Theodor find im Rußiſchen 
| einerley, fällt unterhalb dem obern ts 
(E) Der Fluß Hedoticha, der bey dem Ara» Er Oſtrog auf der Sübfeite in den Kamt⸗ 
ſcheninnikow Thyodotſchine genannt wird, ſchatkafluß. 
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1654 verehret, und geglaubet hätten, daß fie nicht verwundet werben koͤnten. Allein einige 
Zeit hernach wären fie uneinig geworben, hätten ſich gefeplagen unb ze ‚ da 
denn einige bis an den penſchinskiſchen Meerbufen gegangen wären. e Rats 
ſchadalen und Roräben bey diefer Gelegenheit ihr Blut fen. ‚, hätten fie 

, fefige nicht mehr für unfterblich gehalten, fondern fie getöbtet.. Die Zu fouben 
om dem Ufer des Fedotichafluſſes noch Die Ueberbleibfel: von zwoen 
gen, welche von dem Sedogowo unb friner Gefelfihaft besonfnet fen folten 1) (9) 

Ä 9. 12. 

Des Goreloi⸗ Ich habe dasjenige, was die Entdeckung der Muͤndung bes Anadie und ber 
Reiſe aus dem ınmfiegenden oͤſtlichen Kuͤſten betrift, hier hinterrinander erzaͤhler, um dieſe Sache 
Lena bis zum nicht zu trennen. Munmehr aber muͤſſen wir noch ein Paar audere Reiſen nachholen, 
Indigirka. weiche beweifen, wie gefaͤhrlich und mühfem die Schiffahrt auf dem Eismeecte ift, 

wenn man fie nahe an benen Küften und mit fo elenden Fahrzeugen, als die euißifchen 
Rorfchen gemeiniglich zu ſeyn pflegen, unternimt. Andrei y dt Rofade 
wurde im Junio 1650 zu Waſſer von Jakutzk nach dem "Indigfeha gefchtehe y-bieje 
nigen Bölfer, welche um der Quelle des letztern, ımb um ben ma, der fh in den 
Ind igirka ergieſſet, wohneten, der Krone zu unterwerfen. (Er befand ſich Bew Ich 
ten Auguſt der Muͤndung des Chroma, der ſich nicht weit von dem ieba in 
Weſten in das Eismeer ergieflet, gegen über, und bis dahin war feine Merfe gfüd, 
tich gervefen. . Hier wurde er von dem Eife befeßt, als er, feiner Rechnung nach oha⸗ 

' gefähr zwo Tagereifen zu Fuß von dem feften tande entfernet war. Es fiel Aqhich 

ein Thauwetter ein, und ein heftiger Wind trieb das Fahrzeng immer wekter im die 
Se. Nach gehn Tagen fiel ein neues Froftwetter ein, und befegte ihr mit Eis, 
Er entfehloß fich nunmehr, mit feinen teuten fein Fahrzeug zu verfaflen, we ſo⸗ 
‚gleich von dem Eiſe zertruͤmmert wurde. (Er harte, fo viel er nur konte, er Schlic⸗ 
ten mit ſich genommen, und beachte funfzehn Tage auf dem Eiſe zu, ehe er an tan 
kam. Hier ſetzte er fi) den 5. October auf Fleine Schlitten, und fangte mach vier 
Tagen an der Mündung des Indigirka und ben ı2. November zu Uſandino Su 
mowie an, wo er mit jeinen Leuten dem groͤſten Mangel ausgeſetzet wurde m). 


$. 13. 
















OD Ebendaſ. ©. 13. Kraſcheninnikow Bes 
ſchreibung des Landes Kamtſchatka ©. 288. f 
m) Miller a. a. O. ©. 21. 

(DD) Kraſcheninnikow erzaͤhlet dieſe Ueber⸗ 
lieferungen der Aamtfchadelen ©. 298 au; 
‚aber mit einigen andern Umſtaͤnden. Fedotow 


wurde nach diefer Erzählung durch einen Sturm - 


bis in den Kamtſchatkafluß getrieben, wo er 
überminterte, den nächiten Sommer die Halbin: 
el umfuhr,. unten um die Kuriliskaja Lopatka 
herum in den penſchinskiſchen Meerbuſen kam, 
und in den Fluß Tigil eintief, wo er nachmals 
mit allen feinen Gefährten von den Koraͤken 
ermordet worden. Sch fehe nicht, wie hier zwo 
Perſonen verwechfelt worden, wie. doch Hr. 


Prof. Köhler, der bes inni 

Werk nach dem englifchen Auszuge des Jacob 
Grieve überfeget, in einer Anmerkung Schaan 
tet, noch weniger aber, wie felcke dem erngldns 
diſchen Ueberſetzer zur Laſt geleger werden 
nen, auf weichen ber Hr. Profeſſor oft, zur 
gebuͤhr unwillig iſt. Kraſcheninnikow Eonte 
den Grunbd dieſer Ueberlieferung freilich nicht fo 
gut wiſſen ale Hr. Muͤller, nel ihm das ja⸗ 
kotzkiſche Archiv nicht fo zu Dienft geftanden, 
als dieſem. Hr. Köhler begehet in diefer Ans 


‚merfung vielmehr ſelbſt einen kleinen Fehler, 


wenn er den Deſchnew 1654 an ber nördlichen 
Kuͤſte bey den Koraͤken landen laͤſſet, da es doch 
die oͤſtliche, in Suͤden des Anadit war. 





An m Beat on Men. zua 
BE ». $. 13. J .. * 1630. 


: Ein. ande anberer Ref; Namens Timofei Boaldarow, wurde iin Jege Des Bulda⸗ 
16*9 abe , das — an dem ‚Aolyma zu uͤbernetzmen, brachte. aber dentow Reife aus 
Bitter Über zu Schigant an bem Lena gi. ‘Den a. Jukii-u640 langte er an. depdder Lena nad 
Mundung dieſes Fluſſes an, allein ein — verſtopfte ihn den Weg mit Eie⸗dem Kolyma. 
ſchollen, und hielt ihn vier Wochen an einem und eben. elben Orte auf.‘ Enbdlich 
irieb ein guͤnſtiger Wind das Eis von der Kuͤſte weg, und Buldakow ſeegelee bis an 
den Meerbufen Omeloewa. Hier fand er wieder Eis, und wurde acht Tage lang 
in demfelben herumgeworfen, fo daß auch feine Rotſche {ehe befchäbiget wurde. Um 
nur eine derjenigen Inſeln zu erreichen, welche von ben vielen Ausfluͤſſen der Lena 
gemacht werben, müſte er ſich zween Tage lang durch das Eis Hindurch atbeiten. Ar 
den ſechs folgenden Tagen war der Wind veränberlich, indem ef dald vom tande, bald 
aus der See kam. dlich ſchien das Meer völlig rein zu ſen. Buldakow ſee⸗ 
gelte au jiwelten male n nad den Dieerbufen Omoloewa zu, fand aber daſelbſt abers 
mals Eis, und muſte vier Tage lang zwiſchen demſelben zubringen. Er ließ mu 
mehr alle Hofnung, weiter vorwärts zu kommen, fahren, und uchte nur vom Giſe 
frey zu werden, um wieder nach der Lena zuruͤckkehren zu koͤnnen, welches ihm denn 
endlich gluͤckte / nachdem er einen ganzen Tag mit Durchbrethung des Eiſes zugebracht 
hatte. An der Muͤndung der Lena fand er acht Rotſchen mit Roſacken, Kaufleü⸗ 
ten ımb Promyfeblenis vor Anker, welche im Begrif waren, unter Geegel zu getzen. 
Bald darauf erhob ſich ein Landwind, ber daß Eis vertrieb, und als er fich ein wenig 
in Weſfen drehete, bedieneten ſich die neun Kotſchen deſſeiben, und feegeften in Ber 
fenfeheft über den Meerbufen Omoloewa weg, obgleich noch immer viefe "Eisfchoflen 
En berunnfehmammen. Auf der andern Seite bed Meerbu ens befindet ſich eine 
abe am feften fande, hinter welcher mar damals dur Bein pflegte: AMs 
—* ie in den Kanal zwiſchen der Inſel nd dem -feften Lande einl ke en, wurden Re vuthj 
Eis aufgehalten. Jedermann legte a das Eis durchzubrechen, und die Fahr \ 
—F e durchzubringen. ie trafen viera Rotfcben —8 an, weiche aus den 
a und Indigirka kamen. Nach ſeiner Arbeit vor 24 Sninden ih ſich 
* Am̃ ind, nb machte, daB fie in den folgenden 24 &tunben, "bie rg. 
des Jana erreichten. Hier brachte ein Seewind wiederum eine fo gröffe Menge Eis 
mit, Daß bie Fahrzeuge beynahe davon wären zertruͤmmert worden. Der ee a ‘ 
allmaͤlige Abhang der Küften des Eismeers rettete fie noch, indem die groffen Eis⸗ 
ſchollen nicht fo nahe an das Ufer kommen konten, als fie. Endlich feegelten ‚fie voch 
nahe an der Kuͤſte durch, und kamen ben 2 bey dem Cap vorbey, welches 
Pa feiner weiten tage gegen Norden jbenget r der: geffßetichften Det in So 
—— gehatten und daher auch Sroatoi⸗VNoez genannt werben. 
—3 ag erteichte Buldarbrv neh · Meerbüſen maja / welcher ſeinen Die 
Men von dem Fluſſe Chroma, ver Ann —e— SEO "Hier hu Ay er volebei 
mit Gisſchollen · zu kaͤnfen und zirin ·Ungl in der Nacht Er neues — 
Als ſie auf der Hoͤhe des Chroma Ann en ne Ser in der Nacht von den. zoten 
bis F ziten Augufe vollig zu. Duldakow und vier andere Kotſchen, weiche : 
fich nicht weit vom Tande ne nahmen f ch vor, ſobald das Eis fa genug ſeyn 
Adelungs Nordoͤſtl. KTicte woürde, 
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Sehne duch. Berſunche uni: Meifab:der. Nuſſen 
ürde, mit ihren 6 ve n über fbe.an fand ı Allein ven 8. 
. würde, hren * daſſelbe d gehen. e ie Che 


me Ai: brach, das ie. welches 

8 war, Ö bie e Bahtieige fünf ganzer, Tage fang, fort. ; Ein: WB berlin 

ia he 23 in einer — nn jr AuuR Aentricten Tag fonfe man Ketel 
‚bein, 


t 

n Ef gehen, Man ſchi An „auf we Hg „ 
an töchfken-am dande waͤre, md. Ki ken — ee Fl Pre * 
der ſoch mit in ber ——— ch um. a —*5— ee en 9, 
23 und die uͤbrigen drey ZR jean here. be "Der fi 
wit ihren lebensmitteln und ara ù auf F bes Fi otſche zu —* beu,. damit 
he naͤher am tande fenn möchten, wenn etwa das Eid a aufgehen follte. Mein 
he alles, zur — fertig war, wuchs das Waſſer unter dem. Eiſe, welches. bereits 
lle dick war, plöglic) , zerfprengete daſſelbe, und die Kotſchen wurden 

8 dem Sem Binde mit fo vieler Heftigfeit in die See getrieben, als wenn fie alle Seegel 













ten —A gehabt. Mach fünf Tagen legte ſich der Wind, und die Fahr⸗ 


| Ba. Gefnfre verknuͤpfet. Oft brach dns Eis unser ihren Foͤſſen, oft 


Verſuch die. 
groffe Infel 
im ‚Eimer no. 


zu entdecken. 


en Beftärzung, indeffen fhöpfte man wieder Muth, und ſuchte über das Eis 
d zu fommen, um einem gewiffen Tobe zu entgehen. Jeder packte, fo viel, et 
von tebensmitteln und andern Nothwendigkeiten ziehen zu koͤnnen glaubte, auf einen 
heine Schlitten, mad nam machce ſich auf den. Weg. -.Afkein, biefe; } war mit 
Do 
laſchollen auf den. den andern —— —— — FR: ” 
werfen, and ſich mit Stricken nachziehen. wie (fee Kolſchen hau deũ 
Glsfeldorn zercruͤmmert, und in Stuͤcken Pa rouzbent ndlich. famen Me nicht 
weit von dem "Indigirka, von dem Scharbock, Kälte, Hunger und Befchwerden 
* an and, und in dioſen betruͤbten Umſtaͤnden ſetten ſ ſi e ihre Reiſe laͤngſt bes 


Fe froren zum dritten mal ein. Das Volk auf denenfelben befand fich in ber y- 











tgirka bis nach Ujandino Simowie fort 9)... Zn EEE 


Tı 


' 7 vage 
. 144. —WBF ee 
& iſt oben eines Geruͤchts gedacht worden, welches fich einige. 34 
au Jakug von einer groſſen Inſel verbreitet hatte, welche zwiſchen dene 
Bee an a und RKolyma in dem Eiemrere liegen follte. Die beiden jetzt ——— 
nen Reifen des Goreloi und Buldakow waren in dieſer Gegend tief genug Äh 





Meer gegangen, doß fie die Inſel haͤtten entdecken mäffen, wenn fie wirklich 


nicht das geri fe von einer von ihm gemachten Entdedung 
i ——— —* —— ji 


J 4) —— Laer ©. 5 


- Barden geweſen. Da: aber beide nichts davon gefeßen, fo hätte man —** auf 


de ungegründete Beſchaffenheit dieſes Geruͤchts ſchlieſſen konnen. 

eyhlelt ein Piätidefütnik, ober Lieutenant, Nameus Iwan Rebrow, ala er im. 

Bo 1652 an dee Buldakow Stelle an den Rohena gefchicht wurde, Befehl, ei 
bas forgföltigfie nach dioſer vorgegebenen Nufel zu erkundigen... — 

nicht, daß er etwas en in rfahrun gebracht, wenigſtens hat Hr. Möller In 
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3 Den dem allen berſicherte doch nochmals ein hewiſſer CTHEIPE EITHER Des Malgin 
der fakiigkifeben Eanzley, daß er unter dem Woewoden oder Stäkthalter Armas Bericht von 
Iwan Petrowieſch Botjaͤtinskon welcher von 1667 bis 1675 zu "TaktnzE regterden) dieſer Inſel. 
mt einem Kag fmanne Mamens Andrei Worpaͤw zu Schiffe gegatigen, um As ri 2 
era inde n Astymt zu fregcht. "Bis an das Swaͤtoi⸗ FTorz waͤren te Faftjebergeit BP 
nen Kuͤſten gefolget, allein Hertach vohren fie von dein vielen Eife, welches mit dem foren 
kande zufammengehangen härte, genbthiget worden fich auf die ofne See zu machen. 
Während dieſer Schiffahrt härte ihr Steuermann Rodſon Michailow dem gamen 
Sciffsvolfe,: diſſeits der Mündung des Kolyma, in der Ferne eine Inſel gegeiget, 
welche fie insgeſamt fehen Formen. Nachdem fie hieraufiin den KRolynſa angefoms 
nen, habe ihiten ein Kaufınann Namens Jacob UDiätka erzählet, daß, als er ein 
mals mit noch neun andern Rotfchen aus dem Lena in ven Kolymia geſeegelt fe; 
drey ihrer Fahrzeuge an diefe Inſel geworfen worden, bie feute, welche fie an far des 
fickt, —— unbekannter Thiere, aber Feine Wohnungen geſehen, wid \ 
auf dieſe drey Aorfcben gluͤcklich in den Rolyma angelanget wären W. =. R 
en bi e hor u u AN — * 

Eben dieſer Nikiphor Malgin redete auch von einge Juſel weiche: ſich en Und von einer 

dem penſchinskiſchen Meerbuſen, dem Stufe —— dem 
Taras Staduchin hatte: ihin „erzäßlet, Daß: ze,,mis, Deuläine ge 

go Mann von Kolyma abgereifet fen, bie groſſe Sandfoige der Tſchuteſches enkan’"“ ube 
ſuchen, weil er’ fie aber nicht umfahren konnen, fen er gu Fuß uͤber dieſeibe gegangen: 


Ruſſen Brüder nenne. Hr. Muͤller Hälc diefen Bericht mit Recht für fr ſchlecht 
auf einer eige⸗·· 
nen Reiſe von den Tſchukotzkoi⸗Nosz an um ganz Kamtſchatka SE — 


® . R R M $ 417. ER 
Da alle diefe Nachrichten erft im Jahr 1736 von dem Hm. Prof. Muͤller DesScaen 
aus dem Archiv zu gu bekannt gemacht worben, fo dürfte man fich eben nicht balt er s gu 
winderg, daß die Ruſſen unter ber — Peters des groſſen, ſelbſt SOmolenat 
— nn Ttt 2 u v \ 


R R IE. ; 2 
d) Mille ao, 0.6.07. A 
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ee ea 
der Inkl an 3en — ige ann dem Pol, und daß man mi graben —* 
Eiemeere. 2 : * 








§. 18. | 
Anmerkung Die Muthmaſſung des Woewoden, daß America von ben nörblichften 
darüber. Tbeilen tens aus —2 worden, macht den damaligen Zeiten allerdings Ein 
und beweiſet zugleich, daß man.in Rußland von den naͤchſten 

dern früher unterrichtet geworben, als man gemeiniglich glaubt, obgleich vom der Kr 
amd Weiſe diefer Entdeckung zur Zeit noch nicht das geringfte befanng geworben. Der 
B. April feßer im Zolgenden noch hinzu, daß es nach. eben dieſes ———— 
richt, auf.diefer. Seite von America verfchiebene Thiere gebe, welche ſehr in 
Rußland gefunden würden, und unter diefen nennet erin&befondere die Biber. Allein 
was den erflen Theil diefer Nachricht betrift, fo iſt derſelbe allerdings ſehr verbächtig, 
indem man damals noch nicht mit Zuverlaͤßigkeit wufte, daß dieſe Inſel wirklich von 
Jemanden — worden. Wenn fie aber aueh wirklich vorhanden geweſen, und we 
* ber Kälte bewohnet werben koͤnnen, fo iſi doch nicht glaublich, daß die —— 

in- fo groſſer Anzahl an die Kuͤſten des Eismeeres gekommen. Wenigſtens hätte rd 
benen Ruffen alsdann nicht ſchwer fallen fönnen, zuverläßigere Nachrichten von dieſer 
Inſel einzuziehen. Mir werden im Folgenden fehen, daß das gen e Borgeben von 
" Mein Hate noch fee veroäeitg iſt. Indeſſen fine ſich in der —* von 


0) 6. der Sn. von Voltaire Susi 6 Des 8, Avril Voyage en divers Etats 
kägifchen Reichs Th. 1. ©. 83 .. der Frank. d’ Enrope et d’ Afe, entre ris pour decoavriz 
furter Ausgabe von 1761. un nouveau chemin d la , ©, 10. 
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den B. Avril gr Nachricht kein Wort von den auf biefer Inſel Befinblichen. 


Wäldern, wie doc) Hr. Muͤller 
de das Vorgeben zu beſtreiten ſucht. 
Die Wallroß zaͤhne verflanden, von beuen wie an’ einem andern Drte reden merben, tmb 
deren Gebtauch, wie und der ee glaubend In rofl, von diefen un⸗ 
— Inſulanern — — 


behauptet, und vornemlich aus diefern Umſten⸗ 


— 





Zwote Abtheilung 


Verſuche und Entdeckungen der Ruſſen unter der Regierung 
Bass, des groſſen yon dem Jahre 1691 Bid 1725: 


ze Inhalt. 


Durch die Zaͤhne des Behemots werben bier | 


Einleitung 6. x 

Des Morosko Su nad) Ramtſchatka ni 2, 
Des Atlaſſpws Zun dahin 1697 3. 
Strahlenberga Nachricht davon 4. 


Anmerkumg darüber 8 

Des Kqopelew Reife we KRamtſchatka 1703.9. 

Des Sinowiew Reiſe dahin 1702, 10. 

en. in Kamtſchatka unter dem Rolefew 
1704 ; 1706. 11. 


Aline iroate _ Reife nach Ramtſchatka 


Der "Bepden Rlagen Über ihn 13. 
Die einpören ſich wider Ihn 1708. 14 
Und. ermorder ihn nebſt dem Tſcherekow 


. 3709. 15. 
Die Bofaden bezwingen die widerſpenſtigen 
Kamtſchadalen 1711. 16. 
Und beſeegeln die kuriliſchen Inſeln 17. 
Sebaſtianow, Vefehlehaber in Kamtſchatka 


der aufruͤhriſchen Koſacken 19. 


nftalten zur Eurbefung der groffen Inſel im 


Eismeere 20. 
Wagins VBerſuch fie zu entdecken 1712. 21. 
Anmerkung daruͤber 22. 
Staduchin⸗ vergeblicher Verſuch 23. 


Händel der Ruffen mit denen Tſchaltſchi * 


1636 . 


— Reife zu denen Tſchuktſchi 1711,25, 


a Nachricht von ihnen 26. 


Des — Beſchreibung der Eurilißhen 
Atlaſſows Nachricht von Kamtſchatka m In 


ſeln 27 

Markow cr di Inſel im Eibmeere zu an 
beiden 1715. 29. 

Unruben in Ramtfcharla 1716. 30. 

Sofelow entdeckt Sen Weg von Ochotzk Br 
RKamtſchatka 3 


eltfebin fofl die Se um Kamtſchatka uns | 


terjuchen 


Der —— — Nagrihten von ihrem Dolke 


1718. 33. 
Und von dem gegenüberliegenden Amerika 34 
Sonderbare Saftfreiheit der Tſchuktſchi 35. 
Peters ı Unterrehung mit den 
wegen’ der nordöftlichen Durchfahrt 36. 


Er fe dm D. Wiehecfhmid nad Sibirien 


1719. 
Und zween Vrodeſſten nach Kamtſchatka; 
Millegins —n von der. Juſel im € 
meere 1721. 
Amoffows Heiß Ahin 1724. 40: 
Anmerkung darüber 41. - 


Cʒaar Peter beftimt den Veering nach Kam 
Rbastı 


43 
I, 


8 rußiſche Reich hatte fich feit einem Jahrhundert gegen — un 
Su: überaus weit ausgebreitet, allein die —— hatte noch ſehr 


— gewonnen. Den ——— wurde wenig von denen gemachten — 


Te 3 


Ö mouer G. Lo 


Aolländern 


Einleitung. 


1696 


Dei 









Se —* — | 
dene 1» "law 37 Buffer ende bie «R. — 


aon farwerigen, be ie ſich auf Bde. 
unuenflichen. Göche Geiintehtiger. ein, bie eben. ſo har 1.als 
den/ nem fie hren Zrinſellgen Trihut —S— 5 gebte ni 
fen Anceiſſenheit, und war alſh ſehr ungeſchickt, in den Entlegenften Gegeriäeht 
ein hicht anfyuftechen, welches es ſelbſt nicht bafte.. ¶ Die ſes graſſe Wetk wat Nie, Ah 
‚x borbehalten,. dieſem groſſen Genle, welches m Rieſenſchriccen / zu ber Au 
Elärung feiner —3* und zu der Erleuchtung feines Voltes eilete. Hundert Barbarie 
fche Mationen lehreten unter ihm die Kuͤnſte ehren, und üben, und fein immer ge 
ſchaͤftiger Geiſt ſetzte alleg, von der Kuͤſte der Oſtſee bis an der Naͤndung bes Ana⸗ 
Dir in die fruchtbarſte Bewegung. Die Erdbeſchreibung des noͤrdlichen ma 
ihm unenplich viel zu banfen, und hat ihn gleich) das Verhaͤngniß den fchönften t⸗ 
wuͤrfen zur oblligen Aufklaͤrung derſelben entriſſen; fo bleibet Thın doch * 
die. Wege gebahnet zu haben, ohne welche feine Machfolger ein ihm und ihnen ſo 
diges Werk niemals würden haben ausführen können. Ohnerachtet er —— 
einen unuͤberwindlichen Abſcheu fir das Waſſer hatte, ſo uͤberwand er doch ae 
und wurbe endlich der befte Seemann in ganz Norden. Schon 1694, nachh 
drey Jahr vorher die Regierung uͤbernommen hatte, ging er nach 
ließ in diefen Hafen ein Fleines Schiff bauen, und fihifte mit beinfelben auf dem 
weiſſen Meere, welches nod) fein Czaar vor ihm gefehen hatte. Ich werde von 
den Verdienſten dieſes groſſen Monarchen hier nichts mehr ſagen, ſondern ai Dh 
auf die unfer ſeiner Regierung gemachten Entdeckungen einſchraͤnten. Zu 
? | $. 2, 


Von Ramtſchatta hatte man ſchon 1690 zu Jutagk eines und dae anet 





to Zug nad atdret allein man hatte noch Feine zuverläßigen Nachrichten von biefem Lande. 
Kamtſchatta. erſie Zug dahin geſchahe 1696. (U), von 16 jakutzkiſchen Koſacken, voelche Wolo⸗ 


— 


dimer Atlaſſow, der damals zu Anadirskoi Oſtrog Befehlshaber war, —— 


Zoraͤken an dem Fluſſe Opuka zinsbar zu machen. Lucas 


Moroeko der dieſen Haufen anfuͤhrete, that nicht nur was ihm befohlen war, ſondern 
ging auch noch wel er, nahm einen Eanmtfebabal liſchen — ein, und fand —E 


einige Schriften in einer unbekannten Sprache, die er mitnahm, und weiche nachmals 


für Japanifche erkannt wurden, Atlaſſow behauptet, er fen nicht weiter, als bis auf 
vier Tagereifen von dein Kamtſchatkafluß gekommen, Morosko felöft aber gab 
vor, daß er ſich biefem Fluſſe bis auf eine Tagereiſe weit genaͤhert habe ®). 


& Ne 3. 


Des Kap. Mach des Morosko Zuruckkunft faſſete Atlaſſow den Entſchluß ſich dieſe 
ſowe Zug das Entdeckung zu Nutz zu machen, und dieſes Land, fo viel als moͤglich ſehn wuͤrde, ber 


hin. 


Krone zu unterwerfen. Ex machte ſich 2697 mit 60 Roſacken und eben: 
jukagiriſchen Boraken auf den Sa der Shaneet Org imterwarf enge —* 


>) Mille ©. ma ce se pi: Son 1a Be 
I Ines —e— —— — effect 5 feine Nachricht ai le un 

von Kamtſchatka S. 290, der teutſchen Auf genonnnen, ſo verdiene 6 * 
gabe wird def Vorgang in das Jahr 1698 gs landen. 





| In, Pro uyd Noſdoſter von a. i 99. 
yon dem Talask rog muſte der Tribut mit Oewalt erzwungen wer 16 
N en Haufen; den emen ehikene ke’ —* m“ 
OR Deu 


oete rg an’ die Küfte bes bſtlichen Meerrs mit ven andernabet ging 1700 
elsft „an ben penſchinskiſchen Meerbuſen. Un dem Staff Pallana en droen 
(ch, hir juatziriſchen Roräten, weiche er bey fich Yatte ; gegen ihn /ſchlugen drey 
inet‘ Roſacken todt, und verwundeten ihn nebſi funfzeheri Undern: 0’ Akaſſor⸗ 

überwältigte ſie aber doch / lleß ſie insgeſamt niederhauen, und fetzte feinem Zugin vie 

ſeucen Gegenden fort. An dein Fluſſe —5 vereinigte er ſich mit des Moresßo 

rthey, trieb von den Einwohnern an ven Fluͤſſen Napan, Kigil, Itſeha Sines 

ſche und Haruſow Tribut ein, und befreiete einen gefangenen "Japaner, den er un⸗ 

ter denen Ramtſchadalen antraf. Als er von dem Fluß Itſcha zuroͤckging, wen⸗ 

dete er ſich an den Fluß Ramtſchatka, nahm denſelben durch Errichtung eines Kreu⸗ 
es in Beſitz, und legte den Werchnei⸗Ramtſchagtzkoi Oſtrog, oder die obere 

Seftung an, in welcher er ven Potap Sirukow mit 15 Roſacken 
zuruͤckließ. Er fam darauf ben 2. Julii 1700 nad) Jakutzk zuruͤck, und brachte den 

Famrfchadalifchen Tribut, der aus 3200 Zobeln, 10 Seebibern,. 7 Biberhäuten, 

4 Dterfellen, 10 Sraufüchfen, und 191 Nothfächfen beftand, nebſt 440 Zobeln für. 

feine eigene Rechmung inte‘®) (3). | re a. 


Wir haben von dieſer wichtigen Unternehmung noch einen anbent Bericht; 
welcher fich auf des Atlaſſow eigenen Auſſage in der fibirifchen Prikafe zu Moe⸗ u 
Baus gründet ©), und weil er der vollſtaͤndigſte iſt, bier: wohl eine Stelle verbiengt; richt davon, 
Alaffow nahm, dieſer Nachricht zu Folge, in der Stadt Jakutzk für fid) und feine 

bey fich Habenden, Roſacken Fuhren und Pferde, womit er ven legten Auguſt ih 

über den Lena feßen ließ... . Nach, einer Reife von dreyen Tagen, ba er jeden Tag BE KIe ENT 
30 Werſte über flaches. Geld und. Wieſen zuruͤck geleget, erreichte er den Aldanftrön, - 
den er zweymal gröffer als den Mosocowa ſchoaͤtzte. Bon hier ab reifete er. hinauf 
waͤrts, und laͤngſt bem rechten Ufer des Tokulanfluffes, welcher Fleiner ala der Mos⸗ 
cowa ift, und Fam nach elf Tagen mit Pferden über sin moraſtiges und ſteiniges 
tand, bis an deſſen Urfprung. Hier fing es. fchon an zu frieren, er ging über diefen 
Strom, und hernach eine Tagereife ang über.die Gebirge, bis zu dem Urfprung des 
Janaſtroms, welcher-breiter als ver Mosſscowa iſt. Don hier reifete er zo Wo⸗ 
chen laͤngſt dieſem Strom bis Werchojanski Simovia, woſelbſt er frifche Pferde 
nahm, womit er noch zween Tage laͤngſt dieſem Strome ging, ſich Aber denſelben fgem 
ließ, und hernach weiter laͤngſt dem Galendinaſtrom fortreifete , welcher letztere bey 
Indigirskoi Oſtrog in den Indigirba fallt, in welchem Oſtrog Atlaſſow einige 


ar tn Tage a: 
. a, on 
Nr W 


BR | nen 
Hmauer S. 73. Araſcheninnikow ©. 290, Er beruſt ſich zwar auf. eine a | 
Strablenberge nerdöfitider Theil von - Ntlaflour, wolche 1700. nad inet Rackunft 
Eutopa und Aſien ©. 431. f. und aus dem⸗ zu Jakutzk von ihm Abcrgeden worden, und auf 
Afen in Salmons gegenwärtigen Staat von. feine 701 in der ſibiriſchen Prefafe zu Mos⸗ 
Rußland ©. 5605, der Ausg. vom 1752. ° ” Bau gethate Auffage, allein es” hat ihm nicht 
Gy Des Ken, Muͤllers Nachricht von Dies gefallen, eines dieſer Stuͤcke befand zu machen. 

fen Zuge beftehet nur aus wenigen Worten. 


| * | Isar | — Den Br: Rufen 
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e —— — — —— Bee beh Rei ymaſtrom Üidenstebe 
—*8 rieta Rolunsbo wiederum gehen Zune zu, weicher = Oleg nr de 
der Muͤndung dieſes Scroms lieget. Don hier fehte er ine Reife fort, sem 
firöim entgegen vder aufwaͤrrs· Lind als er ſolchen verlaſſen, — ‚ec ein guite 
ser Lam und Gebirge bis zu Jablona KReba, oder Strom gegurgen 

ein · Stuͤck heranterwaͤrts oder mid dem Strom folgete, und tim femcen. | 
Anad iffroim kam,/ felbigem ein Stück folgete, bis zu ben Anadirskei 1 
Reiten 6 bee pin, ma Du ma en Bring bl ** 
nilseachee € malt ai in been Woche ⸗ 
echete Auaſſoro mit feinen Gefährten fich Pferde und — ee Vote * > 
wi Inaſemʒi, oder den fremden —— Ehe aber A 
gehet, brrishtet er, daß zwiſchen dem Kolyma und di rim Ned * 
dirge fen, welches einige NRos Tſchalatskoi und Anadirokoi nenneten. 

fm verfüchert er, daß es mit feinen  Sebegeugen koͤnne Anmgangen werden, weil den 


ätgen Cöhnitet Wed) an Diefem Worgebitge weftlicher Geite Mi — 
en Winter aber es’allda feft zugefroren iſt. "Gingegm fin an ver 
- — 563 genächtett Nos Anadiroboi die See rein vom EiſeEr der 


uf ver —5— dieſer Vorgebirge zwar perſonlich nicht geweſen / Hätte aber Bat: zu 
— wohnenden — tef 








Mandung des: Anadirſttoms 
gegen dem —— — Vorgebirge uͤber eine groſſe I fen) vor —55 
Jette zum Winterögelt über das Eis su denen Tſchuktſeht kaͤmen, weiche Ai VSeſon 
dere Sprache hätten, und eine Art ſchlechte Jobehn —*2 deren Schu ein 
VDiertel rußiſcher Ellen lang, und dabey ſchwatz und rochgeſerogſt wrkrdttiNhh "ver 
nn wit 
ms 










tinadieskiſchen Feſtung oder- Oſtrog hatte ee 60 Mami 
auch) Freywillige genommeri, und hiermit die Reife nach Kam 
welcher Reife fie fich von Rennchieren, die fie von den dortigen —— — 
men, ernaͤhret, wie auch von Fiſchen, die ſie mit Neten, — me Biete 
mitzenommen, auf bein Wege felbft gefangen. 


—. I. 5. nn | 
Atlafſow An⸗ ſowoſhee hinzu, es gäbe in bem Ramifibaiiufenn eine beſo — 
—** von ſche, denen tächfen zwar nicht ungfeich, aber gröffer, welche an R 
Kamtſchatka. yon den Einwohnern Awetſchina genannt wuͤrden. Ja es faͤnden fich daſel fErnof geben 
veerrſchiedene Arten anderer Gifche, bie in Rußland -niht bekannt waͤren, wahge dus 

dem Meer in die Ströme hineingingen, felten- aber wieder ganikrßeren. - Denn 

wenn das Waſſer eilig abfalle, blieben ſolche in den Stebmen Hegen,, —* fi al» 

da ſehr diel Biber, Ortern, Zobeln und andere Thiere aufhlelten. Sn dem Sande 
Bamsichaibe: Fr ad Winters nicht Fälten, ale me ana 6 ber Cap Moskau 








in Norden und Nowoßlen bon Aſien. — yar- 


Gennum',. ia nicht einmal ſo falt, inbem es ba weniger Schne⸗ gebe, und hätten fie des’ ' 1697 
Seommers in dieſem Lande mait — Soͤtteln auf den Rennthieren reiten, des bis 
Wenteyo aber mit ſelbigen auf Narten oder Schliscen fahren müſſen. In Anfhimg 1700 
der Siade Jakugki aber wären die Tage Dee Winters in Bantſchatka ben weſten 
fo kurz nicht, wie in Jakutzki, ſondern wol noch einnai fo lang. Weiter von Bier, 
gegen Mitten zu in der Rurilen Land ſey es noch wärmer, und im Winter jebe man. 
wenig ober faft gar keinen Schnee. Denn es hätte Atlaſſoro daſelbſt angemerfet, 
bag im Sommer die Sonne zu ierag wenig ober gar keinen Schatten ‚mache, ſon⸗ 2 
dern foft gerade über des Menſchen Haupt ſtehe. Im Winter gebe es ſowol am Meer . 
als in denen Strömen und Moräften, weiche nicht zufrören, allerfen Geflügel und 
Waffervögel: als wilde Schwäne; Gänfe, Enten, u. ſ. f.. welche aber faft insgeſamt 
des Sommers wegen der groffen Hitze nach denen mehr noͤrdlichen kändern flögen: 
Und weil es. daſelbſt aud) ſehr ofte regnete und donnerte, hätten Atlaſſow und ſeine 
leute daraus geſchloſſen, daß dieſes kuriliſche land ſehr weit gegen Mittag gelegen 
muͤſſe. Im mittaͤglichen Lande Ramtſchatka, wie auch) Hier bey denen Ruri⸗ 
giebt es verſchiedene Staudenfruͤchte. Unter andern eine Art grütter Deere, 
weiche ein wenig-#feiner wie Huͤnerener, uud den Geſchmack und Saamen wie Hind⸗ 
beeren (Rubus Idaeus) hätten deren. Stauden aber nicht höher ala £ EHe hoch wären: : 
QAufferbem fehe — daſelbſt viele andere Arten, welche ſo ſuͤß wie Roſinen, aber nicht 
völlig fo groß w — — auf Bänmen aber Hätten fie — nicht wahrgenom⸗ 
men/ dagegen ein ander Gewaͤchs einer tußiſchen Ellen und — di, 


. 


gen, fo bey den Kb, u ns bey denen Samojeden 2.5 genennet 
werden. Sonft aber wuͤſten fie von — anbern gottesdienſtlichen Ceremonien, 
Dieſe Koraͤkt truͤgen Kleider nud Oblefeln von Rennthierfellen, die Solen aber vorn 
Seehundsleder, welche a dm mi * auch Silbe und. allerhand andere Thiere, 
E Eu daſelbſt — von Rohr, — von zubereiteten 
Lutorzi — — en Die gegen d< ai Anm 
Pa — wären une in der Spyrache, m. — mit Ionen gleich, 
nur aflein daß fie-ihre Hätten in. die Erde machten, | 
- = 1 beiden Nationen mittagwärts ino tand hinein a ef den ** 
—— — ache, fordere auch eine Neinere Geatur, graffe Vaͤrte 
ſtl. Geſch. Uun = 







sam Sechſtes Wanh. Verſuche aunt Reitſen Der Auſſen 


1697 mittelmäßige Geſichter haͤtten, und ziemlich denen Sitaͤnen gf , Wide. in 
bis RNußland und Paemien wohnen: -: —2 — — ech 
»700 Seile, Su (ge, nd, Rennihierhaͤute, aber mic Hundefellen eing 7 1,100 
Fa met. Des Winters Härten dieſe · ihre Huͤtten in der. Erbe, des Sommers. abe über 
derfelben auf Pfaͤhlen, dran Faden hoch in der $uft von Bretern gebauet, welche ſe 
gutt Fichtenſtraͤuchern gb Wurzeln bedeckten, und zu ſolchen mit Leitern hinauffiis 
gen, dergleichen Judten u: 3 bie 400 dicht hen einander ſtuͤnden. Sie naͤhtten ſich 
won allerhand Thieren und Fiſchen, welche letztern fie meiſtens roh und geftoren aͤſen. 
Des Winters gruͤben fie groſſe Gruben In die Erde, fuͤlleten ſolche mit Fiſchen voll, 
und deckten fie mit Virkonrinde und Erde zu. Wenn fie nun wohl verfaulet, naͤhmen 
ſie davon zum Gebrauch heraus, ſchuͤtteten ſolches in einen Trog mit Waſſer, legten 
gghiende Steine darein, ruͤhrten es wacker um, und kochten es alſo, welches aber ſe 
| ſcheuſich ſtinke, ‚daß ein Ruſſe faum dabey bleiben foͤnte. Hölzerne und irdene de 
Eis machten fie ſich ſelbſt, hätten aber auch gemahlte und gefürnifte, welche, wie 









e.fagten, ihnen von denen im Meer gegenüberliegenden Inſeln zugefuͤhret würden, 
bon weichen fie nicht fagen Fonten, unter welcher Herrſchaft fie ſtuͤnden. Sie hatten 
gleichfalls feinen andern Glauben, ald daß fie Schamanen oder Zauberer hilm, 
Die lange Haare trügen, und in bien Wäldern wohnten. on 


6. 


Zortfetzung. cs die Rutilen beträfe, fo von dieſen weiter gegen Mittag wohnten, f 
wären ſolche ſchwaͤrzer, und haͤtten nicht —ãa Sie waͤren 2. 

wie bie Kamtſchadalen, waͤren aber aͤrmer, hätten bey ſich auch Zobeln, at 

ſthlechtere, weil das fand wärmer wäre. Dagegen wären rothe Fuͤchſe, und goſe 

ge Biber bey ihnen in Menge. Ob weiter Bin von den Kurilen noch andere 

" gente wohnten, und wie weit fich das fand erfiredie, wäre dem Atlaſſow unbefant, 

" Bon der Mündung des oͤſtlichen Ramtſchatkaſtroms eine Wochereiſe denſelben auf 

wärts, wäre ein Berg, länglicht wie ein Koenfapel, fehr hoch und groß, ımd auf 

einer andern Stelle ein anderer in Geftalt eines Heuhauffens, auch fehr tod, aus 

elchen des Tages Rauch, des Nachts aber Feuer und Flammen herausgingen. Die 

‚ Ramtfcbadalen fagten, daß wenn man auf den halben Berg käme, hoͤrete man «in 

ho erſchreckliches Gechöne und Braufen, daß Fein Menſch es lange anhören koͤnte. 

Diejenigen, fo weiter hinauf gefliegen, wären nicht wieder zuruͤck gefommen, und 

. wüßte man nicht wo fie geblieben. Aus dieſem Berge flöfle ein Strom, deſſen Waſſer 

etwas gruͤnlicht fehiene, aber es wäre fo flar, dag wenn man ein Ropeken hincn 

| wärfe, man denſelben drey Faden unter dem Waſſer fehen koͤnte. Sie hätten unter 

ſcch keine Obrigkeit, ſondern die Armen wären den Reichen unterthan, demmoch führe 

“ran fie Krieg unter fich felbft, ein Geſchlecht mit dem andern. Des Sommers gi 

. "gen fie nackend. Zuweilen wären fie beherzt und kuͤhn genug, zuweilen: aber gan 

u 5 m und verzagt, und hätten vor dieſen an niemanden einigen Tribut gegeben. 

- Ein Mann fAnte fo viel Weiber nehmen als er wollte, 2, 3 bis. Sie Hiekten fein 

‚ anderes Dich als Hunde von gemöhnlisher GYröffe, fo.aber 4-Elle lange Haate hätt. 

Sie fingen ‚die Zobeln arf ven Strömen, wo es Fifche gäbe, und zwar in Fallen von 

„ „Bol gemacht, die (p.eofienmeten, ¶ Juch (äfen (ie Diefelben mis Bogen von va 
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Baͤumen. Sie führten: mol Krieg mit einander, aber vor Schießgewehr Urs np or 
denn Piſtolen wäre ihnen fehr hange, daher nenneten fie die Ruſſen Ferreleute nö tie 
ihimans, weil fie mit felbigen um;ugcher wuͤſten. ie hätten auch micdench -\ 1700 

Ruſſon Krieg gehabt, fo bald aber ſelbige auf fie.gefchoffen, ‚hätten fie beit Mieten ges 
kehret, und die Flucht genommen. Die ‚Bamtichadalen gingen in Krieg mit I 

ſchen oder Schneefihuhen, und die Rotaͤken auf, Nattan oder Schlitten,: da eich 

das Rennthier vegierete, und der andere ſchoͤſe. . Des Sommers sifigen fie zu Fu 
in den Krieg, einige befleidet und. einige nackend. - Bon den Ruffen handeiten 
Meffer, Eleine blaue gläferne Korallen u. f. f. wofür fie Zoheln, Fuͤchſe, Biber, Detdk 
und dergleichen gäben. In dem Zutorifchen Meere flöfle-des Winters Eis, 6 fFäre 
aber nicht ganz zu, ob es aber in dem Meer nad) Ramtſchatka fröre‘, wuͤſie er Nice - 
Wenigſtens ded Sommers wäre daſelbſt Fein Eis. Fe Bäfte einen Koſaeken 
auf ven Ramtſchatkaſtrom bis an das Meer gefandt, um zu ſehen, ob daſelbſt auch 
Leute wohnten, felbiger hätte berichtet, daß. an dem Meere eben ſolche Ramtfcbadas 
lem wohnten. Von dem Strom Jelowka bis ans Meer wären 160 Bfftogen: 
An folchen Oſtrogen Tägen In einer Hütten zu 150 bi8 200 Menfihen. Die Haͤtten 
wären.von Zellen, auswendig herum hätte ein jeder Manu feine: eigene Huͤtte auf 
Pfaͤhlen. Ehe die Ruflen Hingefommen, hätten fie nicht fo viel Oſtrogen gehabt, 
nach ihrer Ankunft aber hätten fie derfelben zu Ihrer Vertheidigung mehr gebauer. - 
Aus feldigen Oſtrogen würfen fie mit. Schleudern groſſe Steine, haͤtten auch zuger 
ſpitzte Stangen und Pruͤgel, womit fie ſich wehreten. Die Ruffen aber * 
ten mit hölzernen Schilden, ſteckten ihre Oſtrogen in Brand, ſtellten ſich gegen die 
Thuͤr zum Ausgange, und erſchluͤgen einen nach dem andern. Sonſt Hätten fie auch 
Schanzen von Erbe aufgeworfen, wenn fie fich aber einmal auf dem Malle rigien | 
und die Ruſſen Beuer auf fie gaͤben, kaͤmen fie nicht mehr hervor. FE 


/ 


. on $. 7. J Be F 
AAuf der andern Seite des Landes Ramtſchatka wäre auch des Winters gr 
fein Eis im Meer, fondern vom. Penſchinaſtrom bis an den Aygilaftrom kaͤme s Wa 
zuweilen Eis an den Strand. Vom Aygilaftrom bis zur Mündung des Ramt⸗ 
ſchatka Hätte man zu Buß über die Gebirge drey bis 4 Tagereifen,’ auf dem Ramt⸗ 
ſchatkaſtrom Hinunter aber mit Boͤten vier Tagereifen big and · Meer. "Hier gäbe er ' 
viele Bären, und Woͤlfe. Gegen uͤber dem erften Kuriliſchenſtrom fühe man Iw. - ! 
fein fiegen, und die feute im Lande fagten, daß auf felbigen Anfeln gemauerte Städte _ 
wären, was aber vor Leute auf felbigen wohnten, Fönten bie Aucilen nicht fagen. 
Bon diefen Inſeln kaͤmen teute zu ven Rurilen, welche porcellanen Geſchirr und bunt 
geftreifte feidene Zeuge, baumwollene Zeuge und Kleider von dünnen feivenen Zeuge 
mic fich broͤchten. Es fagten die Rurilen, daß felbige keute ihnen die Geſchirre uns, 
Kleider umfonft gäben. ‘Die Fahrzeuge, worauf felbige Ausländer anf aͤmen, wuſten 
die Ruseilen nicht zu nennen. Es fagten auch diefe Einwohner, daß oberhalb den 
kamtſchatkiſchen Biberftrömen alle Jahre grefle Fahrzeuge ankämen, umd von ihnen 
Seehundfpef und Thran naͤhmen, was fie aber in folchen Bußi ober Fahrzeugen. mit⸗ 
brachten, wuften ſie nicht. In dem Meer gäbe es groſſe Wallfifihe, und Nerpa 
Aalani, felbige kaͤmen, wenn bad Woſſer ſtiege, nahe ans Ufer, und wenn es citen 
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IM j —* alani oder Seehunde koͤnten nicht: — well for gen kleiue Be 






bleben fe auf dem Trocenen liegen, und würden alsdann von den Ei 


tten, and viel Holz am Strande liege. Wie weit der Amutfluß von dinnen fr, 
konte man nicht wiſſen. Die Penſchini machten Boͤte von Sechundeledes / ſech 
Zaden lang, und drey breit, und ſetzten inwendig hölzerne Bügel, damit ſich das tee 
nicht iufammen geben koͤnte, ſolche Böte nennen fie Baidari. Sle ruderten damit 
An bie See, um Seehunde zu fongen, und koͤnten felbige 30 bis 40 Mann trage, 
ie weit fie aber mit ſolchen Baidari in die See gehen koͤnten, wuͤſte | 
sicht. Die Kamtſchadalen hätten auch dergleichen Boͤte, aber nicht fo groß. De 


. den Kurilen hätte er Feine gefehen, weil ed im Winter gewefen. In ben 


dalifchen und kuriliſchen aͤndern glaubte er, daß man wol zwey mal im Jahe ernd⸗ 
sen koͤnte, weil es daſelbſt fehr warm, dazu auch ein guter Boden waͤre. In diem 
nde gäbe es fein Died. Ob Silber Erz, oder andere Metallen daſelbſt zu finden 
wären,. wufte er nicht. ‘Der Gefangene, der auf der Bußi übers Meer gekommen, 
hätte eine ganz befondere Sprache geredet. Er Hätte einen Fleinen Kuebelbest un 
(hmarie ‚Haare gehabt, im Gefichte wäre er anzufehen geweſen wie ein Geicche 

18 nun derſelbe bey den Ruſſen ein Bild erblicket, hätte er fehr gu weinen angefanget, 
womit nd verftehen geben wollen, daß fie bergleichen auch in feiner. Lande hatten. 
Diefer. wäre zwen Jahr bey dem Wolodimir gewefen, und Härte bereits etwas Kur 
ſiſch reden gelerwet, auch durch Dollmerfcher etwas Koraͤikiſth geſptochen, tell e 
Sor des Wolodimirs Ankunft bereits zweh Jahr ben Ihnen zeweſen. : &r hätte go 
ſagt, daß er.ein Indianer fey, und daß. bey ihnen viel Gold. und ganze Käufer von 
BDorcellain wären. Ihre Könige wohnten in filbernen und verguͤldelen Poliſten 
Wolodimir haͤtte auch eine filberne Münze am Gewicht 4 loth von den Koraͤken ge 
nommen, ba denn ber Fremdling gefagt, diefe Münze wäre aus feinem ande. Zeh 
und ander Futter brauchten fie nicht in Indien, ſondern hätten Kleider von allethard 

ug. mit Baummolle.geftopft.. Diefer Gremdling wäre mit dem UXolsdimir 

age von Anandirskoi auf Liski gegangen, woſelbſt er Franf worden, und ihm bie 


| | Büffe aufgeſchwollen, weswegen fie ihn zuruͤcke nad). Anadirskoi Simovia goͤrach 


W | | —. 8. W 
Anmerkung.Dieſe Nachricht von Ramtſchatka und den Einwohnern dieſes kandes fi 
daruͤber. met mit demjenigen groͤſtentheils uͤberein, was nachmals von den Kraſcheninmkowi 


dieſem tande bemerket worden. Es ſcheinet daher des Hrn. Prof. Muͤllers lUrthei 


von dieſem Bericht ein wenig gu hart zu ſeyn. Dieſer Gelehrte gibt zwar zu, dah nr 


von dem Arlaffow ſelbſt herruͤhre, leugnet aber, daß es eine gerichtliche 
wofür fie doch Strahlenberg ausbräctich anggiebt, well fie weder mit At 


- . Bitfchrife vom Jahre 1700 noch mit deſſen gerichelichen Auffage-von 1701 einſtinm 


Härte Hr. Muͤller bie beiten Stuͤcke brkannt gemacht, fo wuͤrde man mit mehrere 


‚Gevißßeit bauen urtheilen fönnen. Er haͤlt fie für einen bloſſen Der vermuth⸗ 
‚lich, exit: zu Moskau verfertiget werben, und zur Beine * Ftagen 


% 


dienen follen, die man an ihn wegen dieſes merkwürdigen tanbes ergehen laſſen. Al 


man nun, fegt Hr Muͤller dy hinzu, den Arlaffovo vielleicht mehr se 
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„er garuſt, er aher Bebenfen getragen, feine Unwiſſenheit zu hekennen, ober. vielleicht 
yvon- fee Gedaͤchtniß verlaflen worden, fo find daher einige HERREN hr le 
„die Befhreibung viefes Landes mit Bene » Daß der Japanet berdon'seh . 7700 
Ramsichadalen gefangen worden, ein "Indianer genannt wird, ift ein unerbeblihes 
Verſehen, welches fi) mit der ſehr lange beobachteten Gewohnheit, alle Morgenläns 
der, ja faft alle unbefannte Völker mit diefen Namen zu belegen, ſoht leicht. entfehtts 
digen laͤſſet. Hr. Muͤller bemerket noch, da man damals jween wichtige Winftände 
bon diefem "Japaner erfahren, einmal daß das Neid) Oſaka, oder vielmehr Japan 
nicht weit von Ramtſchatka in Süden liege, und zweitens, daf das Meer ziwifchen 
beiden tändern voller Inſeln von verſchiedener Gröffe fen, deren Einwohner, die Aus 
eilen, von den Japanern Jeſo oder Eſo genannt wirden, aus welchem Namen 
die Europaͤer Das Land Jedſo gm. . 
BR ur 2 
Mach des Atlaſſow Abreife aus Ramtſchatka lebte ber Koſacke Potap d 
Sirukow, den er in der Simowie Kamtſchatka gelaffen, ganz — und wurde rag 
in dreyen Kahren von den Einwohnern nicht im geringften beunruhiget, weil er keinen Kamtſchatka. 
Zeibut von ihnen forderte, fondern als ein Kaufmann handelte. Endlich beſchloß ee . 
init feiner Heinen Befagung die Simowie zu verlaffen, wurde aber auf feinem Ruͤch⸗ 
zuge nach Anadirsk von den Roräben umringt, und mir aflen. feinen teuten erſchlo⸗ 
gen ©). (Ehe biefes auch gefchaße, wurde im Jahr r 700 Ti Robelew nis 
Statthalter diefer neuentdeckten Halbinfel von Anadirsk abgeſchickt, der fich nebſt 
nen teten an. den Penſchina begab, daſelbſt Barfen bauete, und mit denfelben über 
den penfcbineti Meerbufen nach Puſoi Oſtrog, an dem Puftajafluß fergeleg, 
hierauf über das —— und an den Ramtſchatkafluß kam. Iwan Scha⸗ 
maͤw, der ſich in des Robelew Geſellſchaft befand, wurde von ihm von dem Ramt⸗ 
ſchatkafluß nach dem penſchinskiſchen Meere geſchickt, und da entdeckte er, der 
Frege ” Pe * ber, er er konte aber nicht unter⸗ 
iden, ob er fich auf feftem Lande ober auf einer Inſel befand, und eben fo wenig 
Nachricht wuften ihm auch die Ramefchadalen davon zu, geben. amaͤw tierkh 
cherte noch, ‚daß er auf feiner Ruͤckreiſe aus Ramtſchatka eine Inſel, der Mündung 
des gegen über entdeckt habe, daß der Roſacke Iwan Bolygin:uebft noch 
zween andere auf biefer Sinfel geweſen wären, und einen ganzen Tag mit Nubern haͤt⸗ 
ten zubringen müffen, ehe fie von dem feften lande dahin kommen Fünnen. Sie haͤt⸗ 
ten daſelbſt Einmoßner gefunden, weil fie aber fich zu feinem Tribute verfichen wol⸗ 
len, fo hätte Iwan es nicht wagen wollen, tiefer in dieſe Inſel Hineinzugehen, und 
felbige zus unterfüchen. Indeſſen wurden unter dem Robelew verſchiedene Simos 
wien an den Ziüffen a und Jelowka angelegt. Er ſammlete freywilligen 
Tribut an dem Ramtſchatkafluß, an ber inskifchen und der Ser | 
ein, und laugte mit beinfelben 1705 wieder anf). | | 
| Bu j MUuny . 10. 
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Des Sinowi⸗ 


ew Meife da: 
him. 


526 Bei iä,; Vahnche ann Dip der Riſſe 
AtlaſſPwo wurde wach ‚feiner erſten Unternehmung in Rameſchatka nah 
Meexau geſchiet, und da m I Belohnung feiner * Dienſte zum Obriſten ber 
RKofathen zu Jakutzk erfiäret, auch zugleich befthliget, 1702 abermals nach KRamt ⸗ 
ſchurka gu gehen, und von Tobolsk, Jenisnisk und Jakutzk hundert Roſacken 
mlt fie zu nehmen. In det erſten Stadt ſollte er zugleich mit einigen Feildſtuͤcken, 
Bühnen, einem Trommelſchlaͤger, Waffen und anderm⸗Kelegesgeraͤthe verſehen wer⸗ 
den. Allein fein uͤbles Verhalten, indem er auf dem Fluſſe Tunguska: ein Fahrzeug 
mit chinefiſchen Gütern geplündert Hatte, brachte ihn auf einige Sabre in Verhaft, 
und Michailo Mnogogreſchnoi, der ſonſt auch Sinowiew genannt wird, wurde 


An bein gedachten Jahre an feine Statt dahin geſchickt. Dieſer begab ſich von Ana⸗ 


dirsk an den Penſchina, reifete von da zu Waſſer nach dem Fluſſe Lesnaja und von 


bier auf Schlitten an ven Ramtſchatkafluß. An der Mündung des legten Zlufes 


enntdeckte man damals eine Inſel, wuſte aber nicht, ob fie bewohnt ſry, weil.bie Ruf 
fen noch nicht dahin gefommen waren. Von der füblichen Spige Bamtſchatkens 


Vorgang in 
Kamtſchatka 


unter dem Ko⸗ 


leſew. 


entdeckte man damals Land, wovon man aber noch nicht wuſte, ob es feſtes fand oder 
Inſeln war. Sinowiew verfertigte während ſeines Aufenthalts in RKamtſchatka 
Regiſter über den Tribut, in welchen die Namen ver Kamtſchadalen verzeichnet 
wären, verſetzte die Winterwohnungen an einen bequemen Plat, und ging hierauf mit 
dem eingenommenen Tribut nach Jakutzk zuruͤf ). 

| Ä — 4. 11. or. 

Sein Nachfolger in der Würde eines Statthalters won Kamtſchatka wır 
Rolefevo, ver im Herbft 1704 dafelbft anfam, und bis in das Fahr. 1706 allda vr 
blieb, indem zween andere Befehlshaber, welche ihn ablöfen follten, im Jahre 1705 
unterwegend fobtgefchlagen wurden. Lim biefe Zeit geſchahe auch die erfte lnterneh⸗ 
mung widet die Kurilen, welche verjage, und ihnen zwanzig Gefangene abgenom⸗ 
men wurden. Roleſew brachte ven eingenommenen Tribut gluͤcklich nach Jekutzt, 
eb ihm gleich die Koraͤken ben dein Kaſuki Oſtrog auflauerten, auıd ih nörhigten, 


r 
. 


ſich in die Simowie Acklanski zu ziehen, wo er ſich 15 Wochen lang auf, 


Der Winterweg gangbar wurde. Während biefer Zeit ſuchten die Rotaͤben von 

ſuki ihn verſchiedene male zu überrumpeln, weiches ihnen aber nicht gelingen wollte. 
Bey des Koleſows Abreife waren alle zinsbare Zamsfhadalen noch fo ziemlich ru 
hig, atlein nachmals als die rußiſchen Einnehmen den Tribut auf eine alzuſtrenge Art 
einteieben, verſuchten Die eines folchen Zwanges: bisher ungewohnten Einwohnet 16 
Ihrer neuen Deberrfcher gu entledigen. Sie verbrannten ben rußiſchen Oſtrog und 
töbteten alle die, fb ſich darin befanden, und erſchlugen zu gleicher Zeit fünf Schatzung⸗ 
ſammler am Biberſee. Sie hielten die Ruͤſſen für lauter eberliche tandlauft, 
weil fie unter ihnen nie ein neues Geſichte gewahr wurden, und Hoften uͤber dieſes, DE 
Roraͤken und Olutoren wuͤrden keine neue Berftärkumg von Anadirek durdlafetr 
denn fie Hatten gehört, daß diefe zween Einehmer mit ihren Koſacken erfhlagen 1% 
ten. Allein fie betrogen fich in ihrer Hofnung, denn die nenen Eroberer ſchlugen Ihn? 
eine Menge tobt, und verminderten ihre Anzahl gas ſehr Di - . U 
NMKRraſcheninnikow ©. 295, Miälle ©, 32.75. 8) Rraſcheninnikow ©: 29% 
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— ‚lat dire Zeit Über waren die Aofacken gensthiget, fehe auf hrer Hut Arlaffowe 

tr ſeyn, und muften fich in ihren Oſtrogs ftille Halten. Allein im Jahr 1705 wurde Vote Meife 

lang aus dem Gefängniffe — * und als Oberbefehlshaber mit vollfomme, "7 ee 

ner Gewalt wie zuvor nach Kamtſchatka geſchickt. Die unumſchraͤnkte Macht mit AUERO 

den Badoggen ober gar mit ber Anute zu beftrafen, hatte Feine Schranfen, als | 

daß ihm dimpfohlen war, bie Gerechtigkeit genau zu beobachten, und bie Kamtſcha⸗ 

dalen mit Guͤte und Gelindigkeit zu regieren. Er ging darauf von Jakutzk von einer 

jiemlichen Anzahl Aofacken begleitet, mit allerhand Kriegsgeräche und zwey metalle⸗ 

nen Feldſtuͤcken ab, allein er war der empfangenen Gnade fo wenig eingedenf, daß er 

anfıng feine Sraufamfeit gegen die Leute, bie unter feinem Befehl ftanden, auszuüben, 

- aid fo unerträglich wurde, daß fie eine Klagfchrift gegen ihn nach Jakutzk fendeten. 

Dennoch aber fam er im Dionat "Julius 1707 gluͤcklich in Ramtfcbarka an, und | 

übernahm das Commando über afle daſelbſt anweſende rußifcbe Beamte... Im Mor 

nat Auguſt ſchickte er den Iwan Taretin mit 7a Roſacken aus, . die Widerfpenftis 

gen, welche die Schaßeinnehmer an dem Biberſee ermordet harten, -zu zuͤchtigen. 

Bor dem 27. November traf derfelbe auf dem ganzen Wege von dem obern Oſtrog 

Awatſcha nichts widriges an, aber als er näher an die Bay gleiches Namens fan, 

welche nun bes Se. Peter md Paulshafen heiffer, fties er gegen Abend auf 800 

Ramtſchadalen, welche fid) fo gewiß einbifveten, die Roſacken zu überwältigen, 

daß fie auch befehloffen Hatten, fie nicht todt zu fehlagen, fondern fie alle. insgefamt ges. - 

fangen zu nehmen, daher auch ein jeder einen Strict, feine Ueberwoundenen zu binden, . 

ben fich führte. Des folgenben Tages zog ſich Tarerin an die Bay Awatſcha, wo 

er alle Boote und Fahrzeuge der Feinde fand. Sie felbft aber hatten fich in die Waͤl⸗ 

der an beiden Seiten ded Weges verſteckt, Tieffen den Vortrab vorbey gehen, und fies’ 

len die Mitte von beiden Seiten an. . Hingegen. wehrten fic die Aofäcken fo tapfer, 

und fochten fo hartnaͤckig, daß nachdem eine groffe Anzahl ver Ramtſchadalen erlege 

war, die Übrigen ihr Heil in der Flucht ſuchten. Sechs Rofacken blieben auf dem 

Platz, und verfchiedene waren verwundet. Nur drey Ramtfchadalen wurden: zu 

Gefangenen gemacht. Dieſe Niederlage hatte. aber nicht die erwänfchte Wirkung, 

denn die Unruhen banerten bis in das Jahr 17 3 1 fort. Die Rofacken brachten 

darauf den eingetriebenen Tribut nebft einigen Geiffeln in ven obern Oſtrog. Bis 

hieher blieb das Regiment in Ramtſchatka in stemlicher Drbnung, und die Aofacken 

bezeigten ihren Befehlshabern, die gehörige Ehrerbietung, allein nachher fingen. fie 

an, ihren Anführern zum Trotz, die ſchaͤndlichſten Ausfchmweifungen zu begeben, bie 

Einwohner zu pländern, gefangen zu nehmen, und wol gar zu ermorden : 


‘ 


$. I 3; — 4 SE 
Die Roſacken waren über ven Arlaffow mißvergnägt. -Diefer Wider, Der Koſacken 
sollten vermehrete ſich durch fein uͤbles Berragen, und ihre ausgelaffene Freyheit brachte Klagen über 
fie auf den Entſchluß, ihn des Dberbefehls zu berauben, ‚weiches, fie auch um Decem⸗ den Atlaſſow. 
ber 1707 ins Werk feßten. Sie berichteten hierauf zu ihrer Rechtfertigung nad) Ja⸗ 
kutzk ihr bisheriger Oberbefehlshaber haͤtte ihnen nichts von ben bebensmittein gerecht 
| * 
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1707 bie doch geihrew Unterhalt von den Einwehnden eingeſammlet wuͤrden. A Ref 












su jeit.pı-ankemn Dinges · als hayı ſich miten brauchen. IifBnufafishe 
fie in Gefohr Hungers zu ſterben, term. ihrien nicht ſattſam⸗ lebenamitte und IP. 
offentlichen Vorrathehaͤuſern ausgecheilt muͤrden, weiche er, wie fie ihhm Sul ge 


Kan, "ya feinem eigenen Vortheil verwendete. Sie Elagten ihm auch an, daß er ih 
en täſſen, um die Geiſſeln frey zu geben⸗ wodurch die Einwohner:fo froch gewor⸗ 
otiſchen Meerbuſen, ſich vor ihnen mit 









igm einen ſchwarzen Fuchs auszuliefern, ben fie zum Tribut beſtimmt Gatten h) 
Eie empͤren. Dieſe Anklage des Atlaſſow giebt zwar en Zeugniß, dafs bie Zrofichee 
ih wider iha · chon vorher auf eine Meuterey geſonnen haben muͤſſen —— ru daß 
| wer 


— zum Oberbefehlshaber ein, und nahmen ben gefangen. Me 
eine Reichthmer wurben eingezogen, und in das gemeine Borrathehaus ber rußi⸗ 
ſchen Regierung gebracht. Man fand darunter 1234 Zobeln, 400 Roth ⸗ um 
14 Graufauͤchſe, nebſt 78 Seebibern, auſſer einer groſſen Menge andern Pelzwerhen 
Atlaſſoro entflohe zwar, und ſuchte ſich des untern Ramtſchatka Oſtroge zu bo 
meiſtern, allein der Commiſſair Theodor Jaregin kam ihm zuvor. Während die 
r Verwirrung langte die Klagſchrift gegen den Arkafforo zu geruse an, Der da 
ige Statthalter, weicher befürchtete, die Uneinigfeit zipifchen. den Roßtden und iß 
zem Oberbefehlshaber möchte ven Verluſt von Ramtſchatka nach fich ziehen, berich 
“ ces 
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vete eb ſogleich am feinen Hof, bat um weitere Verhaltuagsbefehle, und ſchickte Inder 1709 
‚fen den Poser Tſchetekow mit.so Roſacken, zweh Feloſtuͤcken, umd dem gepkrigen x 
Kriegsvorrath nach Ramtſchatka. Da TfehereBoro noch unterwegens war, kam 
bie Rachricht zu Jakutzk an, daß die Rofacken den Atlaſſow abgeſetzt haͤteen man 
ſchickte ihm alſo den Befehl nach, alles auf das ſchaͤrfſte zu unterſuchen, um en Der 
richt davon durch den Commiſſair Kasino zu weiterer Entſchlieſſung an die Kauzley 
zu Jakutzk einzufenden, ebenderfelbe follse auch: allen erhobenen Tribut mitbringen. 
Aber Tſcherekow war ſchon von Anadirsk ngenr, ehe dieſer Befehl aukam, 
‚und weil der Weg von da nach Ramtſchatka boͤchſt gefährlich war, fo wollte der 
Bote nicht weiter gehen, denn der Weg an den olutorskiſchen und penſchinskiſchen 
Käften war fo unficher, daß Tſcherekow ungeachtet feiner Stärfe den 20, Julius 
1709 am hellen. Tage überfallen, fein Aytegsvorrach und Gepaͤcke geplündert, zo ſei⸗ 
ner teute erfchlagen, und bie Übrigen bier Tage lang bis auf ben z4ten eingefchloffen 
wurden, worauf fie ſich genoͤthiget fahen, einen Fühnen Streich zu wagen, und fich 


mic Derluft noch zweyer Männer durchzuſchlagen 4). | ü 


Fr 9. 13. J 
| Waͤhrend des Regiments des Tſcherekewo, trugen ſich men Dinge zu, bie 
eine Nachricht verdienen. Erſtlich die ungluͤckliche Unternehmung des Koſacken⸗Und ermor⸗ 
lieutenants, Iwan Haritonow mit 40 Mann gegen die Widerſpenſtigen am nord⸗ = rn nebſt 
oͤſtlichen Fluſſe, die ihn in groſſer Anzahl auf den Hals kamen, 10 von ſeinen Leuten ei — 
toͤdteten, die meiſten verwundeten, und ihn Gier ganzer. Wochen lang mit ven Arien - .. 
umringt hielten. Zweitens, daß Tſcherekow, als er hörte, daß ein j 2 
Fahrzeug an der BiberFüfle weggenommen worden, mit so Wann ausjog, vier ges. _ .. 
fangene Japaner aus den Haͤnden der Einwohner erlöfete, und die letztern bey’ dieſer 
Gelegenheit zum Gehorſam brachte, wozu er auch die um die Fluͤſſe Jupinow und 
Oſtrowa wohnenden noͤthigte, und fie verpflichtete, Tribut zu erlegen. Als er im 
Monat Auguſt in dem obern Ramtſchatka Oſtrog zuruͤck Fam, fand er daſelbſt 
den Lieutenant Joſeph Mieronow, der zu. feiner Abloͤſung verordnet war, fo daß 
damals drey Oberbefehlshaber in Ramtſchatka zugleic) lebten, Atlaſſow, ⸗ 
kow und Mieronow. Der andere uͤbergab dem letztern das Regiment, und verließ 
den obern Ramtſchatka Oſtrog im Monat October, nahm den von ihm geſammle⸗ 
ten Tribut unter einer Bedeckung mit, und begab ſich in den untern Oftrog, wo er 
ju überwintern, und im Sommer über den penfcbinstifchen Deerbufen zu feegeln 
gedachte. Mieronow fam den 6. December gleichfalls in den untern Oſtrog, um 
Anftalten zu machen, daß Fahrzeuge gebauet würden, den Tribut Überzufüßren, und 
nachdem er alles zu diefer Abficht nöthige mit Alerei Alerander abgeredet, machten 
er und Tſcherekow fic) den 23. Jenner 1711 wieder auf die Reife nach, dem obern 
Ofteog, wurden aber beide unterwegens von ben 20 Roſacken, die fie zur Beglei⸗ 
fung harten, ermordet. Qu gleicher Zeit liefen 3 ı von den übrigen nach dem untern 
Oltrog zurück, und richteten daſelbſt den gefangenen Aclaffowo: hin. Die Anführer 
dieſer —*8* waren Daniel Anſiworow und Johann Zeſttrr welche die 
Güter der Ermordeten unter ſich theilten, und ba fie jedermann einluden, ſich mic ih⸗ 


| 0) Rraſcheninnikow ©. 294. ne 
delungs Nordoͤſtl. Geſch. . £rr | en 


Die Road 
bezwingen d 


530 


— raten 








ren. Sie —* daden ihre Fe 







4 ranneg und eitzes Mklageen, und Ihren — . daß 
a Der Degirung unmegefhlagen, ia für fee game Mechmani anger 


.tauft, und damie unglaublichen Vortheil gemacht Gärten, fernerrhätten fie vers Einges 
; Hötyenen forsol, als denen Roſacken auf das graufamfte begegitet,, und ' ” 
wermeiden, waͤren fie genoͤrhiget werben, dieſen Blutigeln ihre befken Warren za’ 





und hingegen ihren Sol: an Gütern zu empfangen, wie ihnen ſelbſt belleste, und 
nach einem Preife, den fie ſelbſt ſetzten. Alle viefe Unterdruͤckungen übten ſie in der 
berficht aus, daß die Klagen wider fe Jakutzk niemals erreichen würben. Dieſer 
Bir fügtenfieein®Berzeichniß von ben Dobfeiigfeiten des ermordeten 
und Mieronows bey. Erſterer Hatte 300 Rothfuͤchſe und So Seediber "der amere 
1800 Zobeln / 480 Braunfaͤchſe and 30 —* hinterlaſſtn . * 


Ber 


9 
Im Fruͤhlinge dieſes 171 1ten * zogen die 75 einiger 


ee vorhin gedacht worden, gegen die aufrähtifchen Ramıfchadalen als, und * 


Saga Bauten am geoffen Fluſſe einen Oſtrog, in ber Hofnung, durch ein fo weſentliches 


genK 
dalen. 


Werk, Hr bie Knterwerfung dieſet Gegend war, —— ihrer Verbrechen zu 
verdienen. Am 1. April zerflörten fie einen Of en a der gi 
wo nun Inter Re. iſche 


go den Fluͤſſen Byſtroy und Goltſowka 


oi Oſtrog liege. Bis in den May blieben fie von den Ramtfchadglen mr 
{get, am 22ten biefes Monats aber kamen die Kamtfebabalen und Astaken in 

" older Menge auf Booten ven groſſen Fluß herunter, ulid droßeten, ihnen, fie mit 
| ihren Pelzkappen zu erſticken, weil fie ver Waffen entbehren Fönten. Daran kehrten 
fi) aber die Roſacken nicht, fordern des andern Tages, nad) verrichtetem Gottes⸗ 
dienft, denn fie hatten einen Popen bey F ch, that die Haͤlfte von ihnen einen Ausfall, 
gaben etliche mal Feuet auf die tſchadalen, und ſchoſſen eine gute Anzahl von 
ihnen tobt. Das Gefechte aber dauerte dennoch bis gegen Abend, ba fi ber Steg 
auf der Rofacken Seite neigte. In diefem Treffen erfof eine folche Menge der 
Ramtſchadalen, oder wurden erfchoffen, daß der Flug mit tobten Körpern angefuͤl⸗ 


Set wurde, die Roſacken aber hatten nur drey Todte, und einige wenige Verwundete. 


Die Folge dieſes gläcklichen Anſchlages war, bie Unterwerfung aller deren, Die am 


gtroſſen $luffe wohnten, die ſich insgeſamt bequemten den Tribut, wie vorher zu ent 
. richten ®). Hierauf zogen die Rofacken in das fand der Rurilen, und:fogar bis in 


bie erften Infeln, und verpflichteten alle Einwohner zum Tribut. Diefen war das erſte 


mal, daß einer von den Ruſſen dieſe Inſeln betreten hatte, daher vieſer Vorgang 


etwas uinſtaͤndlicher erzaͤhlet zu werden verdienet. $. 17. 
m) Kraſcheninnikow ©; 397: ” Safe S. 299. 
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sro dar Iperihffi 36 meet ——e— nn For. —* 1711 
Pa — pherow und Iwan ĩrewsßoi,/ hie Häupter-hre- Und beſeegeln 
are, warten fi den 2. Autgzuſt 17 11 mit fo vielen leuten Bern Apr bie — 
—— iganz hr Fuge 78* und a ae Baidars Jullm 
‚Die. Merenge;, Welche die erfte Inſel von dem feſten ‚karıbe: abſondert anb 
kamen an die Münkung eines Bachety: Mamens Rudutugan, wo fie Sinn ‚Baufen 
Kurilen fanden, weiche ihrer rwhufeten:  - [55 erfolgete ein Gefecht, avelches Sich, un 
Börsgeit ver Ruſſen endigte, benmdie Infatance ſereckten ba6 Gewehr, nachdem schen bee 
Ihrigen getoͤdret noch mehr aber verwundet werben, und unterwarfen ſich auf imer dem 
rußiſchen Neiche, ohne doch anfaͤnglich einen Tribut zu erlegen, weil es weber Zobel noch 
Fuͤchſe auf der Infel gab, man auch damals noch Feine Fiſchotter daſelbſt ſahe. Die Einwoh⸗ 
ner lebten von den Sechunden, deren Hoͤute, fo wie die Haute der Schwaͤne, derGaͤnſe und 
wilden Enten ihnen zu Kleidern dieneten. Die Koſacken lobten nachmals die Tapferkeit 
dieſes Volks, und verficherten, daß fie von Anadirsko Oſtrog an, und in ganz Ramt⸗ 
ſchatka, nicht fo viele Herzhaftigfeic- angetroffen hörten. Drey kuriliſche Fahr⸗ 

uge, deren fic) bie Ruſſen auf dee erften Anfel bemächtigten, erleichterten ihnen ven 
Uebergang zue zwoten, gu welchem fie, ſich ohne Zeitveriuft entſchloſſen. Auf-biefer \ 
zwoten Inſel, welche P uftr genannt wird, wohnete damals, dem Berichte der 
Roſacken zu Folge, ein Volk, welches Jeſowitene hieß. Se verſammleten fich 
in groffee Anzahl und bewafnee Gey einem Bache, Namens Jeſſowilka, babe ſich 
bie.wenigen 4 acken, welche Mangel an Pulver litten, nicht getraueten, felbige 
anzugreifen, Sie fhaten Ihnen freundfchaftlich ven Antrag, fich zu unterwerfen, und 
fish zu einen gepoiffen Tribut. zu verftehen. „Bis hieher, antworteten fie, find mie 
„Ntiemandep untervoorfen geweſen, Haben auch noch niemals Tribut bezahle. Es 
„giebt. weder Zobeln noch Füchfe bey uns. Im Winter aber fangen wir Seebiber, 
„und biefe verfanfen wir denen Fremben, welche ‚aus einen benachbarten kande dorf 
„in Süden zu und zu kommen pflegen, und uns Eifengeräthe, baumwollene Zeige 
„und.andere Waaren dafür geben. Wir Fönnen euch alfo vor jegt Feinen Tribut erle⸗ 
„gen., Die Rofacken hielten es nach diefee Antwort für das Beſte, wieder nach 
dem feften lande zuruͤckzukehren, worauf fie den 18. September gu Bolſcheregkoi 
anfamen 0), - nn 

Ä | | §. 18. on . 
Reſirework und die uͤbrigen Koſacken find dieſer wichtigen Entdeckung Sebaſtianow 

wegen ohne Zweifel begnadiget worden, denn wir werben den erſtern im Folgenden Befehlehaber 
noch auf ein Paar Unternehmungen nad) ven kuriliſchen Inſeln begleiten mögen in. Kamtſchat⸗ 
xx 2 In—— 
eine ‚der ka 











0) Muͤllers Sammt. Th. 3, ©: 78. 

(E) Diefe Inſel heißt Schumtſchu, und 
ihre Einwohner werden nur uneigentlih Kuri⸗ 
ten genannt, Inden die | 
bie zwote und folgenden Juſeln bewohnen. Al: 
fein in Kamtſchatka beleget man fchon die Be⸗ 
wohner auf der ſuͤdlichen Landſpitze oder Lopatka 

.von dem Bolſchaja Reka und Awatſcha an, 
mie diefem Namen , obgleich ihre Sprache ‚nur 


wahren Kurilen nur. 


Dinndart. der | ! jſt. Es 
find anch wirkliche Kamtſchadalen, welche 


"bald nach der Ankunft der Auffen, ohngefaͤhr 


1906, qus dem Innerſten bes Landes nad) der 
fuͤdlichen Landfpige und der erften Inſel Schumt⸗ 
ſchu wichen, ſich mit den Kurilen auf der zwo⸗ 
ten Inſel durch wechſelsweiſe Het verbau. 
den, und ihre Sitten und Gebraͤuche annah⸗ 
men Kraſcheninnikow ©. 33. Müller ©, 78. 
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SR: | 
712 Arten Far Runnſchatka Hatterteinitiberkat' Bi Merntereyen leeren de 
ſacken noch eine geraume Zeit fort. Weil man —ã— ————— 
Atlaſſpw, Tſcherekow und Mieronow zu Jakut noch niches wuſte fo werte 
Are Kb 3741 VOafili Sebaftianows abgefchicht, den leztern ahzulöfens - Mad ih 
nee Anfunfe Fam Anſtworow der Anführer Ver aufruͤhriſch ya 
tinedenn.bffeog; unter dem Bortonnde, fich zu unterwerfen, allein er Partt:ank dm 

‚fo ſſarken Haufen / vaß Sebaſtlanow +8 für das Beſte bieſt, ihn ats Vamehna 
ven Bolſchaja Krk oder groſſen Auß, wieder zurück zu ſchicken. Albeiu im Jehe 
271%: wide er 'aln Awatſchafiuſſe von den uͤbelgeſinnten Ramtſchadalen / die des 
harten Jochs müde waren, durch Lift din Das Meß gelocket, und getübtel, - ald 
er mit 25 Roſäcken unter fie Fam, empfingen fie ihn auf das freundlichſte, und fü 
veten thin fri.gine befonders dazu erbauete Huͤtte, welche einen geheimen Wlngumg bon 
" unten hatte. Er wurde beſchenkt, man verfprach ihm Tribut zu erlegen, und geb Ir 
gar deswegen Geiſſel. Allein in der folgenden Nacht fteckten die Einwohner die Hirt 
an’, und verbrannten alle Koſacken nebft ihren eigenen Geiſſeln. Die legten licher 
teh bey diefer Gelegenheit ein Denfpiel des Heldenmuths und der tiebe für das Bater 
land, welches der fchönften Tage. Rome würdig iſt. Denn ale die Huͤtte ſchon von 
ven Flammen ergriffen war, und ihre Landsleute ihnen zuriefem, füch durch den cher 
"meh Ausgang mit der Flucht zu retten, gaben fie zue Antwors, man ſollte für jet 
Borge tragen, fonbern die Rofachen verbrennen, fo gut man Eontt. GSebafliaw 
ließ für dieſes Verfahren eine Rache an ven Aamtfibadalen um ven Awatſchaſuß 
ausüben; welche ver Barbaren diefer Roſacken würdig war, und verſchaffete vaherd 

den Schaeinnehmern eine Zeitlang Sicherheit ). . = 


9. (Pe Se 
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. . Tarr.. 
Veſtrafung. Auf ihn folgete Conſtantin Roſerow, unter welchem die Meuterezen an 
der aufniheinter den Koſacken wieder angingen. Kregezow, Commiffſair im oben Oſtrog 
ſchen Kofasging mis einigen Koſacken nach den untern, nahm den dortigen Comiffair Jaregin 
Gem © gefangen, that ihm alle mögliche Martern an, pluͤnderte ven Öftrog , und ging hier 
:auf wieder nad dem ſeinigen zuruͤck. Indeſſen erfuhr man zu’ Jakietjk dies, ms 
woaͤhrend dieſer Zeit unter den Roſacken in Ramtfbarka vorgegangen wir. © 

wurde daher 1711 Waſili Rolefow dahin geſchickt, ihr Betragen zu unterſuchen. 

E fam den 10. September 1712 an, verurtheilete zween der Nädelsfüprer zum 

Todbe, und ließ einige andere brandmarken. ‘Der Heutenant. Koſerow, der nad 

Anſtworows Tode das Haupt der Hufrührer geworben, wurde gleicfois beſttaf 

Aregesövo, der Urheber des legten Aufſtandes wollte fich widerfegen, allein er vun 
“von Einen eigenen teüten gefangen genommen, ausgeliefert, hingerichtet, und dadurth 
dem Auftuhr unter den Roſacken ein Ende gemacht 9). 
Anfkalten Woaͤhrenb ber Zeit, daß biefes in Ramtſchatka vorging, war man an bei 
un — Kuͤſten des Eiſsmeers nicht muͤßig. ‚Die Neigung zu Ehen unter de 
9 °F Regiernug Peters 1, dieſes wahrhaftig groſſen Monarchen, bey den Ruſfen af in 


m 








9» Rraſcheninnitow ©, 33. a) Eendaſ. © 301, 


Rn 533 
boͤ⸗hſtey amd Jedermans wollte. neue Lander au Sachen, ausfindig machen: Kniaͤs 1712 
Waſilen * rin, weicher im Jahre 1710 Statthalter in Sibiris geolien, Zu 
en: war, hatte: Befe ——— alle mw moͤgliche Unter ſuchungen und müglicye in Eismeere. 
Gtabiiffienente vornehmen zu laſſen. Er ſchickte daher dem Moeweden Trauer⸗ 
niche nt jafang den: ı 7. Maͤrz Berhaltungsbefehle zu, worin ihm unter andern auch 
:aufgettagen üurde, „fich.forafältig. nach denen gegen der Mündung des Zolyma und 
ggegen Det Sande a ae über gelegenen. Inſeln zu erkundigen, und Nachricht 
Semzuziehen, von was für einem Wolke fie bewohnet wuͤrden, wem ſie gehoͤreten, wo⸗ 
„oon: fie. lebeten, wie groß und wie weit fie von dem feſten lande entlegen wären. 
Dieſe Alnterſuchungen ſollten von den Befehlshabern und Roſacken angeſtellet wer  . 
„hen, welche man in bie daſigen Gegenden verſchicken wuoͤrde, und denen ‚man alle 
„Gnuade und Belohnung von Seiten des Czaars verſprechen, ‚übrigens aber ſelbigem 
„von allem was vorgehen wuͤrde, genaue Nachricht ertheilen ſollte, Dieſen Verhal⸗ 
tungsbefehlen zu Folge, fiel man zufoͤrderſt wieder auf die groſſe Inſel im Eismeere, 
bie denen Ruffen noch immer im Sinne lag. Es wurde unterm 9. 
Deffelbigen Jahres denen Befehlshabern an ber Mündung des "Janaflufles und an 
dem Rolyma befohlen, nichts an deren Entdeckung ermangeln zu laflen. Als dieſer 
Befehl daſelbſt hekannt wurde, meldete fich zu Ufls "Jana ein Aofacke, Namen 
"Jacob Permakow, welcher verficherte, daß als er einmals zur See aus dem Leng 
nad) dem Rolyıma gereifet,. habe es auf ber andern Seite des Swaͤtoi⸗VNosz eine 
Inſel gefehen, von welcher er aber nicht fagen Fönte, ob fie bewohnt fey oder nicht. 
Orgen der Miändung bes Rolyına über liege eine andere Infel, bie man von dem fer 
ſten Lande fehen, und die Berge auf berfelben unterfcheiden koͤnte. Cr wiffe aber auch 
nicht, ob fie bewohnt‘ fen, vielleicht aber wuͤrde man folches won denen Jukagiren 
erfahren Eonnen, welche in diefen Gegenden wohneten 1). | 
Der Woewode Trauernicht gab von dieſen Nachrichten und feinen zu weitern Wagins Sr: 
Entdeckungen gemachten Anſtalten ohne Zweifel dem rußiſchen Hofe Nachricht. Denn vn ‚ . zu 
er erhielt den 28. Innuar 1711 von dem Aniaͤs Macfei Petrowitſch Gagarin, 
einem Oheim bes vorhingenannten Iwanowitſch Gagarin im Namen bes Ezaare 
ausdruͤcklichen Befehl, es nicht dabey bewenden zus laſſen, fonbern die Entdeckung ſo⸗ 
wol diefer ald anderer noch unbefannten Inſeln wirklich zu veranſtalten. Trauerni 
ließ alfo an ven Minbungen des Jana⸗ und Kolymaſtroms die nöthigen Anſtalten 
vorfehren. Der erfie Zug ging unter dem Roſacken Merkurei Wagin vor fich. | 
er ging im Herbft-r7ıı nebſt noch elf andern Roſacken von Jakutzk ab, und 
‚brach im May 1712 von Uſt⸗ koe⸗Simowie zur Reife über das Piste 
auf. "Jacob Permakow, beflen vorhin-gebacht worben, dienete ihm zınn Wegwei⸗ 
fe. Sie fuhren auf Narten ober Schlitten, welche von Hunden gegogen wurden, 
folgeten der Küfte bis an das Swiaͤtoi⸗Norz, und fuhren hieranf über das Eis 
gerade nach) Morden zu, wo der Daufe an eine waͤſte und vom Holz entbibffete Juſel 
kam, bie man in neun bis zwoͤlf Tagen’ umgehen konte. Sie ſollen hinter diefer Ins . 
fel noch eine anbese groffe Juſel over kand, er in das Meer gefehen haben, allein, 
E33. weil 





) mãailers Sanunl. Th. 3. © 33. f. 
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5 Geber. eache Kun Retzendsz fen 
1712 weiter Fruͤbling zu Eude ging, und die Lebrusmittel abnahmen, fo hiekk 1 we 
nice für rathſam, dahin zu reifen, forbern-täleber nach ‚oem ‚feften kanbg zu fahren, 
— 7 Fr 
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Far elikeın hinlaͤnglichen Vokkuttz ſſchen zu 0, und 
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geben, zu ſiſchen it ſeinen deuten Hurger⸗ daß 





ie kerſt inte Haritie," Vie ſte hezogen hatten ſchlachten, ib hernach Nasen um under⸗ 

—— * —2 Da ſie in dieſem Elenoe alle Hofnung / nnd) Meoma 

In kömmen / aufgaben /kehreten fie wieder an bie — ‚und ertielcen Ach · ven 
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n und Permakew bey denen Koſacken immer verhaßter, welche endlich hre Zeit 
fühen, und beide ermerdeten. Wagins Sohn, und ein Promyſchlent, der als 

‚ein Roſacke dienete, Hatten ein gleiches Schickſal. Jedoch, vas ——— 

Hatlimals' von einem ber Mitſchuldigen entdedt, und bie Mörder in Verhaft ges 

DE 
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Anmerkung. Diefe Eutdeckung wuͤrde gewiß fehe merkwuͤrdig ſeyn, weht. anbent Ihe. jehc 
darüber, davon ertheilte Nachricht von allem Verdachte frey geſruechen werden hna Hr. 
Miller ſelbſt ziehet fie in Zweifel, ob fie gleich in dem Archive zu Jakutzk fe befinde 
Sich geweſen. Allein es befanden fich bafelbfi andere & dieſer Unternehmung gehoͤri⸗ 
gen Stuͤcke, welche jenes noch ſehr ſtreitig machen, Keiner von den Moͤrbern Fonte 
nachmals verſichern, daß er wirklich auf einer Inſel gerufen. In einem über fie ans 
‚geftellten Verhoͤr behaupteten fie, daß fie nix eine bat e Vagereif vok- dem Swaͤtoi⸗ 
Noszʒ uͤber dem Eiſe fortgereiſet wären. Es haͤtte ſich damuls ei hoftiget Wink 
echoöben, der bie luft mie Schnee angefuͤllet Härte, fo Daß fie intgeſamt von einander 
herſtreuet worden. Sieben von ihnen, welches die ſieben Mörber waren, Härten fich 
fieben Tage fang zwiſchen den Eisſchollen verborgen, in den zwölf folgende Tagen 
waͤren fie auf dem Eife herumgeirret, und endlich zu Ratajero⸗Kreſt an ‘iaub ge 
kommen. - Die Inſeln Eamen nicht eher auf Bas Tapet, als ba man ihnen ihres began⸗ 
genen Morbs halber den Proceß machen wollte. Hr. Muͤller vermuthet mit Recht, 
daß fie durch das Borgeben einer gemachten Entdeckung Gnade oder wenigſtens Auf⸗ 
ſchub zu erlangen gehoffet. Es ſtimmeten daher ihre Auſſagen über dieſe Inſein nicht 
uͤberein. Die erſte Inſel war bald in neun, bald in zwoͤlf Tagen umgangen worden. 
Bald Hätte man nichts als Rennthiere daſelbſt geſehen, bald aber auch Wölfe und 
Faͤchſe. Bon der Entfernung biefer Inſel von dem feſten fande, ober: vom deu Geit, 
‚die fie gu ihrer Dahinreiſe nöthig gehabt, finder man in ihren Auffagen kein KRorr, 
. Obgleich dieſes einer der wichtigften und weſentlichſten Umſtaͤnde war. Man wird alfe 

nicht ſehr irren, wenn man dieſes ganze Vorgeben für eine Erdichtung haͤtc. 


* 23. 
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Der zweite Verſuch wer nicht gluͤclicher. Er geſchahe van dem Rolyma Siatad in⸗ 


ou, und folften dazu zwey Fahrzenge nebſt 30 Mann gebraucht werben. Allee. es vergeblicher 


ging berya aur eines mit 27 am. unter. Anfuͤtzrung des Aofarfen Wafilei Seas 
Durcbin:reiflich 22 "Dies Gerichte nachmals, datj ar⸗guf ſringr ganzen Meife weis 
ter nichts. al eine Spitze entdecken fonuen, welche ſich yon dem⸗ feſten anhe und von 
der Moͤndumg bes Kolyma oſtwoͤrts erſtrecke, vud an welche mar wegen des Eiſes 
von welchem ſie beſtaͤndig umgeben fen, von der Seeſeite nicht Kmmen koͤnte. Mau 
Babe keine JInſel zu Geſicht befommen, ſelbft nicht von Weitem. Gin heftiger See⸗ 
wind habe fie zuruͤckgetrieben, und es haͤtte hnen viele Wuͤhe gekoſtet, ie Leben zu tete 
ten, weit jhr Fahrzeug nach ber daſigen Landedart ſehr ſchlecht gebauet, und mit. allen 
zu einer Senreife noͤthigen Sachen noch ſchlechter verſehen geweſen. Man bebienete 
fich, ſchan feit langer Zeit nicht mehr der ; die.body weil. bequemer zu See⸗ 
reifen waͤren, fonbern verrichte folche auf einer Art von Gabrgeugen, deren Breter mit 
ledernen Riemen zufannnengefüget, und gleichfam zuſammen genähet wären, daher fie 

Schitiki genannt wuͤrden. Dieſe Fahrzeuge find gemeiniglich finf Faden lang, 


zween.dapit, und mit einem Verdeck verfehen. Der Boden ift flach, und ınle Diane 


Ealfatert. Die Seegel beſtehen aus zubereiteten Nennthierhäuten, und das 


aus Niemen von Elendshaut. Die Anker find von Holz, am welches man groffe 
Steine befefbiget 2 Huf folchen elenden Fahrzeugen laſſen ſich freilich nicht fei q £- 
tuBifchen 


tete MWälten: entdecken, allein man wird biefen Sebler an den folgenden tußiſch 
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n. Da Geruͤcht von hieſer vorgegebenen Inſel, welche man Bisher fo oft vers Sändeiter 
geblich zu entdecken geſucht hatte, ward indeſſen eine Veranlaſſung, daß man auch Rufen mie 
mehrere Machrichten von henen Cſchuktſchis, weiche bie nordoͤſtliche Landſpitze Afr⸗ den Zſchutt⸗ 


eo bewohnen befam, als naar dieher gehabt hatte. Der Woewode Traucrnicht co 


befragte im Jahr 1710 lle zu Jakutzk befindliche Roſacken, weiche ehedem 
—Ee og geweſen, um bie Sitten, Gebräuche und üörigen Umflände bien 

& onderbaren Volfs, und erhielt von ihnen folgende Nachricht, Im Jahr 1701 

beſchwereten fich die nach Anadirskoi Oſtrog zinsbaren Jukagiren, bey. dem dafs 


gen Befehlshaber über die beftändigen ‚Seindfeligfeiten der Tfchukefcht, und baten. 


ihn, ihnen einige Buffen wider dieſes feindliche Volk zu Hüffe zu ſchicken. Der Bes 
fehishaber fehikte. 24 Dann, zu welchen 110 Jukagiren ieflen. Sie waren bes 
ganzen April und Junius hindurch widet die ſchi im Zelte... ‚Sie. fingen 
am des Käfte des anadirskifchen Meeres an, wo fie 135 Wohnungen biefes Volks, 
und zwar von benenjenigen unter Demfelben fanden, welche man Peſchie oder Fuß⸗ 
gänger nennet, weil fie Feine Rennchiere haben. Mar foderte fie auf, fich zu ergeben, 
und Tribut zu entrichten... Weil fie ſich weigerten, fü kam es zu einem Gefechte, wor⸗ 
irmerr ohngefaͤhr zo: Tſchuktſchi auf. dem Plage blieben, ihre Weiber und Rinder 
aber gefangen wurden. Degen Männer, welche man gefangen. genommen hatte, 
eöpteten ſich gar bald einander fe 


ſt. Die übrigen entflogen, und brachten bas ganze . 
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—5 ſich ſo, daß — dir ‚Feinde ne ganzer Tage HT 
Endlich fanden diefe ein Mittel, bucchzubrechen, und ohne Verluſt wieder nach Ana⸗ 
Dixskei zu Fommen. Man erfuhr bey diefer Gelegenheit zugleich, daß * 
SBolE zwar auch in der Schleuder geübt fen, ſich aber doch In dem Kriege vornemlich 
der Bogen und Pfeile bediene. Das — II hat kein Gehoͤlz. Dieje⸗ 

nigen Tſchuktſchi, welche zahme Rennthiere haben, leben auch davon. Die Fufß— 
einge au inter ihnen nähren ſich von den Wallfifchen, Wallroſſen und andern Seethie⸗ 

Die erfiern wohnen in ber Mitte des Vorgebirges, zwifchen ben Selfen der 
* Gebirge, die letztern aber laͤngſt ven Kuͤſten auf beiden Seiten. Mau 

bey ihnen weber Zobel noch einige andere wilde Tiere, auffer Nennthiere und rothe 
Küche. 3 der Secůſte des Vorgebirges werden die Waliroß aͤhne in groffer Menge 


5 9. 25. 
Popowe Es ſcheinet, daß die Ruſſen nachmals noch mehrere Vorcheile über dieſer 
Det au den Volk erhalten haben, deſſen Wildheit man uns nicht groß genug befchreiben fan. 
Iſchuteſch.. Denn im Jahr 1771 wurde Popow nebft noch einigen andern, van Anadiseboi aus, 
. in bie üntere Gegend des Anadirs gefchickt,. ven Tribe von einigen den ums 
terwuͤrfigen Tſchuktſchi einzufordern, fich hierauf auf das Borgebirge au begeben, 
die Widerfpenftigen zum Gehotſam zu ermahnen, fich Geiffel geben zu laflen, und frch 
nach ihrer Lebensart, Gebräuchen, der Befchaffenheit ihres Landes, und der benachbar⸗ 
ten Inſeln zu erfundigen, und hiervon zu Anadirskoi Bericht zu erftatten. Popow 
ging bon dee Mündung des Anadir zu ben ftillfigenden Tſchuktſchi, weiche auf der 
andern Seite eines Meerbuſens und jenfeit des LToß wohnen. Allein fie weigerten 
ſich insgefamt, fich zu unterwerfen, und Tribut zu bezahlen. „Es find, ſagten fie, 
„chen ehedem Ruſſen in Rotſchen zu uns gefommen, wir haben ihnen Beinen Tris 
„but bezahlet, und een ihn. euch eben fo wenig bezahlen. Hoffet alfo nicht, daß ie 
„bon uns Geiffel empfangen werbe£ F)., Dieſes fchlechten Erfolgs ohnerachtet, ſuchte 
dem Hauptſtuͤcke feines Auftrages ein Genuͤge zu leiften, und brachte won 
dieſem Volke und deſſen Lande folgende Nachrichten zuſammen. 


— 26. 
“ne Eid, ſagte er, beſtehet darin bie Sonne 

ae von * was fie veſrechen us Die uf dem vis ehem ſich — 
nen. daher fie ihren Aufenthalt anter denen Felſen ihrer Gebirge oft veraͤndern muͤſſen. 
Diejenigen, welche keine Rennchiere haben, wohnen auf: beiden Seiten des Vorgebir⸗ 


ges 
Miuer Th.3. ©. mauer ©. 56. 
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aber fan man, wenn man quite —& rg in einem Tage in Slim binübers 
fahren. Auf dem Vorgebirge fiehet man Feine andere Thiere als einige wenige Woͤlte 
und rothe Fuͤchſe, weil es keine Wälder daſelbſt giebet, allein auf jenem Lande gieht 
es alle Arten von Thieren, als Zobel, Marder, Fuͤchſe von verfihiebenen Arten, beſon⸗ 
ders aber Steinfuͤchſe, Woͤlfe, weiffe Bären und Seebiber. Vie Ein Einwohner haiten 
groſſe Heerden von Rennthieren, und naͤhren ſich vom — doch eſſen fie auch 
Baͤrenfleiſch, Wurzeln und Kräuter, und leben fo, wie bie Tſthuktſchi, in einer 
völliger Anarchie. Don Bäumen finder man dafelöft eben , Tannen, Fichten, 
weiſſe Fichten und.terchenbaume, welche verfchiedene —— hie an den Fahrzeus 
gen und Hätten der Tſchuktſchi bemerkte. te die ganze Anzahl der 
fämtlichen Einwohner diefes Vorgebirges auf.etiva 2000 Mann, dagegen die. gebach» 
ten Inſulaner, nach dem Berichte nicht nur ber ben denen Tſchuktſchi befindlichen 
Gefangenen, fondern auch derer Tſchuktſchi felbft, welche zu mehrern malen in igrem 
tande gewefen, wol dreymal zahlreicher ſeyn muften. Don Anadirskoi © 

fet man mit beladenen Nennthieren, und folglich in Fleinen Zageretfen, nach beim 5 
in geben Wochen, alöbann aber muß man unter Weges von feinen Stürmen und 
Schneegeftöber aufgehalten werden. Der Weg gehet unten an bem Belfen Markol 
vorben, welcher am Innern eined groffen Meerbufens lieget | 


§. 27. 
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Es m eben $. 20 gefaget worden, daß Fürft WOafilei Iwanowitſech Bar Des Koſi⸗ 
garin dem Woewoden Trauerniche tınter andern aud) Befehl gegeben hatte, ind, reweti Des 


befondere die in Süden von Ramtſchatka gelegenen Anfeln zu unterfuchen, und eine (& 


reibung 


genaue Befchreibung von venenfelben zu verfertigen, Trauernicht brdienete ſich dazu —* Euren 


y) Möller a. a. D. | 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. Yyy 
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des Iman Aofireweki(D), dem wir bie erſte Entheckung die eSnfeln pair Seite p 
N “ Dieer ünternafm ı712uMdr773 * Züge nach der ä 
Inſeln, und ob er gleich niemals weiter als auf die beiden erſten derſelben kam; fo m 


er doch von ben daſigen Einwohnern, noch mehr aber von einiger daſelbſt geftranteren 


nern, verfchiedene fehr merkwürdige Machricht ein, welche Ich, Pier mitrheilen 

3 T, fo wie fie Hr. Muͤller ©) aus verfchlevenen Auffügen dieſes Mannes gefans 
met hat. | Se .... . 5 
+" Bon ber ſadlichften tandfbige von Ramtſchatka, welche Lopatka genannt 
wird, weil fie einer Schaufel, (denn das bedeutet dieſes Wott) aͤhnlich fieher, rubert 
man in Baidars innerhalb drey ober vier Stunden über eine Meerenge zur erſten In⸗ 
fel Schumtfchu, welche von Kurilen bewohnet wird. Es giebt einen merkuiri 
gen Unterfchieb unter biefen Rurilen und denenjenigen, welche auf denen Inſeln nei 
ter in Süden wohnen, indem Diefe lange Haare tragen, jene aber fich den Kopf bis 
auf den Nacken ſcheeren, und wenn fie Zemanb grüffen, das Knie beugen (9). Dr 
Aurilen kommen zuweilen Hieher, zu handeln. Sie holen daſelbſt Seebiber, duͤche 
und Adlersfedern, womit fie ihre ‘Pfeile befiebern. | . 
Zu Eben fo verhäft es fich mit der zwoten Inſel Purumuſchut, welche ut 
drey bis vier Werſte von ber erften entfernt if. Die Einwohner verfertigen kin 
wand aus Neſſeln, womit fie fich Fleiven. Durch Die Handlung mit den entlegum 
Kurilen aber bekommen fie auch feidene und baummollene Zeuge, Saͤbel, und eine 
Art Gefäffe, welche -Roftrevosfi Lewkaſchenu poffudis nennet, und öoelche ur 
mutchlich aus japanifchen Porcellan beftanden. Er rühmet die Tapferkeit und Go 
ſchicklichkeit diefer Leute im Kriege. Auſſer dem Bogen und ver ‘Meile bedienen ſe 
fich auch der Pife und des Saͤbels, auffer dem aber tragen fie auch Harniſche. 

0 Zenit hinter einer Meerenge, welche man in teichtbeladenen Baidats in 


-einem halben Tage, mis Weibern und Kindern aber in einem ganzen Tage jmäcler 


get, findet man die dritte Infel Muſchu oder Onikutan. Dieſe roird gleichfols 
von Kurilen bemwohnet, welche Leinwand aus Neſſeln verfertigen, Seebiber und 
Fuͤchſe fangen. Zobein giebt es auf biefer Inſel fo wenig, als auf den beiden vorigen. 


- Die Einwohner befuchen einige neben ihrer Inſel gelegene Inſeln um der Jagd willen, 


kommen aud) zuweilen nach Ramtſchatka, wo fie Biber, Füchfe und andere Waw 
ren Faufen, und folche in die füdlichern Inſeln führen. Verſchiedene unter ihnen ver 


ſtehen Die Sprache der Ramtfchadalen an dem Bolfchajafluß, mit welchen fie han 


dein, deren Töchter heirathen, und ihnen bie ihrigen wiederum zu Weibern geben. 
In Weften diefer drey Inſeln liegen drey unbewohnte, in folgender Ordnung 
Ujachkupa liegt gegen Schumtſchu über, und Hat einen hohen Berg, ven man bey 
ſchoͤnem Wetter aus der Mündung bes Bolfchaja Reka fehen fan. Die Einwoh⸗ 
| | net 


Mauer ©. 81, fer in verſchiebene andere Zeitungen eingerldet 
(D) Des Koſrrewski Leben war eine Kette wurde, und welcher Hr. Moͤller viele Prable 
von Abentheuern und fonderbaren Zufällen. . Cine reyen und Fehler erwieſen hat. 
Nachricht von ihm und feinen Entdeckungen id (E) Man fehe, was ofen Anm. (O vi 
bet and in Webers verändertem Rußlande den Einwohnern dieſer Inſel gefagt worden, 
Th. 3. ©. 158. Allein es iſt ebendieſelbe, welche nur im uneigentlichen Verſtande April 


weiche 1730 in die Petersburger, und aus dies genannt werden koͤnnen. 
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, SEN Er FR 33, a en 2... u. nähe ve. m 
nor der erſtj ind zwoͤten In ſel kommen, fo ‚wie auch einige von Ramtſchatka von 1 j13: 

Zeit zu Zeil hieber, zuiagen. -— — 
„Sirinki, iſt eine kleine Inſel, der Meerenge zwiſchen ber zwoten ugb drit⸗ 
ten Inſel, in Weſten gegenuͤber. en 
‚Aufumivg, eine andere. Eleine Juſel in Sübmweften bee vorigen. Die 

Jagd locket die Einwohner der oben befchriebenen Inſeln auf dieſe beiden letztern. 

Diteie vierte Inſel in Suͤren, beißt. Araumakutan, und ift unbewohnt, fie 
hat einen Feuerſpeienden Berg. Die Meerengen zwiſchen der Inſel Muſchu und 
dieſer, imgleichen zwiſchen dieſer letztern und der folgenden Siaskutan, find nur halb 
fo breit, als diejenigen, welche Die zwote und dritte Juſel abſondern. 

. Sriaskutan, die fünfte Inſel, Hat wenig Einwohner, dienet aber denen an⸗ 
dern, ſo wol in Norden als Suͤden gelegenen zu einem Sammelplatz, miteinander 
daſelbſt zu handeln. | - | Ze 

| —— iſt eine kleine wuͤſte Inſel in Weſten von Siaskutan. 
ſchautſch desgleichen, in Suͤdweſten von Ikarma. 5 

| Igaitu ift auch Elein, und liegt in Südoflen von Siaskutan. Diefe drey 
Inſeln werben nicht mit gerechnet, wenn man ber Sage dieſer Inſeln ſuͤdwaͤrts folget. ; “ 

“ Don Siaskutan gebraucht man einen ganzen Tag, wenn man mic ſchwer Fortſetzung. 
beladenen Boͤten oder Baidars zur Inſel Schokoki fahren will, welche für die fechfie 
gerechnet wird. Die Entfernung biefer von der folgenden iſt nur halb fo groß. 

Motogo, die fidenee | 
Schaſchowa, die achte. | 
Uſchiſchir, die nunte. — | 
Ritui, die zehente. Alle diefe Inſeln find Flein, und mar weiß nichts Er⸗ 
hebliches von ihnen, aufler daß die Meerengen zroifchen zwoen unter benenfelben; und. 
zwifchen Kitui und der folgenden Inſel Schimufcbir, fo enge find, daß man mit 
leicht beladenen Baidars in weniger ald einem halben Tage über fie hinſchiffen kan. 
Die Ströme find zwiſchen diefen Inſeln überaus heftig, vornemlich während der Fluch, 
die in dieſen Gegenden fehr hoch fteiger, welches denenjenigen, welche folche in biefen 
Beiten befchiffen wollen, oft das Leben Fofter. Auf der Inſel Kitui wachfen Binfen, 
woraus man Pfeile macht. W 
Schimuſchir, die eilfte Inſel, iſt bewohnt. Die Fahrt von da bis zur 
folgenden Inſel Iturpu iſt ein wenig breiter, als die vorigen. 
Tſchirpui, eine Inſel, welche nicht mitgezaͤhlet wird, fie lieget in Weſten 2 
der Meerenge, welche Schimuſchir von Iturpu trennet, und iſt an einem hohen 
Berge kenntlich. | | W 
Irturpu, die zwoͤlfto Inſel, iſt groß und unbewohnt. Ihre Einwohner 
werben von ven Kurilen ber vorigen Inſeln Ryk⸗Kurilen genannt. Die Japa⸗ 
ner nennen ſie Eſo. Ebendieſe Kurilen haben auch die folgenden Inſeln in Beſitz. 
In der Sprache und Lebensart ſind ſie von den vorigen verſchieden. Sie ſcheeren ſich 
den Kopf und beugen das Knie, wenn ſie Jemand gruͤſſen. Sie find auch tapferer 
und geſchickter, die Waffen zu führen, als nen , von denen biöher geredet wors 
y9 2 
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3713: ten. Es gicht dafelhff groffe Walber, und verſchlebene Arten wilder EAted Worth 
lich Baͤre. Hier und da giebt es Fläffe, und ben ihren Muͤndungen Arten von Ho 
fen, 'in.gerien auch groffe Schiffe für Wind und Wetter ficher find. Hingegen fin 
man auf den vorfgen Infeln wenig Holz, ımb feinen bequemen Ort für-groffe' Sch 
7 Math eltide kurzen Fohrt koͤmt man zur Dremgehenten: Srifet ag 
Einwohner‘ fndſo wie auf Iturpu. Sie —— — aid 
Baumwolkent und Tetberie Welke aber faufen fie zu Kunaſchir, und vertaufchen ſe 
auf der erſten uimnd ivoten Inſel gegen Seebiber, Fuͤchſe und Adlersfedern. Nan 
weiß gewiß, daß ſie Miemanden unterworfen find, und ſchlieſſet daraus, daß auch di 
Einwohner auf Iturpu noch unter ihren eigenen Geſetzen leben muͤſſen. 
> Senfelt einer andern kleinen Meerenge lieget die vierzehente Anfel Kunaſchit 
welche alle vorigen an Groͤſſe uͤbertrift. Die Einwohner, welche mit ben vorm 
einerley find, Fin feht zahlreich, allein man weiß nicht, ob fie fren, ober. von de 
Stadt Matmai auf der Inſel, biefed Namens abhängig find. Ste handeln wenig 
fiens dahin, und die Einwohner aus Matmai fommen gleichfalls häufig dahin. Auf 
den Inſeln Iturpu, Urup, Runaſchir und Matmai befinden fich viele Kam⸗ 
ſchadalen beiderley Geſchlechts, als Sclavn. Bu 
Matmai, die funfzehente und legte Inſel, iſt die gröffe unter allen, un 
. wird gleichfalls von den Eſo oder Ayck ; Aurilen bewohner. . Die Stabt Mar 
- Mai, welche von Japanern erbauet worden, umd von ihnen bewohnet wirb, frgt 
an her Kuͤſte in Suͤdweſten. Man pflege bie in Japan in’ Ungnabe gefallen für 
J ſchicken. Der Ort bat eine gute Beſatzung, und iſt mit Geſchuͤtz, Feuer / ünd a 
- dern Gewehr, und allen Arten von Kriegsvorrath hinlaͤnglich verſehen. Auſſtt den 
find in Often und Welten der Infel ftarfe Wachen ausgeſetzet, welche auf alles, mad 
vorgehet, Acht haben muͤſſen. Die. Einwohner ber Jnſel handeln nad) ver Ela 
wohin fie Fifche, Thran und Felle bringen. Die Infel Marmai wird von de vet⸗ 
nehmſten Inſel des japaniſchen Reichs durch eine Meerenge gefchieden, welchezwat nur 
ſchmal, aber fehr gefährlich zu befahren ift: vornemlich bey dem Kommen gr Abge 
Gen der Fluch, weil auf beiden Seiten viele Borgebirge in das Meer geben. 
>29 © | 
Des Markow Waͤhrend der Zeit, daß man dieſe Entdeckungen in Süden von Kamtſchatka 
VBerſuch, die machte, gingen auch andere Gegenben nicht leer aut. Man Iernete bie ſchantati⸗ 
Inſel im Eis hen Inſeln an dem feften Lande vor Sibirien, in Welten von Ramtſchatka, m 
Bufen zu ONE her Mündung des Zluffes Ud näher kennen, von denen man bisher kaum etwas mar 
en. als den Namen gewuſt hatte. ‘Da aber dieſe Inſeln nicht mit zu denenjenigen Ländern 
gehoͤren, welche den Gegenſtand dieſes Werks ausmachen, fo muß ich meine leſet in 
Anſehung derſelben auf das Werk des gelehrten Hrn. Prof. Muͤllers ©) verweiſn 
Aber einen neuen Verſuch, den man im Jahr 1714 jur Entdeckung der fo oft wei 
bens gefuchten Inſel im Eismeere veranftaftete, kan ich nicht mir Seilfhmegm 
Äbergehen. Man beftimmmte dazu zwo Neifen, weiche umter des Alerei Ilartow 
and Grigorei Ruſako Anführımg gefchehen follten. Der erfte follte ans dem Jana 
und der andere aus dem Kolyma abfeegeln, und wenn die Schitikis zur einer a 
oo 7 





a) Muͤllers Sanıml, Th. 3. ©. 96. fi 7 - 
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Beife wiczt.tauglich ſeyn fallen, follsen fie fick, an dem Orte ihrex Abreiſe ſolche FJahr⸗ 2713 
deuge. bayen, ı mie. welchen· eine. folche Reiſe ohne Gefahr verrichtet werden Fönte, 
Fahrzeuge, weiche an. der von allen Nothwendigkeiten entblößten. Kuͤſte des Eismee⸗ 
ges, van ungefchickten Roſacken erbauet werben, find freilich ſehr ungeſchickt, weite 
Seereiſen auf einem fo ungeſtuͤmen und unbekannten Meere zu unternehinen. Nichts 
deſtoweniger ward es befohlen, and jeder dieſer beiden Haufen bekam einen von denen 
Matroſen, die der Fuͤrſt rin zu neuen Entdeckungen nach Jakutzk geſchickt 
hatte. und Ruſakow reiſeten in Auguſt 1714 von Jakutzk ab. So⸗ 
"bald der erſte zu. Uſt⸗ Janskoe⸗Simowie, an ber Mündung ber Jana angekom⸗ 
men war, berichtete ex bes Kanzelley zu Jakutzk unterm 2, Februar 1715, daß man 
das heilige Meer unmöglich befahren koͤnte, weil es fowol im Winter als im Some 
mer beſtaͤndig gefroren ſey, daher man die vorgeſchriebene Reiſe nicht anders, als mit 
Schlitten und Hunden verrichten koͤnte. Auf dieſe Arc trat er ſolche den 15. Maͤrz 
mie nem Mann auch wirklich an. Er fuhr fieben Tage lang gerade nordwaͤrts, und- 
zwar fo geſchwinde, als. die Hunde nur laufen Fonten, welche bey gutem Wege und 
Winde auf folche Art 80 bis 100 Wetſte, das iſt 16 bis 20 franzöfifche Meilen 
zuruͤckzulegen pflegen, allein er fand weber Inſel noch Land. Mach diefen fieben Tas 
gen wurde er durch Eiöfchollen aufgehalten, welche gleichfam eine Kette von Bergen 
vorftelleten. . Er flieg auf den höchften, Fonte aber Fein tand entdecken. Weil fie nun - 
Feine Lebensmittel für ihre Hunde mehr Hatten, fo Fehreten fie um. Allein auf ber 
Ruͤckreiſe farben viele Hunde vor Hunger, und dieneten den übrigen zur Nahrung. 
Markow kam alfo den 3. April unverrichteter Sache wieder zu Uſt ⸗⸗Janskoe⸗ 
Simowie an b). Sr. £ bat von des Ruſakow Reife nichts in dem Archive 
zu Jakutzk finden koͤnnen, allein die daſigen Einwohner haben ihm verfichert, daß ex 
ine — auf eben die Art angetreten, aber auch eben ſo wenig ausgerichtet als 
arrow. | Ä 


$. - 30, J 

Auf der Seite von Kamtſchatka war man indeſſen gluͤcklicher, ob es gleich Unruhen in 
auf dieſer Halbinſel bisher ſehr unruhig zugegangen war. Iwan Janiſioweki, der Kamtſchatka. 
im Jahr 1713 dem Roleſow in der Wuͤrde eines oberſten Befehlshabers folgete, | 
that zwar einen Zug gegen die Widerfpenftigen an dem Fluſſe Awatſcha, vie ven 
Anſirow mit feinen 23 Rofachen ermordet hatten. Allein ob er gleich 270 Mann 
bey ſich Hatte, fo Hatten fich doch bie Ramtſchadalen fo ftarf verfihanget, daß fie 
24 Tage befagert werden muften, nach deren Verlauf fie ihren Oſtrog anzuͤndeten, 
md alles was batinnen war, verbrannten. Die Uebriggebliebenen untermarfen fich, 
and erfannten fich für zinsbar. Alfonaßi Petrow züchtigte im Jahr ı 7 74 bie 
Olutoren, allein er wurde hernach von den bey ſich habenden Jukagiten bey dem 
Acklanstoi Oſtrog überfallen und ermordet. Die Jukagiren wiegelten zugleich 
die Koraͤken auf, weiche ven Roleſow unn Janiſiowski, die ben dieſer Gelegen⸗ 
heit zu ihnen geflohen waren, ee Diefe Unruhen dauerten bis in das Jahr 
1720 fort, und der Weg von Anadirsk “ Kamtſchatka wurde baburch. äufferft 
Ä E . LE} m 
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1316 er aub gefährlich gemacht“), daher mm fich genbthtget fahe, in Eenſt anf einen 
* Weg ·dahin zu denken, den man endlich auch von Ochotzk aus über Das kamt⸗ 
ſchatriſche Meer gluͤcklich ausfindig machte; 

m $ 31, ER or n 
Sokelow en/Der Woewode Erauesmicht, dem diefe Gegenden fo vieles zu verbanfen 
deckt den Weg haben, war ſchon darauf gefallen, indem er 17 11 dem damaligen Befehlshaber zus 
von Och otzk Ochotzk, Namens Guturew, Befehl ertheilet hatte, zu Wafler nad) Ramtſchatka 
nad) Kamks zu reifen, und ſich nad) dan Sinfeln in dieſem Meere auf das genaugfte zu erkundigen. 
ſchatka. Gutorow ging von Ochogk nad) Taviskoi Oſtrog, und fuhr von da’ zu Waſſer 

bis in den Fiuß Igilan. Weil aber feine Fahrzeuge ſchlecht, und fine Leiste eben 
8 ungeſchickt waren, fo wagete er es nicht, die Reiſe zur See weiter fottzi 
as Seeweſen war damals zu Ochotzk noch fehr fehlecht beſtellet, weil man noch 
nicht einmal den Gebrauch des Compaſſes wuſte. Endlich fehicfre der Statthalter in 
Sibirien, Fuͤrſt Gagarin 1714 einige Matrofen und Zimmerleute dahin, welche 
unter des Cosmas Sokolow Anführung den vorgefeßten Endzwed erreichten. ‘Die 
Bimmerleute, unter welchen ſich auch) ein Zolländer Namens Heinrich Buſch (5) 
“ befand, baueten ein Fahrzeug nach der Urt ver eußifchen Loddies, und wurden das 
mic 1715 fertig. Es war 8% Faden, 3 Faden breit, und ging, wenn es beladen 
war, 32 Fuß tief im Waſſer. Nachdem es mic allen Nothwendigkeiten verfehen 
worden, ging man mit demfelben im "Junio 17 1 6in See, feegelte nordoſtwaͤrts 
. Sängft ver Küfte Hin, bis an den Fluß Bla, und wärde die Reife auf diefe Art auch 
- weiter fortgefeßet haben, wenn nicht ein widriger Wind entflanden wäre, ber das 
Fahrzeug über das Meer und wider Willen der Seefahrer, gerate nad) Kamtſchatka 
getrieben hätte. Das erſte Land, welches fie daſelbſt fahen, war ein Borgebinge in 
Norden der Mündung des Fluffes Tigil. Die Küfte war fleil und mit Selfen ums. 
geben, daher fie bier nicht landen wollten. Indem fie aber noch immer die See hiels 
ten, brebete fich der Wind, und trieb das Schiff wieder an die Kuͤſten von Ochotzk, 
von wannen fie doch mit gutem Binde wieder umkehreten, und fich bey dem Tigilflug 
vor Anker legten. Einige von ihnen fliegen an fand, fanden aber nichts als leere 
Hätten, weil die Ramtſchadalen das Fahrzeug gefehen, und fich aus Furcht in Die 
Wälder und Berge verfrochen hatten. Die Ruſſen gingen alfo-wieder unter Seegel, 
fuhren den Tigil vorbey, und Famen nach zween Tagen bey dem Bache Chariu 
an, in deſſen Machbarfchaft ſich zwo Heine Inſeln befinden: Die erfte und groͤſte 
legt s Werſte vom Lande, bie andere aber, welche eigentlich nur ein Felſen iſt, liegt 
etwas weiter. Don dem Bache Chariuſowka feegelcen fie nach) dem Fluſſe Itſcha, 
wo fie an fand gingen, aber weder Menſchen noch Wohnungen fanden. Man Tols 
= | gete 


<d 
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e) Kraſcheninnikow Beſchreibung des Lan⸗ Corporal, und ehemaligen 


zimmermann. 





des Kamtſchatka ©. 304. f. 
(F) Strahlenberg nennet in ſeinem nord⸗ 


oſtlichen Theile von Europa und Aſia S. 17. 


Anm. (*) dieſen Buſch, dem er die ganze Ehre 
‚ diefgr Erfindung zuſchreibet, einen ſchwediſchen 


Schiffes 
Allein Hr, Muͤller beweifer, daß er aus Hoorn 
in “Holland gebürtig geiueſen, viele Jahre als 
Meatrofegedienet gehabt, und fich hieranf vom 
denen Schweden als Reuter anwerben laſſen, 
in welchem Stande er 2756 bey Wiborg gefans 
gen worden. 
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gete alſo der Kuͤſte bis an den Fluß Krutogorowa, too man einlaufen wollte, aber 
deſſen Muͤndung verfehlete. Indeſſen fanden ſie eine bequeme Bucht in Suͤden des 
Fluſfes, gingen an Land, und trafen ein kamtſchadaliſches Maͤdgen ar, welches 
Wurzeln fichte, und fie zu den kamtſchadaliſchen Wohnungen führte, im welchen 
fie eben einige Roſacken antrafen. Sie führeten hierauf ihr Fahrzeug in den Flug 
Kompakowa, ımb entſchloſſen ſich, daſelbſt zu aͤberwintern. Waͤhrend biefer Zeit 
ſtrandete ein Wallfiſch/ der eine europaͤiſche Harpune mit lateintſchen Worten im lLeibe 
ſtecken hatte (5). Sokolow that im Winter eine Reife nach: Niſchnei Kame⸗ 
ſchatzkoi Oſtrog, Fam im folgenden Fruͤhlinge wieder bey feinen Leuten an, und 
machte ſich im May 2717 zur Ruͤckreiſe fertig. ‘Das Meer: mar damals noch voller 
Eis, daher fie auch den vierten Tag nad) ihrer Abreiſe von demfelben! befeßt werden, ° 
und ſechs Wochen lang nicht von der Stelle konten. Endlich Famen fie um die Mitte 
des Julii wieder zu Ochotzk an, und hatten mmmehr einen Weg nach KRamtſchatka 
ausfindig gemacht, dem man von dieſer Zeit an beſtaͤndig gefolget iſt d). 
| 32. 


1317 


Indem biefes vorging, ſchickte der Fuͤrſt arin x 716 den oberfien Jeltſchin ſoll 
Jeltſchin ehemaligen Moewoden zu Jakutzk, mit verfchiedenen Dfficiers und Sol⸗ De Gegend 
baten ab, bie Gegenden um Ramtſchacka noch näher zu unterfüchen, als bisher ——— 
ſchehen wat. Roſerewoki hatte von der ſechſten kuriliſchen Inſei Schokori ber terſuchen. 
hauptet, daß es daſelbſt eine gewiſſe metalliſche Erbe gebe, welche von japanifchen 

Schiffen boaͤufig abgeholet werde. Die tmftand follte Jeltſchin vornemlich un 

terfuchen. Ueberdies füllte er von dem utotʒtoi⸗Mosʒ zu bie gegenuͤberliegen⸗ 

den Inſeln und Länder veifen, die Infeln ntars genauer unterfuchen, und ſehen, 

ob nicht eine Handlung nad) Japan errichtet werben koͤnte. Der Zürft gab dem 

Jeltſchin einen ſchwediſchen Schiffslieutenant, Namens Ambiorn Molyn ‚mit, 

weicher zu Öchose bie noͤthigen Schiffe zu dieſen verſchiedenen Unternehmungen bauen 

ſollte. Allein Molyn fand zu Ochotzk Fein zum Schiffbau fangliches Holz, ımd 

überdies entſtanden unter ven Befehlshabern allerley Zwiſtigkeiten, welche die Sache 
verzögerten. Die Ungnade des Fuͤrſten Gagarin kam auch) dazır, fo daß aus allen 

diefen Unternehmungen nichts warb, wenn man eine Fleine Reife nach den Inſeln 
Schansar aussimme ) . | 


| J. 33. Bu 

96. man num gleich auf diefe Urt die unter andern auch von denen Tſchukt⸗Der Tſchuke⸗ 

ſchi gewünfchten Nachrichten nicht erhielt, fo wurde man doch durch andere Vorfälle HI Nadırih: 
| . | M einb en von ihrem 


H Möller ©. 100. f. 

e) Müller ©. 107. Strablenbergs norbd⸗ 
oͤſtlicher Theil von Europa und Aſien S. 17. 58. 

(Gy Es iſt bekannt, daß ſchon 16753 die an 
der. Kuͤſte von Corea geſcheiterten Holländer 


dergleichen Wallfiſche mit europaͤiſchen Har⸗ 


punen angetroffen haben. Reeueil de Voyages 
au.Nord Th. 4. ©. 308. Gtellee, ber nach⸗ 


verfihert gleichfalls, Haß man in den Körpern 


diefer an Das Ufer von Kamtſchatka verfchlages " 
nen Wallfiſche zuweilen Harpunen mit lateini⸗ 
nifchen Buchſtaben funde. Kraſcheninnikow 


Beſchreib. des Kandes Kamtſchatka S. 172 
Heinrich Buſch von dem Hr. Möller feine 
Nachrichten von diefer Reife hatte, war ein um 
wiſſender und enfältiger Menſch, der ſchwerlich 


mals 1740 nad) Kamtſchatka geſchickt wurde, fo etwas erbichten können oder wollen, 


444. Sehe Wach. Veeſuche und Does Mer: Nuſſen 


1718. einiger maffen ſchahlos gehalten. Meo · ſtelleten {ich a 
DDieſom Molte in sehe Oſtrog ein, ‚weiche 






leten,durch welche : 
den. Wenn bi 


u 


hafben Tage mit Baidars nach biefer Inſel. Es giebt 5— ſ auf dem 
Ä Vorgebirge, keine Zobel, ſondern nur Rennthiere, Fuͤchſe und W ffe ). 


Und von dem. - -  Syenfeit der Inſel fuhren fie fort, lieget ein groſſes feſtes Land, welches man 


leben. Andere dieſer deute haben Rabenfuͤſſe, und find mit eben einer ſolchen Haut, 
| wi 
Muller &, 60. 
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wie die Reben vbebeckt. —— — noch Struͤmpfe, mb reben eine 1718. 
beſondere Sprache. Wem aber die Rabenfuͤſſe und Hundsſchwaͤnze lächerlich vor, \ 
konnnen, Der bebenfe, daß die wilden Tſchuktſchi nichts beffer find, als die Euro⸗ 
paͤer, wveiche noch vor kurzem von den thnen unbefannten, ober orſt entdeckten kaͤn⸗ 
bern eben folche und noch gröffere Maͤhrchen erzaͤhleten. | 

| | a — | 

Das Übrige der von denen Tſchuktſchi gegebenen Nachricht betrift Die Ent Sonderbare 
fernung des Cſchukotzkoi Nosz von dem Anadir. Dieſe zu beflimmen fagten die —— 
Tſchuktſchi, dag wenn fie mit ihren Baidars laͤngſt der Kuͤſte führen, fie drey Wo⸗ * Tſchutt⸗ 
chen, zumeilen-aber auch nicht fo lange noͤthig haͤtten, aus dem Innern des Meerbu '* 
ſens des Anadir bis an das äufferfte Ende der, Landfpige zu kommen, welches der In⸗ 
fel gegenüber liege. Uebrigens beftätigten diefe Wilden einen Umſtand, der fonft 
unglaublich fcheinen möchte, ob ihn gleich verfchiedene Schrififteller ſchon von andern 
Dölfern behauptet haben. Wenn nemlich ein Fremder zu ihnen fümt, von was für 
einer Nation er aud) feyn mag, fo bieten ſie ihm bey der erften Begräffung ihre Wei⸗ 
ber und Töchter zum Beifchlaf an. : Sind fie ihm zu heglich, oder zu alt, fo holen 
fie ihm andere aus ber Nachbarfchaft, aus denen er ſich eine wählenmuß. ‘Die Schöne - 
auf welche feine Wahl fällt, nimt eine Schaale, laͤſſet in felbige in feiner Gegenwart 
ihren Urin, und damit muß der Fremde feinen Mund ausſpuͤlen. Mimt er den Ans- 
trag an, fu fihlieffen fie Daraus, daß er als ein aufrichtiger Freund zu ihnen gekom⸗ 
men, fchläget er aber diefe Höflichkeit aus, fo wird er ohne weitere Nachfrage für einem - 
Feind gehakten, und wol.gar getödtet 9), Das letztere iſt verfchlevenen rußuichen 
Rofacken wieberfahren. ehe fie Die Sitten dieſes fandes kennen lerneten. Kraſche⸗ 
ninnikow d) erzaͤhlet faft eben dieſe Gewohnheit von denen Koraͤken, von denen bie 
Tſchuktſchi ein Zweig feyn ſol n und ſetzet hinzu, daß ſich ihre Frauenzimmer um 
deswillen fo ſehr als moͤglich herauszuputzen fuchen, ihre Geſichter bemahlen, und die 
beſten Kleider, die fie nur Haben, anzulegen pflegen. | | 

| 36. Ze 

"Alle dieſe bisher unter der Regierung Peters 1 gemachten Entcdeckungen Peters 1 Un⸗ 
waren wichtig, und bereicherten die Erbbefhreibung dieſer Gegenden mit viefen neuen techandlung 
Wahrheiten.‘ Allein ed waren doch nur einzele Stuͤcke, aus denen erſt ein Ganzes mit den ob 
zufammengefeßet werben muſte, wenn fie ihren Endzweck ganz erreichen follten. ‘Die gen 
Hauptfrage war, ob Afien mit America zufammenping ober nicht, und es ſcheinet ar imrords 
nicht, daß man durch die bisherigen Berfuche hinlängliche Umjtände ausfindig gemacht, ep. 
dieſe Frage mit völliger Gewißheit zu entfcheiden. Wenigſtens wuſte man noch nid, . 
ob das Meer, welches beide Weltthelle etwa trennen möchte, befchiffee werden koͤnte 
oder nicht, und diefes zu erfahren, war eine groffe Unternehmung nöthig, zu welcher. 
es dem Lzaar weder an Much, noch an Aufmunterung von Auffen fehlete. Man 
fagt, daß Czaar Peter. im Tage 1717. bey feinem Aufenthalte in Amſterdam von 
verjchiedenen tiebgabern neuer Entdeckungen erſucht worden, dieſe fo oft und ver 5 





6) Hitler S. 64. 5 Kraſcheninnikow Beſchreib. des Landes Kamtſchatka ©. ari. | 
Adelungs Nordoͤſtl. Geſch. 23 | 
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546. Seechſtes Buch. Verſuche und Reiſen ber Rufen 
lich geſuchte Durchfahrt jur Gewißheit briͤgen zu laſſen 9." Bi DEAN % 
— ſelbſt a beſten ein, wie viel noch feinen Lin ne fehlete de rüte Um 
ternefinung wagen Fonten, an welcher biöher der Wis ber geſchickteſten Seefahter 
efheitert war. Er ſuchte Daher die oſtindiſche Compagnie zu dewegen, hieſei Ver⸗ 
* ſelbſt zu machen, den er denn auf das Beſte zu unterſtuͤtzen verſprach that 
den Porfehlag, daß die Schiffe uͤber Archangel bis an das Staareneilaio, obet 
an die Straſſe Waigat geben follten, ws fie fo lange warten koͤnten, bis bat Meer 
vom Eife befreiet ſeyn wuͤrde. Er verfprach zugleich, den Hafen zu Waigat, ims 
gleichen das Staateneiland mit Leuten zu befegen, und den Hafen ſo eingutühten, 
daß die Schiffe zu allen Zeiten daſelbſt ficher ſeyn Fonten k). Allein’ fo ſchmeichelhaft 
dieſer Antrag auch feheinen mochte, fo befürchtete doch Die Compagnie vielleicht, daB, 
wenn fie diefe Fahrt auf ihre Koften und mit ihrer Gefahr einmal gangbar gemacht, 
es andern näher gelegenen Nationen, und vornemlic) denen Ruſſen als deiten Beſi⸗ 
gern aller diefer ungeheuren Kuͤſten ein Leichtes feyn würde, fich derfelben zu ihrem 
chtheif zu bedienen, und fie wol gar von dem ganzen oftindifchen Handel zu ver: 
drängen. Man bat alfo nicht geböret, daB dieſer Borfchlag von einigen Folgen 
geweſen. 
§. 37. | 


Er ſchickt en Doch Czaar Peter fand in feinem eigenen Genie Huͤffsmittel genug, eine 
D. Meffer fo groffe Unternehmung ohne alle fremde Beyhuͤlfe zu wagen, und es ſcheinet, daß er 
——— von dieſer Zeit an beſtaͤndig damit umgegangen. Ohnerachtet er nun durch die Kriege 


ibirien. 


⸗ 


von Auffen, und durch verſchiedene Hinderniſſe von Innen an der Ausfuͤhrumg ſeines 
Vorhabens von einer Zeit zur andern gehindert wurde, ließ er dennoch die einzelen 
Unterfuchungen fortfeßen, weil fie einmal zur groſſen Erleichterung des Hauptwerks 
Bienen fonten. Er ſchickte daher im Jahr 1719 Min gelehrten Arzt aus Danzig, 
Mamens Daniel Gottlob Meſſerſchmidt, nad) Sibirien, die natürliche Geſchichte 
diefes groffen umd den Ausländern damals noch fehr unbekannten fandes zu nuferfüchen, 
von warnen er erft mis dem Anfange des Jahres 1727 wieder zuruͤckkam, aber weil 
er allein und ohne Gehuͤlfen war, bey aller feiner Geſchicklichkeit und Arbeitſamkeit 
noch vieles unberuͤhrt laſſen mufte N). 6 


4. 38. 





und zween In ebendemſelben Jahre ſchickte dieſer groſſe Kaiſer auch zween Grodeſiſten 
Sro de ſuoder wie man fie damals auch in Rußland nannte, Navigators nad) Ramtſchatka, 


af sa vermuthlich diejenige, kuriliſche Inſel zu unterfuchen, von welcher die Japaner, dem 


Vorgeben nach, eine metallifche Erde holen folleen. Diefe beiven Maͤnner Hisflen 
Iwan Jevreinow und Fedor Lufchin, denen ver Czaar von ihm eigenhändig ge 
hriebene Verhaltungsbefehle mitgab, welche aber’ niemals befannt geworden find. 

llein in einem an alle Befehlshaber in Sibirien erlaffenen Befehl hieß⸗es, daß fe 
nad) Kamtſchatka und noch weiter gehen follten, und daß man ihnen überall Alle nd» 


thige und von ihnen verlangte Unterftügung wiederfahren laſſen ſolle. Cie famm 


7 im 
) Millers Samml. Th. 3. ©. 4, Bmelins Reiſe duch Sibirien Th. ı. 
t) Breslauifihe Samml Verf. 3. ©. 458. Carr, ſ burch er 


Salmons Staat von Rußland ©. 128. 
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i 176p u Jakuczk un, wurden im folgenden Sommer: nad) Ramtſchatka 1721 
* — im September 1721 wieder nach Jakutzk, hielten aber 
alles ſo geheim, daſg man von ihren Verrichtungen niemals etwas erfahren Bat. Hr. — 
Muͤller muthmaſſet, daß ihre ganze Unterſuchung ſich bloß auf die obengedachte Mes 
tallxejche Inſel eingeſchraͤnket habe, und man wird feinen Gründen Beifall geben muͤſ⸗ 
ſen, menigftens fo fange, bis das Gegentheil durch zuverlaͤßige Beweife Dargethan wors 
den. . Der obengedachte and fehe Matroſe, Heinrich Buſch wurde ihnen zum 
Führer mitgegeben. Dieſer beachte fie in dem erſten Sommer von Ochotzk nach 
Bolſcheretzkoi Oſtrog auf Ramtſchatka, und im folgenden Zahre feegelten fie . ' 

längft venen Eurihfcben Inſeln hin. Als fie an die fünfte. Inſel (welche vielleihe 
aus einem fehr leichten Verſehen anſtatt der fechflen genannt worden) Famen, befaßs 
len die Brodefiften, Anker zu werfen. Buſch widerrieth es, weil der Grund felfig - 
war, allein weil fie darauf beflanden, mufte er gehorchen. Indeſſen verlohren fie vier | 
Anfer, und mehr hatten fie nicht bey fih. Zum Gluͤck kamen fie ohne einigem Unfall 
wieder nach Ramtfcharks, wo fie hölzerne Anfer verfertigen lieffen, an welche man 
. Steine ding, und vermittelft derfelben fie noch in ebendemfelben Sommer wieder nach 
Ochotzk zuruͤckkamen. Dieſe Umftände, welche Hr. Muͤller von dem Matroſen 
Buſch felbft vernommen, widerlegen freilich die Muchmaffung bererjenigen., welche 
geglaubet,-daß biefe Neife zur unmittelbaren Entfcheidung der Frage unternommen 
worden, ob Aften mit America zuſammenhange ober nicht. Jevreinow ließ feinen 
Gefährten in Sibirien, und verfügte ſich mit dem Bericht von feiner Reife, und einer J 
Charte von denjenigen kuriliſchen Inſeln, an denen er hingefahren war, zum Kaiſer, 
ben er imn May 1722 zu Rafanı antraf, und von ihm ſehr gnaͤdig empfangen wurde, ein 
neuer Beweis, daß er dem Zweck: feiner Abſendung ein Genuͤgen geleiſtet haben muß ®). 

J I | 9. 39. en 
Um eben diefe Zeit wurde auch die vorgegebene groſſe Anfel im Eismeere gigesine 

wieder in Bewegung gebracht. Iwan Willegin ein Promyſchlenoi, gab vor, Vorgeben von 

daß er im Yiovembet 1720 mit einem andern Promyſchlenoi Namens Grigore der Inſel im 
Sankin, von der Mündung des Tſchukotſchia, eines Fluſſes in Weften von dem Eismeere. 
Rolyma, auf dem Eiſe abgereiſet fen, und ein land angetroffen babe, doch wuſte er 
nicht zu ſagen, ob es eine Inſel ober ein Theil eines feſten Landes geweſen, noch ob es 
- Einwohner und Holz gehabt, weil er wegen bes, heftigen Windes und bien Diebe 
ſich nicht tief in das Land wagen wollen. Er hatte weiter nichts gefehen, als einige 
verwuͤftete Härten, nebft den Stellen von andern, die ehedem daſelbſt geflanden hats. 
ten. Gr verficherte, man koͤnte diefes Land bey hellem Wetter aus der Mündung de⸗ 
Tſchukotſchia fehen, welcher Fluß nur drey Tagereifen von Rolyma entfernt 17 —— 
Er glaubte, das fand muͤſſe ſich laͤngſt der Muͤndung des Indigirka und des Sw 
toi⸗ Nosz bis auf die Hoͤhe des Jana, auf der andern Seite aber, laͤngſt der Muͤn⸗ 
dung des Kolyma bis ohngefaͤhr gegen die Wohnungen der Schelages, einem von 
denen Tſchuktſchi abflammenden Volke erftreden, welches er nachmals von einem 
Schelage Namens Kopai gehoͤret haben wollte. Er feßte Hinzu, daß ınan wegen 
des Eiſes, mit welchem dad Meer befegt fen, weder aus Der Mündung des Aclynia . 

Br EEE a2. noch - 
m) Wihller ©, 509 N. 





1724 noch aus den Muͤndungen des Tſchukotſchia ober per. 


Amoſſows | Ein Paar Fahr darauf erhot ſich Jemand · n ae, 
Reifen dahin. Amoſſor nach diefer Inſel zu.reifen, und ıhra Einwohner dem 
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dahin kommen koͤnnen, als welches nur allein von der Küfte dee Schrlagan 
lich ſey, wo er wenig Eis und eine freye und offene Fahrt angetroffen: Gehe 


’ . . 0”, gt 
§. 40. 


% 


*.. 


LITT . ‘ 


Namens 
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zu unterwerfen, woben.er Nachrichten haben wollte, daß ſich ſelbige von Der Maͤndung 
des "Jana, bis an der Mündung des Ind girka erſtrecken muͤſſe. Man ſchickte ipn 
wirfiiäh mit einen Haufen Roſacken nad) Rolyma ab, biefe Entdeckung zu heist 
ftelligen, allein als er den ı3 "Juli 1724 unfer Seegel geben wollte, murde «rt, kb 
nem Borgeben nach, von dem vielen ſchwimmenden Eife daran verhindert: ', He. Muͤl⸗ 
ler hat diefen Menfchen felbit gefprochen, der ihm deun verjichert,. daß er bis um. die 
Wohnungen des obengedachten Ropai gefommen, welche 200 Werſte in Oſten von 
der Mündung des Kolyma entfernt ſey. Er ließ ſich indeſſen durch dieſen mißlunge 
nen Berfuch nicht abfchredfen, fondern reifete mit dem Anfang des folgenden Winters 
auf Si iitten von Niſchnoe⸗ Rolymskoe⸗ Simowie ab, entbedte, wie er nad 
Jakutzk berichtete, wirflich ein fand, und fam am zoten- Tage nach feiner Abreik 
tieder zuruͤck. Er hatte dafelbft nichts als einige elende verfallene Hütten von Erde 
ohne Menſchen angetroffen, und war durch den Mangel. an Lebenemitteln genoͤthi 
worden, wieder zuruͤckzukehren, ohne feine Entdeckung weiter fortzufeßen. 
er gegen Hrn. Muͤller noch mündlich) hinzu, daß er zwiſchen den Fluͤſſen Tſchu 
orfchia und Alaſea abgereifer fen, und daß man dieſe Inſel mit Hunden in einem 
Tage umfahren koͤnne. Mehr Zeit brauche man auch nicht, wenn mdR von dem fe 
ften tande nach der Inſel reifen wolle. Von dem ’erftern fbnte man die Berge. und 


- Kelfen auf der leßtern deutlich fehen, hinter verfelben aber gebe es noch zwo andere 


JInſeln, ‚welche durch female Meerengen von einander abgeſondert wuͤrden, und eben 
fo bergig wären als Die exftern. Weil er aber nicht Bafelbft geweſen, fo koͤnte er auch 
igre Groͤſſe nicht beftimmen. ‘Die erfte Diefer beiden Inſeln habe Fein Holz, daher er 


auch feine andere Thiere, als Rennthiere daſelbſt bemerket, welche von dem Mooſſe 


lebeten. Die alten Hütten, welche er geſehen, wären von Strandholze gebauet, und 
mist Erde bedecket geweſen 9). / 


da 


Anmerkung - Herr Muͤller haͤlt dieſen ganzen Bericht bei Amoſſows mit Recht für ver 


daruͤber. 


dächtig, und vermuthet, daß nicht ſowol das Verlangen nach Entdeckungen, als viel, 
mehr verſchiedene andere eigennüßige Abfichten den Amoſſow bewogen, fich zu Diefer 
Reiſe anzubieten, gu dem Ende das alte Borgeben von der Inſel in dein iemeere 


. wieder auf die Bahn zu bringen, und feine Erzählung nachmals durch allerley Erdich⸗ 


ungen auszuſchmuͤcken. Bern man diefes vorausfeßer, fo wird es begreiflich, war 
‘um er in feinem nach Jakutzk geſchickten Berichte die genaue Befchreibung feines dar 
& genommenen Weges, die Groͤſſe ver Inſel, und andere Umſtaͤnde voͤllig mir Still⸗ 
chweigen übergeber, und warum er Damals der zwo andern Inſeln mit feinem Worte 
ME 43. 5 muͤller ar 
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oaoicye Neſchiebene Aei ſyc ů che die ſich Herde Veräleichiitig feines’ Berichts mit 1724 
den Machrichten ven ven vorigen Verſuchen zu Tage legen, nicht zu gedenken. Gollte 
tiefe Infel wirßlich vorhanden feiyn, ſo waͤre es beinahe unbegreiflich, wie fie‘ ben: einer 
fo geringen Entfernung von dem feſten Lande, in fo vielen vorhergegangenen Unter⸗ 
nehmungen vergebens gefücht worden. Es ſcheinen ybr bie Herren De 2, Jele und 
Becdyefertiiäj:einrorkig zu vorellig zu ſezn, wenn ſie in hren hatten von den Entde⸗ 
digen der Ruſfen der Mündung des Rolyma gegen über, in der Breite von 73° 
eine Inſel, umd hinter derſelben in 75° ein groſſes fand ſetzen, welches von den Ruß ' 
fen 17723 entdecket fegn foll. Diefe Herren berufen fich zwar theils auf die Charten - 
des Scheſtakows, eines Koſackenobriſten, theils auch auf den Kopai, den man 
für einen ſebelagiſchen Fürften ausgiebt, welcher auf der erftern Infel gefangen, und 
beenach zur Entdeckung des groffen, hinter dieſet Inſel liegenden feften Landes, -gei 
braucht worden. Allein Hr. Muͤller beweifet, daß Ropai auf Feiner Inſel, fondern 
auf dem feiten fanbe gewohner, auch niemals von denen en gefangen genommen 
worden. Er gabe 1723 das erfle, und ı 724 das zweite mal an ihnen Tribut erles 
get, ſich aber hernach wieder in Freiheit gefeßet, und einige von des Amoſſows Leuten 
getoͤdtet. Was den Scheſtakow anbetrift, fo werde ich deffen im Folgenden geden⸗ 
fen. Es ift daher das ganze Vorgeben von diefer Inſel wo nicht fuͤr ganz ungegrüns 
det, doch wenigſtens noch für fehr verdächtig zu halten, und dies ift vermuthlich auch | _ 
die Urfache, warum man feit ber Zeit Feine weiteren Verſuche zu ihrer Entdeckung 
unternommen bat, nn | 
nn | a $. 42. FU nn | 
Deter der geoffe dachte endlich mit Ernſt darauf, basfenige ausfägeen zu Gaar Peter 
laffen, womit er bisher fo fange umgegangen war, und ivovon alle bisher angeftellten nn: den 
Verſuche nur als Borbereitungen angefehen werben mäffen.... Er wollte zuverläßig Beering nad; 
wiſſen, ob Aſten mit Amerika zufommenhäuge oder nicht: Die noͤrdlichſten Küften Kamtſchatka. 
waren bisher ſchon fo ziemlich bekannt geworden, Daher man hier feinen unmittelbaren 
Zuſammenhang vermuthen durfte. Allein in Anfehung ver norböftlichfien Seite von 
Aften, von den öfttichen Küften Ramtfchartens an, bis an das Borgebirge der 

ſchuktſchi, war man noch zweifelßaft, wenigſtens war man mit den bafigen Gegen⸗ 
den noch lange nicht fo befannt, ald man zu ſeyn wuͤnſchte. Der Esaar befaßt .alfo, 
eine genauere Unterſuchung anzuftellen, er.feßte die Borfchrift, nach welcher folche uns 
ternommen werben follte, mit eigener Sand auf, und übertrug es dem Generaladmiral 
Grafen Fedor Matfeewitſch Aprarin, für deren Befolgung zu forgen. Dieſer 
ließ befannt machen, daß alle Dfficiers von der Marine, welche zu einer ſolchen Reiſe 
tuft Härten, fich deshalb bey ihm einfinden follcen. Es erbot fich dazu Virus Bee⸗ 
ring, ein gebohrner Däne und geſchickter Seefahrer, und fein Arerbieten wurde arts 
genommen P). Er follte nad) des Czaars Anweifung mit einigen des Schiffbau kun⸗ 
digen nach Ramtſchatka, oder an einen-andern bequemen Orc gehen, und dafelbft 
zwo bedeckte Ehaluppen bauen. laſſen. Mit dieſen follten fie die unbefaunten. mitter⸗ 
naͤchtigen Küften unterfuchen, und zu Me 06 fie mit Amerika zuſammenhingen 

55 3 oder 


y) Zore wen eines rußiſchen Officiers von der Flotte uͤber des sen, Delisle Charte, 
13. 


Beerings Ab; 
I reife nach Si⸗ 


birien. 
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oder nicht,. bey welcher Geſegenheit fie ſich auch erfundigen follten, 06 eBikhiben daſi⸗ 
gen Gegenden 'einen ben Europaͤern gehörigen Hafen gebe, oben ob nasıhafeltt 
eutopälfcbe Schiffe antreffe. Wo es noͤthig ſeyn wuͤrde, füllen fie Leute, an. Land 
ſetzen, das Land zu unterſuchen, und ſich nad) dem Namen und der Lägesherfenigen 
uͤſten, welche fie entdecken wuͤrden, erkunbigen. Endlich fellten fie von.allem «in 
ſorgfaͤltiges Tagebuch Halten, und ſolches nach Petersburg bringen. Der Esaar 
war bereits an feiner letzten Kraukheit bettlaͤgerig, als er dieſe Anweifng- en: 
id ed ſcheinet, daß er mit derſelben geeilet, um auch dieſe Ehre noch mic:in-fein- Gr 
zu nehmen 9). Dieſes groſſe und ſchoͤne Genie erlebte die Ausführung dieſes nuͤtzli⸗ 
chen Vorhabens wirflich nicht, ſondern wurbe feinen weiten Staaten, deren Schöpfer 
und lehrer er geweſen war, in den erften Tagen. des ı 725ten Jahres durch den Tod 
entriſſen. Jedoch die Ausführung feines Entwurfs lite durch diefen Zufall ſo wenig 
einige Erſchuͤtterung, als bie mehreften feiner Hbrigen guten Anftglten | 





Dritte Abtheilung. - 


Erſte Famntfchatfifche Unternehmung unter dem Cäpttaih Beering 

Bu | in den Jahren 17251730), I 
u | Inhalt. J “ . 2 1L 

BSeerings Abreife nach Sibirien $, 1. Beſchreibung dieſes Lanbes 8. '"" " 


Deſſen Reiſe von Tobolsk in ben Tunguska⸗ Bau eines Fahrzeuges zu Kamtſchutkaſtrog⸗. 


fluß 2. _ Beering unterfucht die Kuͤſte ver Tſchukiſchio. 
Er übermintert zu Ilimsk 3. Und kehrt bey Serösehamen wieder am 11. 
Reiter von Jakutzk nah Ochotzk 4. Deſſen Nqackreiſe · nach Kamtſchatka 12. 
Spangbergs beſchwerliche Reiſe nach Ochotzk Und nach Üben 13. N 


5,6 Er komt zu Petersburg an 4. 7 
Beering feegelt nach Kamtfchatle 7. ‚Des Delisle Fehler in Anfehung dirfer Rete 15. 
Sie Kaifertn Catharina machte ſich ein Gefeg daraus, die Abfichten ihres Durdy 

7 lauchtigſten Gemahls in allen Stüden zu erfüllen. Es erhielt daher den sten 
Februar im Johr 1724 der Hauptmann Vitus — von dem Grafen Apra⸗ 
xim, dem damaligen rußiſchen Admiral, Befehl, eine Reiſe nach Sibirien zu thum. 
Er. follte, vermbge fehrer erhaltenen Unweifung bie Graͤnzen diefes andes unterfüchen, 
damit man von dem Raume urtheilen fönte, der zwiſchen der Aufferften öftlichen und 
norböftlichen Grenze Sibiriens und dem feſten kande von dem mitternächtlicyen Ame⸗ 


| g) Muͤllers Samml. Th. 3 &. ı. Gme⸗ der Ansıng gemacht zu feyn fcheinet, welchen 


lins Reife durch Sibirien Th. ı. Vorr. Kr. Muͤller in feinen Samshlungen Ih. 3. 


(A) Die Nachricht von diefer Reife, weihe ©. 111. von dieſer Unternehmung ftefee. Ei⸗ 
ich, in der gegenwärtigen Abtheilung liefere, iſt nige wenige Umſtaͤnde, welche in ber du Saldi⸗ 
aus des du Halde Defcription de I’ Empire ſchen Nachricht nicht vorkommen, aber won dem 


de la Chine TH 4. ©. 451. aus weicher au Hrn. Moͤller beruͤhret worden, habe ich an ih⸗ 
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rika Befindlich fen. Es wurden ihm die lieutenants Martin Spangberg und Ale⸗ 
xei Tſchuroco urbſt verſchiedenen Seeleuten und. Schiffs zimmerimeiſtern mitgegeben. 
GSs wurde ihm nuch bey feiner Abreiſe verſtattet, daß er unterweges in den Staͤdten 
von Sibiriemn fo viele leute, und von ſolcher Gattung mit ſich nehmen koͤnte, als er 
werte Dabers wuͤrde. Die Abmiralität hatte fo gar einen tieutenant voraus abgefchickt, 
vor mit 25 Mann / und ſe vieler Bagage, und ben: — —— als,fünf und 
Aangig Pferde würden fortbringen Fonnen, verſehen war. Das Gefolge des Haupt 
mann Beerings beitand, wenn man feine Bedienten dazu rechnet, aus 30 Perfonen. 


| Ä $. 2. u 
Er flieg zu Wologda zu dem Detachement feines Heutenants, und ging Deſſen Reife 
durch die Staͤdte Torma, Vutiug, Weltkoi, oder groß Ouſtioug, Soli, vonTobolst 
YOgiogda, Raigorod, Solikamski, Werchoturia Turineln oder Japan⸗ Ra Aus 
sin, und Tumen nad). Tobolsk. Der Tag feiner Anfunft zu TobolsE war der?" B. 
16. März. Da nun die Jahrszeit fehon zu ſehr herangeruͤckt war, als daß er fine . 
Reiſe auf eben die Art hätte fortfegen koͤnnen, fo blieb er hier bis zum ı 5. May, um - 
ſowol zu warten, bis vie Fluͤſſe ſchiffbar werden wuͤrden, als auch, ſich mit den noͤthi⸗ 
gen Arbeitern und —— zu verſehen. Hierauf ging er von. hier ab, nachdem 
er feine teute und feine Bagage auf vier Barken eingefchiffet hatte, in welchen er 
den Fluß Irtiſch bis nad) Samorofboyam hinabfuhr. Zu Tobolsk hatte er 
einen Moͤnch, von dem Orden des heil. Hieronymus, einen Commiffarium, Unters _--. 
öffieiers und 37 Soldaten mit fich genommen. in wenig unterhalb des Orts Sa - 
maroft, girg.ez in den Fluß Obi, um dieſen Strom bey Surgut um Narin vor 
bey aufwärts gu fahren. Eiwas über biefer letztern Stadt, gelangte er in den Fluß 
Reta, der ihm bis nach Makofsk führte, welches eine Feſtung, ober twie andere 
fügen, ein Kiöfter iſt. Die Vdiker, die von Tobolsk an, diefes fand bewohnen, 
find Die Oſtiaken. Bor diefen waren fie Heiden, aber ſeit geraumer Zeit Haben fie, 
vermoͤge ver Sorgfalt des Erzbifchoffs von Tobolsk die chriflliche Religion anger 
nommen. Bon Makofsk aus begab ſich Berring zu kande nach def Stadt - 
und Feſtung Jeinſeisk. Hier nahm er dreißig Perfonen, ſowol Zimmerfeute als . 
Schmiede mit fich, und begab ſich wie vorher, auf vier Faprzeuge, aus dem Fluſſe 
"jensffde in den Fluß Tungu.te. Dieſer Fluß hat drey geofle, und verfchiedene 
andere fteile Wafferfälle, die feine ganze Breite von sinem Ufer bis zum andern eins 
siehmen. Auſſerdem if} auch das Bette des Flufles mit fehr vielen Felſen und Stein⸗ 
klippen befeßt, die unter dem Waſſer verborgen find, Alle dieſe Hinderniſſe a 
| iefe 


1725 Ä 


ft. 


ven gehoͤrigen Orten eingefchaftet. Die bey dem 
vu Halde befindliche groſſe Charte von benenjes 
nigen Laͤnbern, durch welche Beerings auf fel- 


Koͤnig von Polen zeſchickt, der denn: dem Sen: x 
du Halde, oder vielmehr dem Hrn. d' Anville, 
der die Charten zu deſſen Wer verfertiget, ein 


ner Haie von Tobolsk bit nach Kamtſchatka 
gekommen iſt, habe ich beyzuſuͤgen für unnoͤthig 
erachtet, indem ſich dieſe Länder auf der Charte 
vom Pol zum Theil richtiger und beſſer darſtel⸗ 
len. 


Dieſe beeringiſche Charte wurde nad) 
des Capitaine Ruͤckunft ans Xußland an dm 


Geſchenk damit machte. &. du Jalde a. a. O. 


Bellin iſt alſo ſehr unrecht berichtet, wenn er in 


den Mémoires de Trevoux :737. © 2389 fe ' 


diefe harte für verdächtig hält, und ſich eins 
Bilder, daß fie bloß von dem 9’ Anville nad 
ings Tagebuch entworfen worden. 
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Ilimstk. 


Er über: " Aus dem Fluß Tunguska kommt man in ben BL Fr 


wintert zu 
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hinabfahren wollte. Er aber, vor feine Perfon fand viele Schwierigfeiten, weiter 
ee 


find Heiden. | | | Ba 
| | 4 Ä 


Reiſet von Gegen das Ende des Winters reifete der Hauptmann auf Schlitten wieder 
Jakutzk nach bisnach Uskut, und. fuhr 1726 im Frühlinge in fimf fladyen Barfen auf der Lena 


Ochotzk. 


herunter bis nach Jakutzk. Die beiden Ufer der Lena unter dem Fluſſe Witim 
werden von den Jakuten und von einigen Cunguſen bewohnet. Die en’ 
Den den Dferbe und PA wi — ſie 16 näpren ımd Heiden. a die, 
welche wenig oder gar kein Hornvie n, ernähren ſich von Fiſchen. te 
Heiden, und beten die Sonne, den Mond, gewiffe Bine al —— Ba 
fer und den Naben an. Sie halten viel auf ihre Zuuberer, bie fie Schamane new 
nen. Auſſer diefen Haben fie noch Bolwaners ober fleihe Bilder beyrfüß, die fie 
in ihrer Sprüche tans nennen. Alebrigens fcheinet dieſes Bolt einen gemein 
. . PR Zu \ ſchaft⸗ 








m Roxten: Im Nomeſten on De. 555 
chaftid⸗c ih ſeun⸗ mit den oͤbrigen Tatarn zu hahen. „Be Niner Ankuuft a rrz6 
5—* ber Hauptmann beute um feinen Reck befto leichter —55 — iin u 
nnen, mb nachdem man ihm dieſe Huͤtf — —7 gab. er 
Fe Ba baß er mit dem geößten Theil a ee nei 

* ee en rn le 
Ei ML: a würde auf cine folche * bis * men 








lien fa. a st, . 
. Pi nd 
Zu Ente des Decembere 17€6 erielt er von ben lieutnant Spangberg, F 
den er von Jakunzk abgeſchickt Harte, Nachricht, durch die er vernahm, daß er 8 33 
dem Eife ben der Muͤndung des Fluſſes Gorbei noch opngefäße auf 450 Werſte, Reife nat 
oder 108 franzSfifche Meilen wor Judomoka Arteft befeget worden, und bar Dot .. 
fange umd ſchmale Schlitten bauen Toffen, auf die er Die nöthigfte Bagage gelaben hätte, 
und ben 4. November mit feinen Leuten zu Fuſſe fortgegangen fer. 
mann hielt es für nörhig, feinem lieutnant entgegen zu gebeit, pub nahm nebft feinen 
feuten auch noch) die Einmohner von Ochotsk mit, Die Sebensmittel wurden vom 
Hroffen Hunden gezogen. Endlich kam der kieutnant und fein Gefolge ‚den een au 
nuar zu Ochetoł an. Sie hatten ven Fluß Gorbei den 4. 
gen Jahre verlaſſen, und da es ihnen nicht moͤglich geweſen war, rer * 
mit ſich zu nehmen, ſohatte ſie die groͤſte Hungersnoth genbthigt, das Fleiſch Der tod⸗ 
ten Pferde zu eſſen. Alle Höute, ſo diel fe deren nur aufereiben konten, trieben fie 
mit Kalk, und bebieneten fich ihrer, den Leib damit zu bedecken, und die Fuͤſſe vor der 
ſtrengen und aufferordentlichen Kälte zu verwahren. Ihre Bagsige.nmiften fie in drey 
verſchiedenen Oertern ‚laffen, weil es ihnen auf einer ſo wuͤſten Straſſe an allem 
fehlete. Ihr ganzer Vorrath beſtand nur in ein. wenig Mehl, welches der Haupt 
mann in Ermangelung der Pferde, die vor Mateigfeit umgefellen — waren, ” * 
Dumepoi Kxeſt hatte undffen. liegen laſſen. 


P 

Eben dieſelben Jabuten, die vn [- der Kenia fen , 

auch am den. Zellen Aan ur Tiere uf, * Ufer vd ra ge 8 is hortſetuns 
Valange FIRE Be, Jedema, 
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Meertunguſen oder. nad) ihrer Sprache zu reden Kamutki nennet. Eike haben 
Viele zahme Nennrbiere, deren fie fich zum Fahren, bebienen,- un von denen ſie ſich 
"näheren und kleiden. Dan findet auch Tunguſen, die ihre Wohmmgen nahe an ben 
@een und dem Meere haben, damit fie gleich nie Fiſche zur Hand haben, von Denen 
Se fi naͤhren. Ihre Religion iſt eben dieſelbe, ‚die die Jakuten haben. Der Hanpt⸗ 
mann ſchickte zu Anfang des Februars den lieutnant Spaugberg mit go Mann, 
und einigen Hunden ab, welche die Bagage auf Schlitten zuruͤck bringen ſollten, bie er 
an dem Fluſſe Judoma gelaffen hatte. Der tieucnant kam im Monat Apeid wieder 
nach Ochotsk zurüc, aber die ganze Bagage hatte er nicht mit. fortbringen Tonnen. 
Daher beorderte der Hauptmann noch 27 Mann nad) Judomskoi Aoefl, bie im 
Monat May wieder von ba zuräcfamen. In piefem Lande fällt der Schnee fo haͤu 
fig, daß er gemeiniglich das Erbreich auf einen rußiſchen Klafter, oder fünf und einen 
haiben franzöfifeben Schuh Hoch, und bisweilen noch drüber bedeckt. Daher iſt man 
gezwungen, brey oder vier Monate lang zu Fufle zu reifen, und feine Bagage auf klei⸗ 
nen Schlitten felbft zu ziehen, die hoͤchſtens 15 Schuh Hoch beladen werden. 
eben diefe Art fegten die Leute des Lieutnants, Die von ben Fluſſe Gorbei abreifeten, 
ihren Weg bis nach Ochotsk fort, und da diefes im Winter ge , fo Eonten ſich 
Defe armen Leute des Nachts vor der ſchrecklichen Kälte * rauhen Landes, und 
vor den ſtuͤrmenden Winden nicht beſſer verwahren, als daß fie ſich tief in den Schnee 
eingruben. J | 
Berring ° Inzwiſchen hatte man zu. Ochotsk das Fahrzeug, das Gluͤck gebauet, und 
feegett nah bett 30. Junius ließ der Hauptmann den Lieutnant Spangberg mit: deurfelben aus 
Kamiſchatka. laufen, um das ganze Gepäde und die Werkzeuge aus ben Safer di Oſtrog 
aa der Muͤndung des Bolſchaya Reka oder des groſſen Fluſſes zu Vringen. 
Spangberg hatte Befehl, den Unterbaumeiſter und die Zimunerleute nach Ramt⸗ 
ſchatka abgehen zu laſſen, welche das zum Bau eines Schiffs noͤthige Holz fällen folls 
ten. Alsdenn föllte er in aller Eil wieder zuruͤck zum Hauptmann fommen. Unter 
deſſen traf der tieutnant Cſchirikow, der in Jakutsk geblieben war, den dritten 
Julius zu Ochotsk ein, und brachte dem Befehl des Hauptmanns zu Folge 
2300 Pud Mehl mit fh. Nachdem man mın die vom Fluffe Bolſchaya wiedet 
eingetrofne Barfe , und noch eine andere, die auch von eben demſelben Orte mit an 
gekommen war, mit tebensmitteln und dem noͤthigen Gepaͤcke beladen Hatte, fo ſchiffte 
ſich der Hauptmann den 21. Auguſt ein, um ſich ebenfalls nach dem ebenbenannten 
\ Fluſſe von Ochotskoꝛ Ofisog zu begeben. Er ließ einen Steuermann mit noch eini 
gen leuten, die deu Theil ber Lebensmittel bewachen muften, der auf dem Giſe be der 
Muͤndung des Fluſſes Borbea flehen geblieben war, fo lange zuruͤck, bis Der Stau 
ermann feine tebensmittel würde bis zum Fluſſe Notora, ber fi) in den Aldan 
ſtuͤrzt, herabfahren fünnen, wo er fie alsdenn der Kanzelley zu —* uͤbergeben, 
und einen Schein für die Ueberlieferung fordern ſollte. Hernach ſollten ſich der Steu⸗ 
ermann und die Leute von feinem Gefolge mit einigen. ebenömisteln verfehen, mir Eifen 
und Teer beladen, und u KRamtſchatka wiebes gu.bem Hauptmann floffen. Cie 
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langten aetrnſt. im Johr 1728 an. Mächten’ der’ Hauptmann an bie Mündung 1727 
des Poljchaya Rabe gefontmen wär, fo ließ er feine Bagage bis nach Boiſchayares⸗ 
koi Diteag, oder bis zur Wohnung ar dem groſſen Fluſſe auf kleinen Batfen bringen. 
Um Zie Feſtung henum, die. an dieſem Orte iſt, giebt es nicht mehr, als 14 klein 
che: Houshaltungen. Von da wurde fein ſchwerſtes Gepaͤck noch auf dem Flu 
hundegt;ugd zwanzig Werſten weit,nahe ar den obern Ramtſchatkafluß gebracht, 
Um nun bis hirher zu fomunen, nahm man Schlitten, welche nach der Gewohnhele 
des. Landes von Hunden gezogen wurden, und auf dieſe Art Durchfuhe man ben Zwi⸗ 
ſchenraum yon dem Fuuſſe Bolſchaya an, bis zu dem Fluß Ka atka. Auf 
dieſer Reiſe war. es noͤchig, wenn man die Macht ſicher zubringen wollte, ſich in den 
Schnee zuj merſtecken. Man bedeckte ſich vornemlich von oben her. Dieſe Gegenden 
werden vom ſehr ſtuͤrmiſchen Winden geplaget, die man Purgi nennt, und wenn bie 
Reiſenden won beufelben überrafchet-werden, ehe fie noch eine Herberge ober fonft ein 
Obdach finden fönnen, fo find fie in Gefahr, unter den Schnee verſchuͤttet zu werben, 

Der obere Ramtſchatka Oſtrog befteht nur aus 17 rußiſchen Familien, Beſchreibeng 
in dem unsern find ihrer funfjig, und etwas weiter wo die Kirche ſteht, find noch funf des Landes 
gehn Zamilien, , &o viel hat man aus den Ausdruͤcken des erftatteten Bevichts fol⸗Kamtſchatka. 
gern koͤnnen. Die Eharte.beinerft ausdrüclich drey MWohnpläße , nemlich den obern, 
den mittlern und den untern Ramtſchatka Oſtrog. Die Befagung in den · dre 
Feſtungen beftand damals nur aus ı so Soldaten, und diefe Soldaten find nur des⸗ 
wegen ba, damit fie die. Abgaben, „Die denen Einwohnern auferlegt find, einfordern, _ 

Mair gab dieſen Emwoͤhnern für de Fuhren, die fie von ——— en. 
an gechan Hatten; 300 Pud Walfifchrhran von einem She der im borigen ie . 
war ans Ufer geworfen worben, und ein wenig chineſiſcher Taback befriebigte dieſe 
teuse vollends; "md vielleicht mehr, ala wenn man ihnen Geld gegeben hätte. Au 
der ſuͤdlichen Seite von Ramiſchatka giebt es eine Nation, die man Kurilen nennt. 
In dem nördlichen Theife tft wenig Menfihliches an den Ramtfchadalen anzutref 
fen, daß man: irgend eine Religion, oder einige Geſetze ben ihnen vermuthen Fonfe, 
In der Sprache gehen fie wenig von einander.ab. Die Auffen, die fich in Ramt⸗ 
ſchatka niedergelaſſen haben, haben eben fo wenig, wie die Eingebohrnen weder Ges 
fraide noch) Vieh. ht ganzer Reichthum befteht aus Hunden, deren fie fich bedies 
nen, wenn fie eine Sache von einem Dre an den andern Dringen wollen, und von deren 
Feen fe ſich auch Heiden. &ienähren ſich von Fiſchen. Der Sommer verfchaft 
ihnen einiges Wildpret. Auch haben fie rothe Nüben und Bohnen. Jedoch waͤchſt 
etwas wenige& von Getraide · in den Gegenden des Kloſters Pakutſiska, welches nur 
eine Werſie von ver Kirche zu Kamtjchatka Oſtrog liegt... Auch giebt es daſelbſt 
Hanf und Ruͤben, aber in den Pflanzſtaͤdten ver rüßtſchen Einwohner, die ſchon 
weiter diſſeits per Feſtungen liegen, hat man ſehr ſchoͤne Rüben, weil ihrer nicht mehr 
als ein halbes Dutzend auf ein Did gehn. Der Hauptmann brachte dem jetzterwehn⸗ 
ten Kloſter Korn unsd Hafer, weiches bey feinem Aufenthalt in dieſem bande geſaͤet 
wurde, allein er konte den: Erfolg nicht abwarten. Uebrigens friert es ſehr zeitig in 
dieſem lande ‚ÄRA variß Die auch nice vemdingen/ und bie Menſchen arten 

\ aan 2 - 
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1727 die Fiber fetßfk’pflägen, weil fie kein Dich dazu haben. as Bolb, thelches unter 
der rußiſchen Botmaͤßigkett ſteht, bezahle feinen Ttibnt an Pelzwerk. Die Gewohn 
heiten we Volks find fehr graufam. Nenn sine Frau zwey Kinder gun BE brin 

get, fo tft der Gebrauch, das eine gleich ben feiner Geburt zu erſtichen. Die ˖Erhol⸗ 
tung dieſes Kindes liche zu einem Verbrechen werben. — eine andere Gewohn 
beit, die wenigſtens eben fo. grauſam iſt, iſt dieſe: Wenn ein Vater ober Mutter 
Senn wich, obgleich die Krankheit nicht tödlich ft, ſo wird der Kranke in einem nahen 
Wald gebracht; es mag nun Winter oder. Sommer ſeyn. Man giebt Them zwar auf 
einige Tage Lebensmittel mit, allein es alt ſehr ſchwer, daß eine ſolche Perſon davon 
bmmt. Sie nehmen ich nicht die Muͤhe, ihre Todten zu begraben, ſondern ſchlep⸗ 
pen fie mur in ein Geboͤſchk⸗ wo dieſe Körper von Hunden gefreffen werten. Einige 

unter ihnen verlaflen ihre Wohnungen, wenn es ſich frift, daß jemand Vartne ſtirbt. 

Die Kurilen verbrennen ihre Todten, und das Berbot, das man ihnen deswegen 


gechan gar, iſt bis hieher nur vergeblich geweſen. 
%. 9. \ y . 
Wan eines Alls der Hauptmann an ben untern Kamtſchatka Oſftrog Fam, fand er 
Zehrtzeuges zu daß das nöthige Holz zu dem Bau eines Schiffes faſt völlig in $ | 1 —* 
ta: Den 4. Apeıl 1723 wurde das Geruͤſte aufgeſetzt, und den io. “ nes vs fir, 





Oftros. tig. Es war eine Chaluppe von Art derjenigen Paketboote, deren man; ſilh anf der 
Oſtſee bevienet, und befam; als es von Stapel geläffen wurde, den Ramen 
Das noͤthige Holz wurde durch Hunde herbeygeſchleppt, und da es an Teer oͤber Pech 
fehlete, fo erfand man ein Mittel, es aus einem gewiſſen Holze, Namens 2. fen 

welches man anzündete, zu bkennen, welches ben Bewohnern dieſes nves da 
umbekamt geweſen war. Man verfertigte eine Art von Bramitewein 3’ Ber Reif, 
die man aufs Meer unternehmen wolle. Aus dem Waſſer des Meers tige man 
Salz. Die tebensmittel befanden, in Ermangelarig des Getraides aus Rs 
ben und Wurzeln. Rohes Fiſchfett mufte ihnen ſtatt ver Butter vienen, "und ber 
eingeſalzene Fiſch vertrar die Stelle einer jeden andern Speiſe. Däß Schi "wurde 
mir fo einer geoffen Menge tebensmicteln von diefee Art beladen, daß es vierzig Mann 





ein ganzes Jahr lang volllommen ernägren font 
‚ „Qerringum - — Dem 1 4. Yulins verlief man ben Fluß Kamtſchatka, um denen Befehlen 
ruht die ves tußiſchen Hofe, ————— mit eigener Hand 


Kauͤ ſt e der 
Tſchuitchibeſiegelten Anweiſung völlig nachzukommen. eite nordoſtwaͤrts, und 
r folgete den Küften non, Rameſchatka, die er faft niem "ons dem Geſicht vwerloße., 
Waͤhrend .diefer Zeit verfertigte er eine ſa genaue Eharte von ver Kuͤſte, als mabglidy 


\ ‚ 
in: Norden und. inc von Hm. Fe 7 / 


Ruſſen rufeen Yen Contuchi viel mal gu, und ndlich lockten ſie doch einen zu 
auf · Follen von einem Drehunde ſchwamm, und auf das Schiff zukam, eh nn 
kamen die andern auch an. Sie fayten, daß das Ufer des Meers mit Wohnung u 
ihrer Machon angefuͤllet fen, und gaben zu verſtehen, daß ſich die Kuͤſte nicht weit von 
da weſtwaͤrts ſchluge. Sie zeigten auch eine Inſel an, die nicht gar. zu weit daven 
Pe und nachdem man dahin geteifet war, fo entbedtte man fie wirklich, aber u 


abe niemand alf'Diefer Safe ob es gieich etliche Häufer. darauf gab. Man gah i 
ini Mamen des He Laurentus, weil eben an dieſem Tage, als den. 10. Au⸗ 
aß as Auen di 5 Geligen-gefegeet wurde (2 ) | a“ 
$: ir. u 


Beering befand ſi ch den ısten dieſes Monats auf 67° 18/ Breite, und. Und kehret 
dieſes war das non plus ultra des Hauptmanns, welcher nunmehr glaubte, ſeinem bey Serbze 
Auftrage und ben erhaltenen Befehlen völlig nachgefommen zu ſeyn, vornemlich weil Kamen wie⸗ 
er ſahe, daß das Sand hier weſtwaͤrts und nicht weiter nordwaͤrts fortging, fo wie ihm die ber um. 
Tſchuktſchi ſolches gejagt atten. Er machte daraus den falfchen Schluß, daß er . 
nunmehr das norhöftlichite Ende von Aſien erreicht habe, und bag, da die Kuͤſte nuns 
mehr weftwärts gehe, Fein Zufannnenhang mit America ſtatt finden Fonte. Allein 
Beerings betrog ſich. Ex befand ſich erft an dem Cap Serdzes Ramen, welches 
zwar weitwärfs gehet, und einen groffen Meerbufen macht, aber fid) bald wieder nach 
Morden und Nordoſten bis an das groffe Tichukefchi 17083 wendet. Doch dem 
fey wie ihm wolle, Beering befürchtete, wenn er weiter ginge, und etwa au feinem, 

Wege von irgend einem —* en Winde uͤberfallen wuͤrde, fo moͤchte er vor Ende des 
Sommers nicht wieder nach Rameicha tka zuruͤck reifen Fönmen. Und, wie follce 
man ſich wol entfchlieffen Eönnen, Den Winter in einem folchen rauhen’ Lande hinzu 
bringen,. und fich der Gefahr auszufegen, Voͤlkern in die Hände zu fallen, die keinen 
Dberberen haben, und die mit den —5 weiter nichts gemein 2 als die Ge⸗ 
flat. Won dem Orte der Abreiſe von Ramtſchatka an, war das ganze Ufer durch 
eine Dinge an einander floffender, und mis Schnee bedeckter Gebirge wie eine Mauer 


erhaben geweien. | 
$. 12 


Auf bes Mäckveife kamen den 20. ‚Augufl oßrıgefäße vierzig P onen in vier Deſen id: 
Kaͤhnen auf das Schiff zugefahren. Es waren eben ſolche Tzuktſchi, ef diejenigen, x in Re 
von denen wit erft geredet haben. Sie brachten etwas Fleifch, Fifche, und fripes Kamtſchacca. 
Waſſer mit ſich. Ste hatten auch funfzehn Stuͤcke Pelzwerk/ welches aus zwo * 
tungen beſtand, deren eine weiſſer Fuchs war. Ueberdies hatten ſie noch vier 
don Wallroſſen. Die Leute des Hauptmanns gaben ihnen Stecknadein, und 
‚am Feuer an en, dafuͤr dieſe Wilden verſichetten, daß ihre — mit an 
ren, bie don Renuthieren gezogen wuͤrden/ nach dem Fluß Kolyma zu gingen, ber 
in Oſten bon ber Kenn in das Eismeer — und daß ſie dieſe A wohl zu —9— 
aaa 3 

5) Zu des tm. Delisle Erklaͤrung der: gende Inſeln entbedit. Allein ich habe — 
en die a Seen Age heißt fanden bag mehrerer Inſein 2* wid, als 
es S. 14. biefex einigen. un 


längft der ——* buch —8* ſehr habe ie 
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1729 


Beerings 
Ruͤckreiſe nach 
Ochotzk. 


Und von da 


nah Peters 
burg. 


niemals aber zu Waſſer gethan haͤtten. Die Ruſſen waren ihnen feit Langer Seit 
bekanut, und einer von ihnen hatte bereits in der Zeitung Anadıgekor H ihnen Uns 
terredung gepflogen. ‘Den 7. September kam der Capitain wieder zurt Mipyng. des 
Ramtſchatkafluſſes zuruͤck, und in dem untern Ramtſchatka Oſtrog bill, er. zum 
jweiten mal WBinterquartier. , M | u a 
" . I2 u. u 

. Während diefer Zeit Höreten die rußiſchen Befehlshaber zu —s 
malen von den Einwohnern zu Kamtſchatka, daß es nicht weit yon dieſer Inſel in 
Dften ein band gebe, welches einige ben fchonem Wetter von den hohen Kü en fogar 
gefehen haben wollten. Beerings hatte auf feiner Reife ſelbſt bemerkt, daß die Wels 
fen viel £ürzer gingen, als fie auf der ofnen See gemeiniglich zu geben pflegen. Er 
hatte auf dem Meere Fichten ſchwimmen gefeßen, welche in Ramtſchatka uh 
wachfen pflegen, anderer Merkmale eines nahen Landes zu gefihweigen (U). "Bew 
ring hielt es für feine Schuldigkeit, die Wahrheit biefer Sache genatier zu uncerfis 
chen, nahm aber feine Maasregeln fo, daß er auf der Ruͤckreiſe nicht wieber nad) 
Kamtſchatka fommen, fondern gerade nad) Ochosk feegeln wollte. Er ging alfo 
ben s. Junii 1729 zum zweiten mal unter Seegel. Allein wegen des heftigen Hit: 
nordoſtwindes konte er nicht weiter, als ohngefaͤhr 200 Werſte weit von der Kälte in 
die See kommen, ünd da er in dieſer Entfernung fein fand fand, ‚werd te ex feinen 
Weg, und’ fuhr um die fürliche Spiße von Ramtſchatka erum, 0 en Tage und. 
Geftalt er abzeichnete, und hierauf indie Mündung des Bolſchaͤjg Ada, nd von 
da zu Öchonf ankam. u 





| | N. 14 ur laute 
Von ba ging er zu Pferde nad) Judomsk Kreſt wo et Fleine 5 
ſich fand, und die Fluͤſe Judoma, Maya und Aldan hinabfuhr. Zu 
Di , wo man bey der Mündung des Bela HERE ET APan 

ben benachbarten Jakuten Pferde, und begab ſich mit benfelben ven 29 Auguſt nad) 
Jakutzk, wo er den 10. September wieder aufbrach, und den Lena, fo weit ald 
möglidy ſeyn würde, Hinauffahren wollte. gu Peleduiskaja Sloboda aher Buıfle 





er des vielen Eifes wegen den 10. October 
Monats feßte er feine Reife auf Schlitten durch Ilimsk, 


Lara bis nad) Tobolsk weiter 
Petersbutg anlangte. 


(E) Beering fegte nach feiner Ruͤckkunft ges 
den ben damals in Petersburg anmefenden 


. 


Hrn. Delisie hinzu, daß er, wenn er fich von 


ben oͤſtlichſten Kuͤſten Aſiens enrfernet habe, 
er bloß eine geringe Tiefe und fehr flache Gegen⸗ 


. ben wahrgenommen, fo wie man ſolche gemei⸗ 


niglih in Meerengen oder Meerarmen zu fins 
ben pflege. Cs hätten thm auch die Einwohner 
in Kamtſchatka verfichert,, daß der Oſtwind in 


zween bis drey Tagen Eis dahin bringen koͤnte, 


aſiatiſchen Küfte wegzunehmen, und endlich, . 
. 


da fonft ein, Weſtwind yon vier bie fünf Tagen 


erfordert werde, das Eis von dem norböfklicdhen 


fort, bis er endlich den x. Maͤtz 1730 wieder 


halte machen. ‘Den zgten des gedachten 
Jeniſeisk, Lomef und 


15, 


daß ordentlich alle Jahre in einerley Monaten 


gewiſſe Voͤgel von Oſten herkaͤmen, welche ſich 
einige Monate auf den aſiatiſchen Kuͤſten auft 
hielten, aber hernach oſtwaͤrts wieder dahin zur’ 
ruͤckkehreten. Delisle Erkluͤrung Der Eharıe 
von den neuen Entdeckungen u. f £ ©. ı5 
Alle diefe Merkmale, weiche auch in dem Schrei⸗ 
ben eines Dfficierd von der FAotte 


n. ſ. f. ©. 17. beſtaͤtiget werben, find freilich 


ſehr buͤndige Merkmale eines nahen Landes in 
Often von a und der Kuͤſte der 
Tſchuktſchi. 


\. 
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Herr Delisle 4), der von biefer Linternehmung des Capital Beeri 
gleichfalls eine Furge Nachricht giebt, bereichert ‚folche noch mit einigen andern heil 
gegründeten, theils ungegründeten Umſtaͤnden. Unter die-legtern gehoͤret aud) das» 
jenige, was bereits ein älterer —— b) foor ihm behauptet hatte, nemlich daß 
Beering von den Einwohnern in Ramtſchatka gehoͤret, es fen bereits vor 50 bis 
60 Jahren ein Fahrzeug aus dem Fluffe Lena zu ARamtfchatka angekommen. 
Ob nun wohl die Ankunft diefes Fahrzeuges ihre Nichtigkeit haben Fan, die Ramt⸗ 
febadalen fich auch mit einer alten Üeberlieferung tragen, daß die Ruffen fehon lange 
vor des Aclafforos Eroberung zu ihnen gekommen, fo konnen fie doch nicht” fagen, 
durch welchen Weg folches gefchehen. Hr. Muͤller fand esft 1736 in dem Archiv zu 


1730 
Des Delisle 


Reiſe. 


Jakutzk, daß dieſe Reife um das Jahr 1648 geſchehen, daß die Ruſſen ihre Fahrt 


um das Tſchukonkoi VNoß genommen, aber nur bis an die Muͤndung des Anadit 
gefommen, wo fie Schiffbruch erlitten ©). Hiervon Fonte alfo Beering in Ramt⸗ 
ſchatka feine Nachricht erhalten, daher man.auch in feinem Tagebuche nichtd "davon 
findet. Ferner — noch einige Verbeſſerung, wenn Hr. Delisle d) gleich Bars 
auf behauptet, daß Beering und deflen kientenant, in den Jahren 1728 und 1729 


zwo Monpfinfterniffen in Ramtfcbarka beobachtet, welche dem Sranzofen dazu ges. 


dienet, die Länge dieſes Aufferften öftlichfien Theils von Aſien zu beſtimmen. Bee⸗ 
sing und Tſchirikow bepbadhteten die zwo Mondsfinfterniflen in ben gedachten Jah⸗ 
ren zwar wirklich, allein, weit fie Feine aftronomifchen Werkzeuge bey fich hatten, und 


ſich ſtatt der Penduluhren nur ihree Sackuhren bebienen muften, fo fiehet man Teiche, 


daß nie Beobachtungen zu. nichts weniger geſchickt find, als Die Länge eines kandes 
auch nr mit einiger Wahrfcheinlichfeit nad) benfelben zu beftimmen ©), 


| “ Vierte Abtheilung. | 
Fernere Entdedungen der Ruſſen bis auf die zwote groffe 
| kammtſchatkiſche Reife. | 
Indalt. | 


Scheftatoms Charte von der Inſel tm Miss Anſchlaͤge ber Ramtſchadalen, ſich in Feetheit 


meere 1726. 6. 1, - et ſetzen 3. 
| erregen einen Aufitand 9. 

—— Bi eines groſſen Unterneh⸗ Hens treibet die Aufruͤhrer * Paaren 10. 
Bm. Die Ruße wirb wieder hergeſtellet ı 1. 

Er leider Schiffiend 1728 3 | Des Pawlutzki Zug wieder die Efchuktfchi ı=. 

Und wird von den Tſchuktſchis netößtet 4. - Defien Sefechte mit ihnen 13. J 

Gnosdew kommt an die americaniſche Kuͤſte Sein Ing Aber Ifchulorwkoi Noß nach Ana⸗ 
1730 5. . dirstk 14 . u 

Iwan Scheſtakows Reife nad) Kamtſchatka 6. Es firanden einige Japaner auf Ramtſchatka ı5- 

„Jacob Seno fergeit nach Aamtſchatka 7  Gernere Nachricht von huen . 

1. 


Delisle Ertlarung der Charte von ven M Schreiben eines Officiers we ©. 1. 
neuen Entdeckungen in Norden der Suͤdſee. 5) Delisie Erklaͤrung u.f.f. S. 16. 
B) Webero verandert. Rußland Th.30. 007, €) Schreiben eines Öffisiers m f. ©: 18. 


8 Fehler in An⸗ 
ſehung dieſer 


so Sechſtetßz Buch. Verſuche und Reifen der Nuſſen 


5 51 ——. | ee Su 
Sceftafons J Im das Jahr 1726 Fam ein Rofackenobrifter, Namens Atanaſſe 


Eharte von nach Petersburg, und chat dem Hofe allerley Vorſchlaͤge, —— 


der Zuſel im elche bisher noch nicht unter das Zoch gebracht werden kbanen, 
Eimeere. ee Valor wu machen. - Seine Entwaͤrfe zu unterſtuͤtzen, machte er verſchieden⸗ 
Charten von ben bafıgen Gegenden befannt, auf welcher die Inſel des Sopar pween 
Tagereiſen von dem feiten Sande gezeichnet, und faſt eben fo lang vorgeftellet war, als 
die gegenüberfiegende Küfte zwifchen ben Stüffen Alafna und Rolymu. Hirter die 
fer —*— in Norden ſahe man eine groſſe Kuͤſte unter dem Namen des ger Lan⸗ 
Des, und zwiſchen beiden las man die Verſicherung, daß es von ber Inſel des Ropai 
nur zween Toerreifen entfernet ſey. Obnerachter nun Scheſtakow ee unwiſſen⸗ 
der Menſch war, der nicht einmal leſen noch ſchreiben konte, fo hat deſſen Vorgeben 
doch denen Herren Delisle und Buache glaubwuͤrdig genug geſchienen, Der im vor 
tigen.gebachten vorgegebenen groſſen Infel im Euſsmeete, auf ihrer Charte von den 
rußiſchen Entdeckungen einen wirklichen Plag einzuräumen 9). ._ 


\ $. 2, . se “ 
enteo  Scheflatorw wollte nicht allein Die Tfebukefchi, fonbern auch bie "Merken 
Ä BR einer an dem penſchinskiſchen Meesbufen, und in Morden von er weiche 
gryſſen Unter⸗hre vorige Freiheit zu mehrern malen wieder zu behaupten geſucht hatten, umgr das 
nehmung de bringen. Hierauf wollte er das gegen dem Tſchukotzboei Nosz Aber 
ſtimmt. fand zu entdecken, und dem rußiſchen Reiche zu unterwerfen ſuchen, und eigen nenes 
Berſuch zur Entdeckung bes vorgegebenen groſſen Landes in dem Eiecrcce wagen. 
Endiich verſprach er auch die ſchantatiſchen und kuriliſchen Inſeln zu bereiſen uni 
näher zu unterſuchen. Dieſe groſſen Entwürfe lieſſen ſich in ſeinen Augen Greicht 
ausführen, und weil er eine mehr als mittelmaͤßige Beredſamkeit beſaß, fo fd es ihm 
nicht ſchwer, fich am rußifchen Hofe Benfall und Gönner zu verſchaffen. Man ber 
ſchloß eine Unternehmung, welche unter feiner Anführung gefchehen, nnd (ich ale 
vorhin angeführte Entwuͤrfe erſtrecken ſolle.. Das Eollegium ber Miblinalight zu 
tersburg ‘gab ihm einen Steuermann, "Jacob Hens, einen Unt 

: warn Fedorow, einen Grodeſiſten Michael Bivosdew, einen Metaltverftänds 

gen, Namens Herdebol, amd gen. Macrofen mit.. Zu Cartharine | wurde er 
. mit Eleinen Kanonen, einigen Mörfern und allem Zubehör verfehen, und zu Tobolsk 
for ein Eapitaın von bem fibirifchen Dragonerregiment, Namens Dmitti Davor 
utzki zu ihm ſtoſſen. Beide hatten 400 Aofacken unter ſich, und Erlaubniß, (6 
Denbehigten Falles aller im jakutzkiſchen Gebiete befinblicher. übrigen Aofacken 

dienen. | nn \ | 
%. 3. 


Er leidet Scuefatsw reifete mit biefen Befehlen unb Bollmachten tm Junio 1727 

Schiffbruch. von Petersburg wieder noch Sibirien, PA bis zum 28. November zu Tv 
bolok auf, brachte ven Winter an ver Oberlena zu, und begab fich. ven folgenden 
Sommer nach Jabutʒzk. Alein Hier wurde er mic dem -Pawlugbs umeinig, fo pr 


a) mauer ®, 4. | . 
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ſich beide trenneten, ohnerachtet fie, vermöge ihrer DBerhaltungsbefehle, zur Erreic 1728 
dung einegund. eben. berfelben Abſicht gemeinfchaftlid) Hanheln follten. Scheftakow 
begah 6 nad) Öchone, wo’er fi ber Fabrzehge bedienete, auf been Bee 

ring kurz zuvor aus Ramtſchatka zuräcgefommen war. ” Den ı. Gepeerhbie _ 
ſchickte er eines derfelben, nemlich den Gabriel, unter Ahführumg feines Better, 
tes Iwan Scheflatow ab, mit dem Befehl, nady dem Fluß Ud, und von da nach 
Ramtſchatka zu feegen, und alle Sinfeln, die er unter Weges antveffen wuͤrde, zu 
beſuchen und zu befchreiben. Ci felbft' wollte mit dem andern Fahrzeuge, Das Glück, 
nach Taviskoi Oſtrog ſeegeln, litte aber unter Weges Schiffbruch, und verlohr die 
mebreften feiner Leute, fo daß er felbft mit noch vier Mann ſich faum in einem Kahn 
retten Eonte D). | . a EB Pe 





. $. 4. Br en J 
Sccheſtakow ſchickte hierauf den 30. September von Taviskoi Oſtrog, und wird von 
einen Roſacken, Iwan Oſtafiew mit einigen Koraͤken ab, an der Kuͤſte 53 denTſchukt⸗ 
den Penſchinafluß vorauszugehen, und die widerſpenſtigen Koraͤken, welche laͤngft ſdhi getoͤdcet. 
dieſem Fluſſe — durch gute Worte wieder zum Gehorſam zu bringen. Ge 
ſelbſt folgte mit feinen übrigen teten zu Anfang des Decembers nach, Holete dem 
ew noch unter Weges ein, und kam glüdflich Bis auf zween Tagereiſen von dem 
Penfcbine. Hier ſtieß er auf einen unzähligen Schwarm won Tſchuktſchi, welche 
die Koraͤben befriegen wollten. So klein auch die Anzahl der Ruſſen, der TCungu⸗ 
fen von Gchogt,: der Lamuten unb der Koraͤken war, welche den 
begleiteten, indem ihrer in. allem nur ı50o Marin waren, fo gingen fie dennoch dem 
Feinde entgegen. ‘Das Treffen war ungläclih, Scheſtakow wurde mit, einem 
Pfeit getoͤdtet, und was nicht mic. ihm umkam, wurde zerſtreuet. Dies geſchahe den 
14. Maͤrz 1730 bey dem Bache — der zwiſchen den Zluſſen· Paren und 
Penſchina in den penſchinskiſchen Meerbuſen fälle ©). —7 
Scheſtakow hatte drey Tage vor ſeinem Ende dem Roſacken TErypbon Swosdew 
Krupiſchew nach Taviskoi Oſtrog Befehl geſchicket, zu Waſſer nach Bolſche⸗ kommt an die 
retzkoi Oſtrog zu gehen, von da um die fühliche Spige von Kamtſchatka zu: fee: amertcanifäe 
geln, und zu Riſchnei Ramtſchatzkoi Oſtrog Anker zu werfen... Sierauf: follte ſte. 
er feine Reiſe mit eben dem Fahrzeuge bis an den Anadir fortſetzen, und bie Einwoh⸗ 
tier gegen dieſem Fluſſe über einladen, ſich den Ruſſen zu untertwerfen: Wenn der 
Grodeſiſt Gwosdew zu ihm kommen würde, follte ex. ihn auf fein YA eug nehmen, 
und ihm alle Gefaͤlligkeit erzeigen. Mau weiß nicht, wie Diefer Befehl befolger wor . 
den. -.&o viel tft num befannt, daß Brvosdews im Jahr 1730 wirklich an-einer 
unbefannten Küffe zwifchen dem 63 und 66ten rad Breite geweſen, und zwar: nicht 
weit von dem fande der Tſchuktſchi. Er traf dafeft leute an, Ann denen > aber 


niche reden fonte, weil er feinen Dollmetſcher base d) ( h. 6 
| Er Be Ze Nr. — rn ee . 
hy Mauter a. a C.. 30) Ib folge Bier. dein Km. Mauer. 
Mquer a.a. O. NT Re Deuisle giebt in ſeiner ¶ Erklaͤrung dee 

d) Miller. a. a. O. . Char⸗ 
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d. 


lſcheretzkoi angekommen. 


Inzwiſchen war Iwan Scheſtakow, des gebliebenen 
ter, auf dem Gabriel nach Ramtſchatka geſeegelt, und den 19. Sep 
Er hatte Befehl, ſich zuerſt an den Fluß Ud zu 
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ſtabow Vet⸗ 
tember 1729 


6. u 


. 
‘ 
. 
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begeben, allein wegen des widrigen Windes konte er ſolches nicht bewerkſtelligen. 
Den folgenden Sommer ſeegelte er dahin, und fand zur Udekoi Oſtrog Leute, welche 
der Obrifte Scheſtakow dahin geſchickt Hatte, und die zwar ein Fahrzeug alle ge⸗ 
bauet hatten, welches aber zu nichts nugte, Er feegelte daher wieber nad) Zamr⸗ 
ſchatka, und fahe auf der Her, und Ruͤckreiſe verfchiedene Inſeln. Endlich kam er 
wieder nach Ochotzk. Es iſt Schade, daß das Tagebud) von biefer Reiſe nicht fe 


kannt geworben. Hr. Muͤller verfichert, 


Charte von den neueſten Entdeckungen 
S. 23 mehrere Umſtaͤnde von dieſer Reiſe an, 


die aber auch eintge Verbeſſerung breduͤrfen. 
„Sinige Ruſſen, Heißt es daſelbſt, wagten es 
a7310, das von dem Ken. Beerings zu Ochotz⸗ 
ntol Oſtrog gelafiene Schiff zu befteigen, und 
neben den Weg zu nehmen, dem er zween jahre 
nvorber gefolget mar, aber es ging ihnen gluͤck⸗ 
licher von flotten, als ihm, indem felbige bie 
pEntdeckungen nad) America zu viel weiter trier. 
„ben, Denn nadydem fie auf der Spike, wo⸗ 


„hin der Eapitain Beerings auf feiner erften 


„teile kam, und weiches fein non plus ultra 
„war, angelanget waren: fe ‚richteten fie ſich 

trade gegen Dften, und fanden allda eine Ins 
niel , wie auch ein groffes Land. Kaum hatten 


mie diefes Land im Geſichte, als fich ihnen be⸗ 


ts ein Mann In einem kleinen Bahrzeuge, 


« nivelches einem geönländifchen gleich, näherte. 


„Sie wollten ſich bey ihm erkundigen, in was 
„sfür einen: Lande fie wären, allein fie konten 
„von ihm nichts weiter berausbringen, als daß 
ner der Einwohner eines Landes fen, mo es 
„vieles Rauchwerk gebe. Die Auflen fehten 
nihren Weg längft der Küfte diefes feften Yan; 
„des zween Tage hintereinander fort, da fie fi; 


vimmer in Süden wendeten, ohne fanden zu 


„innen, worauf fie durch ein ſtarkes Ungewit⸗ 


„ter überfallen wurden, weiches fie wider ihren 


„Willen au die Küfte von Ramtſchatka zuruͤck⸗ 
„brachte, da fie fich denn wieder dahin begaben, 
„100 fie adgereifet waren. „ In dem Schreiben 
eines rußiſchen Officiers u; ſ. ſ. wird S. 36. 


‚Ir Aufehung dieſer Nachricht folgendes erinnert: 


te muß man wiſſen, daß im Jahr 1730 
r. Pawlutzki, damaliger Capitain von der 
Infanterie, nnd einer Namens Scheſtakow, 
anpt ber Roſacken von Aakurʒk ernanm 


‚ngen ber 


daß er weiter nichts, als einen Bericht to 
fon 


„wurden, bie Tſchuktſchi zum Gehorſam in 
„bringen. Um nun das Noͤthige zum inter: 
„halt dev Armen bey ber Hand zu hat, 
„Ichickte Pawlugki;den Feldmeſſer Bwosdkw 
„ab, denjeninen Mundvorrath aufzufuchen, dt 
von der erften Unternehmung des Ken. Die 
„rings noch übrig geblichen war, mit dem Ve 
„fehl, —— * a * ra 
⸗rings zu + gelafien Hatte, — 

„der Tſchuktſchi zu ſchaffen. Broosden nid: 
„tete feinen Auftrag fehr wohl aus. Er reiit 
„bis nadı Serdzekamen, ohne daß ihm ee 
„widriges begegnet wäre, aller er fand den Paw⸗ 
„lugEi nicht, und konte and) michts vom Ihm 
erfahren, weiches ihn noͤthigte, wir md 
„Ochotzk zuruͤckzukehren. Im Kin dankt 
nfeegeln, welches ich nicht gewiß fagm fan, 


ward er, ohne die Abſicht zu haben, neu 


vdeckungen zu machen, durch die Binde an die 
„americanifche Kuͤſte, welche dem Lande der 
Tſchuktſchi ziemlich nahe gegenüber liegt, 9 
„worfen. Ich habe niemals gehört, daß ihm 
nein einziger von den Einwohnern diefes Landes 
ort Geſicht gekommen märe, daher denn die 
»Unferredbung, die ihn Hr. Delisle mit I 
„Americaner halten laͤßt, noch fehe Markt 
naweifeln ungerroorfen ift. Wie Härten fie and 
„mit einander fprechen koͤnnen, ohne einer d4 
ssandern Sprache zu verfichen? Dem ſey mit 


nie wolle, Diele Meife beftätigte basjenikt, 


was mal 63 vorher bloß aus ben Erzahlun 

ſchuktſchi hatte, nemlich daß ſih 
„das groſſe fefte Land von America Bid in Ihe 
Nachtarſchaft erſtreckt? ber felte auf 
diefe Folge noch niche zu voreilig, und dir ven 
dem Gwosdew gefehene Küfte nicht auch MM 
Inſel ſeyn können ? . 
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kommen fonnen, ven Scheſtabow in ver Kanzelley zu Jakugk abgeſtatlet, und wol 730 
in bloß folgende magere Zeicheftimmungen enthalten gewefen: oo \ 
+ Dean 30. Junii 1730. Abfahrt aus dem Bolſchaja Reka. | 


1 16. Wii: » .- Ankunft in den Flug Ud. n 
s ı9ten ⸗Ankunft zu Udskoi Oſtrot. 
⸗28ten ⸗⸗ Abfahrt von de; | \ 
s :ı3. Yuguft s Ankunft zu Bolſchaja Rebe. - 
s 2ofen » Abfahrt von da. oo. 
s 


"5. Septbr. » . Ankunft zu Bchogk 9. 

Zu eben der Zeit, ale Scheſtakow wieder nach Odbont zuruͤckkam, er⸗Jacob Hene 
theilte der Capitain Pawlutzki, welcher inzwiſchen von Jakutz abgereiſet, und zu ſeege lrnach 
Niſchnei⸗Rolymskoe⸗Simowie oder Oſtrog angefommen war, und bes Ober⸗Kamtſchatka. 
ſten Scheſtakows Tode ohrieradhtet, bie angefangene Unterſuchung fortfegen wollte, 
dem Steuermanne "Jacob Hens Befehl, eines von denenjenigen Fahrzeugen zu tieh⸗ 
men, welche Beermg zu Ochotzk gelaſſen hatte, und um Kamtſchatka herum nach 
Anadirsk zu feegeln, wohin Pawlugzki fid) fogleich zu tande begeben wollte. Hens 
fuhr diefem Befehl zu Folge, mit dem Babriel nach Ramtſchatka. Allein als er 
eben den 20. Julii 1731 im. Begrif war, aus der Mündung des Ramtſchatkafluſſes 
nad) bem Anadir zu ſeegeln, erfuhr er, daß benfelben Tag ein Haufe Kamtſchaba⸗ 
len, welche fich inzwifchen wider die Ruffen empöret hatten, nach Niſchnei Rames 

chatzkoi Oſtrog gekommen ſey, die mehreſten daſelbſt befindlichen Ruſſen getoͤdtet, 
und ihre Haͤuſer in die Aſche geleget habe. Diejenigen Ruſſen, welche dem Bius 
bade enfgangen waren, flohen auf das Schiff. Hens ſchickte zwar teute ab, die Aufs 
tührer wieder zum Sehorfam zu bringen, und es gluͤckte ihm ſolches auch einiger mafe - 
fe, allein es hinderte ihm folches doch an feiner Neife nad) dem Anadie f), Mit 
dieſem Aufftande der Ramtſchadalen hatte es folgende Bewandniß. , 


. . $. 8. . . 
Die Einwohner von Ramtſchatka hatten fehon vor geranmer Zeit heimlich Anſchlaͤge ber 

beichloffen, alle Ruſſen in ihrem Lande zu vertilgen, aber feit der Entvefung der Kamtſcha⸗ 
Fahrt über die penfchinskifche See, und da ganze Schiffe mit frifchem Volke ange, dalen, fi 
kommen waren, ſchien ihnen dieſes zu gefährlich zu ſeyn. Allein 1731, da die mel, reiheit zu 
ften in Ramtſchatka wohnenden Aofacken befehliget wurden, zu dem Hauptmanu 
Pawlugfi am Anadir zu ftoffen, um bie wiber/benfligen Tſchuktſchen zu Paaren 
zu treiben, fo blieben gar wenige von ihnen in Kamtſchatka zuruͤck. Diefen Ums 
ffand fahen die Ramtſchadalen als eine Tängft erwuͤnſchte Gelegenheit an. Waͤh⸗ 
rend des Winters reifeten die Niſchnei, Scharalskifchen, Kletſcherskiſchen un 
Jalowskiſchen Ramefchadalen, unter dem Vorwande einander zu befuchen, durch 
das ganze Land herum, amd hetzten die andern Einwohner auf, fich mit. ihnen zu vers 
einigen, oder bebraheten fie mit dem gänzlichen Untergange. Auf diefe Weiſe wurde 
in ganz Ramtſchatka ein allgemeiner Aufftand erreget, und als ber Tod des Sches 
ſtakoro befannt wurde, fo ging ein Gerücht, daß bie Tſchuktſchen dıf Ramt⸗ 
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2732 ſchatka zueileten, emtweber in ber Abſicht, ſich ſeibſt mieten Mammfihaddlen zu 
| vereinigen, ober zu verhindern, daß bie Rofaeken aus Furcht vor ihnen nicht bey den 
letztern Schuß fischen möchten. Ihre Maaßregeln waren fü wohl ausgeſonnen, daß 
man es für ein Gluͤck anſehen Fan, daß nur noch ein einiger Ruſſe erhalten worden. 
Denn wenn fie nur einmal alle aus dem tanbe wären verjagt worden, fo wuͤrde es ih 
‚nen ſchwer geworben I fich wwieber darin feftzufegen. . Die Narhfihläge der Ramt⸗ 
febadalen waren fo liftig eingerichtet, ale man fie ven wilden: teuten nicht vermuten 
follte. Denn fie trachteten alle Gemeinſchaft mir Anadirsk abzuſchneiden, und hil 
ten die Seefüfte von Ololotursk flarf befegt, um alle Ruffen aufzufangen, die do 
binfämen. Die NRävelsführer bey dieſer Empörung waren Jalowoki Toyon, oder 
der Hauptmann Fetka Aarfchin, der den. Ruffen gewoͤhnlich als Dollmetſcher diente, 

und der Hauptmann der Rlutſchewoki, Namens Tſchugotſchew 9). 


u | | 9% 

Sie erregen.  _ : Da die Zufammenverfihwbrung in Bewegung war, traten Schedferdin 
einen Auf’umd Hens ihre Reife aus Ramtſchatka unter einer ſtarken Begleitung zur Bevedum 
fand. des Triburs an. Sie waren fihon von der Mündung des Ramtfchartaflufes N 

faft an den Anadir gekommen, als fie Durch gegenfeitige Winde in den Kamtſchat 
kafluß zuruͤck gejagt wurden. Alfobald verfammleten fich die Ramtſchadalen, de 
sum Auffiande fertig waren, fuhren den Ramtſchatkafluß herunter, ſchlugen ai 
zußifche Koſacken die fie antrafen, ‚tobt, verbrannten ihre Sommerätten, im 
machten ihre Weiber und, Kinder zu Sclaven. Ihre gröfte Wuth bemiefen je a 
dem unteen Oſtrog ſelbſt. Weil fie bey der Nacht anfamen, fo ftecten fie des Po 
pen Hauf in Brand, in Hofnung, daß das Feuer alle Einwohner heraustreitt 
würde, Dieſes gefung ihnen nur allzuwohl, und fie ermordeten was lebte, ohne ji 
ter und Gefchlecht zu-verfchonen. Alle Häufer wurden verbrannt, auffer den Zrfell’ 
‚gungen und ber Kirche, worin die Öffentlichen Güter fowol,, als der Einmohn it 
beyfaınmen lagen, = Einige wenige, die dieſem Megeln entronnen, flogen an die Mut 
dung des Fluffes, und verfündigten ihren kandeleuten, welche die Kuͤſte noch nicht ver⸗ 
laſſen hatten, dieſe traurige Zeitung, Sobald der Hauptmann der Klaiſcheweli 
Tſchugotſchew die Zerftörung des untern Oſtrogs erfahren, ging er dahin, un 
fehlug unterwegend alle Ruffen, die er antraf, tobt, oder nahm fie gefangen. 2 
auf flieg er zu dem Hartſchin, und meldete ihm, die rußiſchen Fahrzeuge mir 
noch) auf der Küfte, deswegen hielt er für nörhig, ſich in dem Oſtrog zu befelisen 
dem ganzen ande ihren glücklichen Anfang fund zu thun,. und jedermann jur Gerd 
nigung mit ihnen aufzufordern. Des folgenden Tages wurde der ganze Raub Wr 
theilt, fie zogen rußiſche Kleider an, und einige, die der Dopen Nöde oͤberwarfen 
verrichteten in dieſem Aufzug ihre aberglaͤudiſchen Gebräuche und Beſchwoͤrungen. 
Hartſchin ließ fogar einen neugetauften Ramtſchadalen, der Rußiſch leſen font 
bie Meſſe nach rußiſchem Gebrauche, in geiftlicher Kleidung, leſen, und belohnt im 
bafür mit 20 rothen Fuchsbaͤlgen by. 0 | 
. » 10. 
Hens treiber -Den dritten Tag nachher ben 30. "Julius, Fam der Steuermann, Jaced 
en Hens, der abgefendet war, um ben Oſtrog den Aufruͤhrern zu entreiflen, in 


9) Kraſcheninniksw S. 309. hy Kraſcheninnikow &. 310. 
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——— — mir 60 Roſacken an. Er ſuchte fir quf alle Weiſe 1731 
zu überteden; zu ihrer Pflicht zuruͤck zu kehren, und verſicherte fie einer gaͤnzlichen 
Vergebung, aber ſie wollten nicht hoͤren. Hartſchin ihr Oberhaupt gab ihm darauf 
trotzig zu verſtehen, er Hens habe hier nichts zu ſchaffen, denn er ſelbſt fen Befehls⸗ 
haber von Ramtſchatka, er wollte den Tribut felbft ſammlen, und fie brauchten Feine 
Rofscken dazu. Sens ließ barauf einiges grobe Gefchüs von dem Schiffe holen, 
und fing den 26. Julius on, den untern O zu beſchieſſen, worin et eine groffe 
Brefche legte, wodurch die Delagerten in groſſe irrung geriethen, und bie gefan⸗ 
genen Weiber Gelegenheit befamen, zu entwifchen. . Hartſchin, der nun fahe, daß 
er fich nicht länger Halten Fonte, fehlich in Weibskleidern davon, und ob ihn gleich 
viele ſtark nachfeßten, fo wufte er doch feine Flucht fo fiftig einzurichten, daß fie ihn 
nicht ertappen Fonten. Hierauf ergaben fich 30 Mann die übergeblieben waren, aber 
das Oberhaupt der Klutſchewski, gorfcbew bielt mit einigen wenigen, bie 
bey ihm fhanden, aus, bis auf den legten Mann. Während ihrer Bertheidigung 
geriech der Pulvervorrath in-den Brand, wodurch der ganze Oſtrog mit allen Shtern 
zu Grunde gerichtet wurde. Die Rofacken hatten daben nur 4 Todte, aber viele 
Verwundete. Wie viele ARamefchadalen geblieden, fan man nicht fagen, benn 
ihre Körper wurden vom Feuer verzehret, und nicht einer Fam mit bem Leben davon, 
denn auch) die 30 Mann, die fich ergeben hatten, twurben. von den wuͤthenden Koſa⸗ 
cEen zur Rache für ihre Weiber und Kinder ermordet 1). ' | = 


RER VER. 1 ER Ä | 

oo Die plögliche Anfunft der Rusffen war die Haupturfache, daß der Aufrufe Die Ruhe 
ſo leicht gedaͤmpfet werden Fonte, denn er verhinderte das Volk, fich in fo groffen Ans wird wieder- 
zahl zu verſammlen, als fonft gefchehen feyn würde. Gleichwol aber war er nicht bergefteler, 
gänzlic) beygelegt. ‚Denn Hartſchin und Andere Nädelsführer brachten eine gute . | 
Anzahl Leute zuſammen, und befchloffen an die Seekuͤſte zu gehen, um bie dafelbft bes 

findlichen Ruſſen anzugreifen. Aber gleich beym Anfang ihres Zuges, Fam ihnen 

eine eußifche Darthen entgegen, daß Hartſchin für nöthig fand, fich auf der linken 

Seite des Fluſſes Klutſchewka zu verfchangen. Die Rofacken festen ſich auf der 

rechten, und diefes gab Anlaß zu unterfchledlichen Scharmüßeln. Als Hartſchin 

merkte, daß er feinen Endzweck nicht erreichen würde, brachte er einen Vertrag mit 

den Koſacken in Borfchlag, und erbot ſich, in ihr tager zu Fommen, wenn fie einen . 

zur Geiffel für ihn ftellen wollten, welches verwilliget wurde. Er bat, daß fie die 

R en nicht gänzlich zu Grunde richten follten, und verfprach, daß fie kuͤnf⸗ 

tighin alle friedlich mit einander leben wollten, und verlangte nur, daß man ihm erlaus 

ben möchte, zurück zu gehen, um feine Freunde und Verwandten zu bereben, in dieſen 

Vertrag zu willigen. Auch diefes wurde ihm verflattet, aber er ließ bald zurück fagen, _ 

er koͤnte von feinen Leuten den Frieden nicht erhalten, und daß fogar fein eigener Bru⸗ 

der Javatſchew, auch ein Oberhaupt, der ihm begleitet hatte, fich roeigerte, wieder⸗ 

zukommen. Den folgenden Tag Fam Hattſchin felöft an das Ufer bes Fluſſes mit 

einigen andern Anführern, und verlangte, die Auffen follten ihm ein Boot fchiden, 

um ihm überzubringen, und zwey Geiffeln geben, welches zwar vermilliget wurde, 
- aber Eaum war en herüber gefommen, als man ihn gefangen nahm, und den Geiffeln 

i |  Bbbbz zu⸗ 
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zurief, ſich in den Fluß zu ſtuͤrzen, und zuruͤck zu ſchwimmen/ wobey indeſſen auf vie 


gegen uͤberſtehenden Ramtſchadalen ſcharf gefeuert wurde. Dieſe, als fie Ihe Ober: 


haupt gefangen ſahen, liefen gleich auseinander, man ſetzte ihnen aber in verſchiede⸗ 
nen Partheyen nach, und dadurch wurden die meiſten hingerichtet. Der. Haupt 
mann der Einwohner am Tigil vertheidigte ſich lange Zeit, endlich aber ermorbete er 


fein Weib, feine Kinder und ſich felbft aus Verzweifelung. Der Hauptmann Tſchu⸗ 


De Pawlutz⸗ 


gotſchew bemuͤhete ſich indeſſen vergeblich, die Einwohner an dem Fluß Koſeretſcha 
aufzuwiegeln, und wurde endlich von ihnen ſelbſt ermordet, und dadurch die Ruhe in 
Ramtſchatka wieder bergeflellet k). g 
$. 12. 


Inzwiſchen war der Capitain Pawlugfi den 3. September 1730 zu Anas 


ki Zug wider dirskoi angefommen, und befriegte im folgenden Jahre bie Tfbufekbi Er trat 


die Tſchuktſchi 


den 12. Merz 1731 feinen Zug mit 215 Ruſſen, 160 Roraͤken und 60 Jukagi⸗ 
ren an, und fam auf feinem Wege ben den Quellen des Uboina, des Bela und des 
Tſcherna vorbey, welche Fluͤſſe fi) in den Anadir ergieſſen. Hierauf ließ er die 
Quelle des Anadir zur kinfen, und ſchlug gerade nordwärtd nach dem Eismeere 
zu. Don den übrigen Fluͤſſen, auf welchen er auf diefer Reife gefommen ift, it 
nichts befannt geworden, weil er Niemand bey ſich hatte, der ihren kauf beftimmen, 
oder ihre Namen anzeigen konte. Nachdem er zween Monate lang täglich hoͤchſtens 
10 Werfte gereifer war, und von Zeit zu Zeit Halte gemacht Hatte, Fam er an die 
Küften des Eismeeres, bey der Mündung eines anfehnlichen Fluſſes, deſſen Name 


- aber nicht befannt iſt. Bon hier rückte er vierzehen Tage lang oſtwaͤrts, längft der 


Küfte, und mehrentheils auf dem Eife fort, und zwar oft fo weit von dem Sande, 
daß man im Borbeyreifen auch vie Mündungen der Fluͤſſe nicht bemerfen konte. End» 
lich ward man ein zahfreiches Heer von Tſchuktſchis gewahr, welches anruͤckte, und 
bereit zu ſeyn fchien, mit den Ruſſen zu ſchlagen. Pawilutzki ließ fie durch Dolls 
metfcher auffordern, fich dem tußiſchem Reiche zu unterwerfen. Als fie ſich deffen 
weigerten, geif'er ſie den 7. Junii mit fo gutem Erfolge an, daß fie ihm das Schiacht⸗ 
feld überlaffen, und fich in völliger Unorbnung zuruͤckziehen muften 1). 


” §. 13. 


Deſſen Ge⸗ Pawlutzki ruhete hierauf acht Tage aus, und ſetzte nach deren Ablauf ſei⸗ 
fochte mit ih nen Zug weiter fort, da, er denn um das Ende des Junii an zween Fluͤſſe kam, 


ten. 


welche fich eine Tagereife weit von einander in das Eismeer ergieffen. An dem letz⸗ 
ten diefer Fluͤſſe hatte er den 30. Julii abermals ein Gefecht mit ‚ven Tſchuktſchi, 
welches für ihn eben fo glücklich ausfiel, ald das erſte. Nachdem er drey Tage ſtille 
gelegen war, ging er gerade auf das Tſchukotzkoi Noß zu, in der Abſicht, feinen 
Zug über daſſelbe nad) dem anadirskifchen Meere fortzufegen. Allein bier fließ er 
zum beiften mal auf ein zahlreiches Heer von Tſchuktſchi, welche fich von beiten 
Meeren zufammengezogen hatten. (Er lieferte ihnen den 14. Julii das dritte Treffen, 
in welchem feine Feinde zwar viel verlohren, aber. die Ruſſen auch wenig gewannen, 
denn die Tſchuktſchi wollten fich ihrer dreifachen Niederlage ohnerachtet weder unter, 
werfen, noch) fid) zu einem Tribut verftehen. Unter der Beute, welche Pawlugti 


mach 
E) Rraſcheninnikow ©. 322. 1) Möller Th.3. ©. 


in Norden und Nordofien bon Alt. 567 


machte, fanden fich auch: ſolche Sachen, melche ehedem dem Oberften Scheflatow 1731 
zugehoͤret hatten, und in dem Gefechte an dem Bache Jegatſch verlohren gegangen 
waren, Die Auffen behaupte, daß fie in allen dreien Gefechten nicht mehr als 

3 Auffen, Jukagir une s Roraͤcken eingebüffee. Unter den in dem letztern Ges 

fechte getöbteten Feinden befand fich auch einer, deſſen obere Lippe an beiden Seiten des 
Mundes zwey Löcher Hatte, in welche man gefihnittene Stuͤcke von Wallroßzähnen 

ſtecken konte m). , a Ä u 


9. 14. Ä Ä | 
Pawlugbi zog nunmehr fiegreich über das Tſchukotzkoi Noß, wo er hohe Deſſen Zug 
Berge zu übefteigen hatte, und gehen Tage zubrachte, ehe er an bie andere Küfte kam. über das 
Hier ließ er einen Theil feiner feute fich in Baidars fegen, er felbfk aber ſetzte ne 
ben übrigen feinen Zug längft der Küfte, welche fich bier nach Süboften wendet, fort, Ananızet, 
und erhielt alle Abende von feinen Baidars Nachricht. Den zten, Tag kam er an 
die Mündung eines Fluffes, und zwölf Tage hernach an eine andere. Ohngefaͤhr zes 
ben Werſte hinter dieſer gehet eine kandfpige ſehr weit oflwärts in das Meer. Sie 
beftehet anfänglich aus Bergen, welche aber immer niedriger werden, und ſich enblich 
in eine flache Ebene verlieren. Allem Anſehen nach ift dies ebenbaffelbe Cap, bey 
welchen der Capitain Beering wenig Jahre zuvor umgekehret war. Unter dieſen 
Bergen befindet fich einer, der wegen feiner einem Herzen ähnlichen Geſtalt von den 
Einwohnern zu Anadirskoi Oſtrog Serdze⸗ Aamen genannt wird. Hier verließ 
Pawlutzki die Küfte, und fam auf, eben bem Wege, den er bey feiner Hinreiſe ges 
nommen hatte, den zr. October wieder zu Anadirsk an 0). Pawlutzki wurde 
"wegen biefer und anderer geleifteten: gutem ‘Dienftel zum Major, zum Oberftfieutenant, 
und endlich zu Woewoden von Jakugk ernannte, in welcher Wuͤrde er auch ſtarb. 
“ §. 15. | 
.MWaͤhrend ver Zeit als Capitain Beering von Ramtſchatka oſtwaͤrts Jee⸗ Es firanden 
gelte, das fand, von welchem ihm die Einwohner dieſer Halbinſel geſagt hatten, zu einige Japa⸗ 
entdecken, wurde im "Julio 1729 ein japanifches Fahrzeug an die Küften von Mer auſKamt⸗ 
Ramtſchatka geworfen, wo es in Süden bes Meerbufens von Awatſcha, nicht ſchatka. 
weit von dem Bache Rofarfchen ſtrandete. Ein Plaͤtydeßiaͤtnick oder Vorgeſetz⸗ 
ter von 260 Rofacken, Namens Andress Schtinnifowo, befand fich eben mit eink 
gen Kamtſchadalen allda. Die Japaner, welche fee Effesten am Sande gebors 
gen hatten, machten ihm einige Gefchenfe, womit er aber noch nicht zufrieden war, . 
Er blieb zween Tage bey ihnen, verließ ſie hierauf in der Macht, und verbarg ſich nich 
weit von ihnen, um zu ſehen, was fie machen wuͤtden. Als die Japanet ſich ton 
ihm verlaffen fahen, gerierhen fie in den äufferften Kummer, fegten ſich in ihren Ra⸗ 
not, und ruderten längft des Küfte hin, andere Einwohner aufzuſuchen. Dieſer 
Barbar befahl hierauf feinen Ramtfchadalen, ihnen in einem Baidar zu folgen, 
fie nieverzufchteffen, und nur zween am Leben zu laſſen, welcher unmenſchliche Befehl 
auch auf das genauefte vollzogen wurde. Es waren in allem 17 "Japaner, von wel 
chen nur ein Greis, und ein Knabe von eilf Jahren übrig blieb, Schtinnikow 
raubte allen was fie Gatten, ließ fogar ie Fahtzeug, um des daran befindlichen ei 
” w 


euer 


‘ 


1731 


Zu 
os 


568 Sechſtes Buch. Verſuche und Reiſen der Ruſſen 


willen zerbrechen, und nahm bie noch beiden uͤbrigen Japaner als Kriegsgefangene 
und Sclaven mit nach Werchnei⸗ Ramtſchatzkoi⸗Oſtrog. Doch dieſe Barba⸗ 
rey blieb nicht ungeſtraft, Schtinnikow wurde in Verhaft genommen, und die bei⸗ 
den "Japaner hatten die Genugthuung, den Moͤrder ihrer Landesleute um Galgen er⸗ 


würgen zu fehen 9). 


Fernere Nach⸗ 
richt von ih⸗ 
nen. 


. 1. 

Man brachte die beiden unglücklichen Fremdlinge hierauf im Jahr 1731 nad) 
Jakutzk, von da man fie nach Tobolsk und 1732 nad) Petersburg, fuͤhrete. Hier 
keß man fie in der rußiſchen Sprache und in den Grundſaͤtzen des Ehikftenthums 

Cosmas und 


unterrichten. Sie wurden nachmals getauft, und befamen die Namen 
Damian, da fie vorher Sofa und Gonſa hieſſen. Hierauf wurden ſie auf Befehl 


bes dirigirenden Senats an die Academie der Wiffenfchaften gefchicht, wo fle verſchie⸗ 


> dene Schüler in der japanifcben Sprache zogen, und endlich 1736 und 1739 mi 


Tode abgingen. Sie waren aus Satzma oder Saruma, einer Stadt und Provin, 
an der mittäglichen Kuͤſte der japaniſchen Inſel Rimo oder Kiuſu gebärtig. Soft 
war ein Kaufmann gewefen, der Bater des Bonfa aber hatte ald Steuermann auf der 
japanifchen Flotte gebienet, und deſſen Sohn Hatte ebenbiefelbe Lebensart ergriffen. 
ie nannten ihr Fahrzeug Wakaſchimar. Er follte mit baumwollenen und feidenen 
Zeugen, mit Neiß und Papier nad) Oſoka feegeln, kam aber nicht bie dahin, fondern 
wurde durch einen Sturm von den rechten Wege verfchlagen, und nachdem er ſechs 


“ Monat herumgetrieben worden, an bie kameſchatkiſche Küfte geworfen 7). : 


Veranlaſſung 
zu dieſer Un⸗ 
ternehmnng. 





Fuͤnfte Abtheilung. 
Zwote kamtſchatkiſche Unternehmung von dem Jahre 1732-1749. 
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Veranlaſſung zu dieſer Unternehmung J. 1732. Anftalten zu diefer uUnternchwang Se 


1... 
Des Delisle Eharte von Kamtſchatka % Entwurf heejelben + 
j $. : Le 


rußiſche Hof Hielt zwar die erfte Reife des Eapitain Behringe für einen 
deutlichen Beweiß, daß Aſien nicht mit America — allein «6 
fehlete noch vieles, ehe er von dieſer Entdeckung einigen erheblichen Nutzen hoffen 
konte. Man wollte auch wiſſen, wie weit America von Aſien entfernet fen, man 
wollte die Befchaffenheit ver nächftangrengenden Küften des erſtern Welttheils Fennen 
lernen, man wollte wiſſen, ab bie berühmte und bisher fo ſehr heftrictene Dirchfohrt 
auf dem Eisınsere möglich fey, man wollte von ber Beſchaffenheit und den natürlichen 
Produsten der Halbinſel Kamtſchatka näher unterrichtet ſeyn, mau wollte Die n 


0) Mället ©, 125. p) Möller a. a. . 






» 
. 





.. 
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Suͤden dieſes Landes his gach "Japan hin gelegene Inſeln noch näher kennen lernen, 
und wo moͤglich, ſogat eine Handlung mit dem letztern Reiche errichten, und über 
diefes alles, wollte man auch Eroberungen machen. So viele verfchiedene Abfichten .. 
erforderten eine groffe Unternehmung / - wenn fie anders glücklich erreichet werden folls 
ten, und hierzu entfchloß ſich der rußiſche Hof bald nach der Ruͤckkunft des Eapitain. 
Behrings. Dieſer gefchickte Officier gab gewiſſermaſſen ſelbſt die Anleitung dazu, . 
indem er, nebft feinen beiden Lieutenants Spangberg und Cſchirikow ſich erboten, 
eine neue Reiſe nach Ramtſchatka zu unternehmen, und bie angefangenen Entdeckun⸗ 
gen vollig zu Stande zu bringen, Die Kaiferin Anna Iwanowna, welche furg 
äjuvor, nach dem Ableben Derers 2 den rußifchen Thron beftiegen hatte, ließ fich 
ihr Anerbieten gefallen, und erhob zu dem Ende mit dan AUnfange bes 173 2ten Jah⸗ 
tes den Sapitain Behring zum oberften Befehlshaber dieſer ganzen Unternehmung, 
feine beiden Lieutenants Spungberg und Tſchirikow aber zu Capitains. Der Ser 
nat, die Admiralicät und die Academie der Wiffenfchaften, lieflen fich) die Ausführung 
diefes groffen Borhabens gemeinjchaftlich angelegen fen, und Hr. Kirilow, dama⸗ 
liget erfter Secretair un Senat, trieb die Sache mit fo vielem Eifer, daß fie gar bald 
zum Schluffe fan 9). 
§. 2. | 


Den ı7. April 1732 erging deshalb der erfte Befehl aus dem geheimen Car Des Delitie 
binet an den Senat, der hierauf bey der Academie der Wiflenfihaften anfragte, was Thartevon 
und wie viel bisher von Kamtſchatka und den umliegenden ändern und Geräffern Kamtſchatka. 
befannt geworben fen. Die Academie übertrug die Ausfertigung. diefes Berichte dem’ 

Hrn. Delisle, ver Hierauf eine Charte verfertigte, auf welcher man Kamtſchatka, 
das Sand Jedſo nach der Befchreibung des Sciffsvolfs auf dem Caſtricom, bie 
Stasteninfl, das Lompagnicland und die Küfte des Bama fahe. Diefe Charte 
wurde von ihm mit einem Aufſatz begleitet, worin er.die bisher gemachten Entdeckun⸗ 
gen befchrieb, und verfchiedene Wege vorſchlug, deren neue zu machen 5) (U). Er 
druckte füch in Anſehung diefer Wege folgender Geſtalt aus '*): „ı. Wenn man bis 


1738 


van die noͤrdlichſte Grenze von Afien, und zugleich an das öftlichfte Borgebirge gelan⸗ 


a) Müller Ih. 3. S. 138. 
Reife dur Sibirien Tb. 1. Vorr. 

b) Muͤller ©. 139. 

ch Schreiben eines rußiſchen Dffi:iers von 
der Flotte as einen Herrn des Hofes, die Charte 
der neuen Entderfungen = ; bes Hrn. Delisle 
betreffend, ©. 22. - 

(A) Ein wenig pralhaft.imd wider alleWahr⸗ 
heit ift es, wenn Kr. Delisle in feiner Erklaͤ⸗ 
rung der Charte von den neuen Entdeckun⸗ 
gen in Norden der Suͤdſee ©. ı7. behauptet, 
dag er diefe Eharte aus einenem Antriebe fihon 
1731 verfertiget, foldhe der Kaiferin und dem 


Adelungs Nordoͤſtl Geſch. 


ee 


Omelins 


.» „get 


dirigirenden Senate uͤberreichet, und felbige ers 
müntert, die noch fehlende Entdeckungen zu vers 
fuchen,, welches denn auch fo viel Wirkung ges 
habt, daß die Kaiferin den Befehl ertheilet, 
eine neue Reife, feinem übergebenen Entwurfe 
zu Bolge, vorzunehmen. - Hr. Müller a. a. O. 


- noch mehr ‚aber ber Werfailer dey Lettre d’un. 


Officier de la Marine Aufkenne u. |: f. ©. 17. 
widerlegen ſolches fo, daß nichts dawider einge: 
wandt werden kan. Deliste fan 1736 
in Petersburg an, ließ ſich mit der daſigen 
Arcadeniie als Afteonome und Geograph ein, 


und mar dazu beſtimmt, die noch en 
ad; 


Ceee 


= 


3732 
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xget fen, ſo weit der Capitain Behrings auf ſeiner erſten Reiſe gekommen waͤre, fo 
„eonte es nicht fehlen, man muͤſte in America eintreffen, man möchte auch, einen 


„Weg zwiſchen Nordoſt und Suͤdoſt wählen, welchen man wollte, indem man had» 


„ſtens nur 600 Meilen würde zurück zu legen haben. 2. ‚Ohne aber ſich ſo weit zu 
„wagen, würde es vielleicht beffer und bequemer feyn, von der öftlichen Kuͤſte von 
Kamiſchatka abzuſeegeln, und gerade oſtwaͤrts zu gehen, um das benachbarte Ind 


| „au füchen, von welchem Hr. Behringe auf feiner eriten Reiſe einige Spuren gefun 


„den habe, 3. Glaubte er endlich, daß wenn man in Suͤboſt von 

„feegeln wollte, man das vom "Juan de Bama gefehene fand vielleicht am gefchrin 
„beten und gewiffeften entdecken würde (B).,, Man wird aus dem Folgenden fehen, 
wie weit bes Hrn. Delisle Borfchläge gegründet waren ober nicht. 


§. 3. 


N — Nachdem dieſe Schrift nebſt der dazu gehoͤrigen Charte von der Academie dem 


nehmung. 


Senate uͤbergeben worden, erhielt die erſtern Befehle, einen Profeſſorem aus ihrer 


Mitte zu ernennen, der den commandirenden Capitain Behring auf der entworfenen 
Reiſe begleiten, die wahre Lage derjeriigen Länder, welche man entdecken würde, durh 


aſtronomiſche Beobachtungen, Beftimmungen, und alle vorfommende Seltenfeitn 


ber Natur bemerfen füllte. Es erboten ſich fogleich Hr. Johann Georg Gmelin, 
Profeffor ver Chymie und Maturgefchichte, und Hr. Ludwig Delisle de la Eo⸗ 
vere, zweiter Profeſſor der Aſtronomie und ein Bruder des vorhin gedachten Im. 
Delisle den Eapitain auf diefer Reife zu begleiten, welches auch von dem Senat ge 
nehm gehalten wurde, Zu Anfang des folgenden Jahres jeigete fich- auch Hr. Prof. 
Muͤller bereitwillig, die bürgerliche Geſchichte Sibiriens, die Alterrgümer , Sitten 


und Gebraͤuche der Bölfer, und felbft die Gefchichte ver bevorftehenden Neife zu be⸗ 


fchreiben, welches denn gleichfalls bewilliget wurde. ‚Zu den verfehlebenen Gereife, 
welche zu diefer ganzen Unternehmung erforderte wurden , ernannte das Abmiralitätde 
eollegium bie Kieutenants Peter Laffenius, Wilhelm Walton, Dmitri Captiw, 
egor Jendaurow, Dmitri Owzin, Swen Warel, Waſm̃ Drontfhifbes 
, Michailo Dlautin, und ven Ruͤſtmeiſter Alerander Scheltinga, weite 
inögefamt dem befehlshabenden Capitain Behring unterworfen feyn follten. Auſſr 


dieſen wurben noch die drey Lieutenants Murawiew, Maligin und Skuratow er⸗ 


nannt, bie Fahrt von Archangel in den Ob zu berfüchen, und über dieſe behielt ſich 
die Admiralitaͤt die Aufſicht unmittelbar vor d). 


$ 4 


Eharten von den rußifchen Provinzen aufsus Wege ganz anders an, fo tie man fie etwa 
schmen. Allein er that in zwölf Jahren nichts, nad gefchehener Gache vorſchlagen wuͤrde. 
und 309 fich durch diefe Nachlaͤßigkeit allerley Vers Allein der Verfaſſer des vorhin angeführten 
bruß zu. ©. Lettre d’ un Oßicier u, f. fe Schreibens, aus welchen ich diefe GStelle ge: 
paflim. | j nommen, zeiget ihm aus feiner tigenen, dit 

— | u Academie übergebenen Schrift, wie wenig mat 

(3) Kr. Deliale giebt zwar in feiner Ex. ſich auch hier auf feine Aufeichtigkeit verlaſſen 
plication de la Carte des nouvelles decou- £örine. 


vertes au Nord, die von ihm vorgefchlagenen 6) Muͤller Th. 3. ©, 140. 


⸗ 


= 








in. Norden und Norboften von Aſien. . STE 


. . | . $. 4. | ‚ . 
Da durch diefe Unternehmung verſchiedene Abſichten zugleich ausgeführet 


werben follten, deren jede wiederum verfchiedene Reifen entweder zu Wafler oder zu derſelben. 


tande erforberte: fo wird es nicht undienlich feyn, jede Arc derfelben zufamınen zu neh⸗ 
men, und nad) Maßgebung ber davon befannt geworbenen Nachrichten Gefonders gu 
befchreiben. Ein Theil diefer zahlreichen Gefellfchaft war beftimme, vie Küfte des 
Eismeeres von Archangel an, bis an das Borgebirge der Tſchuktſchi zu befahren, 
und, wo möglich, um das feßtere herum, bis nad) Ramtſchatka zu ſeegeln. Waͤh⸗ 
rend bier Zeit follte der andere Theil die Reife zu Lande durch Sibirien bis nady 
Ochotzk verrichten, die Merkwuͤrdigkeiten diefes groſſen tandes unterweges unterſu⸗ 
chen und befchreiben, von Ochotzk aus nad) Ramtſchatka feegeln, das. Merkwuͤr⸗ 


digfte auf dieſer Halbinfel beobachten, und von derſelben verfihiedene Seereifen fowel 


oftwärts nach America, als auch fübwärts nad) “Japan unternehmen. . Alle viefe 
langwierigen und mähfamen Reifen durch fo groffe und gröftencheils unfruchtbare täns 
der erforberten überall die befchwerlichften Zuräftungen, welche die.ganze Unterneh 
mung mehr ald einmal aufbielten, und fie überhaupt fehe Iangwierig machten. 


ER 


| Erſter Abſchnitt. BE 
Keifen längft der Küfte des Eismeeres von Archangel an bis an 
das tſchuktſchiſche Vorgebirge. = 
0 Inhalt. 
Entwurf diefer Neifen 3. 1733: 6. Ueberwintert dafelbft 13, ' 


DE DE | 
1) des Murawiew Fahre von Archangel in Hnd ſtirbt mit den meiſten feiner Leute 
den Ob J. 1734. 1735. .6 am Scharbock J. 1736. 14 


2) Dwzins und Rofelems Fahrt aus dem Ob Zufälle bey dem Scharbod 15, ; 
nach dem Jeniſei J. 1735 51738. 7. ı Es bleiben nur acht von ihnen am Leben 26. 

3) des Prontſchiſchtſchew Reiſe aus der Ken Dmitri Laptiew fucht die Reife vergebene 
nad) dem Jeniſei J. 1735. 1736. 8. 9. fortzufegen 17. 

4) Raffenii und Kapriews Reiſe aus dem 3) Deffen zivote Meife aus dem Lena oſtwaͤrts 
Rena oftwärts 10:17. J. 1739. 1740. 18. 


Deſſen Abreife aus. der Lena J. 1739. 10. 9 Chariton Laptiews Reife aus dem Kena 
Hinderniſſe auf feiner. Fahre 11. nach dem Jeniſei 20. 
Er lauft in den Fluß Aaraulach ein 12. Beſchluß 21. 


© og: 


nad) Jakutzk, die nöthige Aufſicht Über die Reifen an ver Kuͤſte des Eismeeres zu füßs 
ten und bie gehörigen Lebensmittel von da nad) Ochotzk zu fihaffen, wo ter Kapitain 





Spangberg indeffen die nöthigen Fahrzeuge zu den fernern Seereifen nad) Ramt⸗ 
ſchatka, America und "Japan bauen ließ. Die Profeflores der Academie machten . 


ſich im Auguſt 1733 gleichfalls auf den Weg, und thaten verſchiedene Neifen in und 
| = " Ecce 2 durch 


⸗ 


er eommandirende Capitain Behring ging den 18. April 1733 von Peters⸗ Entwurf 
burg ab und begab ſich uͤber Caſan, Tobolsk, Tomsk und Krasnojarsk dieſer Reifen, 


‚ 8733 
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durch Sibirien, wozu ſie um ſo viel mehr Muſſe hatten, weil die Herbeyſchaffung 
der übrigen Lebensmittel nad) Ochotzk, von einem Jahre zum andern ungewiſſer und 
zweifelhafter wurde ©). Waͤhrend diefer Zeit war man an der Kuͤſte des Eibmeeres 
Defto gefchäftiger. Man hatte zur Unterſuchung derſelben verſchiedene Fahrten und 
Schiffe beftimme. Zwey Schiffe follten von Archangel auslaufen und laͤngſt der 
Kuͤſte oftwärts bis in die Mündung des Öbfluffes feegein. _ Ein anderes Schiff folk 
von TobolsE aus ven Irtiſch und Ob hinunter geben, aus demſelben längft den Kür 
fien des Eismeeres bis an ven Jeniſei feegeln und in demſelben einlaufen. - Den "as 
kutzk aus ſollten endlich ziwey Fahrzeuge abgehen, und beide den Lena hinunter bis in 


das Eismeer fahren: das eine follte weflwärts bis an die Mündung des Jeniſei ge 
“Gen, bad andere aber oſtwaͤrts bie Slüffe Jana, Indigirka und Kolyma vorben um 


um das nordöftlichfte Borgebirge herum nach Ramtſchatka ſeegeln. Zugleich, wur 
Sefohlen, daß, wenn die Fahrt das eine Jahr nicht gerathen würde, man felbige du 


- andere und dritte Jahr, ja fo lange wiederholen follte, bis fie entweder gefinge, odet 


man von der Unmöglichkeit durchzukommen völlig überzeugt ſeyn vohrde. Zum 

diefer Reifen wurde von Sibirien aus die Anſtalt gerroffen, daß bey den Muͤndungen 
‚der Hauptflüffe, welche in das Eismeer fallen, „verfchiedene Haufen von zuſammenge⸗ 
tragenem Treibholge errichtet wurden, um biefe Muͤndungen daran zu erfennen, ten 
man in eine folche Gegend kommen würde. Man bauete an verfchiedenen Orten längi 
der Küfte Vorrathshaͤuſer, die Seefahrer benöthigten Falls daraus zu verforgen: um 
gab allen Geidnifchen Voͤlkern in wi Gegenden von den vorhabenden Reifen Nah 
richt, mit dem Befehl, denen Rufen auf das geringfte Zeichen zu Hülfe zu eilen ) 

9. 6. 


Des Mura⸗ | Der Leutenant Murawiew war beſtimmt, unter der unmittelbaren Auf 
wiew Fahrt ficht des Admiralitaͤtscollegii von Archangel bis in den Ob zu feegeln. Allein er lam 
von Archangel den erften Sommer 1734. nicht weiter als bis in den Fluß Petſchera, und base 


in den Ob. 


den Winter zu Puſtoſerskoi Oſtrog zu; mau hat aber nicht für gut befunden, de 
—— gu bemerken, welche ſich ſeinem Vorhaben widerſetzten. Im folgenden 
ommer ging er durch die Straſſe Waigat, wobey er die Inſel dieſes Namens pr 
linken und das feſte Land zur Rechten hatte. Dieſe Straſſe wird von denen rußiſchen 
omyſchlenis, welche nach Nowa Semlia auf die Jagd der Seehunde, Mer 


Ar Steinfuͤchſe oder Peſtʒi und weiſſen Bären geben, Jugorskoiſchat genann. 
Murawiew beſuchte die andere Durchfahrt zwiſchen der Inſel Maigat und Nowa 
Semlia nicht, ſondern kam, nachdem er die erſte Meerenge zuruͤckgeleget hatte, in 


ein groſſes Meer, welches von dem Fluſſe Rara, ber ſich in einen Buſen dieſes Me 


res ergieffet, KRarskoi Mote genannt wird. In eben demſelbigen Jahre gelte 


Murawiew längft der groffen tandfpige, welche fich von ber Mündung des Aa 


D 


fluſſes bis in den 73° Norderbreite erſtrecket, und von den Samojeden Jalmal & 


nannt wird. Er felbft kam aber nur bis 72° 30/; worauf die kieutenantd Malygin 

und Skuratow die Reife fortſetzten, um das Cap Jalmal ſeegelten, und 1738 6 

den Meerbuſen des Obfluſſes einliefen. Bis dahin war alſo die Fahrt fo gut als wel 

lig entdeckt 9). 5 / - . 7 

e) Möller ©. 144. f) Bmelins Reife d ibi . , | .3. G. i6l. 
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In dem 173 sten umb ben folgenden Fahren wurde auch unter der Anführumg 1735 
des Lieutenonts Owzin und bes Zjvvan Rofchelew bie Fahrt aus dem Ob in den „Prvsins und 
Jeniſei und zwar mit zweyen Fahrzeugen verfücht, welche zu Tobolsk gebauet worden. 2. H ie ie 
Dwzin war anfänglich allein, und hatte nur die doppelte Chaluppe, Namens Tobol, dem Ob nad 
welche 70 Fuß lang und ı5 breit war. Wan hatte fie mit Fleiß fo ſchmal gebauet, dem Zenifei. 
damit fie deſto leichter zwiſchen dem Eife durchkommen möchte. Mic viefem Fahrzeuge - 
kam Owzin den erften Sommer bis auf die Höhe von 70°; weil es aber ſchon zu 
ſpaͤt im Jahre war, ſo mufte er wieder nach Bereſow zuruͤckkehren. Im folgenden 
Sommer 1736 fam er gar nur bis auf 69°, in welcher Höhe fich die Meerbufen des 

Taf und Gb mit einander vereinigen. Den dritten Sommer fam er zwar bis auf 
‚72° 30' wurde aber von dem Eife genöfhiget, wieder umzukehren, und gab nunmehr 
alle Hofnung auf, jemals. durchkommen zu Finnen. Die Admiralitaͤt ſchickte ihm hier⸗ 
auf den Flottenmeifter Roſchelew zu Huͤlfe. Dieſer bauete eine Barfe, Namens 
der Poftillon Ob, und ſtieß damit zu dem Lieutenant. Hierauf famen beide im Jahr 
1738 nicht nur um das Vorgebirge Matſol, weldyes dem Dieerbufen des Obfluffes. 
in Often liegt, fondern liefen aud) one einige Schwierigfeit in den "jenifei ein. Die 
Barke lief unter der Anführung des Piloten Minin noch) denſelben Sommer wieder 
aus der Mündung des Jeniſei aus, dem Schiffe, welches aus dem Kena in den Je⸗ 
nifei feegeln follte, entgegen ju gehen. Allein fie war nicht gluͤcklich. Minin mufte 
bis auf 73° ı5‘ norbwärts fahren, ehe er wegen bes fo weit hervorragenden feften 
tandes oftwärts gehen Fonte. Als er Hierauf an die Mündung des Piaſida fam, fand 
er fo vieles Eis, welches ihm ben Weg verfiopfte, daß ihm nichts anders übrig blieb, 
‚als wieder zurück zu geben 9). J 

Indeſſen hatte man zu Jakutzk die doppelte Chaluppe dieſes Namens gebauet, Det Pron·· 
welche unter dem Lieutenant Prontſchiſchtſcher aus der Mündung ber Lena in den — — 
Jeniſei einlaufen ſollte. Er ging den 27. Jumi 1735. von Jakutzk ab, und kam Reife aus ber 
den 30. Julii zu dem indie Xena fallenden Bache Apus Ajegos, welcher In den Hienet. 
neuern Charten Agis Jego genannt wird, in deflen Gegend ohngefaͤhr in der Mitte 
der Lena und in der Breite von 72° 6/ eine felſigte Inſel liegt, die Stolb oder Säule 
genannt. Hier theilet fih der Lenafluß in vier Hauptarınen , deren jeder mit einer 

veſondern Mündung in das Eismeer fällt. Der weftlichfte davon heißt Schega⸗ 
laʒkaja Cin den Charsen Naſtiſtazkaja) protoka, ber naͤchſte daran Tumazkaja, 
in denen Charten Kreſtjazkaja, ber dritte Rulazkaja, und der vierte Wostoſch⸗ 
noja, der Öftliche, ober auch Bukovskaja. ‘Der dritte fälle gerade oftwärts in das 
- Eiemeer, und fönte daher mit Necht der öftliche genannt werden; Bukovskaja 
aber ergieft ſich füdoftwärte in den Bufen Sawaſtjanowa. Ptontſchiſchtſchew 
unterſuchte in allen dieſen Armen der Lena das Fahrwaſſer, und ob er gleich durch die 
weſtlichen den naͤchſten Weg gehabt hätte, fo waren fie doch) alle fo verſchlemmt, daß 
er durch den Bukovskaja gehen mufte. Dieſe Unterfuchungen hielten ihn etwas lange 
auf, und wegen bes widrigen Windes 5 er nicht eher al den 13. Auguſt auslaw 
cce 3 en. 
h) Muͤller Th. 3. S. 148 Gmelins ſibiriſche Reiſe Th. 2. G. 436. 
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fen. Er fuhr auf 200 italieniſche Meilen zwiſchen Norden und Weſten loͤngſt denen 


Inſeln fort, welche zwiſchen denen Muͤndungen zerſtreuet ſind und zu dieſer Zeit be⸗ 
fand er ſich in der Breite von 70° 4/. Gegen Norden und Oſten Hatte er beſtaͤndig 
viele Eisfchollen im Gefichte, welche 4 bis 10 Faden Hod) waren, und. ihm nirgends 
mehr als so bis hoͤchſtens 100 Faden freyes Fahrwaſſer lieffen. Von diefer Breite an 
richtete er feinen tauf auf hundert italieniſche Meilen beftänbig zwiſchen Süden und 
Weſten und fam den 25. Auguſt bis zu der Mündung des Oleneks, wo er die Breite 
72° 30/ befand. Die Kälte war fehon fehr firenge geworben; alle Taue an dem Fahr⸗ 


genge waren gefroren; das Fahrzeug felbft Hatte folchen Schaden gelitten, daß es inner 


halb einer Stunde auf zween Zoll had) Waſſer zog; es fehlete auch an Leuten, die der 


dafigen Gegenden fundig waren. Es wurde daher ver Schluß gefaffet, in die Min 


dung des Oleneks einzulaufen, welches auch den 1. September gefchabe. Rh 
ſchiſchtſchew fand ohngefähr 30 Werfte von ber Mündung zwölf rußiſche Promy⸗ 


Tchleni, vie ſich an dieſem Fluffe mit Weibern und Kindern niebergelaffen, und ſich 
Haͤuſer gebauet hatten. . Er quartierete fich bey ihnen ein, ließ noch ein paar Stuben 


. 


Und von da 
nach dem Je⸗ 
niſei. 


dazu bauen und wohnete unter ihnen. Indeſſen ſchickte er den 11. Novembet von 
allem was ihm begegnet war, an das Hauptcommando einen umſtaͤndlichen Bericht, 
zu welcher Zeit ſich noch alle ſeine Leute wohl auf befanden ). 
— 6. 9. 
Als der Capitain Behring dieſe Nachricht erhielt, fand er fuͤr gut, die 
Reiſe fortſetzen zu laſſen. Prontſchiſchrſchew erhielt alſo Befehl, in dem Sommer 
1736 wieder aus der Muͤndung des Oleneks auszulaufen, und die ihm anbefohlne 


Reiſe zu vollenden. Er lief, dem zu Folge, mit dem Anfange des Auguſts 1736 


aus dem Olenek in die See, ohnerachtet er ſchon mit dem Scharbock befallen war. 
Er langte ven 3. Auguſt an der Mündung des Fluſſes Anabara an, deren Breite 
73° 1 gefunden wurde. Er tief in felbige ein, weil ihm befohlen war, wegen eines 
Erztes, welches ſich an dieſem Fluſſe befinden follte, eine Unterfüchung anzuftellen. 
Zu dem Ende wurde der Feldmeſſer Tſchekin mit einigen Leuten den Fluß hinauf ge 
ſchickt, wgelcher erſt am 10. Auguſt wieder zuräcd fan. Man ſetzte hierauf die Reiſe 


nach dem Chatanga fort; ehe aber das —— noch dahin kam, wurde es mit ſo 


vielem Eiſe umringet, daß es ſich mit gro 


er Gefahr durcharbeiten muſte. Von dem 
Chatanga an lief ein groſſer Strich Eis in die See hinein, weswegen ſie laͤngſt dem 
Ufer in den Chatanga einliefen. Die noͤrdliche Breite war 74° 9. Un dem weſt⸗ 
lichen Ufer fanden fie einige leere Hütten, erfuhren aber, daß 150 Werfte aufwärts 


Leute wohneten, welche zuweilen herunter fämen. Sie gingen längft ver Küfte mei 


rentheils bis zur Mündung des Fluffes Tamur oder Taimura, wo fie den ı Sten aw 
Famen. Die Gegend fchien fehr unfruchtbar zu ſeyn; es war weit und breit Fein He; 
auch fo gar fein angeſchwemmtes zu fehen, und ber Fluß war fo untief, daß er de 
Winters nothwendig ausfrieren muſte. ie. fuhren aljo laͤngſt der Küfte weiter nad) 


dem Piaſida zu. Nahe an dem Ufer befanden fich viele und groffe Infeln, zwiſchen 
welchen und ber Küfte fich ein unbewegliches Eis befand, von welche fie vermutheten, 


daß eö den ganzen Sommer über daſelbſt geftanden fen. . Sie richteten alfo ihren tauf 
| 0. nad) 
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nach der See zu, In der Abſicht, bie Infeln nordwaͤrts zu umſeegeln; | welches ihnen 
anfänglich ganz gut zu gelingen ſchien, indem fie nordwaͤrts von denen Inſeln ein rei 


nes Fahrwaffer hatten; auffer-daß fie zwiſchen benenfelben vieles Eis fahen. Sie far . 


men bis zur legten Inſel, als fie fich in der Breite von 77° 25’ befanden, und hier 
ging auf einmal alle ihre Hofnung verloren. Die Kälte hatte heftig zugenonmen ; 
zroifchen der legten Sinfel und dem Ufer, und von der Inſel norbwärts in die See hins 
ein befand fich ein feftes und unbewegliches Eis.” Sie verfüchten Demohnerachtet noch 
weiter nach Norden zu gehen, und waren fehon auf fechs italienifche Meilen fortgefees 
gelt, al& ihnen ein ſtarker Nebel zumeilen das Geficht völlig benahm, fo daß fie nichts 
um fich fehen Fonten, und wenn der Nebel :verfchwand, erblickten fie nichts als Eis ; 
wobon dasjenige, welches gegen die See befindlidy war, fich zwar bewegte, aber fo 
dicht war, daß Fein Schiff durchkommen konte. Ueberdies wurden fie, fo fehr fie auch 
nach Norden fteuerten, boch immer von dem Eife nach Morvoften getrieben. In dies 
fen Umftänden befürcheeten fie, zwiſchen dem Eife eingefchloffen zu werden, und bes 
fchloffen zurück zu gehen. Als fie num wieder in der Gegend‘ des Taimurs anlangten, 
ward ed auf einmal windftille, die See fing an zu frieren, und. dabey ging noch viel 


Treibeis. Doc) zum Glück verjagte der Wind nach noch nicht 24 Stunden das Treibs 


eis; und die See brach wieder auf. Sie langten hierauf den 29. Auguft mit vieler 


Gefahr wieder in Die Mündung des Oleneks an, wo Prontſchiſchtſchew, der fchon 
geraume Zeit fehr hart danieder gelegen war, wenig Stunden nad) ihrer Ankunft ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab, und den Ruhm eines geſchickten und unermüderen Officiers.mit in 
das Grab nahm 9), nn 
| | J 
he. 10. — 


Die letzte Fahrt auf dem Eismeere ſollte aus der Muͤnhung ber Lena oſt ⸗ Destarenti 
wärts nad) Ramtſchatka gehen. Das Commando, welches ¶hzu heſtimmt war, Abreiſe aus 


beftand aus zwey und funfjig Manu, und hatte zum commanbdirenden Officier den kieus. nee, 


tenant Laffenius, einen Dänen von Geburt, und erfahrenen und guten Seemunn, 
der fich felber zur Neife erboten, und diefelbe mit Freuden unternommen hatte. ‘Das, 
Fahrzeug, darauf,die Reife gefchahe, war in Geſtalt eines Bootes in Jakutzk gebauet, 
und befam ben feiner Ablaffung ins Waffer den Namen Jekutzk. Das ganze Com⸗ 
mando ging von „jerugt ben 30. Junii ab; und weil das Boot wegen nicht genuge 
famer Tüefe des Fluſſes nicht allen Proviant, auch nicht alle Materialien einnehmen 
fonte, fo wurde, was man nicht einfaden Fonte, auf zwey gemeine Fahrzeuge oder 
Dotſchtſchenniki, geladen, die dem Boote ein paar Tage darauf folgten, und daffelbe 
auch den zo. Julii einholeten. Sie kamen zufammen den 15. Julii bey Schigant 
an; und weil der Fluß dafelbft fchon um ein merfliches tiefer ift, fo wurde aller Pros 
biant von Dem einen gemeinen Fahrzeuge in das Boot gelaben, und das Fahrzeug leer 
nach Jakutzk zurück gelaffen. Das Boot aber. mit dem zweyten Schiffe feßte feine 
Reife die Lena herunter fort. Es ging wegen des vielen widrigen Windes langfam, 
und mufte zuweilen brey bis vier Tage ftille liegen. Erſt den 4. Auguſt des Abends 
fpät erreichten fie den Bufen, ben der Fluß Lena ohnweit feiner Mündung macht, und 
den 5. Auguſt des Morgens Famen fie bey Buͤkovpskoi Muis, zu ber — 


) Bmelin a. a. O. S. 427. 431. Muͤller Th.3. S. 149. 
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ſelbſt. Auf dieſen Vorgebirge richteten ſie ſelbigen Tag eine Säule von 36 Fuß tod 
anf, um felbige auch von weitem zu erfennen ; zu gleicher Zeit aber. luden fie alles, was 
noch in dem andern Fahrzeuge an Proviant und Materialien war, in das Dont, mei 
ches nach Einnahme feiner völligen Ladung ſechs Fuß tief ging ®). 
J Ve 7 

Den 6. Auguſt des Abends um vier Lihr Tiefen fie in Die See aus und ridy 
teten ihren kauf nach Oftnordoften , muiten aber nach Berfluß zwoer Stunden wegen 
des widrigen Windes Unfer werfen. Bis zum ofen verfüchten fie von Zeit zu it 


weiter zu fominen; der Wind war aber fehr unbeftändig, und wenn er zu Zeiten gün 


ſtig war, fo war er ſchwach. Sie hielten ihren kauf immer zwifchen Suͤdoſt und Sb 
ven, kamen aber nicht weit. Ueberdem muften fie auch zuweilen ftille liegen, um ba} 
Fahrwaſſer zu unterfuchen. Au dieſem Ende ſchickten fie die Chaluppe den sten Nady 
mittags aus; fie Fam aber erft den ıoten des Morgens wieder, Den sten erihteim 
fie auf der Infel Bukovskoi wiederum eine Säule , die ſechs und dreyßig duß heh 
wor. Den gten nach Mitternacht verfuchten fie weiter zu feegeln; allein in etlichen 
Stunden darauf entftund eine Windftille mit Nebel. Auſſerdem wuften fie auf de 
Ehaluppe warten. - Sie warfen alfo Anker. Endlich kam die Ehaluppe an. © 


paar Stunden darauf lief der Wind oſtſuͤdoͤſtlich; da fie denn unter Seegel gingen, 
„und ihren tauf nach Süden richteten, aber. nad) Suͤdweſten getrieben wurden; um 


als fich der Wind bald darauf nad) Often zum Norden wandte, hielten fie- ihren {uf 
nach Suͤden zum Oſten, wurden aber nad) Suͤdweſt zum Weften getrieben. Gi) 
darauf lief der Wind. gerade nad) Often, und-bas Schiff zog Waſſer, weswegen ſe 


wieder ankerten. Bis zum 11. Angufe war der Wind fehr-unbeftändig. Dee Nor 
gens um 7 Uhr ging uͤhle 


n fie mit einem n Winde aus Suͤdweſten unter Sergel, un 
richteten dentauf Muͤdoſt⸗ und oſtſuͤdoſtwaͤrts, wurden aber nad) Suͤdoſten zum 
Dften und Oſten getrieben. In einem paar Stunden lief der Wind vollig md) Bo 
fren , fie aber richteten den kauf nach Oſt zum Norden und Oftſuͤdoſten, und in weni 
ger als zwoen Stunden haften fie gegen Often Eis im Gefichte, weswegen fie gegen 
Mittag Anker werfen muften, und wurben auch in Furzer Zeit mit Eife umringel 
Doc) in einem paar Stunden verlor ſich das Eis wieder etwas, umd fie gingen wide 

unter Seegel, befamen aber bald darauf einen heftigen Sturm, wovon um acht fe 
das groffe Tau des Hauptſeegels abgeriffen ward. Endlich um halb eilf Uhr muſten 
fie wegen des noch immer anhaltenden heftigen Sturms ankern m). 


$ 12. 





Er läuft in Den ıaten bes Morgens um drey Uhr wurde der Mind gelinder, und ſt 
dem Fluß Ra gingen wieder mit einem Winde aus Morden zum Weſten unter Seegel, © x 
raulach ein. den rauf nach Oſtnordoſten lenkten, wurden aber nach Oſten zum Güpen gie 


r 


Der Wind wandte ſich in kurzer Zeit nad) Oſten zum Rorden und Oſten, un! 
gingen Suͤdweſt zum Welten, und Suͤdweſt und Suͤdoſt. Nachmittags nad #* 
Uhe wurden fie mit fo vielem Eife umringet, and die buft von dem Schneegeltit" 
finfter, daß fie wieder anfern muſten, weswegen fie den x3ten ſchon bedacht vr 
gm 


\ Gmelin Ti). Mr 8.410, m) Gmelin Ih. 2. ©. 411 f. 














> * 


ten ſie dem Ufer zu, kamen auch demſelben des Abends nach vier Uhr ganz nahe, und 
fuchten taugliche Stellen in der Naͤhe, konten aber feine finden, daher fie den 14ten 
des Abends um. fünf Uhr mit einen Winde aus Nordoſten wieder unter Seegel gin⸗ 
gen, bald Darauf: aber wegen einer eingefallenen Windftille wieder Anfer werfen mus 
fin. Sie lieffen ingroifchen die Tiefen der Flüffe meflen, um vielleicht einen gu fin⸗ 
den, in. den man einlaufen fünte. Weil bis zum ı sten Mittags kein tauglicher Ort 
gefunden wurde, feegelten fie wieder nady Nordweſten und Nordweſt zum Welten, 


um einen befferen Set zu finden. Gegen Mitternacht war ‚eine Windſtille, und die 


Chaluppe wurde wieder ausgeſchickt, Fam aber, ohne die geringfte Entdeckung gemacht 
zu haben, zuruͤcke. Deswegen wutde den ı 6ten einmüchiglich beichloffen , nad) dem 
Fluß Karaulach, welcher zwifchen der Lena und Jana in das Eismeer due, zuruͤcke 
zu gehen, und von ſolcher Zeit an alle Mittel gebraucht, dieſen Endzweck zu erreichen. 
©ie liefen aud) den 1 gten um Mittagszeit in die Mündung deffelben ein, und lande⸗ 
ten eine Werſte oberhalb derfelden. Der Ort fchien befonders für ein Seefahrze 
bequem zu feyn, weil der Fluß von acht His funfzehen Fuß tief war. Weiter hinauf 
foll diefer Fluß fehr untief feyn, und in Herbftzeiten meiftens austrodfnen. Es fehels 
net in der. That, daß er feine Tiefe, die man nahe bey der See fo ftarf befunden hatte, 
der See allein zu danken babe, wie denn. auch fein Waſſer daſelbſt nicht anders als 
Seewaſſer, und dis zum Trinfen völlig untächtig war. Sonſt heißt diefer Bach 
in Jakutiſchet Sprache Kara Urab, das it, ſchwarzer Bach, ‚wovon Rarams 
lad vermuthlid) durch eine verftimmelte Ausfprache herzuleiten iſt. Die Breite des’ 
Orts, da das Commando ftund, war ohngefähr 71° m. 

$: 13. 


Die erſte Sorge des Keutenants war ein Winterquartier zu bauen. Dem y 
obwohl fünf alte Jurten der Jukagiren, einer Art Jakuten, die meiſtens in Ce daſelbſt. 


birgen wohnen, daſelbſt gefunden wurden, in denen der groͤſte Theil des Commando 
Raum hatte, fo-wollte doc) der Lieutenant lieber das ganze Commando beyſammen 
haben, weil er ſchon allerley Murren unter dem Volke wider ſich merkte. Er lieg 
Deswegen von dem durch die See an das Ufer angeſchwemmten Holze eine Caſerne 
bauen, die ſechs und fiebenzig Fuß lang, fünf und zwanzig und einen halben Fuß breit, 
und fiebenzehen Fuß hoch war. Dieſe ließ er mit Mooß in den Risen auf dag befte 
ausfchlagen, um fie vor der Kälte fo viel möglich zu verwahren, und fie ferner durch 
drey Scheidewaͤnde in vier Theile abfonbern, deren einen er für fich bebielte, und den 
andern dem Priefler, den dritten ven Unterofficieren, ben vierten aber den Gemeinen 
zu beziehen gab. Die vier Kammern Hatten zufammen drey Defen, die von Leimen 


gefchlagen waren, wie die rußiſchen Defen in ven Dörfern zu ſeyn pflegen. Man - 


Fan fie nicht beflee, als mit den Backöfen vergleichen, nur daß fie viel dicker und höher 
—* Der innere Bau Fr iſt einerleny. — —* fe aus en, wie De Dadı 

en, und legt fehr viel Holz darin, beflen Flamme meiftencg bie e herein 
fhlägt. Man badet Brodt, und kocht alle Speiſen darin. ” Ginige Gaben Schere 
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einen Winterhafen zu füchen. - Und da-fie zu Mittage einen Oſtwind bekamen, ſegel⸗ 2235. 


feine, 


R235 


- - 
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feine, andere keine, ee an ſtatt derſelbenn wirð viur ein Loch / in bie Wanb: geinacht, 
Bas man mit einem Schieber verſchlieſſen und aufmachen: kan, wer. ben: Rauch heraus⸗ 
qulaſſen, und die Wärme in der Stube awurhalten. ı' Die Wände dieſer Deßen, Die 
der Lieutenant aufführen fteß, waren uͤber eine Arſchin oder Elle dick. An der. Car 
fertte wurde mod) eine Badſtube, deren Mimgel einem gemeinen Kuſſen anerträglid) 
iſt, nebſt einer Kuͤche und einem ˖ Abtritt anhebauet. Den 12. Seprember wurde 


"Die Caſerne bezogen, und damals befand ſich das ganze Commando auſſer einem Sol 


Anſtalten ab o). 


Und ſtirbt mit 
den meiſten 
feiner Leute 
em Schar⸗ 
bock. 


Daten geſund und wohl. Den 14. October ſchickte man ſechs Leute mit einem Ber 
richte von ‚dein bisherigen Verlaufe der Reiſe, md den im Winterlager gemachten 


—. 14. W 
Gegen das Ende des Octobers nahm die Kälte ſchon ungemein gu, und zugleich 
fing der Scharbock an, ſich zu aͤuſſen. Die Sonne, bie. bisher mit ihrer Gegenwart 
noch alles aufrecht zu halten fchien, nahm den 5. November Abfchiev. “Diele fahen 
fie das legte mal, andere .aber hatten ein paar Monate lang das Migvergnügen fie 
nicht zu fehen. Der commandirende lieutenant muſte nun auch. die Wirfuyg des Mur 
rens erfahren, in welches feine Mannfchaft fehr frühe gegen ihnen ausgebrochen war. 
Vielleicht haͤtte einige Sonnenwärme noch fo viel Bewegung: im die Lebensgeiſter ger 


grade weiche binfänglich war, den böfen Anfchlägen zu widerſtehen/ aber-afs den 


.Nor die Sonne nicht mehr ſchien, fo wurde derſelbe eines Hochverraiho 
beſchuldiget. Dieſer Hochverrarh beftehet ın zwegen Punkten. ı. Wenn jemand. 
gegen der regierenden Faiferlichen Majeftät Geſundheit ſchlimme Sarhe:im- E&iszhe hat, 
oder fich unterſtehet, wider deren Perfon und Ehre ſchimpfliche Reden auzätieflen, 
amd 2. wenn jemand gegen felbige ober das Reid) eine Empörung zu machen ſich ev 





 Müne, Dem ehrlichen Manne iſt viefe Sache vielleicht fehr. zu Herzen gegangen, 


weil er vermuthlich in folchen Umſtaͤnden war, daß er ben ber allerſchlimmſten Beſchaf⸗ 
fenheit feines Gemuͤths nicht das geringfte Döfe *— ausführen Pr Eixe 


ſchleunige Wuͤrkung dieſer Beſchuldigung war, daß dem Lieutenant ſogleich dad Com⸗ 


mande abgenommen, und daſſelbe dem Unterſteuermann einmiüthiglicy. anvertrauet 
ward. Ob nun gleich der Scharbock gegen die Mitte dieſes Monats ſchon bey dem 
ganzen Eommanvo wirklich betruͤbte Wurzeln gefaßt hatte, fo war doch niemand, der 
feine Wuͤrkungen plößlicher und heftiger. empfunden hatte, als eben ber Lieutenant, der 
ihn fehon den 18. December mit dem feben bäffen muſte, in welchem Monat aufler 
ihm nur noch ein einziger Mann eben dieſes Schickſal hatte. Der lieutenant war fon 
ften von einer Leibesbeſchaffenheit, bie bey gleichen Umſtaͤnden dem allerſtaͤrkſten Trog 





bieten konte. Den .ı9. "Januar wurde. die. Sonne zum erſtenmal wieder geſehen 
. Mast hatte Hofnung, daß diefes Die Leite, bie nun.meiftens am Scharbock Heftig feanf 


fieben An benen darauf folgenden Mowaten Februar und Merz, in jedem zwoͤlfe, 
und im April drey. Der Unterwundarzt, der ſich lange ſtaudhaft gehalten, und der 


lagen, wieder nad) ımd nad) erquicken wuͤrde; allein ebin in dieſem Monate Barben 


rinzige war, der der leuten mit einigem Rath an die Haud gehen Fonte, ſtarb gegen 


| Baskakow, folgete P). 


die Mitte des Merzen, welchem in einem paar Tagen barauf der Feldmeſſer, Derer 
u . 53 * nz Er 15. 
s), Omein I 2, S. 41 . y) Gmelin 36, 2. ©. 417. 
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RETTEN a er — 8 13. a | 2 2736 
. Die Sufälle diefes Scharbocks waren anfaͤnglich Schmerzen, die man an Zufaͤlle bey 
denenjenigen Dertern bekam, von man. ver dieſem Schaͤden, Geſchwuͤre und dergleb dem Shox 
chen gehabt Hatte. Die luſt zu den Speiſen verlor ſich, und nach und nach fand ſich bock. 
eine ziemliche Mattigkeit mit einer ganz auſſerordentlichen Schlafſucht ein;- die Fuͤſſe 
fingen-an zu ſchwellen, auf welchen fi Hin und wieder blaue Flecken zeigeten; vie 
Kranfen befamen in flarfes Miefen,: und bey dem Miefen empfanden fie ungemein 
grofle ſtechende Schmerzen Im Kreuze, die Zaͤhne wurden wankend, der Mund hatte ' 
einen üblen Geruch. ‚Endlich ſchwall der Leib auf, und hierzu Fam ein faft unausloſch⸗ 
lichee Durſt, nebſt einem trockenen Huſten und harter Verſtopfung des feibes, fo daß 
viele in zwo bis drey Wochen nicht zu Stuhle waren. Die ſtaͤrkſten Purgiermittel 
waren dabey ohne alle Wuͤrkung, und auf dieſe Weiſe ſtarb einer nach dem andern. 
Doch hatten fie alle vor ihrem Ende einen Trieb zu Stuhl zu gehen, .ja ihrer viele ſtär⸗ 
den auf dem Stuhle; fo wie auch andere, nachdem fie einmal offenen Leib befommen . 
hatten, folchen von felbiger Zeit an ohne Unterlaß behielten. Daben ding auch immer, . 
Blut von ihnen, und in wenigen Tagen enbigten fie das Leben ebenfalls. Von dee ‘ 
Kranfheit des kieutenants Laſſenius berichtete der Unterwundargt Ahrener, als er‘ - 
noch ben völliger Gefuttvheit war, an den Stabswundarzt, der. nach. K ach u 
beftimmten Mannſchaft, daß gegen die legte ein Fieber und Engbrünftigfeit, und eine _ 
Unempfindlichkeit des ganzen’ Leibes nebft einem heftigen Schludfen dazu gefommen, 
und er auch währerid dieſein Schlucken verfchieven fey. Es feheinet, daß ben allem : 
Kranken zugleich ein Fieber gewefen, weil nach eben biefem Berichte noch 24 Perfonds 
ein Sieber, und zugleich Gnederſchmerzen mit feampfichten Verzuckungen gehabt haͤt⸗ 
ten. Man öffnete’ den Leichnam des Lieutenants, am deffen rechten Seite aͤuſſerlich 
viele blaue Flecken bemerfet vourden. Aus der Nuthe, als man fie etwas zog, Tief 
Blut, und in der Blaſe war auffer' dem Harne viel dies Blut, und vieler Unrath, fo 
fich daſelbſt gefeßt harte. Die Lunge der rechten Seite war fehr mit Schleim beſchla⸗ 
gen, und faft von Ban angewachfen, die tuftröhre und der Schlund entzuͤndet, dqs 
Herz nebft der groffen Hohlader mit dickem ſchwarzem Blute angefüllt, und die Nieren - 
tie mit dem Falten Brande angeſteckt, hingegen der Magen ganz rein und ohne Fehler. 
Dey der ganzen Rranfheit waren folgende bedenkliche Umftände. ı) War das Wins 
terlager fee nahe an der See. 2) An der Eaferne war beftändig eine ungemeine 
Kälte, und fo viel Holz man aud) hatte, fo Fonten boch die Defen nicht durchgewaͤrmet 
werden, man ſpuͤrte an feinen Ofen eine Wärme, als wenn man vor dem Dfenloche, 
das in der Stube war, Mund. Mündfichen Berichten nach foll der Lieutenant auffer 
dem Ofen, ben er bey ſich einheizen ließ, nech einen groſſen Keſſel mit brennende 
Kohlen beftändig in der Stube gehabt, und fich doch nicht haben erwärmen koͤnnen. 
3) War der Boden ver Eaferne beftändig naß, und die Wände immerfort wie gefrds 
ren. 4) Muſten die Seichname zuweilen vier, fünf bis ſechs Tage in der. Eaferne lies 
gen ‚. ehe man fie fortbringen fonte, weil die graufamen Stürme, bie in felbigen Ges 
genden toben, einen Menſchen, der ſich unterſtanden haͤtte, zu folcher Zeit in die freye. 
fufe zu gehen, ſogleich in den Schnee würden vergraben haben. . Diefer Umſtand, weis 
cher nothwendig in der: Caſerne einen roten Seftant verurfachen mufte, bat . 
| vdz 


. 
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1 viele Kranken beängftiger, und in Schrecken gefeget, auch vielleicht‘ manchen das 


teben verkuͤrzet. An Proviant bekam jeder Mann des Menats dreyßig Pfund Ru 
ckenmehl, fünf Pfund Habergrüße, und ein Pfund Salz. Man fagt, bertinte 


nant babe die Theile fo Flein gemacht, um inskuͤnftige Eeinen Mangel zu leiden; die 


Mannfchaft aber härte dawider gemurzet, und geglaubt, daß diefe Sparſamkeit auch 


- eine Urſache der zunehmenden Kranfheit geweſen ſey, und daher gleich nach den LTode 


des Lieutenants reichlichere Portionen genommen ; allein es fey hievon nicht die gering 

fie tinderang in der Krankheit verſpuͤret worden. Der Branntwein fen ſowohl bey 

febjeiten, als nach) dem Tode des Lieutenants, nach den Seegeſetzen ausgetheilet wor 

‚den, zum Kochen ver Speifen aber, umb zu Argnentränfen, fo wie auch zum genchn 

lichen Tranke Hätte man fich des zerſchmolzenen Schnees bedienet 9). " 
G 16. 


| 

Es bleiben Es wird vielleicht richt ſchwer zu begreifen ſeyn, wie die acht Perfonen, di 
nur acht von das Gluͤck Hatten, biepe harte Schickſal auszuftehen, ihr. Leben erhalten haben. Ci 
Ionen am Le⸗hatten zwar einerlen luft, Wohnung, Speife und Trank mit ven Verforbenen ge 


"nöffen; allein weit fie Die einzigen. Gefunden unter der ganzen Mannfchaft gewoefen, de 
fanden fie fich in unaufhörlicher Arbeit mit Holzhacken und Verpflegung der Kranfet; 
"nur den rußiſchen Priefter ausgenommen, als welcher ohne die geringfte Arbeit nd 
mit ganzer Haut davon gekommen ift. Er glaubte,. daß er fich durch einen Cam, 
welchen er fich in feinee Kammer bauen laſſen, vor dem meiſten Theile der Uebel bo 
‚wahre. Denn feiner Meinung nad) wären bie vielen Dünfte, die theils von dem m 
Er Bauholz, theild von dem feimen der Defen beftändig in ver Eon enſſtanden 
ochſt ſchaͤdlich, und als die Haupturſache der fo ſchnell eingeriffenen vanfpeht au)" 
‚hen. Zuin wenigftens hatte er fich dieſes fo vorgeſtellet, weil er es.in Schigam 9" 
‚hört, und fich deswegen den Camin gebauet, um die Dünfte abzuführen; ui mm 
frifche tufe zu haben. Diefe acht Perfonen beftätigren jedoch alle , daß fie beyitin e 
ſundheit immer einen harten teib, und nur alle drey bis acht Tage Deffnung gehabt 
‚hätten. Am Anfange bes Hornungs, da die Sonne ſchon wieder zu feheinen anf 
und man auch das Zunehmen bes Tages merfen Fonte, fingen doch auch biefe acht d 
ſonen an krank zu werben; doch waren ihre Zufälle gelinder, als der uͤbrigen ihre, uM 
weil fie, ober die meiften unter ihnen ihrer Wachſamkeit und ihrem arbeicfamen jeben 
„Ähre bisherige Erhaltung zufchrieben, fo nahmen fie unter ſich Abrede, daß Feiner &6 
Dachte mehr als vier Stunden fchlafen wollte; wofern aber einer auffer der beſtinm 
"ten Zeit einfchliefe, fo ſollte er mit kaltem Waffer begoffen werben, wovon fie, wie c 
ihnen aus der Erfahrung befannt war, gleich munter werben wuͤrden; waͤhrenden Vo 
chen aber nahmen fie fid) vor, niemals ohne Arbeit zu feyn. Der Unterfteuermam 


konte jedoch, aller genommenen Borficht ungeachtet, ſich nicht der Geſchwulſt der uf 


- erwehren. Er, fo wie die übrigen, fingen im Merz an ben gefochten Trank von de 


‚Gipfeln der Fichten zu trinfen, und auf Einrathen eines jukagiriſchen Haben, d 
‚fie in ihrem Krankenhauſe beſuchte, aß er viergeben Tage nid)ts anders, ald rohe g 


frorne Fiſche, welches ihn faſt zu gleicher Zeit mic den andern geſund machte. Bi 


hielten inzwiſchen dafür, daß die Sonne vieles. zu ihrer Geneſung beygetragen ro 
9) Smelin Th, 2, ©, 419. nn | | 
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denn fo Falt.mich das: better geiwefen waͤre, ſo wollten fie doch ihre Wuͤrkung merk 
lich in ihran Leibe empfunden haben. Der Prieſter war in dem April fehon wieder 
‚fo weitihergeftelle, daß er von feinem Winterlager mit Schrittſchuhen über das Eis auf 

hamdert Werſte weit bit Bukovrskoi Muis, und, von bannen wieder zuruͤcke gehen 


—* , welche Reiſe er ein paar Wochen hernach auf eben ſolche Art noch einmal 


23. Auguſt in der Muͤndung der Lena an, lief in dieſeide ein, und kam bis i 


Oddd 3 


Gmelin bh; 2. ©. 417. 
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se: Seechſtes Buch. Verſuche unb Reiſen der Ruſſen 

1737Bach Chotuſchtach ver ſich auf der linken Selte in venferdeh: — ha hit 
k 7 man is fo vieles Eis, daß das Boot daſelbſt uͤberwintern in 

vember ſtellete ſich auch‘ ben ihnen ber Scharbock ein. - aber nuf ve ka 
genen Gebirgen die kleine Ceder Häufig wächft, melche tußiſch —— genannt wird, 
‚and viele Aehnlichkeit mit den Fichten und Tannen Hat, fe glaubte der Lirtsenänt, def 
aud) jene eben fo gtite Dienfte wider den Scharbock thun wuͤrde als dieſe zu leiſten pie 
gen. Er machte daher einen ‚Berfi ch, und ließ Traͤnke daraus 5 weſche kon 


li MWirfung hatten, daß ſeine Leite in kurzer Bon we voledet der el. una) 
lautin kam hierauf im Sommer ı 737 mit u — ** 


| 
Der te. Erfolg von Laffenio und Dinitri Lapqjem verfucten 
Gerne ri Reiſen, De för — nf Behring iu eine . 
nen neuen genheit.. Es war ihm in feinen Verhaltungsbefehlen. aufgegeben. werden, weat ci 
Ver ſuch in Reiſe nicht gelingen wuͤrde, Die zwote verſuchen zu Jaflen , und weun ſich auch ben De 
— ⏑ 
| rg zu ſchicken, daß der Senat ihn felbft vernehmen koͤnte. Nun hatte man put 
Ken zwo vergebliche Reiſen in Oſten des Lenaftroms orefüc allein ſie waren Ir 
von einen, ſondern on zween, unternommen worden. sanfte 
„06 bied Der Koll fen; — der die ft sn, PAY e. a | 
muͤſte/ denm Laſſenius war, tie oben bereitä-gemelbet worden , geſtotben. 
da Behring in zweifelhaften Fällen zugleichan das Gutachten. der mit ihm. in Si 
‚zien befinblichen ‘Profefforen gewieſen war, fo waren biefe. insgeſamt der Meinum, 
daß man diefe Sache der unmittelbaren Entſcheidung des Senats uͤberlaſſen mit 
Sr. Muͤller hatte ſchon damals aus dem jakutzkiſchen. Archive ‚Bin | 
Abſchnitten mitgecheilten Nachrichten von den ehemaligen Reifen ;auf dem 
geſammelt. Dieſe brachte er in Ordnung, und fuͤgete —— noch Ha 
richten van benz gegenwärtigen Zuſtande des Eismeeres Key, wie- er ſolche von 
Fine br Sache kungen Derfonen ur Jatuse —* — — * 
aͤtzen ke Dmitri na von wall 
1738 wieder nad): —2* zuruͤckkam. De Sm —** die: — ef 
einen neuen Verſuch zu machen, ob die vor vielen Jahren in.biefen Gewoͤſſern angeld 
deten Seifen nicht auch noch jetzo flatt finden fönten. Der klutenant. var al 
Befehl, wenn er auf feiner Reife anüberwinbliche Hinberniffe finden: wuͤrde, der 
zu Lande su folgen, und nicht alein Cbatten ſondern auch uwſtaͤndliche Veſchteihu⸗ 
geh deuen zu verfertigen ),. 











Des Dmitrt Laptiew iangee dieſem Vefe e zu Feige 1739 in Jakutzk an, und feeat 
-Laptieo Reife:auf feinem uorigen Boote, fo 5 fo bald ber Ku nur zu befahren war, dem Eiemen: 
—æ zu, konte aber nicht:ehe, als ben 29. Julii in die See auslaufen: Den 15. 2 
nndie, “guft ESam er au ein ſchmeles gebiet, weiches giemlich weit in die Ex ge 





* Smelin Th. a. S. 428. Maͤller Ye Ä ——— it. 
153. N ⸗ 
) Möller Th. 3: ©, 154 > aid ben Beieefinunungen folge DL 
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und von Ihn file. Gwiatoi Nosz gehalten wurde, welchen Namen man ehebem einem 7739 
andern Morgebirge zu geben pflegte, welches ienſeit des Indigirka lieg. Zu Ende 
des Augufls fam er unter beſtaͤndigem Treibeiſe an ber dung des Indigirka 
on, deren Hohe er 72° 2/,fand.. Er entdeckte an dieſein Fluſſe vier Muͤndungen, 
welche aber. uisgeſamt fu ſeicht woren, daß er in Feine einige einlaufen Font. Er 
muſte daher in der See bleiben, und da die Kaͤlte bereits ſehr ſtrenge war, ſo fror er 
den 1. September voͤllig ein. Bald darauf entſtand ein Sturm, der das Eis wies 
der brach, und das Boot nad) der See trieb, fo daß es. noch den 8. September zwi⸗ 
fihen tauter Eisfehollen herumſchwammm. Dem Tag darauf fror. es wieder ein, und _ 
das (Eis ward fo die, daß man ſchon den roten. und sten bie Geräthfchaften auf 
bemfelben an Land tragen Fonte.. Das Boot, welches 60 Werſie von den Muͤndun⸗ 
gen bes Indigitka lag,. wurde völlig. ausgeladen, umd- ber Kieutenane uͤberwinterte 
nebſt feinen tasten an ande, und zwar fo glücklich, bag nur wenige von ihnen ſtarben. 
Auf dem Fahrzeuge wurde eine Wache gelaffen, welche. von Zeit zu ‚Zeit abgewechſelt 
wurde. Un tebensmitteln fehlete es ihnen nicht, weil dieſer Fluß ſehr ſtark bewohnet 
iſt, fie auch eine Menge von Seehunden und weiſſen Bären zwiſchen dem Eiſe fingen, 
Uederdies gab es Fifche von so bis 60 Fuß lang, die das Waſſer wie die Walfihe 
von fich ſpritzeten, haufenweiſe herumſchwammen, ımd ein ſchmackhaftes Fleiſch ba 
ven. Weit es fehr weis war, belegten die Ruſſen dieſen Fiſch mit eben dern Namen, 
den der Haufen bey ihnen führer, indem fie in Beluga nannten (D). Aebeigene 
nahm man auf diefer Neife wahr, daß von Swiatoi Liosz an, die See längfb der 
Küfte nicht tief, und Das Laud daran fehr flach war. Von biefen Bosgebirge an, 
bis an den Rolyma aber fand man feinen einigen Fluß, deſſen Muͤndung in das 
Eiomeer ſo tief wäre, daß ein nur einiger maſſen groſſes Fahrzeug in denfeiben einlau⸗ 
fen koͤnte. Im folgenden Fruͤhling wandte man alle Muͤhe an, das Boot zu retten, 
und brachte es auch, obgleich ſehr beſchaͤdiget, an das Ufer. Laptiew hierauf 
noch denſelben Sommer in einem kleinen Kahne laͤngſt der Kuͤſte bis an den Kolyma. 
Beil er aber wegen ber Tſchuktſchi weber zu Sande noch zu Waſſer weiter gehen 
durfte, fü reiſete er zu Sande nad) Anadirsk, und von da bis zur Muͤndung des Ana⸗ 
dir, welche das Ziel feiner ganzen Reife war. Man war mit bed Laptier Dienfk 
fo gut zufrieden, daß er auch bey feiner Ruͤckkunft zun Hauprmaun ber Flotte er⸗ 
nannt wurde u). 6 | 

. 6. 20, 

ME dem Dmitri Laptiew wurde im Fahr 2738 zugleich deſſen Vetter, Charicon 
Chariton Zaptiew ein eben fo erfahrner, Seemann aus Petersburg nad) Sibirien Laptiews Ret⸗ 
gefchicht, die ben‘ Prontſchiſchtſchew mißlumgene Reife aus der Lena nad; dem fe aus bunter 
Jeniſei aufs neue zu verſuchen. Man ſchickte ihn zu der doppelten Chaluppe, mir 7 beus 

, 





Muͤller, der ſolche als Geſchichtſchretber dieſer nati ober Seekcib —5 Ich werde in 
ganzen iunternehmung unſtreitig beſſer wiſſen Folgenden eine amfaͤndliche Beſchreibung dieſes 
konte; ob er und gleich von allen dieſen Seerets letztern Thieres mittheilen, da ſich denn zeigen 
fen dey weitem nicht fo umſtaͤubliche Nachrichten wird, ob bieſe Vermuthung Gruud habe oder 
liefert, als SIE: Ginelin. u nicht. 

(D) Kerr Gwelin muthmaſſet, daß biefev u) Bmelin The2. S. 438. Muͤller W. 2 
Ziſch die von Ben Teutſchen ſog nannte Moꝛ &; 156, | | 
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u Beſchluß. 


ſich noch in dem Olener befand, und befahl „in, Das‘ | 


fahrt durch das KBiomeer a mehrerer Gewißheit zu beſtimmen, als zur 


= 


— 
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ſſen 
wenn es nicht moͤglich ſeyn würde, den ganzen Weg zu verrichten, wenlgſ 
als es ſich thun laſſen wollte, zur See zu gehen, und den uͤbrigen Weg laͤngſt d 
zu Fuſſe zuruͤckzulegen, und ſolche gleichfalls abzuzeichnen and zu befchrelbeh. " Zu oil 
cher Zeit ſchickte man des Roſelow ehemaliges Boot von EYfas ge ra, uf deur Je⸗ 
mifer ab, dem Laptiew oſtwaͤrts entgegen zü gehen. „, Allein Tehnes von beiben m 
— 6 y wi zwar Yrag ie Kent 
ommen, forbertt mufle 








eh) 
t 


reichte das Ziel feiger Beftimmung. 
hinunter, konte aber nicht bis an Die Mündung des Jeniſei 


E . am Charanga Abeswintern.- Er fegte feinen Verſuch im folgenden Jahre git deu 


fo fchlechtem Erfolge fort, meil die Erdgunge, welche fich zwiſchen den Zlüffen Pia⸗ 
fida und Tamut weit nad) Nörden in die See erſtrecken foll, mit beftändigem Ciſe 
befeger war. , Laptiew zeichnete indeflen bie Küften zu ande ab und Das war der cv 
nige Mugen, den man von biefem Verſuche hatte F). dere Biemelin het a0 deß 
das von Mlanzafna abgeſchickte Fahrzeug auf dem Jeniſei feinen Endzuweck een f 
wenig erreichen koͤnnen, und daß eines, oder vielleicht gar beide Kahezeuge geſcher 
tert ſeyn CE). | Ä Ä . 
S T Eee 


Dies iſt alles, was zur Zeit von biefen. verſchiebenen Seereiſen befainl m 
worden it. Es iwäre zu. vol (hen, daß man für gut gefunden, uns unit velllin 
geren Auszügen aus den Tagebüchern diefer Seefahrer zu befchenten. "Die Nanny 


ſchichte diefer fo fehr beſchrienen Küften wuͤrde dadurch nicht nur ein groffes licht © 


halten, fondern man wuͤrde ſich auch im Stande fehen, bie fo feße beſtrittene 





* 
geſchehen kan. Here Muͤller hätte der Welc-diefen angenehmen Dienft am beilm 
feiften koͤmen; allein die Hinderniſſe find endlich befannt genug, „welche dan Eife 
dieſes gelehrten Mannes gröftentheils unbrauchbar machen. So kurz und menger 
haft auch Die Nachricht iſt, die uns dieſer Gelehtte von den jetzt groͤſtentheilt nach ði 
Herrn Gmelins Anleitung beſchriebenen Seefahrten ertheilet, fo wird fie dech ben 
ihm dazu angewendet, bie Ducchfahre durch dieſes Meer für völlig untkunlid am 
unmöglich zu erklären 9, Es -wird mir. erlaube ſeyn, deſſen Gruͤnde an nm 
andern Orte dieſes Werks umſtaͤndlicher zu pruͤfen, und zu zeigen, daB ſch Def 
Unmöglichkeit wenigftens aus denen tußiſchen Unternehmungen noch nicht ar 


x) Gmelin Th. 2. S. 435. 440. . Möller. Fahrzeuge nach Spitzbergen getrieben worden 
h. 3. &. 170. weil ihm ein he Ve een 
y) Möller Th. 3. © 157 f. malen mit anf den Wallſiſchfuit nach dieſtr * 
Su | fel gereifet war, erzäßfet hatte, wie ihm cm 
(E) Der Verfaſſer ber Memoires et Ob- 1743 oder 1744 berichtet worden, dag man u 
fervations geographigues et critiques fur la nig Jahre zumor auf der Güpfeire von Spis 
fituation des Pais Septentrionaux, ber &. bergen, ein gefcheitertes cu Gchif ange 
225 und 247 fo fehr wider Das von den Herren troffen babe, weiches im yeringften nicht — 
Muͤller und Gmelin als fo gefaͤhrliche beſchrie diget, und mit verſchiedenen Bedinfniſſen, Gt 
bene- Cap zwiſchen den Fluͤſſen Piaſida und raͤthſchaften u. f. f. welche ſich noch ale in gui® 
Chatanga eifert, vermuthet, daß eines dieſer Stande befunden, erſehen geweſen. 
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| in Norden und. Rorbofien von Mi... 585 
laſſe. Woenn dee einige Enbzwed derſelben geweſen, Die Küſten dieſes Meeres Gef” 1740 
| wa. cihtigers m pi verfertie © 


fer kermen gı lernen, en davon zu 

gen: ſe miuß ınam geſtehen, daß bie dazu g Auſtalten unverbefferlich ges 
wefen, wenn nur in Unfehung ber bazu gebrauchten Perfonen allemal eine gute 
Wahl getroffen worden. Allein zut Unt ber Möglichkeit oder Unmoͤglich⸗ 


feit einer Durchfahrt durch das Eiemecer finb alle biefe Reiſen auf lenden 
Küfen, 
nichts weniger als hinreichen. > | 
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Zweiter Abfchnitt, 
Derer Profefloren Gmelin, Müller und Delisle Sandreife 
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N | $. 22. . . 1743 
Mir biefer Zeit war ber Eapitain Behting zu Jakutzk unermuͤdet, das No⸗Anſtalten 
chige zu den fernern Unternehmungen in Süden und Often von Ramtſchatka zur kamtſchat⸗ 

aus zu veranſtalten. Es muften zu Ochotzk an der öftlichen Küfte Sibiriens Schiffe liſchen Reife. 
gebauet, und die nöthigen Lebensmittel für eine ſo zahireiche Geſellſchaft dahin geſchaf⸗ 
fet werden, welches denn in einem ——— „wuͤſten und unfruchtbarem kande als 
Sibirien iſt ziemlich langſam von Statten ging. Spungberg befand ſich zu 
Schotzk und lieb daſeibſt die zu feiner japaniſchen Reiſe nöthigen Schiffe bauen, und 
diefer muſte nebft feinen vielen Leuten von Jakutzk aus, ſowohl mit tebensmittein als 
Baumarerialten verfehen werden. Behring fehickte ihm Daher 1735 hundert Pferde 
mis Mehl, welche zuſammen soo Pub trugen sind Übermachte ihm 1736 bie erforder. 
lichen Baumaterialien und den Unterhalt auf die folgenden Jahre. "Im Jahre 1737 
wuͤrden abermals 3 3000 Pub oder 1089000 Pfund Hamburger Gewicht an bebens⸗ 
mitteln und Baugeraͤth, welches alles ſehr muͤhſam über Judomstei Areft dis an 
den Fluß Urak, und von da nach Ochotzk gebracht werden muſte. Im Jahr 1737 
begab ſich Deheing Mi an ven letztern Ort, dagegen das Admiralitärscollegium, im 
Jaͤhe 1738, die Seelieutenants Waſilei Laticonow und Gabriel Tolbuschin 
nath Jarutzk und Irkutzk ſchickte, das Noͤthige zu der Famefbachefchen Unterneh⸗ 


mung, in Äbweſendeit des Capitains, daſelbſt 


— 
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Die drey Profeſſores hatten alfo während diefer Zuruͤſtungen meht EHE viel geiſe derPro 
Zeit, Sibirien in verſchiedenen Gegenden zu durchreiſen und Die 
Zidelunge Nordoͤſtl. Geſch. 0 Eeee 
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Kaͤſte bed Aus dieſem kurzen Entwurfe einer fo langwierigen Relſe Frpefer ut Onkkı 
Fein um daß die Neife diefer Gelehrten, vornemlich aber der Herren Muͤller Ka aha 


den Jeniſei. 


tes "Jenifei länoft der jurazEi 


ſtentheils nur durch die ſuͤdliche Hälfte Sibiriens gegangen, Feiner derſelben aber bis 
an das Kismeer gekommen iſt. Ich darf mich daher auch bey ihrer Reiſe, ohnerah 
tet fie voller ſchoͤnen Entdeckungen iſt, nicht Sänger. aufhalten, fonbern nufi,den kr 
in Anſehung derfelben auf die Schriften dieſer beiden Gelehrten verweiſen.Nar da⸗ 
jenige Fan ich nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, was Herr Gmelin waͤhrend ſeiues 
Aufenthalts zu “Jenifeis# von ben noͤrdlichen Gegenden des Jeniſeiſtroms, ben KV 
den. keuen in Erfahrung gebracht; welche Sich oft und lange an deffen Maͤndung auf 
gehalten haben. u | nn eg 
| Die Kaſte dee See, kit es daſelbſt b), welche ſich pon dein weftligen. UN? 
ven Kuͤſte, oder bis nach dem eb zu ef de 
bech, aber nicht bergig,; und beſtehet geöftentheils aus feimen oder Sand. aͤngſt I 


fer Küfte Gefinden ſich ſehr viele Untiefen in der See nahe bey dem Ufer, Hin am 


. wieber, aber felten, findet man auch Wallroßzaͤhne, bie eben nicht unter bie kleinſen 


gerechnet werden Finnen. Das nad) Dften laufende Ufer aber iſt ſehr einig, pr 


| 2 mager 2. . S. 142. Gmelins Reiſe durch Sibirien pafim, 5) Gntlu 
Reiſe Th. 3+ .&, 124 f. Ri rch pa m 
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Bat Sagen von. Sceinkohlen. Es iſt auch voller Derge-unb: Huͤgel, welche nach dem 1734 
Piaſida Hin, Kekuri genannt werden. Sie ſehen aus, als wenn fie in unendlich bis 
viele Stuͤce zerſchmettert, oder: vielmehr geſpalten wären. Zuweilen zerfallen fie bar. 1748 
auch, und ſtuͤrzen mit einem groſſen Getoͤſe in die Se. In Oſten von Ret⸗ 
ſchiſchnoje Simone giebt es laͤngſt · dar Seekuͤſte in denen. Bergen viele Steinbub 
ser (8), die wenn fie noch friſch in denen Bergen iſt, weis ausfiehet, nach einiger 
Zeit aber. eine gelbliche Farbe bekͤmt. Auf dem Gipfel der Berge, welche im uͤbri⸗ 
gen von Feiner ausnehmenden Höhe find, findet manfüberafl groffe Haufen von Mus 
—* die noch ihr natuͤrliches Weſen und Farbe an ſich haben, auch mit nichts ange⸗ 
uͤllet, ſondern hohl ſind. Die meiſten ſind von der Sonne ſehr muͤrbe, und zerfallen 
ſogleich. Die dortige See wirft ſonſt dergleichen Mufcheln nicht aus. Die groͤſten 
find einen Werſchock oder za einer eußifchen Eile breit, die meiften find ſchmaͤler, 
Doch giebt es auch) fehr kleine. Ein Paar davon, die Hr. Gmelin zu fehen befam, 
ſchienen ihm Bucciniten u eo. - 0000. | 


9. 25. | | | 
Sowol gegen den Piafida, Tamura und Chatanga, als. auch nach det Treibhoh. 
juratzkiſchen Seite bin, iſt Diefes allgemein, daß an gar vieler Stellen groffe Hau⸗ u 
fen von aufgethürmten Holze, fo mehrentheild aus Balfen oder ganzen Bäumen bes 
fiehet, angetroffen werden. Dieſes Holz beftehet aus Lerchenbaͤumen, Cedern und 
Tannen. Unter dieſem aufgerhärmten Holze tft vieles noch fehr frifch, diefes aber - 
lieget nahe an dem gegenwärtigen Ufer der See, dagegen andres, welches (öon ganz 
ausgedoͤrret, und ſchon einiger maſſen verfaulet ausſiehet, weit von der Kuͤſte gefun⸗ 
den wird / wo jetzt kein Seewaſſer mehr hinkoͤmt. Oeſtlich von der Muͤndung des 
eniſei, und 15 Werſte nordlich von Kitaſchovskoje Simowje ſiehet man einen 
ehr merkwuͤrdigen Ort, welcher an Höhe die ganze Gegend uͤbertrift, und an ſolchem 
Holze einen groſſen Ücberflug har e), 


26, | 


Die See gehet gemeiniglich auf, wenn der Jeniſei bey feiner Mündung Kenn dieSee 
aufthanuet, welches am 12. Junii zu geſchehen pfleget, nach welcher Zeit die See auch daſelbſt auf⸗ 
bald rein wird, wenn nur die Winde von dem Lande kommen, daß das Eis weggetrie- und zugehet. 
ben werben fan. Hierbey aber iſt merkwuͤrdig, daß in ber Gegend von Retſchiſchnoje 
Simone, wenn die Winde auch) vierzehn Tage lang beftändig von Dem ande gefon 
men find, doch fogleich wieder Eis an den Ufern’ ift, wenn der Nord⸗ oder Mordmeffe 
wind nur vier und zwanzig Stunden gegangen ift, welches ben ein gewiſſes Merkmai 
zu ſeyn fcheinet, daß das Vaterland diefes Eifes nicht weit feyn kan. So ſpaͤt die 
See aufgehet, ſo fruͤh geher fie hoch wieder zu. Sobald fich der Auguft feinem Ende 
nrähert, iſt man feinen Tag ficher, daß fie nicht zufrieren follte. Dorf mıs-ein 
mäßiger Froſt einfallen; And zugfeich eine Windſtille ſeyn, ſo ift fie im einer Viertel⸗ 
ftunde belegt. Doch wird das Eis zuweilen von einem heftigen Sturme wieber zer⸗ 
brochen, zumal im Anfange des Herbſte wenn es noch dinne iſt dy. 
ae  Ereea © 5 27. 


(8) Hr. Gmelin hat fiein eben bieſem 3. Theile 60) Smelin,anı angef. Ort &. 126, 
feiner Relfe ©. 459 f. weitläuftiger beſchrieben. d) Ebendaſ. ©. 137. 
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Dafige Wit Gar nicheh, Im Herbfte find bejtändige Nebel, und wo Hu 
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| alls ſeht Yerneisi, Luirb Rh Minen 
bat imgn HlelE Erurme Woenn die Inſeln ober —5 — bie boy RAR ae 
niebeig ausſehen, sröfle is gewoͤhnlich zu F yo wird foldhe6 für einen go 
wiſſen Vorboten eines bevorftehenden groffen Sturmes ‚in ter See, ober auch in den 
untern Gegenden bes Jeniſei gehalten. Sowol in dem Eismeere / als auch in den 
darin fallenden Fluͤſſen ſpuͤret man nicht gar weit oberhalb ihrer Muͤndungen, Ebbe 
und Fiuth. Im Chatanga ſtellet ſich ſolche innerhalb 24 Stunden zweimal cn, in 
Vollmonde und nach dem Neumonde vor dem erſten Biertel, RR. die Fluth am ſtul⸗ 
fen, indem fie alsdann ohngefähr auf einen Arfchin oder eine rußiſche Ehe amoidy 
fet, zu andern Zeiten aber ift fie viel geringere). 
„Bon ben Anfange bes Octobers bis um Weihnachten ſiehet. man wiele Ned 
lichter, welche überaus gleichförmig, und vornemlid) von zwo karten. ſeyn flm 
Bey ber einen Arc ift zwiſthen Mordweſten und Welten ein: halber. Bogen yı Kr, 
daraus viele helle Säulen, obwol nicht fonderlich hoch, Heraufitelgen. Sie ber 
ſich auch, niemals nad vielen Himmelsgegenden aus. Unter bem Bogen iſt der Hin 
mel pechfchwarg, doch ſiehet man zuweilen burch diefe .Schwärze die: Sterne ſcheuen 
Die teute diefer Gegenden glauben, daß auf bergleichen Mordtichser. gröftentheils tn 
geoffer Sturm erfolge. Den der andern Art zeigen fich. anfänglich, gegen Norden 
einige einzele helle Säulen, und faft zu gleicher Zeit eben bergieichen auch in Mord 
often, die fich nach und nach vermehren, und einen groffen Raum.am Kind emp 
men, mit unglaublicher Geſchwindigkeit hin » und herfahren, und endlich fait den 
ganzen Himmel bis in das Zenith hinauf: gleichſam bededen. Die Strahlen lom 
men alsdann in dem Zenith zufommen, und es fiheinet, als wenn an bem Himml 
ein groſſes Gezelt ausgefpannet wäre, deffen Zeug von Golde, Rubinen und Sarpfirm 
e. Für das Geſicht fan fein fchönerer Anblick erbacht werden, obwol dir 
nigen, fo benfelben das erftemal fehen, nicht ohne Schrecken ſeyn Fönnen, indem dr 
felbe mit einem folchen Zifchen, Krachen und Getoͤſe in der ganzen Luft begleitet we) 
als wenn das gröfte Feuerwerk abgebrannt wiirde. . Die Eimwohner rennen ein Ib 
ches Norblicht Das woıitende Heer, und felbft die Thiere fürchten ſich dafür. Oe 
Jaͤger, welche den weiffen und blauen. Fuͤchſen, bie fi) in der Gegend des IEismen 
zes aufhalten, nachftellen, werben auf ihren Jagden öfters von felchen Norblichtem 
* überfallen. Die Hunde gerathen alsdann in die geöfte Bangigfeit, wollen nick ne 
ter fort, ſondern legen ſich fo-lange auf die Erde, bis das Gerdfe wällig vorüber il 
Aof dergleichen Norblichter foll gemeiniglich klares und ſtilles Wettet folgen !). H. 
Gmelin glaubt, daß hier der. wahre Geburtsort der fo ſchwer zu erklaͤrenden New 
lichter fen, aber ohne fich im geringften weiter daruͤber herauszulaſſen. 
| j .429. 


e) Ebendaſ. ©. 129. 134 H) Ebendaſ. ©. 1375. F 
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sein Popshe> nad Vaxboſſan es, - |) Zu 
F + 9 | — * 
1 2 iſt das vornehmſte von demjenigen, was Hr. Gmelin von den noͤrd⸗ | 
lichſten Köften Sibiriens in Erfahrung beingen Föutien. Hr. Delisle de la Eros 1743 
‚gere hätte, via heſten Nachrichten baven, fammeln koͤnnen, weil er. ſich felöft in diefen 
„ubrdifchfien Sngenhyar befand ‚ allein e4 jcheintt, ale wenn die Erfüllung der Alicht ar neu 
feiner Abſendung feine gerinäfte Sorge evefen. ‚Er reifete im Auguſt 1737 zu 700, > 
Waſſer von Jakutzk nach Siklak, welcher Ort an ber Lena unter dem 70° lieget; 
und nur, nod) ohngefähr 20 teutſche Meilen von einem Buſen bes Eismeeres entfers . 
net ift. Von da begab er fich auf Schlitten nach dem Olenek, und zwar nach fol 
chen rußifchen Wohnungen, die in gleicher Breite mic Siklak liegen, und blieb das 
ſelbſt bis in ven April 1738, da er wieder nach Siklak zuruͤckteiſete. Allein von 
feinen gemachten Bemerkungen, wemn anders einige von ihm gemacht worden, iſt 
nicht das minbefte befannt geworben. Er beflagete ſich unaufhbelich über den an ſej⸗ 
nen Werfjeugen erlittenen Scharen, über tie Abnahme feiner Geſundheit, und über 
die unbequeme Witterung, welche Umſtaͤnde fich insgeſamt wider ihn gicichſam vereis 
nigee hätten, ihn in allen feinen Unternehmungen, die er zum Beſten ver Wiſſen⸗ 
fchaften auszuführen wuͤnſchee, zu hindern. Doch habe er eimnal einen Verfuch ans. ; 
ftellen wollen, : zu erfahren, wie tief die Erbe gefroren fen, und habe ſich Dazu eines i 
PBrecheifens bedienet. Allein die Erde Habe ſich nicht ats Erde bearbeiten laſſen wol⸗ | 
len, fondern hätte die Härte eines Marmors angenommen gehubt, ſo daß bie bien - 
eifernen Werkzeuge Darüber zerſprungen. Er babe Die Arbeit in feiner. eigenen Segen» 
wart mit neuen Werkzeugen fortſetzen laffen, allein fie habe ſehr ſchlecht in vie Tiefe 
geroitfet, und endlich fen dieſes Brecheifen auch gebrochen. Ex verficherte, daß fo - 
large: er ſich in dieſen Falten Gegenden aufgehalten hätte, die Winde drey Viertheile 
von ſalcher Zrit zwiſthen Nordweſt und Nordnordoſt gewefen wären, und bag man 
ſelten Himmel und Erbe geſehen haͤtte, wenn ſich der Wind aus einer Gegend, daraus 
er eine Zeitlang geblaſen, ir eine andere entgegen geſetzte gewendet hätte. Er habe 
öfters folche Schneegeftöber mit ſich gefüßeer, Daß man glauben follen, die ganze Luft 
ſey Schnee.” In ſolchen Umftänden hätte ihm auch das Feuer nicht die gehörige - 
Dienſte Yerkim’,: indem ihm gang in der Mähe deſſelben die Finger .etfroren wären, 
Waͤhrend feines Aufenthalts in diefen Gegenden wäre auch die kuft von fo über Ber - 
ſchaffenheit gewefen, daß öhngefähr die Hälfte der Einwohner von Krankheiten: aufger 
. tieben worden. ' „Dies iſt, feget Hr. Gmelin hinzu,. alles, was jemals von dieſer 
„Nelfe Fund geworben ift, und was auch vielleicht jemals befannt werden wird ꝰ). 
— * | §. 30. 
5 Die Herren Muͤller und Gmelin bewieſen auf ihrer Reiſe weit mehrere Nachricht 
Aufmerffemfeit und Eifer, und wo fie nur ihren Fuß binfeßten, da lieferte ihnen von Herrn 
Sibirien, viefes gröftentheils fo kalte und undanfbare land die reichten Schaͤtze. Omelin. 
Die Sa en des erftern, und die Reiſebrſchreibung des letztern find fchr 
ſchaͤtzbare Beryeife davon, und werden den unermuͤdeten Fleiß diefer beiden Männer 
verewigen.. He. Gmelin bat jeinen rühmlichen Lauf bereits 1755 befchloflen, daher 
ich nicht umhin fan, denen vornemflen Umſtaͤnden feines Lebens ein ‘Paar Zeilen zu 
Eeee 3 wid⸗ 
9) Ebendaſ. ©. 137 f. R ; 
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I. gcvm muitene Reiſe nach Ramtſchatka 
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wibmen. Johann Beorg Bmelin war dei 12. ‚Auguft 1709 zu, Täbingen ge 
_ Soßen ¶wo deſſen Mater. J Georg Gmelin ‚cin Adotheker, wegen 
feiner Erfahrung in. der Chymie bee war. Nachdem er in.feinee Vatrrſtadt die 
Arzeneywiflenfchaft erlernet hatte, nahm er 2727 die Würde eines ticentiaten in Der» 
elden an, und ließ ſich durch den, damaligen Aufenthale der Herten. Büfinger und 
uvernoi in Petersburg bewegen, gleichfalls eine Reiſe nad) Rußland zu unters 


‚nehmen, die er noch in eben bemfelben Jahre Kber Keipsig, Magdeburg, Ham⸗ 


burg und Lübeck zuruͤcklegete, und bald. hemady 1731 die Beftallung eines öffent, 


lichen Lehrers ber Chymie und Naturgefihichte bey der dafigen Academje erhielt. In 


biefer Wuͤrde erbot er fich, 1733 der geoffen kamtſchatkiſchen Reife beyzmwohnen, 


„ auf welcher er aber, wie bereits oben gedacht worden, bie Grenzen dieſes bandes nicht 


erreichte, ſondern im Februar1743 nach einer Reiſe von faſt 93 Jahren wieder zu 
Hetersbutg anlangte. Im Jahr 1747 that er mit Erlaubniß des Praͤſwentens ber 
Academie eine Reiſe in fein Vaterland, wo ihm die Stelle eines oͤffentlichen tehrers 
der Botanik und Chymie angerragen wurde, welche er auch mit Bewilligung bet pe 

tersburgifchen Academie 1749 annahm," und verſchiedene Jahre hindurch mit Ruben 
bekleidete. Er beſchaͤftigte fi) vornemlich, feine in Sibirien geſammelten Schaͤtze 
in Ordnung zu bringen und bekannt zu machen; allein der Tod, weldyessifn den 20ten 
Miay.ı735 übereilete, verhinderte ihn zum groffen Vachtheil der · Wiſſenſchaften an 


der voͤlligen Ausfuͤhrung eines fo ſchoͤnen Vorhabens b). 
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18 die Herren Muͤller und Gmelin ſahen, daß es mit-ber Uebermachung bet 4 
| A nörhigen Lebensmittel nach Ramtfchatka, welche für eine fo zahlreiche Geſell⸗ nit ht 
ſchaft, als die ihrige war, erfordert wurden, übergus langſam herging, daher ſich nah Kamt— 
- auch ihre Reife dahin allem Vermuthen nach lange verzögern würde: fo entichtoffen fie Iharka ge: 
ſich, indeflen eine Perfon dahin zu fchicfen, welche alles, was zu ihrer Aufnahme noͤ⸗ ſchict. | 
thig war, daſelbſt zubereiten ſollte. Sie vertraueten folches einem der fechs von der- - Ä 
Ucademie ihnen zugegebenen Gehülfen an, bem Stephan Kraſcheninnikow, der 
1713 zu Moskau geboren war, und bisher eine groffe Geſchicklichkeit in der Natur 
funde an den Tag geleget Hatte. , Sie verfahen ihm daher mit den nöthigen Berfab 
tungsbefehlen und Anweiſungen, und ſchickten ihn 1737 von Jakutzk dahin ab: - — 
Allein als die beiden Profeſſores Muͤller und Gmelin nachmals gar nicht nach Ramt⸗ 
ſchatka kamen, ſondern unter Weges Erlaubnis zur Ruͤckreiſe nach Petersburg er⸗ | 
hielten: fo blieb ihm die Unterſuchung des Zuftandes von Ramtſchatka allein überlaß 
fen, und der Erfolg hat gerotefen, daß ınan fich in der Wahl feiner. Perſon im geringe ⸗ 
ften nicht geirret Habe. Am Jahr 1738 fehickte die Ycademie einen ihrer Adjuncten, 
den Hertn Georg Wilhelm Steller, nad) Sibirien, den Herrn Bmelin in feb  .. 
nen phuficalifchen Unterſuchungen zu unterftägen, welcher auch 1739 zu "Jenifeiet - 
bey demſelben eiutraf· Diefer bezeigete fogleich ein groffes Verlangen, zu Waſſet nach: . 
Ranttfharka zu reifen, weiches ihm auch bevoilliget, und er mit gleichen Anleituns 
gen, wie Rrafcbeninnitow verfehen wurde. Er reifete 1740 mit dein Capitain 
Behring dahin ab, wohnete hierauf der americanifchen Reife mit bey, und ſtarb 
nachmals 1745 auf feiner Nüdreife aus Sibirien zu Taͤmen. Als Herr Steller | 
in Ramtſchatka onlangte, erhielt Rraſcheninnikow, veffen Gegenwart man dar 
ſelbſt nunmehr für unnöthig hielt, von denen beiden noch in Stbirien. befindlichen Pros 
fefforen Befehl, nach Jakutzk zu kommen, wo. fie ihn zu fich nahmen und nachmals 
1743 mit ihm zu Petersburg anlangten. Dem Fleiſſe diefer beiden Männer haben 
wir eine fehr ſchoͤne und vollſtaͤndige Befchreibung von Ramtſchatka zu verbanfen, 
weiches $and vor ihren noch von niemand glaubwürdig war befehrieben worden. ‘Doch 
fiheinet Rraſcheninnikow den gröften Antheil daran zu haben, weil er ſich nicht nur 
weit länger ald Herr Steller euf diefer Halbinfel. aufgehalten, fondern auch nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft die von Ihnen beiden gefammelten Anmerkungen, anf Befehl der Acade⸗ 


mie, in Ordnung gebracht und herausgegeben hat !) (9), L | | 
| 0 u . 32. 
D Kraſcheninnikows Beſchreibung des Lars und zwanzig Kupferftihen in zween Bänden in 
bes Kamtſchatka Bor. S. 7. groß 4 heraus. James Brieve verfertigte halb 


(6) Diefer Werk kam im Jahr 1755 in darauf einen Auszug aus diefem Werke in eng: 
rußiſcher Sprache zu Petersburg, mit fünf laͤndiſcher Sprache, der nadatals 17 6 a von 
on u cm 


17 ” 


1737 
bie 


17341 


592 


201 1777 Gr 5 
gea ſhaumon 
wo er ſch iur weitern Reiſe 


bis an den Als in die Lena 


dan, 
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- voller Maden. 


“ Maps and Cuts.. 


. 8a; verfafler von aſcheninni 

u. ſ. x — —— Seiten In 4 her⸗ 
aus; wohey er über den englaͤndiſchen Hebers 
feger viele cheils gegrändete, theils aber auch 
ungegrundete Klagen fuͤhret. Aas Frankreich 
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eure * DB Meder uf 


Dh r F 
m —— darauf — 
Deſſen Reiſe denn kam er vor einigen Doͤrfern * und ging des andern Tagek sie. Ya 
von Iatupf.Sola. Diefer Fluß entſpringet —5 — <00 Wexſte NY 


" futteit ihre Pferde an 
und herbergete am See 
Am — ** Tage ging man ben See Harila vorbey, fuͤtterte gm Set dee 







von Der ah 
nn De 


om Bü ae 






laka, und brachte die Nacht am See Talba zu. Ohngefaͤhr 14 Werſte von * 


See 


gen ſie durch die Steppen oder wuͤſten Heid 
tag/ 10 Werſte von Talba. Endlich kamen ſie ware. zu dem Ex 
wo fie Des Nachts ſchliefen. Wenig Werſte on ‚Maatbage gear 


ien an ©ee Sa 


fing man an, das Gebirge Binaufaufiigen, und nadıbem fie hinuͤber waren, giv 


and Reindu, und flün 


zen fie an den Eleinen Flug Kokora, welcher 22 Werſte unter dem Ort, wo ſe 
druͤber gingen, in ben Fluß Tata fälle, und gingen bis zu feiner Muͤndung hinunter, 
Es liegen einige Seen nahe dabey, und eine Werſte weit vorher, che fie an den Iy 
sen kamen, liegt ein Ort, wo. man gemeiniglid) Die Pferde wechfelt aind, Si kauft, 
um bey dem Durchgang durch Die Wuͤſte etwas zu Sehen zu Haben’, eben; Ra 

kauft etwas, und. biefes wird hernach unter bie Geſellſchaft gleich :wengpeit. Par 
nimmt aber fo wenig als möglich ift, mit, und mehr nicht, als jeder vergehen It 
denn wenn das Fleiſch gleich geröftet oder gebraten iſt, fo wird es. bach aupetlidih 


"Diefer Ort wird von den Ro 


ſacken aus Jabutsk befege, mie 


a 5 Werſte von den Plage, wo Rraſcheninmkow über den Fluß Koks 
Nachdem fie Hier eine Macht angebracht hatten, machten ſie fich nes. a 


auf den Weg, vitten ohngefähr ı£ 


Werſte von der 


Muͤndung der B 


Emiti und Tolbachan vorbey. Alsdenn Famen fie in die groſſen Wuͤßen Rarcoi 


und Tetaca, und ruhten des Nachts an einem kleinen See. J 
an dem Ufer des Tara hin, und fie legten dieſen Tag nur ohngef, 


ruͤck. 
waren die Steppen von Tſchoraita Mena 


dem koniglich englandiſchen Erdbeſchreiber E 
unter der Aufichrift : 


ung Des Aandes 


Tbe Hitory 
of Kamtfchatka and the Ruriliski Islands, 
with the countries adjacent, illuftrated with 
Publifbed at Pererssurg 
Bf Pr anf 268 Seiten in 4 herausgey- ben mc; 

Digen Auezug überfegte Hr. Prof. Jos 
Bam ins Böhler zu Böttingen,. in das 
Teutſche, und gab ihn 1766 unter der Auf 
Kheift : Beſcheeib —— — 


lief inte 
—S 7 


Die Gegenden, welche ſie um enge worin fie fich befanden, ar 


y, Rotatoi, Tavalack mb 6 


hat man uns vor furzem ein äberau —* 
Wert angekuͤndiget, welches die Auffärift ſib 
‚tet: Relation hiſtorique d'un Voyage ms 
"berie fait par ordre du Roi.£ rs PX 
lobfervation du Paffage de Vers far 1: 5° 
leil, par Mr. Abb Da CaArrE av. 
TREROCHE- avec 'une L'£ 
'Kamsfchatka par Mr. zuansuanın! 
xor Das Werk — em Wänden M 


" treten koͤnnen. 


In. 











dee in ber Tata über 
* — ben‘ — 





8** 
ſten in ten Tata. Zwiſchen dieſen zwey Flaſſen liegen der Ser. y und bie 








Wuͤſten Sadechta und De Unser a liegt; ir 
uͤſt ee ei eurer Des ga, 


und die Steppen Vᷣ Wer 
von der Tara und 14 vonder V iſt wieber ein: Bein, dwandka ger. 
‚nannt, "den die Roſacken von Jakutok She, daſelbſt — e.Fuͤnftehalb 


Werſte weiter gingen fie uͤber den Fluß Tata, der, wie ihnen die Leute ſagten, ohn⸗ 


u Rebe —— ein ‚393 


To * ſich der Fluß * wech ine einem kauf von bo Wet⸗ 


1737 
bis 
1741 


gefaͤht 150 Werfſte von ihrem llebergang entſpringt, und eben. fo viel Werſte un ⸗ 


terhalb in den Fluß Aldan ſich ergieſſet. Vier Werſte unser der Tata gingen. fie 
über den kleinen Fluß Lebagana, ver in die Tara fi gs —2 dieſen Se 
liegt der See Jelelegnor. Eine halbe Werſte von. Fluß na mujten fie 
über den Fluß Beſurak, welcher ein wenig darunter auf der er eite in die Le⸗ 
bagana ſich ergießt. Fuͤnf Werſte weiter'ift der Fluß Badaranek, der fich mie 
dem Beſurak vereinigt. Nachdent fie abermals über. ein Gebirge gefommen, efatigs 
ten fie an den Urfprung bes Fluſſes Taguta, der nach einem tauf von 30 — 
dur Kin linken nie in den Ramgal ſich verliert. Der Weg fiber das Gebirge Aw 
"Als fie an dein ein Knfen Ufer des Taguta hincitten, fahen fie den See 
—8 und "singen über den Fluß Rirtak, der fünf Werſte von feinem. Urſprumg in 
den Tagura faͤllt. Zwo Werſte und eine halbe vom Rirtak ſchliefen fie am Sex 
Beſiktari. Won diefem See dis zu dem Furt des Fluffes Amga find 18 Werſte. 
Sie famen auch über den Fluß Beſurak abermals, ber y. der’ linken Seite in ben 
Lage: {ich ergieffet, und die Seen Micharelak und. Bag vorbey ; —* 
welchen noch drey andere Seen, * a, Maralak und Melca liegen. ine 
Werſte von dem Melca See rt über den Amga, ber ohngefaͤhr 40 en so 
Ruthen breieiift, und.ı% Wer unter dem Furt in den Aldan fällt. _Zreifchen den 
Muͤndungen der Amga und Tama tedinet man ohngefaͤhr 159 Werſte. Die t 
letztere Fluß if} deswegen merkwuͤrdig, well fich an demſelben vlele Leute —— en 
haben, um den Ackerbau zu treiben, allein ſie haben noch wenig —— 
vielmehr ihre eigene Mutterſprache vergeſſen, und die Sitten und Sprhche der 
kutsken angenommen, und unterſcheiden ſich von ihnen in nichts, als bob fi fie 
flen find. Hier waren fie genörhiget,, die ganze Mache durch. auf bie Bi hre zu —* 
ten, dem folgenden Morgen aber fuhren fie auf die andere ©eite des. ga, und ohne 
gefähr 2 Werſte von dem Furt famen fie an den Fleinen Fluß Ulbuta, der ſich in 
dem Amga verlieret, Sie gingen biefen Fluß hinauf bis an feinen Urfprung, fobann 


quer über zu ber’ Quelle des sp unu und.diefen Fleinen Fluß wieber hinunter, 
bis er in den Fluß Noha Tſchuoptſchunu laͤuft durch den Ga aa 
und der Nocha fälle ohn führe * 20 > Werfle von, feinem Urſprung ih den. Aldan 
Bon der Noha 23 W fingen fie aloe: über ein Gebiege, und kamen on den . 
Fluß Woroin, ber in den Wcha faͤllt. Zwo Werſte weiter iſt der Heine. Jluß 
g ber, ſich rag, A In kauf von 25 —— en in der Noha verliert, wo ſie 
hielten, Werſie von ihrem Naͤhtlager iſt 35* ib) 


d vw { und en FAaur ſie mi 
en fie 8 —— — wer e en ia. 
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Und von da Sn ai eirr gi pie Abr Lena 


bis ... 0: 300 — Ei —* Bo bie (ent, 
cobe. denn die Faͤhre liegt acht —— er fitee dung. Bon Jalmañka kryie 
war das m: voll Waldungen.  Ybgleish-det gröfte Theil aid un" und 





Birken beftehet, „fo trafen ſie doch hin Auip' wieder am, A Tan 
ſelten aber eine Pappei an. dan zogen fie zum 34 
e 30 Wetrſte zurůck Unterwegens fie verſchiedene Seen imd den 33 Aeti⸗ 


* der In den Aldan fie e ſchlieffen an dem Bela, und des suben Tas 
— fie ihre Reiſe am la fort, und famen über die Flüffe Sakil, IRE und 
wena, 100 fe die Mache blieben. . Am Morgen, darauf feßten fie Wber Krk Zluß 
— Neun Werſie weiter Rehe der Berg Telahı, bey De in er 
nifernung der. ſchwarze Wald anfaͤngt. Sie legten nich. key ww 
— und Klug ihr Sachtlager auf. Die Folgenden Taged perhinberte fie ber ges 
waltige Regen vor —3 ‚des Nachmittages aufzubrechen. Fuͤnf Merſte unter den 
Walde läuft der Fluß Hagolla, und zwo welter dei 
geite berlieen ſich in — Dieſen =. nis fie über’ die en 











—* ee Menge Holz ”_ u — nun’ ah Seit "Tfche 
* in einer Weite von 16 Werſten muſten fie ſiebenmal überfegeir 
bon dem Jetzten Uebergange famen fie zum Fluß Unkum 
fühe go Baden breit iff, und vom Aldan —* wird. Ihr Wei | | 
ra Rluffe-bis zu feinen Urfprung hinauf.‘ .. Zehen Wetſte von den Ort, wo fie 
bee denfelben feßten, iſt noch ein Fleiner Fluß, deſſen Namen fe nicht en kon⸗ 
‚ger, Kine —* Werſte von feiner Mündung liegt ein See, der Bas vder 


— un ——— 


Werke weit ı 
über es | —5 8Wefe 
\ — ber | — 
— Asdenn hete er ’ie di 







Fofjepben Tag gingen Aber 
Taervena, w welches eine ——— 
Be 


— ee —8 








dh Bf Ange ee 4 Sein Lang, "un it ae wWVerſte aher 
au berttjelbent Fluſſe, en u! eh von dieſer .enefpringe 
der Fluß den die Juna — en Jalmanka veifeten fie den 


Ataſchon, 
9. —— — = und kamen ben ı% Agsufl nach Ochotzka, nachdem fie 34 
Bert: Ueberbaupt war der Sigg van Jak ncok bis am 


— eh Beach nina — 


he —— 


rt Sn ucd Neibelen don Men 2 595. 


1737 


umd es giebt auf. beit — HR folche — == a Ich wenn de ö e 


anzufehen, wie — — Je gleich den Wellen zehn Sen Ehe rings um‘ einen her⸗ 
ſchwanket. Die beſte Jeit von Jakursk abzureifert, iſt vom Anfang des Sommers 
| n in den Yuline.-' Wartet man aber bis in den Auguſt, fo ſetzet man fi) in Ge⸗ 


a — beroſſn zu BE der. auf dieſen Bergen ſet rung fut h Pe 
| ae De ne 


otera reife Rüafbeninnitoto — — 


— ba 


F 
archoot u ab, - waches von’ KRameſchatka dahin: gekommen war, An ber-nah Kame⸗ 
Nacht kam ein folcer-teit in das Scliff,. daß die keute men bis an die Ant im ſchatka. 


r ftanben, und 0b man gleich) mit zwey Pumpen eh und mit Keffeln und 
Eimern gusfchbpfete, fo wollte ſich doch das Waffer 'n icht "vermindern, ſondern ftirg 
bis ber die Kanonen, weil Das Schiff fo ſchwer beladen war. Sie hatten- alſo kein 
ander Mittel ührstehen zu tetten,. als das Schiff zu lichten, denn damals war bie. 


Luft gang heitergund.ftilke.. :- Alles, was auf dem Verdeck ſtand, und am ben Seiten 
—— ffes lag, wurde aͤber Bord. geworfen, ba aber dieſes noch wenig. half, fo wur⸗ 


| Ber ‚a8, dem unerften. Raum nog über 400 Pyb.nach geworfen, „welches, I ve 


grreftete. ‚Das Waſſer im Schiff fing an abzunehmen, und eublich wurde ed gan 
leer Weil man aher den ke nicht: verftopfen Fofite, fo-gingen die: Pumpen ;u 
doͤrlich fort, und alle daran, maſten ‚arbeiten, nur. bie. Kranken ausgenemmen. Auf 
dieſe elende Weiſe feegelten fie big auf den 14. Desober fort. : Yufler der beſtaͤndigen 
Ermibung von ben Pırmpen.erlitten ſie auch viel durch die: ‚gewaltige. ‚Kälte, und von 
einem — Schneewetter mit Regen vermiſchet. is lkamen min an bie 
ſem Toge des Morgens uͤm 9 Uhr an der Mündung des Boiſ hareta an, allein 


— — die gahze Fahrt unglücklich ſeyn ſollte, fo kannen ihre, Steuerleute weder 


luthhz, und hielten die erſte für die letzte, daher ſie mit voller Kile in 
rg * tn u = 


Waſſer gekommen, 
ter 16 auch im heiterſten Wecter noch ſehr hoch fÜehet, unh 


jegt duͤrch einen —x ordwind noch nieht aufgettieben wurde, als fie alle Hof⸗ 
. ang ‚verloren, ben Strom hinanfzufommen. - Viele riechen alſo wieber umzukeh⸗ 
zu erwarten, aber es war 


in Se gin Elaͤck 
* —34 Vin Da 7 — RN r ER nr = — 
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596, Sechſtes Buchr Winfucheiund Deifen. der Ruſſen 
Mondwind, ek ſie in hieſein Zalle fo weit hirbie See wuͤrde · verſchlagen haben / dah · ſu 
alle. umgelauumn wären: Auſs ving die Meheheit der Brummen dehin/ deg chf 
gu wenden / und i deys Ufed vet‘ Fluſſet zu ſteuren, welches fin: auch : vhetheſlahr hun 
beit Fuden veit. fübteAres von: der Muͤndeng des‘ Fluffes thatemn.Deo Abends Im 
der naͤchſten hohen Fluthz hoben ſie ihren, Maſticus; Und inet folgenden Dagen eitige 
Gate Das übrige wurbe. in Städen aeg und von dee See weggeipühlet, 


Mun konten ſie erſt recht fehen, in welcher Gefahr fie geſchwebet hasten „denn olk 
Manten Ei are warg amd verfaulet m). N... 


. 
“. 
.. . 


9 
u! 


ur §. 35. °° | 


Er durchreiſet ·Keaſcheninnikoi brachte feine Zeit noch auf der Kuͤſte bis um 21. Oco— 


dieſes Land. 


ber zu Indeſſen ereiguete ſich ein Erdbeben, welches aber fo ummerklich war, 6 
. man es kaum fühlte, jondern die Bewegung, die man bemerfete, feiner Einbildung 
weil man: fo lauge auf dem Schiffe herumgeſchuͤttelſt worden, zufcheieb.  Altein einige 
Rurilen, die. zu ben Ruffen kamen, erjähleten ihnen, daß das: Erdheben da, wo ii 
woßneten, ſehr ſtark geweſen, und das Waſſer aufferordentlich hoch geftiegen wire 
Dielen Tag fuhren fie in den groſſen Fluß mit Booten, die ihnen aus dem Öftteg 
entgegen geſchicket wurden, ein, und kamen dein 22ten in demfelben an ©). Keaſche⸗ 
niamtow bereifete nunmehr Ramtſchatka vor einen: Ende zum eandern / wobey a 
von äner Roſackenwache und den noͤthigen Dollmetſchern begleitet wurde, un w 
ge Erlaubniß Hatte, alle Schriften in denen Feftungen und Regiſtratuten vr 
amten bitechäufehen o). Aus diefen feinen Bemuͤhungen erwuchs nachmole 3 
oben angezeigte Werk, aus welchem ich fo viel anführen will, als zu meinem Ei 
zweck noͤthig iſt. Er Ale, TBRNERTEN 


Fe Sr Sr 
Lage m Grſſe Drieſe groffe Halbinſel, welche von den Ruſſen Kamtſchatka gmmt 
2 ae MER wird, ben denen Eingebohenen felbft aber Feinen allgemeinen Namen hat, ift-das Auf 


n 


ferfte norböftliche fand in Afien, und erſtrecket ſich von Norden gegen üben ohrge 
faͤhr 7° 3°. Die Ruffen rechnen diefelbe in Welten von dem Stuß Puſtaja un in 
Dften von dem Fluß Anapko an, deren erfterer ſich in den penſchinskiſchen Mir 
bufen, der andere aber in die Oſtſee ergieffet (3). Das stand ifk‘dafefoft fo fh 
bag man von denen Bergen in der Mitte beide Meere fehen Fan. Weil aber das land 
von hier an gegen Morden breiter wird, fo hät man ed für den Strich, der dus feſte 
Yand mit der Halbinfel verbindet. _ Was Über diefee Gränze in Torben Iegt, heißt 
Zenoffe, ımd ſtehet unter dem Statthalter zu Anadirskoi. Der fänlichfte Thei 


dver Holbinſel wird wegen feiner Aehnlichfeit mit einer Schaufel, Lopatka genannt, 


umd faͤngt ſich unter dein sr 3’ der Breite an. Den Unterſchied der fänge von DO 
tereburg Dil mah zu Ochotzkoi auf dem feſten Lande 112 © 53%, amd von da W 
an ben 2% ſchaja Reka ober groſſen Fluß auf der Halbinſel noch 14° 6° au 
m) Ebendoſ. ©. 334. | (6) Rtaſcheninaikow frpe die Truhe 
IM) Ebenbaf Oäns © ©. Deblepten Blnfee in 590 30° Base, Fun 
u) Rraſcheninnikow Vorr. ©, 7. 19 m genen ‚Jar tan Me | 











in Norden und Roͤrdoſten von Afien. 597 


haben. ( O). Megm Morgen hat: fie ven ſtlichen Vcean,/dav ſie von America ſchei· 1737 
det, gegen Abend aber van ſenſchinzkiſthen Meerbaſen, der ſich an /der Suͤdſpitze bis 
hinaufgehzet, unde daſelhſt von · dem Penſchinafluß ſeinen Mamen bekoͤmt, ſonſt aber 

auch, wenigſtans zum Theil die Ochozkoi See genannt wird P)..: ... 0 - u 
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— BE ga 433 
Der Herbſt und der Winter nehinen hier’ mehr als bie Baift⸗ dei Jahre⸗ Daſige Luft u. 
hinweg, und für ven Fruͤhling und Sommer Fan man nicht mehr als vier Monate Witterung, 
rechnen, Die Bäume fehlagen erfi.gegen das Ende des Junius aus, und verlieren - 
zum. Theil ihre Blätter ſchon wieder im Auguſt. Der Liner ift mäßig, aber ber . 
— und man fuͤhlt hier nicht ſo heftige Kedfie und. fchnelles Tauwetter als in is 
irien. Der Januar iſt allemal der Fältefte Monat, Der Frühling iſt hier. ange 
nehmer als der Sommer, und hat mehr, heitere Tage. Der Sommer. ift ange 
nehm, regnig und kalt, vornemlich um den Bolſchaja Reka, und an ben penfchinss 
kiſchen Meerbufen, woran die beftändigen Mebel von, ven benachbarten mit. ewigem 
Schnee bedeckten Gebirge Schuld ſeyn follen. Oft ſiehet man die Sonne in 8 auch Zu 
wol 14, Tagen nicht: Heftige Plagregen find hier felten, ſo wie ftarfe Donnermets 
ter, ber, Regen faͤllt nur ſchwach, und der Donner. gleicht einem. dumpfigen Gerbfe sun 
ter. der Erbe. Eben ſo ſchwach find auch) die Wetterſtrahlen. In denen.vom. Meere 
weiter entfernten Orten, vefenbers im oberen Ramtſchatka Oſtrog, if. die. Witte/ 
rung beffer, und vom April-bis in den "Junism heiteͤr. Der Herbſt ift angenehm 
und heiter, gher am Ende des Septembers ftellen fich bie Stürme ein... Im No⸗ 
vernber, December und Januar giebt es wenig helles Letter, fondern viel Schnee 
geftöber, und ftarfe Off» und Suͤdoſtwinde, welche vieles Eis an die dftliche Kuͤſte 
führen. Die Nordwinde bringen im Winter und Sommer angenehmes und Flares . 
orten; diel Suͤd⸗ and Suͤdweſtwinde aber Schnee oder Regen. Ber Schnee fälle 
im inter ſehr farf, und wenn die Sonnenſtrahlen im Frühling von demfelben zu⸗ 
ruͤckprallen, haben fie eine folche Gewalt, daß fie nicht nur eine gelbe und verbrannte 
Haut, fondern auch Entzündungen der Augen verurfahen.), — - Br 
BE de 38. N | 
Durch dis. ganze Hafbinfel läuft von Süden gegen Morden. eine zufammen Gebirge. 
hangende · Reihe von Bergen, bie felbige fat in zween gleiche Theile abſondert. Aus Zeuerfpeiende 
diefer. Kette von Bergen breiten fid) verfchiebene Arme feitwärts nach det. See zu aus, Verge. 
weiche fich oft tief im das Meer erſtrecken, und Vorgebirge von verſchiedener Groͤſſe 
machen, bergleichen es aber mehr an der öftlichen, ald an der weſtlichen Kuͤſte giebt: 
Die ſaͤbliche Landſpitze oder A.oparte, weiche von den Eingebohrnen Capoora genannt 
wird, Kegt niedrig, und der Erdboden iſt Faum ro Ruthen Über die Oberflaͤche bes 
Meeres erhx nd baher groffen Ueberſchwemmungen unterworfen. : Unter denen 
einzelen Dergenant ver Opalskaja Serie af det füdfichen fandfpige 85 Werſte 
T3 . Ai von 
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p) Rraſcheninnik. &. 2. f. 9) Gdend. G. 76182. ten Längen nichts weniger als zuverlaͤßen ſind, 

(ZH) Ich werde im Folgenden zeigen, dag: indem es überall an den dazu noͤthigen Werk⸗ 
alie nicht nur in Kamtſchatka, fondern auch zeugen gefehlet bat, und man ſich ftatt der Pen⸗ 
in den naͤchſtangrenzenden Gegenden beobachtes duluhren mit elenden Sackuhren beheifen muͤſſen. 
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787 Ritt Aner her betarineähle eg Che ” 
4b werden fair ey. SBedfihiebene indere Berge werfel Feirel aus, becalı At 
1748:. nemlich der (ordtfehinieti, ber Tulbarfchinebi und der. —* 4 
ſeere ßgehet auf der Nordfeite ber A mb reſchet nur ſeinem · Joß des on 
bieftlße, ‘ber untere Theil iſt mie; Hoif ewjarhfett, dei: Einfel aber wiſe to keh 
Er damoft beſtaͤndig, wirft abe nr mc Sean at; welches tere er i7 7 
_ vieler Hefcigkeit that. Der Tulbatſchinski ſteheac 

gFluͤſſen Kamtſchatka En fe, und rauche ſch n Diele Date "439 Mi 

et — einen Feuerball aub, ber die" benachbarten Wälder in core flöcte. Der 
umpbataberg üßerteift nich. mir diefe —5 federn auch aller andert Berze 
—— —— an Der un bloß fein Gipfel ha ann an ſeinem Juſſe bein im 

Imfreife. : Der Gipfel iſt auf allen Seiten ſehr ſteil, vind.Hat ger 
2 fe —— Mar fi ſiehet ihn ben hellen Tagen auf 360 N 
N waͤren, fehe Wexrſte auf eine teutſche Meile gerechnet, deren 505 weiches * ein 
wenig übertrieben iſt. Sein Gipfel ift beftändig mit dicken Rauch Beberfet, und ge 
meiniglich pfleget er * — zwey⸗ bls dreymal Aſche auszuwerfen Don 1727 
68'173 brannde er faſt befländig, am fücchterlichften aber” vom 25, September 
1737 an, eine ganze Woche king. Die Ausbruͤche bes Feuers aas dieſem und den been 
vorigen Bergen find gemeiniglich mit beftigen Erdbeben begleitet. Auſſer dieſen Bayn 
gebt es noch — andere Orte, welche Dampf und Feuer auswerfen, nehf ii 
Ei Bergen, che ſchon feit geraumer Ze ee — —2 baben zu brennen h 


. Fu. BKantſchatta iſt reich an Füffen “und. Boͤchen y welche pi ben behen 

hen des’ durch diefe Salsinfe. gehenden Gebirgeg in, da —— * * — 

nepmißen er ber Ramtſchatkafliß, ver Bol —5— Se 
Eigil. Der Ramtſchatkafluß enrfpringe aus einem ſumpfigen Heunbe, um pr 
ſich nad) * laufe von 525 Werſten, bie Kruͤmmungen mitgerechaet, in M 

Bleite von 560 30° (8) in ben öftlichen Ocean. Unter den Fluͤſſen, hie ſich in ık 
etgieſſen, iſt der Jeluka der gröfte. Die rußifchen Koſacken haben an dem Zam 
ſchatkafluß verfchietene fleine Befeftigungen angeleget, die Eingebohrnen im SER 
zu halten. Der Tigil fließt mit ihm faft in einer Breite. Der Bolſchaja At 

oder der groſſe —* den die Einwohner Kicktzſcha nennen, fällt weſtwoͤrts * 
32° 45’ In ben penſchinskiſchen Meerbuſen. Unter allen luͤſſen, welche ih in die 
fen ieerbufen e ieſſen, iſt ec ber einige, der ſich faft bis an feinem Acforung befahren 
iaͤſſet. Der Byftroi, ober der zeiffende Fluß iſt unter denen, bie ihm Ihe Waffe wfih 
zen, der vornehmſte. Der Iwatſchagug iſt nur oßngefähr ı on ſte lang, und lauft 
von Welten gegen Often, bis er die Bay. Peter und S. Naul am oͤſtlechen Drum 
aereiche. Dieſe Bay iſt einer der fen u ſicherſten Pr in in ct) 


„Beiden Die vielen in biefem fanbe Sefndlicher eiende herden un io 
Daſeyn ber der vielen bafıgen beiſſen Quellen leicht —* G⸗ gie um 


2 Sendeſ e gi⸗⸗ J (© Die m ben Sort ngegeen hal 
| Ebendaſ. © . mit der beyge Charte faß niemals zu. DW: 
— an der Fehler Mn —— 
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in Nonden und Rordoſten van ME." 5 


an dem Hzernaja, der, aua dem kurtile kiſchen See entforinge ‚welcheraber wedet _ 1737 
ſehr —5— uſt betraͤchtlich ſnd. Das fahrenheitiſche WBaͤrme maas, wel— bie 
ches in freier uft auf 45° Mand/ ſtieg in ihnen nur „bis auf 4455 Biler und eine 1741 


halbe. te von diefen.an den Danudfibeflug, ‚befinden fich andere warme Quellen, 
ei afſer zum Theil wie Strahlen 15 Fuß hoch in ‚die Hohe ſteigt. Von eben 
dieſer Art {md auch die am Fluß Hlaana. Der heiffe Bäch nahe bey dem Fluß 
Schemarfihe am öfttichen Dccan übertrift.fie alle. » Er wird bey feinem. Ansflug 
drey Ruthen breit, iſt 3 Werſte und. 88 NRuthen lang, und an manchen Irtar 4 Buß 
tief. * Sein Bette beſtehet aus lauter hartem Steinen, nnd ſein tauf iſt ſchnell. Ber 
feinem Ausflug At das Waſſer nur laulig, aber nicht weit von einer feiner Quellen 
— vielen Orten ein ſtarker Dampf herauf, wobey man das Geraͤuſch eines Fos 

enden Waſſers hoͤret. Kraſcheninnkow grub nach, ‚in Hofnung Waſſer zu fin⸗ 
den, fand aber eine harte Stelin chicht ° Eine unter den vieleir in dieſer Gegend be⸗ 
findlichen helſſen Quellen macht ein gewaltiges Getbſe, und verurfacht einen ſo dicken 
‚Dampf, daß man auf 7 Klafter weit keinen Menſchen ſiehet. Oben auf dem Waſſer 
dieſer Quelle ſchwimmet eine ſchwarze klebrige Materie, wie chineſiſche Tuſche. Um 
alle dieſe heiſſe Brunnen herum findet man Thon, Kalf, Alaun und. Schwefel ‚vom 
verſchiedenen Farhen, und ihr Waſſer ſtinkt, wie faule Eier u). ch en rgre 

7 Der Boten in Ramtſchatka iſt fich nicht aller Orten gleich. An den Boden und 
Ufern des Ramtefchatkafluffes iſt er Eu ‚an ben HE Stellen der Frucht bar⸗ 
oftlichen Küfte iſt er fandig, ſteivig oder fuinpfig,. und am penfchinskifchen Meerbu⸗keit. 
fen faft überall inoraſtig. Mach der Mitte des Landes zu finden ſich zwar trockne und 
hohe Gegenden, allein Hier faͤlt der Schnee ſchon zu. Anfang des Hetbſtes/ che noch = 
die Erde defroren iſt, und 6feißtdemeiniglich bis zu Ende des Maymonats liegen, 
welches wieberüm den Ackerbau verhindert, Indeſſen hat man an verſchiedenen Orten, 
mit gutem Erfolge Verſuche gemacht, Korn zu bauen, obgleich folche nicht fortgeſe⸗ 
tzet worden. Saftige Wurgelgewächfe gerathen, befonders. am Ramtfcharkafluß 
fehr guf, die übrigen Gartengewaͤchſe aber nicht. as Gras waͤchſet hier fü lang, 
und iftfo foftig, als an feinem Orte im ganzen rußiſchen Reiche : . .  .. 

- Mach der Mitte des tanbes zu, ohngefaͤhr 30 bis 40 Werſte von der Ste Walder. 
giebt es viele und fehöne Webdungen, befünbers auf der öflichen Seite. - Allein da, Bäume, 
wo Kamtſchatka mit dem feften tande zuſammenhaͤngt, ‚fangen ſolche ſchon an, fels 
ten zu werben. Die vornemſten Bäume in benfelben find die Jerchenbäume, weiſſen 
Pappelbaͤnme, und viele, und zum Theil ftarfe Birken, beren Rinde die. Einwohner 
mic trocknem Caviar efien. Weiden und Erlen ift das .gemeitifte Brennholz... : Eine: 

Art voilder Kirfehbäume (Padus foliis anmuis) verfchiebene Arten von Hagedorn, ber 
Speyerfings: ober Vogelbeerbaum (Sorbus) bie- ; eine Erbemart, and der 
Wacholder wachfen im Ueberfluß, und ihre Beeren ober Fruͤchte werden von denen - 
Einwohnern auf mancherken Art genuger 9). An einigen Orten giebt es auch Fiche 
BE ne A RE EN or m ; — 0» — en· 
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“660 Sechſtes Buch. Verſuche und Helfen bee Rufen 
8737 ten, welche aber niemals ſtark werben $). An ber öftlichen Küfte wirft Die See die: 
bis les Treibholz an den Strand, allein weil es von Sermwaffer ganz durchweicht iſt, fo 
1742 taugt es nicht zum Brennen Mi | — 
8TL I . 43. . “ ut 


Kraͤuter ud Die vornemften und mäglichften Pflanzen für bie B ſind 
Pflanze. 1) die Saranne, eine kilienart (lilium flore atro rubente, Bmelin.), beten es ver, 
ſchiedene Arten giebt, aus welchen die Eingebohenen Grüße, die Ruſſen aber Brant⸗ 
wein verfertigen, ber, wenn er nicht mic befonderer Behutfamfeit gebrannt wird, fon‘ 
berbare Wirfungen hervorbringe. 2) der Ripei, oder Weiderich, Der als ein 
Gemuͤſe zu den Fifchen gekocht, die Blätter aber ald Thee getrunfen werben. 3) ber 
wilde Anoblauch, der Häufig gegeffen wird, und ſonderlich im Scharbock gute 
Dienfte hut. 4) die Schelmina, eine Art von Ulmaris oder Geisbart. 5) bie 
Morkowai oder Rörbelfraut, (Chaerephylium) wovon es eine gelbe Het giebt, 
aus welcher Sauerkraut verfertiget, und Brantwein gebrannt wird. 6) die Ikume 
oder Schlangenwurz, welche mit Caviar gegeffen wird. 7) Utſchitſchi, Jacobaeca, 
oder Jacobsfraut. 8) die Tſchaban, Dryas foribus pentapetalis foliis pinnalis 
2.inn. 9) die Ratunatſch oder der wilde Rosmarin. 10) die Omeg, Waſſer⸗ 
fehierling. 11) dieägaee, eine Arc Ramınfeln und ſehr giftiges Kraut, womit fü 
ihre Pfeile vergiften, verfchledener anderer, in unſern Gegenden unbekammter Pflan⸗ 

zen nicht zu gedenken ®), | | I. 

u a SER U Z. 
Zahme Thie· WVon der Viehzucht wiffen die Ramtſchadalen, der ſchoͤnen Weide ohner⸗ 
ver Hunde. achtet nichts. Sie haben weder Kühe noch Pferde, und die Schafe würden nicht fort: 
kommen. Das einige zahme Thier, welches die Einwohner auſſer einigen wenigen 

Rennthieren halten, find die Hunde, welche den Frühling, Sommer und Herbſt über 
fich ſelbſt ernäßren, und entweder Mäufe graben, oder. wie die Bären in ben Fluͤſſen 
.. Filche fangen müffen, im Winter aber fpanneg man fie vor die Schlitten Menſchen 
und Güter fortzubringen, und alsdann furtert man fie mit Fifchgräten , die man den 
- Sommer für fie aufgefparet hat. . Wegen des tiefen Schnees und ber vielen and tie 
| fen Suͤmpfe find fie für die Ramtſchadalen ein unentbehrliches Fuhrwerf, ad 
wenn man Pferde bafebft hätte. Wenn fie flerben ober: nicht mehr branrgbar FR 
kleidet man fid) in ihr Fell. Man ſpannet gemeiniglich vier Hunde an eimeh Schlic- 
- sen, und biefe ziehen auffer denen febensmitteln für Dann und Hunde obngefähe 5 Pud 
oder 165 Pfund ©), 0 Ä . 

, §. 45. " — 
Bilde vier⸗ Die vornehmſten Reichthuͤmer von Ramtſchatka beſtehen in der 
fügigeTpiere. wilber Thiere, unser denen bie N Zobel, Steinfuͤchſe, Murmelchtere ee Bin 
sagen, Haaſen, Hermelinen, Wieſel, Wölfe, Mennthiere und Steinboͤcke die vor. 
nehmſten find. Die Süchfe gleichen den fibirifchen, und werden. entweder mic 
Sift, oder in Fallen, oder mit Pfeilen getötet. “Die Zobeln übertseffen alle fübiris 
ſchen fowol an Groͤſſe als auch an der Dicke, und dem Glanze des Haares, nur an 
. ar 

‚»6&. 76 eo) 8 7% ©. 302 511%, | c) ©, 128. 137. 
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ir in Nerhat und Beriafan. von. er "60 


Sana — von Dleokmina und Witima nicht ben. Die Zobeln 2747 
bi⸗ 
et ri e mit Seien oder Pelle. Die Steinfiichfe iind Aaafen 1748 





4. 

Unte —— Thieren, welche — im Waſſer fe auf dem. — PR Deydlebige 
ben, wird die Liſchotter ihres Felles wegen am höchften gefehäget. Der Seehunde Thiere. 
‚giebt es im allen daſigen Gewaͤſſern eine unglaubliche Menge, "und man zaͤhlet biereelen . 
Sartungen.derfeiben. Aus ihren Häuten macht man Schuffolen, und, and | 
—— welche zuweilen drenfig Mann faſſen fönnen.. Das Wallroß öffer. & 

nur ſelten und mur in denen nörblichften Gegenden fehen. | 
Seelöwen wohnen die felfigten Ufer und Felfen In der ee, und tft ein tederbiffen 
für die Ramtſchadalen. Die Seebäte werten am häufigften um. das ——— 
Rronogbof gefangen, find aber in dieſer Gegend nicht eigentlich zu Safe. 
Seebibet hät Feine —— mit — Bibern, ſondern wurde nur feines sw 
wegen fo grnannt ). "ber fünften Abthellung werben. foroE von diefeitt T 
‚als auch dom ber mianat oderE uh rg Veſchreibungen vortommen. = 


d. 
A 


§. 
Sowol in · dem — Ocean, als in dem penfehinetifchen Mreififen Fiſche. 
giebt es eine Menge Wallfiſche, ſie werden aber in Ramtſchatka wenig gefangeg, 
obgleich ihr Thran der groͤſte Leckerbiſſen fiir die Einwohner. if. Die Kaſatki, 
fälfchlich für Schwerprfifche gehalten werben, find, ihre geöften Feinde. ‘Der T 
hak oder wieip die Ruſſen nennen, Seewolf, iſt dem Wallfiſch ähnlich, nur fe 
er Eleiner und gefchlanfer ift. Der Hayfiſch wird bier Moku genannt, und, ae ha den 
Ramtſchadalen rg feiner wegen fehäßbar. 

preten, Stockfiſche, Platfiſche und Schollen, find bier, fo wie =. vor⸗ 
handen, werben aber nicht weiter als. zum Futter für die Hunde genutzt. Lach 
find Hier in groſſer Menge und von vielen Arten vorhanden, und dienen den Einwo 
nern ſtatt des Brodes. Heeringe findet man in dem oͤſtlichen Meere im 1 üften 
Ueberfluß,. aber nur re in dem Penfebinstifiben. Meerbuſen N). 

| 48. 

'd) G. NIS. f) Zrafcheninnilow ©. 169. Stellers 

e) ©. 140.J. Steller * befüis maris, Obfervationes generales univerſam hiltori- 
in den Nov. Gomment. Peropal. Th. 2. am — concẽtnentesꝭia Kenny. Gemm- 
©. 390. went. A cad.. Perropol, Th. 30 = 405. 

Adelungs Nordoͤſtl Gecch. 6388 —— 
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‚2737 " §. 48. 
bisDer ourberfluß an Fiſchen etnaͤhret i in Kamiſchatt⸗ eine Men 
an See⸗ ober len ne welche ſonderlich an ber le öl —— ji Par 
und *Fedger Der Meertaucher ober Anas anktica, heiffet Bier. nd iſt von. 
fihgel. Art. Einige-Arten von Tſchaiki oder Waſſerrahen N ebenen, De Kälte — 
‚eigen zu ſeyn. Der Sturnwogel haͤlt ſich um dieſe Inſeln auf. —— 
Myrtillus grandis, hält ſich an den hochſten Orten. ber felſigten Inſeln auf. 
, Usile; ift in gan; Ramtſchatka häufig vorhanden, fo wie die 
berfihjebene Arten von wilden Bänfen, Enten, Co oder. 6 
- Gchriepfen, VOafferhüner u. ff. Unter dem Wald» und Sefogeflügel if auch 
bier fo wie anderwaͤrts der ziet der vornehmſte, auffer deſſen verſchiedenen Arten 
mi "Future Bokefprelinge, u Ger an —* Bee in 
\ sy a 8 Ru 1; % el; u | ers 
ga: 1, Schwalben u fe get 9). , 


4445. FE 
Minerallen. mMit dem Miereleriche ſieht es in —R no ’ aus, weil 
| man vdaſſe⸗ hier noch am wenigſten unterſucht hat. diegener b. wird atı 


den’ Fluͤſſen Gzernaja/ Rambalinskoi und an dem Vorgebirge —3 
melt.. - Ben Olontoskoi traͤufelt er von denen — und iſt fein und q 
in Kieſen findet man ihn uͤberall an der Kuͤſte. An dem pen St, 
an dem Fluſſe Tiggil und weiter nordwaͤrts ‚man auch) h Zimbra. Balzqucı 
len: hat man nod) nicht entdecken können, daher das Salz hier, in Ü F ee 
Dreife iß. Bon Erdarten findet man Bier in. ann, — wei Ba 
riliskiſchen Se, Tripel und Berggelb am 39 
fern Naſchikin und Autfkbinufiwo, eine eier er ec 
-Quellen,. Miondemilsb und einen weichen Bolye an denen — Dad. ‚Sten. 
In den Gebirgen findet man felten kirſchfarbige Ariftallen, häufiger aber. Anen — 
nen Quartz, aus welchem die Einwohner ehemals Meſſer, Aexte, $aR 
——— verfertigten. Die Ruſſen nennen ihn natuͤrliches Glas, und’ nn 
gen Nanagi, in den ſibiriſchen Kupferwerfen bey ‚sold er 
Topas genannt. ' Aus einem leichten weiſſen Stein, (der vielleicht ein | 
m —— die Einwohner Zeller und Lampen. An allen Ufern liegt ein harter 
fenfarbiger Stein, löcherig wie ein Schwamm, ber fich im Feuer feiche: bearbeiten 
laͤſſet. An dem Urfprunge ver Fluͤſſe findet man —— Steine, die die Einwoh⸗ 
ner zu Feuerſteinen brauchen, die Ruſſen aber fuͤr Carniol * oder Äh halten, 
weil fie nur halb bucchfichtig, weislich und milchig find. eyntbeit fiber n ſich 
bey Tomsber in Menge. Edelgeſteine hat man noch fo A entdeckt, aAs Exze 
und Metalle, vielleicht, weil man noch nicht darnach geſucht hat I)J. 










ie d. so. 


9) Rraſcheninnikow S. 138. Stellers —* den Nor. Comment. Acad. Peirop. 
Obfervationes nidos, et ova avium concer- Th. * 
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in Worben und Nordoſten von fen, 603 
u $.- sa; | 1737. 
Die Eingebohrnen der Halbinſel Ramtſchatka find von zwiefacher Art, fie. bis 
ſind entweder Kamtſchadalen oder Roraͤken. Die erſtern leben. an der Se 174L 
—— von Ramtfcbatka, von der Muͤndung des Fluffes Uroi an bis an ——— 
die kuriliſche Erdſpize, und auf der erſten kuriliſchen Inſel Schumtſu. Die ner i an 
Roraͤken bewohnen den noͤrdlichen Theil an der Kuͤſte des penſchinskiſchen Meer at. © 
bufens bis an den Fluß Kuktſchan und rund um den oͤſtlichen Dcean faft bis an dem 
Steom Anadir. Die Ramtſchadalen fan man wieberum in bie nördlichen und 
und ſuͤdlichen theilen. Jene, welche längft des Fluſſes Ramtſchatka an der Kuͤſte 
des oͤſtlichen Oceans bis an die Mündung des Fluſſes Eos, und ſuͤdwaͤrts bis an die 
Mündung des Fluſſes Nalatſchewa leben, Fönnen als das Hauptvolk angeſehen 
werben, ihre Sitten find reiner, und ihre Sprache ſcheinet überall einertey zu ſeyn. 
Die füdlichen wohnen laͤngſt ver Küfte des öftlichen Meeres. von dem. Fluß Na 
ſchewa an, bis an die kuriliſche Erdfpige, und von da längft den penſchinskiſchen 
Meerbufen, nordwärts bis an den Fluß Hariowskowa. Die Roräben theilen 
fich in zweierlen Bölferfchaften, die eine werden die Rennthierkoraͤken, und die ans’ 
dern die flillfigenden Koraͤken genannt. Jene ſtreifen von einem Drt zum andern 
herum, dieſe aber haben beſtaͤndige Wohnungen an den Flüffen wie die Ramtſcha⸗ 
Dalen. Ihre Sprachen find fo ſehr verfchieben, daß fie einander nicht verſtehen, 
befonders diejenigen; welcye an die Ramtſchadalen grenzen, von benew. fie viele 
Norte geborget haben !). Ä ' | 
on | J . 5x. | 
Die Namen, mit welchen die Ruffen diefe Voͤller belegen, rühren von ißb⸗ Ahre Ser 
ren Nachbarn her. So fomt. z. B. ber Name der Ramtſchadalen von den Rors; —8 und 
ken ber, bie fie Rantſchal nannten. Die Benennung ver Roraͤken iſt vrwacbu Sprache. 
von dem Worte Kora herzuleiten, welches in ihrer Sprache ein Rennthier bedeutet. | 
Die Einwohner von Kamtſchatka haben eine geboppelte Haupefprache, die kamt⸗ 
ſchadaliſche und die Boräßifche, deren jede wiederum ihre befondern Mundarten hat. 
Die Mundarten der füdlichen und nordlichen Ramtſchadalen weichen fo fehr von 
einander ab, daß man fie faft für zwo befondere Sprachen Halten follte. Die koraͤki⸗ 
(den Mundarten find noch unbefannt, indeffen ift fo viel gewiß, daß die herumſtrel⸗ 
fenden oder Rennthierkoraͤken und die ſtillſitzende Koraͤken zwo fehr verfehiebene 
Mundarten haben. Die Famefchadalifchen Worte werden halb in der Gurgel, und 
halb im Munde gebildet, ihre Ausfprache ift fo langfam, furchtfam und ſchwer, als 
das Gemuͤthe des Bolfes feldft iſt. Die Roräben ſchreyen laut heraus, aber in einem 
wibrigen janmerlichen Zon. Ihre Worte find lang, aber ihre Ausfprache furz ©). 
Die Ramtfchadalen glauben, wie fo viele andere Voͤlker, daß fie in ihrem Sande 
erfchaffen worden, und nennen ihren erften Stammvater Ruthu, der vormals im 
Himmel gelebt haben ſoll. Indeſſen fäffee fich doch aus verfchiedenen Umftänden 
fihlieffen, daß fie von den Nungalen abftammen, und vielleicht durch die Tyranney 
der oftlichen Eroberer, fo wie die Coparen, Öftisfen und Samojeden in das Auf 
ferfte. Norden geteieben worden |). 


2 
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6. 43821 
he die Ruſſen hieſes land eroberten, lebten die Eim ohne in voſttennnner 
Freiheit, en Oberherren, Geſehe und- een Nur Die reife und: vicjenigen 
welche fich durch ihre Tapferkeit hervorgechan harten, ‚flariven in den Doͤrfeen in gebfr 
fern Anſehen als andere, hatten aber kein Recht, Dirk zu geben, ober Strafen auf. 


zulegen. . Ale Kamtſchadalen leben im hoͤchſten Grabe fihnugig,.fie: waſchen ſich 


niemals, ſchneiden ſich auch die Mögel mie ab. Sie eſſen mir den Hunden aus einer 
Schuͤſſel, weiche niemals gereiniget wird, und kaͤmmen ihre Haare nie, daher fie vol⸗ 
ler Ungeziefer ſind, welche ſie zuweilen ſo gar gen. Diejmigen, weiche fein natuͤrli⸗ 

ches Saar haben, tragen falfches, fo zuweilen ro Pfund ſchwer ift, und. ‚team Kopfe 


das —— eines Heuſchobers giebt. Ihre groͤſtes Vergnuͤgen beſtehet in dem mp 


Fogange-und in dee Befriedigung ihrer natärlichen Begierden. Tonpen, fingen 

Erzaͤhlungen von liebesgeſchichten find ihre gröften Ergdglichfeiten,. Deren — ſie 
fuͤr das groͤſte Ungluͤck halten. Sie ziehen den Tod einem unangenehmen. Sehen u 
und biefe Sefinnung macht den Selbſtmord bey ihnen fo gemein, ala begin 





Volke in der Welt. Reichthum, Ruhm und Ehre und mit ihnen &% 


"welches ihnen aber ſchwer fällt, indem fie ohne: Hülfe der Finger 


aus welchen Lafkern oft. Kriege entfichen. Ihr Handel 
digkeiten des tebens ab, und ſchraͤnket ſich bloß auf den Tauſch ein. 
ſind rauh, und ihre Unterrebungen tumm, und verrathen die aröbfte. 
Sie halten feine Rechnung über ihr Alter,. 06 fie gleich bis auf. hunbere An 

bis Über drey 
fommen. Das Jahr hat ben ihnen zehen Monate von ſehr Ike De hr 
nicht nach. den Veränderungen des Monds, fondern nad) andern, i 
natuͤrlichen Begebenheiten beftiminen. Sie willen weder von 


t ſind ihnen unbekannte Dinge, dagegen ſind ſi 
ſucht find ihnen unbe re 






* 
hieroglyphiſchen Bildern etwas, iden alle ihre Wiſſenſchaften ehe —*— 


chen Ueberlieferungen. Ihre Geſetze gehen uͤberhaupt dahin aus, einer beleibigten 
Perfon Recht zu verfihaffen. Ein Mörder wird von den Verwandten bes Entleib⸗ 
(en wieder getöbte. Ein Dieb muß das Geſtohlne erftatten, und wird dabey aus ber 
Gemeinſchaft geſtoſſen. Stielt er mehrmals, fo wird ihn die Hand 


Ä abgebeannt. 
* tumm und ſaͤuiſch ihre kebensart iſt, fo halten fie ſich doch für das tät 


olk in der Welt, und ſehen die Ruſſen mit Verachtung an my. 
% 53. u 


| Ihre Woh . Sure Oſtrogs ober Wohnpläge befteben. aus, mehrern Huͤtten, weihe in 


nungen und 


Hausgeraͤth. 


die Erde gegraben, und oben mit Erde bedecket werden. In dieſen Huͤtten bringen 
fie den Winter zu, im Sommer aber beziehen fie andere, die in Die duft gebauet ſind, 
und auf Pfählen ſtehen. Ihr ganzer Hausrach beſtehet aus Schuͤſſein, Schalen, 
Troͤgen und Kannen aus Birfenrinde. Da fie vor der Ankunft der Ruſſen von fei 
nem Metalle etwas wuften, fo bebieneten fie fich zur Verfertigung diefer Stuͤcke ber 
Steine und Knochen, und erfegten dasjenige bucd, Zeit und Mühe, was ihnen an 
Geſchicklichkeit und Satfeinitten abging. Ueber einen Kahn arbeiteten fie gemeinig- 
lic) drey, und über eine groſſe Schale wohl ein Jahr, daher dergleichen Hanegeriite 
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ben ihren in geöffee Achtung ſtanden. Are Meſſer werden aus gruͤnlichem Bergkri⸗ 
ſtall gemacht, find ſcharf gefpigt, und. haben. einen hoͤlzernen Srif. Aus eben bier 
fem Steine beftehen ihre Pfeile, Lanzenſpitzen und kanzetten, mit welchen letztern fie 
fich zur Ader laffen. Wenn fie Zeuer anmachen wollen, drehen fie in einem trodenen 


Sluͤcke Holz, derin Beine Löcher: gemacht ‚find, einen dinnen runden Stock fo lange « 


herum, bis er Feuer fängt, und ftatt des Zunders bebienen fie ſich bes duͤrren Graſes, 
weiches weich gellopfet wird 9). . 
$. | § 4. J 


1232 — 
bi⸗ 
1741 


Im Sommer beſchaͤftigen ſich die —— damit, Fiſche zu fangen, In pegit 


zu trocknen, und nach Haufe zu bringen, Graͤten und 
ihre Hunbe gugubereiten, die Weiber aber bie Fiſche zu reinigen, und zum Trodnen 
auszubreiten. Wenn vie Fifcheren vorben iſt, fuchen fie Kräuter, Wurzel und Be 


ren ſowol zur Speife als zur Arzney. Im Herbſt toͤdten die Männer Fluͤgelwerk, 


richten ihre Hunde zum Zuge ab, und machen Holz zu den Schlitten, und andern 
Beduͤrfniſſen zu rechte, die Weiber aber verfertigen Garn aus Meſſeln, rupfen ſie aus, 
töften, brechen, fchälen und verwaßren ſie. Im Winter jagen die Männer Zabel 
und Füchfe, machen Schlitten, hauen Holz und ſtricken Nege, die Weiber aber fpiris 
nen Garn zu Regen.” Im Srüplinge werden Fifche imb Seethlere gefangen, unh 
die Weiber ſammilen Kräuter. Das Zurichten der Häute, und Verfertigen alles 


Kietvumgsfläde ift eine Arbeit der Weiber, die die Männer fich für unanftändig hals 


ten. Ihre Kleidung beftehet aus den Häuten von allerley See, und Sanbrhieren, ja 
oft auch aus Vogelhaͤuten. Der beſte Kopfpus der Weiber find falfche Haare ober 
Perrüden, die fie uͤberaus Hoch fchägen. Jedoch feit Ankunft der Ruffen haben fich 
forvogl‘ ihre Sitten als Kleidung ſehr verändert. Sie tragen jegt Hemden und Tuch⸗ 
roͤcke, und die Weiber, die ji) vorher niemals wufchen, ſchminken fich jest fo gar, 
und bedienen fih zur weiſſen Schminfe eines faulen Holzes, zur rothen aber einer 
Seepflange, welche fie in Sechundsfett Eochen 9), nn 
v. 4. 55. 


chlechte Fiſche zum Futter fuͤr — 


J >. Ihre vornemſten Speiſen ſind Wurzeln, Fiſche und Seethiere. Die Fiſche Ihre Speifen 


dienen ihnen ſtatt des Brodtes, und liefern ihnen ihr Haupteſſen, Jokola genannt, 
welches aus allen Arten von Fiſchen bereitet wird, aber abſcheulich ſtinket. Ihr zwei⸗ 
tes Lieblingseſſen iſt Caviar, oder der Fiſchrogen, der auf verſchiedenen gleich ſaͤuiſche 
Arten bereitet, und mit Birken, ober Ellernrinde gegeſſen wird. Sie laſſen auch die 


Fiſche in Gruben über einander gelegt, faulen, und verzehren fie hernach als den groͤ⸗ 


ften fecterbiffen. Das Fleiſch von kandı und Seethieren wirb mit allerien Kräutern 


und Wurzeln gefocht. Ueberhaupt find die Ramtſchadalen allgemeine Freſſer, 


welche nicht Teicht etwas verfchmähen, was nur durch die Gurgel zu bringen iſt. Der 


Thran-von Wallffchen und andern groffen Seethieren hat für fie unmiberftehliche 


Heise, und fie würden ohne denfelben nur eine fehlechte Mahlzeit zu halten glauben. 
Bor Anfunft der Ruflen tranken jie felten etwas anders ale Waffer, und wen fie 
fich luſtig machen wollten, ein Getränk, het mie gewiſſen Schwaͤmmen zubereitet 

5 99893 —- wur 
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und Getraͤnke | 
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—V eg 

wurde. Allein nach ber Zeit Haben fie von ihren Ueberwindern unter: anbern Tugens 

genden auch den Mißbrauch des Branntweins gelernet P). Fa 
W u 5 . 


Ihre Waffen, .. Ohnerachtet die Ramefchadalen von feinem Ehrgeite etwas wuſten, fe 


und Art Krieg 


zu führen, 


hatten; fie. doch vor Biefer Eroberüngbeftändige Kriege untereinander, bey welchen es meh⸗ 
rentheils darauf Togefhen Tage, machen, und Weibes per ſonen gu Weibern 
ober Beyſchlaͤferinnen zu bekommen. Oft war es ſchon eine hinlaͤngliche Urſache zum 


Kriege, wenn ein Dorf das andere nicht zu feinen tuftbarfeiten eingeladen harte, ein 


‘ 


Beweis, daß es nicht die geſitteten Europaͤer allein find, welche uw Kleinigkei⸗ 


ten Kriege anfangen. Weil fie überaus feige find, fo vourden-diefe Kriege mehr mit 
Kift und Ueberraſchung, als durch Tapferfeit gefuͤhret. Männliche Gefangene wur⸗ 
den ſehr barbariſch behandelt, verbrannt, In Stuͤcken gehauen, bey denen Fuͤſſen auf⸗ 


gehangen, gber ihnen das Eingeweide lebendig aus dem Leibe geriffen. Sie bedienen 


fich der Bögen und Pfeile, und ſtatt der Feftungen gewiſſer mit Wällen von Erde ver⸗ 
fehangter Anhoͤhen. Wenn fie merken, daß ihr Feind ihre Feftung übelmäldigen wird, 
fo ſchneiden fie ihren Weibern und Kindern die Kehle ab, und fhürgen hernoch ſich ent, 
weber felbft in den Abgrund hinnnter, ober brechen voller geh in dan Freind; um 
nicht ungerochen zu fterben, und dies nennen fie, fih ein Ber machenAufer 
den Bögen und Pfeilen haben fie auch Spiefle und Schilde. " Die Kbcher beſtehen 


aus terchenbaumholz / und find rings herum mit Birkenrinde beklebt. Die Bogen 


fehnen find die Blutgefaͤſſe ver Wallfiſche, die Spigen der Pfeile aber zugefpißte Steine 
oder Knochen. Sie vergiften folche, und alsdann muß der Verwunbete in’=4 Stun⸗ 
ben fterben, wenn das Gift nicht ausgefogen wird. Hinter den Kopf umb auf ver 
Bruſt tragen fie Breter, zur Bertheidigung viefer There. Wenn fie- zw Fuſſe mar 


-fihiren, gehet beftänbig einer hinter den andern, und weil fie im Gehen allemal den 


einen Fuß gerade vor den andern feßen, fo iſt es unmöglich, daß ihnen ein Fremder 
auf eben demfelben Pfade nachfolgen Fan U. 0: x, 
| $. 57. 


x 


Ihre Relis Den Begrif, ven. die Rammfebadalen von ber Gottheit haben, ifl abge 


tesdienft. 


. opfern, was fie ſelbſt nod) n 


gion und Got⸗ Orten und lächerlich. Sie nennen ihren Sort Rutſchu, verehren ihn aber: nicht, 
ſo 


ndern gebrauchen ihn bloß zur Beluſtigung, indem fie die laͤcherlichſten und ſchaͤnd⸗ 


lichſten Maͤhrchen von ihm erzählen. In einer groffen Ebene richten ſie einen hoßen 


Pfahl-auf, und verbinden ihn rings umber mit Lumpen, und werfen, wenn ſie vor: 


- bengeßen, allegeit etwoas von Fifchen oder andern Lebensmitteln daran. Durch dieſe 


Urt von Opfer glauben fie ide Leben zu friften, allein fie hüten fich ſehr, michts zu 
uͤtzen koͤnnen. Auſſer diefen Pfählen, halten fie auch die 

Feuerſpeienden Berge, rauchende Derter, heiffe Quellen und gewiffe Wälder für her 
Tig, weil fie, ihren Gedanken nad) von dem Teufel bewohnet werden, den fie mehr eh⸗ 
xen und fürchten ald Sort. Sie Halten die Welt für ewig, und Die Seele für um⸗ 
fterbltch, glauben auch, daß fich die Ießtere mit dein Körper wieder vereinigen, und 
alsdann zwar eben die Müpfeligfeit und Beſchwerde als jeßt, aber doch einen gröffern 
M Ueber⸗ 
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Uebevſloß von Fiſchthran und andern ihnen eigenen Sedterhiffen genieffen werke. Alles 
was ihre Begierden beftiediget, iſt in ihren Augen recht. und gut, und nur das iſt 
Suͤnde, mas ſie in Gefahr oder Verderben ſtuͤrzet. Im Himmel und auf Erden har 


ben fie alle Winkel mit Seiftern angefüller, denen fie bey aller Gelegenheit opfern, felbft _ 


gewiſſe Thiere, von denen fie einige Gefahr befürchten, werden von ihnen göttlich) vers 
ehret. Sie haben wie faſt alle benachbarten Bölfer ihre Schamane oder Zauberer, 
halten · aber dabey jedes, alte Weib für eine Hexe oder Traumdeuterin. In unferm 
Novembermonat, der bey ihnen der Monat der Neinigung von Suͤnden genannk 
wird, haben fie von je.her bren, Feyertage gehabt, welche von den nördlichen und ſuͤd⸗ 
fichen Ramtſchadalen auf verfihiedene, aber gleich lächerliche Art begangen werben ) 
nn on I. $. 58. .. 

| Wenn ein. Dorf das andere wegen einer Hochzeit, aber wegen eines reichen 
Fiſchfanges oder einer einträglichen Jagd zu Gaſte hat, beraufchen fie fich mit einem 
Gerränke, welches von dem: Fliegenſchmamm (Fungus mufcarius) und dem Safte von 
Weiderich bereitet wird. . Wenn dieſes Getränf mäßig genoffen-wirb, erhebet es die 


Geiſter, macht munter, liebreich und murpig, aber die Unmäßigfeit macht daſſelbe 
gefährlich und. oft toͤdtlich. “Die erſte Wirkung diefes Getraͤnks, wenn man ſich da⸗ 
mit überlaben, hat, iſt ein Zittern in allen Gliedern, nach einer halben Stunde aber - 


folgt ein.entweber traur iger ober luſtiger Aberwitz. Bey been Zoraͤken ficher biefer 


Pilz in ſolchem Auſehen, daß · ſie auch nicht zugeben, daß ein davon Betrunfener fein- 
Waffer auf die Erbe laſſe, ſondern die Armen fangen es von ben Reichen in einem 


Becken auf, und trinken es, da es denn eben die Wirkung bat, als der Schwamm 
feldft.:.. Die Ergöglichkeiten ber Weiber beftehen in Tanzen, Singen und Scherzen, 


ſie Laben auch Narren und Voflenzeiffer von Handwerk, allein ihr Witz iſt unertraͤg⸗ 


lich und ſchaamlos ). | 
nl 6. 5 
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IhreFreu⸗ 


denfeſte und 
Luſtbarkeiten. 


Wenn in dieſem Sande einer bes andern Freundſchaft ſuchet, fo bittet er ihn IhreFreund⸗ 
zu ſich in feine Hütte, und richtet zu feiner Bewirthung ſo viel yon den beften Speifen, ſchaft u. Gaſt⸗ 
die er hat, zu, daß es für gehen Perfonen genug wäre Sobald als der Fremde in freiheit. 


die Huͤtte teit, die oßnehin zur Aufnahme ſchon ſcharf geheiget iff, ziehen fich ſowol 
Wirth als Saft nackend aus, Der erftere ſetzet ben! —7* —28 m Ueberfluß 


vor, und indeſſen daß dieſer iſſet, gießt jener immer Waſſer auf heiſſe Steine, wo⸗ 


durch die Hitze der Hüfte ganz umertraͤglich wird. Der Fremde wendet alles an, 
diefe unausftehliche Hitze zu ertragen, und alles aufzugehren, was ihm zu eflen vor⸗ 
gefeget wirb.. Der Wirth hingegen fuchet alles hervor, feinen Gaft dahin zu bringen, 
daß er fich über die abſcheuliche Hitze beſchwere, und ſich wegen des weltern Eſſens 
entfchuldige. Man rechnet es aber dem Wirch zu einer Schande, und als ein Zei⸗ 
chen der Kargheit an, wein er ed nicht fo weit treiben Fönte, daß biefes geſchaͤhe. 
Er felbft iffer in der ganzen Zeit nichts, und fan ans der Hütte geben, der Gaſt aber 
darf nicht -aufftehen, bis er. befennet, daß er überwunden worden. Ben foldyen 
Schniauſereien überfreffen fie ſich ſo ſehr, daß fie In dreien Tagen ben Anblit der 

: * 
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muth ober Geitz mit dieſen Geſchenken zuruͤckhalten, fo wird es als bi ‚22 2 


eingeſchlucket Hat, als ihm moͤglich ift, fo ſchreiet eu mit nem: Roc 


Ihre Art zu 
freyen. 


er eine nach feinem Sinne findet, fo entdecket er es (ren Eltern, und 2 
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neben, reinem Beſchenke Yon Hude y — DI 
die feinem irthe qug eñehin find, und empfnge weitce BR af 8 x CHERSIE Dat te USE 
pen und lahme —— Hunde. Dieſes wird abe RR eig —— — 
vielmehr als ein Zeichen der Freundſchaft angenömm Cie Fi —— 
eit, feinen. Wikth und neuen Freund auf gleiche ya u 
fenige, ber Auf diefe Höfliche Weiſe feinen Gaſt ausgepiu 
Befuch nicht wieder abftattet, fo verfichert er ſich doch —8 
Geſchenke nicht völlig, fordern er erhuͤlt einen neuen Beſuch, und 
mit alle dem befchenfen, was in feinem Vermoͤgen ftehet. Sollte aber, einer q 


rk —— 


kan * 


digung angeſehen, und er muß befürchten; dag ber andere auf ewig 7 
wird: Ueber dieſes iſt ein: folches erfahren fo ſchimpflich * no nr 
femand mehr mic {fm umgehen will. -DBen ihren groſſen Schm —— 
ihre Gaͤſte auf gleiche Weiſe, nur mit dem Unterfchled, daß biefe: eh “ 
mäßigen Hige gebraten werden, und ihre Bewirthung mit Ge en bie 
fen. „, Wenn fie den Gaͤſten Wallfifche oder Seehundsſpeck ver & — — 
in binne | Riemen zerfehnitten. Der Wired Fniet darauf mit. hei 
Speck in der einen und mit einem Meſſer in der andern Yanh uor ‚lb 
Ber, ſteckt jedem nach der Reihe den Riemen in das Da y und: * 


Ta⸗Na aus, und ſchneidet das unverſchluckte Stuͤck —— 
Bey dieſen Gelegenheiten kan ein jeder Wirth alles erhalten 


technet eh ſich für eine Schande, fen erelmöthigenallärge andah ; | Ä z | 


Wenn fi ch ein Ramsfebadale entfgliffet zu beirathen, r 2 fiche: —JJ 
ſeinem benachbarten Dorfe, ſelten in feinem eigenen nach einer Braut. um, Karls Kalt 


‚eine Zeitlang um fie zu dienen: Diefe Erlaubniß erhält et leicht, und veäß . Rn 


Ihee hochel 


ten. 










Dienſtes beſtrebt er fich, mit ungemeiner Sorgfalt in allem, was Hrn. J— 
lich iſt, ſeine neue Herrſchaft zu vergnuͤgen. Nachdem ſeine Dienftzeit nr 
verlangef er die Freiheit zu:haben, feine Braut abzufügren, und wern er hen Mira 
ber Eltern, der Braut und ihrer. Anverwandten ſich efroorben hat, fo w Dxg 
fogleich zugeſtanden, hat er aber ihr Mißfallen auf ſich geladen, ſo gi ar Sog. füge 
eıne Eleine Vergeltung für feine bisherigen Dienfte, und er reiſet ſeer nn 
gefchieher es, daß dergleichen Freyer fic) in einem Dorfe, wo fie ganz ferab Tai. hi 
miethen, ohne das geringſte ‘von ihrer Abficht zu entdecken, und 6 % * 

mann errathen kan, ſo ſtellet man ſich doch, als mern man wo gr ? 
entweder er oder einer feiner Freunde fie offenbaret u). F 
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Wenn nun der Bräutigam * Bergimftigung erbalien, Miu Be 

fuͤhren, fo bemuͤhet er ſich ſorgfaͤltig um eine Gelegenheit, ſie allein ober oc 
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Werge verufichter, fie ge befeinhgem : @te wird. daher von ihnen in drey ober. vie bie 
Kieiber eingehaͤuer, und überdiefes noch mit Fifchnezen zints lebernen Riemen ummun⸗ 2741 
den, deß fie ſich karm ein werig mehr bewegen kann, als ein hoͤlzernes Bild. Meng 
naun der Braͤutigam feine Braut eutweder alleine ober dach mir in geringer Seſellſchaft 
findet, fo wirft er ſich auf fie, und ſucht ihr die Riemen, Netze und Kleider vom Leibe 
‚gm reiſſen, denn bie Hauptceremenie ber Heirach deſtehet darin, Lie Braut ganz nackend 
ausjuziehen. fein dieſer Verſuch ift nicht allemal gar Teicht zu vollziehen, denn ob⸗ 
gleich die Braut fehr wenig Widerſtand thut, und in der That fan fie es auch ht 
allein die vielen andern Weibsperſonen welche zugegen find, Fallen über den Braͤ 
gam her, ſchlagen und raufen ihn bey den Haaren, zerfraßen fein’ Gefichte, und miß 
handeln ihn auf alle Weiſe, wie fie nur glauben, ihn an Erreichung feiner Abficht ver» 
hindern zu fönnen. Iſt aber der Bräutigam fo gluͤcklich geweſen, zu feinem Endzweck 
zu gelangen, fo laͤuft er gleich von der narfenden Braut weg, biefe aber erfenner “s 
für feine Eroberung, und ruft ihn mit einer fanften und zärtlichen Stimme zuruͤck, 
und alsdann wird die Ehe unmittelbar vollzogen. Dieſer Sieg wird felten auf ein 
mal erfochten, und der Kampf Dauert gar vfi ein ganzes Jahr fang, denn nach jebem a 
vergeblichen Unternehmen muß ver arıne Bräutigam Zeit haben, feine Keäfte gu’ers. 
ten, und feirie empfangene Wunden zu heilen. Man hat ein Erempel, von einem 
oichen Bräutigam, der fieben Jahre lang vergeblich‘ geftritten, umd endlich an ſtatt 
eine Braut gu. erfechten, zum Kruͤppel wurde, fo barbarifch Karten ihn Die Weiber 
mißhandelt. . Sobald die obgedachte Ceremonie vorben ift, hat er die Freiheit in ber 
nächften Nacht ihr Bette zu befteigen, und den folgenden Tag führer er fie ohne alles - 
weitere Gepränge nach Kaufe. Nach einiger Zeit beſuchen die neuen Cheleute die 
Amerwandten bi jungen Sea ivieder, und alsdenn wird das Sochzeirfeft auf folgenve - 
n Daten : 





Weiſe geferet. as junge Ehepaar und beffen Freunde heſuchen der Frauen 
in drey Booten. Alle Weibesperfonen figen in den Booten, welche die Mänrier gang 
nactend mit Stangen fortſchieben. Ohngefaͤhr hundert Schritte von dem Dorfe, 
in das. fie wollen, landen fie, fangen an zu fingen, und mit einem Strick, der an eine 
Stange gebunden tft, Beichwörungen anzuftellen, murmeln darauf -gewifle Worte 
fiber einen getrockneten Fiſchkopf, welchen fie mic dern Strick umwickelen, und einem 
alten Weibe zu halten geben. Wenn die Beſchwoͤrung geendiger iſt, ziehet mau der 
jungen Fran ein langes Kleid von Schafsfellen an, und behaͤngt fie mic vier Bildern, 
wodurch fie fo ſchwer beladen wird, daß fie füch Faum regen fan. Daxrauf ſehen ſie 
fich wieder in die Boote, und fahren zum Dorfe hinauf, ben welchen ſie zijm Freiten 
mal landen. Daſelbſt koͤmt ihnen ein Knabe aus dem Dorfe entgegen, der die junge - 
Frau bey ver Hand nimmt, und fie führer, worauf alle Weiber folge. - Wenn die 
junge Frau ben der Hütte anlanget, ziehet man einen Riemen um fie, mit dem fie 
die Treppe himmter gelaſſen wird, das alte Weib aber, welches den Fiſchkopf trägt, 
gehet vor ie her, legt benfelben an den Fuß der Treppe nieder, wo das neue Ehepaar 
und alle anweſende ihn mit Fuͤſſen treten, und hernach ind Zener werfen. Nachdem 
der zungen. Frau bie ü Ber | n worden, feßen fich alle 
Fremden nieder. Der junge Ehemann heiset die Küste, und richtet bie Sebemämitzdt, . 
die er mitgebracht hat, gu, um bie Einwohner bes Dorfes zu bewirthen. Des ändern 
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Saͤnden befreiet iſt. es kan nicht anders geben ‚als wer, — — 
Wen Ms er bie Wegnehmung be age — — 
ker — fir Tchimpflic) angeſehen wird, eh SR Fe 
Bi zu fr Ver ſich Bazlı gebrauchen ließ· Die ara fi OT, N: ——— 
el daran, ehe die. en ankamen, nach weicher- Zeit Fein‘ Wange Tr hmd⸗ 


n, dle einer n jungen Witwe ihre Sünden gerne abrpehiindn.. . Acc 
N A ien jun Tochter, Mutter und Son verboten 1173 Sa rn 
hu — Schwiegermutter, und ein Schwiegervater feine Schwirg —— 

Vettern und Muhmen verehelichen ſich gemeintalich € naher 

— Die hehe Mi etwas gewoͤhnliches unter uen, und ſehr leſcht —* void mei, 

Ler nichts dazu erfordert, ald daß fih der Mann von feiner rauen Derie ſcheiben 
% diefem, Falle nimmt der Mann fogleich eine andere Frau, und bie Frou ergiebe 
— andern Manne, ohne weitere Umſtaͤnde. Ein Ramejchadale 
Weiber, denen er nach ver Reihe beymohnet. Zumellen ba hal er 

ie itte, zuweilen auch hat jede ihre beſondere Wohnung, Dep f M 
täfber, müß er fich öbgebachten befchwerlichen Srbräuchen Rs 

Elrute ſehr verliebt" in das weibliche Sejchlecht find, fo find fie Doch oe ı 

tig als die Roraͤken. Ben dem erften Beyſchlaf bekuͤmmert ſich — Di 

ver ungfrouſchaft. Auch die Weiber find eben ſo wenig eiferfüchtig, Denn 

‚sber drey Jeben mic einem Manne in aller Einigfeit, went er auch gleich hart) 

— dazu haͤlt. Wenn die Weibesperſonen Pe Sa fe. * cken 
| er mit. „einer Art von Schleier, und wenn ihnen 
m Miege egnet, und fie ihm nicht —— 8 — — 

cken zu an bleiben ftiffe ſte chen, bis er vorbey gega 

Binfer einen, Vorhang In oh atten oder Neſſeltuch ge — 3585 
nicht ‘haben, uhb ein Sremder kommt in die Hüte,: fe. febren fi e, jseh. —* * Don 
fichtern gegen die Wand zu, und fahren in ihrer Urbeic fort. Diehl abend — 

denjenigen zu verſtehen, die ben ihrer alten Barbaren, geblieben —* 
ſhnen fangen hun ar gefitteter zu werben, ob fie gleich all Hoch eine taube 
in ihrer BER —— >) x ee aha 


| | | vg . 6. . Te aa er 11579 709 
Verfahren Wenn man den ade eines verfkorbehten 
mit —— ” — anweiſh ſo Fan man — 2* ———— 
| r ” 2 a D) Ebenbef, ©. 259 























ee eBa; Denn an faeedaß-die Kantſchadalen die fe; bis 
ame seräiänen,.obet in kügenb.eite Hötebesrbigen foßften, binden ſie demſelben einig - 17417 
enter uodt: Halb, sieben ſe alıs ber Huͤcte, und werfen fie ben Hunden zum Zub . 
ter vor. : Hind ven-Diefem bacbarifhenWrefahsen-gebmfie: falgeube-Uefärye. : Diejea 
nigen, fagen fie, welche von Hunden gefreflen würden, follten in der andern Welt mit 
beyo ſchoͤnern Hunden fahren, und daß fie den Tobcen wahe bey ber Huͤtte derunter 
Werfetr, gefögichet deswegen, damit bie boſen Geiſter, denen fie fein Abfterben zuſchrel⸗ 
‘den, den Leichnam fehen koͤnten, und fich mit dem Ungluͤck, das fie angerichtet, begnuͤ⸗ 
gen mögen. , Gar oft geſchiehet ed auch, daß wenn eine Pesfon in der Hütten geſtor⸗ 
beu'i, ſie ihre Wohnung verändern, und den Seichnam in der alten Hütte Jiegen lafs 
Ten. le Kieider eines Verſtorbenen werben weggeworfen,. nicht eben, weil. fie fich 
eindilden, fie folgten ihm in die andere Welt nach, —* weil ſie glauben, daß wer 
bie Kleider eines Todten trägt, gewiß fruͤhzeitig ſterben muß. Diefer Aberglaube he 
ſchet vorzäglich unter den Kurnen auf ver Lopatka, die nicht einmal dasjenige an⸗ 
ruhren, wozu fie auch die groͤſte Neigung und Begierde Gaben, wenn fie. wiſſen, daß 
es einen Toben gehoret hat, Die Rolacken bedienten fich daher dieſes Bormanbeir 
wenn fie eRELRTER ‚amsraben einen Poſſen reiſſen, und ihn verhindern wollen, ig 
gemachtes Metdungsftücgu.verfaufen, indem ſie dem Käufer ins O ef en, es ruͤhre 
von einem VPerſtorbenen her. Wenn ber Todte bey Seite geſchaffet iſt, fo reinigen 
fie ſich auf folgende Weiſe. Sie gehen in dan Wald, und bauen verfehledene Wur⸗ 
zein ab, ‚and Denen fie einen Ring flechten, burch welchen fie zweymal Friechen, word. 
auf: fie „1a pieder in den Wald ‚bringen, und gegen Weſten zu wegſchleudern. 
DD (3 ir welche den Körper gus der Hütten gezogen, mäffen zween Voͤgel, es gilt 
telch welcher 


melden, Art, fangen, der. eine wird verbrannt, und der andere von 
| — .. Die Reinigung wird am ſeibigen Tage vollsogen; 
denn eBeg bigten fie In Feine anders Hätte kommen, und niemand betritt die Ihsige, | 
| Bu SH tniß des Todten verzehret endlich die Familie einen Fiſch, deſſen Floßfe⸗ 
dern verbrannt werden 3). u EEE 
em Ä 9. 64. 


> R R 
ten ge Koroͤken, bie zwote Hauptart der Einwohner von KRamtſchatka Wohnplaͤte 
onen mehrentheils mit den Ramtſchadalen überein, gehen aber auch in manchen und Seftale 
Baden von ihnen ab. Es ift ſchon oben bemerfet worden, daß fie in die wandern⸗der Renns 
den oder Rennthierkoraͤken, und in die ſtillſitzenden oder Huͤttenkoraͤken einge chiertords 
Theilet werden. Die legtern wohnen in Hütten, welche halb in die Erde gegraben * 
ſind, und gleichen fait in allen Städten den Ramtſchadalen, daher hier nur von den 
RertritbierBoraßen zu reden fegn wird. Dieſe letztern ziehen mit ihren Rennthier⸗ 

heerden Befländig herum, ind erſtrecken ſich vom dftlichen Dcean weftwärts bis an vie 
Muͤndungen der Fluͤſſe Penſchina und Omolona, und nordwärts bis an die Fluͤſſe 

Anadur, Leenaia und Rataga. ‚Die Eſchuktſchi oder Cſukotſchen find ein Aſt 

von jhnen aber dennoch ihre ——— — ‚ von denen fie.oft überfallen 

werden Die wandernden Koraͤben ſind klein und mager, haben kleine Köpfe. und 
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siffen nichts von bet: Eintheilung des Jahres in Monate, und Fenneu WEN R 
ahreszeifen und die vier Hauptminde. Bon den Geftirnenäkt ihnem allshkium 4 
win I das » Siebengeftin und die —— raſſe hekannt, den erflen namen Er 
ze ennefl, und die legte Den zeiftfeuchtrt ig 
| Feier —ãe tr Mas raͤhmliches bey lhnen, nid 
wird, fo beſtraft man nur feine Ungeſchicklichkeit. eh | 
bekommt nicht ehe einen Mann, als bis fie ihre Erfahrung in: ke tt 
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mſcbedaliſchen. Sie leben von Reunchierfleiſch, worum fie einen geofien 
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Die — paner find überhaupt von Fleiner Geſtalt und brauner Farbe, umd —* 

Beben Bil in und platte Maſen. Die Mönner ſcheeren ſich ven Kopf von 
* A a ee Wirbel. Die uͤbrigen Haare werten gefäminet , und glänzen 
von dein Yan, womit fie getieben werben, worauf man fie um dem Macken zufams 
men bindet, ımb’witt Papier bewickelt. "Denen Anaben wird riur eime Eleine Platte 
oben uf de den Kopf, anderthalb bis zween Zoll breit gefchoren, um welche die Haare 
eben ſo, wie bey den Männern gebünden und zugerichtet werden. Ihre Kleider fit‘ 
Fang, uͤnd welt, "note imfere Schlafroͤke. Sie tragen Feine Beinkletder, wie wi, ſew 
dernder Unterthen üb leiber wird mit einem Stuͤcke leinwund Urohfehe — nn 
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nach Nordoſten, und kam den 3. ulir 
an. Er watf auf 30 Faden Anker, und 
uk Ace Ranch um frifches Waſſer auf verfeiben 
wegen ber fällen Felſen mit welchen das Ufer Defe 
gr an einen andern Ort, von welchen ber 
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| een Ai und Beſchwerlichteiton au 229 
| man nur Wen, vier bis fünf Haben Wafler. -Einguofler = * 
—X Ward krauk und viele jkacben, Den 23. Julii kam er, indem ee 
fen feegelte, ben der Infel Matsmai im 41° 21’ an. Er fand dafeibft 
2 und machte fich fagleich zum Gefechte Fertig, wen 
| ar en, tha anzugreifen. Zu Befto gröfferee Sicherheit fich 
ve ler — noch jemand an land fleigen, und fergelte ben Julu 
in wach Ramtſchatka juräd, wo er den 14. Auguſt in ber Mindung des Bol⸗ 
—— ankam, und, daſelbſt feine keute ein Paar Tage aueruhen ließ. Den 
feegelte er umch Ochotz ab, 100 er auch den’ — vn enasaf)y vacheen 
der — Walten be bereics vor ihm daſelbſt angekam 
nz 1 76, = rss: .. 


Vieſer war, bereits oben bemerket worden, den 14. Ian von Balton komt 
ennet worden, und weil er denſelben nicht wieder fa gleichfalls an 













aßte et den uß "Japan ohne Zeitverluft und allein aufzufüchen. der japanis 
is folches u ihten,, da er fich im 38° 17‘ Breite an, Den m. Küfe 
ber. fänge von ber erfien kuriliſchen Inſel in chen an. 


12° 45. —— an 1 fh, 39 fe - Eu 
7: da er sicht weit von ahe, 39 ——— 
17. Sud Galeeren ausfahen, unb aus einem Hafen zu- konunen ſchienen, Eins | 
aber hald darauf freuneten, und am verfehlebenen Seiten a: Ihre Ges 
ca Qgah⸗o, und beftanden.auf einigen Fahrzeugen aus blauem, auf andern ‚aus 
3, amd wieberum auf andern aus ganz weiſſem baummollenen Zeuge, 
lgete dem ‚einen, in — auf dieſe Art in einen Hafen zu kom⸗ 
a —. vos einem geoflen Flecken oder Stadt an, wo er auf 
ae wu. Do m igten näherte ſich ein japaniſches Fahe bereug, in wei 
dem fich achrgegem: befanden, dem sußifchen Schiffe. Da diefe ‚teute fee 
waren, und die Ruſſen durch Zeichen einfuden, amfand zu kommen; fo fchickte 
Walton den, seiten Steuermann Lew Raſimerow und den Qurtiermeiſter 
ſechs bewafneten Soldaten in einem Kahne dahin ab, und 
gad ihtien Tio6 kre Koran mic, ſolche mit feifchem Waffe zu füllen. " Zu gleicher 
Zeit gab er hnen verfchiedene Dinge mit, womit fie die ara; die und dei 
durch * Fteundſchaft gewinnen ſollten ). z 


4 
Als gch diefe dem lande — — ihnen uͤber — eine ill e Seine Beute 
zeuge enfgegen, und fehloffen den Kahn fo enge ein, daß. man in bemfelben kaum ru⸗ komm en in 
dern fonte, . Die sfchen. Ruderfnechte waren bis auf den Gürtel nadend: eine — 
Ste zeigeten den Rırflen viele Solpftücke, wodurch fie vermuthlich zu verſtehen geben ſche St 
wollten, daß fie geneigt waͤren, die Waaren, Die dieſe bey ſich haben moͤchten, zu er: 
Handeln. . Die ganze Kuͤſte ſtand voller Zuſchaner, und alles beugete ſich vor ben neuen 
Ankoͤmmlingen. Die beiden Tonnen wurden von ben „Japaniern — sefällen 


6) Ebendaf. ) mauer ©. 175. 


ine ee 117 
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eis Seaſta voch⸗ PER a —— 


37 9 und in ben Kuh gebtacht. Inpriſchein ſtiegen der —2 der NAuar⸗ 
rt Hauke * R Sahne. 


"giermeifteb mi vier Soldaten an land⸗ :und--Ilefen: bie 

Die Dadt hatte: —— — ſowobi einenwe gib: vente). 

. ' d u: Dosen; der; gin 99 — En * m, 

ung aka X —— — Im mpeichan 3% feine: ie be, Mean dh 

8 —— — ai Thar · mit, viele: Hef BER Ai 
gunmer neren / und faßse ihnen Erfriſchungen in porcelanenen 

Beftanben aus Tein, Weintranben, Arpfrein and-Pomeranzeiz: * 
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acht wuren. Aus diefem Hanſe gingen fie in * 

- te Erfriſchungen, und’ aufſerdem noch gekochten Reis‘ | . 
—— fine ia Biete m diejenigen , wehthe-fene Bären gute? AR 
aikfenen Salsbäntern uud andern Kieimigfeiten. Beym — ER 
Ach die Grave. Die Häufer, Gaſſen, fur; alle war überaus ii ii net 


oungerlhtet. Hier und da fahe man Buden, in welchen vornenilich % 
3 Verkauft wurden. Indeſſen ſahen die Ruſſen nichts von feidenen, * 
teen auch nicht Zeit, alles in Der Nähe zu befichtigen. _Weberall.f iM Tre Re, 
J ferhe, Kühe und Dünen, und auf d den umliegenden Selbexk. 1 —— ne 
x en gebaute). . — . —W Tau Te —* 
Dee . 78. Br 
€ kenmen Us Raſimeror sicher nach dem Ufer uurscdtefren — 
ur Japaner geyz Kahne zween Männer mit dem Gäbel.in der Hand, und der. eine £ 
an ——— ver doͤchtig ſchie m. ge, 7 ‚wigben, ap fine —* 





au undeor-Fleine — ei | 
a * Kahne, um auch das Schif in dek Dräde pr Betr! ind 2 
| oo. uge befand fch ein Mann von Stande, bes einen’ “ ni, 


Ä meer 1, wm ven fc) DaRugch Bi —— —* * x 
TORE, er tung Sleiber boy. onen. feidenen Zeuge, und aus ber Ehrerifeiiuiiieuen 
. Die One aus leinem Gefalge ähm. betwiefen, konte may abnehmen, dag’ tr- J— 
haber der EStort war. —* — beu Woler u. mit einem nei F 
—— — ——— — 
. ab angenehin, aber ein erh. —— — war Pt. rg — 
Auch vie Worun verdorben worden. Der Sieutenant mathte dieſem H * 
Ei: und ſetzte ihn und feinen. teuten zu Effen und zu Trinken vo 
ereehte, bag der rußiſche Brantewein ben nei überaus wohl ſ 
| Ye Ku chteten dieſe eine kleine Handſung mit dem Saiten. j Ales was 
. | Kutter, ſogar alte Hemden, Bent tridet, 8 wi f. war 
genehm ie an — ihrer Kunfeemüne, , tgelchk, in der 
nd an einen Faden gereihet war. Endlich begab fich Sean era 17.9 
—* —* Deieigen der Auffen Wider — | der 3 
en, „bag die Anzahl der Fleinen Jahrzeuge, welche fein Schiff ugdbenr in baſt avi⸗ 
be, han — — — fuͤr nachtheilig Giate,' 5— An 
r, imd ſeegelte wieder in die ofne See, em et VE Stadt nr Ka? Renviten 
fhuß begruͤſſet thhatt m), bu nt I 2 u  ZEEEE: 7 EZ 
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lt 54 duu ng But m A 79 Pr 8 wen Are 1739 
SEEN, Fit N kofeberung dem — warf auf 23 For Walton wirft 
den Anti” He weit ben; Schmp Wehr hanbar war, :fo imuſte er ſich nach einen an einem ans 









he henine Vt unifehen:' "Rebe dies ſoriteer eine ſtyue and mir Kiüppen-befepse Kaͤſterdern Orte an 


iſchen. 

2 url Oere fie an, daß man gennich geb ſe Fapezeuge-auf-pas tamb- * el Japandı 
ein Hafen daſelbſt wat, er Endlich Um Walton Toon denjenigen — 5 — Küfe 
Anker nicht Halten wollen. -HRE kaͤmen einige: Mes Babrzuıge gan An —* 
Schiff, benen er zu verſtehen gab/ daß er Mangel an Waſſer habe. Eegleich nah⸗ 
diende — — re * Ya Sehe ließ, "rubersen an- tanbp " 

d it er wieder z e zeigeten zugleich ein beſchrich 
belies Dee welches die Ruſſen für einen — hielten, Kraft deſſen fie verpfilch⸗ 
vet waren, DAR Frenwen alle nur moͤgliche Huͤlfe zu leiſten. Aus ven Zeichen, weiche, 
fie inachten, Anitbihläffete man. daß fie den Lieutenant einluden, näher an tond zu kom⸗ 
men, umd daß fie ihm zu verftehen geben wollten,’ c& befinde fich daſelbſt sin Hafen, _ 
in welchem man das Schiff Bringen koͤnte, und daß fie ihm dazu behuͤlflich zu ſeyu ver⸗ 
Prachen: Allein ehe AA Walton noch dazu entſchlieſſen fonte, kam eine Chalubha 

von dem lande an teile dieſen keuten allen Umgang mic den Fremden. imterſagt 
In dieſer Chaluppe befand ſich ein Menſch, ven man für einen Sollaten hielt, — 
er einen Degen an der Seite, und eine Piſtole in der Ka trug... en. Wahn nennet 


* dieſ⸗ Chauom in feinem Verichte einen Kuͤſtenbe Zr 







aa Be Be an: 80. 
N) enden Tag Mfeh y Kiffen an einem andern Orte gan — * an RR Sans . 
Rn ah ſie * Baden. Heben and» und Muſchelgrumd harten. Wer dung an der 
(84 hatte man’ beftändig frifches Waſſer noͤthig, und Aberdied en 
Lie den hem bftecn Waſſerholen Gelegenheit, einige beſondere Umftände von der Be⸗ 
haffenpeit‘] des. fandes, an welchem man Hinfeegelte zu erfahren. Waleon ſchickte 
Ufo den 24. NJumi den zweiten Kanonier Jurje Alexandrow mit einigen. Mann; 
Se ‚auch ein Bärbierjunge, Namens Jan, Diagilew befand. Alexan 
draw m ein Waffer —— aber einige Japaner in Kleidern von weiſſer Leimvanb ’ 
Die, 9 erbe, welche er auf dem Felde ſahe, waren hellbraun odet 
— u brachte einen Pomeranzenbaum, Perlenmutter und einen Fichtenaſt mitt ' 
iagilew hingegen ſammlete Kraͤuter und beſonders Tannzapfen, woraus man 
wiaie oa für die Kranken auf dem — verfertigte 2 . 


or, Waiton Leanhete noch PL, geitlang an bet jopauifben Küfte und a fec Walton komt 
gelte Kieranf oſtwaͤrts, am zu fehen, ob er nicht einiges Land oder Inſel würde entde nad Schokf 
den fangen. :- Als ek aber mchte fa fand, nahm er mer finen Weg wieder nach Ramſchatka Mil: 
In lief den as. Juli -in Fi Bolfchaja Reka het ci Ar * er bis an vn 

ugult auf den Captain ein als dieſer nicht kommen wollte, ſee⸗ 
geite er von da nach Ochotzk aan? 1. Augult eintraf. Spangberg und Walton 
haben beide sine Charte von ihrer Reiſe entworfen, und beider Zeichnungen find nach⸗ 
mals in den, indem zußiſchen Atlas beßndichen Charten zum Grunde geleget worben P). 


(2 $ 82. 
») Ebendaſ o) Ebendaſ. ) Ebendaſ. 
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Inſeln vorben war; drang das Waſſer don allen: Perg —— 

















































Es wird eine VBVac sh ‚em on auch nach Ochetzk zuruͤch 
neue — Be comnandirenden Sara ® laubniß, den Wincer 
wach Japan Ye Yo Auf nach. Peter reife nate 
M net. Reſſ perfonlich. ei Wi i n. ee 
RR zum voraus nad) Petersburg, ber. anfaug 
EB an alich die von Dem. comumandirenden Kapı 
: Oper ö . 2 e Mei had) Petersburg gegebene, — färigte. 
Kr] | ders Sinnes Man bilpere ic) ein, es fen, wol mon ), nuche 
— pangberg wirklich in Japan gewefen „a nd, U Bf 
Bahn Pure | Barlow allgemeinen Charte ‚von, dem, ruBsfche: 
Bee Sei, m . 3 hr e die ſtrahlenbergiſche, — ı Mi 
wir. Ramtſchatka ſetzte; dagegen jenes Neid) nad) Spangbitg 
Bein 11 = r2 ad weiter in Weſten lag. Man geriech alfe 
fünte vielleicht Die Kuͤſten von Lorea für die Er en gi als, r 1 bar 
Sen, —— — alles recht reiflich uͤberlegt zu haben glai Fan für 
nothig daß eine neue Reife neh) "japan unternommen wirde 
— —7 De . — 87 732 nach Petersburg : a ee 
Ä — — Deiner Din ji Me. 3a — ag 
Weiche aber | en — — Be ie. Dr Si ke 23 
353. angeerg war nach Peteroburg unterweges een (tet 
fruchtlos ob: a] | Bin first -im Julio 1740.lelt. we kehrete id — Nad 
auft. F und von da nach zuruͤck, wo erden eonnnandirenden Eapitair $ | 


nicht mehr angetroffen haͤtte, indem zu deſſen eiſe ſchon alles fertig w "mei 
ſchen war die bequeme Jahreszeit zu der Anifchen Reife bereits — 
verdies fehlete es auch an einem Fahrzeuge, weil es von bene, ‚welche, Soauc 


"uf ſeiner erſten Meife gebraucht hatte, nach Aamtfchatka tat ‚gefchlat, Wer 
Er wife fich alſo ein neues bauen, und hiermit befehäftigte er ſich deu folgendeh > 
mn n..,91n folgenden Sommer 1741 ging der Capitaih unter & 
‚allein das ahrzeug zog gar bald Waſſer, fo daß man vie Kuͤſen v 
‚Nicht andere, ala mit vieles Muͤhe erreichen konte. Man ſchrieb bieſen widriger 
Ki der allzu groſſen Eyl gu, ‚mit welcher das Schiff gebauet worben, indens Ira 
Holze hiche eit genug’gelaffen, zu trocknen. Dergebens fchte man das“ 
Ber Mündung des Bolſchaja Reka quszubeſſern, vergebens hielt Spa | 
wi dem Ende den ganzen Winter. zu Bolſcheretzkoi Oftron auf. Denn. Als. ar den 
23. Atayısıay 2: wbermals umter Secegel ging, und faum Gen den erſten —— 










"bag man ſolches hindern, ober den Leck verſtopfen Eonte. * 
gen zu machen, ſchickte Spangberg den Sch ab 
"an die Muͤndung des Amur zu unterfüchen. "Allein aiidh bi * wi 


Een wen war eine be — 
alle —— — ee, er etwas —— — *X— we | 

et). — = aD un zulima 7 * 
+ 


5 J —2* — — 








—X en ven — ‚sat 


44 8% | 1742 
SEADEPRNIEEE nieht ganz richtig an, daß man ben fisteiken Efus dieſer Anmerkun⸗ 
vorn dem Zwange zuſchrelben muͤſſe, durch welchen Spangberg gen daruber. 
thiget worden. Die erſte Reiſe war freywillig, und jeverman 

ehe daraus, zuin gluͤcklichen Ausgange derſelben das Seinige mit 
Durch dieſen guten Willen ward eine Menge von Hinderniſſen überfties 
been een die ganze Unternehmung wuͤrde gefcheitert ſeyn, wenn man ihnen mit 
wenigerm Muche begegnet wäre: Allein bey bem zweiten Verſuche fühlere man die 
Br fen = ganzen Stärfe nach, und Da ber Much nicht rg * ab 

IA fein Wunder, daßes an ber nöthigen Geſchaͤſtigkeit Ag 


re an: 23 2 


a0 I 


Ha ia 








ie Rene zu überfleigen. ‘ Indeſſen find bie ap —— 

* om nachmals ung neise ife beſtaͤtiget Eat: fo da wol 
MNiemand zweifeln, daß ſie nicht wieflich In Japan geweſen ſeyn follte — hat 
daher ad) R den beften und en on werigftens eben Rs an en 

ieb der Laͤnge n Kamtſeb um an — derſelbe ve 
ben Spaigberg a Wahn angegeben worden. — 
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often mit —E ober au alten Winlei 
Ba zen Bi ae ee; ich melne die ameticaniſche Reif , in Anfegung ii en 
alle bishetige erſuc e nur als jorbereitungen oder Nebenabfl en angeſeheit werben‘ ur 
muͤſſen. Die woll e, ja faſt einzige zuſammenhaͤngende Nachricht, die wie von 

dieſer rc y wiederim — bie uns Here Muͤller davon aufbehalten 

bat; ‚folge — Hrunde legen, Hin und wieder aber verſchiedene ein⸗ 

| je — 49 rise Beſchreibungen beſonderer Gegenftände, an den 

5 Del — und. nach Befinden auch mit einſchalten werde, „ Da dieſe 

Reiſe cheilartdegen Beſchwer lichkeiten, womit fie verbunden war; theiis aber auch 

wegen der. Entdeckungen, welche auf derfelben gemacht worden, überaus merkwuͤrdig 

ift: fo wird hichr —* ſeyn, ſelche ü in beſondere — in — — * 

durch — —— des — zu Huͤlfe zu kommen. 


ee Erfter Artikel. 


Bring, Eee, de la Eroperes ud ‚Stelers Reit 
von Ochotzt —* Kamtſchatra . 


en japa banſche ek pack das allgemelne metenn au öde Anſtalten zu 
— chöpfet, Daß zu deſſen Ergänzung nicht weniger als zwey ganzer Jahre noͤ⸗ dieſer Reif. 
thig waren. Waͤhrend dieſer Zeit bauete man zu Ochotzk zwey neue Fahrzeuge/ nem⸗ 

lich die — 52 Peter und S. Paul, welche zu den vorhabenden ntdeckungen 

auf den americaniſchen Kuͤſten gebraucht werden ſollten. Der cormmidiibirende Ca 


pisain hatte im Hesbft .ı739 ben Steuermann, Iwan Jelagin, mit einem der von 
abgeſchickt, den Meerbufen Awatſcha an ber bite 
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Re vn Aue eh m Fo wurde Hefchtoffen, bie Wett 
Dcope nach nöd in biefeme @ommner yi:hewerffielligen; inbeffen —— — 
Bolfheja  Sengensber vor fich. De commgnälrende Capicch 
Beta: An nd ver Gäpitain Oßhieibof das Paderboot & 
führen die tebemamictel nach. De la Eroyere und — 
⏑⏑ in welchem fie dieſem Piste | 
September folgeren. Die Pacterbonte kamen den: 3öten fi ** 
ſchaja Reka an, —*— der commaudirende Copitate ie J 

| r Fluß einkaufen * la Troygge N Stellet blicden € 

. ver even chtungen zu eragbot Oſtrog mfti 
| BEE ——— ber Muͤndung des Fluſſes nice 


B.ftacpen fie ben Folgenden Tg wieder Ir Se 
r 












an feegeln, und in ben Yafen ZU —RX 


89. 
"ale s durch die Moeerenge zwiſchen dieſer handſpihe u 
3v 1 fen en Inſel * ſahe der commandirende Capitaig aus der Gefahr 
Kamtſchatka „ wieweislich er gehandelt, daß er die taflfe in bumn 2 ER a 
und ber erſten n in der Meerenge, welche man anderthalbe teutſche Mei 
en Meite lang ſchaͤtzte, befinder ſich ein Felsruͤcken, uͤber we 
| an kan zwar auf beiben Seiten neben demſelben fake 
—S iſt breiter, und daher der „nördlichen vorgugie 
und überaus günftiger Wind; allein Zeering fand eine ee 
er aus Mangel einer hinlänglichen Kentniß: von dieſtn 
nen.. Eine. ganze Stugbe lang kante man an ber —ãã nic 
Schiff im geringſten von ber Stelle’ gefonnnen feg. Die 
. Waren, gingen über das Hiutertheil des. Schiffet. Ein ar einen 7 ** 
Tau befeſtigtes Canot, wurde mit der groͤſten Heftigkeit an das Schiff gi 5* 
bey nahe waͤre es einmal. gar in daſſelbe hineingeworfen worden, Rdn 
12 Faber Grund, allein wenn das Schiff mit den Wellen in Sie 
BE kaum drey Faden übrig. Det Wind blies mit fo vieler Deftigfeit; 
— gel. bis auf das groſſe und Fockſeegel einziehen muſte. Alles, was mas 
mar Diefes, daß man mit dem beiten Winde von der Welt tiber ben 
Denn * man den en bi Seite eite barbieen * * wuͤrde man * 
rathen fenn, zu Brunbe zu nachbarten Fel nich u geenten, wa ar 
chem das re Als man über ben ſtaͤrtſten Scrom Wing 
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genden Tag Deu e vor — ER aus‘, allein, weil * dan nn 
Wat iin pam Eingang ia denſalben Derburg: ſo muflen.fie miehes in, See ſtechen. 
Inzwiſchon hatten ſie einen.heftigen Slurm ayszuftehen, ‚Der. auch bag Boot zertränge 

merte, wel wer Ri —— ud war. beſchaͤdiget worden. * 5 
beide. Darkerbaote i von Daten Zevasfipa . 
—— 5 5 er ba 


Zeſer Wlerbuſen hat ſeinen Samen "von den. Stüfle enatfhe, ober. * Beſchreibung 
die Ramtfbabalen ign ausfprechen, Suaatſchu, ber. von Weſten ber in denſelben der Bay 
fölk,.. Er iſt beynahe rund und hat ohngefaͤht ao Werfi⸗ im —— Die Awatſcha und 
Einfaprt in benfelben.ift 300 bis 400 Faden Breit ; fie erſtreckt fich nach Suͤdoſt und —— Paul 

ifo Giefs. Doß.auch — 5 — Schiffe ſicher in dieſelben einkaufen Plone. i 
—RA * falls eine anſehnliche Tiefe. Die Natur hat in 
gleichſam deeh fen gemacht, welche Yliaking, Rakowaja und 
naja Guba heiffen, und mar in Anſehung der Groͤſſe von einander unterſchieden fuch 
Der Stauermaun Jelagin hatte den erſten, als den kleineſten zum 258 fuͤr die Pa⸗ 
cketboots cewaͤhlet, und die nöshigen Vorrathshaͤuſer, Wohnhaͤuſer und Caſernen auf 
Beetmngs Befehl daſelbſt erbauet. Auſſerdem bauete der commandirende oa u 
enthalts hafelbit auch noch eine Kirche, welche. S. Peter nd . _ 
— — {0 wle er auch dem Orte ſelbſt den Namen des SG. Heter⸗ 
engäb. Ein Dfficier, welcher diefer Reiſe beywohnete, und alle Meere .: 
in 40 Zah fang befahren war, legte dieſem Hafen das feb bey, - daß es der 
boſte fen. Dgm er in feinem Seben geſehen. Zwanzig Schiffe fünnen ganz bequem I 
demſelbetz Hegen amd für allen Binden ſicher fern. Man hat daſelbſt 14 Bis 18 Fuß 
Waſſer und weicher Sandgrund, fo daß auch bie gröften Schiffe daſeibſt ſicher vor Um 
ker fiogen.Founen. Dion findet nahe bey demfelben fehr fehönes und geſundes Waflen " 
vornehmlich in dem Fluſſe Awatſcha, deſſen Waſſer man allen übrigen Fluͤſſen und 
Baͤchen vorziehet, weil dieſe jn den moraſtigen Gegenden bes fandes entſpringen. Wenn | 
‚man in die Day, eingelaufen üft, ſteuert man nad) Nordnordweſt und Nordweit gen. ' 
Mord, wenn, wan in biefen Hafen will woben ınan, beftändig 8 bis x ı Faden Waffer 
Sandgrund folglich eine fichere Faͤhrt bat, ausgenommen etwa drey Werfte ge 
gen dem Safen über wo ſich mitten auf dem Wege auf dem Grunde einige groffe 
Steige oder Zelöffüce befinden, fuͤr Die man ſich hoͤten muß, weil, miait daſelbſt nur 
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Bienen.” Man bekam auch dere Jiſhe genug von den Rain % AD Die 
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im folgenden Fruͤhling 1741 ſollte eines der zu Bol —— 6 
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Die cierd v ten, daß lan 8, d * 
| Mer 1 bie Meinung war nichr —— 
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Man beichloß alf, ne nach Suͤdoſt gead Süd zu fteuren, und wenn man dieſes 1741 
* —* deſſelhen mach, Morden ag rss: EEE — 


ner —* * Die Hobe von *— a fnden, ı 95 — m 









unt guch Oſt and * gen Nord — 
- „vorlte man zwifchen Norden mad, Diten, at ader, a hen Morden und —2 bis Bas Eusrz 
65° ber Bheite hinſcegeln, und es Hrlgens ſo einrichten damit on. im. Monat 

temnbat, ieder in Die So he 3 BURACHFONINEN Ente) weten 1 rg 
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elde tine fo vielen — m als fle nn führen fönten, verfehen waren, nn hen 
9 Ma one — Pi 1741 unter Seegel, und fteiterten, befchloffener, = fa. 


ma Ten; & oft gen Si,‘ bi 1 2ten deſſelben Monats, da ſie ſich im 46° der 
Breite 6 —*— “ Bied'iwar Beweiſes genug, baf man das fand Bama umfonft 
ſuchte. Man kehrete daher um und ſteuerte nordwaͤrts bis auf den 50° ‚dreite; hiers 
ri wandte man ſich oſtwaͤrts, um das feſte and von America auf, uſuch en. Ob nun 
gleich Beide Sapitaind Defeh hr bey einander zu bleiben Be ch im Nothfall die 
e ife elften zu Fonn Ö wurde doch den 20ten & bien im einem heſch 
| MR dicken Ntebaf vbn dem commandirenden Copitain getrennet, ben er 
Fa Geficht befoinnen' N.” Ich will feine Neife und die auf ber ſelben 
aha zuerſt erzaͤblen focif fie dit Fürzefte und zugleich noch die gluck⸗ 
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— Em No em chirikow von dem REN SR Cabitein verſchieen n wars Tſchirikow 
335 "ink. ten TE aufgab, denſelben wieder gu find —X lte, er nach zn der 

ieh 15. Julu im 560 der Breite, und fe a —* — im Pl ‚americhe 

Sr in von Awat die americaniſche Kuſte, wel Zi ſteil, oe ‚nifhen Rh 
fein und voller Felſen war, an deren Fuſſe fich ein tiefes 5 * | 
aus dl efen. Urfachen nicht ‚dab an das fand. wagen wollte, ſo — er in eines gewiſſen u 
Entfernung von — nfer.-. Weil er doch aber einige Nadriäiten von * 
e ishen, ſich aber ‚auch mit friſchem Wafler ‚uesfürgen 5 wollte, welches. ihm bes 

ne Rand anfing: fo ſchickte er den k driteen. zu ke feiner Ynfunft den Ste 
ei u Abraham Hementiew mit zehena Di tiefengn Mann in ber rin Ey 
pain. ab... % gab bnen auf. einige Tage \ e —— — m Geroehr, und 
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geglaubt haben.mochten, daß ihrer nur — —* 
= ee fich leicht wuͤrden bemächtigen Fonnen. Es wäre. alfo befler geil 
hirikow feine teute hätte verfteckt gehabt. eg en. hie — 
In bas Schiff geſtiegen, da man fich denn Th: i * * 
— — beſinblichen Ruſſen auswechſeln Kg F ya. ss: 


Aber die geglaubte Ruͤckkunft des Dementiew imd Kae ir Ef 
Bft, als daß jemand auf eine ſolche —— hätte denfen —* 
Er kreuzet Man dab nunme alle Kofnung aut, bie am Yanbe- beſnbig e wie⸗ 
$ Beltlang ber zu ſehen. Man bebas e insbefondere dem Dementi⸗ Are — — 
in Kin Sa m üle, jung, wohl gewachfen, tugendhaft, i in ner Kung Kung ſehr * u 
aterland überaus eifrig gefinnet war. Eine anderes Ungläd — * 
dieſes, daß Tſchirikow weder eine Chaluppe, noch ein Eanot mehr * an 
der Belfen, mit welchen die Küfte befegt war,. durfte man ſich ‚mit. des 
nde ie nern. Zu gleidyer Zeit erhob ſich ein heftiger. Weſtwin 
83 GBefohr war, an bie Kuͤſte geworfen zu werden. Tſchirit 
mir —* bie Anker zu lichten, und in &ee au ſtechen. Er Frenjte- indeſſeſ arch ein 
- gädr Tage in diefen Gegenden, unb näherte ſich, als das —— a 
war, abermals dem Orte, wo feine leute an fand. gusen 390 „war ‚Begeihes 
und menſchliches Set; ging ſebr ſchwer daran, ſeine ufe an n. Befe unhekanncen 
Kuͤſte, und in de —2*— eines wilden Volks zuruͤckzulaſſen. Allein, a 
von ihnen ee noch boͤrete, ſo hielt er mit den uͤbrigen oficcti un 
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Ber Capitaln hatte ben Vorfatß aif be er Müdkreife fo lange als nur moͤglich Ruͤckreiſe. 

ern eb ae Rüffe Ber { —* wirklich 100 Meilen lang Bi Americanis 

ſtaͤndig fand im Geſichte, mid traf After. Arafefa. In Be ihn den Weg verfperreten, ſche Kuͤſte. 

uͤnd von denen er nur ——* aß er nicht ir ner Hinreiſe entverfen koͤnnen. 

Zugleic) Hätte er unaufhörliche widrige · Winde und dicke Mebel auszuftehen, und dh’ 

er feine beiden Ehaluppen’verlohren Harte, To Forite er fich nicht mit feifchen Waſſer 

verſehen. ' Den 20. September kam er unter dem 51° 12’ an eine‘ üffe, ‚welche 

vermuthtiich ebein biefelbe war, —— wie wir im folgenden ſehen werden, 

Bier Tege hernach entdeckte. ieſe Kuͤſte war dergeftale mit Klippen, welche dein 

Waſſer gleich ftanden "Befeger, daß man viele Maͤhe hatte, einer Sefahr zu entgehen, 

welche uſorcine ciſch ſchlen/·werm man ſich nur ein —— naͤtzern wuͤrde. Mic 

muſte alfd 200 Faden vom Lande Anker werfen. Es naͤherten fich ihm ſoilelch 21 le⸗ 

derne Fahrzeuge, in deren jedem ein Mann ſaß, fie waren ſehr höflich gegen die Ruß 

fen, und fchienem geneigt zu fenn, ihnen zu helfen, ‚zu gleicher Zeifrerflauneteh fie über. _ 

das Schifff an welches ſie ſech nicht fatt.fehen Fonten... "Sein Niemand konte mit 

ihnen reden / Tan Föhte ſich auch unmoglich hier laͤnger aufhalten, denn das Ankertan 

riß an · ben ſcharfen ‚Se, unb man muſte ſich noch für giuͤcklich ſchaͤtzen, dag man 

nur auf Die oſne Ste am 7'fo widrig uͤbrigens auch der Wind war. 5 


Leit, rt Zu ur 9— ...4. 99. J V 33 | 
an 1 A Maler in.auf,dem Schiffe zuſehends ab, und weil.man Feld Etendes 
— le, ſich wiederum damit, zu verfehen, . po. berfüchte mar, das Sees Schickſal des 
mäjfer zu deftiliren. . Man benagm ihn badurd) zwar die Saizigkeit, aber nicht die Schiffoottes. 
Bitterkeit. Michts deſto weniger mufle man einen Geſchmack daran finden, und um Delisle ſtirdt. 

denſelben ein wenig erträglich zu machen, vermifchte man es zur Hälfte mit dem noch 
übrigen füffen Waffer, und theilete es fehr fparfam aus, damit es deſto weiter reichen 
möchte. Wenn es in. diefer Moth einmal regnete, fo verurfachte fülches eine unbes 
ſchkeibliche Feeude, und man druͤckte das Regenwaſſer mit ver gtöften Begierde aus : 
ven iſchmützgen Seegeln. Der Scharbock Hätte bereits auf dem Schiffe uͤberhand ger 
Hertha, und diefer Mangel in Waſſer deimehrete denſelben noch mehr. Tſchbiri⸗ 
koro Tor bereitb den 20. September davon angegriffen, allein ſeine vorſichtige 
Dlaͤt und die nachmalige Luft vom lande mächten, daß er ſich bald beſſer befand. Den 
26. September ſtarb der Kanonier Joſeph Catſchikow, den 6. October der Lieu⸗ 
tenant Dſchiehatſcheo und den Tag darauf ber lieutenant Plautin. "Die beiden leg⸗ 
ten · waten ſehr branchbeee teute, und erfuhrne Seemaͤnner, die wert fie laͤnger gelebt 
Hätten,’ och viele nuͤtzliche Dienfte wuͤrden geleifter Haben. Endlich befam man den 
8. Ocectdber die Kuͤſſe von Ramtſchatka zu Sefichte, und den gen Tief man in die 

. u. BE 2 . A | Kkkk 3 Bay 

© miler a. a. O. Sqhreiben eines ruft: daß Tſchirikow den ganzen Monat Auguſt bins. - 
fen Offitite'i. a. 0. . 7 uch viele Fahrten in dortiger Gegend gethan 
(A) Herr Delisle hat alfo Unrecht, wenn habe, die Zuruͤcktunft feiner Leute abzuwarten. 
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Fa in dem MReerhufen jroifchen verfchiedenen pm einen bagiies 
men wo wo ‚mon für allen Winden fi cher war, ‚allein man. hatte unch nicht 
nothig ſich deſſen aa bedienen. Er fand auf einer —— einige wuͤſte Huͤtten, nos 
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und vor fich in Norden nichts als Klippen’ und Brandungen —— 
a n-bldf Klin: un ee rachfain, an dlefern Orte lange vor Anker zu bleiben?in⸗ 
* man ic) länger-vaftibft aufhalten, als man Willens Toon, 
um — er Urſache * Man hatte in der vorigen Mache auf eher Heinen iu 
— helegenen Inſet Feuer geſchen. Der · Meiſter Chirroro, ee eben bie 
Mache Hatte, ſtellece Hierauf vor, daß man waͤhrend der Jeit; Da die ‚geoffe Eheimppe: 
Waſſer holete, das Eanot abſchicken fonte, um zu erfahren, was das für. beute-wären 
Te ner machten. Der commandirende Capitain Beering konte 3 
feine &apite verlaffen,: daher der Lieutenant ˖ Waxel das Schiff, — 2* 
—— —— — Bee unfichern en (el Fe Man vor Inter Be 
n r ich in di g wi wen, fonbern ee dagegent vot, , went‘ 
* le wuͤrde, man in die See werde ſtechen muͤſſen, und — ſey es moeb > 
—* ob man ven Abweſenden auch werde zu Syälfe kommen koͤnnen) wenn fir mu. 
gen ves aſtzüheftigen Sindys nicht wieder an Boorb wuͤrden Tommeh.fbnwent Allein, 
China biab‘ anf inen Beefhlop, — un verjangte, daß folhertmie in * Tagebuch 
eingersägenseerben Warel berichtete folches dem commai n Tapienin, 
weiches ven Aus ſpruch that, daß, wenn Chitrow luſt ſt Hütte diefe Entbeckuuig ſaͤbſt zu 
mathen,, man ihm feinen Witten, und ausleich bie Wohl bererjenigen ad (ie —* 
ra iffen fünte N. * 
ae Zr : 108: 
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3. 3 §. 108, ee. ter wur: 
Chitrow lan⸗ Chitrow der ein Mann. von vielem Muth war, bezeigete uͤber dieſe Ca 
det auf * —— eine groſſe Freude. Er nahm fünf Mann gt ſich, worunter Eh auch ein 
Bieter Infein. zſchuktſchiſcher Dollmerfcher befand. ı . Sie- waren insgeſamt gut bewaffnet, und 


man * ſie mit ring Kieluigkeiten, womit m die. ya die fe cr 
Mittag anf Mifec Zu⸗ 
Mettel’von dem 


' & " drey eu 
Schiffe entfernet war. Chittow and dafeihft — on —— — 
* Berufe wa war, aber Feine Menſchen, fahe auch fonft nichts nerfairdis 
ges auf. der Inſel. Nachmittags wollte er wieder an has Schiff zuruͤck tube; 
ein ſehr heftiger widriger Mind noͤthigte ihn, feine Zuflucht mit vieler Sefape a einer 
andern Inſel zu nehmen; welche der. vorigen. gar Seiten lag. Die Wellen Dedheten 
ale —— —— verſchlingen, oder die darinnen befinbliche Wannidaft 
—75 — Es wiirde ſolches auch wirklich geſchehen feyn, — har 


Ei: eln Seegel aufgefpannet hätte, vermitselft deſſen ec mitten 
alt Waffer an; allein eine-anbere Wellewarf ſelche iR geicher Zeit mit aller barin be 



















a Zudeffen kam dennoch eine geoffe Welle und fuͤllete die gate —* 








hndlichen Mannſchaft an bas dan. ou⸗ 
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** ſowohl ſich zu waͤrmen und abzutrocknen, als auch denen, | 
Defanben, gu erkennen zu geben, 100 er wat, damit man ümm Da 
Mer Abes eben erhob fich der. Wind De ‚daß map vor, ui NONE, 
u —— des Schiffes denken mußte. Man ſi the " ten a c ugb Kot 
bieten eine andere Infel, um In Sicherheit‘ zu ſe ale 0777. 
mah Chitzow, dee das Schiff hatte.abfa nen, ihn —— I Brain Sauf 
hingenommen, noch was man an Bord für eine Entfchlteffung gefaßt —— mit 
feinen Gefaͤrthen in die aͤuſſerſte Verlegenheit. Dieſes dauerte bis auf dey 2, S 
da ſich der Sturm endlich legte. Als man aber den Chuͤt iee zisht, wieder⸗ 
fommen ſahe, ſchickte man den folgenden Tag die Chaluppe aus, mit bdein bag 
Pia ‚ji verlaffen, wenn [is befihädigt wäre, und ‚alle insgefame in det Chen an 
zuruͤck zu Commen. " Die Kleine Chaluppe tat‘ F witklich zu ſet 8 
worden, ba fie die Wellen an das Ufer geworfen Saiten, ale dag man fie — j 
Shrmen. Wlan ließ fie alfo auf der Infel, und Chitrow Fan mit der fr 1 Shafupg 
zuruͤck. Man Iichtete ſogleith ven Anker und ſtach in die See. Dex. yolbric 
Mind verfluitete niche, ben Weg weit fertzufegen. Man Aufte fi, 5 Ye eh Ipie 
der zwiſchen die Infein, legen. : Eben ſo hing es den 4, Septem 
wohn &eegel: eltin der wildrige ine, 
wirber an den Orod zuruͤck zu kehren / wo fie den Worigen Abend vor In 
enß hei denn bie gAnge Mare über ein Ita Sum wůtete. nt 
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nem Canot, die nach Yet der groͤnlaͤndiſchen und derjenigen’in der Straſſe Davis, 


gebaut waren, bis aufseine gewiſſe Entfernung, wo fie anhielten, an das Schiff. Es 


iſt bekannt, was bas Calumet ift, welches Die nördlichen Americaner als ein Zeichen 


bes Friedens darreichen. Dieſe hielten auch dergleichen in der Hand. Es waren 


Stoͤcke, an welche aber Falkenfluͤgel gebunden waren. Dieſe Leute ſchienen durch ihre 
Von durch ihre Geberden die Ruſſen sum Ausſteigen einguladen; dieſe aber nr 


brachte man die groſſe Chaluppe ins Meer, und der Lieutenant Waxel begab firh ie 


Begleitung des Seellers und neun wohlbewaffneter Leute auf die Inſel. Sie faliden 


längs, ap dem Ufer bin grofle ſcharfe Steines fie wagten fich alfe wegen des flürmifchen 
Wetters sicht weiter als. in einen Entfernung von drey Klaftern. - Man iud fogleidh. 
bie Americaner, welche an bee Zahl neune an bem Ufer ftanden, ein, an bie Chaluppe 


zu kommen Aber ha fie fich weder durch bie Höflichfeit, bie man ihnen begeigte, noch, 


durch Geſchenke, die man ihnen anbot, -beisegen lieflen und fortfuhren, die Ruffen 
aum Aus ſieigen einzuladen, ließ Waxel drey Mann an kand treten, unter welchen 
ſich ein tſchukt ſchiſcher ober koraͤkiſcher Dollmecſcher befand, und befahl ihnen, die 
uk an einen van ben Steinen zu binden. Man bat allezeit bemerkt, daß bie 
tſchuktſchi 
verſtanden. t fie brachten doch groſſen Nutzen, weil fie beherze waren und die Amo⸗ 
ricaner als ihres gleichen hetrachteten. Alſo muſte man fortfahren, ſich durch Zeichens 
zu untetreden, weiche von beiden Seiten alle Arten von guten Willen ausdruͤckten. 
Die Americaner wollten die Ruſſen befchenfen, indem fie ihnen. Wallſiſchfleiſch hip 
reichten / ols den —— Dortaft, ben fie ben ſich hatten. Es ſchien, daß Gau 
gen des Wallfiſchfauges hieher gefommen waren; denn man ſahe au em Uſer ſo viel 
Canots als Menſchen, aber keine Huͤtten und keine Weiber. an ſchloß alfo.darauy, 
daß fe ihren gewöhnlichen Aufenthalt auf dem feften tande,paben müften. Ihre Car 
nots waren, wie diejenigen, welche die Ruſſen den Abend vorher gefehen hatten, auf 
allen Seiten mit Seehundfellen überzogen und gerade jo groß, daß ein einziger M 
darin ſitzen konte. In der Mitte befand ſich eine rande Oeffnung, bie mit.eben ſab 
chem Zelle befeßt war, welche der. Americaner, wenn er ſich niedergefegt Hatte, fo. feſt 
um deh teib herum band, daß nicht ein Tropfen Waſſer hineinkommen konte. Der. 
Amertcaner, der darin fißet, führe Jein Canot mit einem Ruder, das an beiben En⸗ 
den nur wie eine Schaufel geftaltet if. Hiermit fahren fie von einer Infel zu der an⸗ 
dern, „bfters- 4 bis 5 teutſche Meilen weit. Zuweilen wagen. fie fich ſogax aufs hohe 
Meer, ohne zu befürchten, umgeſtuͤrzt gu; werben; denn fie-sichten. ſich ſogleich wieder 
in die Hoͤhe. Man kan die Geſchicklichkeit, mit welcher dieſe Leute in ——x8 une 
fo langen Tanots das Gleichgewicht zu halten wiſſen, nicht genug bewundern. Wenn 
man ſit ſieht; ſollte man ſchwoͤren, daß michta leichter iſt und daß es ihnen gar nicht. 
ſchwer faͤlt. Man ſahe bey dieſen Americanern weder Bogen noch Pfeile, nor) au⸗ 
dere Waffen, welche ben Ruſſen Hätten verdaͤchtig fallen Ebnnen. Dieſe lehzteren Biel 
ten ſich ach feße lange in der Aufel auf und gingen bier und ba mit, den. A 
herum, rome glechwoht die Chaleppe 
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a8 Ben" Augen zu laſſen/ wie ihnen war befohlen 
i112 | wor 


6% &cste Du Bei. ui —X der uf 
2748 —— hatie —5* son ben Zecken daB” BE Werd 
uncer dem Haufen 
— ichte ie — cn 









Beſer — tan ibm 
genehm als fremde vor, Ex ſpie —— . tas.2e. babonı- jahr Du 

— 25* hatte und fing an zu ſchrehen, als wolte er fid)- gleichſon 

$eute beflagen, daß man übel mit ihm umpinge. Es wir et Tee y 2* 

gen. Man bot ihm Nadeln/ Giafer zu einer Halskette, ein. eiſernen Bu, To 







g alles and.“ Er ve if d üd d 
a —— 
aruüdt —— gefiel den — er ca 
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—2 a — fallen, und der Doll 
ie Der iheer Betaͤubung bald erholten/ 


fie er 
r Hk beleidigt == ud Aben 
ee Fe! ei (el Hr wu 


bey a aufzuhalten. Die —8 af; i —* 4 
ande er bas “si war zwey Werfie von va — 
I lie, 
Derer Kiei⸗ 06 zwar vorhis geſagt worden, daß man die — 
dung, — Pfeile gefunden, fo iſt dis doch kein Beweis, daß fir ſich di 
und Sprache. hedienen ed beſtaͤtiget bioß die Muthmaſſung, daß ſie die fes mal We 
wüngen weggegangen um Wallfifche' zu fangen, moBs ie biefe Waffen 
Ein einiger Mann hatte ein. Meſſer an‘ (men © ırt hängen; weiches. i 
Seftalt ven Ruffen fehr ſonderbar vorkam. Es voor 8 Zoll fang; umb: Det 
wo ðle Syitz⸗ feyn follte, ſebr dick und breit. Man weiß nicht, was — 
deinen Erbrauch gehabt. Ihre Kleibung an dem obern Thelle ves teil 
holn n gemacht, und die Unterklcider von EEhandfellen * — 
a loͤwenfellen acht, welche Tiere mon in Bam — 
Mfſcha henmer — von Federn, Häu uni mi Sa * — 
Be verftopkten fich die Maſe mit Gras, welches fie yon Zeit a 72— 
und die Feuchtigkeit, die heraus ging, ſorgfoͤltig ablditten. ” 3 üipe 
roch gemahzlet. (Einige hatten fie vun, and übrigens waren 
wie ben ben Europaͤern verſchieden. Einige hatten cine —— ** 
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muckin Amfſerdem waren fie alle Er groß von Geftafe. Es iſt manclheinlih, 174 
baßı fie Gautptfächtich von den Genen ien, vie fe In Biefh Meetn befunden 7 
von Wallſiſchen/ von Serkuůhen (Nanati), von Seeldwen, (Siwutſcha) von See⸗ 
baͤren, (Koti), von Bibern oder vielmehr Meerottern, (Tutrae Marinae) und von 
Seehunden. Man ſahe auch, daß ſie Wurzeln füchten, und fie gleich, aufaflen, nach⸗ 
dem ffe nur die Erde bayon abgefchlittelt haften. Dis ſſt es alle, mas man pon die 
fen leuten angemerket har. Wenigſtens enthalsen die gefthriebenen Berichte welter 
nichts davon. ' Dieſes einzige verdiener noch angemerfer zu "werben, wenn es arbera 
wahr ift, was ſich ein geroiffer ruͤhmt, daß er fich diefen Voͤlkern einigermaffen dire 
bie Worte hätte. verftändlich machen firmen, welche La HFnrtan in feiner Befchreis 
bung von dem noͤrdtichen America gefammelt hat: Als er, dieſer Sammluig geindß) 
bie Ramen bes Waſſers aber des Holges ausgefbrochen, follen ihm diefe Seite mis Di  - 
Finger gezeigt haben, wo beides anzutreffen wäre. Aber dis Fan vielleicht von ohngd ; 
fähr gefchehen fenn, vielleicht haben auch die Geberben, die zu den orten binzu a⸗ | 
würbigen Gefshichtfiperibers, and wenn er es anch wäre, ſo iſt die Entfernung DUB - 
Gegenden gar zu guef, als.haß ums in felbigen einerfen Syrache reden ſollte. Mebers 
bis foͤllt es: inente iueopher, und befomders einem Srangefen gewiß fehr ſchwer 
die Abdrer einer ſolchen · Sprache ſo zu faſſen und zu.fchreiben, daß xin anderes, Wall; 
— ——— 
prar Do Eee .. .dac oo. 
7, Ware war ben Tag nach feiner Zuräcfunfe an Bord beſchaͤftiget ſich ar Beſchwerliche 
a I N 1 . 177.08 
Ahfahrt ayayanigen,. als fieben am eines von denen dom vorigen Abend ganz nah — 
on has it Jamen. . Ziven voh innen richteten ſich in bie — Vilelten ſich an | 
leiter, und reichten. den Ruſſen aid ein Sefchenf, zwo bon Ihren Muͤßen / md „ek 
menfchliche Figur von Knochen, die mit dem Mefler gearbeitet niar', und die matı fü 
ein Gößenbild hielt. Ben diefer Gelegenheit zeigeten fie Ihnen foieder das Calumet 
als ein Zeichen des Friedens. Es war ein Stod 5 Fuß lang,. an deffen Fleinem Ende 
ohne Ordnung Falkeufedern angebunden waren. Daraus erhellet, daß bie Aehnlich⸗ 
keit des Miercurmsſtabes micdem Calumet nicht fo richtig if, als ınan behauptet. 
Man gab hoen auch) Befchenfe, and fie märben.gemiß in das, Schif geftiegen ſeym, 
wenn fie der Wind, weicher flärfer geworben war, nicht genoͤthigt hätte, aufs ſchleu⸗ 
nigſte an Land zuruͤck zu kehren. Nachdem fie dafelbft. angefommen waren, fingen fig 
elle an, æin geoffed Geſchren zu machen, welches faft eine Biertelftunde dauerte. Ba 
Darauf,..ba.Die Ruſſen mit vollen Seegeln von ber Inſel warden fuhren, fingen Dr 
Amexricaner on,.norh heftiger zu ſchreyen, Man weiß nicht, ob fig ihnen haben eine 
gloͤckvche, Reiſe wünfehen, oder dadurch true ‚augeigen, wollen daß fie ſich vvn 
dp. keraefhen, „ap et gegen Een, u u) son Sc 3 e ai) enitfete, " 
ud, man, feinen andern anf halten, weil’der Wind aus Weſt und’ Weſtſur⸗ 
soeft.ame; „- „sit Biefer Zeit bis weit ‚in. ben Kerhft hinein, da big fe geehviget 
wurde, Hım ber Wind fopk beſtaͤhig aus Meftjünweit und Weſtnordweſt. "Ca ft 
vaher ‚ghaublich, datg der Weſiwind beftaͤndig in diefen Gegenden ‚weht. - Woenn zu⸗ 
wel ein Oſtwind kam, dauerte er einige Stunden, nach beren er 
. ia En - 
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1741 Weſtwind wieder fam. Dieſes hinderte unſere Seefahrer. fehr we ei 
| ’ Zuruͤckkunft. Ueberdies war die Witterung’ faſt immer neblicht, fo ba —— 


| uf einem uns u Beben Meere ſchifft. rede aus der Erfi 


Bun 


. Ten der Welt gebienet habe, niemals dergleichen Sturm gefehen hätte, 


Ehemaliger .- 
Zuſammen⸗ 
bang des fe 
fen 8 
von Amerken 
mit Kamt⸗ 


ſchatka. 


nehmen konte, um zu erkennen, wo man ſich befaͤnde. Man 
in was für Unruße dieſes bie Ruſſen verſetzt baben muͤſſe welche 











J.bis 3 Wochen weder Sonne, noch Sterne ſahe, und man. — glich er 
an KR — 


nicht 

ex eben, 
dt‘ in 
Ungemwißheit auf rinem unbekannten Meere herunriegten. Ein Ofie, We | | 
mit chat, drückt: ſich in feiner Nachricht hierüber alfo aus. Ich wei ide, 
ein unangenehmerer Buftand auf Der Welt iff; ale een Der ind 


kan mit W Bid: wahtend der fü 
Digfe — an 6 viele Stunden einen Mr 
Fa und an an nbetanmen Gegenden — 


gen bin. | — 
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—* Da dis der — ie 
men biefeß Heiligen einen ber $ Berge auf ker... —— 
geglaubt, die tage dieſer Kuͤſte genauer je, indem man *2 
8 der Breite geſetzt hat, welches gleichwol mit des Nachricht 

row ncht uͤberein In welcher auch diefe — unb ſi 
12 vet Breite geſetzt hat, wie man an inem 
vor, weil ein ſtarker Sſibwind die Ann abe 
beſchloß a 6 dem —* zu folgen, welcher 
wandelte, mit einem gewaltigen Sturm —— mb, * 
‚often zuruͤcktrieb. Der Sturin dauerte 17 Tage orte merlaß ein — 
man wenig Beyſpiele finden wird. Wenigſtens geſtund der Steuermann as 
elberg, daß er während der so Jahre, die er auf ber See in verſchichuen Thei⸗ 


die 
Seegel ſo ſehr ein als moͤglich war, damit man nicht gar zu weit we we FE 
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Allein man verlohr gleichwel vief vom Wege, weil man ſich den 12. 


Sturm legte, und dem 840. 18 der Breite befand, welches man doch aber air tii 
maßte, denn man Fonte unmöglich die Sie vun, y well die u 
nebligt war. 7 
din. Zen 
—* 


| &x ch den weitern Erfolg dieſer Rei € bemnen, will ich Bier‘ Sie 
gene Befhreibung ber entdeckten americaniſchen Kuͤſten ——— 
einem geſchickten Augenzeugen, den Hrn. Steller berrübrer, ud vom. 
ſcheninnikow 9) befannt gemacht worden.” '. Das fefle Sand von Americ⸗ 
Eh, welches nun vom 52ten bis zum boten Grad Norder Breite en 


nm; — hen a 
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. rn .. WE 2 [ee PP (3 Pause 
ben, rſtrecke ſich Son Ber Soͤbweſt⸗ bis zu ber Suͤdoſtſeite faſt beſtaͤndig in einer glei⸗ 3741 
chen Entfernung von Ramtſchatka, nemlich ohngefaͤhr int 3 26en rdb.der Laͤnge. \ 
Denn wenn man bie Meerbufen und Borgebirge wicht rechner, ‚fo hat die Küfte von 
Ramtſchatha, von Rucllofejs Koparka an,.biß.ap bie Sanbfpige Tfchukorstei -— 
eben diefehbige Richtung, woraus man wahrſcheinlicher Weiſe fehlieflen Fan, daß ie 
uaͤnder vormals vereiniget gewefen, ung dieſes abfonhexlich in der Gegend um bie fand» 
ffibe Tfebutogekei, denn zwiſchen felbiger und dem. feften Lande, ‚das oſtwaͤrts gerade. 
gegen über. liegt, iſt der Ynterfchieb nicht groͤſſer als drutehalb Grad, aber. 317 teutſche 
Meilen.‘ 'Diefes zu beſtaͤtigen, fuͤhret Herr Steller bier Haptgruͤnde ar Erſt⸗ 
lich dns Anſehen ver Kuͤſten, weiches ſowol auf der Seite von Aumefchutäs , als 
auf der vpn America abgeriſſen zu ſeyn ſcheinet; zweitens hie vielen Vorgehirge, bie 
ſich von 30 bis zu 60 Weirſte weit in das Meer erſtrecken. Drittens, die xjelen 
Inſeln in dem Meere, welches Ramtſchatka von Ametica ſcheidet; und viertens 
die tage dieſer Inſeln und hie gange Breite dieſes Meeres. Man uͤherlaͤßt dieſe Groͤnde 
ber Beurtheilung der Belehrien, und will nur geſchehene Dinge anzeigen. 
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Br —— Sel zwiſthen America und Zonetzparra iſt · of. ——7 


von Aniandwa 






eine an der ara Aftrecken oben fo wie bie kurilskiſchen Inſeln von Kamtſchatka aus „Sam h 


egen Japan" DIE Inſeln machen eine Reihe vom sıten bie zum 54ten Grob" 
nee —— fandeh ein wenig uͤber ben sten Grad der Laͤnge von: " 
Ramtfbattättın " "Dere Stellet meinet, daß das fügenannte Eompapnieland - 
——— —*— eben und americaniſchen Inſeln liegen muͤſſe, über viele zwei⸗ 

fein % —— he Hull 19 fach müfte das Land gleichfäin die Seumdlinie. bes: 
Drrhangeld fiön, "sen die EIRHSBHCHE ind americanifeben Süfehi machen. Dieſe 
Bermuchüng varhe wahrſcheinlicher werden, wenn man diefes Land auf den Charten 
richtiger abgejeiähet fände. " ar , — . 2. nn 2 
 .: America t einer viel beſſern Himmelsgegend, als bie Kuͤſte ber Nord⸗ Eufe und 
oftfeite von Afien; ie wie jene auch an der See liegt; "und era voll ‚Hoher Fruchtbarkeit 
Sebirge iſt; bie beftinbig mit Schner bedeckt irn." Allein dieſe Gebitge behalten doch ?°" America· 
den · Worzug int hohen Grad, wenn wir ihre Eigenſchaften mic der aftarifchen‘ Taten’ 
vergleichen. Dieſer letztern ſind über ab’ über felſigt, zerſchelſet und rauh, fie mars 
geln einer Zuſammenhultung und innerlichen natuͤrlichen Wärme, daher bringen ſie 


auch keine ar led ee — , und in den Thälern fommen - 
nu frauchholz vyd ſchlechte Gemär en ingegem ſud di * ſchen 
Seb BE gun Ka, Fi Oberflöche iſt nicht mit Moos, fondern mit der bar⸗ 
Her Erve 56 abet ſind ſie auch von unten bis oben hinauf mit pen dickſten und 
n Walbiligen befleidet: Die Kräuter die an iprem Buffe herborfeuun, Ind 
aiche'don ver“ Att, wole ii fuhpfigten, Gegenden, fondern von der ,.ir in ‚reden | 
ande‘ wächfet, "ind ebendieſelben bie in Thälden grünen, findet man auch auf den 
Bipfeln der Berge, denn fie Gaben aͤberall Waͤrme, und Fertigkeit bes. Erabobens, | 
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Allein in Kamtſchatka, vas nur unter dem stm Grad der Breite liege, 
ce die fleinfien Beiden obet Pappeibäutne aj:ao %Denfte von der gg 
ger micht —* als 30, und io * 
aid Di biefe u | 


les! —* —— ſich — von ber: 
dem zoten Grad und eher, und iſt an der — wie oben g 


deckt, aber die Ramtſchatka, 
* iſt ganz u den h u. Moroh 
n, und man findet —* nordwaͤtt 


geben um die Sontfpige Tſcheboteboi die von vieſcu hi — 
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he — * ie —6 
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| MORE 
ey Euten, — Waſſerhaͤner, Sr, Men Taten, * * 
die man Nordenten nennt. Unter den Amerfäehen. "man ze | 


seofler die fich von jeber europaͤiſchen 
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& 119. 
s Die Eianopjper von Ameriean di ehen fe. milbes BolE 
1. Dan inmage ſeyn moͤgen, es find plumpe 
echen, wat; einer micclern Groͤſſe. GE, 


eifph DIE: 
herum, Ihre · Geſichter ſiud · platt —— die. — 
vochſehe breie, die Augen e Lippen dick, Die Bart 
‚re Wännfer, welche uͤber die — herunter geben, —7 
Memen t die Unter» und Oberhoſen werden aus Meer: B— si ; 
wit Exleneinde gefärbt, unb.gleichen ber Bamtfchadalen. og “ 2 *X 
| Dingen fie.eiferne Meffer in Scheiben ,. gleich” denen, weiche bie, ET “ 
| Die Höhe find aus Gras gefüchten, wie die —— 
rrech —* gegn gefoͤrbt, anne aber mit Falkeufedern, oder in. Düfae 4 
ee weiches beynahe fo ausfieht, wen der. Federſchmuck der 
ven. hi von — Sur m Sm. SEES 
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in Rorden und Nordoſten von Alien. GM .., 

Aau, welche fie eben fa zubereiten, wie bie A amitfübabaleıs, aufferdan Gebiennufeiä 

der geirockneten Rinde von Pappelbiumen und Fichten zur Speife, eben fo wie es alike 

mr in Rauctſchatka, ſondern aud) in ganz Siberien und in einigen Gegenden vom 

Rußland felbft bis in die Provinz. —2* zumal In theuren Zeiten geſchiehet. 

Eben ſo gebrauchen ſie ſich auch des Seegraſes, welches ſie in Haufen au ichten, 

und Das nicht anders ausſiehet, und fo zaͤhe iſt, als lederne Riemen. Vom Wein und 

Toback wiffen fie nichts, weiches ein ſicherer Beweis iſt, daß fie bisher mic keinen Ei 
topaͤern Umgang gehabt hatten. Sie halten es für.einen beſondern Zierrar, in 

verſchiedenen Drten ihres Geſichtes Löcher gu machen, und allerhand Steine und tes 

chen datein zu ſtecken. Andere fragen in ihren Naſenloͤchern Federn, ohngefaͤhr zwey 

Zoll lang, wiederum andere ſtecken dergleichen Kochen in bie Unterlippen, einige aber 

gar in den Vorkopf. Diejenigen, welche i in den Inſeln ri der Landſpiße 

kotsołoi leben, und eine Gemeinfchaft mit den Tſchuktſchen haben, fmd ſicherlich 

eines Herkommens mit ihnen, denn beide halten es fir einen Zierrath dergleichen Kno⸗ 

chen zu tragen. Der verſtorbene Major Pawlutsky, der einmal ein kleines Se⸗ 

fechte mit den Tſchuktſchen hatte, fand unter den Todten zwey Leute aus dieſen In⸗ 

fein, die unter ihren Naſen in dazu gemachten Löchern zwey Zähne vom eve beats 

ten. Daher nennen die Tſchuktſchen diefe Inſulaner Zebatie, | 

zaͤhnte, und wie vie Gefangenen ausfagten, fo waren fie-nicht ekonmen nen 

zuftehen, ſpmoern mit ans Nendegierde, um die Art zu fechten der Ruſſen per 


Hieraus fan mar ſchlieſſen —* die Tfebuktfebr und dieſe Inſulaner nen, Are Sora⸗ 

ken PER, haben, oher daß beide Syrachey einander wenigſtens ſo Serie find daß che. 
Beide, Duft einander ohne Dolmetſcher reden koͤnnen. Die Sprache der ubfch; 
Eusg von des, oräkz Ihrer her. un aſt ant.durch eine befondere Mundart von‘, Derfabe | 

Gen unterſchieden, beide koͤnnen alfp., mit einänder ohne groſſe —— reden. 
Dacjevige was Herr Steller faget, Fein rußiſcher Dollmerfcher hätte ver 4menip 
caner Sprache ſprechen koͤnnen, ruͤhret vielleicht nur von der groſſen Verſchiehdenheit 
der Mundart her, oder komt von einer ganz beſondern Ausſprache her, von der ‚map 
weiß; daß fie nicht nur die wilden Ramtſchadalen, fondern auch fogar 
in verfchledenen Provinzen einander faſt unverſtaͤndlich macht. Es iſt faſt in gang 
Ramtſchatka fein Ort, der nicht in ber Ausfpraghe: von dem andern abmeichet,_unh 
fotche, bie einige hundert Wei‘ von einander liegen, Föupen einander kaum — 
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. "Die Americaner und Ramt ſchadaien · ſümenen in folgeniben Bingen gen mit Usbereinfunfe 

ander: überein. Erſtlich in den Geſichtszuͤgen; zweitens bereiten beide bie eßbaren der Americas 

Kraͤuter anf einerley Arc, dergleichen man nirgend anderswo findet; beittens machen —E 

fie beide auf einerley Weiſe durch Reibung des Holzes Feuer an; viertens bat man viel (en, 

fältig beobachtet, daß beiderfelts Aexte aus Knochen oder Steihe find; fünftens ift ipre 

Kleidungstracht und thre Ast von Huͤten einerley ; und. fechftens fächen beide die Fiſch⸗ 

haͤute mit Erlenrinden, und daraus iſt zu fehlieflen, daß fie beide.eines Stammes find, 

Diefabefonbere Upfkände koͤnnen zur Agantwortung ber Frage bienen, art Amer 

rica beublfert worden? Denu wein man gleich eingelintet baß America und und Afie en 
elunge Nordoͤſtl. Geſch. Mmmm 
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ciemn ale mit Arumberiverehrigst geweſen, * 
en ‚ aan 





un enander, daß man die Unmoͤglichteit Des 
wenn man die groſſe Menge der Aſhen beiden genden So welche do Urterfabri 
vie wäget, nicht behaupten: 8 

.' 12%, 


W Fr — zu der Am ind Bogen und eile; ‚Ka 
Ser Bar nich 8 on: — Art die kann fi rg weil man fi 0 e Ian mi 
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Obre Sitten. | Wenn.bie Americaner Fremde ſehen, xudern ſie auf: bisfe 


\ daß ſie je mit einer Hand getragen werben Fönnen. 


bat. Ihre Pfeile aber find länger, ald der Ramtſchadalen ihre, gleichen aber voll, 
Bonınen denen, Deren ſich Die tumgus uskiſchen Tatarn bedienen; fie find glatt geſchabt, 
und fihwar) gefaͤrbt. Eben fo wie die Roruͤken und bie Tſchu Boot 


€ 
aus Häuten verfortigen, ſo machen fie aud) die Americaner, Ihre Boote ſund pwoͤlf 
Fuß lang, und zwey breit, das Vordertheil und der Stern, ober das Hintetcheil, zu 


efoigt, und der Boden platt. ‘Das Innere befteher aus Stangen, bie an beiden er 
den zuſammen befefliger find, umd von einem eigenen Stuͤcke Holz auseinander gehal⸗ 
ten. werden. Die herumgenähten Häute fcheinen von Meerfhweiten und Kirch» 
beaun gefärbt zu ſeyn. Der Sitz iſt rund, zwey Ellen vom. Stern, und init Gerdrr 
mon benaͤhet, welche mit Huͤlfe lederner Riemen, vie am ————— geſehe find, * 
fannnen gezogen und geöffnet werben koͤnnen, wie ein Beutel: 

an virſem Platze fißet, ſtrecket feine Fuͤſſe aus, und zieht bie — ——— rings am en 
teib feft zu. Dieſe Boote halten die ſtuͤrmiſche See aus, ob fie gleich ſo Kite int, 


ta s.. vr. 
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an groſſes Geplauder. Ob aber dieſes eine Beſchwoͤrung, oder ein W 
folt, kun man nicht gewiß fagen, denn die Rurilen haben beides im 
ehe fie fich nähern, u ſie ihre Baden mit einem ſchwarzen Pinfet und weh, übe 
ihre Maſenlbcher mic Gras. Gs feheinet, daß fie bie Fremden recht fraglich af 
DE TE EEE 
ge en: ſte an ui 
mit denen ſie ihre eigene Wangen bema dien, (9 Manag, ander a werben. dergleichen 





- Dinge eben fo angenchen feyn, als ihmen ſelbſt. 


| gm Feahling und Sommer ba man in un © — ſehr ſicher ſeeegein, 


En ei ich, daß man ſich feinen Tag heraus wogen Ean, 


ohne Furcht umzukommen. Den bie Winde und Stürme find fo.heftig und gewalt⸗ 
fam, daß die Ruſſen, welche diefe See. nunmehr fihon feis 40 Zahren befahren, ver 
ſichern, ſie hätten — nie gefen . Man hälc folgendes für Zeichen, daß das 
Sanıb nahe fen; wenn.viehe Geefräuter auf dem Meere ſchwummen; men man bieje 
nige Art Seas beiwerfet, woraus in Ramtſchatka Mäntel, Teppide und kleine Saͤcke 
gemacht werden, denn es waͤchſt nur an dem Seeufer; und menu mau Merreoben oder 
Dieuwen und andere Seechiere, als Meerſchweine und bergleishen in Menge anruift, 
Bean boleich die Meerſchweine in ihrem Seen eine r Deffmung, oder das Pam 
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fnzampw ovale umnb einen Blutgang, den Duus- arteniokas. batallz Haben y: die · beide 
affen ſahen, und ſich alſo lange unter Waſſer halten, auch · ohne Gefahr Das Ufer -veriap 
fen Eonmanp;wsun fe ihe eigenes Futter in einer groſſen Tiefe ſuchen muͤſſen, fo verlaffen 
fie dem ohngeachtet gar ſelten das Ufer mu gehen nicht über jehen Meile weit in die 
See. Das allergerpiffefte Zeichen eines nahen Landes aber iſt, wenn man kamtſchat⸗ 


kiſche Biher ſiehet, die nighee old Hummer und Krabben freflen, und megen der Bi 


dımg ihres Herzens nicht Aber 2 Mitniten unter Waſſer bieiben konnen. 
F De Er §. 125. . ee ru 1. 


KrEL 


u In dieſen Gewaͤſſern war es, wo unſere Seefahrer nunmehr einer Reihe von Beſchweril: 
Widerwaͤrtigkeiten ee wurden i). Die Kranfheiten, bie fich ſchon unter Der che Raͤckreiſe 


Equipage aͤuſſerten, vermehrten ſich, und der Scharbock machte ihr Elend um fo gräf 
fer. Es verging faſt Fein Tag, daß nicht einer fharb, und kaum blieben fa viele ges 
find, daß das Schiff regiert werden konte. In biefen Umftänden war man unfchl 

ob man nech Ramtſchatka gurückehren ober an den americanifchen Küften einen 
Hafen fucyen follte, um daſelbſt zu überwintern. Die allgemeine Noth, die verflogne 
Zeit, der Mangel an frifchen Waſſer, und die annoch weite Entfernung von dem Has 
fen Derropawolowaße. ſchlenen die legtere Zuflucht Aufferft nothwendig zu ‚machen. 
Unterdeſſen auckhloſj man ſich in einem. an Bord gehaltenen Rathe su dem erſtern. 
So bald der Wind guͤuſtig wurde, wandte man ſich nordwaͤrts und noch den 15. OGcto⸗ 
bee gegen Weſten. Man ſeegelte vor einer Inſel vorbey, welche man ſchon zuvor haͤt⸗ 
te ſehen ſollen, wenn man den fauf des Schiffes beurtheilt, fo wie er auf der Charte 
abgegeichnet iſt. Steller behauptet felbft in einer Nachricht, daß man in diefen Ge⸗ 
genden auf der Hinreiſe land gefehen habe; allein die Tagebücher ver Piloten fagen hiess 


von nichts: “Und im Grunde iſt es auch nicht wahrfcheinfich, daß man it eine weitere 


Entfernung nirde’tand geſucht Haben, wenn man folches näher gefinben haͤtte. Al⸗ 
Tem Vermuthen nach hatte fich in die Beichnung der Charte ein Fehler eingefchlichen, 
welches in einem imbekannten Meer gar nichts ungewöhnliches iſt. Es iſt aud) moͤg⸗ 
lich, daß bie Nebel ven Augen unferer teute die Inſel entzogen, als fie vorbengefahren 
find. Man gab ihr ben Mamen St. Macarius, fo wie bie andern, welche gegen. 
Weſten zu liegen, &t. Stephan, St. Theodor und St. Abraham genennt wuts 
de. ZSwo andere Inſein, die man Hinter einander den aycen und 30. October ent 
deckte, bfieben ohne Namen, weil man fie wegen ihrer tage, Groͤſſe und Geftalt, für 
die beiden erften unter den kuriliſchen Tinfeln hielte. Man wandte fich deshalb ges 
gen Norden. Wenn man noch ein paar Tage fortgefahren hätte, bloß gegen Welten 
zu ſeegeln, fo twücde man indem Hafen von Amatſcha angelangt ſeyn. ‚Hr. Muuͤl⸗ 
ler- nonnet deshalb diefe Infeln Die Inſeln Der Verfuͤhrugg 
Pa 57 . . . 1 26. 


Nuſſen. 


“5 Diefer Serchum hatte die craurigſten Folgen. Mun nahm vergebens tier Der Schar⸗ 
det den anf‘ gegen Weſten, es ließ ſich feine Kuͤſte von Rameſchatka ſehen, uno bed reiſſet un⸗ 
folglich war alle Hoſnung verlohren, im einer ſchon ſo ſpaͤten Jahreszeit einen Hafen ker ihuen ein. 


zu erreichen. Das geſchmolzene, elende · und kranke Sthiffensif: mufte deſt nbig in 


ber Fahne und fin Woſſer arbeiten, "6 war ſo weit gekommen / dan der Matroß, 
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| er noch aufrecht halten Eonten, unerträglich. Sie fehrien, daß'es ui | 
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644. Gchfies Buch. Werke: und Muhmser Ruſſen 


coelchen man !Bäsih Steuerrudernbthig Hatte, von jetz anderer Aralifenz’die wach 
Kräfte genug hatten, fich aufrecht zu Halten, unter dem Arm dahin ‘geführt werben 
mufte. Wenn diefer nicht mehr ſitzen, und das Steuerruder regieten konte, führte 
mian einen andern an feine Stelle, welcher wicht beffer- Im Stande war, feine: ich» 
tung zu thum als ber erſte. Man wagte⸗ es nicht, mit allen Seegeln zu führen, weil 
tr Salt ver. Noch Niemand da war, "ber Diejenigen hätte ſtreichen Finnen, welche übers 
‚flügig getoefeh fen wuͤrden. Selbſt dieſt Seetgel waren ſchont ſo abyerungt / haß Der 
erfte etwas ſtarke Wind fie wuͤrde in Stuͤcken zerriſſen haben, und man: age nicht 
feute gemig.. diejenigen, bie man in Vorrath hatte, an ihrer Stelle | . 
Auf den beſtaͤndigen Regen, der bishet gefallen war, folgte Hagel und Schäke Die 
Mächte wurden immer länger und dunkler, und eben dadurch die Gefaht de weil 
man alle Augenblicke Schiffbrüch zu befürchten harte. Be gteicher Zeit, -(üffe 
Waſſer an, gänzlich zu mangeln. Die übermäßige Arbeit wurde ven wirirtäing: teuten, 
waͤ⸗ 
ge, wenn man fie anhielte, ihre Schuldigkeit zu thun. Der Tod, der uͤnver⸗ 
meidlich zu ſeyn ſchien, verzoͤgerte nach) ihrem Verlangen gar zu langer. ff! don ihrem 
Elend zu befreien. Einige Tage blieb das Schiff, ohne daß es r werben konte, 
und wie uͤnbeweglich auf dem Waſſer, wem es einiger maflen. weg ee, fo geſcheh 
aeivon. den Winden und Wellen, deren Spiel e& niar.'‘"MedH. Iorfebzt Reg, * 
Verzweiflung gebrachten Schiffsvolke vergebliche Schaͤrfe ain ewdeh * J 
‚Kiefer Aufferften Noth faßte Waxel einen weiſern Eniſchiuß, erebet R X 
‚sit Guͤtigkeit zu, und vermahnte fie, „richt gänzlich an der Hoͤfe Gar En HIT werzoti 
feln, ſondern vielmehr die aͤuſſerſten Kräfte anzumenden, unB “ihrer 43 — N: 
a entgegen zu gehen, welche vielleicht näher wäte, ala, al: Ben n 
‚geönten. „ Dadurch bewog er einige, auf dem Schl Bböben zu Veh? A 
fo lange als es ihnen noch möglich war, bie gehörigen * etrichte end Bi» 
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PR: ertem fotchen Zuftande war das HH, elb’tmen ben. Fndeubre 


wieber anfing, gegen Weſten Seegel zu machen, ohne zu volffen, dicre was für 

I Breite, noch tie weit man fich von Ramtſchatka entfernt de. Aha wie 
hätte man es in einem Zuftande wiſſen koͤnnen, wo man feit fo langer Zeit die Yolhoͤhe 
ticht hatte nehmen koͤnnen, und wo folglich die angebliche Muchmaffling‘ Beiman 
nicht gewiß machen Fönnen, von Tag zu Tag fehlerhafter und ınlgewoiffeer eure ? 
Unterveffen war diefer Lauf gegen Welten der einzige, durch welchen man ſich merk Hof⸗ 
nung machen konte, endlich nach Ramtſchatka zu Helarigen. Wie ru War die 
Freude unferer deute, als fie bald darauf; nemlich des Morgens um 8 Ühr, fand fo 


‚ben! Man füchte, fich ſelbigem zu nähern: aber e8 war noch fehr weit entfernt, denn 


mar hatte anfangs nım die mie Schnee bedeckten Gipfel der Berge anrbear‘; imd 
als man näher Hinzu kam, fiel die Macht ein, während derfelben es die Klugheit eeſde⸗ 


Biete auf dei Meere zu Bleiben, damit man das Schiff nicht der Gefahe ausfgte. 


eshalb that man während ber Nacht, ſo gut als man Ponte, die Hehdrige Beweichtung 
* 78 Allein den folgenden Tag fand man, daß das mäfte Taufont af 
der rechten Std des Schiffes gerriffen war. Mehr war nicht ehlg, Arm vas An⸗ 
en ee? 


’ 
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gluͤck aufs Annfferfte u bringen, denn hiergegen war. kein Mitte vorhanden , weil. ſich 1741 
alle frand:befanden,. - Wagel bekam auf den Bericht, den er von dieſem UÜngloͤck an 
den eommandirenden Capitain machte, Befehl, alle Ober und Unterofficiers zu 
verſammlen, und mit ihnen zu berathſchlagen, ‚was man für einen Entſchluß ergreiffen 
muͤſſe. Man hielt alſo Schiffsrath. Man uͤberlegte die Gefahr, in welcher ſich alle 
in einem Schiffe befauden, das fein Zaumerk eingebuͤßt hatte, und folglich auſſer Stand 
wor; zu ſeegeln. Man wuſte, daß dio noch vorhandenen Taue nicht weniger als die 
bereits zerrißnen, abgenutzt waren, weil man alle Augenblicke, und ſelbſt waͤhrend daß 
man Racth hielt, hoͤrte, daß fie fprangen. Das Waſſer verminderte ſich immer mebr, 
‚und die Kranfheiten vermebreten fich, und wenn vorher die Scuchtigfeit ſehr befchiwers, 
lic) gefallen war, fo war es jetzt die Kälte in einem noch höhern Grade, welche, an 
ftart zurfallen,. immer unerträglicher swurde, je nachdem die Zeit verftrich. Da dies . 
mr allzu wichtig war, faßte man den Entſchluß, an dem bande, das man geſehen hatte, 
anszufteigen„.man würde wenigftens dadurch das Leben retten, und vielleicht auch ein 
Mictel finden, das. Schiff in er zu beingen, wo nicht, fo müfte man ſich in 
Anſehung desjenigen, was weiter geſchehen würde, gänzlich der Vorſehung Überlaffen. 
— d. 126...— Du er 
Sogleich wandee man. ſich gegen das kand, aber nur mit wenig Seeger, Und nähern 
weil die Maftbäutne Ey fchwarh waren. Der Wind fam von Norden, und fie ſten⸗ fihdemfelden. 
erten gegen Weſtſuͤdweſt und Suͤdweſt. Man faud mit dem Senkbley 37 Klaftern 
tief Sandgrund. Zwey Stunden darauf, nemlich um 5 Uhr des Abende‘, fanb-Indn 
"12. Klaftern tief eben foldyen Grund. Darauf warf man einen Anker, unb man kleß 
die pren Piertel vom Ankertau fallen. Um 6 Uhr zerriß felbiges. Die ungeheuren 
Belle eben bas Schiff an.eine Klippe, am welche es zweymal ſtieß, ob man 'gleich 
mit dem Seafölen noch 5 Klaftern tiefen Grund fand. Zu gleicher Zeit fielen bie 
Bellen mit fo vieler Wuih anf das Schiff, daß es bis in den Kiel erſchuͤtterte. Man 
warf einen zweiten Anker, deſſen Tau zerriß, ehe der Anker wohl mochte Grund ge⸗ 
faßt haben: Zu allem Gluͤck war kein anderer bey der. Hand. In ber aͤuſſerſten Ges 
fahr darin ſie ſich befanden, wuͤrden ſie alle ihre Anker geworfen, und folglich verloh⸗ 
renchaben. - Eine groſſe Welle warf das Schiff uͤber Die Klippe weg, eben da maen 
beſchaͤftigt war, einen dritten Anker auf die Balken zu bringen, um ihn zu —— 
Auf einmal befand man ſich auf einem ſtillen Waſſer, und man ging’ ohngefuͤhr 300 
Klaftern vom Lande auf einem fuͤnftehalb Klaftern tiefen Sandgrund vor Anker, den 
Tag darauf ſahen ſie, was ihnen fuͤr ein Aufenthalt war zu Theil worden. Die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung hatte ſie gleichſam durch ein Wunderwerk an einen Ort gefuͤhret, wel⸗ 
eher, ſo gefaͤhrlich er auch ausſahe, doch der einzige war, wo, fie. Rettung finden kon⸗ 
ten. An dieſem einzigen Orte war es zu landen moͤglich. Sonſt war das Ufer uͤber⸗ 
all wegen goſſen Felſen, die ſich weit ins Meer hinauserſtreckten, unerſteiglich. Ver⸗ | 
muthlich Hatten Die Klippen, über. welche das Schiff war weggeworfen worden ,. ches 
mals einen Theil bes Ufers ausgemacht, von welchen fie vielleicht durch ein Erbbeben 
getrennt worden find. : Sie etſtreckten fich laͤngſt an biefem Ufer hin, und hincer 
| 


zer ein enger zim Ausſteigen hequemer Weg, eben derjenige welchen die 
ſſen fo gluͤchich getroſſen — Ohngefähr 20 Klaftern weiter „gegen Obseten 
Munm 3. ne 
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174% über genen Suͤden waͤre das Sehiff zeicruͤmment marken und allesie er NQurſeſheic 
umgekommen. nam. ru 000 YaerniaHe a 
“ ı Nomen ” $.. LSB... ii j a JE I 232 PR 
Sie fteigen Da man fieh ‚gefaßt machen mufle, den Winter Hier ziznhringen, ſo wor 
an and, ana fars erſte beforget; vas Iamb-/gu‘. untorſuthen / und den bequentſten· OAt zur emer 
Wohnung zu:wählen. " Dis Schiffe; dasonicht ehe fortkommen Toller, 
nachdem es bis gegen Mittag unbgerugt: Hatte, Acht ohne viele Müpe,''bie Shake 
Ms Waffe; :- Den 6. November im re Nachmnittag begab ſich ver. 
Warel und der Adjunetus Stelier an band. ‚Sie fanden es mit chriek Want. 
Ein Strom, der ganz nahe bey ihnen von den Bergen’ herabkam, und ng: iRcer |, 
. Yone noch) nicht gefvoren, und hatte ein klares und ſehr guted Buffet. "EHE mean 
feine Bäume, nicht einmal Pleines Brennholz, ausgenommen —— i 
Meer hergefuͤhrt, und an das Ufer geworfen hatte, es war aͤberdies 
diges unter dem Schnee, der es bedeckte, zu finden. Wo fülfe man 
ung der Haͤuſer und der Caſernen noͤthigen Materialien Gernchmen? "U 
man die Kranken in Sicherheit beingen? Wie follte man ſich für Var Kaneet ? 
Die Norh ift finnreich. Zwiſchen den Sandhuͤgeln, die an dem Strom Sagen, gab 
ebtehe:tiefe Gruben. Man nabın fic) vor, fie unten zu reinigen, und fie Malt See⸗ 
gein qu bedecken, um baranter in Sicherheit zu fen, bisn man giter sel; 
genug zuſammen gebeadht hätte, um damit jo gut als es angingeGzde ae Saum. 
Segen Abend kamen Waxel und Steller an Boord zuruͤck, und "Ratteres be own 
mandivenden Capitain Bericht ab. Es wurde bejchloffen, den folgenden. Big alle 
teuse,' bie noch nicht Frank lagen, ausfteigen zu laſſen, damit mar fogle | 
- Liefer Oruben für die Kranken zurecht machen koͤnte. Der Defe 
tet, und den 8. November fing man an, bie Kranfen an Land zu 
ftarben, fo bald fie an die freye Luft kamen, eben da man ſie zwiſchen 
austrug, andere auf dem oberſten Boden bed Schiffes, andere in der 
, andere endlich, da fie an tand gebracht worden waren. Das fand | 
Art von Füchfen, die man in der rußifchen Sprache Peſtzi nennet. Sie die 
sodten Edrper wit einer erſtaunenden Gterigfeit an, aller Wahrſcheinlichkeſt nf ſtie⸗ 
gen jetzt das erfte mal Menfchen an dieſem Lande aus, denn diefe Thiere wutder den 
ibrema Anblitek gar nicht ſcheu, fie blieben Hergegen flchen, wenn man auf fie zuging, 
- und man konte fie kaum mit vieler Mühe von ven Seichnamen wegbringen. Sie hat 
ten einigen die Füffe und Hände abgefreffen, ehe man fie begraben —* Man much 
maßte hieraus, daß dieſes eine Inſel wäre, und bie Folge zeigte, daß man ſich nicht 
geixret hatte. | nr 
i . §. 130. * 
Beſchreibung Den 9. November trugen vier Mann den comma 


dirend Bo 
des Schar; wohlzugedeckt für der freyen Luft auf einem Tragſeſſel an Land, der aus zwen Scangen 


bocks. 


heſtund, .zwifchen welchen man Stricke angebunden hatte. Man hatte im eine 
Grube befonbers zurechte gemacht." Alle Tage wurden Kranke an land gebracht, aber 
- auch alle Tage ſtarben kinige davon, Die man beerhigen muſte. Keiner. vos Denen, bie 
auf depn Schiffe das Bette gehüter hatten, Kan davon. Hauptſaͤchtich waren ed diejeni⸗ 
| En gen, 
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war, wolche erlinisber aus Gleichguͤttigkelt genen: das Leben, oder vielmehr ans Klein⸗ 1741 
muͤthigkeit bet Krankheit vie Oberhaͤnd hatten nehmen laſfen. ‘Da dieſe Kratfgeie mit 
einer aufferorbenslichen Muͤdigkeit anfängt, bie ſich des ganzen Körpers bemaͤchtiget, 
von Menſchen träge, ihm alles edelhaft mücht, ben Geiſt gönzlich mieberfiplägt, und 
nach und ‚uch. eine Art von Engbruͤſtigkeit hervorbriugt, ſo gefchicht es gewöhnlich, 
baß ber Kranke diehee. iegem bleibt, alt. herumgeht. Abar biefes richtet Ihn. eben zu 
Grunde. Balb werden alle Glieder von einem. Beftigen Schmerz augegeiffeh, die 
Faͤſſe ſchwellen auf, bie: Sefichtöfarhe wird gelb, der: Koͤrber bekommt ſchwarzgelba 
Bledden, ber Mind und das Zahuflafd) blutet und bie Zaͤhne waekeln. Alsdenn mag 
fiel) ber. Kranke gar nicht mehr bewegen, und es iſt ihm gleichguͤltig, gu leben ober zu 
ſtetben. Man bemierfte auf dem Schiffe hintereinander diefe vesfchiebenen Stufen dex 
Kranfpeitum ihre Wirkungen. Man bemerkte auch, daß-einige unter den. Kranken 
von einem eiteln Sphredlen eingenommen wurden, fo baß ſie bey bem geringften Ser 
raͤuſch unb bey jedem Schrey, den man im Schiffe that, auffuhren. Andere affen mit 
gutem: Appetit, und glaubten nicht fo Eranf zu ſeyn. Diefe hörten Eaum Befehl gehen, 
daß man:die Kranfen an and bringen follce, als fie ihr Lager verlieſſen, fich ankleide⸗ 
ten und an ihrer ſchleunige Wiederherſtellung gar nicht zweifeln. Uber ba fie aus 
bem untarn Theile bes Schiffes herauf kamen, welcher mit Feuchtigkeit und bäfey Luft 
angefütkt war, fanden ſie an der frenen Luft, die Be auf dem obern Wioben- fhäpften, 
den Kodu; Diejenigen nur wurden gerestet; welche fich von der Kranfheit:nirht.fo weit 
Batsen hinreiſſen laffen, daß fe beftänbig im Bette geblieben, weiche fich fo gut als moͤh 
lich zuſammenraften, fich Bewegung machten, und es alfo ihrer Lebhaftigkeit und. ihreg 
natuͤrlichen Munterkels zuſchneiben konten, daß fie nicht wie die andern zu Grunde giu⸗ 
gen: Ein Menſch won einge folchen Beſchaffenheit bienterzu gleicher Zeit ſeinen Ca⸗ 
meraden und munterte fie durch ſeine Reden auf. Dieſe guten. Wirkungen aͤuſſerten 
ſich haupt ſaͤchlich ben Denen Offieiers, welche beſtaͤndig mit Austheilung der Befehle 
beſchaͤftigat waten, und ſich die meiſte Zeit auf dem Verdeck aufhalten muſten, um aaf 
alles ein Auge zu haben. Sle waren beſtaͤndig beſchaͤftiget: und ſie konten den Much 
nicht verlieren, venn ſis hatten den Steller bey ſich. Steller war ein Arzt für das 
Gemuͤch, fü wie fuͤr den Körner. Er war voll Freude und theilte fie allen Denen mit, Bu 
die ſich um ihn herum befanden. 

oo Pr d. | ST, ' 


Nur der commanbirende Capitain gab dem Uebel nah. Wein Alter und Der Eapis 
feine teibeshefchaffenheic mächten ihin die Ruhe angenehmer als die Wirffamfeit. End, tain Behring 
lich wurde er mißtrauiſch und fahe jedermann als feinen Feind an; fo daß Steller, den ſtirbt. 
er bisher fo ſehr geliebt hatte, es nicht mehr wagte, ihm unter die Augen zu kommen. 
Warel und Chitrow befanden fich fehr wohl, während daß fie auf dem Meere war 
ren. Sie -Blleben am längften auf dem Schiffe, weil fie erſt wollten alles an fand 
bringen laſſen, "ehe fie ſelbſt ausſtiegen, und weil fie an Bord mehr Bequemlichkeit haͤt⸗ 
ten. Aber dieſes Hätte ihnen beynahe zum Ungluͤck gereicht, entweder weil fie fich nicht 
miehr fo viel Bewegung machten, oder weil fie den böfen Dinften, bie aus deni untern 
Theile des Schiffes herauf kamen, ausgeſetzt waren. In wenig Tagen: befanden fie 
fich fo ſchlecht, daß man fie den ar. Nopember, fo wie Die andern, aus dem Schiffe. 
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Seeeweſen harte, verbindlich mashte, in Rupland fein Glaͤck zu 
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an Land bringen mufte. Man batte.ans ver‘ fung. gelernt, wie man die 
fen vom Schiffe an die freye Luft tragen mufte: alſo bedeckte und verhuͤllte men 
mit vieler Sorgfalt, und. man ließ fie nur na) und nach und ſtuffenweife Laſt 
fen, bis daß fie Derfelben gewohnt wurden. In der Folge werden fie wieder 
men gefünd ; aber Chitroro laugfamer, als Waxel. Det commanbirenbe € 
Beering ſtarb den 8. December... Wan chas ihm die Ehre amunberuuistie Tufel 
nac) feinem Namen. Er war ein Dane von Geburt, : Er hatte ſchon Reiſen⸗mach 
Ofts und Weſtindien gethan, ala ihm die Neigungy welche: —— — 
gefunden, daß er un Jahr x707-als Lieutenant, und im Jaht 1 210:0l6 Ctcainuen⸗ 
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tenant auf der rußiſchen Flotte gedient hat. Ich kan eben nicht: fügen „ wein-ee Cas- 


vpitain worden ifl. Da er alfo bey dem rußiſchen Seeweſen, fo wie es zu Eronftade 
- feinen Unfong genommen hat, gedient hatte, und. bey allen Unternehmungen zugegen 


Hr Schiff 
tird auf den (je in dieſem Elende noch etnigermaffen hätten tröften koͤnnen, nemlich ihr 


Strand ges 
trieben, " 


gewefen war, weldye während des bamaligen ſchwediſchen Krieges wur⸗ 
den, fo hatte er dadurch auſſer der gu einem Seeofficier erforderlichen Seſchi L, 
eine lange Erfahrung erlangt, die iin wuͤrdig machte, daß man ihn beginnen fü Imiges 

ohnlichen Unternehmungen zum: Anführer wähle. Es ift ri einen foichen 





nm fo elend imkommen zu feben, Man Fan fagen, baß er. Bentuaße Ice 1 p Sta 


9 
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ben worben.ift: dem da beftandig an ben Wänden ber Grube, darin eri 
fiel, und feine Fuͤſſe damit bebeckt waren, fo wollte er es auf die letzt Pr 
ben, daß man ihn wegnahm. Er -glaubte noch einige Wärme dadurch zu a 
während daß fle ihn an allen übrigen Theilen bes Körpers verließ.‘ Noch wm 

Batte ſich dieſer Sand bis an den Unterleib aufgehaͤuft; und als er tode Tag, Hille 
man ihn aus ber Erde graben, um ihn ordentlich zu beerdigen. 55 
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Kurz vor Behrings Tode verlohren unfere Seefahrer auch dasjenige 
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(&8 lag vor Anker, war aber der ganzen Wuth der Wellen ausgeſetzet, und da 
Niemand zur Wache auf.daffelbe ftellen Eonte, ſo fcheiterte es in. der Racht wer 
28ten bis zum 29. November nahe an dem Orte, wo bie Ruſſen in ihren 


Art 


lagen. Durch diefes neue Unglück verlohren fie vieles Mehl und Gatz,' weil.fich 
bie meiften Lebensmittel in bemfelben befanden. Allein zum Gluͤcke war es noch auf 
ben Strand gefeßet, und nicht vielmehr in bie See getrieben worden. Wäre bes letz⸗ 


tere gefchehen, fo hätten fie den ganzen Meft ihres Lebens in dieſer Wuͤſte zubringe 
müflen; weil fein Holz dafelbft wächfee, von welchem fie ein anderes Schiff Hätten 
bauen können. Jetzt aber Fonten fie doch. hoffen, fich wenigftens aus den Traminern 
bes gefchelterten Schiffes ein Eleineres zu bauen, und auf demfelben ihre —** 
Ra tſchatka fortzufegen. . Allein Damals dachten ſie noch nicht fo meit. --' ie ges 
woͤhnten ſich an ihr Schickſal, und fuchten bloß ige feben, fo viel als möglich fern 


wuͤrde, zu verlängern, 
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t auf der Behringsinſel und Ruͤckreiſe nach 
u Se auf Kautſchatka. De 


nt. * 4. 1133. .. BR 
Vor atlen Dingen war norftoeridig das Land aim zukundſchaften, In weichen: Lane uns 
fie fich Pr Diefes Land, —* ſie betb als eine Infel erfanhtei, und ſolche Groͤfſe der 
zu Ehren ihres Capitains, die Behringsinſel nanuten, erſtreckt fich nach Stellers Behringein⸗ 
Beſchreibung ® vom sten und 6oten Grat ber nordlichen Breite von Suͤdoſten zule 
Rordweſten. Bas Nordoſtende, welches der Mündung des Fluſſes Ramtſchatka 
geräbe gegenüber liegt, iſt uͤber zwey Grade oder 30 Meile won ftfichen Ufer von’ 
amtſchatka, und ihr Suͤdoſtende ohngefaͤhr drey Grabe’ oder 45 Meilen: von der 
landſpitze Xronotskoi entfernet. ie Laͤnge dieſer Inſel betraͤgt 165 Werſte, 
aber ihre Breite iſt ungleich, denn von der Suͤdoſtſpitze, bis zu der ſteilen und mmuͤber⸗ 
fteiglichen Kippe, welche 14 Werſte von der Klippe liegt, Bar fie in der Breite drey 
oder vier Werſte, von bar zu der Siepucha Bay, ohngefaͤhr fünf Werſte, ung 
von diefer zu dem Fleinen Fluß Kitowa fünf Werfte. Weiter hin wird fie ‚Immer, 
Breiter und breiter, und, ihte gröfte Breite ift ben dem nördlichen: Vorgebirge „Ro 
fie fich auf 23 Werſte erſtrecket. Ueberhanpt fan man fagen, es fey fo wenig Werd “ 
haͤltniß zwiſchen ber Laͤnge und Breite diefer Infel, daß man zweifeln kan, in der gas 
zen übrigen Welt ein gleiches Benfpiel anzutreffen. Wenigſtens glaubt dieſes Here 
Steller, und befennet, von vergleichen nie gelefen ober gehört zu haben, woben er vers 
ſichert, diejenigen Inſeln, die er nahe ben America gefehen, und bie,andern In bed’ 
ganzen Reihe, hätten beynahe eben folche Verhaͤltniſſe. Eee 


9.93% | Ä 

DDieſe Inſel beſtehet aus.einem felfigten von: vielen Thoaͤlern durchſchnittenen "Dafige Ge⸗ 
Gebirge von ee gegen Süden. Dieſe Berge find fo hoch, daß man fie ben ſchoͤnem birge. 

Master fchon in der Mitte bes Weges zwifchen Ramtſchatka und ver Inſel erblicket. 
Schon. vor langen Zeiten find die Ram ber Meinung gewefen, daß dem 
Ausflug. des Rameſchatba gegen über tand ſeyn müfte, well ſich auch ben. dem heiter, 

ſten Himmel immer ein Dunſt ober Nebel in dieſer Gegend zeigte... Die hoͤchſten Ge⸗ 
birge hier find nicht höher als zwo Werſte ſenkrecht, und ihre Gipfel ohngefähr einen 
halben Zuß tief, mit gemeinem gelben Leimen bedeckt, unterwärts aber beftehen fie aus: 
harten gelben Felſen. Das Gebisge Stanowoy iſt ganz undurchhrochen und Tauteg 
Belfen, =:Die Gebirge zur Seiten aber werben von Thälern durchſchnitten, durch wel⸗ 
che verſchiedene Kleine Fluͤſſe auf beiden Seiten ver Inſel laufen. Auf diefer Anfel ift, 
beſonders gu merken, dag alle Fluͤſſe ihre Richtung entweder gegen Süden ober gegen 
Norden haben, und von Urfprung an, entweder gegen Suͤdoſten, ober Nordoſten ihrem 

Lauf nehmen. Bey dem Hauptgebirge Stanowoy find Feine Ebenen, auſſer em 
Seeufer, und gleichwol auch daſelbſt kleinere Berge einer halben Werſte hoch und ei⸗ 

ner Werſte im Umfang. Dergleichen Berge trift man an jedem Fluſſe an mit dieſem 


| OT Unter⸗ 
H) Kraſcheninnikows Veſchreib. von Kamtſchatka ©. 64. 
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Adelungs Nordoͤſtl Geſch. 
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Unterſcheid, daß je flaͤcher oder niedriger die Vorgebirge gegen die See zu ſind, deſto 
groͤſſer die Ebenen dahinter werden. Eben dieſes beobachtet man auch in den Thaͤlern 
elbſt. Wenn fie zwiſchen Hohen Gebirgen liegen, fü find fie kleiner, und aſſo auch die 

luͤſſe ſchwaͤcher, und in den Thaͤlern zwiſchen niedrigern Bergen findet ſich gerade das 
Gegentheil. Auf dem oben genannten Hauptgebirgen finden ſich uͤberall, wo es auch 
ſteil und voll Klippen iſt, dennoch kleine Seen, eine oder auch nur eine halbe Werſte 
don dem Meere, welche fi) in fdymalen Ausgüflen in daſſelbige ausleeren. Dieſe 
Berge beftehen aus einem harten und bläuffehren Stein, wo aber das Land dem Meere 


. gleich wird, find die Borgebirge von einem feinen grauen Gefteine, das zum Poliren 


art ift. Dieſer Umftand, ſagt unfer Verfaſſer, fen einer Anmerkung wecth, md er 
aubet, ber Stein erhalte die Beränderung vom Seewaſſer. nn 
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Bayen und‘ An manchen Orten diefer Inſel iſt die Anfuhre fo fehr enge, daß man Ley ho⸗ 
Borgebirge. hem Waſſer Faum durchkommen Fan, und an ein paar andern ©telfen Hz ganz ums 


— 


8O 


Haͤfen. 


moͤglich; die eine iſt nahe bey der Suͤdoſt⸗ und die andere bey der Saͤweſtſptee derſel⸗ 
Gen. Noch eine Merfwürdigfeit-auf dieſer Inſel iſt, daß wo eine Bay auf Der einen 
Seite ift, auf der andern ein Vorgebirge gerade gegen über ſtehet, und mo bas Ufer 


. auf einer Seite flach und ſandig ift, baffelbe auf der Gegenſeite zerriſſen und felfigt aus⸗ 


Wo die Wendung fcharf und geſpitzt zugehet, entweber auf dieſer ober jener 


Sehe, da tft das Ufer Flippigt und fleinigt, bis auf ein oder wen: Werſte von der 


Wendung: Die Berge näher an dern ſtanowoyſchen Gebirge find faſt Die allerſteil⸗ 
ften. Sie find eben fo viele durch verfchledene Zufälle gefpaktene Felſen, denn man ber 
merft, daß auf ven Höchften Bergen abgefonderte Stücke liegen, die.untenrgekhent aus» 
ſehen, gegen oben zu aber ſich als ein Spigfegel endigen. Dieſe Dinge Kheiten von 
einer Materie mit dem Berge felbft gu fegn, find aber etwas weicher und feiner, und 
von einer ganz befondern Geftalt. Dergleichen Spitzkoͤrner trift man auf den Sehivs 
gen von Daykal und auf der Inſel Olebon an. Herr Steller kriegte von Ana⸗ 
diese grünlichte Steine, die etwas ähnliches mit biefen Spitzkoͤrnern hatten, ame man 
fagse ihm dabey, fie:famen von der Spitze ber höchften Gebirge, und wenn man einige 
Davon abbräche, fo wuͤchſen andere nah. Man bildet fich ein, dieſe Steine würden 
von einer innern Bewegung bee Erde, vornemlic, aber. von ber gegen ben Mittelpunct 
bräckenben Kraft gebildet, Daher Fan man biefe-&teine für eine Art von Kryſtall 
oder der reinften Steinmaterie halten, welche aus dem Mistelpunet flüßig hervorgetrie⸗ 
den und beinakd) von der äuffern Inft gehärter werben. | 
= %. 136. Ä 

Un ver Norboftfeite dieſer Inſel ift Fein Hafen, auch nicht fuͤr das kleinſte 

Fahrzeug, ausgenommen ar einem Drt, wo einer von go Faden Breite fich finder, in 


welchem Schiffe aber nur bey gutem Wetter änkern können. Es giebt bier Untiefen 


"vier oder fünf Werſte vom fer, welche mic Steinen belegt finb, als wenn es mit Fleiß 
‚gefehehen wäre, über die man bey nierrigem Waſſer an die Tiefen konmen kan, ohne 
einen Fuß naß zu machen. Nordblich -von dem Hafen ifk eine groffe Bay voll ſolcher 
"Steine und Klippen, als man an dem Ufer fiehet. ie Suͤdweſtſeite aber hat ein 


“ ganz anderes Anfehen, denn obgleich das Ufer feljige und ſehr zerriſſen tft, fo findet man 
koch 
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doch wvo Stellen, wo platte Boote nicht nur anfanben, ſondern auch in die Igndfeen 174: 
kommen koͤnnen. Des exfte dieſer Landungsplaͤtze ift so und der andere 115 Werſte 
van der Suͤdoſtſpitze der Inſel entfernet. Den leßtern fan man: gar: leicht von der 
Ser aus erfennen, denn das Land wendet fich Dafelbfi von Norden gegen Weſten una 
feloft ai ein Fluß, der, obgleich Elein,. dennoch der gröfte auf der 
ganzen Inſel & und bey hohem Waſſer eine Tiefe von ſeben Fuß hat. Er. fomt aus. 
einen geoffen See, der anderthalb Werſte von feiner Mündung lieget, und, da er tiefer 
wird, ſo bald er aus dem See heraus: if}, ſo kan man mit Fleinen Fahrzeugen fehr ficher 
und bequem, in pen See fommen. Das Hauptkenntzeichen, woran man .diefen Fluß 
unterfiheiden Fan, iſt eine Inſel ſieben Werſte im Umfang, die auch fieben Werfte von 
feiner Muͤndung lieget. Das Ufer von dar gegen Weſten ift fünf Werfte, lang, fans 
dig und niedrig, und hat Feine Selfen. oo. | | 


! 
Bon den hohen Gebirgen biefer Anfel an man folgendes fehen. Gegen Sk, Iynſeln um 
ven befinden fih,zwo-Infeln, eine, wovon oben geredet worden, hat ſieben Werſte im diefelbe. 
Umfang ; und die andere gegen. Suͤdweſten, ber Spige her Beeringsinfel gerabe ges 
gen über, in einer Entfernung von 14 Werften. Sie beſtehet aus jiveh hohen und 
geſpaltenen Felfern, die wol drey Werfte im Umfang haben. Bon der Norbweftfpige 
der Bee inſel fichet man bey klarem Wetter Berge mit Schnee bedeckt, und rech⸗ 
net ihre. Öntferhung ohngefähr auf 100 oder 1430 Wetſte. Diefe Berge hält der 
Verfaſſer für ein Vorgebirge bes feſten Landes von America, und giebt davon folgende 
Urſachen an: Erſtlich, weil dieſe Berge, wie er aus ihrer Eutfernung urtheilen Fonte, 
hoͤher ſeyn muͤſten, als bie auf der Inſel; zweitens, weil man in gleicher Entfernung 
gegen Oſten vom der Inſel and) dergleichen weiſſe Berge ganz deutlich erſcheinen fehe, 
von deren Höhe und Richtung jedermann glaubet, daß dieſes daß fefte fand von Ame⸗ 
rica ſey. Bon der Süpofifpige ber Beeringsinſel erblicket man ſuͤdoſtwaͤrts noch 
einige Infeln, aber nicht fo deutlich, fie muͤſſen aber zwiſchen dem feſten Lande und der 
Deeringeinfel liegen. Man hat bemerket, daß über der Mündung des. R ame 
gegen Weſten umd Suͤdweſten ben hellem Wetter beftändig ein Danſt zu fehen ift, uns 
Daraus ift gewiffermaffen bie Beerungsinfel fenntbae geworden. Gegeh Norden som 
ver Beetingeinfel lieget noch eine andere ohngefaͤhr 8o bis zoo Werſte weit entfernt. 
Der Canal zroifchen beiden Igegen Nordweſten iſt ohngefaͤhr zo Werſte, und gegen 
Suoͤden wol 40 breit. Mahe bey beiden Spitzen ſiehet man Felſen und Klippen in 





6. 138. J 
Die Witterung iſt von ber im Ramtſchatka ni dadurch untarſchieden, DaB Daſige Big 

fie viel ſtrenger und häcter hier, ala dort iſt. Denn die Inſcluß von feiner Seite be, terung. 
deckt, fehr ſchmat und ohne Holzung. In den niebrigen und engen Thaͤlern wehet der 
Wind ſo hzeftig, daß ſich ein Neuſch kaum auf den Fuͤſſen erhalten Fan, und man hat | 
Beobachtet, daß er am-ftäsmifchten md gewaltſamſten in den Monaten Febeuar und 

ril tft, da fm erſten die Witterung heiter und erträglich war, im andern auch ſo 
Hlieb, ‚aber fehe kalt wurdr. Die hoochſte Ebbe und Fluch iſt im Anfang des gebru⸗ 
ars, wenn der Wind nordweſtlich wor und in ber Mitte des Mayens erfchien eine 

u | nnn 2 en andere 
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1741 andere Fluth von dem groſſen Regen und ber Schmelzung bes Schuees, ſebbch waren 
beide Flutheen noch erleidlich, wenn man fie mit denjenigen vergleichet, Die ohnzweifel⸗ 
haft vormals auf dieſer Inſel muͤſſen eingebrochen ſeyn; ‚dem dreyßig Ruthen höher, 
als die Oberflaͤche der See iſt, liegen umgeworfene Baͤume und ganze Gerippe von 
Seethieren, und es iſt wahrſcheinlich, daß im Jahr 1737 die Fluth hier ſo groß gewe⸗ 

fen iſt, als in Rameſchatka. ge ’ tn, | 
| . 139. 


Erdbeben. “ Erdbeben ereignen fich dfters. Das sehfte, welches geliau 6 Rlnuten Daus 
j erte, ereignete fich im Anfang des Februars bey weſtlichem Winde. Mai e vor 
J den Stoͤſſen ein groſſes Getoͤſe unter der Erde, welches mic einem pfelfenden tes 
‚gleitee war, der von Süden nach) Norden fitih. u Pr 
..... 140. 3 Zur 
Beſchaffen⸗ Das hieſige Waſſer hat einen groſſen Vorzug wegen —— — und 
heit des Waſ⸗ Reinigkeit, ne ſoll feine heiſſamen Tugenven auc) bey Kranken“ t Sabert. 
ſers. Jedes Thal hat feinen kleinen Fluß, und man zählet deren: über ſechngWeli dieſe 
Thaͤler ſehr abhaͤngig find, fo muͤſſen natuͤrlicher Weiſe dieſe kleinen Fͤfſe ehe reiſſend 
ſeyn, und nahe an der See theilen fie ſich gemeiniglich in viele Arne. 
rm u F $ 141. a u.a Dita dis ndthe 
Eintheilung Da man mm fahe, daß mar ſich eine getaume Zeis auf. dieſer⸗Infel 
der Eedenes aufhalten muͤfſen: fo war es der Klugheit gemäß, ie nach. vorcäthigen febeiäggittel a 
mittel, berechnen und auf das genaueſte einzucheilen. Man mufte daher die klein 
machen, daß ohnerachtet noch 30 Perſonen auf ber, Inſel ſtarben, man. nicht genug {es 
nömittel. gehabt haben wuͤrde, wenn nicht das Fleiſch ber Geethiere, ‚nie a 
—* werben ſollen, dieſem Mangel abgehoffen haͤtta. Man legta ꝑoo 
Mehl zuruͤck, welche. zur Reife nad) Ramtſchatka aufgehoben wurden, wenn man ans 
ders ein dazu dienliches Fahrzeug wuͤrde verfertigen koͤnnen. Aller, Unterſchich ‚unter 
ben Derfonen hatte bereits aufgehoͤret. Dfficiers und Soldaten, alles bekangleiche 
Portionen, und diejenigen, welche in einer Grube wohnesen, aſſen auch unter einander 
und ohne Umſtaͤnde. Der Stand der Freyheit und Gleichheit, ver dem ſo 
natürlich iſt, ſchien bier wiedernm hergeftellet zu feyn. Es fand alſo Fein eigentliches 
Commando mehr flat. Denn obgleish nach dem. Tode des commandirenden Cap 
tains ber Lieutenant Waxel von Rechtswegen in feiner Wuͤrbe folgete: ſo getrauete 
er ſich doch nicht jemanden zu beſtrafen, aus Furcht, ſich der Rache des Schuldigen 
nözufegen . . 
| u . 14. 


Bande und Bon landthieren warb man auf dieſer Inſel bloß diejenige Art von en 
Seethlere. gewahr, welche die Rufſen Deſtzi nermen, und auch-umter dieſen ſahe 5 * 
baue als weiſſe. Sie find aber nicht fo fein von. Haaren, als die fibirifchen, 

welches vielleicht von dem Unterſchiede der kuft und der Nahrung hertuüͤhret. Defio 
merkwuͤrbigere Machrichten bat uns Herr Steller von ben bafigen Seethieren ger 

liefert, bie er wäßrend feines Aufenthalts auf dieſer Inſel auf das gemauefte he⸗ 
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ſchrieben Gar m). ch will feine Nachrichten hier mit einſchalten, werde aber ſowohl 
die muͤhſame Ausmeſſung aller Theile, als auch die weitlaͤuftigen anatomiſchen Bes 
ſchreibungen weglaſſen, weil fie nur den wenigſten Leſern ſchmackhaͤft ſeyn dürften. 
Din. Stellers Beſchreibung einer Meerkuh ober Manati. 
W . or . 7 
Dieſes Thier haͤſt fich nur allein im Meer auf, und nicht auf dem Lande, wie 
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Deſſen aͤuſ⸗ | 


einige fälfchlich fehreiben, welche bie Erzählungen ber Seefahrer unrerht verſtanden fere Haut. 


haben mäffen, wenn dieſe berichtet haben, daß vaffelbe an den Meerufern una Fluͤſſen 
graſe. Es iſt dadurch Fein Gras zu vetſtehen, das auf dem Lande wächfer, fonbern 
Meergras, und was noch unter den Meer, in der Gegend des Ufers wächfer. Der 


berühmte Cluſius ſiehet das Thier für ungeftaltet.und häßlich an, weil er davon nichts 


mehr, als nur bie Haut mit. Strohe ausgeflopfet gefehen hat. Es fiehet nun zwar 
deswegen im Leben ſeltſam genug aus, iſt aber doch megen feiner Seftalt, Bewegungs⸗ 
art, und um des Gebrauchs willen, der von ihm gemacht iverden fan, wunderbar ges 
nug. Es hat eine fo dicke Haut, die der Rinde von alten Eichen ähnlicher wäre, als 
einer Thierhaut. Sie iſt fehwarz, "rauch, runzlich, gleichſam wie Fleine Steiugen, 


ober Chagrin, hart und zaͤhe, ohne Haare, ein Art oder Hacken dringet kaum dadurch. | 


Sie ift bis einen Zoll dicke, .und wenn fie quer eingefchnitten wird, dem Ebenholz an. 


Glaͤtte ind Yardr am alleraͤhnlichſten. Dieſe auswendige Rinde iſt noch nicht die 
wahre Haut, ſondern nur die Oberhqut, und iſt dieſelbe auf dem Ruͤcken glatt oder 
kahl, vom Genick hingegen bis zur Floßfeder des Schwanzes laͤuft dieſe Oberhaut in 


lauter zirketformige Runzeln, und wird davon etwas ungerade, die Seiten find gar 


ehr ſcharf, gleichſam wie lauter kleine Steingen, haben viele hervorragende hohe 
heilgen, die wie Schwaͤmme ohne Fuß ausſehen (pezizas referentibus). Die Haut 
fiehet graͤulich (horridus) und am meiſten um den Kopf. Dieſe beſchriebene Ober, 
haut umgiebt den ganzen Koͤrper, gleich als eine Schaale, wird oͤfters einen Zoll dicke, 


and beſtehet aus lauter Roͤhrgen, wie im ſpaniſchen Rohr, und im Mambu der 


"Indianer und Sinefer. Solche ftehen dichte an einander, wie fie mir Jufammen J 


gebunden werden koͤnten, und perpendieulair in der Haut, alſo daß fie ihrer Länge nach, 
bon einander getrennet werben Eonnen. Jedes Haar iſt an feinem unterfien Theile, 
mit welchem es in der wahren Haut liegt, und befeftiget wird, etwas rund, erhaben 


und dicke mit einer Fnolligen Zvoibel (bulbo) daher auch ein Stuͤckgen folcher abgebros 


chenen Oberhaut unten voll Beulgen als ſpaniſch teder, hingegen. bie Hperfläche der 


Darunter liegenden wahren Haut äufferft voll der Fleinften Gruͤbgen wie ein Fingerhut, 


darin jene Haarzwibelgen gelegen haben. . Weil auch) diefe fo zunehmende Roͤhrgen ſo 


Aberaus dichte an einander liegen, fo bleiben fie fee feucht und als aufgequollen, alſo 
alſo daß wenn die Oberhaut horizontal durchgeſchnitten wird, von ihnen gar nichts 
ſondern alles wie eine glatte Flaͤche, und gleich einer durchgeſchnittenen Klaue erſche 

net, ſo bald aber die Stuͤckgen aufgeßangen, ‚in die Sonne gebracht, und getrocknet 
.. J— unn 3. J wer⸗ 


m) In dem Comment: Acad. Petroponit. liche Beſcht. von ſonderbaren Meerthieren, Halle 
‚und aus diefen in das Teutſche uͤberſetzt, unter 1753. gr. 8. 
der Aufſchriſt: Ge. Wilh. Stellers ausfüh .  - ' ' 
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1741 werden, fo-gehen Spalten burchmeg, fo daß afles wie eine: Minbe zerbrochen: werben 
u fan, HA Bau aus Roͤhrgen iſt alsdann ganz Deutlich zu erfennen: Durch diefe 
Möhrgen wird ein Dinner, wenigſtens wäfferiger (ferofus) Schleim abgeſondert, und zwar 
an den @&eiten, und um den Kopf häufiger, ald an dem Rücken weniger, und wenn das 
Thier einige Stunden. auf einem. trocfenen Ufer. zu liegen kommt, fo wird ber. Ruͤcken 
ganz trocken, der Kopf aber und die Seiten bleiben beftändig feucht oder noß. ‘Die 
je befeheftene dicke Oberhaut fcheinee dem Thiere vornemlich aus zwey Urfachen gege⸗ 
n su ſeyn. Erſtlich, damit daffelbe, wenn es an fleinigten fiharfen Orten gehet, 
oder des Winters zwiſchen den Eisſchollen beftändig aushalten muß, ſich nicht, wenn 
es dee Nahrung nachgehet, die wahre Haut abreiben koͤnne, ober wenn es von hefti⸗ 
tigen Wellen an Zelfen und Klippen angefehlagen wuͤrde, wie man oft gefehen habe, 
tticht umkomme, fondern Dagegen ald mic einem Harniſch verwahret fe. Zum andern 
damit ihm Sommers durch allzu flurfe Ausduͤnſtung die bebenswaͤrme nicht vergehe, 
ſolche auch im Winter durch vie allzu groſſe Kälte nicht ausgeloͤſchet wetde. Denn 
das Tier fan. in der Waſſertiefe nicht dauren, wie andere Meerthiere und Sifche, 
fondern muß allezeit. wenn es friffee, mit dem halben teiße über dem Waſſer bleiben, 
und ſolchen der Kälte bloß geben. — 
ano “ oo. 1 
| — ſ. 444... 
Vdortſetzung. Herr Steller hat an vielen, die todt an das Ufer vom Meer ausgeworfen 
wären, geſehen, daß ſie eben davon umgekommen ſeyn muſten, weil ihnen die Oben 
haut an den Feiſen abgeſtoſſen geweſen, und dieſes wiederfuͤhret ihnen vornemlich auch 
vom Eife, welches zur Wintersgeit getrieben wird. Nicht weniger hat er’ ſehr ofte 
foahrgenommen, wenn dieſe Thiere gefangen, und mit Hafen an, das Land gezote 
wurden, daß durch ihre heftige Erſchuͤtterung mic bem Leibe, und. Schwanze, Guth ih⸗ 
ren Widerftand mit den Borberfüflen, groffe Stuͤcken von ihrer Oberhaut abftumgen, 
daß die Oberhaut an den Borderfüffen oder Armen und dem ſogenannten Huf (dngula), 
| mich die Floßfeder des Schwanzes abbrach, durch weiches alles er dieſer Meinung noch 
— geroiffer geworden iſt. Eben eine ſolche Oberhaut, die von dieſer in gar nichts unter 
u ſchieden ift, Hat auch) der Wallfiſch (Balaena) rings um fich, obgleich die Autoren das 
von u fehreiben, die Ruſſen fanden fie noch faft ganz an einem, ber ben erften 
Auguſt todt an die Infel ausgeworfen warb, und Iöfeten fie ab. Dee Fiſch wat 
- vinige Tage von ben Wellen Hin und hergetrieben worden, und an den Felſen zerftoffen 
- worden, bis er zu ihnen Pam, davon ihm bie Haut abgegangen war. So lange dieſe 
Oberhaut naß bfeiber, iſt ſie ſchwarzbraun, wie am geräucherten Schinken, aufgetrock⸗ 
net aber wird fie ganz ſchwarz. . Einige Meerkuͤhe haben auf diefer Haut meiffe etwas 
Wwroffe Flecke und Streifen, davon die Haut ſcheckig ausfichet, und foldye.Zarbe gehet 
hurchweg, bis in die wahre Haut. - Die Oberhaut, fo weit fie um den Kopf, Augen, 
Ohten, Bruͤſte und unter den Armen ſitzet, und Stein⸗oder Chagrinartig iſt, Tieget 
Allenthalben voR Lngesiefer, das fie benaget. Gar oft findet Sch auch, dafs fie davon 
danz buschlöchert, und ſelbſt bie darunter liegende wahre Samt annoch bertvumbet wab 
Wenn dieſes geſchiehet, ſo entſtehen vor der ausgetretenen Lympha ober angefreſſenen 
Draͤsgen, in denen ſonſt ein Fett als in Zellgen eingeſchloſſen lieget, groffe und bide 
arzen, eben wie an Wallfiſchen, und ſolche Orte des Körpers, verftellen oft be 
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ben beßlich. Unter der blöher beſchtiebenen Oberhaut lieget bie wahre Haut um den #747 
ganzen Körper, fie iſt zwey Linien dicke, weich, weiß, überaus dichte oder feſte, von 
Gewebe und Stärke, wie am Wallfifche, und Fan zu gleichen Gebrauche als dieſe am | 
gewendet werben. _ ae Ä ZZ on 
Er . 7 T Pose Ze 
DDer Kopf ift gegen bie Eroffe bes ungeheuren Körpers Flein, kurz und nicht Veſchreibung 
gu fehen, wo er ſich endiget, an Geſtalt länglich und faft vierecfet, vom Wirbel aber des Kopfs der 
! gegen.ben Unterfinnbacken breiter, der Wirbel felbft platt, veffen fehmarge Oberhaut Meerkuh. 
ſtdinig oder dem Chagrin ähnlich, faft als zerriffen, und um den dricten Theil dänner 
als die übrige Oberhaut, diefe gehet allda auch leichtlich ab. Der Kopf wird vom 
Hinterhaupte an gegen die Naſe abhängige, und abermal von der Maf nach den Lips - 
pen. Der aufferfte Ruͤſſel iſt acht Zoll hoch, und nimmer von der Naſe an bis zum 
Hinserkopfe ſtark an Dicke zu... Das anfgefperrere Maul (rictus), ziehet ſich nicht 
Hinterwärts, ſondern bleibet an den Seiten, die Aufferfte Dberlippe aber ift fo groß, 
platt und. nach den Maulecken fchief, verlängert ſich über den Unterkinnbacken fo weit, 
Daß wer nichtd mehr anfiehet, als den Kopf, vermeinen follte, dieſes Auffperren ges 
er gleichfam hinterwaͤrts, oder doch an niedrigerer Stelle. Gegen bie Groͤſſe das 
hieres iſt Das auseinander gezogene Maul fo groß nicht, es brauchet aber nicht gröffer 
zu feyn, weil das Thier nur allein Arten. von Meergras friffet und davon lebet. 
. Somwoßl.bie .obere ald untere kippen find doppelt, in auss und inwenbige uns Der Lippen. 
terfchieden. Die auswendjge Oberlippe läuft ſchief aus mit dem aͤuſſerſten Ruͤſſel, | 
und ftellet einen halben Biel por, iſt platt, aufgefchwollen, dicke, vierzehen Zoll breit, 
ächen, Zoll hoch, weis von Farbe, glatt mit ſehr viel Huͤgelgen oder kleinen Beulen be⸗ 
feßet, aus dem Mittelpuncte einer jeglichen geben weiſſe durchſcheinende Borſten, vier 
bis fünf Zoll lang hervor. Die inwendige Oberlippe iſt fünf Zoll lang, dritthalb Zofl 
breit, vom der auswenbigen überall abgefchieden, und nur mit ihrem Grunde an bie 
Auffere Oberlippe angemwachfen,: fie hänget über dem Gaumen, eben wie eine Kälbers _ 
unge, iſt ganz und gar zottig, und feharf ald Beſenreiß. Diefe Oberlippe ſchlieſſet 
das Maul von oben hp feſte zu, iſt beweglich, und dienet, die Meerkeäuter abzureiß 
fen, und einzunegmen, faft eben wie Pferde und Ochſen mit auseinander gezogenen 
und etwas von fich geſtreckten Lippen ihr Futter zu fidy ziehen. Die Unterlippe..ift 
gleichfalls doppelt, und davon Die auswendige ſchwarz, glatt ohne DBorften, fiebet tie 
ein ungeftaftes Herz, oder wie ein Kinn, wenn es alſo heiffen fönte, ift fieben Zoll 
breit ſechs Zoll, und achtzehentheil hoch. Die inwendige Unterlippe iſt nur in etwas 
bon der Auffernabgefondert, rauch, und bey gefchloffenem Maule gar nicht zu fehen, weil 
die auswendige Bogenförmige darüber liegt, fie füger fich aber zu ber inwendigen Ober⸗ 
lippe, und verfchlieffet das Maul fefte. | en 
“ oo J $ 147. u ,. 
.. Wo der Unterkinnbacken an dem obern ſchlieſſet, da füllet den zwiſchen beiden Der Borſten 
noch Tedigen bleibenden Raum eine Menge ſehr dichter und dicker Borften aus, Die are am Dante. 
perthalben Zoll Länge haben, und weis find. ‘Diefes Hilft, daß im Kauen nichts aus | 
dem Maule fallen, noch mit dem Meetwafler zugleich wieber heraus geſpuͤhlet werben | - 
0 - i fkan, 
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17410 Ean, weiches bein Thiere mit feinem Fraſſe allezeit in das Maul kommet, und wenn 

" das Maul verfchloffen ift, durd) diefen Weg wieder ausgeftoffen-auitd. Die: jehtger 

meldte Borften find ſo dicke old Taubenkiele, weis, inmendig-hopl wie Röhren nuten 

mit einem zwibelartigen Knoͤpfgen. Sie zeigen ben -bloflen Augen. opne Deggeafle 
rungsglas ſehr annehmlich, wie Die Natur unſere Haare bildet. 


a . | 6.” 148. .. 
Der Schnau⸗ Wbenn das Thiergerade auf dem Bauche liegt, ſo iſt der aͤuſſerſte Ruͤſſel 
Ge: und - der über die Schnautze von den Naſenloͤchern bis gu den kippen perpenbiculate acht Zoll 


Kinnbacken. hoch, fie Taufe fowol von der Naſe au zu den äufferften tippen‘, als gegen bie Briten 
raͤnder des Oberkinnbackenẽ, wie ein Kraͤuſel, ift vorne rund, wird hernach dicker, und 
ihr Umfang nimmer ſtark zu. Die äuffere Eippen find ſehr aufgelauffen, bike, und 
ale aufgeblafen, daran, wie bey ben Kagen, viele und weite Dunſtloͤcher, aus deren 
jedem flarfe weiffe Borften hervortreten, die nad) und nach dicker find, "je naͤher fee 
‘der Oefnung des Mauls fommen. Unter allen Borften, find bie bicßeften;- welche 
 zroifchen den Sippen beider Kinnbacken hervorwachſen. Sie koͤnnen damit das Meer⸗ 
gras abreiſſen als mit Zähnen, auch Fan vor ihnen nichts wieder aus dem Maule fals 
en... Der Unterkinnbadken ift kuͤrzer als der obere, und’ Fan nur allein beweget wer⸗ 
den, bie kippen aber ſind oben und unten an beiden Kinnbacken beweglich, wnb Bienen 
diefem Thiere zu eben dem Gebrauche, wie unfern Laſtthieren. Wenn das Thier bie 
unter dem Meer wachfende Pflanzen mit feinen Armen oder Vorderfuͤſſen von dem 
fteineenen Meergrunde abgeriffen hat, fo pußet es diefelbe mic diefen ſcharfen Borſten 
von den hatten Stengeln und Wurzeln, bie ihm zur Speife nicht dienen, fo reine ab, 
"als wenn es mit einem ſtumpfen Meſſer abgefihnieten waͤre. Was davon von ben 
Meerwellen bey der Fluth ausgeworfen wied, und in fer groffen Haufen an dem Ufer 
aufgethuͤrmet lieget, geiget ‘denen die am Ufer ſpatzieren gehen, daß‘ folche Odfte ſich 
‚allda aufhalten. Weil nun bie Stengel der Meerdflanzen bey weitem zaͤhek und bicfer 
ſind, als an Erbpflanzen, fo haben de Thiere aud) viel feſtere und Härtere tippen als 
einige Erdthlere befommen müffen. Daher dienen auch folche tippen nicht zu unferer 
Speiſe, und Fonnen weber durch Fochen noch fonft in einige Weiſe weich gemacht wers 
den. Der innwendige Bau der kippen ift fo befchaffen, daß wenn fie zerſchnitten wer⸗ 
den, fie als eine Schach+ oder Damenbret lauter Fleine Seldergen vorftellen, daſſelbe 
find unzählige überaus Eleine dicke rothe Muskeln als ein gefchobenes laͤngliches Viereck 
oder ſehr ungleich feitiges Viereck, zwifchen denen eben fo viele flechfenartige Feldergen, 
faſt wie ein celluloͤſes Gewebe oder Meß voll fluͤßiges Fetts als geſaͤet ſind. Dieſe tips 
pen laſſen, wenn fie im kochenden Waſſer ausgefotten werden, ihr geſamtes Fett leicht, 
lich fahren, und wenn das Fett weg ift, fo erfcheinen diefe weiſſe Fächergen als fo viele 
ſehnigte Nege. Diefer Naturbau fcheinet um dreyer Urſachen willen zu feyn, als: 
15 Damit hierdurch bie kippen deſto färfer und dichter werben, auch ihnen 
nichts leichtlich von auffen ſchaden koͤnne. 
2) Weil an diefen Muskeln der Kopf und die Schwänze, das iſt ihr Ans 
„2.27 fang und Ende bergeftalt liegen, daß wenn ihre Köpfe-fchief nach ber Oefnung des 
7.0. Maui gezogen werden, die Schwänze oder Enden fich quer nach dem Wirbel kehren 
und alſo dieſe ihre Anfaͤnge und Enden gleichſam einen Kranz bilden, ſo hilft diefes, 
daß die fo ſchwerẽ Lippen leichter erhoben und beweget werden koͤnnen. 





1 
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3) Vermittelſt dieſer Struetur koͤnnen die Lippen einiger maflen ſchneden⸗ 
artig oder ſpiraliſch beweget werben, und iſt nicht noͤthig, weil dee Kopf wegen feiner 
allenekatben fo dicken Minde ſchwer beweget werben Fan, ben ganzen feib in Bewegung 
iu beingen, wenn fie zaͤhes Meergras austeiffen wollen. Ä 

he 249, 

Das Kauen verrichten dieſe Thiere anders als einige andere Thiere. “Denn 

es gefchiehee wicht mit Zähnen, weil fie gar Feine Zähne haben, fondern mit zwmen, lan⸗ 
gen Knochen, an deren Stelle, die flark, von Farbe weis find, und gleichfam ganze 
Reiben oder eine Zahnmaſſe vorftellen. Einer von biefen Knochen ift an dem Gau⸗ 


21741 


Der Zähne. | 


men, ber andere an dem Unterfinnbacken feſte. Diefe Knochen find aber auf eine, 


ganz ungawoͤhnliche Weiſe befefliger, und man fan ihrer Urt der. Bereinigung feinen 


befannten Mamen geben. Eingenagelt Fan es nicht heiffen (per Gomphofin) weil dieſe 
Deine nicht in dem Kinnbacken, wie Zähne ſtecken, fondern ihre viele Huͤgelgen ur 
töc)er in andere Löcher und Hügelgen im Gaumen und Unterkinnbacken zufammen her; 
fen. Ueberdis wird das Zahnbein in dein Vorderthell der warzigen Haut der innwen⸗ 
digen Oberlippe an ben Selten des Mauls aber mit geftreiften Beinen, und endlich 
am hintern Theile durch einen doppelten Fortfaß Capopliyfin) in den Gaumen und Uns 
terkinnbacken eingelaffen, und vergeftale befeſtiget. Dieſe germalmenbe Knochen, 
welche zugleich mit an ſtatt der Backzaͤhne find, haben unterwaͤrts viele kochergen, als 


ein Fingerhut ober Schwamm, durch welche Arterien und Kleine Merven auf gleiche ... 


Art, wie in thierifche Zähne gehen; oben find diefe Zahnknochen fo ferne glatt, daß fie 
mit viel gekruͤmmeten wollenäßnlichen Zucchen ausgehblet.werben, zwiſchen denen Er⸗ 
habenheiten hervor gehen, welche hinmeieber in Vertiefungen des angebruckten gegenſei⸗ 
tigen Yabnbeins Im Kauen eingreifen, und darin die Meergewaͤchſe, wie in: Walch⸗ 
oder Handmuͤhlen zermalmet werden. | 
i W .180. nn _ . 

Die Nafe ſtehet am Kopfe zu oberft und Aufferft, wie an Pferden; ber Nas 
fenföcher find zwey, und durch eine dicke Fnorpeliche Scheidewand von anberthalben 
Zoll breit, abgetheilet. Die Naſenloͤcher ſelbſt find zwey Zoll fang, und eben fü weit 
im Durchſchnitt; fie ftehen offen, haben aber inwendig viele Kruͤmmen oder Irrgaͤnge. 
Diefe Nafenlöcher find inwendig überaus ſtark, runzlich, und mit einer nervichten 
Haut voll ſchwarze Poros ausgekleidet. Aus jedem foldyen Dunftloche gehen Borſten 
fo dicke wie ein Schneiderfaden, einen halben Zoll long, die fich leichtlich ausreiſſen 
laffen, und dem Thiere eben den Nutzen bringen, als die N en andern Thieren. 
\ 0 §. ISI. | | 
Die Augen ſtehen genau mitten zwiſchen dem Aufferften Rüffel mb den Oh⸗ 

ven, in-gleicher Höhe mit dem obern Theile der Maſe, oder nur ein Flein wenig nod) 


Der Naſe. 


Der Augen. 


höher; vor einen fo groffen Körper find fie überaus Flein, und nicht gröffer ale Schaf ⸗ 


augen, Haben auswendig weder Augenwimpern, noch fonft etwas. dergleichen um bie 
Augen liegen, fondern gehen aus der Haut durch ein rumbes koch, weiches Hr. 


kaum einen halben Zoll tr Durchſchnitt groß gefunden hat. Regenbogen an den 


Augen i arz, die Augenwinkel find n erkennen, auffer Daß, wenn die Haut 
— ⏑ ⏑ — Geh. — ee —* um 


a 
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1742 ium das Auge zerſchnitten wird, ſich ben dem groſſen Augenwinkel, eben wie an der 
| Meerotter ein Enorpelicher Körper als ˖ etwa ein Huͤnerkamun erbedet, und. um Mothfall 
das Auge bedecket, faſt wie Thiere bie auf der Werde geben, md folglich auf.bep ſtau⸗ 
bigten oder unreinen Erde ſuchen, eine ſolche Haus haben, die ſe vor die Augen ziehen, 
bamit nichts ſchaͤdliches hineinfalien fan. Eben dieſer fnorpelice Kamm machet mit 
.. feiner andern Seite die eine Wand des Thraͤnenſacks, und wird mit ſelbigen Durch eine 
gemeinſchaftliche nervichte Haut vereiniget. Mad; aufgefchnittenen Thränknfärke lag 
dvorin viel fefter Schleim; der Sad wär fo weit, daß leichtlich eine Caftae hinein 
.: Sing, „und war inwendig mit einer bräfichten Haut uͤberzogen. 
nl 4. 152. ee 
9, ie Ohren find auswendig nur als ein Eleines offenfichenbesiedh, wie am 
* er Oheen. Meerkalbe, ches von einem auswenbigen Ohr vorbanpen. ... Die 
feIhft wied niemand gewahr, der fie nicht aufs allerforgfältigfte ſuchet. Dem · ſie fons 
„Wen von der übrigen, dem Chagrin ähnlichen Haut nicht unterſchieden wehen· (Ei 
-geher kaum ber Kiel einer Huͤnerfeder hinein. Der inwenbige Meeucanal iſ glatt, 
and. mit einer überaus polirten ſchwarzen Haut überzogen; daher eumeder.sufich licht, 
_ wenn-die Musculn des Hinterkopfs abgefondert werden, und man € ihn ſogleich 
DE — 
. Die Junge iſt zwoͤlf Zoll lang, dritthalben Zoll. breit, eben wile eine. Ochſen⸗ 
Zunge zuge, und läuft fpigig aus; ihre Oberfläche iſt rauf wie eine Feile, mit, kurzen Wat⸗ 
gen... Sie lieget fo tief im Maule, daß viele geglaubet Haben, Bis. Zihter-Habe gar 
feine Zunge: Wird fie auch mit der Hand hervorgezogen, fo reichet ſie dochinicht vorne 
8 am die Kerbe des Mauls, ſondern bleibt noch anderthalb Zell. zuruͤck. Allein, 
wenn fie fo lang wäre, als ben andern Thieren, fo wuͤrde es am Kauen, mekhes Durch 
oben gedachte breite Beine verrichtet wird, hinderlich ſehn. et, 


“u 





« 
“ 


Der 


‘ 


. 154. | a 
Des Halſes. Drölfihen bem Kopfe und bem Halſe ift fein Zeichen; dadurch fie ſeh von ein 
ander unterſcheiden; ſie find auch dergeftalt mit dem teibe vereiniget, daß auch allda 
nirgends ein Unterfehied wahrgenommen werben fan; es ift damit eben fo. befchaffen, 
als bey alten Fiſchen. ı Bad aber einen Hals dunkel anzeiget, iſt, daß biefer 3 Halb 
fo furz als der Kopf, auch laͤnglich rund, und gefchlanfer, als ber Umfang Des Hinter 
Topfs ausſiehet. Htichts deſtoweniger find doch im Haiſe bewegliche Wirbelkuchen ; 
der Hals felbft beweget ſich auch wirklich, welche Bewegung aber nur, ſo lange das 
Thier lebet, bey ſeinem Freſſen beobachtet werden kan. Denn es neiget alsdenn den 
Kopf dergeſtalt, wie Die Ochſen auf trockener Weide zu thun pflegen. Wenn aber Das 
Thier in ſeiner Ruhhe Jieget, oder auch nachdem es todt iſt, fo wird es Durch die Dicke 
and ungeſchickte Oberhaut ſo verſtellet, Daß es ſcheinet einen unbeweglichen Hals zu ha⸗ 
ben; wie denn auch. auswendig Feine Spuren von. Wirbelbeinen zu fehen find. 
a LT 
Geſtalt desVon den Schulterblaͤttern bis zum Nabel wird der Körper auf: einmaf weiter 
Koͤrpers. ausgedehnet; von da aber nad) dem Hintern, wird er geſchwinde wieder ſchlank, und 
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nimmet ab. Die Seiten find rundartig, und fo bauchig als der Bauch ſelbſt; welcher 
von der. .übergroffen Laſt Art · eingeſchlo enen Daͤrme ganz aufgetrieben, elaſtiſch, und 


wie ein Schlauch aufgeblaſen it, Vom Nabel an bis zum Hintern nimmt der jeib 


eben fo wigder ab, wie von ben Brüften nach, dem Halfe zu, Der Ruͤcken ift im fets 
ten Mieerochfen, wie fie im Fruͤhling und Sommer find, etwas gewoͤlbet; im Winter 
aber, da fie mager werben, wird er platt, und an beiden Selten bes Ruͤckgrads alg 


tiefe Hohlkaͤhlen, daß ‚mau alsdenn alle Gewerre mit bein Ruͤckgrade ſiehet. Die 
Rippen erheben ſich an beiden Seiten gegen den Rücken, zu als gewoͤlbet, und wo fie an - 


ben Gewerzbeinen durch ein Ummachfen (amphiartrofin) wie bey dem Menfchen artid 


euliret werden, beugen fie ſich wieder bogenweife niederwaͤrts, und machen an venfefbe 


Orte auf beiden Seiten, wo fie ſich mit den Wirbeln vereinigen, am Rüden eine dop⸗ 
pelte Bertiefung, fo lang er geht. 2 ln 

= $. 156, | | — 
"Bon dem ſechs und zwanzigſten Wirbelknochen faͤnget ber Schwanz an, mb 
gehet mit fünf und dreyßig foldyen Gelenken fort. Der Schwanz wird vom Hintern 
an nad) der Floßfeder immer Dinner, und ift nicht ſowohl platt, als vielmehr ein wenig 


vierefig. Denn ale feine Wirbel Haben zwey Anwaͤchſe, (epiphylis) und vier Gore 
fäße (proceſſus ). Darunter find die Seitenforcfäge Breit, platt, und bie Spitzen 
übergebogen (refimus)); der obere Wirbel im Ruͤckgrade ober Graͤte ift fpißig, unten ' 


Dee Schwan⸗ 
ze 8. 


ein breiter platter Knochen, in Geſtalt eines geierhifchen Aa. Dieſer wird mit bee 


Rippe durch eine Hatmonie, ober Linie vereiniget, und vermittelft ſehr ſtarker Bänder 
und Flechſen daran feſte. Die Musculn im Schwanze fuͤllen die hohlen Stellen der 
Wirbel, und die Winkel zwiſchen den Proceſſen, durch eine vierfache Lage aus; daher 
der Schwanz wie ein laͤngliches Piereck mit ſtumpfen Winkeln ausſiehet. Sonſt iſt 


der Schwanz dicke, uͤberaus ſtark, und laͤuft mit einer ſchwarzen Floßfeder aus, die 


aͤuſſerſt Hart und ſtarr iſt. Dieſelbe zertheilet ſich nicht in Stralen, ſondern gehet ig 
einem fort: Ihre Subſtanz iſt wie Fiſchbein, das die Schneider gebrauchen, beſtehet 
ſolchemnach aus lauter auf einanderliegenden Blättern, faft wie die Holzringe oder 


Streifen in einem Brete fortgeßen. Einen vierten Theil tief vom Ende iſt fie ge . 


ſchlitzet, und ſiehet ven groben Pig der Kornaͤhren etwas ähnlich, welches. Floßfe⸗ 
bern undeutlich vorftellen foll. ie Floßfedern felbft, im welcher das Ende des 
Schwanzes befteher, ift acht und fiebenzig Zoll breit oder lang, fieben Zoll und drey 


zehntel Hoch, anderthalben Zoll die, und ven Musculn des Schwanzes gleichzn 


durch Einnagelung (Gomphoſm) oder einen dreyeckigen Canal eingepflanzet. 
Floßfeder des Schwanzes iſt einer Zange etwas aͤhnlich, ihre beide Hörner oder Griffe 


er 


gleich groß; andere als es bey geöffern Meerfifchen, als den Meerfänen (Galeis) und 
dergleichen, gefunden wird. Er kommt darin mit dem Wallfiſch (Balaena) uͤberein. 


Auch ſtehen vie Floßfedern des Schwanzes, wie am Braunfifche (Phocaena) und bet 
Balaena an den Seiten, nicht aber wie ben den meiften Fiſchen mit dem Ruͤcken in glei⸗ 


cher ine. Wenn er feinen Schwanz gelinde feitwärts beweget, fo ſchwimmet er 


fachte vorwärts; fchläget er aber mit dem Schwanje gegen den Rüden und Bauch, fo 


ſchieſſet er ſchnell mic. dem teibe.fort, und fücher den feindlichen Händen, die ion an. 


das Land gießen vonllen, zu entgehen. 
| | .. Doo93 $. 157. 


R] 
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| a &. 157. —W6 
Vorbe Bas’ allxbewerkichſte worin dieſes Thier ſich vom allen Erchieren, die 
der en auch in das Waſſer gehen, und von ——— | bie Im Trocknen dauten ar 


n, ſechs und ing und eineh Satbeh Zoll lang, aus zwei Gelenkes A 
S= oberfte Schulterbein haͤnget ee ulterblaͤttern durch flache Einlenkung 
throdiam) erg —8 der —* en und DIE Armſchiene (Radios) 






‚ häle fich damit d t 
— Br —* ee 


ehe 3 fhictioeife abfpr 
get ed auf dein ie mb Ve — in, wo 
den Armen, haͤlt ihn feſte, und laͤſſet fh von ihmm wieder 
SB... - 
DieBräße, Vorne an ber Bruſt figen s Dr — erh gie 23* 


ren. da get unter igrem Arme, wie ben. Menifchen, 
Siebe Br am Durchſchnitt⸗ anbeerhalb N: Fuß te Zi Beftck. 
einmärtd laufende Rumzeln, oder PR ABER —— 


aus hart, ‚und härter als Kuheuter, auch ohne alles unterne 
aut, welche ben ganzen Körper umgiebt, lieget auch auf ber Ypu Fe 
dicke, als anderswo, ſedoch die Oberhaut allda dinner weicher und ——— Die 
Warie hat gleicher Geſtalt eine ſchwarze Oberhaut, nit rundiaufaaden Nunzeih, a 
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Obe haut aber iſt weich, und haͤnget unter jeden Arm ober Achſel, iſt ben denen, die 1742 
ſaͤugon, vier & lang, sndranderthalben Zoll dicke. - Wo aber das Saͤugen vorben 
ift, oder. das Thier noch fein junges gehabt, da find die Warzen eingezogen. und fin, 
daß fie.ag vor andare leine ohngefaͤhr entſtandene Waͤrzgen gehalten werden koͤntef. 
Die Brüfte feihft find. auch aleenn nicht fo ſehr aufgeſchwollen. Diefe Kühe dabgp 
fette unit fühle Mitch, „fo.dicte und vom Gefchmart als Schaofmilch. Ach habe fie, 
annoch aus jhnen, wpenn ſie ſchon todt waren, eben wie aus Kühen melken —* 
Der Hof;um die bene ( aredla) iſt ſehr voll Runzeln, und nicht viel köher, * 
die Bruſt. Wenn bie allba verwundet werden, fo. geben fie eben folche Mich, 
ats ich aus der gedruckten Warze ſammlete. In einer jeben —— laufen zehen 
bis zwoͤlf Milchgaͤnge, und ſtehen darinn offen. Die gekochten Bruͤſte waren nicht 
viel härter ai Su und hatten einen Eleinen Wildgeruch. | oo 
gen, en $. 1 $9. .. 
"Sie € Thiere Pr kten fich anf Art ver Dienfchen. Der Mann logge Pr Art ber 
bad Weib ur 2 Das E FH iſt zwey und dreyßig Zoll ung und mit 122 —S 
ner Scheide vorne am Unterleibe uͤberaus befeſtiget, reicher bis an den Nabel, * bri⸗ 
gens dicke, und ſehr haͤßlich anzuſehen. Es kommt dem Pferdeglied am ı ſten, 
und fat eben bergleichin lciel, mr Daß fi site if. 3 


* 

— — Mn ie gar nicht der Mer des Arxiſtoteles weil unfer pie Itrige Mei⸗ 
niemaln auf trocknem Lande weider,, wiewol auch) — daran gelegen iſt, ob er. es. fen) nungen ® on 
ober nicht, weil Ariſtoteles den feinigen nicht beſchreibet, oder weiches. wahrſcheiuli⸗ dieſem 
cher iſt, — nicht. gefeban, noch etwas zuverlaͤßiges Davon gehoͤret hat. Zum 
andern ft FR daß Lopez und Srancı —— ‚die ſelbſt 

ben, und aus I hren Nachrichten Clu— us und Ra m De 
aa hiere vieles vorzugeben, dad mit ber Wehrber. und mit 
genſchein Er rein fommet. 
Dean 1) hat dieſes Thier überall Feine Haare, und ji man Haare nennen 


wollte, find vielmehr Borſten oder hohle Kiele,, big uur aflein 2“ Marl ımd unter 
Eee Kurfhif Deen ni — hf 

2 der Kopf dieſes Thiers nt t eine w us meinet 
lich, noch auch wie in den Ochfen, welches Hernand ia /: ſondern ‚in — 


feiner aͤuſſerlichen oh feinem andern chen har Binde von: einer ganz eige» 
nen und fonderbaren Ge 








3) An ben Sufen find überall Feine Klauen, n deren Stelle get 
eine Hat ‚ dergeftalt, als fe um ein abgenommenes lie wleher — ſet Zur 


auf deſſen ut ge das Thier, und ſolche ift mit ſcharfen Bo 
4) Ebe * foſſch — wenn 5 Thiere Dil r. als an 

ſchen zuſchreiber, damit ee daſſelbe einem platoniſchen Menſchen — machen 

koͤnte, (Es find weder Finger noch Klauen zu ſehen, ober man muͤſte es ſich gar ir 

den Sinn Fonitnen laffen, etwas Aehnlichkeit mit einem Pfeoetuf, der daran wu fe 

ſcheinet, mit einem Singernagei zu vergleichen. . ER = 


_ 90003 5) Aus 


1742 


waͤchſet, ſondern Meergras. 


— 


5) Aus jetzt erzaͤhlten Vorgeben allein iſt zu erſehen, wie ſehr⸗ bie Matut⸗ 
wiſſenſchaft verfinſtert wird, wenn man etwas falſches annimt, zum zur etwas neues 
ſagen zu kongen, noch auwabrete Folgen darau⸗ ziehet. Wemn auch alle Autom eins 
muͤthig, durch dergleichen Folgerungsart fprechen, biefe Thiere gingen aufwärts um 
Fiuffe, und weideten dad Grad an Ufern ab, weil ſie etwa von dem gemeinen Manne 
Zehoͤret Haben, daß fie Gras freffen, fo ift fein Gras gu verſtehen, das im ackenen 


.. 6). Steichfalls ift wider alle Wahrfcheinlichkekt, wen ſie ſagc⸗ Ne Thier 


liege auf Feiſem, und gehe auf das feſte fand, Man darf gicht aufl erwähnen, daß 


- 08 darnach gat nicht gemacht ſey, daß es im Trockenen fortkammen Sonne, eh. ger 


pr & 
ur Zur 


fer Thiere. 


beobachtet. 


Ihre Fre 
begierde. 


fluͤchtigen Fuß feßen konte. Man ſch 


Bezelgen die⸗ 


ug, daß ein ſolches Thier, als ed im Trockenen liegen ‚geblieben wan⸗ da ed ſehlief, 
und bas Meer fiel, ober zuruͤckwich, fich auf dem feften kanbe.fo wenig noͤcen ais auf 


Ing es mit Knuͤtteln und Yerten todt. 


.E:"- _ . en ). re yon 

Biel eher moͤchte mbglich-feyn; das Tpfer- zahm zu mächen,. als gu’ glauben 
was vor wunderbare Liſt ihm Die Hifförchen zufchreiben. Don allzugesfker ——* 
und Begierde zu freſſen, iſt das Thier ſchon von Natur zahm, ohne daß es gezätmer 
weiden darf. Herr Steller iſt fo gluͤcklich oder vielmehr unglücklich ewr n, baß a 





das Bezeigen und die Gewohnheiten dieſer Thiere gehen Monat lang vor ſeiner 


⸗ 


in einem hat anſehen muͤſſen, daher er denn zuvetlaͤßigere Beobachtungen i Anfehung 


feines Bezeigens anftellen Eonnen. ‘Die Thiere lieben feuchte und andige fer am 
Ufer des Meers, fie bleiben aber ſehr gerne an den Ausflüflen der. Sträme um. Flip, 
gen, und an beren Ufern, weil ſie von ben füffen Waflern, die it das Merk fallen, 
angelocket werden, halten fich deswegen allda Heerdenweiſe auf. Wenn fie Are Na 

tung,füchen, fo treiben fie ihre noch nicht erwachfene, und ifre ganz Er vor ſi 

her, „umgeben fie aber hinten und an den Seiten, fehlieffen fie fee forgfäffig ein, und 
halten fie in der Mitte. Wenn das Meer fkeiget, fo kommen fie jo nahe au baslifer, 
daß man nicht nur nach ihnen fihlagen amd flechen, ſondern auch fie bitmeilen mit ver 


Hand auf den Ruͤckemſtreichen konte. Iſt ihnen groſſes Leid geſchehen, em fü 
vers 


nicht$ anders, als daß fie fich vom Ufer weiter als fonft entfernen, gar. bald 
geflen.fiees, sind kommen wieber. .. Semeiniglid) find gartze Familien von thvten nicht 
weit von einander, ein Männfein mit dem Weibe, einem erwachfenen’und. ua am 
dern Eleinen Zungen, Jeder Mann feheinet nicht mehr als ein Weib zu Gaben, ſie 
gebähren zu jeder Jahrszeit, am meiſten aber im Herbſt, wie man an, den Zungen, 
die nug,erft geboren waren, um biefe Zeit abnehmen Eonte., Weil Here Steller atır 
‚gefehen hatte, daß fie ſich auch zeitig im Fruͤhjahre begattet Hatten, fo urtheilte er tar 
aus fie muͤſten länger als ein Jahr trächtig bleiben, und nicht mehr als ein Kalb 
bringen, welches er an den kurzen Hoͤrnern, und baran, daß die Alte nur. zwey Zitzen 
hat, ſchloß. Ueberbies has er auch niemals mehr ald Yin Kalb um feine. Mutier 
.:2r62 .. 


Diefe unerfäteliche Thiere freffen ohne Unterlaß / und haben por aflübieler 


ö Freßbegierde, den Kopf beftändig unger dem Waſſer, alfo daß ſte ſich wenig um chr 
ef . nd g teben 


, 
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Leben und Sicherheit. bekuͤmmern, und man auch mit einem Kahne ober gar nacket, 1342 
micten unter ihnen ſchwimmen, und, welches man nur aus dem Meer zu holen. verlan⸗ j 
get, ausſuchen fan.: Sie machen fich bey dem Freſſen nichts anders zu thun, als daß 

fie alle vier oder fünf Minuten die Naſe aus dem Waſſer erheben, und die Luft famt 
ein wenig’ Waſſer init einen Geräufche, welches dem Wiehern, Brauſen oder Schnaus 
ben bei’ Pferde gleich Fommert, von fich blaſen. Indem fie freffen, fo geben fie mit 
einem Fuſſe nad) dem andern langfam vorwärts, alſo daß fie zum Theil fachte foto 
fhmwänmen , zum Theil gleichſam wie Dehfen und Schafe auf Der Weide. gehen. 

Der Salbe Theil des beibes, nemlich ber Ruͤcken und bie Selten ragen allezeit aus dem 
Waſſer herdvor. Wenn fie freffen, fo fißen ihren die Moͤwen (Lari) auf dem Rüden, 
umd ſuchen ihwen täufe ab, bie in der Oberhaut flecfen, thun fi) damit etwas auf 
gleiche Weiſe zu Gute, als bie Krähen ben Schweinen und Schaafen folche abzuſuchen 
pilegen. Die. Meerfühe aber freſſen nicht alles Meergras (fucos) ohne Unterſchied, 
fondern vornemlich das Fraufe, dem Savoyerfohl ähnliche. mic. argitterten Blättern ; 

2) die. Meergewächfe, welche oben Feulenformig ausjehen, 3) die wie eine Peitfche 
der alten · Roͤmer twachfen, 4) fehr lange Schwaͤmme oder Mieergras, mit weilenfoͤr⸗ 
migen Rändern an ihren Adern, - Bo fie auch nur einen Zag lang ‚gefreffen haben,. . 

54 liegen Wurzeln und Stengel in groflen Haufen, die vom Meer an das Ufer ausges R 
worfen werden.“ NMachdem fie ſich dicke gefreflen haben, fo Iegen ſich etliche auf den | 
Rüden, :unb damit fie, wenn das Meer zurück tritt, nicht auf dem trockenen tande | 
liegen bleiben müffen, ſo gehen fie vom Ufer weiter, in das Meer. Zur Winterszeit 
werben fje oft von dem Eife, das am Ufer ſchwimmet, erflicket, und tobt an das Ufer 
geworfen. » Baftelbe goſchiehet auch, -menn die Waſſerwellen ftarf an die Felſen fehlas 

en, und fie mit dahin veiffen. - Sie find im Winter fo mager, daß man nebft dem - 
* auch alle Rippen zaͤhlen kan. 6 nn 

Sim Srüßlinge begatten ſie fich, wie Dienfchen, und vornemlich gegen Abend Wie ſie ſich 
bey ftillen Meer. .. Ehe fie aber zuſammen geben, fo machen fie einander viele geile begatten. Ä 
tiebfofungen. Denn das Weiblein ſchwimmet ganz fachte hin und ber am Meer, das 
Männtein aber folget allegelt nach, dieſem machet das Weiblein fo viele Umzüge in 
Sauter krummen Kreiſen, bis fie ſelbſt nicht laͤnger warten Fan, da fie ſich denn gleich, 
fam als müde, und als wenn fie es noch fo ungerne thaͤte, auf dem Ruͤcken leget. 

Wenn dieſes geſchiehet, fo kommt das Moaͤnnlein ſaſt als raſend auf ſie, und begatfet 
fich mit ihr, wobey ſich beide wechſelsweiſe umarmen. J 

nn . 164. u u . 
Igtr Jang geſchicht mic einem groſſen kiſernen Haken, beffen Spige wie ein Wie ſie ge: 
Schiffanker auoſiehet, an am andern Ende iſt ein eiferuer Ring, fangen wer: 
und darein ein ſehr langer und ſehr ſtasker Strick gebunden. Dieſen Hafen nahm den... 
win ſtarker Mann, und ſtieg ſodann mit vier ober fuͤnf andern leuten in einen Kahn, “ 

Einer davon führste das Steuerruder, Pie andern drey oder vier ruderten, damit eilefe 
er füchte zu einer ganzen Heerde diefer Thiere. Der Faͤnger ſtund im Vordertheile 
Batte dem Hafen in der Sand, ſo bold er aber fo nahe war, daß er aus dem Kahne 


f 
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3742 treffen Fonte, ſo that ers. Hierauf hielten dreyßig Mine, die am Ufer funben, 
‚und ben Straf am Ende gefafler harten, bad Thier bamit, und zogen ed mit vieler 
Muͤhe an das land, da es fich indeſſen aͤngſtlich wehrte. Die aber im Kahne tsaren, 
wurden mit einem andern Stcricke an ihrer Stelle gehalten, und matteten das Thier 
dermafferi mit beſtaͤndigen Stechen und Stoſſen mit Meſſern und afleefahb. ſcharfen 
| Dingen ab, bis es ermuͤdet und ganz kraftloß don Wunden an das fefte taub. gezogen 
) | ward. Einige ſchnitten dem noch lebendigen: Thiere groſſe Seuͤcken aus. Alles mas 
das Thier dagegen that, war, daß es mit bein ſehr ſtart Din und ge 8* 

und ſich mit Det Vorderarmen fo heftig ſperrete, daß davon oft ſehr rohe Sicht 
Oberhaut äbfprumgen. Ueberdies holese es flarf Athen, und faufzete gleichſam. us 
dem verwundeten Ruͤcken fprung das Blut gleichwie ein Springbrunnen in Die Höhe, 
ß fange der Kopf unter dem Waſſer verborgen blieb, ſloß Fein Blut, aber das 
bier in freyer Luft Achem holete, und bazu den Kopf. empor * Arte, fans 

das Blut von neuen, weit mit dem burchgeftochenen Ruͤcken, er Air 

gende tungen getroffen waren) und daher, fo oft fie von neuen mi — wur 
den, dieſes Blur defto hänfiger ausfkieflen. Aus biefer Erſcheinmig vernte iaete Herr 
Steller den gewiffen Schluß zu machen, daß In dieſem Thiere ver Kerickenif Ves Biute 
eden wie bey dem Meerfalbe, auf eime zweyfache Arc vollbracht werde, ne 
er tuft dur die funge, unter dern Waſſer aber durch die um 
Defnurg im Herzen, welche das foramen ovale genannt wird, amd: 
adergang (Autom arteriofum), ob er gleich beide nicht gefunden Hat; " Meier 
sugleich Athen wie Erdthiere fihöpfen, welches bie. Fiſche nicht thum⸗ — 












er, daß das Athemholen ihnen vielmehr zur Verſchluckung der 0,72 17007 
daß dadurch der Umlauf des Bluts befoͤrdert werden mie ac an der ylen Ans 
J 165, — e * are ——* ( 


Zortſehung. 






und trachten allein denſelben zu *2 ober fie fhlagen mit nn Schwaͤnzenvowit 
ber Hafen aus dem Rüden des Verwundeten reiffen fol, welches ihnen auch etliche 
mal gelungen iſt. Ein ganz befonderer Beweis ihrer anfcheinenden Faͤhigkeit und 
gleichſam eheliche liebe erſcheinet — daß ein Maͤualein dem Weiblein,, als diefes 
mit einem krummen Hafen gefangen, und ans lab. gezogen worden, nachlem er ınk 
aller Macht ihr Helfen wollen weichen & aber umſonſt geweſen, unb aller Schläge ehe 
geachtet, die ek von den barüber bekommen hatte, min —— ki an OR 
das Ufer nachfeizte umd etliche mal wẽber alles er Ruil enach⸗ 
eilete, ba fie ſchon tobt wär. Des andern Tages, als die Rı ſehe Feier 
binzu famen, das J zu v und die Seuͤde An fanden fr no 
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das Mannltin Sen, feine Webblein ſtehen. Aber auch mach dem dritten Tag, ba: 1748 
‚Herr Steler bios —*2* Durchſuchung ber Eingeweide dahin ging, Mar es noch 
GC > . 5 
J u TER 9 u "Ve 166. . . z 
Was die Stimme betrift, fo iſt das Thier ſtumm, und gibt gar Keinen faut Ihre Stim: . 
von fi; fonderm es: holet nur ſtark Athem, feufger aber gleichfam, nachdem es ver, me. 
"werdet worden. Was ſein Geſicht und. Gehör vermag, davon umterfteher‘fich Here 
Steller nicht, etwas zu ſagen. Dieſe Tihhtre Finnen um besrsiffen nicht viel fehen, 
und hören, weil ſie ben Kopf fo ofte unter dem Waſſer halcen. Ya das Tier ſelbſt 
ſcheinet nach dem Gebtanch dieſer Sinne wenig oder niches zu fragäen. 
Unter allen, welche von ber Meerkuh geſchrieben, haben wir Feine vollftänki- · Dampiers 
gere und ſorgfaͤltigere Abhandlung als von dem ſehr forſchbegierigen und fleigigen Capi⸗ Nachricht von 


tain Dampier in feiner englaͤndiſchen Reiſeheſchreibung, welche im ı792 Jahr gu den Manati. 
London gedruckt iſt. Als ich, ſagt Herr Steller, diefelbe durchlas, fo hatte ich 
sahen nichts ausuſetzen, obgleich wenige Ihnflände, die er anführet, bey dieſem Thiere 
‚nieht eintreffen. Denn wir müflen wiffen, daß es zwey Arten von dieſen Manatis 
‚giebet,. von weichen bie-eine mehr ſehen und weniger fehen fan. Was er aber von der 
Jagd dieſes Thienes anführer, und daß bie Americanet ohne einiges Serdufch und 
ohne ein Wort zu reden auf deften Fang ausgehen muͤſten, um die Meerfühe nicht zu 
verjagen, iſt auſſer allem Zweifel von den Oertern zu verſtehen, wo ſie oft gefangen 
‚werden; denn allda haben fie die Menſchen aus langer Erfahrung kennen gelernet, 
amd wiſſen daß fie ihnen nachſtellen. ‚Eben fo ſichet waren die Meerottern, Meerkaͤl⸗ 
ber und Iſatiden, welche auf unfer wuͤſten Inſel vorher niemals einen Menſchen geſe⸗ 
ben hatten, und In ihrer Sicherheit und guter Muffe niemals geſtoͤret waren. Sie 
vaurden von ung ohrie einzige Muͤhe getöbtet, als wir das erſtemal auf bie Anfel Bew - 
eine famen. mehro da fie eben fo mild gemacht find, als in den nern von 
Renefchatte; machen ſie ſich ſchleunig auf die Flucht, nicht nur wenn fie den Feind, 
fſehen, ſondern fie merken auch ſchon bie Spuren, wenn man ihnen nachgehet. Gs 
‚Hat ſich einigemal zugetragen, daß biefe Thiere, welche fich um das Votgebirge Kro⸗ 
notzkoi / Nos, umd um den Meerbufen Awatſcha befinden, von Ungaviktern tod 
ausgewotfen wurben. Sie werden von den Ramtſchatjiern wegen der Nahrung bie 
fie genieffen, in ihrer Sprache Kapuſtnik, Krauteſſer, ( Krautfreffer) deuennet, 
welches ich allexerft nach meiner Wiederkunft im 1742 Jahre. erfahren. habe. 
= u ' 6. 168. —2 
Was endlich den Gebrauch der Theile von dieſem Thiere anbelanget, ſo iſt die Gebrauch der 
Haut dicke, ſtark und feſte. Sie wird yon den Americanern zu Schuhlohlen, und aut. 
zu Guͤrteln, wie Hernandes ſagt, gebraucht. Herr Steller hörete auch, daß bie 
Tſchuktſchi die Haut zu Kähnen nefinen, und mit Stoͤcken auöfpannen, wie auf eben 
‚biefelbe Weiſe bie Roraͤben die Haͤute der groͤſten Meerkaͤlber, tak genannt, As 
zuwenden pflegen. 0. | 
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1142 on ee 17 un 
Des Ketten: Die Fettigkeit unter ber Oberhaut und unter ber Haut ſelbſt, welche bett gan⸗ 
hettes zen Leib umgiebt, iſt ſo dicke als ein Hand breit, an etlichen Stelle en a Biertel 
davon. Sie ift voll Druͤſen, und flüßig, weis, wird aber an bet Sonne gelb als 
Manbutter, fie riechet und ſchmecket Überaus angenehm, und iſt mit keincr Fettigkeit 
von Meerthieren zu vergleichen, auch fogar dem Schmalze vierfuͤßiger Tiere ben wei 
tem vorzuziehen, aufferdem fan daſſelbe Fett aud) in den waͤrmſten Tagen ſehr lange 
‚aufgehoben werben; es wird nicht faul noch ftinfend. Wenn es ausgekocht, wird, ifl 
es fo füffe und ſchmackhaft, dag die Ruffen es. aller Butter vorgegogen haben. Am 
Geſchmack koͤmmt es faft dem ſuͤſſen Manvelöle gleich, und dienet zu jebem | 
den man von der Butter immer machen fan; es brenner in der . lampe 
Hauch, ohne Geſtank. Es möchte auch zur Arzneyen glich Beben im Map eh einen 


















gelinden Stufgang mache, wenn es bechermweife getrunfen volrb,, 1 | 
. ber Eifel, noch verberbet es den Appetit; und wie Herr Steller v4 —7 rn 
es wohl denen, die zum Stein geneigt ſind, mehr helfen, af6_bEE * 
genannte Steine von dieſer Meerkuh. Die Fettigfeit des Schönen AErUNEEIr 
feſter, ſchmecket daher gekocht noth lieblicher. Das Fleiſch 
und dickere Faͤſergen als Rindfleiſch; es iſt roͤther, als daß 
und was noch zu bewundern iſt, ſo haͤlt es ſich in denen heiſſeſſf J 
ſehr lange ohne Geſtank, wenn es auch gleich uͤberall voller AS — re 
iſt die Urſache hiervon, weil‘ dleſes Thier von bloſſern Merrgelfz” TE 
feht, das Meergras aber nicht fo vielen Schwefel, aber’ deffbiieie * ou 
peter enthält, daher dieſe falzigen Theile eine ſolche Ausdaͤmpfugss 
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zulaſſen, wodurch dad Fleiſch weich werden und auseinander gehen FANt:- "a wur 
fich damit eben de Ei wenn man etwas einfalzet —— re inne 
dauert, weil dieſes Salz mic dem Fleiſche genaugr verbunden vol zu Pr , 
felichen Theilen fefter zufammen nt. BEE PR ko mo 


vo. 


. 170. ., „m 

Des Fleiſches Das Fleiſch muß zwar viel länger gekochet werten, hat aber 
beſten Geſchmach und iſt nicht leichtlich darin vom ee necſti De 
Schmalj von Kälbern diefer Art ift dem friſchen Schweineſpeck ſehr Akmikily „Um 
es kaum Davon umterfcheiden Fan; ihr Fleiſch aber iſt im —— — 
Walbftelſch: vB kocht auch bald weich; und im kochen läuft es eben fü; a 
Schwoineftriſth, Daß es noch einmal fo vlel Naum im Topfe efünuume 













Die Fettigkelt an den Flechſen, wie auch am Kopf und Schmeange ri * 

befchaffen, daß man fie kaum ausſieden kan: dieſen find die —— — 
am Ruͤcken und an den Seiten weit-vorzuglehen.  -Solches Fett Iäffer :chswehle nur 
einſalzen, woran viele gezweifelt häben; ſondern es wird auch ſo rh 
eingeſalzene Rindfleiſch, und Ihm it allen gleich; hat auch einen “trefffichei E Amad. 









Das Eingeweide, Herz, teber und Nieren, ſinb gat zu hart, Hier. Kuffeuräihe 

auch eben nicht daran gehalten, —æ lei Yr ver Ba | 6 
erwachſenes Thier wiegt ohngefaͤhr ächitähfene ——— MS SAL AAN) 
200 rußiſche Pud ſind. Die Menge diefer Tihiere um biefe eingide WET Hari 
daß die Einwohner in Ramtſchatka ſich davon beſtaͤndig in ernaͤhren Anz .. 
a Er TER ya 
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a BEE $. 17T j J 1743 
Die Meerkuh wird von einem beſondern Ungeziefer, welches gleichſam eine Ungeziefer 

daus iſt, geplaget. Daſſelbe Hält. ſich in den runzlichen Fuͤſſen, in den Bruͤſten, in auf dieſen 

der Warze, an heimlichen Orten, im Hintern, und in den dem Chagrin aͤhnlichen Hs Thieren. 

len der Oberhaut und Unterhaut auf, und. wenn es dieſelbe durchlochert, fo entſtehen 

von der auslaufenden wäfferigen Feuchtigkeit Warzen, die hin und wieder zu. fehen 

find. Allein biefen Inſecten ftellen hinwieder die Meermöven (Lari). nach, feßen 

ſich auf den Ruͤcken des Thiers, und Flauben mit ihren feharfen Schnaͤbeln dieſe ihre 

tecferbisgen heraus," womit fie auch dein Thiere, das von folchem Ungeziefer gequälee 

wird, einen angenehmen Dienft erweiſen. Dieſes Ungeziefer ift mehrentheils einem 

gelben Zoll Jang, voll Ringe und ſechsfuͤßig, weis ober gelblich und durchſcheinend. 

Der Kopf ift längfich und fpisig, gröfler als der Saamen von Hirſchen. Vor der 

Stirn find zwey kurze Fnotige Fuͤhlhoͤrner, welche eine halbe Linie Tang hervor gehen, 

Anſtatt des Unterkinnbackens hat es zwey dinne Aermchen, jedes mit zwey Gelenken 

wie cin Meerktebs, an Ende fehr ſpitzig und wie Naͤgel; das Uebrige beſtehet nach 

Anzapf dee Füffe in. ſechs Ringen, dte queräbet gehen, auf dem Rücken gewölbet, und 

eine drictheil Linie Greif find. Der Ring oder Panzer auf der Bruſt iſt zweymal breis 

ter , Und bie Ninge werben immer einger,. je näber es nach dem Schwanze gehe. Der . 

Bruͤſtring ſtehet eine halbe tinie vor; am dieſem haften zur Seiten ein paar biete Schee⸗ 

ren mig zwey Gelenken. —5 Scheere iſt mit einem —I Stachel verſehen, 

womit e& in die Oberhaut des Manati ſehr feſte faſſet. Die übrigen Fuͤſſe ſind ſchlan⸗ 

fer; alle endigen ſich mit Stacheln, und werden allmaͤhlig kuͤrzer. Die zwey legten, 

welche die Fürgeften find, faufen aus dem Ringe des Schwanzes; fie fihd dad Ende 


vom Khrper, und das Thier ſchiebet fich darauf fort, 
0 Herrn Stellerss Beſchreibung eines Seebäres, fo von den Ruffen : 
| en Kot'genamt wid. 2 

RR En Van u Er EL —* d. 172. 

1: 1Diefes Meerthier, welches beides im Waſſer und faſt auch auf der Erben lebt, Geſtalt und 
iſt groͤſſer alg-hes groͤſte Bär, und mit dem Kopf und Leibe keinem Erdthiere ähnlicher Kopf biefes 
als Bayer Baͤr, nur die Fuͤſſe und den Hintertheil des feibes ausgenommen. Denn vie-Thiers. 
fer. nimmet geſchwind ab, wird ſchwach und fchlanf und endiget ſich in einer conifhen 
Geſtalt. Der Kopf ſiehet zwar einen Bären gleich, wegen der diefen Haut aber uns 
ber unterliegenden Fetthaut, die allda acht kinien dicke ifl, wird der Kopf gar. viel dis 
cker und runder als am tandbär, ob er gleich, warn die Muskeln, Haut und Bert wegs 
genommen werden, langlicht erfcheiner, und wenig von ben Gebeinen des Bärenfopfs 
unterſchieden a | . B 
De BEP: *. 1723. Zr 


2 Das. Maul raget einigermaflen hervor, wie am Bär und an den Kunden; Deſſen Maui 
bey-ben Augen wird die Stirne ſchleunig auegebogen. Das Aeufferſte des Kopfs oder Und Rachen. 
. die Naſe hat hartes Fieiſch, iſt ſchwarz, ohne Same und runzfich, hat eine Haut wie 
am Bar and Hunden. Die Nafenldcher find oval, doppelt, offenftehend und amit einet 
gleichmäßigen knorpelichen Scheidewand wie in Hunden von einander abge 

PPPaA. 2. 0 
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1742 Die fippen find- auswärts dicke, der Bart ift etwas fang, aber binne; beſtehet aus ee 
fen ftarfen Borfhen, die mehrentheils in ein Deened: gef, won verſcheeden; Mei 

dänge und Dicke. Die löngfte Borſten haben ſechs 3 Inwendig farb bie * 

dem Rachen zu roſenfaͤrbig, bunt von braunſchwarzen Flecken, Fe Bender 
Nig, eben wie in Qunden. Der Rachen iſt zu rauben geſchickt. te 

„find mit einer Reihe der —A Zaͤhne umgeben, da die Spitze jedes 32 

den hhenden Zaͤhuen va Gegenreihe trifft, damit „fie den zum ee 
möchten Rachen deſto feſter verfehlt fen kdanen, u und. was #: mal gefangen hoben, 

wicht wieder fahren laſſen. | u 

de 1 74. | ee 


Deſſen Zaͤhne. ch a be Amahl/ Hetmung und Gef der Bier 12 es Agent Beck 
offen: : 
a Im Oberkinnbacken °°- Sen 
ſind vier Crime ‚ biefe aber haben anſtatt einer Spitze fol 
überall, werin ich’fo fügen darf, als zweyfurchig; daher auch gu’ 


et 
anzufaſſen deſto es ; ud. mit dielen ſchneidenden oder hauen ud 








Aeuſſerſt vom fiel befeßet, ihrer ſind Ba A Pe} eo re 4 
eßen dieſen flehet-an beiden Seiten ein Hindenhn vier w Tag 
tzig. IM in · den Eh einwaͤrts gebogen find + ’ «HIER TRGE 


| Dorauf folget an jeder Seite nod) ein Spitz/ ober genveahecchi !inkerrion, 
ſpitzig und In das Maul gebogen, Mir diefem Zähne verwunden bie Zgiekefincindet 
graufam, weni ſie Unter ſich ſtreiten, und gebrauchen ſolche wie die wilden auf⸗ 
waͤrts hquen; und hierzu dienen ihnen vornemlich diejenige Br ee 
kinnbachen fiehen ©, 
DIE eltern des obern Kimbaiten find yifese; Ide mi Die . “ 
zaͤhnen bewaffnet; dieſe vertreten die Stelle von Backzaͤhnen, a 8. melche 
18 find. Ich fehlieffe daraus, daß es’ die allekraͤuberiſchten Ark 
Thiere find, und alles mar zerfleifchet und ohne viel gefanet, 
m Reben 01 ans dem Kinnbacken nur zwey linien lang hervor .. - ur y * 
Daher hat der Oberkinnbacken zuſammmen ⸗ — go 
Ä Der Untertinnbacten | X 
| am ——— en vier ſchneidende Zaͤhne 
— a ähne, tie die vorn beſchriebene, aber Öfen Ei 
Mh dem ae Br fi mb ne eff ſcharf Sun a 
nitäet der Backzaͤhne auf jeder e ¶ gerade 
dien 10, aſo find zuſammen · 36 Zähne Hi: De ge 
Der Yaumen tft fiharf von Rum zein, und daran kleine * SR. 
Stelle le bergen, | Die Zu sunge # wie ten Katde voll ſcharfer Wupei, ; 
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a wie 


Gar 


> pi 6 e fommen nicht anders, hee⸗ meinet Bon uf, 
Im Original . 5 auf jedes 

chen wer, fünf Zähne" aulsst, und. find als fe 8 — 

Hade uͤrte gleich denn im Hberkinnbacken ans Originals verſehen wre 

oeveben, Penn ſchon Die rg io u 
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wie am Meeikalbe in zwey zertheilef, fuͤnf Zoll fa ang, anderthalb Zoll breit, unter der 1742 


Zunge an beiden Seiten des Ögumes zwey kurze a zu ſehen, won dre le 
länge Der Rachen ift Inmseibig weis. Ir h ö 

. - eu du 175« = 

Die Augen ftehen ſehr heraus, ſind weit und faſt * — als am Rinde, / u Deſſen Xu. 
Hegenbogen iſt ſchwarz der Stern oder Augapfel glänger grün wie Smaragd, iſt gen, — u. 
ſo groß als eine groſſe Bleykugel. Wenn der Augapfel heraus enommen wird, A Hp ne 
er Elebrig, als wenn er aus arabifchen Gummi beftünbe, gefocht wird er wir" von 
Fiſchen hart und weiß. Die Algen haben auswendig: Angenlieder: und Augenwim⸗ 
pern. Oieſe Augen koͤnnen mit einer fleiſchigten Haut, vie im Ygnwinfl  _ 
lieget, verdecket werben, -ebert wie an ber Nachtenle, am Meerfatbe, am'der. deerkuh — 
und ber Meerotter, wo es die Noch erfodert. Die quswendige O befrnoepet‘ find wie 
am Meerlöwen und an ber Meerotter befchaffen, daher Flein, ſpitzig, coniſch, ſtarr 
und aufgerichtet, mit ſeht Furgen Haaren bedecket innerhalb glatt um Dofiret ,‚ mie daß 
eine laͤngtiche and ſchmale Rige offen ſtehet, welche fie, ſo fange fie unter bein Waſſer 
ſtecken, irſannnen ziehen, und damit kein Waſſer hineindringe, verſchlleſſen koͤnnen. 
Hinter den Ohren unter der Haut liegen Ohrendruͤſen (Patotides fo groß als ein Tau⸗ 
beney, die aus viet kleinen und loſe an einander hangenden Druͤſen einen Klumpen auss 
machen. “Der Hals ſowol als der übrige Körper ift dicke, und ziemlich gut proportio⸗ 
ret, um' die Lenden aber nimt der Leib geſchwinde ab bis am ven Hintern. Das bes 
merflichfte, darin er auch von alten ſowol Erd» als Meörchieren,. mir den Meerlöwen 
ausgenommen, abgebet, und se fofort in die AR fälle, j. find wi ſe FREE. | 
Voͤden und Hinterfuͤſe. due ee 
‘ 5 17 — = J 
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5 IJch te feine vier Füfle,. die er mit allen vierfilßigen Shine. — bet, Der Säffe 
darum Steßfederförmige Füffe, weil er darauf einher gebet, und auch zn vier⸗ na 
füßige Thiere ſtehet. Die Verderfüfle haben Schulterblart, Ellbogenknochen, Arm⸗ 
ſchiene/ Handgalenke (Carpus et. Mstacarpus) ja.auch Finger ober Zähen. Di⸗ Din - 
terfüffe haben: Hüften, Knochen, Nöhre, Wabenbeine, (Fibula) Vorder⸗ Binserfuß, 
auch Zäßen; JFloßfederartig · aber nenne ich fie, weil die Singer:ber: Borprefifle:fewok- 
als der — einer Haut nel ve 2 — die — — — 
unter * a oder Zwiſche ell verbindet, —XXCXV —— 
gleich als init Floßfedern fortſchwimmen koͤnnen. Die Borderfüffe ftecfen nicht fo in 
ber Haut, wie es am Meerfalbe iſt ſondern gehen ganz — und find wie hey 
vierfuͤßig Thierve hdtig zu feßen. te werben mic Hnaren bedeckee, — — 
nende Vorher — and wort farm den Fgern ſind wär” Hare, a - 
mit einew ſitwurden Mär Mberzogen, Die oben! oder —— glatt," mit I | De 
chen und NRimzein/ aß in invr flächen Band gekerbet ift. "Die Hand * —— gen“ 
2 in eftts güfanmmiten, und ſtellen Hleldhfam einer Spaten oder blryfte te vor, 

as vorderſte andgernt⸗ —— hat fieben Anöchtein, ſie ſehen als 
am Merfihen'eie; le ıktet"Hahigeienf (oſa metacarpi) wie andh die Fingergelen 
find nitgende ante al bie fie im ander‘ Thieren — ne er un 


—— Be e 2 Dorn 3. 3 — 3 . 177. 
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Der ei. Ag E inger ind Aut "Her Daumen beſtehet aus dreyen —* Gelenken, 
an 34 or⸗ un * Ss ji Fnorpefigen Anwachfung (Epiphyfis) fo iu übrige Finget. 
derfuͤſſen. Er iſt aber laͤnger als die Folgenden, welche nach und nad) abnehinen , wie Die Zähen 
ls un nähe des WMenſchen. SDaber feheinen die. Borderfüffe, nur allein zu tem Ent vor⸗ 
Gr ſehn damit daB Thter darauf gehen fönne, Dee pie gugn r hat wiebe r drey 
& en eirieg knorpeljaen Anwachs, wie vor beſchrieben, if et ei wnig Fürs 
— cmen. er dritte und vierte Singer babe 9 vier Seat 4. 

— Ay ber. ‚biegte kuͤrzer ald dep dritfe. Ber f ünfte 
iwey. Sun er undi ſt der Für efte unter allen. Von auffen, erfeheiriet oben 
u . Mc an gern tie der Fälle, fein Zeichen noch Spur einiges Sr er Fin⸗ 
„*. ah Be Hoadern alles ſiehet wie ein | Stüc, und wie ein einziger feſter X Di 
9 jetur aber verraͤth ſich durch 2 ganz dunkle Anzeigunge, SR Be am 
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Frapfen Theile des Fuſſes, wo die legten Glieder der Fingt f > die 
Pie nie ch verbinden, e j% cheinen ſehr dinne und” Fk Pa oder 
vielmehr gut etwas, | ‘das einem Nagel hnlich ſcheinet, welches dl. dem 


. Pa aß nicht mangeln fol, als daß es dem Thiere helfen en | RR 3 has 
| net, das weiß ich gewiß, daß das Tpier t babon h; RR aa) Den mas 
ni kon, U Md. feitten Mugen hät. . ‘Die zweite Anjeigung Lisa: Bi 3 
Sonde oͤnücht hinterſte Rand des Vorderfuſſes von fuͤnf ange u i — 
—— aueß ehet, weil eben fo viel Finger harunter liegen; —** * 
nu Ban - 9. 178. een, * Fr 
Deren Mar Sof Be sBorterfüf als Floßfedern ſolchergeſtalt aus faiıferd "ph 
gen, seften Mutzen. Erſtlich daß das Thler damis: ſchwimmen, und “roe 
- ber dem Meer haften, auch wenn «6 bie.breite Füffe Qusfpaninet, ich 
> he Fichten und frehen fͤnne. Der andere Rusem if, bafıed dar 
gehen, und auftecht ſſehen fan. Eben hierzu dienen anuoch ‚bie beide 
fäfle, aufiden-Selfen ſetzet os ſich vieder, und ſtemmet allda ſich auf: ie; 
wie ein Hund. In beiden Faͤllen leiſten die Finger, und knorpelige ß⸗ 
ſohlen, wie auch das, was eine⸗hintere und mitlere Haud ſeyn ſoll, ebem wo⸗ 
zu vin Ferfenbein iſt. Weilaber der Körper groß iſt/ und gar vier —22— ha⸗ 
ben deswegen bie in eine Floßfeder auslaufende Vorderfuͤſſe teei aumdeſtheer ven dr 
Ratur gemacht werden muͤfen. 
FR ar VER HER BEE VER} e ge 179, —— ws . 
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Belcreibung.:: ..- DR Singefäfe mie — helfen me zuge Dd * —435 
—— un. Wann es guch Die Noch erfodert, fo. nt ‚Si hon dem 
fuͤſe. Handy , gekragght werdet, «gleichwie bie A fi ch mic⸗ Ka 
Ohren, — recht ofte Fragen... er,ift. F gr 
Wierxe, vage, e ſonſt nichts thun. ge Seile 
des Leibes, und nach dem Huͤtern zu ihren dufge mie iR 
* (Bhoöca) an dem Seehahn (Colymbus) der Alce, : — Ei 
Waſſervoeln, die viel ſchwimmen, aber wenig gehen *8* Den er 24 am 
3 ud Koͤr⸗ 
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in Norden und Nordoſten von fen; a er 7) Eu 


Koͤrper find, daß fie folche zwar. bewegen, aber nicht auseinander ſtrecken kaͤnnen. 


Daher muß auch dieſer Meerbaͤr, wenn er im, Trockneũ gebet,..auf dem Hincrn figen, | 
oder liegen bleiben, die Hinterfuͤſſe an beiden Seiten ausſtrecken, umd gehet allein zuit 


ben Vorderfuͤſſen, fehleppet alfo den hintern Theil des. Leibes mic ſamt ven Binferfiffen 


als eine unnuͤtze Laſt nach, und dh Tpiere entfliehen, fo. ziehen fie im Sande 


am Ufer Zucchen und Ninnen, als ein Pflug mache. Damit aber, ver, Sand, fi 


nicht zu viel Häuffe, welches gefchegen. würde,. wenn fie in gerader Linie forigingen, {0 
ziehen fie vielmehr in ihrer Flucht lauter umſchweifend Eruyune. oder ſchlgugenfoͤrmige 


Linien cd), . ot “ J 
Beer nenn AR rn nn ® 

Hinter diefen Hinserfüflen find die Schtenbaiurößee. und dlekleine Roͤhrenunter 
ber Haut verborgen und von auffennicht zu merken, der hinten umtrualttieue Rufinberktasgus 
et metatarfus) liegen nur allein ver Augen, und find mis Haaren —— — 
haben eine gleichmaͤßige aher kahle Haut, bie unter dem Fuſſe geſtreift wirde elen wie die 


Fertſetzung. 


Fingereder Vordergiſſe, die Finger am ben. Hinterfüffen aber ſind wiehlängen, ber auf - 


ferfte fol’ einen Daunen bebeuten, und iſt um ein drittes Theil ieaiten ls die folgen⸗ 
den, aber. gleich fang mit bem nächften zweiten Finger. Dieſer jiveite uebſt dem drit⸗ 
ten und-viersen Finger. fahr gleich hreit, ber fünfte ober der kleine Bingen wiederum fo 


breit als her Pauken, ‚ober einen Zoll Fürzer als bie vier andern, die ‚gleiche Laͤnge be . 


ben. Untepbeſſen ſind die flaßfedrige Hinterfuͤſſe dinner als bie vordern, ihre Fingers 
gelenke aber breiter, glatter duͤnner oder zaͤrter. Dieſe Gelenke werden zwar mit 


einer kahlen Haut bedecket; wo fie aber aufboͤten, und die knorpelige Anwoͤchſe ange⸗ 


ben, find, pie Fuͤſſe geſgalten, und wie an ben breitfuͤßigen Vögeln. von einander getren⸗ 


net, daper auch die Auflerfte Floßfeder, fo weit fie aus Knorpel beftehet, in fünf fan 
pen ober Einfchnitte abgetheilet iſt, und jeder Knorpel har ſeitwaͤrts ſich ausfpannende " 


Haͤute wie die Colymbi (Waſſerhuͤner) an ihren Küffen, ‚welches. Dazu. georonet ift, daß 
fie im Nothfall Die Floßfeder ausbreiten, ‚die Kraft den Körper im Wafler geſchwinder 
fortzufchieben vermehren, und alſo ſchneller ſchwimmen koͤnnen. Das Aufferffe dieſer 
tappen Iäuft etwas rund aus, auch die obere Zwifchenräume der Finger, wo die Haut 
"anfangs, ſich in Lappen zu verwandeln. Jeder Finger hat drey Gelenfe, auffer dem 
Daumen, welcher nur zwey hat, das dritte oder Aufferfte Täufe in einen Nagel aus, 
welcher laͤnglig, fpigig ober feharf, oberwärts gewoͤlbet, einwärtd hohl, am Daumen 
und Fleinen Singer überaus Flein und zu keinem Sebrauche, an den drey mittiern Fin⸗ 
gern aber gleich lang und breit I. Sie ftehen in einer Reihe ber Breite nad) einan⸗ 
der, bie fnorpelige Fortſaͤtze aber (apophyfes) die‘ ſich drey oder pier Zoll fang erſtre⸗ 
en, ſind weich, fie’ hangen, wenn das Thier fich Frage, ruͤckwaͤrts, und find. dem 


Thiere wicht hinderlich. Im Aufange, fagt Hr. Stellen, konte idy mich niche baren 


finden,‘ ehe ich den Gebrauch diefer Fleinen Nägel am lebendigen Thiere noch gefehen 
hatte, was die Naͤgel mitten zwiſchen den Lappen der Singer miben ſollten, weit fie 
... Ion, ° .. . . R £ weber 


. (5) \ rdurch und durch! die Ahnung des an nah Hert Bleins Quabrupebibus "pP. 95." 
Meerpaͤrẽ melden ber Meertbot incallen aͤhn⸗ noch gezweifelt werden wollen. Er giebt aber - 


Tich ſeyn fol, anffer bap’er! groͤfſer Mk,Iund das Anlıg, auf die Horizontalſchwaͤnze bex Mecr⸗ 
imänntiche: Ehrnihgefchfedie eine Wihno has, iſt »chiere beſſer acht au haben, | 
anzgemact, daß fie auch Hinterfuͤſſe baden, wor⸗ 
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nern * iu. Hier eh ap he tr 
N auf ſchlůͤ — — RR ÜTRER 
| Beer = BITTER FE TIER a 
— — ze 1223 eh At ie. - : 
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des Schwan: Kbegetn, daß fie f * davon gar nicht A — n laſſet, aufler: unit: toch ech 












| is. or Hin — mit Br —— welches ben anatomt ubereitung — wmenig: Az kandhtit vets 
ſich mei. ea nieder. * cer 
vn ... € fehloterig unigeben 
de Scheide ſtecken, auch nach Aoillen ber wie⸗ 
* — werben koͤnnen. Des maͤnnlichen Gliedes tr es 


mit einer beinern Stuͤtze fünf Zoll long aus, von Geftalt a 3 an bie Mer.’ 
"söhrern (gen ſchivammigte Körper. Das Serotum fiher une 
intern, deffen Haut iſt * Haare, ſchwarz, rungzlic), und enchält zuoen lüny 
— *— über Hoden. Der Hintere iſt am äufferften des Körperd zroifehenn babe 
112. 17% deſſen — Mi, ſehr ſchlapp mit ener — — 
ut üͤberzogen. 
7% 


le gi 
ri Haut. — wie am Meerkalbe, die Haare eben wie an — jedoch 
Br 145 fie ſiehen ftraubig umd fehe dichte. Die Aufferfte-Haus Der eine une 
Hr weiche Molle, die braunroch ober doch etwas roͤthlich ausſichet, wir an de⸗ plı 
Huns le feine Ziege. An biefen männlichen Thieren, wenn fie alt werben, Into: Yus 
br Anger und werden zwey Zoll lang, ftehen aufgerichtet und. ftate, 
bier, wenn es fich im Trocknen aufbält, viel dicker ausjiehet, als mer e8 im 
it, in welchem ihm auch die Haare naß werden, und am teibe Fleben..  Mebeine 
find die Haare jchmwarz, . an fehr alten aber werden ihre Spißen grau, ihre, Weiklein 
haben afchenfarbige Haare. Un vielen find die Haare zum Theil alchfarbig, um und vie 
andern roͤthlich. Weil die Haare ſo gar dicke und ſtarre ſind, die Haut ‚auch, an lich 
viele taft hat, fo brauchet man diefe Felle zu nichts weiter, als damit. bie Kaſten wit 
mit Seehundsfellen zu uͤberziehen. In den kamtſchatkiſchen baͤndern Segen. Die Hels 
| Hr dieſes Leber = ihre fehr.groffe hölzerne Sala , mit —* br : * ‚inter 
„auf dem | ehen, = guvon haben ſie ‚den: Mutzen, daß J 
u green, Ebenen en Jar weil, * Er 
auf —V erge —* — Die Bauern in Sibitien verbraͤmes wi = et 
"an ihren Pelzen, und befhenfen ihre Säuglinge mit den weichen J 
F die r — bie auf der’ Haut liegt, und fo ſchoͤn —— iſt, fie, vor, Mi ei ans | 
| lle von N ben ie Shıngen welche ſolchen ſchw a 
„Beben x we t a den Ruskfen heiffen, find noch Hör * F* 
—— hi Rıber ——— ou se Ar: 
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ben. "Min 1 Proten-Shißre gaft einer 3% Satulae, Mein 1742 wanhen ui ſhen ut 24⸗ 
achtzig begahlet, Bagegen von ſolchen alken Tieren ein Fell nur einen Halben ober game 

zen Abel gilt. - Auf der Infel Bering babe ich mit eignen Bärben ein Kſeld vun | 

Fellen · nur geboherner junger Meerbaͤte verfertiget, und werde es, ob wohl Akte, zum 


| | du... 283» “ | 
Won vieſem Thiere Hat Dasıpier par eine kurze und verſtinerme lee Befiguer Wo biete 
bung, zugleich aber fo gewiſſe und deutliche Merkmale gegeben, die auch bey dem er» Thiere *— 
ſten Anbucke dermaſſen in die Augen falten, daß nran nicht zweifeln Fan, diefes Thier, gen werden. 
das ſchon bey den Ruſſen Rot heiſſet, muͤſſe unſer obbeſchriebener Meerbaͤr feun. 
Sonſt gehet die Rede von einem andern Merthiere, das ben ben Ruſſen und Heiben 
ein Meerbaͤr genennet wird. So viel mir aus Erzählung deg Heiben bekaum iſ 
lebet es in Waſſer und auf der Erde, hat Aehnlichkeit mic denßBaͤr, und if ſowol 
auf dem feften kande ald im Meer fehr wild und graufam, Man erzjaͤhlet, daß daß 
felbe im Jatzre 1736 einen Kahn umgeworfen, und zweh Menſchen gerriffen habe 
Die Fiſcher entfegten ſich gar ſehr über fein Brüllen, das wie von einem Baͤt lautets 
hoͤreten ſodann geſchwinde auf, den Fiſchottern und Meerkaͤlbern im Meer 
Hen, und eileten nach dem Sande gu. Sie ſprachen, es habe weiſſe Haare 
an den kuriliſchen Inſeln, und noch häufiger um "Japan. In den hieſigen Cegame 
den bekomme man es nur felten zu fehen. . Was ich davon glauben fol, weiß. ich niche, 
denn feiner bat:doch jemals ein ſolches umgebrachtes hier gefähen, ober eines dad code 5 
wäre an das Ufer geivorfen worden. &o viel ift gewiß, daß unfer eben beſchri 
ae, Hin möge nun die Geſtalt des teibes ober fein Verhalten beteachten, keinem 
Erseötte Athticher fen als dem Bär. "Un dem penſchiniſchen Meerbuſen wirb man 
dafſeidenſemais gewaht, Auch Ak den’täitdern von Kamiſchatka, um ben ben Burke : 
liſchen Infeln Formen fie an dat trodne fand fehr ſelten, fie werden auch nirgenbb 
wo gefangen, als nur in drey kutiliſchen Inſeln, und von da bey dem Ausfluffe des 
Fluſſes Kamtſthatka, in dem fogenannten Bobtowoje More, unter dem so bie 
56 Grad ter breite. a Baͤre werden im Fruͤhjahr, und im September, 
wenn fie vor den kuriliſchen Infeln vorbenziehen, ben dem Auslauf bes Fluſſes Dſch 
panava fyarfam gefängen, von ba aber bis zum Vorgebirge AronozPi find fie me 
häufiger. Denn an diefem Orte zwiſchen zweyen Vorgebirgen der kronoʒkiſchen und 
fcbipimenfitchen tft das Meer ruhiger, und darin viele Meerbufen und Kruͤmmen: 
Daher verweilen ſich die Thiere allda länger, umd werden häufiger gefangen. Alle die 
im Frühjafgee‘ gefangen werden, find Feine andere als Weiblein; und die meiften Goch 
erächtig, die ausgeſchnittene Frucht heiſſet Wiporotki, und aus biefen Orten werben 
alle gebracht, nie man nur befümt. Vom UAnfange des Junius jmd fie an feinem 
Orte meh zu ſehen bis zum Ende des Auguſts, aledenn Kehren fie mit ihren Jungen 
nach den’ micrägigen Gegenden zuruͤck. Lieber viefe herumſchweifende Thiere Haben vie 
Heiden fich ſchon ſeit vielen Jahren, da fie auf deren Fang ausgehen, verwundert. und 
Tonnen ſich darein nicht finden; von welchem Drte fie im Fruͤhjahre herkaͤmen? wohln 
fie zu der Zeit, da fie am allerfetteſten und crächtigften find, in fo unzaͤhligen Heerden 
en?! und- ward ſie vor Urſachen zu dieſet Reife Haben ?. warum fie im Herbſt ang . 
GE elunge Frocoäjll. Gef Pre 
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von ainer wittaͤgigen len Fon eninbin, 
Eeheuan... .Man gauhet. al * 
Wohaungen im Winter auch ni 
BES 
W 
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,@ ee: ‘ 
biege yon Ruonqzki über, nahe bey ben Laͤndern Son Ramtſchatte 


Won; 
Uncer eren bie beides Im —— und auf Erden leben Far Pr pe 
—— die Ihre Wohnung veraͤndert, eben wie din 
anb-einige: audere bgel, oder wie bie Forellen unser den Fiſch ande: hie: Wfarie 
den, die Hafen und Mäufe, an diefen Orte unter ben vierfuͤßigen Thiecen dpa . 
nun bie Iſatiden, wegen Mangel ber Speife fortziehen, die Fiſche und Boͤgel aber ru 
nen ficheen Ort ſuchen, da fie Ihre Zungen aushecfen Fonnen, ober ſich begatten, aber 
auch un erſch — erholen, dam» Br ee den ihrer Ohmmacht 
dt dx en, his nene Federn m einſame 
Bu 3 Dart. ße Sie an Detivegen In rubige be Bla nenn SUFTÄBIRGE BT 
IT ec die Meerbäre au mitternaͤchtige Derter, and nadı den -ımbenp 
| America und aaa. ar — —— ea — 
folgende: ii t 3 19 Ye soll zu t: 007 
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F mens Man TE Be SE §. Zr ‚Nuten *3 ni 
Wie fie ihre V. * bie Muͤtter in Monat —2 fit Yon WRSRUE (He 
Jungen‘ * ii und nad) der Geburt durch eine —— Ruhe eo fte Foree a8) | 
baͤhren. mögen. Das Junge wird daſeloſt erzogen, genaͤhret, und wch Weak Die 
naten fo groß, daß es permögend wird, den Alten zu folgen, wein. | feed Sri 
nad, Hauſe zurüc ke tm Die Jungen werden zwey Monat, Sind, 7 ie Äh 
AI! u 
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erhalten: die Mütter Babe zwen Brüfte, au Geftalt, Gröffe nd) % 
ruͤſte der Meerottern ; ſolche liegen neben der Scaam. eh A6a tet Ndr 
jehr als ein‘ ar km aber zwey: den nm Befen M ie nach der —X 


* a * Ben vier ja Kg Bl abe. mit A fine 
ii oc) in ihren ws verborgen, und kommen erſt vier Tage nachet ber Seht 
ie Jungen haben, wenn fie gebohren werben, eine ſchwarze Haut, "oh 
an am vierten, ober fünften Tage nach ihrer Geburt may je ; 
Sorderfiiffe Y nählia bp bon. Sarbe wie de Ri eh des. Plinius | 
Ra fs u kn, und“ d 
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urn re Te Den, der ſich fei —— — hingrga machen ſi 
den Jungen, Vie faul und mäßig find. km de 
ech —— — — — 
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2 De Atannet mit vielen Weaban, Karo tar Ei 
—— mac) we —* Han une Peer —* 
Bares: tu an wen —* z:f6 wich jeher in —— — Vegieich viel gun⸗ ſemteit. 
—— fan ding ſo ſebet man fie doch In ed — 2 — 
von jede Heerde eine — ifr. Ein Men dc fit mir Men Mei 
nn * Töchtern zuſamimen; bleiben auch noch die — 3 37. * 


* RN Se — Pe fie, 0 ans | 


‚abet; aud) * — baben, und bie unvermiögend” ** 















anf da 
— a und fehlafen ven non is ober — dat 
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Weltmeer nicht findet, fondern an bewundernswerther Schon 
zarten Haaren alle und jede Thiere des groffen Weltmeers überreit 
. art zu kommen, fo hält es fic) fo gerne im Weltmeere, als auf dem fi 
„3°. Am meiſten aber liegen fie ihrer Sicherheit und Ruhe wegen, in (hr g 
—auf den unbewohnten Inſeln des Weltmeers Ihre —5* af uche 
wenn das Meer abfliöffer, an feichte, fteinigte, umd mit Mei be 
Be und verfchlingen daſelbſt Seekrebſe, Muſculos, Mytulos, © hue >. z 
ufcheln, Polypen und Blackfiſche. Vom Meergrafe naͤ 
wenn ihr Hunger nichts anders findet, ſonſt aber freſſen ſie we * 
Fiſchgen welche bey den Kamiſchatkern Uiky heiſſen/ und won? 

Uingszeit, in unglaublicher Menge an das Ufer geworfen werden, 
Dur nicht, Fleiſch zu freſſen. Ich fand eine Meerotter, die das Ft 
Ä R abgegogenen Meerotter — ſo daß a n vor mie 
— — a cr 
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un, ereiben —* mancherlen Spiel nach) — 
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Diez und, auf dee Erden leben: fonnen... dem. fr 
KL Ei Art der ‚Hunde krumm. Ebe ſie, um auszufchlafen,,. aus fe 
N, 62 fe gi die Hunde alles, Waſſer ab ,.pußen, beruach mit den 
ne n, eben ie Klken, ihr Gefichte, ſtreichen den ‚seib, bringen die Haare 
in Orooyng, werfen dabey dein Kopf von einer Seite zu. der, andern, ‚fehen 10 Eh 
en kalten ſich gar zu wohl. Ich habe männliche gefeben, die mausherlen Poſ⸗ 
n wit eij Vebirte tögfiehern crieben, wie ſonſt die Affen pflegen. iQ, —34 (md. 
fie, fie, den ih 0) 272 daß man ſie dabey gan; ſicher und leicht umbringen kan, ve 
2 230. *. — 
fauffen fan fe faum ein geſchwinber Käufer. ‚einhofen, ein olches, 8 iet Ibhre Ge⸗ 
(äuft auf 5 febr liſtige Weiſe und mit vielen Umſchweifen, wenn es sn fiebet, d Kim Erg ai 
im der. Weg nach dem Meere abgefchnirgen iſt, ſo bleibet es von Kräften erfchöpfe WM 
—* —— eihen Katzenbuckel, und drohet auf den 
zi — e ein 
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treu, 
Fa beide md 1 + * auf dem * ramde seh X 
eiſſen, vetbleiben, ehe ſie * ne ca N 
on angdleget haben, noch beftändig ben den Eltern; „auch Feind am möi er — Im —A— 
= treffen oßue zwen oder bregmongtliche Junge, , Weide Me MNedr ee 
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eier. „Dig * gehäkene hflegeit auf dem feſten 
zu ihten Jun⸗ ſd it ga ale ai in Meer ateieit Im 
gen. ecken —5 eſelben —— dei ze 
| Bar Fu He. werfen 
nn a den, ui das ne 
Kid, wieder zu ſi fie als Da. Ä u 
-fauigen fie mir den —* 18 einen he fpir ER 

. —* lishreiche Mutter mic ihren Kindern, was fie huffla es 
4 - Zunngen.erbenken koͤnnen. Auf bem feften fande haften‘ die Feige = 
Bruͤſten hangen, ober in ben Armen derer Mutter liegen Moihe 04 
Dieſe Muͤtter lieben ihre J ſe fee, Daß es kaum Au Buben DE 
re Derfolger nachfeßen, es fen fm Meere oder: auf per’ feften : 
niernals-ihre Jungen fallen, * e mit Men Maatk dalten/ F 
durch die aͤuſſerſte ee und — — *. 
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für auch fe 
eibjeind et ale mit mie Sieg I nen 
Sie yinflten aleteni wie ein ieherge ed Hi e 
Zunge wegtrug, folgten fie it von Enke —5 
Stimme, welche dem Wimmern der ine Ried 
welche, bie. Stimme der Mütter Höreten, datalıf gleit 
‚in den Schhee,, en men N ie nahe bern, 55 Hei 
den „Hin chnee fegte, wieber 


waren, ging | der an en denfelden' Ringe es — — we 
ey, und fand dafe En ein Weibgen Hegen, bad —— XXX 
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— — Nyehten don am... 23 699 
hne b s.entiiehen. ag abgezogener Haut war es inner⸗ 1742 
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ben dergleäheh ha ei Ks al deignet. " Bui Einer andere he c 
en Hestt r En eine —*— mit ihren jährigen Sohngen von ferne Haß PA 
en: die [Murten nachdem fie uns erblickt hatte, Tief zu dern Sohne and Wolke ihn auf. 
ve en. als er aber, Schlafen und nicht eintfliehem mol * faßtE ſerihn wider fein 
en Vorberfuffen und wälste ihn wie eitten fuͤhl De an une het. ‚Ente 
u begasten dieſe Meerottern fich wie en a — | 
..d 0 I 
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"Yufd 26 Sande koͤnnen fie nie ic eben; —* A: obet — 








uf ihren Geruch; 


gher moͤſſen fi allezeit gegen den Witit gefangen werden; fit und Ye 
gaben zugleigh gin je Führt —9 — 1“ —* — 5— iſt dein —5 — tleiner Kine 
ver ganz oͤhnli el yperden an gr al fie zanken Ach memals, ſon⸗ 
ern leben Im Se chaftlich mit einander. echcen fich Jehe vor den Stetöwen 
und Seebaͤßen; halten ſich auch nicht auf wo Ka (ber ſind, — vermelben äufe 


ef bie. weldie von. allen, diefen — beftrichen v w 
er ti: a 1 
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NERONR SUF-.. az. eiſch biejer ah konn war unfere 
1 ing, ja eine — Arzeney/ weil wir 
yanibem, Senshut hefreyet wurden. Es hat uns auch dafür niemals ge⸗ 
celt, ob wir.es gleich taͤglich ohne Brod und. bisweilen halb roh eſſen muſten. Die e⸗ 
er, dag, die Nieren und gar,nicht von eben diefen Theiten im Kalbe unterſchie⸗ 
MRnı 8 Ale in Kamt — den kuriliſchen Inſeln halten das — vom 
Hofer vor Das tele ni Digfem das Fleiſch von Meerottern; deren tebern und 
Nieren effem ſie, rohe, und geben fie alsdenn für fehr wohlfehirierfend aus. Das Abge⸗ 
chabte vom fulem oſſeo ‚penis, brauchen.fowol die Heiben ale — gegen dad vrey⸗ 
aͤgige eis AR damider dienli A 
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un Bi Korn te.leichter,. ber Pelz oder das Nauchwerk hingegen fi — als⸗ 
gan —5 — a ichen fie die Haare zurechte mit Kielen aus 
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AR, * Hier‘ ‚nteveinfte Matroſe d* 
KAis der commandirende Offirier. Diefes — Di) 
af e oher nicht alle a —— ——— rn) ARM SER 
Ye I einem jeden —* Gruͤnde zu uͤberfuͤhren, HA Rn: "er En ui 
"eine: eeffern umd tichtigern Dias zumachen, Mei en 
3 mon fie Fin Verded nah Kari Some) Fe — 
bein Meere zu bleiben es ſollten erſponen 
erabeg Meges ea yrfahren; am in — 
Bu B made er) ber. Infel Si wuͤrden / — 
ut ch eh das Ichleunigfte zu ‚gu kommen. | 
——— —— —— EHE gerichtet werben konte. Mein 
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iten fuͤr aut, ———— sichänken; wodurch fie ſich alle auf aamal veb 708 
n eonten. waren. bie. Meinungen Anıner noch geeheilt. Einige: 

vollten/ man Pond —** machen, das —— a 22 
nd daran! die nötigen -fferungen vornehmen. Allein war: 

)as —** wir dem: Kiel auf 9 Schuh tief in den Sand gef, und. men 


sch,‘ er wire hoch mbeſchaͤdigt geweſen, — do 40 Mana nicht green 
* das Schiffiw ieder flott zu machen. p Und wo fon fie Betten rg 
m es aue dem Sande heraus zu heben? Das Mittel, das anbıre: 

jan muͤſte einen Kanal graben, amd. bauch, denſelbru mic dam’ Schiffe. in. Meer. Ale 
eier an em ins Werk zu vichten, well das Ufer aus kauter T y 
e a m Ende, x0a man es woͤrde gewagt habett, ben Kanal: ‚gu groben, Abırueiss . 
ꝛr würde augefuͤllet haben ; ame noch zugedenken, was jede Fluch fin eine Menge Sond 
it ic) deochte / RD. af hoͤtte Pian our Anne: wieder von: Birne anfangen dien. 
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yhngefaͤhr: s eeufie Meilen vom lande. Alsdenn gingen fie: bey einem einen fi . vu 
chen Rordwinde der ſich gleich erhob unter Seegl. Das. Schiff fregeie fo. gut, 

ind ließ ſich —— ‚als wenn es der. beſte Meifter angegeben ‚hätte. Den 
mdetn Tag zu —— eeilideen fie ‚die füohftliche Spipe der. Jufel Bering in einer 
Eneferiinng von 2 Meilen Sie nannten ſie das Vorgebirge — 
nari? von · den Deeluhen, pr fie dafeibft häufiger alg, ingemaöron „angetroffen haften, 

Be Breite dieſes Bongebiegen. iſt 54° und 55’ oher beinahe, 359, anſtatt daß man. die 
Breite.beB ABinterquaräers Faft auf. sh” gefunden haste. Den 23. Auguſt hatten‘ 

ie einen ftarfen widrigen Wind «on Suͤdweſt piefer brachte ſie auf den Entſchluß, 

rs Tau, woran die Chaluppe hing, weuskappen, un dadurch dem Schiffe, das an 

ich) feiöft ſchon ſchwach genug war, einige Erleichterung zu verſchaffen. Denſelben 

Tag — das Safe an, gegen. ben Mittag Je A ie Dane wach | 

che hinlaͤngtich. das Waſſer au aſchoͤpfen. Dion m imer zu e neh⸗ 

nen, und das Waſſſer aus dem Schiffe gleſſen. Man warf viele Kugeln, Sie 
Dateonen, und alles alte Eiſenwerk von dem vornen Schiffe ins Meer, um das Schiff 

u erleichtern; amb-weribedk zu entdecken. Endlich rerſtopfte mar 0 und — 
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und Bisroeiteri hoͤchſt imwahrſcheinllcher Begebenheiten geweſen / fr daß wir d⸗ 
ters befuͤrchten urͤfſen, in unfern Urtheile allzu leichtglaͤubig zur ſeyn, wenn wir ma auf 
Das bloſſe Word ſolcher Sehrifeſteller verlaſſen wollten, die und ihre Begebenhtiten, ſo 
wie ſie ihnen — find, — — ob vote gleich. eben dieſen Schrifcſtellern in 
andern Faͤllen Glaub en bengemeflen Ga ER aber doch verfchiäbenemale-gugettas 
gen, daß diejenigen, vahrde Feiner in der Solge, pam 
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HOCH Babe 
Ein Grund der bie. Wahrheit dieſer Begebenheit no, mehr beit Werke: 


ungluͤcklichen Matroſen, fobald fie in Archangel angelangt waren, vor 

laaſſen, fie über alles was ihnen begegnet war befragt, und es in ber AEiiiik, Yı 
Hd) bekannt zu machen, niehergefchrieben. , Da sr aber einige Zeit baraly una Des 
tersburg fan, und das, was ich aufgefeßt hatte, fahe, ſagte er mir, daßgr Dan bar 
foß, das feinige befannt zu machen, wolle fahren laflen, nadıdem er’ Has Tigzigige weit 
bollftändiger gefunden, al&.das, was er aufgefegt hätte. Er war fo höflich.Aair Kinn 
Auffag zu geben. damit ich aus demſelben gewiffe befonbere Lim — R | 
“ fragen ich vergeflen, und die er von ihnen erfahren hatte, ‚nehmen möchte. ck Ye 
es gethan, und da beide Erzählungen in denjenigen Artifeln, worüber wi ide be⸗ 
fragt haben, keine nicht von einander abweichen: fo beweiſet diefes augenſche Nh daf 
fie ung; die Wahrheit geſagt Haben,.inbem.fie gu verſchiedenen Zeiten und alı *55— ben 
Oertern einesiey Sprache geführt. Aber es ift Zeit daß wir zur Erzäßlungfetoik bünnen. 


. . 2... ® 
Areifevon. 0 Im Sahre 1743 ruͤſtete Jeremias Okladeibof, ein Einwohner ber Stadt 
Archangel. Metzen in der Tugorien, —— des Gouvernements von a 
Schiff aus, welches ey mit 14 Perfonen befegte, und nach Spigberggen Auf tygan 
ber Wallfiſche oder. Meerfüpe fehickte, welche die Ruſſen Morgi nennen, nah went — 
fie ftarfen Handel treiben. Ganzer acht Tage inter einander hatte das Schiff einen 
J | guͤn 
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guͤnſtigen Wind,” allein am neunten wendete ed fi), und anftatt an bie'weflliche Seite "2743 
—— zu gelangen, wohin ſich die der Holländer und anderer N⸗⸗ — 

tionen, welche auf den Wallſiſchfang ausgehen, Begeben, wurden fie an Die oͤſtliche Seite 

dieſer Anfehh getrieben, und langten bey einer derſelben an, welche Oſtſpitzbetgen ges -- 

nennt wird, und bey denen Auffen unter ven Namen Maloy Broun, das iſt, klein 

Broun, bekannt iſt. Das eigentliche Spitzbergen, wird von dieſem Volke, Bol⸗ 

ſchoy Broun, oder der geoffe Broun genannt. Wa fie von derſelben ohngefaͤh 

noch) 3 Werſte, oder eine halbe teutſche Meile entfernt waren, ſahen fie ihr Schiff um 

und um mie Eis umgeben, welches fie denn einer groffen Gefahr ausfegte. Sie hiela 

ten daher Math umter einander, und'bee Steuermann erinnerte fich gehört zu haben, 

daß zu einer andern Zeit gewiffe Einwohner von Metzen, fid) entſchloſſen hätten auf 

biefer Inſel zu überwintern, daß fie in dieſer Abſicht alles zu. einer Hütte benoͤthigte 

Holz aus diefer Stadt auf it Schiff genommen, und biefelbe in einiger Entfernung 

von dem Ufer aufgebauet hätten. Dieſe Nachricht des Steuermannes machte, DE - 

fie fich eutſchloſſen, den Winter daſelbſt zugubringen, indem fre zum voraus feßten, ww. Ä 

Die Hütte, wie fie hofften, noch da fern würde. Denn fie fahen gar wohl ein, daß fie 

grofle Gefahr laufen wärden, auf eine oder Die andere Art umzufommen, wen fe e6  . 

wagen wollten auf denr Meere zu bleiben Sie ſchickten daher viere von ihnen aus, 

weiche diefe Huͤtte, oder audre Hilfsmittel die ſie daſelbſt finden Fönten, auffuchen fole . . " " 

ten; namlich ben Ofen ermann Alexey Himkof, deſſen wir ſchon erwähnt haben, und drey Fe 

Marrofen, Namens van Himkof/ Stepan Scharapof und Soedor Weriguin. 


ln Hefe armen Leute anf. eine wuͤſte Inſel geben follten; fo muſten fie fich Ankunft auf 
mit Waffen und Proviant verſehen. ¶Auf net andern Seite muſten fie faft eine Stunde der Infel Oft: 
ui hollen gehen, ‚welde vorr dem Winde befländig gegen einander geftoffen wur⸗ ſpitzbbergen. 
den, welches den Weg ſowdl gefaͤhrlich als beſchwerlich machte, folglich erforderte die 

Klugheit, fich nicht allzuſehr zu beladen, damit fie nicht einbrechen und umfommenmöche ⸗ 

ten. Nachdem unfere Abgeordneten alles diefes überlegt Hatten, verfühen fie fich mit 

einer Slinte, mit einen Horn worinnen zwoͤlf Schüffe Pulver waren, mit eben fo vielen 

Kugein, mit einer Art, mit einen kleinen Keſſel, einen Sack mit zwanzig Pfund Mehl)‘ . 
einen Feuerzeuge, ein Stuͤck tunte, einen Meffer, und einer Blaſe mit Rauchtoback, 

auſſer welchen Stücken ein feber noch feine hölzerne Pfeiffe harte. Mit diefen wenigen 

Waffen und Vorrathe Jangten dieſe unglücklichen Matrofen auf ber Infel an. Made 

dem fie angefangen hatten, biefe Inſel zu durchgehen, fanden fie gar bald die Hılrta, - \ 
die fie füchten. Sie ftand ohngefähr eine Viertelſtunde von dem Lifer des Meeres. 
Ihre Länge betrug faft fechs Kläfteen, und ihre Breite und Höhe jede drey. Sie harte 

ein Meines Vorgemach, von beynahe zwo Klaftern breits folglich hatte fie zwo Thuͤren, 

eine um das Vorgemach und die andere um das Zimmer verſchlieſſen zu koͤnnen, welches 

ſehr viel beytrug, die Waͤrme in dem Gemache zu erhalten, wenn man eingeheizet hatte. 

Endlich befand ſich in dieſem Zimmer noch ein Ofen, von Leim, auf rußiſche Art ges 

bauet, das Ift eine Art von einem Backofen, ohne Fenereſſe, welcher zu gleicher Zeit 

sum Kochen und auch zum Einheizen dienet, und auf welchen man fich fegen fan, weis 

ches auch die Bauern, wenn es fie’ frieret, orbentlicher Weiſe thun. 
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einer rußi⸗ 
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nicht durch Hilfe einer Placte, welche befonders dazu gemocht Mr 
äen Dalfen geht... Wenn man nun Feuer in den Ofen legt, fa fleige- 
mais tiefer als. bis. an das unterfte. Ende diefer Fleinen Fenfter, wog.) 
We und man kan in dem Zimmer bleiben, ohne daß man von beim Alan 


Barbe Dep Delet tat woron Dad Habe aebauet If. Bang dh: 


Schickſal bes 


Scqhiffes. 
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" —— Bafte Sie befalfen ſich in derſelben M 
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Fe | 21 dr 
je —* hatte feine Feuereſſ Bande, ud tank * un, 
ſchen Huͤtt An nun bem Rauch, uam welchem bie &tube ganz *6 Se 
e. m e 
| ‚in den Dfen fünt, einen Ausgang zu verfehaffen, öffnet man die Thuͤr⸗ 


der vie 0 einen Fuß lang und ‚einen 
—** von mie daß ent, in der Söhe eines ſi —— Daten 
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dern. meiſte Theil der rußiſchen 








Dieſe Fenſter ie ſich ſehr genau zu, fobald man e# aarlong, —* 


wirp/ 23 nach Maaßgebung des Windes entweder au Ende He * 


maus ber. Man wird, ohne en 
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nholze rote, ba im Gegentheil von unten auf bie an bir 2 


—WE 
Sr ljPr IH kA Cr NE eh m: 
waren erfrelnt, Daß ſie dieſe Hate gefunben 


erhauet worden, und daher durch Wind und Eck * — 2* 


erg > 
2 








den Tag darauf kehrten fie mit dem fruͤheſten an bas 3% * * J ‘x 


ren Cameraden ihre Entdeckung mitzuteilen, Ind aus be 
‚mund mbere Behuͤr miſſe gu holen, welche ſie don 2BBitser.über < 
Un. 0 Es wirb leichter ſeyn, ſich den Schmen⸗ * Pr 
biefe armen Leute empfanden, als fie an den. Ort kamen, wo Ti pkg 
und das sfne Meer erblicten, welches gänzlich von dem Meile tech Ag 






den Abend vorher nach ganz bedeckt gewefen war, und jar. Bermeiund.d wa 


much ide Schiff nicht, mehr ſahen. Ein heftiger Sturm, deß ſech * J 

“hoben hatte, war die Urfache dieſer Widerwarigkeit Es winchte.num Sehiä 
Ayes das Schiff umgeben hatte, aufgegangen ſehn, und vaſſelbe⸗ ** 
oſſen zerbrochen haben, ober mochte daſſelbe mit ſich in die weite Sag 
aber es mochte dem Schiffe ein anderer Zufall begegnet ſeyn, genug es nee 
* ſehen. Und da man ſeit der Zeit nicht das geriugſte von demſelben ge 
es wahrſcheinlich, daß es auf eine ober die andere Art: untergegat 









fen Zufällen fahen Diefe armen feute, Daß ihren meiter Feine —** cn aaa 


don diefer Anfel zu komm fe alſo weder betruͤtte ia 
welche veriaſſen karten. " 7 ſo a J —* 
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Beföretung: ». >: Qfteerfle&orge war, wie man * Hit hechello For, tal 
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Da das 650 Tee iſt, welches In Europa nur in Norden, als in 2743 
glaube ich nicht, daß ich allzu welt von meinchi Vorhaben abgehe, wenn ich eine Br 
ſchreibung von bieſen Thieren mache. Das Reunthier iſt alſo ein Thier, welches bes 
Hirſche oder. Elendsthiere gleichet. Seine vrdentliche Futbe iſt aſchgrau, doch findet 
man auch biswrilen rothliche. Es iſt welt ſtarker ind groͤſſer als ber Hirſch, die Beine 
aber ſiad kuͤrzer und ſtaͤrker. Bein Gehrelh HE glact und weislicht, hat mehr Enden 

als das Geweitz des Hirſches, und gleicht uͤbrigens dem Gerbeihe des Elendthieres. 
Wenn das Rennthier gehet, ſo machen die elenfe feiner Beine ein groſſes Geraͤuſch, 
wodurch man es von bean Hirſche unterfchelden Fan. Die Lapplaͤnder, die Samoi⸗ 
ben, und ein Theil ber Tungufen, welche von dem Worte Glen, unter welchem Nas 

men das Rennthier hey den Ruffen befannt ift, Oleni Tungufi genannt werben, 

weil fie fich der Rennthiere zu Fortziehung ihrer Schlitten bebieiten; " die Lapplaͤn⸗ 

Der, fage ich, die Samoiden, und ein Theil der Tungufen, bebienen fich diefer 
Rennthiere ſtate der Pferde, weil diefed Thier flarf geriug, und von einer‘ ul N 
hen Geſchwindigkeit iſt. Da ed Übrigens nur ‘vom Mooſſe lebt, weilcher in bed mit 
ternächtlichen Ländern im Ueberfluffe waͤchſet, fo findet es feine Ftahrung allenthalben 
indem es den Schnee mit feinen Zäffen wegſcharret ‚und Eoftet feinem Befiger nichts 

zu unterhalten. O6 man gleich vorgibt, daß das Rennthier auſſer dem Lande, in wels 

chem es gebohren ift,. nicht leben Eönne, fo unterftete ich mich dennoch, Fühnlic u ber 
baupten; daß ſolches falſch iſt. Ich Babe deren. ein Dußend mn Kilpecan Im Zabey 

2734 gefehen, ſie gehörten dem Heran Großcanjler Grefen von Beloftin, und gine 

gen gay subig.auf einer Wieſe, an dan Ufer der Zauſe an welches der, arten: Bier 

ke ‚Seren ftieß, den In dem Quartiere dee Teusfchen gelegen’ war, weſches TIeinetes 

y Slaboda genenht wird. Am Sope 1753 ließ der Herr Graf Peter Iwano⸗ 
witſch Schuwalof beren zwey von Archangel fommen, nemlic) ein "Männchen . 
und ein Weibchen. Wan nährte-fie nur mit Moofle. - Dos Weibchen gebaht einJu® -  -, 
328, welches zum verwundern wuchs, und war im folgenden Sabre 1754. friſch nd . :- 
zefund..  Miefes find Sachen, bie ich mit meinen elgnen Augen; zu Moscau gefeheg 
habe. Wie fange aber biefe Thiere gelebt, Fan ich nicht fagen, indem ich in eben dene 
felben:Jafıre zuroͤck nach S. Petersburg reifete. Nach biefen Umfchweifen, die ich 
pa machen für nothig erachtes habe, komme ich wieder zu Meinem, Borfaben. ,; 

Den Schaden, welchen die Hütte, die die Matroßn giäcklicher Weiſe 9 Die Matro⸗ 
funden, erlitten hatte, beſtund eigentlich darinnen, dag ai eich —** ſen beſſern die 
war, ſech an verſchicdenen Oedcern auseinander gegeben halten, und dag zwiſchen der Su ent ber u 
felben vieles Moos fehlte; weiches dann verurfachte, daß der Wind ungehindert dunch, Tre aus. 
[reichen Eonfe. Allem es fiel innen nicht. fehwer, diefem Uebel atzipelfen. - Sie hats 
ten eine Urt, und bie Balken waren noch gut. u weiß, ‚daB Sch wirklich dag 
Holz viele Jahre in die kalten tänbern erhält, ohne daß 28 der Foͤulnißz und den Muͤr⸗ 
mern ausgeſeht iſt; e war'alfe diefen teutein führ leicht, die auseinander" zegangenien 
Balken wieder zufaneu zu flgen, und da ſich das Moos auf-diefen Iuſel Häufig fin⸗ 
ser, fo hatten fie deſſen mehr als ſie brauchten, um es ‚solchen: die Balken zu fiopfen, 
and alle Definingen genau zu vonohren welches man jedexzeit bey Aufrichtung ir 
Be uuu 3 ⸗ 
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gkeit / und % to wenigen, weil fin 
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Groſſe Kälte - Die Kälte war ü ke Gegend ganz rg, und ie E. brachte 
Han e von * keinen Baum hervor, noch das geringſte —— Bes 
Zemia, troſen zu ihrer groffen Betruͤbniß —* als⸗ Ihres 
ſel diefelbe bücchgingen, fie glaubten  alfo, fie, m x 
Wiuͤck wollte, Haß die Trämmeen von einigen Iefchettertän I 
Ben wilchen, welches ihnen den erſten Winter durch Hol; — 
fen Beyſtanð erhielten fie auch die folgenden Jahre, und was Ko m 
Dort eilhaften Unterſchiede, ſie bekamen nemlich ganze Baͤum⸗ 8 
burch die Meereswellen dahin getrieben wurden, #Biie daß ſie di —* 
kai ie hervorgebracht haͤtte. Dieſes wird micht — * 













uͤhe gibt, vasjenige dargegen zu haltem, was und be 

—8 entweder in Nova Zemla nicht Zembla wie ich — 
—3— 4änbern, welche noch weiter gegen Morden liegen, überihteen buy, 

Ich unterbreche meine Erzählung, um anzumerken / — Hi 2, 

bla fondern Novoja oder Nova Zemla —— * * 

Ser — es das neue zemla oder Ken Zemle nennen # : 


bie en diefe Inſel entbedten, nennten fe ſolche Nopoia 5* Ka af pe Sonla 
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. —* fo viel Al neue Erde ober neues Rand hebentet; be 
dieſe beiden Bedeutungen, und unter dieſen Dann, = fe LE 4 * ER 
‚unter welchen ſie fteber, befannt: 4 Kr in: R Ei; A . 
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Sieverfertis Nichts war biefen armen. seiten in den erſten m Sage con Ihre mr LS 
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dings gu befuͤrchten Hatten: Hierauf wollten fie fich Pfeile verfertigen, und ihren Bo⸗ 1744 


gen zu —— ſuchen. Sie muſten nothwendig elien Hammer haben, das Eiſen zur 
äpe und.big Pfelle zu ſchmie den und ir veln g8 ſogleich feßen wie ſie es anfingen 


ui ſich dieſes vornemfte Werfgeug zu verfchaffen, 


& . : ; j 10. — — — 
Deer eiſerne Hafen, deſſen ich ſchon oben gedacht habe, und den fie in einem 

Brete gefunden — hatte eine ziemliche Tänge Defriung, ohngefaͤhr — Oder drey ne 
a von der Spitze, welche dem oberſten Ende entgegen gefege war. . Diefes oberfte 

de war,tumnd und ſtark, wie dergleichen Art von’ Hacken efneneiicher. "Seife zu fon ——— 
pfleget. Sie machten alſo dieſe ſchon durchlocherte Spige gluͤhend, und vergroͤſſerten An 
die Defnung, indem fie, den flärkften Nagel," den fie hatten, mit Gewalt hineintries 
ben... Hierauf hieben fie dieſen gluͤhenden Hafen mit der Art, obngefähr fünf Zoll 
über ber Defnung die fie vergröffert Hatten, ab; und nachdem fie durch biefe Defnung 
ein Stuͤck rundes Holz, an ſtatt bes Stieles geſteckt harten, fahen fie fich in bein‘ Be⸗ 
ſitze eines Hammerd. ° Um ihr Schmiede recht vollſtaͤndig zu Machen, fichten fie fich 
einen groffen Stein, beflen fie fich an ſtatt det Amboſſes bedienten, und berfettigten - 
I EEE Beweihen Dit dien Werkzeugen ſchmicdeten fie given 
Eiſen gu tanzen, fie chliffen und fhärften fie auf Steirien, fo gut fie fonten, und bes 
feftigegn fie alsdenn ſo gut als inöglich, mit Riemen von Rennthierhäuten, an Stiele 
eines Arms dicke, "Die fie von einigen Aeſten der Bäume nabinen, bie an das Ufer des’ 
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Meeres. mären geftieben worden. 
guet dieſen Sanzen, welche than Picken oder Fangeiſen nennen Fan, entfchloß. Imgleichen 
fen Aa) einen, weiffen Bär — ‚den fie nur mit der aͤuſſerſten Lebensgefahr einen Bogen, 
eriäjtite "Morhdein'fie ſich Meiſter von diefem wilden Thiere gemacht hatten, bedien⸗ 
ten fie ſich feines Fleifches zur Nahrung, und dies mit defto gröffern Vergnuͤgen, 
sogil fie ed am Befchmack wie Rindfleiſch fanden, welches init Diejenigen, mit. denn 

i ‚getebet,. verfichere haben. "In Anfehung feiner Sehnen über Flechſen bemerken 

fie mit einem geoffen Vergnuͤgen, daß man fie ohne Muͤhe in fo ſtarke und dinne Fäden, 

ale fie für dienlich erachteten, theilen Fonte, welches ich auch, wie ich in ver Folge 

aöfgent werde, felbft verſucht habe. Diefe Entdeckung war für fie die gluͤcklichſt von 

allen, ‚bie fle bisher gemacht Hatten, weil fie auſſer den Vortheilen, bon denen ich weis 

ter unten veden werde, fich derfelben anftatt der Sehnen zu Spamung ihres Bogens 

bedienen fonten, dutch deren Haͤffe ſie die Zeit ihres Aufenthalts auf dieſer Inſel alle 
Rennthiere, und blauen und weiſſen Fuͤchſe erlegten, deren ſie ſich zu ihrer Nahrung 

bedienten, und welche ihnen Kleider verſchaften, um ſich gegen die unercraͤgliche Kälte 

die In diefer, dem Pole fo nahen Himmelsgegend Kerrfcht, zu verwahren. | 


| . 12. \ | 
Der gluͤckliche Fortgang unferer Inſulaner, In Berfertigung der Laazen ‚ bes Und Pfeile. 
wog fie mvorzäglich, vier eiferne Pfeile von eben dieſer Geſtalt zu ſchmieden, Bir aber. 
weit kleiner waren als bie erften. Sie ſchliffen und fpisten fie wie jene, und baren 
fie mit Bindfaden von den Sehnen der Bäre an taͤnnene Stäbgen, an welche fie muͤ 
befagten Bindfaden Federn von Waſſerhuͤnern, welche" auch fonft Meerfchwalben ge 
naunt werden, befteten, um biefe Pfeile zu befiedern. ie waren in ihren =. 
a Ener — —— — fie 
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Sie erlegen 
weiſſe Baͤre. 


Weie ſie ihre = 
‚Speife berels offnet und gemeiniglich nt erſt die Augen, und Mache daß tie Tun End 


tet, . 


“fie zwey Feuer ungerhalten koͤnten, indem das, was auſſerhalb der OyORR 


tur nicht 
machten fich auf das Geſchrey, weiches Diefe Leute erhuben, um We nr 


Dieſe drey Arten von Tieren, von deren ich biößero geredet habe, sh 


I 0.2 Ye: 





Was die weiffen Baͤre anbelangte, 





' ie if 
wahr, daß biefe Thiere, don benen fie angegeiffen wurden, nicht Wir elucele Wuch 
zeigten, weil fie entweder von dein Hunger weniger gedrungen wuren Due De 
fo wuͤthend waren; benn viele 0011 been ; welche. bis IE Ace⸗ ger 









auf die Zucht. Inzwiſchen wurbet die Ruſſen durch dieſe * 
noch äufferfi beuntuhiget indem ſie ſich nicht getraueten, allein ni* 


ich vorhero mic Iren Spleſſen Lewaffnet zu haben, um fich vor Did ⸗ * 
en zu fehügen, bon denex fie beftändig aufgefreffen zu | werbin — 










Rennthiere, die weiſſen und blasen Fuͤchſe, und die weiſſen Sing ie 
Speiſe unferer. Infulanter, fo fange fie fi) auf dieſem weiiften nk npgnuiug 
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Man befinnt fich aicht gleld) auf ettmal auf alle Sütfemienesz 
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die mic ſonſt gewiß nicht wieder gefällen ſeyn. Eben dieſes wlieki ne 
geuten mehr als einmaf. ° Sie waren lange Zelt genörftget, des SLR. ie 
Salz, welches fie gar mit hatten, desgleichen auch ohne. Dei Kr 
dentliche Kälte in dieſer Gegend, und die wenige Bequẽmlichkelt vie 
ihnen niche ihr Fleiſch auf eine beſſere Art zu kochen, Indern-fiz in ihrer 
fen hatten, der auf rußiſche Manier gebaut, und folglich untüchtig vom“ 
einen Keſſel zu kochen. Auf der andern Seite war ihren das Holz zurto 


gemacht worden, wicht zugleich zum Waͤrmen Hätte koͤnnen gebraucht werdeẽ i 
fe war eine @uche von der Aufferften Wichtigfete In dieſer rauhen Gegend. 2 Uhrit 
verhinderte fie auch bie Gefahr, ber fie von Seiten der weiſſen Bäre au “OteR, 
ihre KiHe unter freyen Himmel aufzueichten. Ueberdfes, wenn wit auch 
daß fe es ohnerachtet dieſer angeführten Urſachen, die ſie daran verhiccerten 
tftin koͤnnen, dr ͤtte es doch nur die geringſte Zeit im Jahre ſtatt gefunden. Ba der 
Shat, die auſſerordentliche Kälte die faſt immer in dieſer Hmmm "Rt, Sertnge 
Abwefenheit der Sonne, welche diefe Monate dauert, und die Gegend verfinflares: vr 
faft unbegreifliche enge des Schtiees, welcher den Winter über Fällt, und ver zu einer 
0 ." andern 
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andern Jatgeijeit lamwierlge Degen, ules Dinge weren wiohn bee Beige ven wer⸗ 1746 
ben, ſind ichende Gründe, weldye fie gar bald wieden hermogen haben, ifeen Ents 
fehluß zu ändern, wenn-fie ihn auch gefaße hätten. Alm nun Diefer Unbequemlichkeit, 
ich meine das Fleifch foft roh gu effen, objupeifen, befihloffen fie daffelbe an bie Dede 
ihrer Hütte gu hängen, welche, wie ie ich Dep ben her Beſchreibung diefer Wohnung gedacht 
babe, jeden Tag bis auf die eines figendens Menſchens woller Rauch war. Denn 
wun bas Fleiſch ziemlich g uchert und geduͤrrt war, hingen fie es an Süden Holz 
auswendig oben an daB "Dach, doch fo, daß es Die weiflen Baͤre, als ihre Beine, nicht u 
erteichen Fonten. Indem fie es nun auf Diefe Art den ganzen Sommer übet ber freyen 
tuft und dem Winde ausftelleten, fo wurde eö fo vollfonmmen trocken, daß fie es anflare 
Des Brodtes zu ihren halb gefochten a Steifce, eflen ‚Eonsen. :Mochdem fie diefen Ders 
fisch) gemacht. und zu ihren groſſen Bergnügen einen gluͤcklichen Fortgang darinnen ‚bes 
merkt hatten, fuhren fie beftändig damit auf dieſe Aut fort, und vermehrten ihren Vor⸗ 
rath fo gut ſie konten. Man koͤnte fagen, wie fie auf diefe Schanfen gekommen ? 
Allein die Antwort hierauf äft ſehr leicht gu geben, denn, auſſerdem, daß es kein Land 
giebt, wo man nicht Schinken oder Gänfe und verfchiebdene ——— raͤuchern ſollte, 
fo iſt beſonders in Rußland, die Gewohnheit, Lachſe, Stdre, oher andre Arten oͤhn⸗ 
licher Fiſche an der Sonne und an der Luft zu trocknen, und felche, alsdenn an Faßtaͤ⸗ | 
gen, ohne weitere Zubereitung zu eſſen. " 
u ich aun von ihrer Speife getehet, ſo will ich, auch etwas weniges bon 
rem Trunke ſagen. Das Waſſer, weiches fie 8 Baͤchen ſchoͤpften, die aus den 
Seifen diefer Infel Häufig quellen, diente ihnen den Sommer über zu Stillung ihres. ', 
Durſtes, und. fo. lange die. rauhe ar fe in een * gingefchloflen hielt 
Kometen fe den Schme ader don Gie 6 noch arumerfen, daß fie 
ch ihres Sefels als einet Er vum * ke —* trinken Selen. 


_ De Seharter iſt eine Rranffeit, somit gemeiniglich bie Sedeute befallen Wie fie ſich 
werben, und man bemerft, daß je näher fie dem Pole kommen, befto ‚gefährlicher fiefür den 
wird; es fen nun dag man vn nd dayon in der Käfte, oder fonit in einer uns un Scharbod be⸗ 
befaansen Mcjce fhen; maß. | Eng, Dre armen fee faßen fh in dam Zei, mn. 
wenn (te von dbieſemn Uebel befallen werden ſollten / won aller Huͤlfe entbloͤßt; fie hielten 
daher ihrer Schuldigkeit gemäß,. ſich eines: Mitrels zu bedienen, von welchem man bes 
hauptet, daß es fuͤr eine ſo — Krankheit bewahret. "Ivan Himkof der 
verſchiedenemal auf der weſtlichen Seite von Spitzbergen uͤberwintert — wa 
ihnen dieſes YRittel, und rieth ihnen ben —— von — umd 9 
fche gu. machen, welches fie vorher m kleine Staͤckgen ſchneiden muͤſten mm 
ner Rennthierblut trinken, und zwar fo warm als es don biefeın Chiere nl wen 
eriege worden. &ich übrigens viele Demtgung machen, und befonders fo vieles sb 
— eſſen als koͤnten, weiches das einzige Kraut iſt, fo auf dieſer Juſel und übers 

ies noch febe-fperfam waͤchſet; dabey man noch merken muß, daß es roh gegeſſen wirb. 
Ey überlafle den Aerzten zu entſcheiden, 06 biefe Eleinen Stuͤckgen rohes und, frornes 
Fleiſch, und das warme Blut der Rennthlere hinreichend ſiund, uns für arbost 
au verwahten. ‘Denn was bie Bewegung anbelangs, ſo weiß ein jeber, je fie. denen, 
. welche einen Anfall davon befommen, i ſelbſt denen, weiche ſchon mit diefem Uebel ben - 
Adelunge Nordoͤſtl. Geſch. Erg J fällen 
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. Myung “ 
hahe zu va if a en da r BEER Men een lei: wi 
ein: 
er a e — von öhngefä c̃zig Pfuriden an —* mitgenommen Hütten; ar an 
won wie ſehen, wie fie denfiben gebrauchten. u he nach ihrer Ankumft fangen machen. 
* fh deſſen zii chrer Nahru ing a beßtchen, inbem {fe es mit dem Flelſthe eines 
Rennthietes, welches ſie erlegt hatten, zugteich kochten, woburh fie es dis der: Die. 
Haͤlfte verzehreten. Das aber, was —* noch übrig gebtteben war / wendeten ſie zu; 
einen andern Gebrauche an, ber wwehlgftens eben fo nuͤtlich atz vder waur / von dem: 
wir jeht geredet Garten, wie wir ſogleich ſehen werden. Sie ſahen gar heiecht ein, 
daß, da fie in einer fo kalten Himmelsgegend wohnten, fie —— ein immern 
waͤhrendes Feuer unt Kalten muͤſten, weil fie daſſelbe auf keine Wer" winner be⸗ 
-Ponunen koͤnten, wenn fie fü ungluͤcklich wären, das angemachte Frriet verloͤſchen 


gu laſſen, denn ob fie gleich ein Feuerzeug Hatten, Ile es n 
Ge er mir ne ef re 8 —* 
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funten ober Zunber. zwar wahr, daß auch die wilde 
den in America Feuer ad Fönnen, wenn fie wollen, id zwar durch *8* des 
Reibens, indem ſie einen viereckigten Stab von hatten Holze — in zwey Seuͤcken 


weichem Salze legen, und ben Stab mit fo vieler Geſchwindigke iſe 
den herum —— ſo daß dieſe beiden Stuͤck, die fie mit ihren Ku ji len 

durch das Neiben erhlät werben, und nad) und nad) anfangen zu rdichen und in Stan 
men auszubrechen 8 Es iſt auch nicht zu leugnen, daß dieſe atmen imfffehtien Ma 

trofen keine genaue Kenneniß von dieſer americaniſchen Art’ harten‘, inzwiſſhhen wu⸗ 
ſten fie doch, daß wenn man zwey Stuͤcken trocknes Holz, wovon das eine hart und‘ 
das andere weich iſt, heftig gegen einander reibet, fi a das letztere entzuͤndet. Dem’ 

auſſerden daß dieſes die Att iſt, deren ſich die rußiſchen Bauern bebienen, um ſich 
Feuer zu machen / wenn fie im Walde find, fo konte ihnen die gottesdienſtliche Cete⸗ 

monie, die auf allen Doͤrfern, wo eine Kirche iſt, vorgeht, nicht imbekannt ſeyn. 

Vielleicht wird es nicht unangenehm ſeyn, wenn ich im Vorbeygehen dieſe Ceremonie 

beruhre, ob ſu gleich nicht mit zu dieſer Geſchichte gehoͤrt. | 
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finden, Sekonmen hat. Da laͤßt man bie Kran⸗ 


ken viele Schildkroͤten eſſen, welche befohdere B. 


wegen der Menge ihres Blutes und ihrer balſa⸗ 
miſchen Eigenſchaſt eine «fo wirdende Kraft zu das 
beu Pa . 

Dieſes kan nach‘ Sind dag; was um den Al⸗ 


pen, und an! anöärn: Orten geſchieht, beſtaͤtiget 


nuerden, 100 man:bertjenigen, welche von Seitens 
ſtechen oder andern Kranthelten ‚die von den 
Mangel des Umlaufes der Säfte herkommen, 
Blut von Otrinbocken zu winken giebt. “Denn 
oßgkeich dieſes Blut rocken tft, fo enchätt es doch 
ne Theite, weiche eine gluͤckliche Wir⸗ 

„tem: fie eine morkliche 
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CH Ueber diefen Punkt kan man bas was ber 

t, da.er von denen Caraiben redet, in 
feiner neuen Reife nach den americaniſchen In⸗ 
fein ſaget, nachleſen. 

Ich will noch beyfuͤgen, daß dieſes nicht die 
einzige Art iſt, deren ſech die Ameticaner be⸗ 
dlienen, um r zuꝰ bekommen. Es giebt ei: 
nige.unter ihnen, welche ein zu dieſem Gebrauch 
ganz befondsres Werkzeug haben. Und was ich 
am merfwärdigften dabey finde, ‚fe, daß fich die 

tſchatka eben dieſes In⸗ 


Einwohner von Kam 


firumentes bedienen... Hier iſt dad, was man 
über -biefen, Artikel in dem Werke des‘ Profeſſor 
Muͤllers pag. 257. findet, : ⸗Herr Steller fahrt 
sseinen andern Ort wo die Americaner seaenen. 
2 A ; bie aber: srtogen wie; ſebald Fe ihn 
„erblickt 


Matrofenve genaurn Kenntuiß von dieſem Giwoy agon.udd. per Art, erguinet 
fertigen ſich ſollten ·ſre es aber beroerfftelligen, da fie aur geflüßtes Tan 
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lender Flora und Laura genennt werben, und nach dieſen Calender anf —— 
dieſes Monates faͤllt, an welchem Tage man das Feſt ber — Jo 


nahe an die Kirche ihres ‘Dorfes, an deren Seite fie den Tag vorher eh mit 
aween Ausgängen gegraben haben. Itdes Pferd hat einen Zoum bon tinhenbafte ; 
man führet diefe Pferde eines nach dem andern in dieſe Höhle, an deren auder Aus⸗ 


Ds, ich fogleich erfläten werde, wenn ich zuwor geſagt bar, daß die Bawern die 
—XX 
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J — — an jeden Eme * 55** * 
jr eine Kiafter lang if. Dieſer Stab wirh gu 


ſehr crocken iſt, geſtuͤzt, und indem mn aa — 
it, und man gebraucht * die zeiben seracemn 3 


ehe feuchte iſt. 
‘Wellen des Meeres zugefuͤhret worden. 


Mangel an Feuer zu leiden? Wir wollen gleich fegen,. wie fie.44 anfuyae 


"  gauge der Priefter.fteht, und in feiner Hand einen Wedel baͤlt, mit welchſan ax fie mic 
ab, und laͤßt fie zwiſchen zwey Feuer durchgehen, bie fie mit en. —— 
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—— nennt wird, welches die Namen der beiden 
machen. 
| fegent. An dieſem Tage ſage ich , führen,die-eubufihen: Alaugen 
Weihwaſſer beſprengt. Sobald die ‘Pferde heraus find, nimt man 
agon nennen, angezuͤndet haben. 
Mferdesaume in eins vontdieſen Feuern werfen, damit fie in 
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heigedas 
auf dieſem le tern dal weiches weit weicher als das erſte iſt, 
ſcchi in kutzer 
Die rugifgen 0? GE waffe, daß unſere Anfulaner, um wider 


j, eine 





— 


Sie hatten bey Durchſuchimg der Tafel bemerfet, * A =. Era 


„erbiickt hatten. Er fand defeiöft amen Pfeil, und 
„ein Werkzeug Feuer zu machen, eben fo wie die⸗ 


u ſelben eine fette Erbe oder Thon war.“ Sie kamen 


| aus demfelben zu machen, welches fie Natt der bampe —* tdmen 






alenigen, deren ſie ſich zu diefren Ende zu Kamt⸗ Hoſhumg, —* 


Acu· bedienen. „ Und in der Note ſagt er: 
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Andhang. 717 
‚sen —— q durch das Fett ber Thiere, die fie ſchon erlegt hatten, und ins kuͤnftige 1740 
noch zu legen⸗hoften/ brennend erhalten: Dies war unſtreitig vas beſte, was fie 
dabey thun koetten. Denn was wuͤrben ſie wol den inter vͤber ohne Licht Haben 
machen koͤnnen, in einer Himmelsgegend, wo es einige Monate: hzicrwwurch Macht iſt. 
Sie knetecen alſo dieſen Thor, ſie machten eine Art von bampe. aus bensfelbuit ; die fie 
mit Yekte von Rennchteren füllcen, ward’ in welche fie an ſtatt der Tochte einen gedrehe⸗ 
terrtappen legen. Sie wurden aber:gar badd mit Verdruß gewahr, daß biefea Ges - 
füß alles Fett einzog, fo bald es anfing —— ja daß es ſogar von allen Seiten 
herabtroͤpfeſte. Man miifſte alſo ein Mittel erfinden, dieſem Uebel abzubelfen, weis 
ches von nichts andern herfam, als weil bie Pori dieſes Gefaͤſſes zuweit waren, weiches 
fie auch ſeibſt gar leicht einſahen. In dieſer Abſicht machten fie ein news ,: reiches 
fie zuforderſt an der kuft wohl trocknen lieſſen, hierauf glüheten fie es, und loͤſchten es 
in ihrem Keſſel ab, in welchem ſie eine gewiſſe Menge Mehl gekocht hatten, ſo daß es 
Das Anſehn eines dinuen Kraftmehles oder Kleiſters hatte. Nachdem fie dieſe ‚Lampe a 
hatten trocknen laſſen, und fie mit gefchmolzenen Fette angefüflet, faher fie zu ihthen 
groͤſten Bregniigen, daß das Fett in derfelben blieb. Aber zu deſto mehreren Sicher⸗ 
Beit nahmen fle einige Städten Leinewand von ihren Hemden, beftrichen fie mit 
Kleiſter, und uͤberzogen ihte Lampen damit. Der gluͤckliche Erfolg viefer Arbeit 
malhte, daß fie ſich entſchloſſen, das Diehl was ſie noch hatten, aufzuheben, und ed. 
biefem: Gebrauche anzuwenden. Denn da ſie befuͤrchteten, es möchte ihren lampen ein 
wivriget Zufall begegnen, fo machten fie verfchiebene andere mit eben der Vorſicht, ung 
im Morhfall feinen Mangel daran zu leiden. s | 
=. Bar Pünte Die Frage aufwerfen, wo fie ben Tacht, das Feuer in ihren Lampen, 
an unferßäiten, Gerbefonnnagt: Die Antwort hierauf ift nicht ſchwer. Unter denen 
Trummern der Sehiffe, die fie mic vinier Sorgfalt jufanımen. getragen hatten, um 
Den Wirtter Äber damit einznheitzen, hatten fie einiges Tauwerk und etwas Hanf, fe 
aus alten Stricken gezupfet: war, gefunden, womit man die Schiffe kalfatert. 
fie übrigens auch daran Mangel. litten, welches doch nur felten gefchaße, fo nah⸗ 
'meit fie die teinewand ihrer Hemden und Unterhofen zu dieſem Gebrauche. Denn alle 
piey welche bie Affen kennen, wiffen, daß es wenige unter ihnen giebt, Die nicht der⸗ 
gteichen truͤgen, und daß faft alle che Bauern eine andern Hofen haben. Die 
fes Hanfes und dieſes Theils ihrer Kleidung, welche bes gemeinen. Leuten aus grobes 
— gemacht iſt, bedienten fie ſich anſtatt des Tachtes, fo daß fie von der Zeit an, 
da fie igre Lampe gemacht Hatte, das iſt wenige Tage nach ihrer Ankunft auf dieſe Ju... 
fei bis zu dem Augenblicke ihrer Ruͤckkehr im ihr Vaterlaud ununserbeochen brennend 
ücht in Ipter Wohnimg hatıen. . — 
.Die Mothwendigkeit, in der fie ſich befanben, einen weſentlichen Theil ihrer Sie gaͤrben 
Kleidung zus viefen Gebrauch anzuwenden (ich rede von ihren Hemden und Unterho⸗ fich Selle. 
n } wäre ſchon hinlaͤnglich gewefen, fie zu beroegen, fich der Haͤute won bem erlegten 
hiereit zu bedienen, wenn ſich duch ihre Kleider nicht abgenutze Hätten, obgleich diefen 
Zufall nur gar zu zeitig Fam... Ohne bee Dinge zu gebenfen, bie nenn fehleten, fich 
zu bedecken / fanden fie fich gar bald von Schuhen und Stiefeln entbloͤßt, "ut was noch 
mehr iſt, ſo ſollten fie bald Die geöfte Sir bes Winters empfinden. - &te muſten Pan | 
| FER 3 | Ä 
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Verfertig en —— noch ein⸗ groffe Schwvicrigfeit zu —— — barin bus 
ih Nähene: .- innen. ji. Verfertigung ihrer Stiefeln, noch Mehnnveln, 
bein, * zu aba fie. aber, wie wir fchon angemerkt haben fen befoffen, 

ah (ie gar, bald ein titel, dieſen Mangel zu erfegen, indem ſie ſich faſt eben 1 
gute Pfriemen und Nehnadeln ſchuiedeten, als fie von keuten dieſer Dandihlenung vers 
fertiger werben. Es wird bierbey aber. fehr ſchwer zu begreiffen fen, mie fie Die Södıer 
1. in die Mehnadeln bahren koͤnnen, inzroifchen erlangten ſie doch durch Hilfe Dre Spise 
I ie Mellers,, übe Enzwed, welche fie gejchärft,, und zu Diefen Mbfiche Gubareicer 
nen haste Nochdem fie vorher. einen Drath gluͤhend gemachgubenfie gi: die ſem Deu ge⸗ 
ſehmiedet hbatten. Such, konte mich won ber Wahrheit deſſen, was ſie mir Haben fagten, 
bellfonmpen.‚uherzengen,. iadem ich. Durch Hülfe eines —— 
in pen Nehnadeln,die ſie von ihrer Reife mitgebracht hatte, beirachtere. = BE Nie 
Are usb. Weiſe bepeift, dieſe Mehnadeln rund, glatt und fo ſcharf als «8 nörhig war, 
zu machen, ſo rieben und /ſtrichen fie Diefelben auf. Steinen, nie je im Uebeeflaffe har 
ZZ. Dex sinzige- Fehler,den Diefe Mehnadeln hatten, war biefer, ba fe —— 
den Faden, der durch das Koch gezogen wurde, jerfchnitten, welches beweiſet 
nicht Doobit we als es fm ſollte, allein dieſem Uebel Foncen fie nicht — 
et . 2 ; a ; j AN En 
 Underfegen 6 fe gleich feine Scheeren hatten, Die bendthigten m Zelle zu j 
den — mager doch daruͤber nicht. bekuͤmmert, indem ihr. Meſſer, — — ** * 
der Schere ſchliſſen hatten deren Stelle vollkommen vertrat. Man -folle- gee — 
und Faͤden. dag diefe armen feute, da fie weder Schneider noch Schuſter waren, 
weſen ſeyn muͤſſer, wenn ſie ſich ihre Sofen, Hemden, Weſten, : 
&kiefeln, mit einem Wort, alles was fie. ſowol den — * tt 
fih gu bebesfen raychten, machen wollen. : Aber: hierauf antworte 
Schnitte und Mufier zu allen biefen Städten, ich gehwa bie Bode.aus; 
ten. und da ſie, wie man zur Gnoͤge geſeben har, — — 3 
nicht die geringſte Schwierigkei Ihre, Felle auf, eing winsichräiben 
brauch, . ga dem fie beftimmt waren, an Mir. Es wůrde * 



















Anhang. | 719 
den Faͤren die Zelle nit einander qu vereinigen -unb haſammen gu’ eben gefehlet ha⸗ 1744 

ben, allein das Hälfsmittel, weiches Pe ſchon zuvor entdeckt hatten, nemlich die Seh 
nen /oder Blechfenper-Bäre und. Reunthiere, in eben fo flarfe ıind gewindent Faͤden 

zu bringen, als ſie es für nöthig —— dleſes Huͤlfsmittel ſage ich, ſetzte fie in den 
Seand⸗ſich alle die Stuͤcen zu vorſchaffen, die fie gegen die rauhe uft n —A 

Denn im Sommer kleideten fie ſich mic bloß gegerbten Fellen, aber im Winter | 

fie die Belle. ber. Mennthiere und Fuͤchſe init denen Haaren, wie die Samoiden 

« Shre Kleider waren mit Kappen verfeßen, faft auf die Art ber Capu⸗ 

einen, ** won aber um ben Hals weit befler zumachen Fonte, To daß fie eigentiich 
nur eine Oefnung Bars, um um ‚een gu koͤnnen. Dieſe Kleider waren ganz zu, fo daß 


muan fie wie. einen Sack über den Kopf ziehen muſte, wenn man fie anlegte. Auſſer 


dem —— alſo, welches ordentlicher Weiſe mit einen einſamen Leben, zu dem 
geywungen worden, verknuͤpft iſt, und auſſer den Betrachtungen, welche ſeder 

4 armen Lente bisweilen machen muſten, daß er nemlich feine CTameraͤden Abe 

Prag und folglich kuͤmmerlich würde ſterben muͤſſen; auffer dieſen Mißvergnuͤgen füge 


| geha ‚ zufrieden zu fi 
ausnehm⸗ —** ‚eine und drey - Kinder hatte, und daher nt 
tn, gl —* = und 5 Aber: ihre —— 


* 





MDeſ Snfely ſe me man. —* af ber Sera ne united m Lege nnd Ger 
Tpeilanen MEqiropa ſichet, welche van Gerhard van Keulen verferiget nd: x ſtalt der Inſel 
Starutmanis verbeſſert worden, toieh, wie ich ſthon Anfangken"O RO pie 
— Of» Eöpigbergen, mb Son. den Kuffen Maloy Broun ginenar, und? "9" 
Hrap zulfiieninan ng? a5 bien 78° 4 — Dreite, mid folglich zwiſchen 

dem Gahr bes nalen und dem’ Aufange des vierten Climatis, woraus denn folget, 
daß 5 Tag im Jahre daſelbſt vier Monat dauetn muß, neralich auf der Orte Ä 








— um.etwas Bewifles hievon fagen gen zu. eönwen, meine au den; —* 
Chare ſelbſt zu nehmen, die ihnen bey ihrer Roͤckkehr in ibe Baterland vorgelegt wur⸗ 
de, und auf —* fie ſogleich den Ort ihres Aufenthalto afannten, md die Stelle, 
wa ip 
von jr aus Archa lwar augefthicfe werben, banerfe hatten 
"Ss Bereit —8 ſich bey Ainzelgung. Dice Jaſel geiere km, if dae 
was uni der „deffen ich ſchon im Zinfang — 
ben bat R — Bee vom LIovemb. 1750. ——* 
abe Salt te Nicolaus Zlndress, weiche! dem Herrn Grafen Deter "Jornoweidie- 
: angehbet, imn: Jahre 1749 in —* Broun überointerte) wofelopt; 
* wenige —— ——— unſerer ——— an anlangte‘, fand ve gar” 
vbald die Di. deren fie ” zu ihren Anſathok bediene tten. E vefannte fe 
„an 
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van da aufgerichtet ee Are :al6 es Dei von Dielen Sande ren 
a ee — 
nk Me — BE 
u dieſes tan betraf, gefragt Gatten, lieſſen fie dem 
> ne” 


Ebe wir ums in einige befonbere — * weiche Die Def j£. biefer, 
gemla —* —* —*5 einlaffen , fo wird es nicht undienlich fe, folgeude zu 
tolsfliche In machen.  Esgbebt Schriftſteller, welche zu glauben —— 8 — 
el oder Sand gingen Dion YTowa Zenbla oder Das neue Zeinbla betenvt Sean 
if. {ich eine. Tafel oder ein Theil von unfern feſten Sande Ku Si —* en 
teun daß-es ein Haufen Eis fen, ber ſich durch bie boͤnge 
nnrnm · das ſenige hervorgebtacht habe, bie — N für. ein — 








































ik ma anfuͤhren, iſt biefe, daß wenn map niet, fr 
- gabe, man mnichts als Eis Ya und doß er Shan ser. 
_ von ben Käften Afiens koͤnne berzugefüß bet ha on han — ——— 





3» He? A Y ei; 
Ach will mich in bie Entfeheibung diefer Cache "ui ielaflen ich 
ee ee 

end von N, % ’ f | vi 
 Miebtrgen.  veiberlegen, anfühtens fü seil ich mich begnügen, mer H * Rp 
bergen,‘ von der ich hier rede, als ein —— heſtes 
ie gamz tloͤruich aus demjenigen erbellet was mir. unfege m Fe ge⸗ 
agt haben. 2. -N- 7 7. Be 
‚he haben mich vrefichert, daß man bafesbft eine groſſe Menge ——*X — 
ger Felſen * erſtaunender Höhe ſinde, welche zu allen Zeiten mit ne Ce 
bet find. ° ‚Ha ſiehet daſelbſt auch nicht, einen Baum, noch jonft, Rs 
Stra): Aufferdemt —— deſſen es daſelbſt nach ſohr wenig giebe 
toft fein Keaut, an deſſen Cxatt aber iſt Durihgängig Moos —— — 
Auf der Mitten dieſer Inſel findet man. fette Erde ober Thom, woraus manquit gügsglicher 
—— —** on a echedem — Orte —e — ader Dafganası 
158 -ante werke: W mürbe man 

—* ah nachgraben wollte. Man fiebes nafeläft feinen re Fre an 
Fein Dranget on Waſſer; indem eine zahlreiche Menge. von Bäche a aller 
Pergen und Felfen flieffen, weiche einen lleberfluß an Quellen haben 
Pelfteinen‘, an Denen es nicht fehlet, finber man auf derſelben eine ber 
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gefüheet, defrogt Ei ee ga —— dich bir. an⸗ Bern die 
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—— Weiter welches aber feinen —* Tag 
abwechſelt, nachdem Ofen geitig oder fpät Fällt. 
Zee —* zu Fre wichts-wiffen, 





ienen fie se om beften an en, indem fie fügten 

m des HER. Ath 

. fagten imbt>atidh;" ab He Bisftbe 

yes, Werk Ahle bie | 

Inſel, bis auf ven 13. Im gedan 

ten, alle 2. Stinden aufs und uftergugehe chen anfange, 

geil, das iſt, bis auf den 26. October, da fie vdllig gem. 

diefe —— — unſerer Inſulaner ſcheint nicht rech 
aun ) daruͤber befragt· Da t.mir-derfelbe 






at a * ei geirret kn | ae: —** ws bie ** 
re 


| fe m ie ——— ben Yefer&infei an. Mun 





. (09 Üren ie Sfr um Tnbe Dirk Binehe Ren 
Nordoͤſtl. Geſch. YHyy 
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2744 un zween Tage (päter siitreifen ee, un She A 
wärs vin ab — * aß: 

tem. de. den Sonuner A | 

wnge en an Bit Ä ‚POSTER 

fanben;;. ferner, dog truͤht ab gehligte — ER ‚ 

weichen | Abns — — feum 2 Fach 5 

ei 0 — en ſeſao⸗ N 
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natauͤrlichen Koge —5 koͤnnen, ſow⸗hl mean die Sonne vum | 

vage Aa — * be gec nicht ſahen; da fie weder —** 
* * — —— 20% 













uns wenn mir die Art und Weiſe unbekannt. wäre ih 
an: die Sonne nicht fcheiner, und. weun. ich yichtchugg 
Son 24 —— Ich hatt⸗ | XRX 


Beobachtungen lern na foke br Daß biefee — 
ellen., Hieraus da 

Ga ver gtehe nenne, oder ent * — *— — — — * 

———— 39 * ©. 
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a Der Mond kcheiut ia dieſer Crandr — Yun Sieht 
Mondes. Mogpte hindurch . woben er täglich ehtil ER; une 

-  Dorblicht, wi eg! überlafle denen Aſtronemen zu p re 27 pe linkes 
| Be ſo begnuͤge ich mich, —— a fe mine * * * 


Man ſaeht · aſrieſt auch oͤfters kn Winter diejenige Lufterſch — a⸗ 
„urböndiger: as zes Elerdbeht: nennen, und welches viel‘ dazu bepepägt; * e, 
vworh⸗ eine. fe diche Simfteraifi * Weiſe verurſacht even d Sage 
venden eine lange dauernde Nacht berrſcht, vermindern. 


DEE ze U ut ZU ee en in Herr a7 


sie fit ahhnliches Vo hier vordemruin⸗ „et went tiche Gera Wehe 
ee Mondes um den Horizont rährnd der „eins in Sie Wire; a 

—— Tee Kann ern h: ; 
oben g 56 I lau Berela: hensenfk haben,: nu, 
. Sie unter den 76 Grad nördlicher Breite Überwins., ' 
„werten. Ich nehme es aus ber dritten Reife Dee Eher LARESEE DEE 
ollndar nach Norden, ©. 66. 67. ii —— a 

„Den ı, Plovember fahe man bey Demmmerumg „fie gar nieht, sr“ 
den Worb gegen Ofien aufgehen, mb bie Bonus +,Bobald bie Bene Das 2 
wſtleg acch hoch a vera —— ie Sei I, 


man ud 
5 pe —— 
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föinef untergehen: aber ° EHRT Ente | 
8 nücye über ber Kite «m ECHENE DIET 
nen main More sr in dem Hortzoute ſeibſt, —— — 
aund ein Theil derſelben bil varbergeo·⸗ Deuſiſchafte 

wzten ung die Oonne BER —*æ* auſ⸗ dient —2 ee 








ind 117 —X& In. 2 "Ag. a Rest 0? nam Auf Pr 
1.939900 on, Da pay REDE RA ae ia ie ente 
me im Bone fo Febr d —** Pig oma ie Sonne ** — Witterung 


ſo erſchiebenne Mo⸗ auf der Inſel 
—— rlich und nen et, den / Winter b der 
—— nme ——2*2* ren —— 


gefäßt ſeben Wochen iang / DUSHE, von der Witte des biB Jr Anfange des 
Januargs, weiches mir diefe guten deute durch Äien per Beitpunese beftünmten, nem⸗ 
* duvch ven Anfang ver Faſten Philtppe weſche Ben 15: Oovemb. angehe, und den 
u der Waſſerweihe, welchen rote den drey Koͤnigstag nennen, der auf den ðl· Icnuar 
Fr dieſe ſlaven Wochen hiendurch, frge ich regnet es ordentlicher Weiſe haͤuſtg und be⸗ 
ig aufedieſer Infel, und asdenn iſt das Wetter ſehr gelinke, und die Räte Werau 
gemaͤßigt aber auffer dieſer Zeit iſt fie unertroͤglich, beſonders wenn bie —8* 
haupt ſaͤchſich der Mittagswind wehet. J 
MDiefes wird einigermaſſen unglaublich ſcheinen, indem der kennen —* 
der Welſe faſt in allen allen Ländern warm ifl; wo im Gegentheile der’ Dardwiud tätfer nu 
ſeyn Allein man muß hierbey erwaͤgen, daß der Mittagswind ber Inſ⸗⸗ 
imern Aber Jang Europa kam, welches den Winter über mit Schnee ‚u bᷣb⸗ 
diemit nñcheichen tive, wodurch er denn · dieſe auenehmende Küite ange; 
Du im Vogenthen wir Mordwind nur über das vffie · Meer Pamı, und A Alter 
werden, Dünfie wir ſich fuͤhrete, welche alle zeit weniger Räte Haben, als der .Man 
weiß Zi L sw —* me Se ae weit kälter de Secwinde = 
Was dieſe Auflage noch mehr beftäriget, if, Daß alle diejenigen, welche auf. den ei 
ſchen O⸗ — auf den Bergen welche Poias Semnoy genennt werden, ** das 
an * 



















Ba bet Sthreebirift/ to fı e beffen eine R umglauibfiche Menge den Wineen PER 

Ser auf diefer Inſel, daß Ihre Hütte ordentlicher Weiſe ben inter über mit denſelben twitter, Lands 
bedetkt wat, dergeitalt, daß fie Feinen anbern Ausgang hatten, als den fr in thren Ton thiert. 
gemache oben an der Decke angebracht hatten. 
Ms ich dieſe Leute auf den Punet von ben Gewittern brachte, antworteten fie mir, | 
daß fie die gangen ſechs Jahr und drey Monate, die ſie auf diefer Inſel gelebt, mur ein 
einzigmal bemerkt daß es gedonnert haͤbe. * 
Wenn man die weiſſen Baͤre, bie Rennehiere und weiffen und blauen Zächte aus - 
nimt, welche, wie ich ſchon geſagt, In groffer Menge auf der Inſel find, fo ift ſie uͤbre⸗ 
gens von allen vierfüßtgen Thieren eben fo leer als von Menſchen. Es ift wahr, man 

ehr daſelbſt im: Sommer einige aber es find ſolches nur einige Arten von Gaͤn⸗ 
— ‚und andern Waſſervoͤgeln. 


as Meer iſt in bi Striche gleichfalls von allen Atten % von Sitten ente Fiſche und 
Nase. Er Affe auch nfere ste fe wider die Gewohnheit biefer Are Seethiere. 
Leute Aleonlich, gewi ſenhaft waren, weder die groſfe Faſten, noch die uͤbrigen Sof 
"sage beobachten. . Und wenn. auch das Meer von Fiſchen gewiinmelt hätte, fo wuͤrde 
ihnen dennoch Bier eben minuit * fern, weil dieſe armen Seite, welche * 
ma | 
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— — befrenet werben, fo. bald ſie bie. Lne paßirenz eban ng 
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| — wo ſie ordentlicher 
wo * Leute —* mir —2 daß es ſich * 5 
| bed groffre =D 


. se tſelbſt das Vermoͤgen — Diejenigen Tpere ungubeingen, 
nit wireten Fonaen, 


Bao Safer DD Kay und übt Ds Pe 








von bei zu Und: wa 3u8 wartertaufe ef — 
Ar Nencholes über, d — —727 
Mugen, den — dieſem Orte von = *2 KL 
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Secko enge gefunden, 
My aber —* ein ganzes Serippe. 
Es iſt Fein Zweifel, daß nicht dien 
—— — —— auf dem 
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* Di Ufer xtſtreuet ge im vw Ä 
iger en —* uͤhe, —2* ven U 
Was mich bewegt, dieſes inne X Ae 
eig Bären or deutlicherweife von dem Aalle des 
ee ge 


—— euen erw * a dr 
Für Si ern —ãaS— —* Bi han 
frißt es Er und Haaſen, die ed ‚fängt; eb iſt alſ mh > 
dirferr kantden von dem Reſte ver Thiere ernährt, weiche Me B —* — 
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od; einen befondern und Gödyfk merkwuͤrdigen Umſtand, den ich — — 
—T ne } Vefer KEN, 
Be: * Fr, ie * Ser ——— * 
a enden en, Bi ‚welche :-I0i weise Knete 
find, — * Gele unter andern‘ auch Hemden bon blauer — — 











anbern Reiſeuden. Ailein ſobald fie dieſolbe — — 
ue Beſchwerlchloie wie — fer beibag; 
mich auf eine Becracht ung/ die air ziemlich — — — 
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